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Seit  dera  Erscheinen  des  IX.  Bändes  der  Argovia  im  Mai  1876- 
sind  zwei  Jalue  verflossen.  Dazwischen  fiel  die  Jahresversamm- 
lung  in  Zofingen  am  1.  Juni  1877.  Als  Festschrift  fur  dieselbe, 
an  Stelle  eines  Bändes  Argo\ia,  hatten  unsere  Mitglieder  die  von 
Hrn.  Archivar  C.  Brun  ner  verfaCte  BroschUre  erhalten:  „Ge- 
schichte  des  Chorherrenstiftes  in  Zofingen". 

Die  von  uns  im  Winter  1876/77  gehaltenen  OeffentUchen 
Voiträge  waren  folgcnde: 

Herr  Prof.  Rochholz:  Die  Eroberung  des  Aargau^s,  1415. 
9     „     Dr.  Jacoby:  Schiller  und  Garve. 
a  Bezirkslehrer  Schuroann:  Die  Dichtuog  der  Fremde 

in  deutschem  Gewande. 
,  ,       Perusset:  La  France  littéraire  au  sei* 

ziéme  siécle. 
9   Fiirsprech  Sch  o  der:  Die  Todesstrafe. 
,  Landammann  Dr.  Keller:  Die  SchlUssel  Petri. 
.  Kriminalgerichtsschreiber  Abt:  Ein  aargauischer  Kri- 
minalfall. 

«  Prof.  Dr.  Bäbler:  Der  Spiritualismus  im  18.  Jabr- 

hundert. 

,  KantODsbibliothekar  Dr.  Br u  n nhof er :  Giordano  Bniiio» 

„   Archivar  Brunnen  Das  Chorherrenstift  Zofingen. 

,   Bezirkslehrer  Fenner:  Die  Befreiung  der  Waldstätte. 

„  Prof.  Hunziker:  Voltaire  iind  die  Kirche. 
Als  dann  im  daraaffolgenden  Winter  die  8ch<m  frUherhin  ai^ 
gmnbte  Vereinbarung  zu  Stande  gekommen  war,  wonach  ron 
Dun  an  die  Historische  und  die  Naturforsclieiide  Gesellschaft  znr 
AbhaltuDg  gemeinsamer  Oeffentlicher  Vortrfige  zusammeatrati  be- 
tbeiligte  aich  dabel  imser  Yereiii  mit  folgenden  Themen: 


Bénr  Beurlnléhrer  Schnmann:  IMe  Sage  Yom  hl  Gräl  bet 
Wolfrain  r.  Esdieiibacii. 
«  VnH  Dr.FrGhlich:  Die  StélliiQg  der  Fkanen  imattea 
Bom. 

«    ,     n  B&bler:  Der  Bemer  Samuel  Hena. 

Lehrer  Niggli:  8hakeepeaie'8  Macbeth. 
9  FtoL  Dr.  Uphaea:  K^uridstorisdie  Ergebnisee  der 

^rachwiasemchaft. 
«  Fttrsprech  Schoder:  Giegor  TIL  ond  Heinricli  IV. 
«  Pfiurer  Wernli:  Ueber  die  Phantasie. 
,  Prof.  HuDziker:  Znr  hnndertjlbiigen  Todesfeier  von 

Voltaire  and  Bonsaeao. 
«  TiuidMMnawii  Dr.  Keller:  Der  weatftliscbe  Mede 
mid  die  acliweiz.  EidgeiKMseiischaft. 
Daa  Ton  den  Yereina-Vorständen  gegriindete  bistor.  Abend- 
ioAnachen  m  Äarau  bat  adne  Danerfaaf tigkeit  daa  ganse  Vereing- 
jahr  Mndurch  damit  erwiesen,  dafi  man  allwScbentlicb  einmal  ge* 
sellig  zusammentrat,  mn  kUrzere  Vorträge  aniobSren,  vorgelegte 
AntiquitäteD ,  Handschriften  uod  Bibliotheks-Seltenheiten  an  be- 
sichtigen  und  sich,  wie  immer,  eines  ungez  wungenen  IdeenanstanscheB 
zu  erfreuen. 

Au8  andern  Richtungen  der  Vereinsthätigkeit  sei  hier  nur 
noch  dasjenige  beruhrt,  was  inzwischen  schon  einen  äuGern  Ab- 
schluG  gefunden  hat.  So  vor  AUem  das  kantonale  Antiquarium. 
Es  ist  dies  die  längst  angeregt  gewesene  und  in  diesem  Augen- 
blick  fast  zu  Ende  gefuhrte  Vereinigung  sämmtUcher  im  Besitze 
theils  des  Staates,  theils  der  Historischen  Gesellschaft  befindlichen 
Alterthiimer  in  eine  geordnete  und  Jedermann  ziigängliche  Samm- 
lung»  dcren  Lokal  in  der  Nähe  des  Regieruugsgebäudes  in  Åarau 
auf  Staatskosten  angemessen  hergerichtet  worden  ist.  Ueber  die 
Aufistellung  und  Registrirung  dieser  Sammlung,  besorgt  durcb 
den  Conservator  Hrn.  Prof.  Rochholz,  wird  ein  beschreibender 
Katalog,  der  iiater  der  Presse  ist,  die  erwUoschte  Auskuuft  er- 
tbeilen. 

Zu  den  vorhandenen  drei  Salen  dieses  GebäudeS  soU,  erhal- 
tener  amtlicher  Zusage  gemäfi,  ein  vierter  eingerichtet  und  in 
demselben  die  durcb  Hrn.  Nationalrath  A.  Munch  katalogisirte 
kantonale  Miinzsammlung  aufgestellt  werden. 

Beide  Saramlungen  hatten  sich  seit  dem  letzten  Vereinsjahre 
€ine8  betr&chUichen  Zuwadues  an  erfrenen«  wekher  beinahe  aua- 
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wUiefilich  der  Sorgfalt  ond  Gttte  unserer  vwdnrten  Ifltglteder 
WBL  Terdaaken  tst  Wir  Teizeidiiieii: 

1)  SedumidvieRig  StUck.Maittnder  ISlbennttiueii  ans  dem 
Anfånge  des  15.  Jabrhonderts.  Äusgegraben  1877  anf  dem 
Kirchbofé     Ktrehberg  bei  Aaran. 

•2)  Zehn  Stiick  römische  KupfermUnzen,  sammt  einem  silbernen 
Fingerring,  gcsteint  und  am  diinnen  Tlieile  sich  öftnend. 
Gefuuden  auf  der  Wågmatte  am  Aarufer  bei  Biberstein. 

3)  Eiseme  Schwertklinge,  gefunden  beim  Eisenbabubau  in  Subr. 

4)  Drei  pompejanische  Geschirre.  Von  Hrn.  Arn.  Keller* 
Scbmidlin,  Stabsmijor  in  Bern. 

6)  FUn&ebn  altl^gyptiscbe  Bronze-  and  Tbonfignren.  Von  den 
HHn.  A.  Bif  cber  in  Kairo  ond  Stadtpbrrer  E.  Zscbokke 
in  Aaran. 

6)  Elf  altagyptiscbe  Bronze-  nnd  Tbonfignren  ans  Alexandrien, 
iibermittelt  durcb  Hm.  Prof.  Hnnziker. 

7)  Wacbsabgiisse  Ton  seluieren  Urknndendegeln  ans  dem 
Aarauer  Stadtarebive.  Von  Hni.  Dr.  Boos,  Docent  an 
der  Universität  Basel 

8)  Ein  Venezianer  Silberdukaten  unter  dem  Dogen  Gontarinl* 
Geschenk  von  Hm.  Staatsanwalt  Dr.  J.  Fabrländer. 

9)  Ein  Antoninus  Angnstns,  zwa  tiirk.  Silberpiaster,  eine 
knpfeme  Gedäehtaiflmttnie  von  1644.  Geschenk  von  Hm. 
JoL  Waldesbiibl,  Pfrnndverwalter  in  Bremgarten. 

10)  F&nf  altägypt.  Mtinzen,  darunter  zwei  silbeme  Ptolemler* 
Gescbenk  voD'Hrn.  Andreas  Bircher  in  Kairo. 

11)  MedailloQ  in  Perlmutter  geschnitten,  den  Engl  Gnifi  dar- 
stellend.  Von  Hrn.  Bezirksverwalter  Schmidt-Hagnauer. 

12)  Maté-Schale  ncbst  Saugrohr.  Modell  einer  Fluflbarke. 
Beidos  aus  der  Provinz  Patagones.   Vom  Conservator. 

13)  Palmblätter-Mauuscript  aus  dem  siidlichen  Indien,  enthal- 
tend  ein  Bruchstuck  aus  llamäyana.  Von  f  Gottfr.  Häfiig, 
Kaufmann  in  Aarau. 

14)  Eiserner  Doppeläclilusscl  zum  Zusammenlegen.  Ansgegraben 
1878  auf  dem  ^HochgestraC"  (RömerstraCe)  zu  Aarau. 
Von  Hrn.  Bezirksverwalter  Schmidt-Hagnauer. 

15)  Eiserne  Schwertgurt-Scbnalle ,  aus  dem  Grabbiigel  „Alter 
Märkt" ,  am  ZusammenfluG  der  Ergolz  und  Frenke,  éb 
LiestaL  Von  Hrn.  Stadtpfarrer  K  Zscbokke. 
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16)  Bleiröhre  aus  den  Wasserleitungen  zu  Pomp^i.  Voq  Hrn^ 
Trangott  K«Uer,  Chemiker  in  Castellamare. 

17)  Bronzestatnette  eines  mythologisch-chimärischen  Thieres» 
nebfit  einer  Tempelglocke.  Beides  aus  Jai»aii.  Von  Hrn» 
Emanuel  Ru  et  sch  i,  GlockengieOer  in  Aarau. 

18)  Ein  Meiflel  and  ein  walzenförmiger  Stein,  beides  ans  Polier- 
Bcbiefer;  ansgegraben  1878,  neben  Bronzewafién,  anderthall^ 
Meter  unter  der  Flafisohle  des  Zusamm^osses  von  Limmat 
ond  Sihl,  bei  ZUrich.  Geschenk  von  Hm.  Ständerath  OliYier 
Zacliokke. 

19)  Serpentinbeil  nebat  dem  tbdnemen  Hanpte  eines  bärtigen 
Mannes,  1878  dnrch  das  Hochwasser  der  Wina  aus  dem 
„AIten  Ufér"  bei  Gontenscbwyl  geschwemmt  Von  Hro» 
Heinr.  Zschokke  daselbst  r 

20)  Steinmeifiel  aua  grauem  Aargescbiebe,  gefiinden  bei  Åarau. 
Vom  Conservator.  ^ 

21)  Pcdirtes  breites  Messer  aus  schwarzem  Geschiebe,  stammt 
ans  der  Pfahlbaustation  zu  Wangen  im  Bodensee;  Schaber 
aus  Feuerstein,  stammt  aus  der  Höhle  zu  Thaingcn,  Kt. 
SchafThausen ;  zwei  Lanzcnspitzen  aus  Milch-Jaspis,  Waffen 
nordamerikanischer  Indianer.  Sämmtlich  von  Hrn.  Direk- 
tionssekretär Spiihler  zu  Aarau. 

22)  König  Franz  I.  von  Frankreich,  silberner  Doppel-Livre. 
Von  Hrn.  Landammann  Dr.  A.  Keller. 

23)  Ulr.  Zwingli,  Seculardukaten.  Ziirich  1720.  (Angekauft.> 

24)  Hausbleche  und  Faustringe,  beides  mit  Hausmarken,  aus 
aargauer  Ortschaften.    Vom  Conservator. 

25)  Sechs  Folianten  Kupferstiche  und  Radirungen  vom  17.— 19. 
Jahrhundert.  Aus  der  Erbschaft  des  f  obii^kciliiciica  Bucb- 
druckers  Fr.  Beck  von  Aarau.  ' 

Einer  Anregung  zu  Gunsten  der  Restauration  eines  in  der 
reformatorisch  namliaften  Kirche  auf  Staufberg  entdeckten  gothi- 
schen  Sakramenthäuschens  konnte  wegen  der  erforderlichen  zu 
gtoQen  Anslagen  leider  keine  Folge  gegeben  werden. 

Dagegen  trat  die  Ilistorische  Gesellschaft  jenen  mehrfachen 
gemeinniitzigen  Vereinen  des  Kantons  mit  bei,  durch  deren  Sub- 
vention, unter  Mitbetheiligung  der  hohen  Regierung,  die  Heraus- 
gabe  des  „Aargauer  Wörterbuches  von  Prof.  J.  Hunziker* 
in*8  Werk  gesetzt  wurde, 

Zuruckgreifend  auf  die  Jahresversammlung  in  Zofingen,  haben 
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"wir  zu  erwähnen  die  beiden  dort  gehaltenen  Vorträgc  von  Urn. 
Bezirkslehrer  Schumann  Uber  „die  Schriftsteller  ZofinKCus",  und 
von  Hrn.  Prof.  Rochholz  iiber  „den  Namensinhalt  der  Saalhöfo 
im  Bezirk  Zofingen".  Jene  zahlreich  besuchte  Versammlung  ver- 
trat  freilich  zumcist  nur  den  Zofinger  Bezirk,  denn  die  ubrigen 
Theile  des  Kantons  waren  zicmlich  spärlich  repräscntirt. 

Auf  Veranlassung  der  Historischen  Gesellschaft  wurden  im 
Terwichenen  Jahre  die  Archive  der  ehemaligen  Propsteien  Wisli- 
kofen  und  Kliugnau,  im  Anftrage  der  Regierung,  durch  Hrn. 
Archivar  C.  Brunner  dem  Staatsarchive  einverleibt.  £iu  Gleiches 
geschah,  Dank  der  Mittheiluog  von  Hrn. Bezirksverwalter  Sch  midt* 
Hagnaiier,  mit  sehr  zahlreichen,  BchöoerhalteDea  Archivaliea 
ans  der  frliheren  Vogtei  Biberstein. 

Die  bereits  seit  Jahren  von  uns  gewunschte  Bereinigung 
des  städtiseben  Archivs  Ton  Aarau  geht  nunmehr  unter  berufener 
Hand  ihrem  AbschluQ  entgegcn  und  wird  der  Forschung  eine 
neue  und  reiche  Ausbeute  noch  unbenntzter  Quellcu  eröifiien. 

Die  Vereins-Bibliothek,  deren  Zuwachs  in  dem  »zweiten 
Nachtrag*  verzeidmet  ist,  hat,  seit  dem  Erscheinen  des  ersten, 
Geschenke  erhalten  von. 

Dem  Eidgendssischen  Departement  des  Innern,, 
der  Stadlbibliothek  in  Lenxbnrg,  den  Herren  Fttr- 
qprech  Amiet  la  Solothnm  (BhrenmitgUed  der  Gesellschaft)» 
KantonsbibliothekarDr.Brttnnbofer.Pro^Fisch,  Stifts- 
propst  Huber  in  Zurzach,  alt  Lehrer  Huber  in  Lnpfig, 
Fröt  Hanziker,  Med.Dr.Imhof,  Proi Rochholz, Tele- 
grapheninspektor  Kuno  Rochholz  in  NQmberg,  Bezirks- 
Terwalter  Schmidt-Hagnaner,  Oberrlchter  Schneider» 
Bezirkslehrer  Schumann  in  Zofingen,  Stadtammann  Tan- 
ner,  FUrsprech  Weiflenbach  in  Basel,  Staatsschreiber 
Dr.  A.  Zschokke,  Buchh&ndler  G.  Zschokke. 
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ScbUeOUdi  folgt  die 

Jalueeredmimg  ran  10.  Hän  1876  Ing  9.  Mai  1877. 

Dieaelbe  verzeigt: 

An  Einoahmen:  Fr.  Ot. 

Kassa-Saldo  pro  1876/77        ....  972.  59 

Staatsbeitrag  pro  1877           ....  200.  — 

Jahresbeitrag  der  Mitglieder  ....  880.  — • 
Sintrittsgelder  von  13  nen  aofgenommenen  Mit* 

gliedern   26.  — 

Jahreszins  der  Bankobligation          .       .       .  40.  50 

Reinertrag  der  öflFentl.  Vorträge  im  Winter  1875/76  438.  20 

Reinertrag  der  ölfentl.  VortrÄge  im  Winter  1876/77  301.  36 
fittckyergtltting  pro  KaasaTerwaltong  durch  den 

Kaasier       ......  28.  80 

2887.  46 

An  Ansgaben: 

Laut  apeciticirter  Eechnung  in  Summa     .       .  1752.  49 

Åcäv-^Saldo:  1134.  96 
Aaran,  den  10.  Mai  1877.              *  , 

Karl  Bmimer,  KaaeUr. 
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Hr.  Dr.  A.  Keller,  Begieningsratb,  Präsident. 

n  J.  Himziker,  Pro£B6Sor,  Vicepräsideot. 

,  G.  Bnumeri  Archivar,  Caisier. 

.  W.  8dM«r,  FllEspreeli,  iiktaar. 

a  ]lr«  Jidiiii  Bnumori  Fhitaor»  Bibliotliekar* 

9  SehrSteFi  Pfionr  in  Bbeinfildeii. 

B  Bochll0lz«  Professor  in  Aaraa,  Redactor. 

a  Mtmch,  A.,  Nationalnth  in  Rheinfeld«n. 

„  MQllGr,  Jon.,  Pfiarrer  in  Rupperswyl. 

n  Kmra,  Erwin,  Fflrsprech  in  Aarau. 

,  Hörbin,  Victor,  Strafhausdirector  in  Lenzbnrg. 

,  Bmnnboferi  HemL|  Br.,  Kantonsbibliotbekar  in  Aarau. 

Leitender  Ausschuss: 

Hr.  Hunziker,  Präsident, 
,1  Rochholz,  Redactor. 
9  Bränner,  K.,  Cassier. 
„  Brunner,  Jnl.,  Bibliothékar. 
B   Scboder,  W.,  Åktnar. 
y,  Brnnnhofer,  Herm. 


Verzeichniss 

der 


Bezirk  Aaran. 

1.  Bäbler,  J.  J.,  Dr.,  Professor  in  Aarau. 

2.  Blått  ner,  Karl,  Oberrichter  in  Aarau. 

3.  Blått  ner,  Otto,  Dr.  J.,  Fllrsprech  in  Aarau. 

4.  Brentano,  Karl,  Dr.  J.,  Regierungsrath  iu  Aarau. 

5.  Brun  ner,  Karl,  Archivar  in  Aarau. 

6.  Brunner,  Julius,  Dr.,  PkolBflgor  und  Bactor  ia  Amn» 
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7.  Brun  nh  of  er,  Hétm.,  Dr.,  X]uifi]nM>]loflMfatf  In  Aaniii. 

8.  Chris tof fel,  Hldr.^  BeDrksIehrer  in  Aaran. 

9.  Fahrländer,  Karl,  Dr.  J.,  Staatsaawali  in  Aamn. 

10.  Feer-Herzog,  Natkrnalratli  In  Aaräo. 

11.  Fisch,  Karl,  Professor  in  Aarsn. 

12.  Fischer,  Xav.,  P&nrer  in  Aarau. 

13.  Frey,  Josef,  Regieningsrath  in  Aaran. 

14.  Frey,  Oskar,  Fabrikaot  in  Aarau. 

15.  Fröblich,  Frz.,  Dr.,  Professor  in  Aarau. 

16.  Gladbach,  Georg,  Professor  in  Aarau. 

17.  Habcrstich,  Jobann,  FUisprech  in  Aarau. 

18.  Herzog,  Heinrich,  Oberlehrär  in  Aarau. 

19.  Hanziker,  Jakoh,  Brotoor  In  Äaran. 

20.  Imhof,  Ferdinand,  Med.  Dr.  In  Aarao. 

21.  Kttppeli,  Gottiieb,  Dr.  J.,  Begbrongsraih  In  Aaran. 

22.  Karrer,  Ludwig,  Regierungsri^  in  Aaran. 

23.  Keller,  Augustin,  Dr.,  Regierungsrath  in  Aarau. 

24.  Keller,  Joseph,  Obergerichtsschrollier  in  Aarau. 

25.  Keller,  Jak.,  Director  am  Lolireriaaen-Senunar  in  Aarau. 

26.  Kurz,  Erwin,  FUrsproch  in  Aarau. 

27.  Maier,  Kaspar,  Professor  in  Aarau. 

28.  Niggli,  Friedrich,  gewes.  Oberlehrer  in  Aarau. 

29.  Oehler,  August,  Fabrikant  In  Anrm. 

80.  Banehenstein,  BndoU;  Dr.,  FrofeeBor  In  Anan. 

81.  Rochholz,  Ernst  Lndvrig,  ProfesBor  in  Aaran. 

82.  Schmidt-Hagnaner,  Gnatar,  Bezirksverwatter  in  Aarau. 

33.  Schoder,  Wilh.,  FUrsprecb  und  DirectionflBeorsttr  in  AarM. 

34.  Schneider,  Fridolin,  Oberrichter  in  Aarau. 
85.  Schtllé,  Loui.<?,  Fabrikant  in  Obcrontfelden. 

36.  Sch  weizer,  Friedrich,  Staatsarchivar  iu  Aarau. 

37.  Senn,  Johann  Jakob,  Notar  in  Densbllren. 

38.  SpUhler,  .T.  J.,  Directionssocretiir  in  Aarau. 

89.  Tanner,  Erwin,  FUrsprech  und  Stadtammann  in  Aaran. 

40.  Uphues,  Karl,  Dr.,  Professor  in  Aarau. 

41.  Ureeh,  Friedrich,  Klaashelfer  in  Aaiau. 

42.  Wernli,  Budolf,  Pfarrer  In  Kirchberg. 
48.  Zaohokke,  OUrier,  Ständerath  in  Aaran. 

Bosirk  Badfttii 

44.  Bald inger,  Karl,  Oberrichter  in  Baden. 

45.  Baldinger,  Wilhehn,  FUrsprech  in  Baden. 

46.  Bopp-WeiG,  Jukob,  Bezirksumtmann  in  Baden. 

47.  Bttrli,  Friedrich,  Fflrsproch  in  Baden. 

48.  Dorer,  Kaspar,  alt  Qtadtschreiber  in  Baden. 
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49.  Fricker,  Bariholomiias,  BezirksschuUehrer  in  Baden. 
hO.  Herzog,  Jos.  Ad.,  Seminorlehrer  in  Wettmgen. 
hl.  Keller,  Joseph,  BenrkaBohnllebrer  ia  Baden. 
•58.  Eeller8l>erger,  Armin,  Fttrsprech  in  Biden. 

58.  Lehner,  Heinrieh«  Seminarléhrer  in  Wettingen. 

54.  Jfeyer,  Andteas,  GeriohtBprSddent  in  Baden. 

55.  Minich,  Albert,  Med.  Dr.,  Sohn,  in  Badon. 

56.  Minich,  Aloys,  Med.  Dr.,  Väter,  in  Boden. 

57.  Nieriker,  Pius,  Bezirksarzt  in  Baden. 
68.  Räber,  Burkhardt,  Apotheker  in  Baden. 

59.  Saft,  Robert  Bruno,  zur  neuen  Kuraiistalt  in  Baden. 

60.  Zebnder,  Joseph,  Stadtammann  in  Baden. 

Bezirk  Bremgarten. 

61.  Braggisser,  Anton,  Med.  Dr.  in  Wohlen. 

62.  Ducrey,  Joseph,  Arzt  in  Bremgarten. 

63.  Ftiglistaller,  Leonz,  Major  in  Jonen. 

64.  Hagenbuch,  Johann,  Groiirath  und  Gemeindeschreiber  in  Ober- 
Innkhofen. 

65.  Isler-Cabezas,  Jean,  GroGrath  in  Wohlen. 

^6.  Ueier,  JTohami  Joeeph,  Tfaiennt  in  Bremgarten* 

67.  Men  g,  Gregor»  Dékan  ond  EhrenkaplMi  in  ViUmeigen. 

68.  Moos,  Peter,  Pfikner  in  Oberwyl. 

69.  Nietlisbach,  Joseph,  Pfarrer  in  WoUsn. 

70.  Waller,  Ehuis,  alt  Nationalrath  in  Bremgarten. 

71.  Zimmermsnn,  Joeeph  I^eons,  Beotor  an  der  Berirkaschnle  ia 
Bremgarten. 

Bezirk  Brngg. 

72.  Angliker,  Rudolf,  Grofirath  in  Birr. 
78.  Angst,  Gustav,  Stadtammann  in  Brngg. 

74.  Baumann,  Emil,  Pfarrer  in  Birr. 

75.  Belart,  Julius,  Pfarrer  in  Windisch. 

76.  Feer,  Gustav,  Pfarrer  in  Veltheini. 

77.  GeiBberger,  Leonbard,  Notar  in  Brugg. 

78.  Gnanth,  Oskar,  Bnchdruckerei-Direetor  in  Brugg. 

79.  Hftge,  Edmund  Hemrieh,  Beetor  in  Brugg. 

80.  Haller,  Theodor,  Fttrsprech  in  Brngg. 

81.  Haller,  Erwin,  Pfarrer  in  Bein. 

82.  Jucker,  Albert,  Bezirkslehrer  in  Brngg. 

83.  Leder,  Samuel,  Bezirksrerwalter  in  Bmgg. 

84.  Muller,  Johann,  Pfarrer  in  Thalheim. 

85.  Rengger,  Wilhelm,  Arzt  in  Briit^g. 

86.  Rohr,  August,  Apotheker  in  Brugg. 
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87.  Sehanfelbllal,  Binnuid,  DinetorderbTC^^ 

88.  Btftblin,  Friedrich,  ait-BesirksMner  in  Bnigg. 

89.  Stäblin,  Julius,  Arzt  in  Bnigg. 

90.  Strähl,  Friedrich,  P£mrer  in  Auenstain. 

91.  Vögtlin,  Julius,  Pfarrer  in  Brugj^. 

92.  Weibel,  Adolf,  Med.  Dr.,  Assistenzarzt  in  König^felden. 
98.  Wildy,  Kndolf  Samuel,  Oberrichter  in  Bnigg. 

Be2irk  Zulm. 

94.  Faller,  Emil,  Bector  der  Bezirksschnle  in  Knfan. 

96.  Merz,  Jakob,  alt-Bezirksschullebrer  in  Menziken. 

96.  Schlatter,  Heinrich  Rudolf,  Pfarrer  in  Lentwjl. 

97.  Wälchli,  Johann,  GroOrath  in  Reiuach. 

98.  Zimmerli,  J.  J.,  Pfarrer  in  Schöftland. 

Bezirk  Laufenbtirg. 

99.  BoOard,  C^jetan,  Pfarrer  in  Laufenbnig. 

100.  Ducloux,  Wilh.,  Arzt  in  Laufenburg. 

101.  Geifimann,  Joseph  Marin,  Pfarrer  in  Frick. 

102.  Kalt,  Oswald,  Gerichtspräsident  in  Laufenbuig. 
108.  Leubin,  Fridolin,  Pfarrer  in  Mettau. 

104.  Muller,  Hermaiin,  Pfarrer  in  Wittnau. 

105.  SUckli,  Stephan,  Pftner  In  Zolm. 

108.  Trejer,  '^h.,  StadtammanD  in  Laofénbnig. 

107.  Uebelhard,  SHdoIm,  FfiHrrer  in  ESkiii. 

108.  Zttreher,  Joliami»  Beetor  der  Beorksechnle  m  Laofenlmig. 

Bulrk  LeBilmig. 

109.  Bartiehinger,  Hennann,  FOnprech  in  Lensbnrg. 

110.  BertBehinger-Amsler,  Tbeodor,  alt Ntliiiiidnth  in  Laoibiiig. 

111.  Fiseker-Fisehar,  Samnd,  in  Uflåstanebwandao. 

112.  Frei,  Ednard,  Kbuskel&r  in  Leniborg. 

113.  Fnrter,  Friedrich,  Kaufmann  in  Lenzburg. 

114.  HUmmerli,  Abraham,  Fttraprech  in  Lenzburg. 

115.  Hausler,  Friedrich  Salomon,  Kreiskommandant  in  Lemboig. 

116.  HUnerwadel,  Johann,  Notar  in  I^enzburg. 

117.  Htlnerwadel,  Robert,  Fabrikant  in  Niederlenz. 

118.  HUrbin,  Victor,  Director  der  Strafanstalt  in  Lenzburg. 

119.  Jahn,  Victor,  Apoiheker  in  Lenzburg. 

120.  Knbn,  Joseph  Martin,  Med.  Dr.  in  Seon. 

121.  Landolt,  Bndolf;  Klassbilftr  In  Lenaburg. 

122.  Mttller,  Jobann,  PCurrer  in  Rupperswyl. 

128.  Bingier,  Bndol!;  alt  Nationalrath  in  Lenabnig. 
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£ezirk  Mun. 

124.  Abt,  Peter,  ztim  Uirschen  in  BOnzen. 

125.  Abt,  Roman,  alt  Bezirksanitmann  in  BOnxeii. 

126.  Brogli,  Paul,  År/X  in  Merenschwand. 

127.  DöGekel,  Emil,  Kreisforstor  in  Miiri. 

128.  Fischer,  Joseph,  Kommiindant  in  Merenschwand. 

129.  Huber,  Franz  Xaver,  Piarrer  und  Dekan  in  Beinwyl. 

130.  Keusth,  Joseph,  Kreiskonimandaiil  iii  Bobwyl. 

131.  Möller,  Ferdinand,  Posthalter  in  Muri. 

132.  Näf,  Josepb,  Bezirksscfaiillehrer  in  Mnri. 

133.  Säter,  Peter,  FOisprech  nod  Nationalntb  aof  Horbenr 
184.  Wicki,  Max,  Betirksrichter  in  Merenschwand. 

135.  Wolf  isberg,  Josepb,  Bezirksrerwaltar  in  Mari. 

Baiirk  RhainfeldaB. 

136.  Bro  t  beck,  Karl,  reformirter  Pfarrer  in  Rhoinfelden. 

137.  Barkbard,  Sebastian,  P&rrer  in  Magden. 

138.  Courtin,  Alfred,  Bearksverwalter  in  Bbeinfelden. 
189.  Dedi,  Donat  Adolf,  Besirksamtmann  in  Bbeinfelden. 

140.  Franke,  Gottfried,  in  Rbeinfslden. 

141.  Gflntert,  Karl,  Salinendirector  in  Rbeinfelden. 

142.  Häselin-Kalenbacb,  Hermann,  alt  Besirksamtmaiui  in  Bbein- 
felden. 

143.  Mtinch,  Arnold,  Nationalrath  in  Rbeinfelden. 

144.  Nuöbaumer,  Ludw.,  Fttrsprech  u.  Stadtuininanu in Kheinfelden. 

145.  Scbröter,  Karl,  Pfarrer  in  Rbeiutelden. 

146.  Stäubli,  Fridoliu,  Qberricbter  in  Magden. 

Bezirk  ZoEngen. 

147.  Bartb,  Theodor,  Pfarrer  in  Zotingen. 

148.  Baumann,  Johann  .lakoV».  Pfarrer  in  Brittnau. 

149.  Berni,  Herraann,  Be/.irkslchrer  in  Zolingen. 

150.  Bisegger,  Ednard,  Bezirkslehrer  in  Zofingen. 

151.  Burri,  Arn.,  Kectur  der  Bezirksäcbule  in  Zotingen. 

152.  Bufi,  Ernst,  Pfarrer  in  Zofingen. 

153.  Eiobenberger,  Wilb.,  Lebrer  in  Zofingen. 

154.  Frickart-Bingier,  Badolf,  Kanfinann  in  Zofingen. 

155.  Fr5blicb,  Ernst,  Munkdirector  in  Zofingen. 

156.  Geiser-Ryser,  Rudolf,  Kaufinann  in  SSofingen. 

157.  Hauri,  Jobann,  Lebrer  in  Zofingen. 

158.  Hofer,  Friedrieb,  Kaufmann  in  Zofingen. 

159.  Imbof-Blir,  J.  R.,  Kaufmann  in  Zofingen. 

160.  Krager,  Bichard,  Buchbäudler  in  Zofiqgen. 
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161.  Kilnzli,  Arn.,  Obcrst  uud  NatioDolrath  in  Ryken. 

162.  Lttscher-Steinegger,  Johonn,  KanimaBii  in  Zoiingen. 
168.  Maarer,  Hdnrich,  Med.  Dr.  in  Aarbaig. 

164.  Muller,  Ad.,  Arzt  in  Zofingen. 

165.  Nftf,  Emil,  Kodactor  in  Zofingen. 

1G6.  Petzold,  Eugen,  Musikdirector  in  Zofingen. 
167.  Ringier,  Arnold,  Kreisförster  in  Zofingen. 

108.  IHngier,  CJottlieb,  Fiirspreeli  in  Zofingen. 

109.  Ringier,  Siogfried  riietlrirh.  ( Jemeinderatli  in  Zo&Dgen. 

170.  R  ii  egg,  Jukol»,  alt-B;ink(iircklor  in  Zofingen. 

171.  Scbuniann,  Albert,  Bezirkslebrer  in  Zofingen. 

172.  Seller,  i  onstantin,  Bezirkslelirer  in  Zohngen. 

173.  Suter,  Eogen,  Arst  in  Zofingen. 

174.  Suter -Imb  of,  Eduard,  Eanfmann  in  Zofingen. 

175.  Suter,  Oskar,  KaufmaDn  in  Zofingen. 

176.  Suter-Suter,  Rudolf,  Genie-Oberstlieutensnt  in  Zofingen. 

177.  Wolti,  TIeinricb,  Institutsvorstehcr  in  Aarburg. 

178.  Worder,  Joliann,  Rector  der  Gemeindescbule  in  Zofingen. 

179.  Zimniorli,  Franz,  Stationsvorstand  in  Zofingen. 

180.  Zimmerli,  friedhcb,  Notar  in  Zofingen. 

181.  Attenbofer,  Arnold,  Bezirkeverwoltor  in  Zurzacb. 

182.  Brunner,  Josepb,  Cborberr  in  Zurzacb. 

183.  Byland,  Samuel,  Pferrer  in  T^rfelden. 

184.  Har  sch,  Ckistav,  Vntcr,  Apoilieker  in  Zurzacb. 

185.  Heuberger,  Jakob,  FQrsprech  in  Zurzacb. 

186.  Huber,  Jobann,  Stiftspropst  in  Zurzach. 

187.  Keller,  Franz  Xaver,  Pfarrer  in  Zurziich. 

188.  Meier,  Arnold,  BezirkssebuJIebror  in  Zurzacb. 

189.  Robner,  Josepb,  I'1'arrer  in  Klingnau. 

190.  Seiler,  Florian,  Cborberr  in  Znrzacb. 

191.  von  Scbmid,  Carl,  Nationulrutb  in  Rutisteiu. 

192.  Stftubli,  Nikhus,  BezirksBcbuUebrer  in  Zurzacb. 

193.  Stigeler,  Andreas,  znm  Kreuz  in  Beckingen. 

194.  Wolf,  K.,  Stiftskaplan  in  Zurzacb. 

195.  Zimmermann,  Jakob,  Med.  Dr.  in  Klingnau. 

Answärtige  Mitglicder. 

190.  Von  DieBbacb,  Friedricb,  Hitterguisbositzer  m  ächksien. 

197.  FeniitT,  Han'?,  Professor  in  Frauenfeld. 

198.  Hir/.el,  L.,  Dr.,  Professor  in  Horn. 

199.  Jakoby,  Daniel,  Dr.,  Professor  iu  Hörlin. 

200.  Keller-Scbmidlin,  Arnold,  Stabsmajor  im  Arlilleriestabs* 
bnreau  Bern. 
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201.  Keller,  T.  L.,  Chemiker  in  CaaLellaraare. 

202.  Laager,  Frd,,  Dr.,  Professor  in  SchafFhauseii. 

203.  Iiochbrunner,  Karl,  katholiscbor  PfiUTor  in  ZUrich. 

204.  Siegfried,  Fiiedrich,  Oberst,  Mitglied  des  Centralbahn-IHrec- 
toriuins  iu  Bik^el. 

205.  Stambacb,  J.,  Professor  aiu  Tecbuikuin  in  Wintertbur. 

206.  Stocker,  Ftvas  Avgnst»  Redactor  ond  Grofirath  in  Baael. 

207.  Sntemeister,  Otto,  Director  des  Lehreraemm&FS  in  BorschacK 

208.  Vetter,  Ferdinaod,  Br.,  Professor  in  Bern. 

209.  Wattericb,  Joboun,  Dr.,  Pfarrer  in  Bssel. 

210.  Weber,  Johnnn.  lJundesricbter  in  Lausanne. 

211.  Welti,  Emil,  Dr.,  Bundesrath  in  Bern. 

212.  Welti,  Jolinnn  Jakob,  Dr.,  Professor  in  Wintertbur, 
21 -i.  Wenrre,  Franz  Xaver,  alt  Grofirath.  in  Ziiricb. 

214.  Weibeubacb,  Pbuid,  FUrsprecb,  GeDeraiiiokretär  der  Central- 
bahn  in  Basel. 

215.  Wirz,  Hans,  Dr.,  Profeeeor  in  Zfiridi. 


Elireiiiiiitglleder. 

Amiet,  Jakob,  Ftlrsprecb  in  Solotbaru. 

Dr.  Keller,  Ferdinand,  PrSndeot  der  Antiq.  GeseUBchaft  in  ZQrich. 

Dr.  Ton  Liebenan,  Theodor,  Staatsarchivar  in  Lnaem. 

Dr.  Osenbrllggen,  Profiasaor  in  Ziiricb. 

Dr.  Rittttmeyer,  Professor  in  Badel. 

Dr.  ScbieD,  Johanu  Ukicb,  Eidgen.  Kunzler  in  Bern. 

Dr.  War t m au n ,  Hennann,  Präsident der  liist.  Gesellsohaft in  St.  Oallen. 

Dr.  Ton  Wy6,  Qeoig,  Professor  in  ZOrich. 


Correspondirende  Mltglieder. 

Fazy,  Henri,  Mitglied  der  Société  d'Histoire  et  d'Archéologie  in  Genf. 
Galiffe,  J.  B.,  Dr.,  MitgUed  der  Société  d'Histoire  et  d'Archéologia 

in  Genf. 

Vny,  Jules,  MitgUed  de  Tlnätitut  national  geaevois  in  Genf. 


Seit  letEtem  Jahresfeste  sind  nns  doroh  den  Tod  entrissen  wordea: 

t  Kraft,  Adolf,  Gemeinderath  in  Bmgg. 

t  Robr,  Eduard,  Gemeindcaramann  in  Lenzbiirg. 

t  Kotbpletz-Richner,  Karl  August,  Bababofinspeotor  in  Aaran. 

t  Sträbl,  Friedricb,  Fttrsprech  in  Zofingen. 
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Die  Stadt  Bremgarten 

im  XIY.  und  XY.  Jahrhimdert 

ond 

BremgarteiiB  Stadtrecht 

von 

Placid  Weissenbach-Wydler, 

FQnpiecb. 


VerzeichniBs  sftmmtlicher  Abscbnitte. 


iiin 


T.  Bremgarten  unter  Habsburgisch-Oestreifln^^rlior  Herrschaft. 
II.  BreiDgarteo,  von  den  EidgeDos^a  zu  Handen  des  Keicbes  einge- 
nouiinen. 

III.  Verfiissung  imd  Recht  der  Stadt  Bremgarten. 

IV.  Bremgarten  imter  eidgenössischer  Herrschaft  bis  zum  Schlnfi  des 
Alten  ZOrchArkri^ges. 

Beilag«n. 

Der  Stadt rorl el  von  Bremgarten,  mit  Erlttatenuigon* 
XX  Urkunden  ans  dem  Stadtarchiv  Bremgarten. 


L 


Yor£;eBcMclLte.  ^ 

An  der  Qtaa»  swisehan  Aargau  ond  Zttrichgau  auf  einer  Halb- 
inaél  der  Reii0  booaflon  dio  Chrafen  von  Habsburg,  dflren  £igeiig(t(er 
sich  Ton  der  Aare  bd  Brugg  längs  der  Beufi  bis  in  die  N&he  Yon 
MéUingMi,  ond  von  WoUen  an  dae  BOnsthal  fainauf  bis  nach  Mnri 

und  l^Ieionberg  erstrecktcn,  sinen  festen  Tburm,  der  den  Uobergang 
tlber  den  Flufi  aus  dem  Aargau^  in  den  ZUnchgau  deckte,  den  Besog 
-des  Briickenzolles  schiitzte  und  den  Grafen  die  Verbindung  luit  ihren 
Besitzungen  am  llasenberg  zwischen  ReiiB  und  Limmat  sichorte.  Ur- 
kundlicb  wird  dieser  Thurm  zum  ersten  Mal  genannt,  als  die  Söhne 
dos  im  Juhre  1232  verstorbeuen  (.Iraten  Rudolf,  des  Alten,  von  Habs- 
burg, Albrocht  und  Rudolf,  die  zu  Folge  der  Erbtheiiung  erhobeneu 
Anstttnde  uin  das  Jahr  1239  durcb  den  Sohiedsspraoh  von  sechs 
Eidéln  in  Minne  beilegen  lieOen.  Dunals  erhielt  der  liltere  firader 
iUbreebi  neben  der  Landgrafeohaft  im  Aaigaa  aoeh  die  Thttrme  sa 
Biemgartfla  ond  Brugg  ate  ledigas  Eigen.  Die  Geschlechter,  weloke 
wii*  später  als  BQrger  von  Breragarten  treffen,  traten  freilicb  schen 
1227  unter  dem  alten  Grafen  Rudolf  in  dessen  Gefolge  auf,  die  Ritter 
Dietholm  und  Berchtold  die  Schenken,  Arnold  und  Walter  von  Wolf»n, 
Heinrich  und  Eppo  von  Kcmingen;  docb  meldet  keine  Urkunde  in 
dieeer  Zeit  von  Thurm  oder  Stadt. 


'  AIb  Quellen  fUr  diesen  Abachnitt  und  die  folgenden  wurden  auBer 
den  im  Besonderen  angefuhrten  beniitzt:  Bidgenössische  Absohiede 
I-  und  II.  —  Kopp,  Geschichte  der  Eak.  Bunde  1— V.  —  Kopp,  Urkunden 
Eur  Geschichte  der  Eidg.  Biinde  I.  und  II.  —  Kopp,  GTeschichtsblätter  aus 
der  Schwoiz  1.  und  II.  —  Fr.  Ött,  Uie  iiltorou  Recntsquellcn  des  Aargaueti. 
ZeitÄchriit  fiir  Schw.  Recht.  XVII.  -  Dr.  Uans  Frey,.Die  Eroberung  des 
Aaiganet»  Beiträvv'  zur  vaterl.  Geschichte  von  der  hiator.  Geselliichaft  baaels 
IX.  —  Th.  von  Liebenau,  Bischof  Johann  und  dio  Familie  SchulthoiÖ  von 
Itenzburg,  Argovia  VIII^ — Rochholz,  Tell  und  GeGIer  und:  Die  Aurgauer 
GeÖler.  —  H.  Kurz  und  Pl.  W  cisrtenbach,  Aarg.  Beitri^e  zur  GeHcmchte 
nnd  Literatur,  —  Pl.  Weisaen  bac  h,  SchluGbenchte  iiber  dio  Schulen  in 
Bremgarten  ISöOioÖ.  —  Des  Verfassers  Regoaton  des  Stmltiirthivs  [Irem- 
garten,  Arg.  Vill,  —  Femer:  Die  Chroniken:  von  H.  Bulliui^er,  hand- 
*cbriflhch  auf  deraarg.  Kantonsbibliothek;  von  VV.  Schodol  or,  nandscluitt- 
iich  im  8tadtarchiv  Bremgarten;  uud  des  Johannes  Vitoduraaus,  h**!- 
wugegebtti  von  Geo  rgvonWyss,  Azdiir  fUr  scbwelMrisohe  Oetchichte  XI. 
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Nach  dem  Tode  Albrechis  folgte  ihm  in  der  Herrschafl  Graf 
Rudolf  der  jllngere,  der  spätere  König,  mit  seinen  Brlldern  Albrecht 
niid  Hartmann,  welch  letztei^  don  Väter  nicht  länge  tlberlebton  (  vor 
1240).  TTm  den  Thunn  zu  Bremgorten  hatle  sich  danials  schon  eine 
Stadt  gebildet,  Wenn  aiich  eine  so  frtlhe  Beurktindung  stiidtischer 
Rechte  fehlt,  ist  deren  Bestehen  docli  auö  der  Nemiuug  des  Schult- 
héBetk  zu  folgem.  Am  23.  Åpril  1242  triit  éet  SchultbeiO  Barg> 
bard  Ton  BremgaHen  neben  Bitter  Wnrnber  yoo  Wile  als  Zeuge 
waSf  als  die  Grafen  Bndolf,  Älbrecbt  and  Hartmann  in  Bremgarten 
ibre  Einwilligong  snm  Ysrkanf  eines  Gntss  am  Hasenberg  dwcb 
Arnold  den  Tnidiseesen  von  Habsburg  an  das  Kloster  Engelberg  er- 
theilen.  1248  am  2.  Januar  bewilligt  Oraf  Jludolf  im  Hause  des 
SchultheiGen  selbst  den  Verkaut  eines  Lehengutes  zu  Bisenköl  dorch. 
Hartmann  von  Schönenwerd  an  das  Kloster  Wettingen. 

Kudolf  war  jedoch  in  diescr  Zcit  niclit  bloB  in  friedlichen  de- 
scbllften  tliiitig;  als  AnbUngor  soiiios  Tniifpallirn ,  dos  Kaisors  Fried- 
rich II.,  bei  welcheui  er  1241  in  Italien  kiinipfte,  lag  er  in  Fehde 
gegen  seinen  Oheim ,  den  Ultem  Badolf  imd  dessen  BSkod  Qottfried 
nnd  Eberbard,  wélche  mit  Kibnrg  nnd  Ph>burg  zur  pUpstlicbeD  FSrtdi 
bielten.  Ob  dieser  Stmt  Anch  in  der  Nabe  Bremgartens  gefbbrt 
wnrde,  wissen  wir  nicbt  MS^icb  ist,  daO  damals  die  Bnrg  in  der 
Bnbbolteni  gebrochen  wnrde,  welche,  kanm  eine  balbe  Stunde  von 
Bremgarten  entfemt,  gegentlber  dem  Kloster  Hermetschwil  auf  einer 
jVnbölie  an  åor  Heufi  la^',  tVoien  Einblick  auf  Bremgarten  gpwiihrtc  und 
dabcr  flir  die  Stadt  und  BrOcke  bedcnkiich  genug  war,  wenn  sie 
nicbt  in  befreundeter  Hand  sich  Viefand. 

Vielleicht  fHllt  in  die  gleicho  Zoit  ein  Zug,  welchen  der  Graf 
Rudolf  von  Bremgarten  aus '  zu  Gunsten  der  befreundeten  ZUrcher 
unteniabm,  mn  die  Veste  auf  dem  Albis  zu  gewinnen.  Naeb  Sage 
des  Chronisten  Jobannes  von  l^nnterthor  liefi  er  anf  80  Pferde  je  zwei 
llann  aufeteigen,  so  dafi  die  Besatsong,  von  der  scbeinbar  geringen 
Zabl  der  Angieifer  verlockt,  einen  Auädl  wagte,  jedocb  plötzlieb  Ton 
einer  Uebennaeht  iiberrascht,  geschlagen  und  tlberholt  wurde,  woranf 
man  das  SchloB  /ur  groCen  Bembigung  Zdricbs  zerstörte. 

1246  wird  Bi-emgarten  eine  Stadt  (civitas)  genannt  und  Graf 
Rudolf  1>ezeicbnet  -Burgbard  von  Baar  als  ^nnsorn  SchulthoiBcn  von 
Bremgarten"  (svultet us  nostcr  in  Breniigarta).  1254  sind  Rudolt» 
Hartmann  und  Heinrich  von  Mose  BUrgor  dao;ell)st.  Am  25.  August 
1261  schenkt  Rudolf  Haus  und  Hofstatt  in  liremgarton,  des  Grafen 
Hans  geoannt,  an  Abt  Walter  und  Convent  zu  £ngelberg,'  frei  von 
Stener,  Wacbe  nnd  anderem  Dienst 

Nocb  fester  wnrde  die  Macbt  des  Herm  der  Stadt  b^grilndet^ 


*  couies  R.,  illo  tcn)))ore  doniicilium  seu  roanäiouem  iu  oppido  suo 
dieto  Bremgarten  tenens,  sito  in  £rgow.  (Vitodniairaa.) 
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als  Badolf  nach  dem  Tode  Hartmanns  des  jOngeren  von  Kiburg  als 
Vormiind  der  Erbtochter  Anna  neben  seinen  mit  ihm  versöhnteu 
Vetteni  (lottfried  und  Eberhard  von  Habsburg  und  dem  Grafea  Hugo 
Ton  Werdeiiberg  die  Verwaltang  ilirer  Gilter  fUhrto,  mit  krLlftiger 
Hand  die  Ansprllche  Savoiens  zurtickwies  und  zur  Befestiginig  der 
Hausmacht  im  Frlihjahr  1273  die  Heirat  Amia's  mit  dem  Gråten 
Eberhard  Termittelte.  Um  Rudolfs  BemUhungen  währead  der  Fuhrung 
■dflr  Vormiuidseluift  za  eatsch&digen,  traten  ihm  Eberhard  und  Anna  ^ 
Allés  ab,  was  sie  beidseitig  zwischen  Aare  und  Beu0  ererbt  hatfcen; 
nur  hatte  ihnen  Rudolf  noch  14,000  Mark  Silber  zu  bezohlen,  fUr 
welche  Sumnio  auch  die  Steuer  der  Stadt  Bremgarten  mitverpfändet 
wurde,  welche  damals  13  Mark  Silber  und  7\vei  Pfiuid  abwarf.  So 
Tereinigto  Rudolf  wieder  die  Landgrafschaft  Uber  den  ganzen  Aargau, 
welche  vorher  zwLsc-hen  seinem  Väter  Albrecht,  Hartmann  dem  jiSn- 
^eren  von  Kiliurg  uud  svijiom  Vetter  Eberhard  getheilt  gewesen  war. 

Nach  dem  Tode  Hartmanns  dos  Mltorn  von  Kiburg  am  27.  No- 
vember 1264  waren  Rudolf  auch  dessen  Leheu  alle  augefallen,  welche 
•er  von  Gotteshänsem  eder  Weltlichen  trug,  mit  einziger  Ausnahme 
derer  von  8t.  Gallen.  Schon  bd  Lebzeiten  des  Ghrafen  Hartmann  war 
dio  Bélehnang  am  12.  Eebmar  1268  erfoigt;  nach  deesen  Hinscheid 
lieG  sich  Budolf  huldigen  von  Baden  lus  Windegg. 

Das  Ansehen  des  Grafen  Rudolf  stieg  noeh  mehr,  als  er  die 
Kegensberger  Fehde  als  Verbtlndeter  ZtUrichs  zura  gltickliohen  Ab- 
scblufi  brachto  (1267).  Mit  ihm  waren  damals  die  Ritter  von  Brem- 
garten ;  deasen  BUrgiTSchaft  zilhlte  nämlich  eino  Reihe  von  Hab.s- 
burgijchen  Dien.stmanuen.  Neben  den  bereits  geuannteu  Goschlechtern  » 
Ton  Baar,  von  Wile,  von  Wolen,  von  Mose  und  von  Remingeu  treffeu 
"wir  die  von  Maschwanden,  von  Schöuenwerd,  von  Eichiberg  und  von 
Seeogen.  Len^riester  war  Johann  und  ihm  beigeordnet  die  Friester 
Ar.  von  Gezsau,  Ulrich  von  Ottenbach,  Wernher  Flors  und  B.  Ton 
Brugg. 

Am  29.  September  1273  wurde  Badolf  zum  rOmischen  König 
^rwfthlt  Die  Verwaltung  der  Landgrafechait  im  Aargau  und  der 
EigengOter  åel  an  dessen  Söhne  Uartmaun,  Hudolf  uud  Albrecht.  Als 
deren  Bltester,  Hartmann,  1278  mit  Johanna,  der  Tochter  Königa 
Edward  von  England  verlobt  wurde,  versieherte  König  Rudolf  die 
Heiratagabe  auf  den  ganzen  Aargau,  mit  Ausnahme  der  StUdto  Brugg, 
Bremgarten  und  Meienbeig  und  des  Eigeos,  des  Stammgutes  der 
Habäburger. 

Anf  der  Visste  Baden  hidtod  dis  SShas  des  K5mgs  «nea  Vogt, 
wie  frflher  die  Kiburger.  Dissem  war  aber  nicht  mehr  blofl  die  Gzaf* 
'■schaft  Baden  unterstellt,  innorhalb  derer  temtorialen  Grenzen  das 
Oebiet  Bremgartons  lag,  sondem  auch  die  Verwaltung  des  Aargaus 
llbertragen.  Dieser  Vogt  war  jedoch  bloD  Verwaltungsbeamter,  weOhalb 
ott  nur  BQrgerliohe  der  Stttdie  an  die  SteUo  emannt  wurden.  Dio  land*^ 
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gräflichen  Reclite  im  Aargau  (ibten  am  Platze  der  Grafen  von  Habs- 
bm'g,  die  jetzt  zugleich  Herzoge  von  Oestxeich  geworden,  ihre  Pfleger, 
welcbe  die  Stolle  der  frtiheni  Landricbter  ejrniahmep.  Wie  frtther 
inrieh  T<m  BenOegg  (1257)  ond  HermaDn  von  Bonstettoii  (1278),  treten 
jetst  anf:  Marqnaid  von  Wolhuseii  (1274  und  1275),  Ulrieh  von 
BenOegg  (1282 — 1298),  Otto  von  Ochsenst«in  (1299),  Herraann  der 
altare  von  Bonstetten  (1800  und  1302)  und  Qraf  Bndolf  von  Uabe- 
'   borg,  von  der  jUngcrn  Linie  (1305). 

Am  5.  Mai  1287  verlieh  Her/o^'  Rudolf  der  Stadt  Bremgarteu 
den  Zoll  der  lirucke.  Höclist  wahrsrheinlich  erfolgie  gleicbzeitig  die 
Ertheilung  der  ersten  Handve.-,tc.  Uni  die  niimlicbe  Zeit  hatten  zahl- 
reiche  Verleihungen  •städtisicbel'  Privilegien  dui-ch  des  Königs  böbne- 
an  Städte  im  Tburgau,  ZUrichgau  und  Aargau  und  in  den  Burgun*- 
dlBcben  Landen  dorob  di»  Kiburger  stattgefunden. 

Die  Biibe«  wdche  w&brend  dee  KönigtbnmB  Rudolfe  in  deo  ror- 
dem  Landen  gewaltet  batte,  wurde  nach  denen  Tode  am  15.  Juli 
1291  sofort  gestört.  G^gen  dessen  Söbne  erhoben  sicb  derrn  Vettem 
von  der  jflngem  Habsburger  Linie,  der  Bischof  Rudolf  von  Konstan2, 
Hartmann  von  Kiburg,  der  Sobn  Eberbards,  und  Hartmann  von  Hubs- 
bnrg,  der  Sohn  Gottfrieds,  im  Bunde  mit  Amadeus  von  Savoion  und 
vielen  Freicu  und  Ritteni  der  vordorn  Lande,  Ztiricbs  Ruth  vorV>and 
sicb  t^dlicb,  keinen  Herrn  anzunehmen  ohne  den  Will<»n  der  (ienieinde, 
und  scbloO  am  10.  Oktober  einen  Bund  mit  Uri  und  Scbwyz,  welche 
letstere  »ch  am  1.  August  mit  Unterwalden  verbdndet  batten.  Die 
Vögte  Jkoob  anf  Kibuig  und  Walter  auf  Baden  waren  zu  kräftiger 
.  Gegenwehr  so  wenig  gewacbeen,  als  die  Ffl^gerin  der  vordem  Lande, 
Agnei^  die  Wittwe  des  EOnigssobnes  Bndolf.  Erst  1292,  als  nacb  der 
Eniennung  Adolfe  von  Nassan  zum  König  Henog  Albrecbt  in  den 
vordem  Landen  erscbienen  war  und  die  Getreuen  um  sicb  gesammelt 
batte,  erzwang  er  den  Frieden  und  dio  Anerkcnnung  der  Reebte  seines 
Ilauses.  Wfihrend  dieser  KUmjife  waren  die  Btlrger  Bi-emgartens . 
bei  den  Kriegcrn  des  Herzogs,  Werner  von  Wile  wird  als  sein  Be- 
gleiter  zu  Baden  genannt. 

Als  die  Mtilner,  BUrger  zu  ZUricb,  den  Scbulmcister  Johannes 
in  Lnzem  ak  Eigeumann  mit  eeinen  Kindem  ond  eeinem  Gnt  an* 
apmeben  nnd  eine  Febde  swiechen  den  Stfidten  Zllrich  und  Lnzem 
ananibrecben  dxobte,  wnrde  dabin  vermittelt,  daO  Scbiedariebter  den 
Streit  entscheiden  soUten;  wer  dcb  ibrem  Spmeb  nicht  fttgt,  bat 
100  Mark  OSlhet  zu  zablen,  fUr  welcbe  Summe  sicb  BOigen  eidlicb 
inr  Leistung  verpflicbten;  die  BUrgeu  der  Ztircher  haben  in  Brem- 
garten.  Zng  oder  Moienberg  zu  leisten  (30.  .Tuli  129r>). 

Ka(  hdem  Albrecbt,  nacb  dor  Bcsieguiijf  des  Königs  Adolf  bei 
Göllbeim.  am  27.  Juli  1298  einstinunig  zum  König  ernannt  worden 
war,  behielt  er  die  Verwaltung  der  vorderen  Lande  seibst.  Als  Pfl^er 
jordnete  er  den  Freien  Otto  von  Ochsenstein,  unter  welcbem  Hanricb» 
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der  Meier  von  Zofingen,  Vogt  zu  Badon  ^var.  1300  lieB  er  durrh 
Weister  Burghard  von  Frick,  seinen  Schreiljer,  die  Hubslmrg-Oebtreichi- 
schen  Besitzungen  und  ITundschaften  auizeichneu.  Unter  äeiner  Graf» 
scbaft  waltete  ebenfalls  Rube  im  Laude. 

Bagegea  bxidi  nacdi  adaer  Ermordmig  Iwi  Königsfeiden  am 
1.  Maå  1808  neturdiiigB  Unfri0cie  wom.  BeBHu  SOlme  rOsteten  rar 
Blotrache,  ermnntert  von  Elisabeth,  der  Wittwe  dw  Emordeteo. 
Docb  mofiten  sie  vorsicbtig  voi^hen,  weil  der  neoe  Kdnig  Heianch  Toa 
LOzdnbniig  ihnen  nicht  freundlieh  gesinnt  war.  Im  Frtlbjahr  1309 
bcgann  Herzog  Leopold  den  Bachezug,  im  April  wurden  die  Burgen  Wart 
ond  Escbenbacli  gebrochen ,  im  Mai  aucb  Altbiiron.  Die  Königs- 
mSrder  waren  jedoch  entwichon  und  nur  deren  Dionstmannen  und 
Kneehte  wurden  mit  dem  Schwerte  gericiitet.  An  die  Veste  Schnabel- 
bnr^  wagte  sich  Ijcoiwld  erst  im  August,  naclidem  er  und  seiii  Hi  uder 
Friedricb  mit  der  Stadt  ZUricb  eiue  Uebereinkunft  al^escblosötn  liutien 
flbar  SohonuDg  ihres  Gébiotes  nad  die  Animittliiiig  dee  Scbadens- 
emins  wegen  aUfiUIig  unfreiwiUiger  GrenzyerletKong  beim  Zug  gegen 
die  BeatKCUigeD  Walters  tou  Esehenbach.  FOr  den  SehadeDeerBats 
muGtoii  200  Mark  Silber  verbtirgt  werden;  wäbrend  sich  die  Qisehi 
des  HenogB  verpfliehieten,  erforderliohen  Falles  m  der  Stadt  Ztlrirh 
selbst  zu  leisten,  yerbanden  aich  dagegen  zebn  BUrger  ZUricIis,  aof 
Ansuchen  der  Herzoge  in  Bremgarten,  ihrer  Stadt,  Gisplscliaft  /u  thnn. 
Am  29.  August  fiel  die  Veste  und  wurde  doren  Besatzung  liinge- 
ricbtet;  Walter  von  Esehenbach  war  wieder  ent kommen.  ZUrich  war 
aber  wirklich  wiihrend  der  Belagerung  geschitdigt  worden*  und  die 
Herzoge  muGten  die  200  Mark  besablen.  Der  Hest  der  Scliuld  mit 
SO  Ifark  wnrde  ent  1814  von  Leopold  gedeekt,  naohdem  deesen 
Oeisehi  achon  in  die  Leigtang  gemahni  worden  waren;  der  Herzog 
wiee  die  Sfcadt  aof  die  Stener  an,  weksbe  ae  ifam  Air  den  Sohnti 
scholdete,  den  er  ibr  gewSlirt,  tås  das  Bflich  naeh  Kflnig  Helnrichs 
Tod  ohne  Oberhaupt  war. 

Nach  dem  Fall  der  Schnabelburg  hatten  die  Herzoge  Leopold 
und  Friedri(  h  die  Leiche  ihres  ormordet^n  Vaters  von  Weti ingen  nach 
Speier  gebracht,  wo  sie  gleichzeitig  mit  derjenigen  Adolfs  von  Nassau 
in  der  Königs^'^nift  Ijeigesetzt  wurde.  Hier  veiglich  sich  König  Hein- 
rich mit  denselben  Uber  die  Giiter  der  KOnigsmurder.  Die  Herzoge 
wurden  mit  den  ErbgUtem  des  Johann  von  Habsburg  Yom  KÖnig 
belebnt;  ftmer  fielen  ihnen  alle  Leben  beim,  welebe  die  aadem  KSnigs» 
mOrder  Ton  Oeetreicb  beseesen  hatten;  nnr  deran  Lehen  vom  Beicb 
lolkn  dem  Reicb  vedhlkn  sein.  Dnreh  deo  HeimfikU  der  Beoisnngen 
derer  von  Esehenbach,  Wart  und  Halm  wurde  die  Macbt  der  Her- 
xoge  in  den  vordern  T.«anden  wieder  bedeatend  vermebrt. 

Wäbrend  dieser  Fehden  hatt<jn  Breragartens  BUrger  auf  der  Seite 
der  Herzoge  gekUmpft.  Um  sich  ihre  Treue  zu  siehern  oder  zur  Be- 
lobnung  der  geleisteten  HUlfe  verbheften  die  Uer»)ge  Friedrich  und 
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Leopold  der  Stadt  ihre  Handveste  (1309).  Auch  Luzern,  Freiburg  ini 
Uocbtlaiid  und  Wiildshut  hatten  um  diese  ZeitliestUtigiing  ihrer  Freiheiten. 
ei  bulten.  Von  da  an  finden  wir  Urkunden  mit  dem  Sigill  der  Stadt. 
Du  Wappen  weist  auf  die  Habsburgiscbe  Herrscbaft  bin:  der  Habs- 
bai^  LOwe  steht  aufreefat  im  ttam  Fdd,  die  linke  hintere  Tatie  am 
Boden,  di»  rechte  stogend;  die  Torderem  Tfttxen  siiid  dreikraOig  ond 
bis  woT  BRShe  dei  Kopfias  erholien.  Der  Schweif  sfceht  in  die  HOhe, 
nnter  den  in  drei  BUschel  sich  theilenden  Haaren  mit  einem  Ring  za* 
sammengefaCt.  Das  alteste  Siegel,  welcbes  sich  an  Urkunden  von 
1311  bis  1415  findet,  irigt  die  Inschrift:  S.  comimitatis  civinm  i. 
Bremgarton. ' 

1314  wurden  fUr  den  1313  in  Italien  verstorbenen  Könit,'  Hein- 
rich Herzog  Ludwig  von  Raiern  und  Herzog  Friedrich  von  Oestreich 
zugleich  zu  Königen  erwUhlt.  Diese  zwiespiiltige  Wahl  benutzten  dio 
Waldst&tte,  am  ihre  Aiisprttche  auf  Reichsunmittelbarkeit  ond  Un- 
abliSngigkeit  yon  Oestreieh  nm  so  kOhner  geltend  ni  machen.  Herzog 
Leopold  aber  beschlofi  ihre  Unterwerfong ,  sammelte  im  November  ein 
Heer  bei  Baden  ond  rttokte  die  BenO  hinauf  ttber  Zng  vor.  Bei 
Morgarten  wurde  er  jedoch  am  15.  November  1315  geschlagen  ;  ein 
groGer  Tbeil  seines  Heeres  Avurde  getödtet,  darunter  mehrero  Biirger  « 
BrenigfiHens,  von  welchen  das  Jahrzeitbueh  nennt:  Gottfried  von  Heidegg, 
Walter  vöh  Baldwiie,  Beringer  von  Wile  und  Johana  Gesaeler  von 
Meienbeig. 

1320  war  zwischnn  den  Stiidten  Luzem,  Zug  und  Bvemgarten 
nnd  den  Leuteu  des  Amtes  Kothenburg  un  ter  dem  Vogt  Hartmanu 
von  Ruoda  einerseits  ond  den  Leuten  von  Hasli  anderseitö  eine  Fehde 
an^ebrochflD,  die  Todtschlag,  Raub  und  Oefimgenschaft  veraalafite; 
am  20.  Angosi  wurde  eine  Stthne  vermittolt.  Bremgpurten  war  dabei 
voranssichtlidi  nur  als  ZuiOger  su  Luzem  beUimligt. 

Im  gleichen  Jahre  hatte  Bremgarten  auch  Itfannscbaft  in  dem 
Zuge  gestelltf  welchen  Henog  Leopold  sur  UnterstUtzung  seines  Brudor.^ 
Friedrich  gegen  Ludwig  von  Baiem  nach  Sjieier  untemommen  hatte. 
Im  Gefolge  des  Herzogs  werden  om  diese  Zeit  Werner  von  Wolen 
und  Arnold  von  Baar  erwlihut. 

Am  26.  Februar  132G  shirb  Herzog  Leopold  I.  in  StraGburg 
und  es  folgte  ihm  in  der  Verwaltung  der  vordern  Lande  sein  Bruder 
Allnreeht  n.  1330  am  13.  Januar  starb  auch  KCnig  Vriedrich. 
Wftbrend  der  Hemehaft  dieser  Brflder  hatte  die  Ffl^gsäalt  in  den 
oberen  Laoden  gefBhrt:  der  Freie  Heinrich  von  Griessenberg  bis  1826; 
ihm  fidgte  Rnddf  von  Airborg.  Vogt  sa  Baden  war  bis  1321  Rudolf 
der  Stdhlinger,  bis  1328  Walter  Vasolt,  frfiher.Schultheia  in  Sedkingeii, 
von  da  an  Qottfried  von  Bnbendorf, 


'  PI.  Weissenbach,  die  Siegel  der  Stfldte  des  Kantons  AAigau,  in 
den  Mittheilangen  der  Äntiqnarischen  QeaeUaohaft.  Zfliich  1858. 
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Am  20.  Juli  1333  wurde  zuaschen  den  Herren  und  Städtea 
•der  Herzogo  Otto  und  Albrecht  von  Oestreich  in  den  vordorn  Landen 
^inerseits  und  den  Städteu  Basel,  ZUrich,  Konstanz,  St.  Galien,  Bern 
nod  Solothum,  aowie  den  Grafen  Kudolf  von  Nidau,  Heinrich  von 
Fnntenberg  vnd  Eberhard  von  Kiboig  anderseits  än  fttn^ähriger 
Laadfneden  abgeschlosBen,  in  welchem  sicli  die  Bundesgenossen  gegen- 
fldtig  kri^gerisehe  Hfllfe  znaagten,  sobald  einer  nnter  Umen  wideneeht- 
lich  angegriffeu  werde,  solches  eidlich  beieuge  und  bel  Eiden  mahne; 
bd  plötzlichon  Angrifien  sei  auch  nngemahni  Httlfe  zu  leiäten;  ent- 
stehen  Anstände  zwischen  den  Grenosscn,  so  senden  die  nächsten  unbe- 
theiliglen  Stadto  drei  oder  fUnf  Milnner  zur  Priifung  uiid  Eutschei- 
dun;i  des  Streites;  wer  sich  diesem  SchiedsÄpruche  nioht  fU^t,  wird 
von  s.inimtliclien  Verbtlndeten  zum  Gehorsam  gezwungeu;  gegtn.soitig 
werden  die  hergebrachten  Kochte,  Gewohuheiten,  Besitzuugen  uiid  die 
eigene  Gerichtsbarkeit  vorbehalten.  Neben  den  Landvögten  und  Amt- 
leatea  der  HerzQge  im  Aargau,  Thurgau,  Sundgau,  ElsaO  und  Breis- 
gaa  wird  nnter  den  dem  Bnnde  angehDrigen  Stildten  mit  Freiburg 
im  Uechtlaod,  Breisach,  Nenenbnig,  Ensichsbeim,  Bheinfelden,  Säckingen, 
Waldshut,  Schaffbanaen,  Frauenfeld.  Winterthur,  DieOenhnien,  Acbe, 
Villingen,  Zug,  Saxsee,  Sempach,  Baden»  Bmgg,  M^  llingon,  Lenzburg, 
Aarau  und  Zofingen  auch  Bremgarten  genannt»  nebst  dem  ^iederamt 
zu  Glarus  und  dem  Land  Sundgau. 

Åiå  ZUrich  unter  der  FQbrung  des  BUrgernieisters  Rudolf  Brun 
sich  ain  1.  Mai  1351  mit  den  Waldst ätten  verbtindet  hatte,  um  dem 
von  Herzog  Albrecht  II.  unterstiitzten  Adel  besser  widerstehen  zu 
klhniBn,  war  die  Febde  heftig  enibrannt. 

(Tnter  dm  Oestreiciiem,  welche  am  26.  Dezember  1351  unter 
dem  Herm  von  EUerbach  den  Zflrchem  nnter  Rudolf  Brun  naoh 
einem  Raabzug  in  das  Limmat*  ond  Benfitbal  den  Rtlckzug  nacb  der. 
Stad  t  verlegen  wollten,  jedoch  unter  der  FUhrung  Kfldigers  Manesse 
bei  Tätwil  §eschlagen  wurden,  kilmpften  auch  ZuzQger  von  Brem- 
garten neben  denen  von  Baden,  Brugg,  Mellingen  und  Lenzburg 
ond  verloren,  wie  dio  drei  letzteren,  ihr  Panner. 

Nacli  der  Kinnahmo  Zugs  durch  die  Eidgenossen  im  Juni  1352 
uuternabmen  die  Oestreiclier  einen  Streifzug  von  Bremgarten  aus  auf 
das  Sihlfeld  bei  Ztirich  und  trieben  einen  groCen  Raub  weg.  Sie 
wnrden  aber  Ton  ZOridi  ans  verfolgt  und  genöthigt,  die  Beute  mm 
grOOeni  Tbeil  wieder  finhven  sn  lasaen. 

Ais  der  Herxog  Rudolf  IV.,  der  Sohn  Albrechts,  vom  25.  bis 
27.  Januar  1361  in  Zofingen  einen  Lehentag  mit  groOem  Gepräng 
ond  Ritterspielen  feierte,  wdebem  Ludwig  von  Baiern  und  Eberhard 
von  Wirtemberg  neben  vielen  andem  Grafen  und  Edeln  beiwohnten, 
erschien  vnr  demselhen  auch  der  Schultheifi  Jobann  von  Eichiberg 
von  Bremgarten  und  wurde  mit  verschiedenen  Lehen  bedacht.  Der 
Herzog  von  Oestreich  war  bei  diesem  AnlaG  so  prunkend  au%etreten, 
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dafi  er  sich  nacbher  bei  Kaiser  Karl  IV.  gegen  den  Vorwurf  verthei- 
digen  muBte,  er  habe  sich  dabei  ohne  Kecht  als  Herzog  von  Schwaben 
und  ElsaO  aosgegeben. 

Im  Felmur  1862  «ntBaadte  Radolf  fitr  meb  and  Namens  aauur 
BrOdcr  Friedrich,  Albreeht  ond  Leopold,  Johannes  SchnltheiO  Ton 
Lenzbnig,  aeinen  Kander  nnd  damals  Bischof  von  Gork,  als  SUtU 
halter  in  die  vordem  Lande.  Dieser  schloG  am  25.  Mai  einen  Bnnd 
mit  den  BiBohöfen  von  Basel  und  StrnObiug,  den  Stftdten  im  Elsaft 
und  vielen  geistlichen  und  weltlichen  Herren  gegen  dip  böse  Oesell- 
schaft  der  Engliscben.  Inguerani  von  Coucy  init  ohm-  Scbtwir  bre- 
tonischer  Keisigcfr  bedrohte  uiiinli*  ii  <!!o  nstreirliischen  vot  flprn  Lande, 
um  die  Au&jteuer  seiner  Mutter  Katliarina.  dor  Tochtor  Lenj>old.s  II. 
von  Oestreicb  einzufordern.  Der  Kaiser  Karl  IV.,  mit  dem  yicb  der 
Herzog  entzweit  hatte,  sah  dem  Einfall  ruhig  zu,  die  mit  der  Be- 
waefaung  des  Hanensleini  as?es  betrauten  Grafen  von  Kihnrg  ond  Nidaa 
gaben  die  Position  preis  tmd  die  Gngler  ergossen  sich  ranbend  fiber 
den  Jura,  das  offene  Land  vom  Bider  8ee  bis  znr  Mfindnng  der  Aaro 
besetzend.  Nnr  die  Stftdte  waren  noch  binter  ihren  Mauem  sicher, 
bb  Leopold  III.  som  Entsatz  aeiner  Lllnder  crscbien.  An  diesen 
Kämpfen  nabmen  anch  Zuztiger  von  Bremgartcn  Tbeil  untfr  Heinrich 
SpieB  von  Tanne,  östrcichischem  Hauptmann  und  I^iandvogt  zu  Scbwaben, 
im  ElsaO,  Aargau  und  Tburgau,  welcher  ..riiit  den  Burgera  und  lieuteu 
aus  den  Städten  und  Landen  im  Aargau  und  andorswo  gegen  die 
böse  GeselUcbaft,  die  man  die  Engeli^cben  nennt/  auszog.  Auf  der 
Heimieise  entstand  Streit  zwischen  Burgem  und  SSIdnem,  die  nnter 
der  Stadt  Bremgarten  Fanner  zogen,  und  solchen  der  Stadt  Bmgg. 
Johann  R^g*Ton  Bmgg,  Bndolf  Sigginger  Ton  Lupfig  und  Peter 
Sgginger  yon  Birr  wnrden  von  Bndolf  Bonstetter.  Heinrich  Pfi^r 
•und  Jobann  HÖtzli,  alle  von  Bremgarten.  erscblagen.  Naobdem  sich 
die  Todtschlttger  mit  der  Froiindfichaft  der  Erscbli^^en  verglicben 
hatten,  hob  aucb  der  -Landvogt  die  gegen  dieselben  verliilngte  Aclit 
wieder  auf.  Der  Vei  s^deirli  zwiscbon  SrhultbeiC  und  Kath  von  Brem- 
garten und  Brugg,  wekhe  jo  ihre  Angphörigen  vertraten,  war  durch 
Jobann  Styber,  ScbultheiO  zu  Aarau,  Hilpoll  Bruder,  ScliultheiB  zu  Walds- 
bui,  und  Jobann  Zwicker,  ScbultbeiO  zu  Baden  vermittelt  worden  (13G5). 

Wfthrend  diese  firemden  Fnnde  das  Land  bedrohten,  war  swischen 
Oestreich  nnd  den  Eidgenoaaen  am  7.  MAn  1868  der  sog.  Thor- 
bei^giseho  Anstonctefriede  abgescUossen  worden.  1870  war  Jolnniiet 
SdhnltheiG,  jetzt  Bisehof  Ton  Brizen,  znm  sweiten  Mal  als  Pfleger  in 
den  Tordem  Lånden  erschienen,  als  Vertreter  Ijoopolds.  Die  nooh 
immer  fortdauernde  Gefahr  vor  den  Englttndern  fUhrte  segar  Hrzg.  Leo- 
pold und  die  Stiidte  Ztiricb.  ftir  sich  und  Zug,  sowie  Bern.  ftlr  sich 
ond  Solothurn,  ani  13.  October  1375  zu  einem  BUndnifi  zusammen. 

Die  Verbindung,  welcher  die  llbrigen  Orie  zudem  fem  geblieben 
waren,  hielt  jedoch  nicht  länge  au.    Immer  schärfer  wurde  der 
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Gegensatz  zwi.schen  dem  Adel  eincrsoits,  den  Stiidten  und  Landleuten 
onderseits.  Der  Herzog  rauC>te  sich  auf  seiiie  Hitter  stiitzen.  Den 
Anlafi  zum  nouen  offenen  Ausbruch  der  Fehde  bot,  der  B  und  zwischen 
Lazern  and  der  östreicbiscben  Stadt  Sempach  (December  1385). 

Ak  Tor  dem  Krieg  Verlniidliuigai  sfriaofaen  åsa  Ostreicbischen 
BHImd  Tind  den  BeidiBstadteii  in  den  vorå&m  Landen  stettfimdon, 
cineneitB  imi  gcgeoMitig  walteode  Anstttode  za  beseitigeD,  andeneits 
um  aine  Grandlage  za  YennitthingSTorschlägeii  zwischen  Oestreich 
nnd  den  Eidgenossen  zu  fiuden,  verhandelte  ara  15.  Mai  1886  neben 
åen  berzoglichen  Bttthen  Hans  TracbseB  von  Waldburg,  Landvogt 
im  Aargau,  Thurgau  und  Scbwarzwald,  Rudolf  von  ^nh.  Heinricb 
voD  Randegf^ ,  Vo<^  zu  Scbaffhausen  und  Amniann  zu  Bubcndorf, 
aucli  der  ScbultbeiB  von  Bremgarten ,  Wernlier  Scbenk,  dessen  Vor- 
fabren  scbon  beim  Grafen  liudoif  Toa  Habsburg,  dem  sputern  König, 
aJa  Bitter  erächeinen. 

IXflnr  SehiiltlM^  Wanur  Schank  fiel  mit  énat  Sehaar  Brem- 
gartnar  zn^ch  mit  dem  Herzog  Leopold  bei  Sempach;  aein  Nama 
und  der  des  mit  ihm  gebllenen  Ritters  Rnmaiui  von  KQmgstein,  des 
Gemabb  der  Eufemia  GeGler,  einer  Schwester  des  Ritters  Heimricb 
GeGler,  werden  im  Jahrzeitbuch  der  Kirche  Bremgarten  erwftbnt. 
Die  Sage  mel  det,  daO  sie  so  tapfer  gestritten,  daG  ib  nen  die  Herzoge 
damals  die  Gnade  verlieben,  im  Stadtbanner  den  rotlien  anfrecbtstehen- 
den  Hab^burj^^er  Löweo  iiu  weiGon  Fold  zu  fUbren  {^J.  Juli  lH8t5). 

Nacb  dera  Verlust  der  Schlacht  wurde  Bremgarten  durcb  eino 
östreichiäcbe  Besatzung  gescblitzt,  deren  Hauptmann  ira  August  138(3 
nrknndlicb  genannt  wird.  Diese  Besatzung  wies  im  September  einen 
Angriff  Ton  Lnzemern  nnd  Zngem  ab,  welobe  auf  dem  Bttckwege 
dae  Dorf  Aristan  ▼erbrannten.  Landvogt  im  Aargaa  war  damala  der 
oben  genaonte  Bitter  Hsmrich  GeOler,  OstreichisGher  Bath,  sogleicb 
Landvogt  im  Thurgau  und  Schwarzwald. 

Der  am  8.  October  abgeschlossene  Anstandsfriede,  der  böse  Prieden 
genannt,  brachte  kcin  Ende  fUr  den  Streit.  Neue  StreifzQge  folgten. 
Ein  Auszug  der  Ztlnher  und  Zuger  o^ec^on  Bremgarten  im  Hprb^t 
1^88  lockte  die  Besatzung  von  Bremgarten  in  einen  Hinterhalt.  Die 
Zuger  rtlckten  nlinilicb  von  .lönen  ans  gegen  die  Stadt  vor  und  reizten 
durch  verstellte  Flucht  die  Bremgarter  zur  Verfolgung  bis  nach  Lunk- 
bofen.  Wo  die  Stral3e  nacb  Ami  abzweigt,  wareu  die  Ziircher  gedeckt 
aufgestellt,  sodafi  die  Verfolger  zwisoben  die  beiden  Scbaaren  hineinge» 
rieihen  nnd  sicb  nnr  mit  erbeblichem  Verlnst  durehschlagen  konnteo. 
BisBa  Untemebmnng  wnrde  dnieh  den  Anamarseh  der  Oertreieber  ans 
Bremgarten  nach  Zug  erwidert,  welcho  am  Weibnachtabend  die  Zuger 
Besatzung  in  einen  Hinterhalt  an  der  Todtenhalde  lockten  und  Viele 
erscblugon.  Dieae  Pltlnderungs-  und  ZerstörungszUge  beendigte  der 
siebenjilhrige  Friede  vom  1.  April  1389,  welcber  zum  ersten  Mal 
den  Bund  der  fUnf  Orte  mit  Ziig  und  Glarus  anerkannte. 
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In  die  Zoit  dioses  nm  IG.  Juli  1394  filr  20  Jahre  verlHngertea 
Wafifenstillstaudes  fullt  der  Bund,  welehea  Bern  1407  mit  dem  öst- 
reichischen  Landvogt  zu  Baden,  Qraf  Hermann  von  Solz,  fOr  die  Ost- 
reichiaohen  Städte  Zoiingen,  Aaran,  Brugg,  Lenzburg,  Sursee,  Mel- 
lingen  ond  Bapperswil,  wie  aaeh  ftir  Bremgarten  uod  fiir  mehrtre 
aaigmische  Edle  schlofi.  Aach  Uer  wie  beim  Band  von  13S8  handeln 
die  Stttdte  nicht  selbststUndig,  sondera  fUr  sie  der  Landvogt  als  Ver- 
treter  ihrer  Herren,  der  Herzoge  von  Oestreich.  In  gleicher  Weise 
hatte  Her/.og  Albrecht  am  14.  September  1387  fUr  seine  StUdte  eine 
Mtinzcoiiveiition  mit  andern  Herren  und  Stildteii  abgesehiossen,  wobei 
zwar  Brenigarten  mitgeiuinnt  wurdo  und  aucli  mitisiegelte ,  jedocb 
nur  als  östreichische  8taU  auf  Voranlassung  ihres  Herrn.  Zwiseben 
den  ösireicbiscben  Studien  und  Edelieuteu  im  Aargau,  Tburgau,  atu 
Bhein,  im  HBhgan  und  Schwarswald  wnrde  am  10.  Januar  1410 
dn  specielles  BfladniO  abgeschloesen,  bei  wdcbem  Bremgarten  eben&lls 
bethfläigt  war,  wie  ihr  1408  nen  aa^enommeiier  Bflrger  Hans  Schnlt- 
beG  von  Ijenzburg,  der  Neffe  des  oben  genannten  Bischofs  Jobann, 
der  selbst  1395  Vogt  za  Baden  und  spliter  Katb  der  Herzoge  war. 
Bald  sollte  ibre  Treae  g^gen  die  Herrschaft  eine  harte  Ptobe  beefcehen. 


IL 

Bremgarten  wird  von  den  Eidgenossen  zu  Handen 
des  Beiches  eingenommen. 

Als  Herzog  Friedrich  IV.  von  Oestreich  am  20.  Mttrs  1415  als 
Bande^genosse  des  Ton  der  KirchenTersammlimg  za  Konstanz  abge^ 
setzten  Papsfces  Johana  XXIII.  diesem  zur  Flucfat  nach  Scbaffbausen 
Terholfen  hatte,  benutzte  der  ihm  feindlicb  gesinnte  Köuig  Sigmund 
diesen  AnlaG  zur  Yernichtung  seiner  Macbt.  Der  am  30.  März  ttber 
den  Herzog  verliängten  Reichsacht  sollte  durch  kriegerische  Gewalt 
Geliung  versi  haftt  werden  ;  der  Operationsplan  war  zum  voraus  sorg- 
fåltig  festgestelit  worden,  da  Fricdrichs  Hausmacbt  nocli  immer  be- 
deuteiid  war  in  den  vordern  Landen,  wenn  scbon  die  Eidgenossen  in 
einer  Keihe  glUcklicber  Kämpfe  seit  hundert  Juhren  ibre  Macht  au£ 
Kosten  Oestreichs  immer  mehr  gekräftigt  hatten. 

Naeh  dem  yorgesehenen  Plan  hfttten  anch  die  Eidgenossen  mit 
dem  Grafén  Friedrich  von  Toggenborg  am  1.  April  ansrOeken  sollen, 
am  die  ibnen  zonäcbst  liegenden  Städte  und  SohlOsser  einzanehmen. 
Wie  der  König  an  alle  Stttdte  und  Edlen  des  Aargaus  die  Aufforderung 
zum  Abfall  von  ihrom  Herrn  als  des  fieiches  Aecbter  erlieO,  erging 
dessen  Befebl  an  die  Eidgenossen,  die  alten  Gegner  Oestreicbs,  ibra 
beim  Vollzug  der  Acbt  beblUHiih  zu  soin ,  um  des  Herzogs  Länder 
zu  des  Keiches  Handen  zu  erobern.    Doch  war  deren  Mitwirkung 
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oicbt  80  Idcht  imd  nmsaiist  zv  erbAlten.    Noch  waren  nicht  drfli 

Jahre  verflossen  ,  seit  in  Verlängerung  des  zwanzigjfthrigen  Friedens 
un  23.  Mai  1412  ein  fUnfzigjähriger  mit  dem  Herzog  Friedrich  zu 
Baden  im  Aargau  abgeschlosF^en  worden  war,  welcher  den  Eidgenossen 
den  ganzen  Bositzstand  sicherte .  den  sio  sich  in  deu  KUmpfen  seit 
1315  erworbeu  hatten.  Wiis  sie  vorerst  erstrebt  hatten,  war  erreicht, 
die  Herrschaft  Oestreichs  zurllckgedrlingt  und  geschwächt.  Nament- 
lich  waren  die  Länder  fernereu  Eroberungen  abgeneigt,  da  dieselben 
mm  Toraus  den  Sttdten  Bern,  Ztlrieh  und  lAiAm  zu  gut  kommoi 
mnfitan.  Mehr  als  dia  fViedanaUebe  und  die  Achtung  des  abge- 
achloeseoen  Vertrages  ToraolaOte  die  Eifersnclit  der  Örte  liber  die 
Theiluog  der  klinftigen  Erwerbnngen  eine  Verzögerang  des  Entschlanes. 

Nar  Bern  war  solbrt  zur  HtUfe  bereit,  als  der  König  am 
23.  März  die  ibm  g^tellten  Bedingungen  annahm.  ZUriohs  Boteu 
zimi  Tage  iu  Einsiodcln  erhielten  zwar  vollo  Gewalt,  sich  fUr  einen 
Ausziig  zu  erklärcQ ,  jeJoch  nur,  falls  die  andern  Eidgenossen  zii- 
stimmen.  Di' se  Einigung  fand  freilich  nicht  statt,  als  die  Tags\tzung 
am  30.  Miirz  in  Beggenriel  abgehalten  wurde ;  als  Vorwand  der  Ab- 
lehnung  muGte  der  fUnfzigjährige  Frieden  dieuen.  Als  jeloch  Ztinch*8 
Bolscbaft  am  3.  April  diesen  BeseblnO  der  Orte  dem  König  meldete, 
da0  aie  in  diesem  Krieg  stille  zu  sitsen  wttnschen,  wurde  scbon  auf 
den  Ausweg  bingedeatet,  den  Frieden  mit  Oestreicb  dorch  den  Sprucb 
eines  Ftlrstengerichtes  als  unverbindlidi  erUftren  zu  lassen.  Ferner 
.vjllten  die  Botcn  fUr  Zarich  das  Recht  auswirken,  flir  den  Fall  der 
Hulfeleistung  die  von  ilim  eroberten  Jjande  fUr  sich  zu  des  Reitbes 
Handen  besitzen  zu  dtirfen,  olso  obne  Mitbetheiligung  der  aadern 
Eidgenossen. 

Bereit willig  wurde  vom  König  der  gezeigte  Weg  beschritten, 
schon  am  5.  April  entschied  ein  FUrstengericht  dureb  rörnilichen 
Rechtsspruch,  daG  die  Eidgenossen  trotz  des  funfzigjährigen  Fi-iedens 
pflichiig  seien,  den  Reiobskrieg  auf  des  KOnigs  Gebot  zu  fttbren;  der 
IViede  sei  nur  als  YerlSngerung  des  WaflfonstiUstandes  au&u&ssen 
und  nicht  als  Bflndnifi;  sogar  einem  solchen  wttrden  die  Verpiicb- 
tungen  gegen  Eaiser  und  Beicb  vorgehen. 

ZOricb  SSgte  nun  seine  Hfilfo  zu  ,  da  aueh  soinc  Bedingiingen 
▼om  Könige  angonomraen  und  am  11.  April  brieflich  bestätigt  wurden. 
In  der  zweitcn  Woche  des  April  fand  sodann  cine  neue  Tagsatzung 
in  Schwyz  statt;  da  die  Stiidte  von  sich  aus  zugesagt  hatten,  niubten 
sich  die  LHnder  ansehlieGen,  ura  nicht  erst  recht  in  Xatlitheil  zu 
kommen.  Die  Verhandlungen  mlis.sen  sich  daber  weaentlich  um  die 
Vertheiluug  der  Eroberungen  gedreht  haben  und  in  dem  Sinne  ab- 
gescbloesen  worden  sttn,  dafi  gememssme  EroberuQgen  aucb  gemein- 
aehaflHcher  Besitz  bleiben  sollen,  während  von  einem  einzelnen  Ort 
euigenommenes  Gebiet  demselben  aucb  ausscblieCUcb  zuzudienen  babe. 
Sebiifllicbe  Yereinbamngen  wurden  nicht  getroffen,  weGbalb  spftter 
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Qber  die  Theilung  der  Beate  Streit  eiitatand.  Einzig  Uri  hielt  am 
abgaschlossenen  JL^ndfriedeo  fost  und  vorweigerte  die  Reichshtllfe. 

Mit  Brief  vom  15.  April  hatte  der  KÖnig  den  Eidgenossen 
feierlich  versprochen  ,  d.iB  alle  Sehlösser  und  Gebiete ,  welche  ihnen 
von  der  Herrscbaft  Oejstreich  verpfindet  selen ,  uiuht  niehr  von  der 
letziern  zu  lösen  seien,  sondern  vom  Heich,  aa  welches  sie  der  Åeht 
ca  Folge  geMan;  daO  sie  hmac  mit  Allom,  was  sio  (?or  dar  nann 
Erotemng)  baaiiMii,  kdiglich  dam  Kaioha  zageböiaii  ond  dagagan  alla 
Baohta  Oastraichs  arloacl^  aaio  aoUan;  daO  Urnan  fiarnar  AUas  mit 
Mannscbaftarecht  sadiaoaa  aoU,  waa  aia  im  jatdgaa  Kriega  T»m  Ga- 
biata  des  Herzogs  arobarn  wlirden. 

Als  die  Eidgenossen  ins  Fold  zogen,  um  daa  Freiamt  zu  erobern, 
und  die  östreichischen  Stiidte  Breuigarten,  Mellingen  und  Baden  ein- 
zuuehmen,  wurde  ihnon  der  königUclie  Kiimmerer  Konrad  von  Wius- 
parg  mit  reisigem  Zeug  uud  des  Roiches  r*iinrier  beige^ebea ,  datuit 
der  Cbarakter  der  Febde  &U  einoA  iieichäkrieges  gewahrl  bleibe  und 
dia  neaen  Eroberangen  wirklicb  za  des  Beiches  Handea  gamaoht 
wardan. 

Zflrich  war  mit  aeinam  Puiiiar,  antar  AltbttrgermaiBter  Heinrich 
MeiO  ala  Hanptmann,  an  einam  Doonantag,  dem  18.  April,  aosge- 
zogen,  hatte  zuerst  mit  dner  klcinea  Scbaar  dia  Vogtei  Diatikon  be- 
aetzt  und  war  dann  tlber  den  IMtersberg  vor  Mellingen  gerUckt. 

Der  nrröGere  Theil  seiner  Mat;ht  besotzte  das  Freiamt  (späteres  Kno- 
nuuoraiiit) ,  divs  ZUrich  schon  am  16.  April  von  König  Sigmund  als 
rochtos  Lehfu  war  zugesichert  worden ,  vereinigte  sich  sodann  mit 
der  nach  Mellingen  voniusgegangeuen  Schaar  und  traf  hier  mit  den 
Zuztigcru  vou  Luzern  zui>auiiuen.  Mellingen,  welches  die  östreiubiäche 
Harrsehaft  vergeblidi  am  Holfa  aa  Manoaobaft  ond  om  Znaendung 
ainaa  Haaptmannas  angegangen  hatta,  mo0ta  aiah  nach  draitagigem 
Widaratand  an  daa  BcScfa  argaban.  Dnnn  aoganZdrioh  and  Bern  dar 
Bea0  nach  hinaaf  vor  Bremgartan,  wo  dia  Fanuar  Ton  Sohwys, 
XJntarwalden  und  Zug  za  ihnen  stieGen. 

Bremgarten  war  als  östreichische  Stadt  schon  am  15.  April 
(Montag  nach  Misericordiae)  vom  römiscben  König  von  Konstanz  aus 
geraeinsam  mit  den  StUdten  Mellingen,  Sursee,  Zolingen  und  andern 
Städten  und  Schlössorn  des  Herzogs  Friedrich  autgctordert  worden, 
dem  Jolztern  nicht  gewärtig  und  gehorsum  zu  sciu,  da  er  sich  widor 
deu  König  und  das  Reich  aufgeworfeu  habe  und  als  des  lieicbes 
widarwärtigar  and  ungehorsamer  erfunden  wordan  aat;  na  aollan 
aich  vialmahr  an  dan  KGnig  ala  obarsten  Harm  nnd  Lahanaharm 
ond  an  das  Baich  haltan  and  dam  adeln  Konnd,  Harm  sa  Winapaiig, 
des  Königs  Kammermeister ,  Bath  nnd  Hanptmann,  zu  des  Königa 
und  das  Reicbes  Handen  hulden  und  sch wö ren.  Wenn  sie  dieses  tbun, 
werden  sie  bei  ihreu  Gnaden,  Fraihaitea,  Lebea  und  Bechtan,  die  sie 
vom  Baicha,  von  Oasiraich  und  von  andam  Herran  haban,  gawahrt 


15 


Xatå  giMhlltst  bleiben,  ja  dieselben  eber  gemehrt  als  gemindert  wflrdeo» 
daO  sie  ein  gut  Begnllgcn  däran  baben  solien ;  sie  werden  auch  nimmer- 
xrrehr  vom  Reicbe  gescbieden,  getrennt,  davongegeben,  versetzt  oder 
verpflindet  werden ,  in  keiner  Weise.  Sollten  sie  aber  dem  Keicbe 
nicht  gehorsam  sein ,  wUrden  auch  sie  als  des  Keiches  ungeborsame 
uod  widei^wiirtige  botracbtet  und  als  des  Kunigs  und  des  Keiches 
Aecbter  mit  Leib  und  Gut  allerwärts  verschhebeu  und  jedem  Angiiff 
preiägegeben »  .  bis  sie  aieh  åm  KUmg  ond  Beich  gehotflam  «rweiM 
vnd  dflmselbcD  tiiim  was  billig  sei^ 

Die  Iteiraichiscben  Stttdte  bftttea  sicb  aber  nicbt  alle  dnreb  dia 
DrobuDgwi  dee  KOnigs  einschficbtem  oder  durch  dassen  Versprechimgen 
gewiiUMB  lasaen.  Wol  hatte  ein  Theii  denelben  anf  eioam  Tage  zu 
Suhr  vorgeschlagen ,  daO  der  ganze  Aargau  einen  besondern  Bund 
mit  den  Eidgenossen  abschlieCen  solle;  der  Adel  widei-setzte  sich  je- 
doch  dem  Vorschlu<,'  und  als  die  Boten  von  Zotingen,  Åarau,  Lenz- 
burg  und  Bru«rg  ein  Biindnifi  fUr  sich  allein  beantragen  woUten,  be- 
gegneten  sie  der  bereits  einrUckeuden  Kriegsinacht  der  Eidgenossen, 
welche  nicht  Bundesgenossen  gewinnen  wollteti,  sondera  Unterthanon* 
fipiiiMriiiti  yffsr  dar  Widaratand,  den  dia  aarganiaohea  Stftdte  leistoten, 
nar  dn  sdieinbarar.  In  raacbam  Zng  dräng  Bern  Ina  Bmgg  Tor, 
nahm  Bedtz  TOn  dan  Stftdten  und  dam  offmen  Lande  ond  liefi  dia 
leaten  Plätze  bei  Seite,  welcbe  sich  niobt  freiwillig  ergébea  wolltan. 

Dia  drei  Städte  Baden,  Mellingen  und  Bremgarten  nahmen  es 
onatar  mit  der  Treue  gegen  die  Herrschaft  von  Oestreich  und  hielten 
wen^tens  den  ersteu  Angriflf  aus,  waren  aber  allerdings  zu  schwach, 
om  sich  allein  ohne  OnterstUtzung  g^en  die  Gewalt  der  Eidgenossen 
zu  behaupten. 

Während  diese  vor  Bremgarten  lagen,  tanden  zwisclieu  denselben 
nena  Yarhandlaogen  ttber  die  Theilung  der  Eroberungen  statt.  Zllriob 
ond  Lusern,  welche  snerst  anf  dem  Platse  eraehienen  waren,  erklftrten 
iieb  bereit,  ancfa  die  andem  Eidgenossen  in  die  Oapitiilation  mit 
Bremgarten  emtreten  an  laaaeo,  fiber  welcbe  onterhandidt  wnrde. 

Nach  TiertSgiger  Belagerung  wurde  eine  Cbereinkunft  iwisohen 
Bremgarten,  an  dassen  Spitze  damals  der  SchultheiB  Ymar  von  Seengen 
stånd,  einerseits,  und  Konrad  von  Winsperg  und  den  Eidgenossen  von 
Zurich,  Luzern,  Zug,  Schwyz,  Unterwalden  uud  Glarus  anderseits,  ara 
24.  April,  dein  Mittwoch  nach  Georg,  abgesc  b  lössen,  nachdem  Brem- 
gjirten  in  der  Zwischenzeit  seine  Boten  vergeblicb  uni  Hnlfe  ausge- 
sandt  hatte.  Die  Bedingungeu  der  veroinbarten  Capitulaiion  (Berednusse 
nnd  tading^  sind  folgende: 

Wenn  die  Herraobaft  von  OeBtreich  den  Konrad  Ton  Winsperg 
oder  die  BidgenoaBen  inner  aaeba  Wocben  Ton  der  Gapitalation  bin- 
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weg  ans  dem  Felde  schlägt,  sollen  die  von  Bremgarten  als  entschlittet 
fentsotzt)  gelten,  andern  Falls  solleu  sie  Konrad  von  Winsperg  zu  des 
Königs   und   des  Reiches  Handen  huldigen   und  schwören.  WUre 
Konrad  von  Winsperg  bei  der  Eidesleistiing  nicht  gegenwUrtig ,  hat 
der  Eld  aii  dic  Ei  lgenos^n  zu  geschehen,  jedocb  aucb  nuj*  v.u  des 
Reiches  und  Königs  Handen,  sodaO  difi  von  Bremgarten  mmmermehr 
▼om  Beiche  gedrftngt  und  Yenetzt  werden  soUen.  Nach  dem  Schwor 
sollen  die  von  Bremgarten  bei  allén  ihren  Briefen,  Ereibeiten,*Gnadett 
und  guten  Qevohnlieiten,  die  aie  von  rOmiscben  Kaisern,  KOnigen 
oder  der  ITerrschaft  von  O^treich  hergebraeht  baben,  verbleiben ;  alle 
diese  Freiheiten  wird  ibneii  der  Kunig  neaerdings  verbriofen  und  be- 
st ätigen.    Alle  Recbte,   die  bisber  die  Herrscbatt  von  Oesireicb  an 
ihnen  gebabt ,   sollen  nacli  dor  Hidesleistung  die  Eidgenossen  zu  des 
Königs  und  Keichas  Handen  besitzcn.  Wllrden  die  Eidgenossen  inner  der 
Frist  der  seebs  Woi  ben  heinizieben,  die  Herrscbaft  von  Oestreiib  aber 
vor  liremgarten  ins  Feld  riickeu  und  dort  acht  Tage  liegen,  obue  von 
den  Eidgenossen  au8  dem  Féld  geschlagen  sa  werden,  soll  Bremgarten 
ebenftUs  entBcbtttiet  aetn.  Wenn  aber  io  dieeem  FUle  die  Enteetzung 
Yemtelt  und  die  Herrsohaft  geaoblagen  wllrde,  b9rt  die  FVist  der 
sechs  Wocben  auf  und  mOssen  die  von  Bremgarten  sofort  an  Konrad 
von  Winsperg  und  die  Eidgenossen  huldigen.   Koromt  es  wegen  der 
EntäcbUttung  zum  Kampf,  dtlrfen  die  vou  Bremgarten  der  Herrscbaft 
nicbt  belfcD ,  sondem  inUsscn  in  ibrem  Scbloö  bleiben,   wäbrend  die 
beiden  Gogner  mit  einander  zu  scbatfeu  haben.    Wäbrend  der  Frist 
der  secbs  Wocben   soll  jeder  Theil  den  andern  rubig  und  friedJich 
wandeln  lassen  auf  Wa^iser  und  Land,  freien  Kauf  gestatten  und  beide 
Theile  sollen  vor  einander  sicber  sein.   Die  vou  Bremgarten  und  Alle, 
"welche  wftbrend  der  Belagerung  bei  ihnen  in  der  Stadt  gewesen» 
werden  aichergeetellt  gegen  jede  Verfolgung  Seitens  des  Königs  oder 
Boner  Anhttnger  und  Helfer.  Diese  mding  wnrde  Namens  des  Königs 
von  Konrad  von  Winsperg,  und  Namens  der  Eidgenossen  von  Jacob 
Glentner,  Burgermcister  von  ZUrich,  einerseits  und  von  dooen  von 
Bremgarten  anderseits  mit  ihrem  Stadtsiegel  besiegelt. 

Von  Bremgarten  bin  weg  zogen  dio  Eidgenossen  vor  Biden:  die?e 
Stadt  ergab  sicb  ani  3.  Mai  iind  acbl  Ta^'e  spHter  tiel  auch  der  Steiu 
bei  Baden  nacb  kriiftigor  Gegenwebr  seiuer  Besatzung  unter  Burknrt 
von  Mansjierg.  Dieser  Veste  wurde  nur  eino  acbttägige  Frist  zur 
Entschtittung  bewilligt.  Der  eingeräumte  Termin  verstrich  iinbentttzt, 
da  Herzog  Friedzicb  sicb  schon  am  7.  Mai  dem  König  in  Konstans 
demtttliig  unterworfen  und  alle  seine  Besitsungen  der  Gnade  des  Königs 
ttbeigeben  hatte.  Dagegen  forderte  Sigmund  die  Eidgenossen  auf, 
von  Baden  wegzuziehen  und  die  gemaobten  Eroberungen,  naraentlich 
den  Stein  von  Baden,  dem  Reicbe  *zu  Handen  zu  stellen,  da  der  Krieg 
becndet  sei.  Dic  Eidgenossen  ktiuunerten  sicb  aber  nicht  um  die 
vdederholten  BoUchaften  des  Königs,  da  sie  die  Veste  fttr  sicb  ein- 
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nebmen  wollten.  Am  18.  Mai  erfolgte  der  Capitulation  gemäO  die 
Ubergabe;  am  folgenden  Tage,  dem  Pfingstfest,  wurde  das  Schlofi 
niedergerissen  und  am  Montag  verbraiint. 

Damit  war  die  Eraberung  de»  Aargaus  vollendet  und  das  eid- 
gen&ssische  Heer  kehrte  heim.  Da  von  einer  EutschUttung  dnrch 
OKMch  k«ne  R«de  mehr  aeiii  konnte,  erfolgte  die  Hnldigung  der 
Gebieke  an  die  neaen  Herren.  Bremgarten  wnrde  mit 
MdUngeii,  Baden,  dieonr  Gra&chaft  nnd  den  freien  Ämtem  im  Wagen- 
thal  ab  gemeiiischaftliche  Erwerbung  aller  Eidgenossen,  mit  ÅnsiuÄme 
Ton  Bern  nnd  Uri,  erklärt.  Den  ersten  Vogt  fttr  die  gemeinsame 
Verwaltung  hatte  ZUrich  nach  Baden  zu  senden  und  beiraate  am 
1.  Juni  den  Rathsgesellen  Peter  Oeri  mit  dieser  Mission. 

Diese  Besitzergreifung  wurde  allerdings  vom  Kuuig  bestritten, 
welcher  auf  der  Auslioferung  der  Eroberungen  behurrte,  wiihrend  die 
Eidgenossen  dieselben  als  Entschädigung  fUr  ibre  HUlfeleistiing  heau.- 
qiruchten.  Die  stete  Geldverlegenheit  Sigmunds  verhalf  bald  zu  eineni 
Anamg.  Za  emer  Beise  nach  BOdfrantreich  ond  Arragonien  en(- 
aebkMsai»  om  den  Gegenpapsi  Benediet  XIV.  mt  Abdanknng  la  be- 
wijgni,  benfltite  er  die  Eroberang  des  Aaigans  als  eiigielqge  Finanz* 
qnäle,  indem  er  sich  yon  den  Eidgenossen  die  AnsprQche  auf  die 
Herausgabe  an  das  Reich,  wie  von  den  frUher  östreichischen  Stiidten 
die  Verleihiiug  der  Rechte  von  Heichsstädten,  gut  beaahkn  lieG.  Im 
Juli  unterhandelten  der  Graf  Friedrich  von  Toggenburg  und  Alt- 
Burgermeister  Jacob  Glentner  von  Zlirich  ini  Auftrage  des  zUrcherischen 
Rathes  mit  dem  König  Uber  die  Verpftlndung  der  Burg  zu  Baden, 
sowie  der  Städ  te  Baden,  Mellingen,  Bremgarten  uiid  Sursee;  schon  am 
22.  Juli  kamen  die  Verhandlungen  in  Basel  zum  Abschluik 

Uhter  dem  Vorwand,  den  genannten  SUldten  einen  beesem  Schuts 
in  siGhenif  Yerpfibidete  dnr  KOnig  ^Mn  Borgsrmeister,  Bftthen  imd 
Bnigera  za  Zttrieh  als  deren  nldiaten  Naditwren  den  BnigstaU  ob 
der  Stadt  Baden,  den  sogenannten  Stein,  die  niedere  Veste  an  der 
BrUcke  daeelbst  ond  die  Stadt  Baden,  fernor  die  Städte  Bremgarttti, 
Mellingen  und  Sursee,  mit  allén  und  jeglichen  Rechton,  Zinsen,  NtttMO, 
Gtllten,  Steuern,  hohen  und  niedern  Gerichten,  mit  dem  Bann  und 
allén  andern  Gerechtsamen ,  die  er  von  Reichs  wegen  zu  dieser  Zeit 
daselbst  hatte  und  die  vordem  der  Hen-sehaft  von  Oestreich  zugestanden. 
Die  Gegenleistung  botrug  4500  Gulden;  die  Wiedereinlösung  der  Pfand- 
8chaft  durch  dcu  KÖnig  war  jederzeit  vorbehaiten,  immerhin  unter 
der  Beaohrftnknng,  da0  ale  nnr  mit  dem  gaten  Willen  Ztlrichs  statt» 
finden  dtlrfe.   Zorioh  wuide  berechtigt  erUftrt,  alle  rar  Hennchaft 
gehlfoigen  Gttter,  Gtllten  niid  Zinse,  die  anderwlrte  Tereetat  worden, 
jeder.Zelt  za  lOeen;  auch  war  ihm  das  Recht  vorbebalten,  die  andern 
BSdgenossen  auf  ihr  Begehren  in  die  Pfandschaft  eintreten  zu  lassen. 

So  war  eine  Form  der  Abtretung  gefonden,  die  formell  nicht 
bennstandet  werdea  konnte.  Die  Eroberang  war  la  des  Beicbee  Handen 
AigOTia  X.  2 
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erfolgt;  der  König  verpfilndete  aber  die  ihra  angefallenen  Gebieto  und 
He(  hte  an  seine  Helfer  und  behieit  dem  Reiche  die  VViederlSsiing  vor, 
jedoch  unier  flånem  Yorbebalt,  dsr  diasellw  m  das  BsHsben  des  Pfiuid- 
herm  mM»  und  dalwr  materiell  MisKhloO.  Die  Hemoliaft  Oeei- 
xeich  ww  eomit  defiiiitvr  om  dieeen  Thol  ihrar  Ifadit  gébraclit  In 
glebher  Weiee  wnxdem  später  die  Blrobeningen  Bern'8  an  dasselbe 
yerpfändet  vad  so  auoh  dieee  BeeitseeKndenug  jurielucli  eiclier 
geekeUt. 

Am  18,  December  1415  kamen  die  Verhandlungen  ZUricbs  mit 
den  Eidgenossen  zum  AbschluG,  zufolge  welcher  dieselben  in  die  Pfand- 
echaft  liber  dié  oben  genunnten  Be.<iizaugen  eintraten  und  dafl^r  einen 
"betreflfenden  Antheil  an  der  entrichteten  i^tandsumme  tlbernahmen; 
zugleich  wurde  bestimmt,  daQ  in  allén  auf  die  Pfaodschaft  bezttglichen 
SecliaB  dia  H  inderiieii  dar  Mehiiiett  la  folgen  l»ba.  Bern  erliielt  aor 
Zntriit  nir  Pfaodechaft  liber  die  Yogtei,  den  Borgstall  und  dia  niadere 
Veito  in  Baden,  da  ea  nnr  bet  dieier  Brobemag  mitgewirkfc  batte. 

An  welchem  Tage  die  endgUltige  Eidesleistung  Bremgartens  an 
die  Elidgenoesen  zu  Handen  dee  Beiches  erfolgte,  wissea  wir  nicht.  * 
Es  scheint  auch  eine  Verbriefung  der  Obergabe  und  eine  genaue  Fest- 
stellung  der  gegonseitigen  Rechte  der  Eroberer  und  der  Eroberten 
nicht  stattgefuuden  zu  baben.  Daher  wardo  es  notliwendig,  diese  ur- 
Vundliche  Norrairung  viel  später  niichzuholen ,  nachdem  inzwiscben 
viele  Zwistigkeiten  iiber  die  beidseitigen  Competenzen  stAttgefunden 
hatten.  Erst  nach  Ablauf  von  35  Jahren  nach  der  Eroberung,  nach 
dar  Beendigung  dee  åttan  ZOidier  Kriegee,  ftnd  die  Besieglang  der 
OapitnlatiiOaibedingangen  mit  dam  Briefo  dar  Bidgenoomn  Tom  tfontag 
aacb  Jaooba  Tag,  dem  27.  Jnli  1450  atalt;'  am  f^oben  Tig»  waaEea 
aacb  die  Bediagmigen  der  Obecgabe  dar  Sbidt  Beto  nrknndlicb  féei- 
geetellt  worden. 

Laut  diesem  Briefe  versprechen  die  von  Bremgarten,  des  heiligen 
rOmischen  Heiches  und  der  eidgenö^ischen  Orte  Nutzen  und  Ehren 
zu  fördern  und  deren  Schaden  gotreulich  zu  wenden  nach  ibrem  besten 
Vermögen,  und  den  Orten  allén  zu  des  Beiches  Handen  ura  alle  die 
Herrlichkeit,  Hechtung  und  Gerechtigkeiten ,  welche  die  Herrschaft 
Oestreich  jemals  za  Bremgarten  gehabt  hat,  gehorsam  und  gewärtig 
zn  aein,  wia  ne  daa  Tor  der  Brobemng  OesMob  gegenttbar  waren. 
Wem  Jemaad  dia  im  BrenigarteD  rom  Baiéb  nnd  den  fiidgttUMeea 
drSngen  wiU,  aoUen  ib  bebfllflich,  litbtg  nnd  beiittndig  iein,  daa  ab- 
zuwenden,  soweit  ihr  Leib  und  CKlt  gelaogen  mag.  Bremgarten  soll 
eina  Baiobiakadt  beiGen  und  bleiben  nun  und  ewiglich,  doch  den  £id* 
genoiien  an  ibian  Becbtan,  wie  ae  die  Henreohaft  von  Oestreioh  an 
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te  Stadt  ond  ihren  ZngeliSrdeii  gehabi,  nnsdiftdlicli  nnd  wigefiUirUcb. 
In  allén  Fsllen  soll  Bremgarten  der  Eidgenossen  offen  ScbloO  hdOeik 
lind  eein,  daO  diese  ibr  Volk  ond  ihre  Söldner  darein  legen,  daraoä, 
darein  nnd  dadnrch  zieben  können,  so  oft  das  nothdflrftig  und  kommlich 
^rscheint,  doch  unter  der  Voraussetzung,  daö  diese  Zusätzer  die  von 
Bremgarten  auf  keinem  Weg  scbädigen,  sondern  ihre  Pfenninge  ehrbar 
und  bescheiden  verzebren,  da6  dagegen  auch  die  von  Bremgarten  den- 
selben  bescbeidenen  und  gleicben  Kauf,  Essen,  Trinken  und  anderea, 
deesen  sie  notbdtlrftig  sind,  geben.  Daggen  versprecben  die  von  ZUrich, 
Lawrn,  Scbwyz,  U^tenraldni,  Zug  nnd  CHaroB,*  die  yon  Breui- 
garien  nnd  aUe  die,  welche  tou  Alter  her  onter  deren  Ftemer  ge^ 
hGrea,  ha.  tSieä  ihren  Gnaden,  Freibeiten,  Rechtnngen,  Herkommen- 
Initen  nnd  alten  guten  Gewolmheiten,  so  sie  von  rSmiscben  Kaisem 
imd  KOaigen  nnd  aucb  von  der  Herrscbaft  von  Oestreich  redlicb  er- 
worben  nnd  sonst  löblich  hergebracbt  baben,  bleiben  zu  lassen.  SoUte  0 
Jemand  Bremgarten  vem  Reicb  und  den  Eidgenossen  zu  drängen  sucben, 
werden  die  Eidgenossen  dieselben,  soweit  sie  es  mit  Leib  und  Gut  ver- 
mögen,  bandbaft  schlitzen  und  scbirmen,  obne  alle  Gefährde  und  Arg- 
liat.  Die  von  Bremgarten  mögen  aucb  kUnftig  jäbrlich  und  ewiglicb 
einen  SohnliheiOeu,  die  Rätbe,  die  Vierzig  und  andere  ihrer  Åemter 
und  Gmshte  beseteen,  soweit  sSe  das  nothdfliftig  bedllnkt  ond  es 
UBber  gesehehen,  immerhin  der  Herrliohkeit  nnd  Gerechtsame  der 
BMgeiioesBn  nnTOigegriffen  ond  nnschldlich.  Bel  StSBen  ond  IfiS* 
Iielligkeiten  unter  den  Orten  sollen  die  TOé  Bremgarien  stiUe  sitzeii 
and  sicb  auf  keinen  Tbeil  werfian«  es  wäre  denn,  daO  sie  von  allén 
^er  dem  Mebrtbeil  der  Orte  gemabnt  wtlrden;  solcber  Mabnung 
faaben  sie  Folge  zu  leisten.  Die  Eidgenossen  versprecben,  die  von 
Bremgarten  vom  heiligen  römiscben  Reicb  und  von  ibnen  selbst  weder 
zn  verkaufen,  uoeh  zu  verpfUnden,  zu  versetzen,  zu  verwechseln  öder 
zu  bescbätzen,  Bremgarten  darf  aber  aucb  kein  Burgrecbt  oder 
BOndniO  an  äcb  nehmen  oder  eingeben  obne  aller  oder  des  Mebr« 
theilee  der  ELdgenoeseii  WiSBen»  Willen  irad  Genefamhaltnng. '  Die 
ESdgenosseii  kOniien  jedeneit  verlangen,  dafi  diese  YereiBlNunDqg  von 
^enen  von  Rnmgsiiien  nenerdinga  besehworen  werde^  * 

80  kam  Bremgarten  nnter  die  Herrscbaft  der  Eidgenossen,  dem 
Namen  nach  eine  Reichsstadt,  in  Wirkliobkeit  aber  sur  einer  andem 
Herrscbaft  nnterthan.  Allerdings  werden  wir  spftter  sehen,  wie  Brem- 
garten ans  dem  Titel  der  Beicbsstadt  die  Oonseqnenzen  zn  ziehen 


*  Im  Jahre  1450  waien  Bern  nnd  CIri  naebtcSglioh  hSnsngékomnen 
fvergl.  unten). 

•  Diese  oestimmung  ist  jedenfalU  erst  nachträglicb  iestgesetzt  werden; 
einer  Aafoabme  derselbcn  im  Jahre  1415  widerspricht  das  Burgrecht  mit 
Zarich.    Vergl.  Beilage  No.  IX. 

'  Eine  soicbe  i^scbwörang  iand  am  20.  Juli  HG  1  statt  an  HanB  ImUof, 
Vogt  der  Orie  an  Baden. 
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versuchte,  wie  aber  seine  Bestrebungen  am  Widerstande  dor  Örte- 
scbeiterten  ond  nach  dem  fUr  ZUrich  und  OeätreicU  uogttnstigen  Ans-^ 
gaog  des  alten  Zflrcher  Kri^  meltr  niedergedrllclct  wurden. 

Den  Anspruch  auf  die  Rechte  einer  wirklichen  Beichsstadt  grttn- 
deften  die  yon  BMmgarten  anch  anf  den  kGniglichen  Biief,  den  ihnea 
Sågmnnd,  gemSO  dem  ibnen  von  eeinem  Berollmttchtigten  Kootad  von 
'Wineperg  gegebenen  Ver^recheD,  nooh  wftbrend  aeiDer  Anweeenheit  in 
Konstanz  und  Tor  der  VerpfUodang  za  Gunsten  Zdrichs  am  Montag- 
nacb  Fronleichnamstag,  dem  5.  Juni  1415,  aiisstellte.^  Anf  Ansuchen 
einer  Botschaft  von  SchulthelG,  Rath  und  Burgem  gemeinlich  der 
Stadt  zii  Bremgarten  ini  Aargau  bestiitigt  er  denselben,  uachdem  sie 
inzwischeu  auf  Geheifi  ihres  friiheren  Herrn,  Herzogs  Friedrich  von 
Oestreich,  zu  des  Königs  Handen  gehuldet  und  gesdiworen,  alle  und 
jegliche  Gnaden,  Freibeiten,  Rechte,  gute  Gewobnheiten,  alte  Herkommeu 
Privilegien  und  Handvestea,  die  ibre  Yordern  und  sie  selbet  foa. 
xOmiBchen  Kaieem  nnd  KOidgen  nnd  der  Herrachaft  von  OeeMeh. 
erworben  nnd  hergelnacht  baben,  ernenet  nnd  befoetigt  sie  mit  gnteuk 
Batb  eeiner  und  des  Beiebee  FUnten»  Gnfim,  Edefai  und  Getreuen;: 
die  Achtnng  dieser  neu  bestätigten  Rechte  wbrd  allen  Ftlrsten,  geist-^ 
Ucben  nnd  weltlicben,  Gsafen,  freien  Herren,  Bittern,  Knechten, 
Ammännera,  Burgermeistem  und  sonst  allen  andem  Unterthanen  und 
Getreuen  des  Königs  und  des  Bciches  enistlich  und  fest  geboten,  unter 
Androhung  schwerer  Ungnade  des  Reiches  im  Falle  der  Zuwider- 
handlung.  Zugleich  wurde  denen  von  Bremgarten  dio  Handhabung^ 
der  Schutz  und  Schinu  des  Gotteshauses  Muri  besondei-s  anvertraut^ 
wie  ibnen  derselbe  von  der  Herrscbaft  Oestreicb  war  Qbertragen 
worden.* 

Wie  eicb  Bremgarten  in  dieeer  Weise  im  EinverständniO  mit 
aeinem  frOberen  Herm  die  bergebraebten  Beobte  vom  KSAig  acbenv 
liefl,  war  es  nicbt  wenigor  dannf  bedacbt,  aicb  nnter  den  nenen 
Heixen  den  besondern  Schuii  des  mUcbiigsten»  des  benacbbarten  Zflricb^ 

EU  erwerben.  Dieser  Wunsch  muGte  in  ZUrich  um  80  geneigtere 
Anfnabme  finden,  äls  dessen  Macbt  durcb  die  Eroberung  dei  freien 
Amtes  mit  InbegrifF  des  Kelleramtes  in  die  unmittelbare  XUhe  Brem- 
gartens,  das  die  Vogteirechte  im  Niederamt  austibto,  vorgertlckt  war. 
Der  Gedanke  war  nur  zu  nattirlich,  dieser  Stadt  sich  näber  zu  ver> 


«  Veigl.  Beilage  No.  VHI. 

*  Einen  ähnlichen  königUchen  Brief  erbielt  die  Stadt  Baden  am  13.  Juni 

und  23.  Juli  1415. 

'  Diese  Zusichenmg  blieb  unvollzogen,  da  die  Eidgenossen  als  Tändes- 
herren  die  Vogtei  öber  da»  Klostfr  Muri  an  8ich  zogeji.   Auch  hatte  Sig- 
mund, trotz  dieser  Zusage  an  Bremgarten,  dem  Kloster  Muri  am  Mittwocli 
▼or  Sanct  Viti  Tag  (15.  Juni)  daa  Recht  verbrieft»  aeineu  Kastvogt  selbst* 
sn  wählen  luul  jäiirlich  nach  s*'itH'in  Willen  zu  ftndem,  fireilicb  aucb  ein. 
leerea  Versprechen.  (Heiträge,  pag.  44d— 51). 
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JAoåok  ak  den  anden  Eidgenoeaen.  0ami  war  es  euie  Unga  Politik, 
^egenflber  den  nenen  AnsprQchen  des  ESnigs  auf  Rttckgabe  der  Er- 
obeningen  an  das  HauB  Oeätraich,  die  Sympathian  der  Eroberten  durch 
beeondere  Bevorzngung  zn  crwerben. 

Am  3.  August  1415  schloG  daher  ZUrich  ein  ewiges  BtlndniO 
niid  Freundschaft  mit  der  Stadt  Bremgarten.  ^    Die  VertragschlieBea- 
•den  versprachen  sich  fUr  sich  und  iliro  Nachkonimen,  dafi  sie  einaiider 
getreu  und  oline  Verzug  beholfen  und  berathen  sein  wollen,  soweit 
ikr  Leib  und  Gat  reicbt,  gegen  AUe,  welche  sie  an  Leib  oder  G  ut, 
■na  IMheiten,  Becbtnngenf  alten  Herkommen  und  guten  Gewohnheiten 
mit  Oewalt  oder  an  Reoht  (mit  Gericht)  angrei&n,  bekflmmern  oder 
scbidigen  oder  ihneo  in  ii^^d  einer  Weise  znwider  bandeb.  Die 
HQlfeleistung  hat  zu  erfolgen  raob  gesohebttier  Mabnung  durch  Wort 
oder  Brief.    Kein  Laye  darf  ein«^n  andm,  der  in  diesem  BdndniO 
inbegriffen  ist,   wegen  Geldschuld  oder  weltlichen  Sachen  vor  ein 
freradf^  Gericht  laden,  sondorn  jeder  soll  gegen  den  andera  da  Recht 
nehraen.  wo  er  an-;]irächig  gesesseu  ist  oder  liingehört.    Dagogen  muO 
dem  Klager  aucb  unverzllglich  Recht  gehalten  werden,  andernfalls  mag 
-er  sein  Recht  fUrbas  suchen  ohne  Gefåbrde.   Keiner  darf  den  andern 
verheften  oder  verbieten,  auGer  den  recbten  Gelten  (Schuldner)  oder 
Btlrgen,  wdcber  ibm  damm  gelobt  hat.  Jéder  ist  befagt,  seine  Zinse 
nngehindert  einsnzieben,  wie  bisher.    Jeder  soll  aoch  dem  andern 
•oboe  Gefilbrde  freien  Kanf  geben  and  logéheii  lassen.    Wenn  sich 
StöGe,  MiDhellnag  oder  Znsprtlcbe  (streitige  AnsprOcbe)  gemeiner 
£tadt  wegen  ergeben  sollten,  soU  der  Ansprecher  ans  dem  Rathe  der 
andern  Partei  einen  gemeinen  Mann  (Obmann)  nohmen  und  jeder  Theil 
zwei  Schiedsrichtor  zu  diesem  setzen;  diese  Schiedsrichter  mtissen  zu 
den  Heiligen  schwijren,  daO  sie  dio  Saclie  inner  der  nlicbsten  vierzehn 
Tage  nacli  Kecbt  entsebeiden  werden,   falls  dicselbc  nicbt  in  Minne 
und  Freundschaft  ausgetragen  werden  kann.    Der  Obmann  ist  von 
seiner  Obrigkeit  anznbalten,  sich  der  Sacbe  anzunebmen,  ausgenommen 
wenn  er  sich  dessen  vor  Erlafi  dieses  Briefes  Yerschworen  baben  soUte. 
Im  letzteren  Fall  ist  ein  anderer  za  beseichnen,  so  länge  es  ndtbig 
wiid,  bis  die  Sache  aosgetragen  ist    Wer  den  andern  anaoqKrechen 
bat,  solle  ihm  in  seine  Stadt  nachfahren.    Von  Zurich  wird  dem 
römiacben  K")nig  und  Reicb  die  Rechtung  vorbehaltm»  die  ZUrich  ihnen 
za  thun  hat,  und  ebenso  die  Herrlichkeit  und  Rechtung,  die  der  König, 
Zurich  und  die  Eidgenossen  von  Roirhfs  wegen  an  deuen  von  Brem- 
garten und  ibrer  Stadt  haben;   feiner  die  Blinde  und  GelUbde,  die 
Zurich  den  Eidgenossen  gethan  hat.    Die  von  Bremgarten  dagegen 
bebaiten  nur  des  Königs  und  des  Reiches  Rechtung  vor.   ZUrich  er- 
Isobt  deiKn  von  Bremgarten,  sich  aucb  mit  andern  Eidgenossen  zu 
fitltdten  oder  Lftndern  sa  TerbOnden,  gesondert  oder  sammetbaft,  wi» 


*  Vei^  Beilage  Ko.  U. 
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sie  68  mit  Zttrich  getban  baben.  Endlicb  vorsprecben  sicb  die  Parteien 
gegenseitige  HUlfe  tmd  Ratb,  falls  sie  Jemand  vom  Keich  versetzen» 
drängen  oder  hinweggeben  woUte,  80w«it  Iieib  und  Qnt  xékHat  DiMea 
BOndinO  ist  aUe  lehn  Jalm  anf  Jobaaos  T«g  sa  Snogichteii  (24.  Juii^ 
nea  su  bcschwUnii,  damii  te  Ätten  ond  Jvogaii  dato  wiaeaiitlicber 
sei,  sobald  ein  Theil  die  Eidesleistung  verlangt;  zu  scbwören  baben 
alle,  die  eediaMbn  Jahre  alt  sind  oder  \i\icr.  Wenn  aber  aucb  diese^ 
Erneuening  aus  irgend  einem  Qmnde  nicht  stattfinden  sollte,  ist  dieses 
dem  BUndniC  selbst  unscbttdlich,  das  stet  und  fest  bleiben  soU.  Falls 
die  SänmniD  eingetreten  ist  und  nacbher  einer  den  andern  zura  Eid 
und  zur  Emeuerung  auffordert,  soU  dieeer  dem  Begebren  gehör- 
sam  sein. 

IKe  rechtliche  Stellang  Bremgartens  zu  den  Eldgenossen  ftodert» 
dcli  aach  nicht  dnrch  die  flpKtem  Verbandlniigen  swiwhen  dem  König 
Sgrnnnd  und  Henog  FUedikh.  Diesem  war  es  in  Herbat  1416- 
gélungen,  sich  wieder  m  den  Beaita  Tyrola  in  aetaen,  wélehea  ihm 
aeitt  ämder  Ernst  Ton  Steiennark  hatte  entreiOen  woUen.  Da  er  jedoch 
die  seinen  Ånhängern  gemacbten  Venpracbungen  nicht  hielt  und 
namentlicb  sicb  woigcrte,  den  vertriebenen  Biscbof  Georg  von  Trient 
wieder  einzuseken,  spracb  das  Concil  am  3.  März  1417  neuerdings 
den  Bann  Uber  ibn  aus.  Sigmund,  der  zur  Einleitung  eines  neuen 
Reicbskrieges  aufgefordert  wurde,  suchte  die  Hilfe  der  Eidgenossen 
wieder  zu  gewinnen  und  bereiste  zu  diesem  Zwecke  im  October  1417 
Zlirich ,  IdUMrn  und  dia  dnd  lAndar.  Nnr  Ztirich  folgte  dem  Bnf 
nnd  hidf  dem  Grafon  Friedrich  Ton  Toggeuburg  bei  der  Bolager  ung 
nnd  Einnahme  dee  Scbloesea  Feldhiroh. 

Der  KSnig  fubr  nun  fort,  die  dem  Herzog  Friedrich  Terbtiebenea 
Beaitsni^en  rflcksichtslos  als  dem  Reicbe  beimgnfallen  zu  verpf^den 
und  zu  verkaufen.  Da  erscbien  des  Herzogs  Bruder  Ernst  mit 
1000  Pferden  am  Bodensee,  um  der  Verscbleuderung  Einbalt  zu  tbun, 
worauf  Vermittlungsversucbe,  namentlicb  auch  auf  Betreiben  des  am 
11.  November  1417  zum  Papst  Martin  V.  ernannten  Otto  Colonna, 
begannen.  Am  8.  Mai  1418  kam  der  Friede  zu  Konstanz  zu  Siande 
und  wurde  am  12.  verbriefL  Friedrich  unterwarf  sicb  dem  König» 
weleher  aich  dagegen  verpflichtete,  ihm  die  Pfimdaohaffcen  der  Stidt» 
nnd  SchUtoaer  im  obem  ElaaO»  im  Snndgan  nnd  im  Breugan  wieder 
sn  llberlaasen,  nnter  der  Bedingnng,  da0  FViedrich  eie  nm  die  Pfimd«^ 
snmme  von  den  Pfandinhabem  ICse ;  die  Lösung  soll  dem  Herzog  nnd 
eemen  Erben  jeder  Zeit  gestattet  aein.  Von  dieaer  RUckerstattni^ 
war  aber  klar  und  wisf5entlicb  ausgenonunen  Allés,  was  die  Eidgenossen 
besaGen ,  wa.s  an  das  Reicb  genommen  wordcn  war  und  alle  Gnaden 
und  Freibeiten,  welche  Sigmund  an  Studio  und  ScblÖsser  oder  jemand 
änders  ertbeilt  batte.  Niemand  sollie  wider  seinen  Willen  von  den- 
btlben  gedrängt  werden,  wenn  aucb  Sigmund  verspracb,  durcb  Worte, 
Botachaften  nnd  Briefe  dahin  wirken  zu  wollen,  daG  die  entfiremdeten 
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Oebiete  sich  wieder  mit  gntem  Willen  tmterwerfen.  Die  feierliche 
WiedercinsetzTing  Friedrichs  in  seine  herzoglichen  iiechte  erfoigte  am 
Pfingbttag,  dem  15.  Mai  1418  zu  KoDstanz. 

Währeud  die  tibxigen  Besitzungen  Friedrichs  wieder  an  O^treicb 
fielen,  yerbiieben  sondt  die  KMberungen  im  Aargaa  den  Bidgenossen, 
flowol  die  bosondem  Erwerbnngan  von  Zfirich,  Bem  vnå  Lmem,  wie 
die,  gemfliiisaiiieii  HemoliafteB.  t^ber  die  Theilvag  erhob  äeh  aber 
ém  Aaetaad  twiseheii  den  Eidgenonm  ond  Luieni,  de  ffieoeo  die 
Ämter  ttoheBMe,  MeienbergundVillmergen  fUr  sicb  allein  beanspnioble, 
da  es  sie  aueh  avsschlielUich  erobert  batte.  Nacb  vielen  Verbandlungea 
auf  den  Tagen  der  Eidgenossen  entschiod  am  28.  Juli  1425  der 
Schiedsfpruch  Berns,  daG  die  flQnf  Orte  an  diesen  Amtern  ebenfalls 
Antboil  baben  sollen;  doch  sollen  die  bis  zum  Jabre  1425  yon  Luzern 
eingezogeoen  Einkönfte  diesem  aliein  verbleiben. 

Wenn  aucb  Herzog  Friedricb  fUr  sicb  und  seine  Erben  auf  sämmt- 
Kefae  Aneprllche  enf  den  Aaigsa  vetilohlek  bette»  leam  doch  nicht  alle 
Rediie  Oeefareieha  erloechen.  Dawan  Breder  Henog  Eroefc  helte  die 
Bechie  dee  Hensee  Ooetn&ch  enf  die  måm  Leade  ftierlicb  Terwehrt; 
mit  Brief  Tom  Semeteg  vor  Agatha,  dem  4.  Febroer  1418,  hette  er  eaeh 
Bremgarten  angeseigt,  daG  er  die  Verkommnisse  und  Verhendlungeu 
zwischen  seinon  Bmder  und  dem  König  nicht  anerkenne,  unå  die 
Stadt  zar  Trene  pepen  die  alte  Herrschaft  nufcrefordert.  Zur  Gelt^nd- 
machung  der  vorbehaitenen  Keclite  kam  er  freilich  nicht;  erst  sein 
Sohn,  König  Friedrich  III.,  griindete  auf  dieselben  seine  emeuten  Ac- 
sprUche,  doch  auch  dieser  ohne  Elrfolg.  Der  endgUltige  Verzicht 
Kamens  des  ganzen  Hautwä  Oestreich  wurde  erst  ausgelprocben  dm'cb 
Henog  Sigmiiiid  in  der  ewigtn  Bidituig  ^nm  11.  Juni  1476. 


m. 

TerfåsBiuig  ond  Beekt  der  Stadt  BremgarteiL 

Als  Gfarundlage  dee  5ffentiichen  und  dee  priTaten  Beebtee  der 
Stadt  Bremgarten  gatt  die  Hendveete,  welcbe  dendbsn  von  den  Her- 
•egen  Ton  Osetieich  Yerliehen  war.  Wenn  die  ttlteste  Ao&eiehnung 
deredbea  enoh  erst  auf  das  Jahr  1287  zurtickgeht  imd  nur  eine  Be- 
siUtigung  durch  die  Herzoge  Leopold  ind  Friedricb,  flir  sich  und  ibre 
Brtlder,  von  1309  vorhanden  ist,  kann  es  doch  nicht  zweifelhaft  sein, 
rlaO  die  Verleihung  des  Burgrechtes  an  Bremgarten  und  der  ErlaG 
der  Handveste  frUheren  Datums  ist.  Jedenfalls  reicht  diesolbe  in  die 
Zeit  zurUck ,  als  die  Grafen  von  Habsburg  noch  nicht  Herzoge  von 
Oestreich  waren,  da  als  Herr  der  Stadt  der  Graf  (comes)  genannt 
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wird.  Dieses  Stadtrecht  beruft  sich  ausdrUcklich  auf  das  Recht  der 
Stadt  Cöln;  es  gehört  znr  Familie  der  ZttbrmgischeD  Stadtrechte  m 
der  Schweis,  wélche  oiunittélbBr  ttof  den  Stiftangsbnef  der  Stedt 
Tmbmg  im  Braiagaa  ycm  JtStae  1120  snrOokweiseii.  Somit  ist  ee 
Tenchieden  von  den  ebeoftne  Mreielueelien  Stadtrechten  tqh  Baden, 
Mellingen  und  Auatt,  welche  Toa  dem  Wuitertimrar  Bedite  al)ge« 
leitet  sinfl. 

Die  Bestimmunpen  der  Handveste  sind  ergänzt  darch  die  Vor- 
schrifteu  des  Stadtrodels ,  welchor  Uhnlich  den  Offnungen  der  um- 
liegenden  Dörfer  alljiihvlich  zweimal,  am  Hilarieu»  und  am  Johannes- 
tage,  den  Btlrgeni  geoffhet  wurde. 

Aus  di^en  beiden  Rechtsquellen/  vervollsländigt  durch  die  iu 
den  nocb  erbaltenen  Urkunden  aue  der  Zelt  des  Mittelälters  zerstreuten 
Notixen»  ergibt  äch  folgendee  Bild  dee  itttdtischea  GemeinweeenB  wKbrmd 
des  vieraehnten  ond  f&nfzelmteii  Jahrhunderts : 

Die  Bllrger  der  Stadt  sfcelien  unter  der  ausschEeGIichen  Gewalt 
des  Stadtherm;  jede  andere  Herrsihaft  Uber  diesolhon  ist  ausgesch lössen 
nod  der  Aufeuihalt  in  der  Stadt  beCreit  von  jeder  Eigensohaft.  Wenn 
ein  Fremder  einen  ESngesessenen  als  sein  eigen  ansiirechen  will,  wird 
desäen  Klage  nur  dann  vom  Herm  ziigclassen,  falls  jener  diesellx?  mit 
sieben  Eideshelforn  beweisen  kann.  Dieses  ZeugniO  ist  um  so  schwerer 
zu  erbringen ,  als  gogen  BUrger  nur  ihro  Mitbiirger  als  Zeugen  zu- 
gelassen  werden  und  Frenule  vom  Zeugnib  ausgeschlossen  sind.  Wenn 
ein  Angesprocbener  selbst  zugibt,  dafi  er  einem  Herm  zugehdre,  mag 
ihn  dieeer  we^zieben  oder  sitsen  laeeen  nach  srinem  Belieben:  im 
letatem  FaUe  wird  aber  des  Herm  Becht  so  aVgesdbwEcht,  dafi  er 
nach  dem  Tode  seinee  Eigenmannes  keine  Ansprache  mehr  gegen  dessen 
Wittwe  hat. 

Jeder  BUrger  war  nach  dem  ttltem  Recbte  gehalten,  selbst  in 
der  Stadt  /,u  wohnen  und  ein  nnverpfiindetes  Eigen  im  Wertbe  von 
mindesteus  einer  Mark  Silbers  in  derselben  /.u  besitzcii.  Allo  Blirrr^r 
sind  gleicben  Standes,  all  ihr  Gut  ist  den  gleidifu  Abgaben  uutor- 
worfen  und  von  jeder  Vogtsteuer  (jus  advocatiao)  befreit.  In  scbein- 
barem  Widerspruch  mit  dieser  Bestimmung  der  Handveste  stebL  aller- 
dings  der  BUrgerbrief  der  Klosterfrauen  von  Gnadenthal  vom  Jahre 
1S02,  in  weldiem  Bath,  Sehultheifl^nd  die  Qemdnde  den  Franen 
von  Qnadenthali  der  Méistenn  nnd  der  Versammlung,  als  ifaren 
Bllrgerinnen  versprechen,  ise  sn  halten  wie  die  Edelleate,  die  ihre 
Stadtbtirger  seien,  d.  h.  sie  liabon  nur  dann  Steuern,  Wachen,  ZoU, 
Ehrscbatz,  Zins  von  ibren  Käufen  und  Kriegsdienst  zn  leisten,  wenn 
anoh  die  EdeUeute  dazu  verpflichtet  sind.^  In  diesem  AusnahmsfaU 

^  Die  Handveste  iat  publicirt  in  den  cBeiträgen  zur  Geechichte 
nnd  Liferatur»  von  Kurz  und  Weissenbach,  1846,  der  Stadtrodel  in 
diesem  Bände ;  vgl.  die  Anmerkongen  sn  deniselben. 

*  Argovial  189. 
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liegt  aber  das  ReclitsverhältniI5  einos  sogen.  Ausb(irgpr,>  vor ,  ohne 
daO  die  Regel  der  Kech^gleichbeit  £Ur  dea  in  der  Stadt  selbst  gesesseaen 
aa%ehoben  wäre. 

Zu  den  Leiatungen  des  BUrgers  an  seinen  Herrn  gehurt  auGer 
den  genannteiivdie  Bniriohtiiiig  åm  HofrfcailDnses ,  der  von  jedem 
Haniae  sa  beKåhlen  w«r.  Znr  Baig  ond  sur  Hflmobaft  des  Stadtherrn 
gebOrten  In  frflhestor  Zeit  mir  die  Ebsaeseii  der  obem  Stadt  nod 
der  Verlängerang  derselben  bis  znr  Br&cke.  Dagegen  stånden  die 
Besitzer  der  Häuser  an  der  ReoOgasse  und  deren  NHhe  als  Gottes* 
bausleute  unter  dem  Kloster  Hermetschml  und  entrichteten  diesera 
Hofstattzins ,  Fall  und  Ehrschatz.  Erst  spflter  verwisclitcn  sich  die 
öftentlich  rechtlicben  Beziehungen,  sodaG  auch  die  Hiiuser  Heriiietsch- 
wils  zur  Stadt  gezählt  und  deren  Besitzer  als  BUrger  betrachtet 
wurden. 

Die  Aufnahme  eines  Diensimannes  oder  eines  eigenen  Mannes  des 
Herm  mm  Bfliger  känn  nnr  mit  Zostlmmiuig  der  gimsen  Gemeinde  ^ 
erfolgsn.  Diese  Einwillignng  AUor  wird  erlbidert,  damit  ntcht  etwa 
ein  nen  sugenommener  dnrch  eein  Zeognifi  einen  bereits  Eingeeessenen 
besebwere. 

Die  Annabnie  neuer  Börger  bildete  fortwUhiend  einen  Streit- 
punkt  zwischen  den  Städten  und  den  benachbarten  Adelsgescblecbtern, 
da  diese  ihre  Eigenleute  nur  ungern  verloren,  wolche  sich  durch  den 
Rechtsscliutz  der  Stadt  frei  zu  machon  suchten.  Diese  Verhiiltnisse 
wurden  uni  so  verwickelter,  als  in  der  spä  tern  Entwicklung  des  Stadt- 
recbtes  der  wirklicbe  Wohnsitz  in  der  Stadt  nieht  mehr  als  unbedingt 
erfinderlicb  betrachtet  wurde  fttr  den  Besits  des  Burgrecbts  und  die 
Annahnw  der  Ansbnrger  begann,  der  aoflerhalb  der  Stadt  wdinenden 
Yerbnigrechteten.  Eine  Beåhe  solober  Anstånds  sind  in  den  Erlassen 
des  Henogs.Bndolf  Tom  Febmar  1S59'  behandelt.  Diese  Ysrfllgeo» 
daG  die  Städte  des  Herzogs  im  Aargau,  Thurgau  nnd  auf  dem  Schwarz- 
wald  bei  dom  altbergebracbten  Bechte  gescbtltit  werden  sollen,  freie 
Leute  und  Gotteshausleute  ungohindert  zu  BUrgern  anzunehmen,  gleich- 
viel  unter  wem  und  wo  diese  gesessen  sind.  Wenn  abor  ein  Edel- 
mann  einen  Bauern  von  einem  Gottesliaus  zu  rechtem  Mannlehen  dem 
Leibe  nach  zu  I^ehen  bat,  ist  dieser  Mann  nicht  luehr  als  Gotteshaus- 
mann  zu  betracliten ,  sondern  *als  ein  Eigenmanu  des  Edeln.  Hat 
dagegen  der  Edle  ttber  einen  solchen  Gottesbausmann  bios  das  Vogtei- 
isebt,  darf  dsnelbe  nngéhindert  als  Bflrgsr  aufgenonunsn  werden. 
Auch  das  Becht  wird  bestiltigk»  dafi  Bigenleate  nnd  Zogelanfene,  ?renn 
810  Jahr  nnd  Tag  nnangesproeben  niedeigelaswn  warsn,  zu  Bflrgem, 
angsnommsn  werden  können.  Wenn  die  EdsUente  diese  Rechte  nicbt 
snerkennen  wollen ,  sind  aUfiUlige  Klagen  gegen  dieaelben  an  des 
Henogs  LandvQgte  nnd  Pfleger  in  den  obem  Landen  za  bringen  nnd 
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falls  diese  nicht  den  nöthigen  Scbutz  gewähren,  an  dessen  Base,  die 
Königin  Agnes  von  Ungarn ,  die  im  Kloster  Königsfelden  residirte. 
Dagegen  sollen  auch  die  Städte  die  Edelleute  ungehindert  bei  ihrea 
Rechten  bleiben  lassen. 

Dme  BechtsafttM  wiurd«B  iwiurdings  beiiKiic^  aHlilHieh  mm 
Streites,  in  welcfam  dis  von  Zofingen  ihrar  Ånabaiger  wagm  mit 
.  Wernfaer  Ton  BUttikoii  ond  andflm  EdaUentoi  verwickelt  wann, 
Die  Anfrechihaliong  des  Friedens  wurde  den  flrtmchiaohen  HaupU 
leuten  in  den  vordim  Landen,  Oraf  Ymar  von  StraObnrg,  Wolfgug^ 
von  Winden,  Johann  von  Frauenfeld,  Dietrich  von  Husen  und  Johann 
von  Battikon  angelegcntlich  auempfohlen  und  die  JSntaendong  einea 
besondern  Hauptmanns  in  Aussiibt  gestelit. 

Es  muCte  dem  Herzog  uni  so  inehr  däran  gel^en  sein,  die  Ruhe 
twischen  seinen  Edeln  und  SUldten  im  Aargau  aufrecht  zu  erhalten,, 
da  ihm  die  ESdgenossen  schon  genug  Unruhe  bereiietoB.  Die  B&oh» 
.  war  enuUiaft  geworden,  da  och  dia  StOdie  tar  Behaaptung  ihrer 
angefochienen  Bechte  gegenflber  den  Edelleat«i  vol  besondern  Be- 
ratiimigen  and  Bespreehiingen  obne  Wissen  und  Rath  der  hanogUeheii 
VQgte  und  Hauptleute  vereinigt  und  den  SehnltheiGen  von  Winter- 
tbnr  als  besondere  Abordnnng  an  den  Herzog  zur  KlagefUhrong  nacb 
Wien  gesandt  hatten.  Cber  dies  eigemnfichtige  Vorgehen  wurde  den 
StÄdten  unverblUmt  das  MiGfalien  des  Herzogs  ausgesprochen;  dagegen 
stehe  ihnen  das  Klagerecbt  bei  der  Königin  offen,  wenn  die  Vögte 
und  Pfleger  ihnen  Unrecht  thun.  Dieser  Vorbehalt  war  jedenfalls 
kein  ttberflttssiger,  da  die  Beamten  des  Herzogs,  als  Edelleute  und 
nttcfaste  Verwandte  der  einen'  Burtei,  der  aodem  kamn  toUs  Gewllnr 
f9at  einen  adiem  Bsebtaeehati  bieton  konnteo.  Der  henogliohe  Bath 
Johann  von  Bllttikon  nnd  der  mit  Zofingen  im  Streite  liognids  Wem- 
ber  Ton  Bttttikon  gebOrten  dom  gleichen  GeeeUschte  an. 

Noch  weiter  wurden  dis  Beohte  Bremgartens  znr  BUrgeraufhahms 
durcb  den  ErlaG  des  Herzogs  Leqwld  von  1375  '  ausgedehnt,  indem 
der  Stadt  erlaubt  wurde,  alle  Leute  zu  BUrgern  aufzunehmen.  welche 
immer  sich  von  ihrem  Herrn  zu  Handen  der  Herioge  an  die  Stadt 
kaufen ;  dieselben  erwerben  das  Btlrgerrecht ,  dtirfen  aber  auf  dem 
Lande  sitzen  bleiben,  ohne  daG  ihnen  ein  Dienst  oder  eine  Steuer 
anf  dem  Lande  zugemutbet  werden  darf.  Vielmehr  sind  diese  Ans* 
bnrger  vocpflicbtse,  ab  Gogenlsistiing  flir  den  Sehnti  der  Sbidt  dsr- 
selben  Steuer  nnd  MannMfaaftsdienst  zn  teieten  nnd  in  denelben 
Recht  zu  oebmen.  Aaeb  dis  Islxters  Berschtignng  der  Stadt  iet  or* 
knndlich  wiederholt  anerkannt.* 

Der  Gemeinde  der  BOiger  sind  SohaltheB0  und  Rath  vorgesetzt. 
In  den  ältesten  Urkondsn  sncbsint  aber  immer  dis  Qemeinds  sslbet 
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als  mithandelnd  rmd  fiechte  erwerbead  mitgenannt.  Ihr  ist  die  Wahl 
des  Schultheifien  und  der  Räthe  zugesichert  und  die  Räthe  haben  den 
Börgern  jfthrlich  bei  der  NeubestUtigung  zu  schwören.  Da  jedoch  der 
SchultbeiG  auch  der  Stellvertreter  des  Herrn  in  der  Stadt  ist ,  sleht 
letztereni  das  Recht  der  Bestätigung  und  Ratihabition  der  Wahl  dei* 
SchultbeKkn  und  seines  Stelivertreters,  des  Weibels,  zu.  Als  Beamter 
te  Senm  måtmuA  faam  te  Meier,  wékilMr  dflm  Uras  (te  hus 
adtehfbin  genannt)  TOfstokt»  die  JSakOnfte  te  HflRn, 
unse  n,  s.  w.  besiebt  uad  dag^gn  flir  die  Lestan  mi&akoniiiieii  Iiat, 
wélche  dem  Stadtherm  anfliqgen  (flo  ]ant  dem  Stadtrodel  6  Pfenning» 
f»r  den  Wächter  auf  dem  naom  Thum,  1  PfiBDning  fttr  te  Fönter 
im  Wolener  Wald  u,  s.  w.) 

Der  SchultheiO  sitzt  dem  Rath  und  Gericht  vor.  Zu  dieser  Wörde- 
wurden  ursprönglich  Edle  berufen,  Dienstmannen  der  Grafen  und 
Herzoge.  Der  tllteste  uns  bekannte  SchultheiB  ist  Biirkart  von  Baar, 
der  schen  1242  beim  Grafen  Rudolf  von  Hal)sburg  erscheint  uud  in 
deesen  Haus  zu  Bremgarten  der  Graf  1243  urkundet.  Seine  Wittird> 
Qoinid  madit  nnter  Mitwirkung  ibxee  Sctees  Jaoob,  te  Gatton  der 
Ide,  diier  Tocbier  Heuttidu  von  Wden,  dem  Kloetsr  Mun  Yeigebongeo.. 
Wie  aelie  diMes  Geachlecht  von  Baer  dem  Heuae  Hebebiug  stånd, 
ergibt  sdch  daraus,  daO  der  AbfaaBimg  der  Vergabungsurkuude  127^ 
die  Söhne  des  Königs  Rudolf,  Albert  und  Hartmann  als  Besiegler  und 
viele  Ritter  als  Zeugrn  l>eiwohnen.  Dem  Burkard  folgte  als  SchultheiB- 
sein  Bruder,  Ritter  Rudolf  von  Baar  (1263).  Der  soeben  genannte 
JacoVi  von  Baar  (de  Barro)  ersoheint  ebenfalls  als  Schultheifi  (1288), 
derselbe  ist  Inhaber  verschiedener  habsburgisch-östreichischer  Ffaud- 
schaften.  Das  Gescblecbt  war  also  eben  so  begUtert  wie  angeseben. 
Rodolft  Nachkomnien  Rudolf  und  Arnold  lagen  mit  dem  Kloeler  Ifnri 
um  Gttter  ni  Aiutaa  im  8Mt,  weieher  1804  dnroh  die  Schiede-^ 
nelitar  Hémisin  von  BmOaggf  Ulrksh  tod  Beinaeh  und  Hfljnrich  te 
Yogt  von  Bate  nicbt  endgOUag  erledigt  wurde,  eondeni  erst  1808  tm 
Ende  fand,  als  Hudolf  zu  St  Gallen  und  Arnold  sa  Seokingeii  siob 
aofhidt.  Arnold  yerkauft  1311  seinen  Antbeil  an  einem  Gute  zu 
Latingen  an  å&s  Kloster  Muri  und  enchflint  nochmels  1817  im  Qe*^ 
folge  Herzogs  Leo}x:)ld  zu  Baden. 

Wir  treffen  sodann  als  Schultheifien  1810  und  1311  Ulrich  von 
Seengen,  1324  Konrad  von  Geltwil  und  1332  Walther  Arrech.  Auch 
dieser  ist  ritterlichen  Geschlechtes,  da  sein  minderjähriger  Sohn  Jobanne» 
1354  duxeb  Jobean  den  M«er  Ton  Knonan  ele  Vo^  mtreten  wird. 
D»  die  VOgte  immar  ene  te  niebsten  Fremideeheft  genommen  wnrdea 
und  UogeDoeseoebe  yerboten  war,  mfleMQ  die  Arrech  te  Edeln  von 
Kbobmi  ebenbfiriig  geweeen  Biain. 

1347 — 1372  amtet  Johannes  von  Eichiberg,  der  eine  Agne» 
Ton  Mascbwanden,  eine  Tochter  Rudolfs  zur  Frau  hat;  einer  seiner 
Toirfiftbren,  O.  de  Eichibvc,  wird  echon  1279  el»  Zeuge  bei  den  Qrefen 
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von  Habsburg  genannt,  er  wolint«  dem  groGen  Tage  zu  Zofingen  am 
25. /2 7.  Jauuar  1361  bei,  als  Herzog  Budolf  in  glänzender  Versamm- 
lang  alle  Qstreidiiaeheii  Lehfln  der  vordoni  Lude  in  ÅnweeenlMtt  å»' 
HemgB  Ton  Baieni,  der  Grafeii  von  l^rol  and  Wflrtemberg  vnd  des 
gesammten  Ostreioluechen  Adéb  -nen  vei^l»;  sein  Name  ist  im  Lsfaen- 
buch  mit  den  Lehen  aufgefuhrt.  Ihm  folgte  als  Sohultheifi  sain  Sohn 
Ulrich  1874  bis  1398.  Doch  war  dessen  Amtsdaner  knme  nnnnter* 
brocbene,  da  1383  und  1386  Wernber  Scbenk,  der  mit  Herz<^  Leopold 
in  der  Schlacbt  bei  Sempacb  fiel,  genannt  wird.  Wernher  Solient  war 
1372  no<'h  Vogt  zu  Maschwanden  und  eiscbeint  als  solcher  als  Zeuge 
in  Bronigarten  beim  ScbulthfiGen  Johannes  von  Eicbiberg. 

Erst  am  St-.hlusse  des  14.  Jubrhunderts  tritt  ein  bUrgerlicber 
ScbultbeiG  auf,  Pentellj  Brunner,  der  in  der  zweiten  HAlfte  des  Jabres 
1408  darch  Johann  von  Mereswand  enstast  wird.  1406  erselieint 
znm  ersten  Mal  Rndolf  Landammann,  der  mit  einigen  Unierbrechiingen 
bis  1428  fanctioniri  1409,  1410  and  1411  iSten  ihn  nftmlich  der 
genannte  Pentelly  Bränner  und  1414  ond  1415  Ymar  ron  Seengen 
ab«  fernor  1417  und  1419  Ulrich  Wassermann.  Von  da  an  nimmt 
der  rasche  Wecbsel  immer  za:  1426  und  1427  Hans  Reig,  1429 
Jiinker  Hartniann  von  HUnonberg,  dessen  Väter  Gottfried  mit  Zu- 
immuna  der  SOhiu*  Hartmann,  Jleiniich  und  Hänslin  1370  die  Burg 
und  Verliurj/  St.  Andreas  ani  Zugersee  mit  andern  Rechtungen.  wor- 
unter  auch  Lehen  der  Herren  von  Scliwaizenberg,  an  die  lierzoge 
Albrecht  und  Leopold  von  Oestreich  verkauft  hatte  und  nacb  Brem- 
garten  gezogen  war,  wo  ne  den  Empfang  der  Kanfitnmme  von  1266 
Oalden  quitUrton;  1482  Uhich  Oogarli,  1486  Walther  M^r,  1488 
Heinricli  Schodoler,  und  (b  der  sweiten  Hälfte  des  Jabres)  Walter 
Rötter,  1452  Radolf  Schodeler  u.  s.  w. 

Aus  diesen  urkundlichen  Daten  folgt,  daG  schon  gegen  Ende  des 
14.  .Tahrhunderts  die  lihung  fallen  gelassen  wurde,  den  SchultheiÖen 
anf  Lobenszeit  amten  zu  lik««en.  Es  hJlngt  dio-:es  Abweiehen  von  der 
liergebrachten  Gewohnheit  mit  einer  Vermehrung  der  Macht  des  Rnthes 
zusammen.  Wenn  uns  auch  genanere  Nachrichten  Uber  die  Entwick- 
l.iug  der  inneru  Geschichte  liremgartens  fehlea,  ist  doch  als  sicher 
anzanebmen,  dafi  derselben  «ne  Umbildung  der  Ver&ssang  so  wenig 
frennd  war,  als  den  Nachbarstfldten.  Das  eimdg  xn  Qebot  stehende 
schrifUicbe  ZeogniO  ist  Mlich  dllrfläg  genog;  es  ist  der  von  splterer 
Hand  durcb  die  Beetlmmong  des  Siadtcodels  gesogene  8trich,  womacb 
nlljubrlieh  bei  der  Aendemog  von  ScbultbeiG  ond  Rath  die  Eide  und 
Gelllbde  zu  offnen  waren,  welche  der  ScbultbeiG  und  zwei  der  besten 
des  Rathes  zu  Handen  der  Stadt  halten  und  leislen  muGten.  Der 
Wcgtall  der  Eidesleistung  bedeutet  eine  Vermehrung  der  Macbt  des 
Rathes  gegen ul>?r  der  Gemeinde;  im  Besitze  dieser  mächtigen  Stellung 
der  BUrgerschaft  gegen  ti  ber  versucbte  der  Rath  auch  einen  allzugroGen- 
EinfluG  des  ScbultbeiGen  dadurcb  zu  schwäuben,  daG  dessen  Anits- 
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dauer  auf  eine  kllrzere  Frist  auch  thatsächlich  beschränkt  wurde. 
Rechtlich  war  imnier  eine  Aendermig  von  einem  Jabreegericbt  ziim 
anderu  vorgescbriebeD. 

Eine  Ansnahme  von  dieser  Entwicklang  bildeto  die  Amtsthätig- 
keit  d€8  Rudolf  iMuUnmuukn,  der  als  b^gttterter  ond  geschttflskondiger 
Urnan  grofieo  EmflnO  in  der  Stadt  besafi  ond  im  Kretse  des  Ostreichi- 
schen  Adels  beliebt  war.  Er  besafi  die  HOfe  Hbelloe  und  Ittenhard 
bei  Bremgarten  als  Leben  des  Gcschlechtes  von  Seengen;  Oberlehens- 
berr  war  der  Ritter  Heinrich  Gefiler,  der  dstreicbi^iche  Landvogt,  in 
deiKen  Namen  er  1403  auch  Amtmann  des  Amtes  Herinetschwil  war; 
1416  kaufte  er  noch  den  beim  Ittenhard  geh^genen  Hof  Hiltisnil 
vorii  KlostiT  Hermetschwil :  1417  erscbeint  er  sodann  als  Uofmeiäter 
der  Abtissin  von  Kunigstelden. 

Auch  die  Uutho  wurden  jährlich  erneuert  uud  zwar  staud  deren 
EmeonoEg  frfiher  der  Gemeinde  zn,  während  sie  sicb  nacb  ond  cach 
sur  Bestttigung  un  dSetbeteigänzung  dnrcb  die  Bitbe  selbst  wnbildeten. 
Ihre  Zsbl  war  swOlf,  mit  Inbegriff  des  SebnltbeifieD ;  von  deoselben 
waren  aber  nar  je  seebs  in  Fnnetkm,  die  neuen  geoannt,  wftbrend 
die  stillstehenden  die  alten  hieGen.  Ber  Wechsel  in  der  Function  tritt 
je  Ton  Halbjabr  zu  Halbjabr  ein,  an  den  beiden  Dingtagen  am  Hi- 
lariustag,  den  20.  Januar,  und  Jobannestag  zu  Sungichten,  den  24.  Juni. 
l>ie  AusscheiduDg  zwischen  alten  und  neuen  Kiithen  ist  dem  Namen 
nach  erst  von  1403  an  ausdrticklich  bezeichnet ;  daö  dieselbe  schou 
frtiber  bestand,  zeigt  eino  genaue  Vergleichung  der  Urkunden,  in  wel- 
ch«Q  die  functionirenden  secbs  Räthe  jeweilen  als  „des  råtes"  be- 
nannt  werden,  wftbi-end  die  stillestebenden  als  Zeugen  im  Gericbt  mit- 
anfgefobrt  sind.  Ba  sneh  der  Wechsel  der  Scboltbeifien  oft  anf  die 
sweite  Hftlfte  des  Jabres  einirmt,  ist  erklirt,  warom  bie  nnd  da  swei 
Tersebiedene  Namen  im  gleicben  Jabre  erscbeinen ;  der  IKngtag  ist  als 
Grenze  entscheidend. 

Im  Ratbe  sitsen  ritfcerbartige  nad  btirgerliche  Gescblecbter  veiv 
mivcht  beisammen,  in  den  ersten  uns  erhaltenen  (Trkundcn  aus  dem 
Antang  des  14.  Jahrhunderts,  wie  später.    Im  Jahr  1324  erscbeinen 
unter  dera  SchultheiCen  Konrad  von  Geltwil:  Berchtold  von  Seengen, 
Heinrich  (von)  Ringgenberg  neben  Heinrich  (dem)  Meier,  Ulrich  Muller, 
Ulrich  SchlUsseli  und  Rudolf  Widnier ;  1372  unter  dem  SchultheiGeu 
Jobann  von  £icbiberg:  Ritter  Heinrich  von  Seeugeu  und  Johann  von 
Mascbwaaden,  neben  Heinricb  Säger,  dem  Besiber  der  beiden  Mllblen 
und  der  Sige,  Heinrich  Tjmdammsnn,  dem  Väter  des  oben  genannten 
ScboltbeifieBy  Jseob  Sslsnvmi  und  Nickas  llllgc^inger;  1408  unter 
dem  ScbnltheiOen  Pcntelly  Brunner:  Uly  Ton  Wilo,  Welti  von  He- 
dingen nnd  Heinrich  (von)  Hilfikon,  neben  Rudolf  Bullinger,  Ulmana 
Wassermann,  Wernher  BUelisacker  und  Rudi  VVeber;  1407  unter  dera 
Sobulthei(3en  Rudolf  Laudaramann:  Pentelly  Brunner,  alt  SehultheiG, 
Heinrich  Hiliikery  Ubrich  von  Wile,  Ulrich  Waäsermanoi  Hanä  iSchreiber, 
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Heinrich  ZoUer,  Cunratt  Eichiber^,  Jenni  von  Mure,  Jacob  Heingartter 
tmd  Jenni  Elpmana  (anderswo  Heljuan);  1423  unter  dem  gleichen 
SelmltlMiB:  Ulrich  tob  WUe,  Amold  Megger,  Hfliaridi  ZoUer,  Henslj 
Beig,  Hflini  BcbodéUer,  Hans  MerUy,  Homli  Honptikon,  UI7  Gngsrli, 
HflDBli  Sebenk  mid  Hemnoh  KOchly;  ondlich  1429  nntör  dem  Schnlt- 
lieiGen  Jonker  Hartmann  von  HUnenberg:  Heinrich  Scherer,  Nicolaas 
Landammann,  Johannes  H^ptikon,  Heinrich  Schodoler,  Johann  AndnSy 
Rudolf  Haherkorn,  Rudolf  von  Wile,  Rudolf  Meienbefgt  JohSDli 
Knunpurin,  Heinrich  KOchlin  und  Rll«lin  Forstor. 

Eine  natUrlicho  Folge  der  jxilitischen  Entwicklung  war,  da6  die 
edeln  Geschlechter  imraer  niehr  zurllcktraten.  In  Folge  des  Zurflck- 
-drängens  der  östreichischen  Herrschaft  verminderte  sich  ihr  Eintiufi 
und  zafolge  der  damit  verbundenen  KriegszQge  ihr  Penonalbestand 
nnd  ihr  YemiOcfen.  Nachdmi  ihr»  lefaEto  Erhehung  wlhrend  des  alten 
Zflrcber  KriegM  mlfiglOckt  war,  wanderton  die  meigteii  ans,  die  llbrig 
gebliebflnea  Tenohwanden  ans  der  Zahl  der  BetthegeeeDeii. 

Die  Yecgleichung  der  angeflihrten  und  anderer  den  Urkunden 
«ntnonimcnen  Rathsverzeichnisse  zeigt|  da0  aach  die  Rätho  in  der 
R^el  lebenslänglich  im  Anite  blieben,  wenn  schon  formell  die  jähr- 
liche  Aenderung  vorgeschrioben  war.  Eine  Uebergchung  bei  der  Wahl 
fand  nicht  statt,  nur  eine  Entsetxung  bei  auBerordentlicheri  Vorfillen, 
wenn  oin  Mitglied  des  Rathes  seinor  Ainter  und  WUrden  entkloidet 
wurde,  wie  einzelne  Ratbsglieder  wogen  ihrer  Theilnahme  ilir  Oe&t- 
relch  durch  die  £idgeno6sen  sur  Zett  dee  alten  Zdrcher  Kriegee. 

BSs  1447  lanlet  die  oCBdeUe  Titahtiir:  SeholiheiO,  Bftthe  alte 
nnd  neae  nnd  die  gMohwonie  Gemenide;  eret  14&2  irt  dieeelbe  Ter- 
Jtaidert  io:  SehuMfaeifi,  Bithe  ond  die  gave  Gemeinde.  Ib  Mstor 
Fassung  sind  nan  nicbt  die  alten  und  neuen  R&tbe  gemeint,  sondem 
der  kloine  Rath,  und  der  groOe  Bath  der  Vierqger.  Doch  darf  ana 
der  Aenderung  der  Titulatur  nicht  eine  Aenderung  der  Verfassung 
gefolgert  werden,  da  ini  Capitulationsbriefe  der  Eidgenosaen  1450  die 
Vierziger  als  eine  auf  altem  Herkommen  beruhende  Einrichtung  er- 
wähnt  werden.  Wie  Baden,  urkundlich  nachgewiesen,  in  der  Mitte  des 
14.  Jahrbunderts  jichon  1 2  Räthe  und  nebeu  denselben  die  Vierziger 
hatitei  bestånd  die  gleiche  Einrichtung  ohne  Zweifel  zu  gleicher  Zeit 
axicfa  echon  in  Bremgarton.  Die  Gemeinde  heifit  die  geschwome,  weil 
flie  dem  Stadthemi  nnd  qpftter  dem  Bath  den  Hnldigongseid  sa 
leisten  hat 

Wuhrend  die  politischen  Rechte  der  (remeinde  dorch  die  Aua- 
dehnung  der  Befip^isae  der  Räthe  und  Vierziger  immer  mehr  be- 
.«chränkt  wurden,  verblieb  ihr  das  Recht,  den  Pfarrer  oder  Leutpriester 
zu  wählen;  allerdings  war  auch  hier  dem  Orafen  das  Bestiltigungs- 
recht  vorbelialton ,  doch  war  seine  BefngniB  an  den  gomeinsimen 
Consens  der  BUrger  gebunden.  Auch  der  Leutpriester  war  bei  der 
Ernennung  des  Sigristen  au  die  Zustiuimung  der  Gemeinde  verwiesen. 
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Wenn  aber  auch  die  PrilsenUtion  des  Leutpriesters  der  Btlrger- 
schaft  vorbehalten  war,  stånd  imiuerhin  das  Patronatsrecbt  mit  Kircheu- 
satz  der  Herrscbafb  zu.  Nocb  im  Jahr  1385  wies  Herzog  Leopold 
dan  Kircliherni  Htimmiiui  Ton  Kflngisteiii  ond  don  Leutpriester  Hans 
8aid  an,  åm  Kloster  Mari  ungobindart  die  swei  Speicher  benntMn 
sn  laosen,  wetebe  eo  im  ESnveratftndniB  mit  dom  frOheran  Lea^priestar 
Font'  Ton  Mogriscbwanden  aaf  der  Kircbe  Baumgarten  erricbtot  hatte. 
Sbenso  sicberte  1406  der  jtii^ere  Leopold  dem  Konrad  Bränner  von 
Huri  die  Lebeoschaft  der  Kircbe  auf  den  Fall  der  nächst«n  Erledignng 
2U.  Erst  im  Jabre  1420  wurde  die  Pfarrkirche  mit  allén  ihren  Reebten 
durch  Anna  von  Braunschweig,  die  Gernahlin  und  Volhnachttriigerin 
des  Herzogs  Friedrich  von  Oestreich,  dem  Spital  zu  Bren)garten  abgetreten, 
unter  der  Verpflicbtung ,  jäbrlicb  acht  Tage  nacb  Johannes  zu  Son-. 
gicbten-Tag  ein  gesungenes  Amt  mit  vorausgebender  Vigilie  zum  An- 
denken  der  Hona  roa.  Oestreich  ond  Brannocbweig  zu  halten.  Nach 
Sage  dos  Jahneithoohoo  orhalten  ftr  dioae  Leistong  der  Leatpriootery  der 
Holftr  nnd  die  lerpfirOndeten  CSofilane  oowie  der  Schnlmoioter,  der  die 
Cborknaben  leiiet',  ein  Mabl  und  jeder  drei  Scbilling;  wenn  einer  bei 
der  Feier  feblt,  fällt  sein  BetreffniG  dem  Spital  zu;  der  kirchliehen 
Feier  hat  aucb  der  Scbultheifi  mit  zwei  Räthen  beizuwohnen  nnd 
diese  sind  dafUr  zum  Mahl  ebenfalls  eingeladen.  Bei  dor  Beurkundung 
dieeer  Scbenkung  im  Juni  1420  waren  als  Zeugen  die  Ritter  Jobann 
von  Balm,  von  Tbierstein  und  Hermann  Gefiler  anwesend.  Das  Jabr- 
zeitbucb  fUgt  bei,  daG  die  Scbenkung  diesem  Geöler  zu  verdauken  sei, 
weGbalb  sein  und  seines  Yaters  Heinrich,  sowie  ihrer  Yor&hran  nnd 
•Naohkiommen  AndenkoD  bei  der  Jahsaeit  mHgefeiert  werde.'  Diooe 
Abtretimg  war  jodooh  dadnrch  Torheteitefc  worden,  daft  Honog  Frifldri^ 
don  Sirchenaati  Hmd  F&rrhof  1411  dem  Rudolf  Qoldeehmied,  Mllns- 
moiater  an  Sobaffhausen,  lun  500  Gulden  verpfiindet  batte  und  Brom- 
garten  sodann  mit  des  Heraoge  £mwilligung  das  Pfand  löste. 

Zur  Zeit  der  Abtretung  war  in  der  Pfarrkirche  neben  dem  Haupt- 
altar  ers-t  eine  einzige  Nebenpfrtinde  gestiftet,  die  »Spitalpfrund  zu 
Ehren  Gottes  und  Mariae,  welche  ira  März  1379  von  SchultheiO  und 
Bath  dem  Biscbof  Heinrich  von  Konstanz  mit  Einwilligung  des  Her- 
xogs  Leopold  von  Oestreich  als  Patronatsberm  und  des  Kircbherru 
Johannes  von  Kttngstein  prttsentirt  wurde.  Alle  andern  Pfnmdstiftangen 
fidkn  in  eine  sp&tore  Zeit 

IXach  dor  Ahtretnng  fwliehon  Schnltheift  ond  Bath  die  PfrSnde 
Hamoos  dos  Sfiiiala;  die  Ffinmdbriefo  wurden  in  das  Bathshnoh  oin- 
gctragen.  Laut  denselben  hat  der  Leutpriester  zu  schworen,  dafi  er 
die  Pfirttnde  persönlicb  versehen  und  keine  andere  daneben  tibemehmen 
worde;  or  hat  onen  HelfiBr  sn  halten,  der  ebenfidls  keine  andere 


*  Vgl.  Beilage  No.  X ;  Rochholz.  Tell  und  OeGler  371/72;  Die  Äaiganor 
Gefiler,      ond  158»  ond  J^opp,  OMchiohtoblätter,  L  m. 
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PfrUnde  besiken  darf;  ohne  \Vis.sen  und  Willen  des  Rathes  darf 
keinen  Stattbalter  anstellen;  alle  Aasprilcbe  g^n  BUrger,  Beiwobnet 
und  solcbe,  wM»  dkee  m  wtxolsen  baben,  hat  er 
liehen  Stab  und  Gwicbt  in  Bremgarten  geltend  su  macben  ond  darf 
die  v<m  Bremgarten  nicht  imiiere  ansncben;  er  bat  den.  Scbalmejster 
zu  besolden  mit  10  Schilling  an  jeder  Fronfosten,  5  Sch.  am  AUer- 
seelentdge  und  von  jeder  Petition  1  Schilling  oder  je  nacbdem  die 
Spende  aosfUllt;  dera  Siegrist  muO  er  jährlich  zwei  MUtt  Kernen  ver- 
abfolgen  ;  dafUr  bezieht  er  aber  alle  Nutzen,  Zinsen  und  Gtllt^n  der 
PfrUnde  mit  Ausnahme  des  Zehntens  in  der  Auw,  welcher  dem  Spital 
vorbehalten   wird.    Flir  seine  Verpflichtungen  hat   der  Ijeutpriester 
dem  Rathe  zwei  BUrgen  ans  der  Biirgorschaft  zu  stellen,  die  erforder- 
■  lichen  Falls  persönliche  Giselscbaft  zu  leisteu  haben,  durcb  Einliegen 
in  einem  ofienen  Wirthsbans  in  Bremgarten. 

Die  Gemeinde  bebandélte  die  ibrer  Competenz  verUiebenAi  Ge- 
flcbSfte  in  den  VerBammlnngen  aller  BOigery  deren  zwei  jSbrlich  r^gél- 
mäfiig  stattCanden;  es  waren  dieses  die  althergebrachten  Dingtage  am 
Hilarien-  nnd  Johannistag.  In  diesen  saO  der  SchtUtheifi  mit  dem 
gesammien  Rath  zu  Gericht  und  lieO  durch  einen  Ftlrsprecher  das 
Gericht  hannen.  In  diesem  Ding  wnrde  der  Stadtrodel  geoflnet  und 
jeder  Bilr^^fr  war  bei  drei  Schilling  BuGe  zur  Erscheinimg  verpflichtet. 
Diese  Verhandlung  ist  ganz  Ubereinstimmend  mit  denjenigeii  der  Dorf- 
^nossenschaften.  Das  Recht  der  Stadt  ist  eben  kein  freradartiges, 
durch  Verleihung  von  auGen  ber  bereingetragenes ;  ee  ist  dem  all- 
gemeinen  YoUcsrecbte  entsprungen  nnd  nar  ineofeni  modificui,  ala 
einerseitB  der  miHtSriscbe  Cfaanäcter  nnd  anderseits  der  Märkt-  ond* 
HanåeisTericebr  der  Stadt  Aendemngen  nothwendig  macbten. 

Zu  Gericbt  eaO  der  Scbultheifi  als  Stellvertreter  des  Stadtberm, 
nicbt  zu  eigenem  Reoht,  sowol  in  FäUon  der  freiwilligen  Gerichts- 
barkeit  und  der  Ansprachen  om  Geldscbuld  wie  Uber  Diebstahl  und 
Frevel.  Diese  Beziehung  war  in  frtiherer  Zeit  so  selbstverstÄndlicb, 
dafi  in  den  Urkunden  jede  Erwähnung  derselben  feblt.  Erst  im 
15.  Jahrhunderi  wird  das  Abliängigkeitsverhiiltnib  ausdrdcklich  be- 
tont,  als  sieb  das  Bestreben  geltend  machte,  die  Gerichtsbarkeit  nicht 
80woI  vom  Herrn  der  Stadt  herzuleiteu  als  vom  Könige  ala  dem 
obersten  Itiebter  des  ganzen  ReicbeB.  Du  Streben  na^h  gr50erar  Un* 
abh&ngigknt  der  Stadt  rem  Landesberm  lehnte  sieb  an  die  OerichtB- 
barkeit  an  nnd  namentUcb  finden  wir  das  Verlangien,  von  jeder  Ver- 
pflichtung  befreit  zu  sein,  fremde  Hof-  oder  Landesgericbte  als  obere 
Instanz  ttber  mak  anerkennen  zu  mflssen.  Pie  Befreimig  von  fremden 
Gerichten  war  den  Ostreicbischen  Stildten  in  den  vordern  Landen 
allerdings  schen  durch  die  Herzoge  zugesichert  und  1359  neu  be- 
stiitigt  worden  anläClich  der  Ansprache  des  Rudolf  von  SchÖnau,  ge- 
nannt  HUrus,  gegen  die  SchultheiGin  zu  Waldshut. 

Im  October  1379  erlaogte  die  St«dt  aber  aucb  von  Kötng 
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Wenzeslaus  das  Privilegium,  von  allén  fremden  Gerichten,  Hotgerichten 
und  aiideru,  befreit  zu  sein.'  Die  Habsucht  der  Privilegien  siTenden- 
den  buhinisclieii  Ki3iiige  kam  den  Wiinschen  der  StUdte  bereitwillig 
eatgegeu  ,  inUem  sie  .sich  die  Freibeitsbriefe  anständig  bezahlen  lieO. 
Wahrend  der  Scbulthei()  1412  im  Namen  and  an  Stt^tt  der  Herzoge 
von  Oestreich  za  Oericht  dtrt,  oemit  er  sich  1410,  1417  ond  1422 
Skellvertreter  des  rOmiscben  Kdnigs  Signiiuid,  1486  und  1489  des 
rOmiBcIieD  Kdnigs  Albrecht.  Erwäbuenswerth  ist,  daO  1488,  also 
länge  nacb  der  Eroberung  Bremgartsns  dorcb  die  Eidgenossen,  der 
SchaltbeiG  im  Namen  Ålbrecbts  des  rOmischen  Köuigs  und  der  fiersogo 
Ton  Oestreieb  amtet,  ein  Bcweis,  wie  nachhaltig  die  Erinnenuig  an 
die  beliebte  alte  Herrschaft  blieb. 

Im  Gericht  läGt  sich  der  ScbultbeifA  hei  mindor  wichtigen  Fålleu 
durcb  seinen  Weibel  vortreten ;  als  solchen  tinden  wir  geiiannt :  1403 
Ulricb  Steger,  1412  Hai-tmann  Furier,  1426  Hans  Stöcklin ,  USG 
Hans  Obslager.  Unter  den  Zeugen  bei  den  gericbtlichen  Ver  band- 
iungen werden  die  FUrsprecber,  die  Beisiiaer,  wéiche  das  Becht  za 
oflben  baben,  ent  vom  Jabre  1486  an  anadrOoklich  beaflicbnet;  Tor- 
bflir  ond  ae  in  den  llberfaAapt  an^eftlbrten  Zeugen  inbegriiSui. 

Dbb  Oeriekt  wurde  bald  an  freier  ReiebsCfaraOe  abgebatten,  bald 
in  der  groOen  Ratbsftabe  (der  stuba  magna);  diees,  auch  Ricbtlanbe 
genannt,  war  frtkber  an  der  Marktgasse  gelegen  ttber  der  heute  so* 
genannten  Metzg,  in  dem  Anbau  an  den  Gasthof  mm  Hirscben  Uber 
dem  Brunnen ;  spater  wurde  sie  in  das  Kaufhaua  verlegt  (jetzige 
Post),  gegenliber  dem  Spitaltburra. 

BLs  zutn  .lahr  1434,  in  welcbem  Kaiser  Sigmund  der  Stadt  den 
Blutbanu  verlieh,'  war  letzterer  dem  Herrn  der  Stadt,  dem  Grafen 
vorbebalten,  der  jedocb  das  Blutgericbt  dorcb  seinen  Stellverti-eter 
nlMten  lieO.  Die  Clerichtedftttsn  maå  im  Sbidtrodel  speciell  beseiebnei; 
es  Bind  drei  Punkte  an  der  Chreme  des  Stadtbannes:  beim  Hof  BibeUos, 
ua£  dem  KrthenbOhl  und  anf  dem  Galgemein  jenaeitB  der  BeuG  ober* 
balb  der  obem  Ebene. 

Nacbdem  wir  den  Organismus  des  Gemeinwesens  kennen  gelemt, 
soweit  er  ans  den  vorhandenen  Urkunden  erkennbar,  gehen  wir  znr 
Aafzählung  der  materielien  BechtsTiitze  ttber,  beafiglicb  welcher  UUB 
eine  Kumle  geblieben  ist.  •* 

III  dt  r  alten  Handveäte  sind  die  Vorschrifton  Uber  die  Wabrung 
des  I  riedens  and  die  Bestrafung  des  Friedbrucbes  ara  ausfllhrlichsten 
behaudelt.  Wenn  ein  BUrger  den  andern  innerhalb  der  Stadt  im  Zurn 
verwundet  und  durcb  zwei  tauglicbe  Zeugen  ttberwiesen  wird,  bat  er 


*  Vgl.  Beilaeen  No.  II  und  No.  IV.  Einen  äbnlicben  Privilegienbriet 
erluelt  13<*i  aucli  Baden. 

»  Vgl.  Beilage  No,  XII. 

*  Vgi.  die  Bestimmungen  des  Freiburger  und  Colmarer  Stadtrecbtes. 
Kopp,  Getcbiebte  der  eidgen.  Bflnde,  I.  650  n.  C 
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dem  Verlet/.tea  5  flf  zu  bilöen  und  allen  Schaden  zu  ersetzen,  der  ihm 
ans  der  Verwuaduag  eutstaaden  ist;  auBerdem  wird  ihm  die  Haad 
abgefaauen,  mit  weleher  er  sioli  m  IfEtbttrgtr  TergrilEm  lut.  (Diese 
körperliche  Starafe  ist  später  in  eine  Bofie  von  w»itern  5  tf  om- 
gewmdelt  worden,  welche  dem  Herrn  der  Stadt  zu  entrichten  ist.) 
Stirbt  der  Verwondete  an  der  Verletsangt  wird  dem  'Dbelthäter  der 
Kopf  abgeschlagen.  Wenn  aber  der  Angriff  in  der  Narht  oder  in 
einer  Taverno  sUtttindet  (lotzioreä  bei  Tag  oder  Nacht,  da  die  Tnmken- 
heit  der  Nacht  gleich  ^'('a^  litet  wird),  wird  die  Verwundung  nicht 
bestraft,  sondern  dem  gerechten  Z\veikaini)t"  gleichj^estollt.  Der  An- 
geklagte,  welcber  die  Tliat.  liiugnet  and  diis  gogen  ilin  abgelegte  Zoug- 
nif:  l>estreitet,  känn  den  Zweikanii)t'  mit  dom  Kliiger  odor  den  Zeugen 
anrufen.  Wenu  der  Todtschläger  tlieht,  wird  des^vu  Haus  von  (.irund 
aus  zersiört  und  darf  ioaerbalb  eima  gauzea  Jabres  uicht  wieder 
anfgebttat  werden.  Nach  Jabres&iet  sind  deasen  Erben  znm  Ånfbau 
berechtigt,  nacbdem  sie  dem  Herm  60  SchllUng  als  Oenogthnung 
bezahlt  habeo.  Wird  jedoch  der  Scholdige  spftter  selbst  in  der  Stadt 
betroffm,  befreit  ihn  das  von  seinen  Erben  bezahit«  Sttbogeld  nicht, 
sondern  er  erleidet  doch  die  festgeeets&te  Strafe.  Von  jeder  Strafe 
wegen  Todtschlag  oder  Vervmndung  ist  nur  befreit,  wer  einen  Einbmch 
in  sein  eigenes  Haus  abwehrt  und  soin  HausTetht  schilt/.t. 

Weun  ein  Bnr^»^r  don  anderu  in  der  Stadt  selV»st  l>eraiibt  oder 
verwundot  oder  verwogen  in  delsen  Haus  einbri(  ht  oder  ihn  irgondwo 
gofangen  hält  odor  fangen  liiGt ,  vorliert  er  die  Gnade  des  Herrn. 
Wer  diese  Guade  verioren  liat,  geniebt  uur  uoch  secbs  Wochen  lang 
den  Friedeo  fÖr  Leib  vnd  Out  innerhalb  and  anOerhalb  der  Stadt. 
Wfthrend  dieeer  Frist  kana  er  beliebig  liber  seine  Sachen  verftlgen, 
mit  Aosnahme  des  Haases  ia  der  Stadt,  welches  er  urader  verpfilnden 
noch  verkanfen  daif.  Weon  er  bis  ram  Ablaaf  der  Frist  nicht  die 
Yerzeihung  des  Herrn  durch  gerechte  Sflhne  gewinnen  kann,  ist  dem 
lotztcrn  all  soin  Gut  verfallen,  das  Haus  und  anderes,  das  er  inner- 
halb der  Stadt  besitzt ;  als  Friedloser  ist  er  auch  persönlich  jeden 
Rechtsscbutzes  baar,  dem  Freunde  verboten  und  dem  Feinde  erlaubt. 
Eine  Verliingerung  der  Frist  zur  ^Viodorerlangung  der  (iuade  des 
Herrn  wird  nur  dann  bewilligt,  wenn  dieser  einen  Zug  fiber  die  Berge 
miternommen  hat ,  also  bei  einem  Römer-  oder  Kreuzzug  betheiligt 
ist;  dauu  duuert  die  Frist  bis  zur  KUckkehr  des  Herrn. 

Wenn  xnti  Btlig«r  sich  gegenseitig  verwonden,  wird  nar  der 
gebtt0t,  weleher  den  Streit  angefimgen  hat  und  dessen  ttberwiesen  ist. 
Falls  swei  Bttrger  die  Stadt  in  Frieden  verlassen  ond  erst  draufien 
'  in  Streit  gerathen,  hat  der  Urheber  nar  drei  Schilling  sa  beiahlen. 
Verlassen  dieselben  die  Stadt  in  feindlicher  Absicht,  um  aich.  drauGen 
za  schlagen,  werden  sie  bestraft,  wie  wenn  der  Voriall  innerbalb^der 
Mauern  stattgefunden  hätte.  Gleieh  wird  e^»  gehalten,  wenn  zwei  be- 
freundet  die  ötadt  verlassen,  draufien  zwiespältig  werden,  aber  die 
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Sache  nicht  sofort  aus&chten,  sondera  ent  spftter  anemante  gerathfiii. 
Weim  Jemand  zufiUlig  va.  tmm.  Aoflaof  konuni  ond  måkSm^  wird 
«r  moht  gestraft;  wol  aber  verliert  er  dic  Gnade  des  Herrn,  wenu 
•er  zaror  naeh  fianse  gelauien  ist,  um  Waffen  zu  holen.  £s  wird 
somit  immer  die  raschc  untiberlogte  Gewaittbftt  weniger  bestraft  als 
die  vorbeduclite  widerreclitliche  Handliing. 

Auch  Fiemde  genieOeu  in  der  SUidt  Recbtsscliutz  gegen  Gewalt, 
•doch  betriigt  die  Buf^e  nur  60  Schilling.  Auch  ist  der  Frenide  nicht 
berechti^jt,  eiuen  BUrger  ohue  dessen  freieii  Willen  zum  Zweikampf 
xa  fordero.  Ist  ein  BUrger  von  einem  in  der  Stadt  auwesenden  Fremden 
verwondet  oder  in  die  Flncbt  geselilageii  worden  imd  macht  er  dem 
ScbnltheiOen  hieron  Anzeige,  IftOt  dieeer  den  Fremden  Terwarnein ;  nacli 
erfolglosar  Wanrang  darf  der  Bflrger  den  Fremden  ongeBiraft  aDgrdfen, 
wie  er  wiU. 

Eine  Vei*pflichtung  zu  gericbtlicher  KlagefUbmng  wegen  Fried- 
bmchee  besteht  uieht ;  weder  der  Herr  der  Stadt  noch  der  8chaltheU^ 
sollen  um  solche  Palle  mahnen ;  wenn  aber  die  Klage  einmal  an- 
gehoben  ist,  5;ind  nachherige  geheirne  Abraachungen  verboten.  Unter- 
sagt  Ist  die  Einkhigung  eines  Mitbtirgers  vor  fremdern  Gcricht :  was 
zu  Folge  soldier  Belangung  etvvu  gewunnen  wird,  niufi  dem  Beklagteii 
z  ^riickge-stellt  uud  zudem  dem  Schultlieilien  eine  BoBe  von  drei  Schil- 
ling bezahlt  werdeu. 

Auch  in  der  Stadt  darf  keiner  den  andem  gefangen  nehmen 
lassen  ohne  Torheriges  Urthdl,  weder  ein  BUrger  noch  der  ScholtheiO 
selbet,  es  sei  denn  wegen  Diebstahl  oder  FalschmOnzerd,  die  auf  ofher 
Tbat  eriappt  worden;  sonst  verliert  der  Thäter  die  Gnade  des  Herm. 

Äts  Gegcnleistong  fUr  den  erhöhten  Rechtsschutz ,  welchen  die 
Stadt  dem  Blirger  gewUhrt,  hat  er  dem  Herrn  Dienst  zu  leisten. 
Diescs  MannsLlialt.srecht  ist  ein  doppeltes.  Einmal  muG  der  Bllrger 
mit  dera  Herrn  relsen,  jedoch  nicht  w-nter  als  eine  Tagreise ,  sodaÖ 
€r  in  der  folgenden  Nacht  wiedcr  zu  Hause  i?oiu  kann ,  gleich  den 
dem  Gråten  dienst j)f1i(;litigen  Dorfgenossen.  \N'enn  auf  einem  ^uiclieu 
Zuge  in  de^  Herrn  Dien.st  einer  den  audern  verletzt,  wiid  er  gleich  be- 
strafl,  wie  wenn  er  es  in  der  Stadt  getban  hätte.  Unterläfit  ein  BUrger, 
•dem  Auigebot  Fblge  za  leisten,  wird  dessen  Hans  Ton  Grund  ans  ser- 
stört,  fiiUs  er  nicht  einen  gesetsfichen  Grand  ftlr  sein  Wegbfeiben  nach- 
zaweisen  Termag.  Ber  Btliger  ist  aber  auch  zur  Vertheidignng  der  Stadt 
veq)äicbtet,  und  im  Stadtrodel  sind  die  Wacben  sorgfaltig  bezeichnet, 
welcbe  zur  Hut  der  Stadt  geordnet  sind,  sowohl  die  Häuser,  welche 
bewacbt  werden  mttssen,  wie  die  Wege  und  Stege,  welche  stets  un- 
gebemmt  und  frei  deren  Verbiudung  nntereinander  sicheni. 

Die  Bedeutung  der  Stadt  ist  alier  nirht  uur  auf  d^-ren  krie^^eri- 
schon  >c)iul/-  gegrlindet,  auch  al-  .Milteipunkt  fiir  Handel  and  Waridci, 
als  Murktpiatz,  genieCt  sie  bedeulNime  Privilegien.  Der  Märkt  gelit 
<lurch  die  gauze  Stadt  von  einem  Thor  zum  andern  ;  nameutiich  dia 
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HauptstraPe,  die  Marktgasse,  ist  flir  denselben  iramer  frei  zu  halten» 
Bagegen  war  es  frllher  den  Btirgern  verboten,  eigene  Verkaufsladen, 
Bänke,  vor  ihren  Hiiusorn  zu  halten;  diescs  Recht  war  dem  Meier 
des  Herrn  und  der  Kichtlaube  vorbehalten  und  die  Einkiinfte  dieser 
Bunke  helen  au  den  Herrn.  Erst  ini  Jahre  1381  wurden  diese  Ein- 
ktinfte  Ton  eliticheii  Kanfbinaern  und  Schalen  von  Herzog  Leopold 
der  Stadt  Terlieben '  und  fiel  m  der  Folge  dae  Verbot,  eigene  Bttnke 
zu  halten,  ftr  die  emgelpen  Bflrger  weg,  , 

Damit  der  lliMrkt  in  der  Stadt  nicht  geschmllert  und  durch. 
Yorhauf  geachftdigt  werde,  ist  den  jen^ta  der  BeuBbrUeke  Ange- 
sessenen  verboten ,  auf  der  Strafie  KauCmannswnaren  zu  kaalén ,  di& 
nach  der  Stadt  gebmcht  werden.  Kauf  und  Verkauf  darf  nur  inner-' 
halb  der  Thoro  dor  Stadt.  auf  dem  rochten  Märkt,  statttinden.  Einzig 
der  Bäcker  jenseiti;  dor  Keuf>  darf  dasclljst  sclhstgebackeueä  Brod  feil» 
halten  und  der  Sclimied  selbstbearbeiteles  Eisen. 

Alle  Erzeugnisse  der  umliegenden  Landscbaft  muBten  in  der 
Stadt  verkauft  werden,  nur  hier  fond  sich  Wage,  MaG  und  Gewicbt^ 
die  sum  Handel  erforderlich  waren,  ftbr  Getnide,  Hen  und  Wein. 
Aueh  die  Flache,  welobe  in  der  Umgebung  der  Stadt  in  der  Beu0^ 
Bflnz,  Jonen  und  Reppisch  gefangen  wurden,  dtuften  nur  auf  dem. 
Ifarkt  der  Stadt  feil  geboten  werden. 

Zu  Gunsten  des  Marktes  sind  die  ZoIIansätze  bestimmt,  da  fQr 
die  Einfnhr  und  fUr  die  Ausfuhr  der  auf  dem  Markte  gehandelten 
Waaren  billigere  Taxen  festgesetzt  waren.  Dagegen  waren  zu  Folge 
des  Marktes  die  Zollein ktinfte  aucb  so  erheblich,  dafi  dem  Zoller  die- 
Unterhaltung  aller  Brdcken  und  Stege  tlber  die  Gråben  der  Stadt 
Uberbunden  werden  konnte  und  doch  eine  so  bedeutende  Einnahme 
blieb,  daö  der  Zoll  zu  Brenigarten  in  den  Pfandbriefen  der  Herzoge 
von  Oestreicb,  vor  und  nach  der  Verleihung  desselbeo  an  die  Stadt 
im  Jahre  1287,  eine  groOe  Bolie  spelt  Weon  der  Inhaber  des  ZoUea 
die  Briioken  nieht  gehörig  unterbttlt  und  dn  Stttck  Vieh  daninter 
Schaden  leidet,  hat  er  den  Schaden  zu  enetaen.  Ihm  lag  aucb  die 
Ver|iflichtuDg  ob,  untor  der  Anfsicht  des  Ratbes  alle  YierteL  und 
andem  MaGe  zu  eichen.  Wer  MaG  und  Gewicht  braucbt,  das  gröGer 
odei*  kleiner  ist,  als  das  vom  Rath  geeichte,  wird  als  Dieb  bestraft. 
Ftir  die  HohlmaGe  war  ein  besonderer  Sinnev  angestolit,  dessen  Ge* 
bUbren  der  Stadtrodel  festsetzt. 

Die  öffentliche  Wage  (Fronwage)  steht  den  Btirgern  unent- 
geltlich  zur  VerfUeiiiit;,  wäbrend  der  Fremdo  Waglohn  bezahlen  muG. 
Die  Freuiden  sintl  auch  bei  Kauf  und  Verkauf  an  die  5tfentliche 
Wage  gewiesen,  wäbrend  dem  BUrger  freisteht,  flir  sich  und  seine 
IfitbQrger  eine  eigene  Wage  zu  halten.   Weon  dn  BQrger  einem 


'  Viri.  Beilage  No.  V.  Baden  crhielt  daa  liecht»  Markthftiuer  su  ei^ 
nchten  1358  Ton  Henog  Albreoht 
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TremdfTi  mit  eigener  Wage  wiegt ,  verliert  er  die  Qnade  des  HeiTii» 
466860  £iukUnft«  er  böswillig  scbmälert. 

Der  Viehhandel  erleidet  eine  Beschränkunj^  vierzehn  Niicbte  vor 
und  naoh  Martini.  Thi  um  diese  Zeit  dia  BUrj^cr  ihre  Einkäufe  fur 
den  Wintervorraili  uiachen,-  darf  der  Metzger  kein  Viob  zum  Wieder- 
verkauf  erwerbea,  sondem  nur  soviel  kaufeoi  als  er  selbst  ia  seiner 
Hetzg  veradmcidet;  sonst  bricbt  er  das  Stadtiechi  %iftter  mtå  diesa 
Bestimmiing  dahin  gemildert,  daO  der  MetEger  die  Aokiiiifé  machen 
-darf,  aber  Tom  WiederTerkaaf  nicht  mehr  iCsen  darf  als  «iiie  ICaO 
Wein  fiber  den  Ånkanfspreis  hinaus.  Fordert  er  mehr,  muO  er  die 
gcootote  EinuDg  bezablen  und  der  benacbtheiligte  Blltger  darf  ibm 
éaa  Terkaafte  Rind  oder  Scbwein  ungestraft  wegnehmen. 

Wer  Wein  und  Brod  feil  liat,  muG  nicbt  bios  gegen  baar  Jedein 
Kaaf  gebon ,  sondern  aiicli  '^ogf^n  Pf.indor ,  die  um  eineti  Drittbeil 
"mebr  wertb  sind .  als  die  vf^rkauttc  Waare.  Wonn  der  Wirth  oder 
Bäcker  die  Pfandnahme  verweigert,  hat  er  dein  Ansprecher  3  g*  BuGe 
zvt  bczableu,  dem  Herrn  ebensoviel  und  der  BUrgerscbaft  die  Einung. 
Aneh  mag  der  Ansprecher  das  P&nd  auf  das  FaO  oder  aof  den  Ladan 
Iflgen  ond  aelbst  Wein  oder  Brod  nehmen,  oboe  daO  ihn  der  Feil- 
bäiende  däran  bindarn  darf.  Werden  die  fttr  Wein  oder  Brod  ge- 
botenen  PfSinder  nicbt  inner  acbt  Tagen  gelöst,  ist  der  PlandnebiMr 
bereehtigt,  dieaelben  obne  gerichtlicben  Spmcb  za  yerftnOem,  wie  ee 
xbm  beliebt.* 

Wie  wichtig  die  mit  dem  Märkt  verbundenen  Privilegien  fUr  die 
iStadt  waren ,  beweist  deren  Klage  beim  Herzog  Friedrich  von  Oest- 
reich  im  Friihjabr  1411.  Nacbdem  dieser  1409  dureh  Vcrtrag  mit 
seinen  zwei  Brlidern  und  einem  Neffen  ausscblieGlicher  Herr  der 
vordern  Lande  geworden,  ent-<chloG  er  sicb  1411  zu  einor  Rei^se  in 
diesel  ben  und  traf  Mitte  Juni  m  Baden  ein,  um  dort  allfållige  Be- 
flcbwerden  gegen  seme  Hauptlente  und  namentUch  gegen  seine  un* 
rnhigen  Nacbbam,  die  Eidgenoeeen,  au  ▼emebmen.  Auf  dieaem  Tage 
bncbten  die  von  Bremgarten  an,  wie  Tor  Zeiten  ehrbore  gute  Hftrkte 
in  ibrer  Stadt  gewesen  seien,  wobei  sie  sicb  gut  geatellt  nnd  aucb 
um  90  besser  der  ircM-rschaft  mit  Reisen  und  Ånderm  haben  dieoen 
lc9nnen ;  seit  den^  Landkrieg  zwischen  Oestreich  und  den  Eidgenossen 
kommen  aber  die  Händler,  die  Korn  und  andere  Sacben  aufkaufea 
und  tortfUbrcD,  nicht  mehr  auf  den  Märkt  zu  Bremgarten ,  sondern 
•die  Landleute,  die  ihre  Aeoker  und  Matten  bebauen  sollteu ,  fUhren 
mit  ihren  Knecbten  ihre  Erzeugnisse  selbst  aus  dem  Lande  weg  und 
bringeu  sie  nicbt  niebr  auf  der  Stadt  Märkt.  Zudem  halten  die  Bauern 
in  jedem  Dorf  eigenen  Märkt  um  Korn,  Eisen,  Salz  und  andere  Sachen ; 


'  RfstiMimung  dos  Stailtrechtes  ist  anch  in  d^n  Dorfrodel  fon 

Wolen  voQ  14Uti  aafgeaouuuen  worden;  eine  ähnliche  tiudet  sich  in  der 
DorfbAiang  von  WOrenloa.  Arg.  IV.  314/315,  und  I.  169. 
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«0  Ibrdem  za  diesem  Zweck  HaB  ond  Oewioht  ans  dm  StBdten  ant 
das  Land  hixiaiis  ond  wflnn  man  es  ilinen  erdenken  ad 

untsr  ach  andero  Åuswege,  nm  dcimoch  kaufen  ond  YdrkaulSaii  wid 
tiieilen  zu  können.  Durch  diese  IfiObrUuehe  werden  dio  Märkte  in 
den  Stadten  niedergelegt  und  schwer  gesqliädigt,  weGliall)  der  Herzog 
um  Åbhtllfo  orsufht  werde. '  Wenn  auch  wiihrend  der  Fortdauer  der 
Febden  scliwerlirh  p^liolfen  werden  konntc,  wurden  doeli  uuzweifelliaft 
in  der  fViodlirlicren  Z»'it  dic  alten  Marklprivile<rioii  wioler  hergestellt. 

Flir  die  Entsrlieiduiig  der  f'ivilrp*'litlicl)en  Streitigkeiton  war  der 
Grundsatz  in  die  Handveste  aufgenonimen ,  daC  dieselben  nuch  Ge- 
wobnheits-  und  Gesetzesrecht  der  Kaufleuto  und  zwar  speciell  nach 
Kölniscbem  Becht  za  erladigai  Mma,  Bremgarten  war  sondt  dnrch 
dieee  Bechtsregel  mit  den  rheinisclien  Handelsftttdten  in  nähere  Ver* 
bindung  gebracht  ond  es  konnie  die  Geltung  eines  einbeiUicfaen  Bechtea 
fUr  die  Gescbttftsbeziebimgen  nor  ycm.  Vortbeil  sein.  DaG  nocb  näber» 
Einigiing  durcb  Bttndnisse  flir  llremgarten  nicbl  möglieb  war,  erklärt 
f^irli  au8  dem  poUtischen  Grunde,  daO  die  Herrschafi  allén  Se|>arat^ 
btindnissen  ibrer  eigenen  Städto  sowobl  unter  sich  wie  mit  fremden 
feindlicb  gesinnt  war,  da  sie  in  denselben  eiae  der  Landesboheit  entf-^ 
g^engescizte  Tendenz  erblicken  nniTUe. 

Weil  das  Stadtrccht  uuf  djis  allgeniein  geltende  .sub-^itliiire  Kedit 
der  Zäbringer  Stlidte  verwics,  faBtc  es  sicb  um  so  klirzer  bei  den 
RecbtsverhUltnissen,  welcbe  docb  nocb  ausdrUcklicb  Ervväbuung  fonden. 

Das  Alter  der  Becbtsfilb^keit  ist  anf  swSif  Jabre  bestimmt  in 
Dbereinstimmuig  mit  dem  Scbwabenspiegel.  Unter  zwOlf  Jabren  darf 
einer  nicbt  Zeognifi  reden,  er  kann  dnrcb  aeine  Handlnngen  weder 
mcb  nocb  andem  scbaden  und  kann  das  Stadtrecbt  nicbt  brechen;  er 
ist  also  weder  privatrechtlieh  n  n  h  criminell  zurecbnungsfähig  und 
baftbar.  Ein  Sobn,  der  nocli  unter  väterlicber  Gewalt  steht,  darf 
namenllicb  nicbts  recbtsgdltig  verHuPem .  weder  im  Rpiel  noch  auf 
andere  Weise;  die  Eltorn  amå  bereclitigi,  f^olche  ungiilli;,'  veräuGerle 
Sacben  jeder  Zeit  wieder  zurtlckzufordern.  Aiuh  diis  einem  Minder- 
jäbrigen  gcmacbte  Darleihen  ist  nicbtig  und  berecbtigt  nicbt  zur 
RUckforderung. 

Die  Vonnimdaebaft  (cnra  genannt  in  d«r  Handveste)  wird  ilber 
Minderjäbrige  von  deran  nftcheten  Verwandten  verwaltet  ond  denaelben 
in  der  B^gel  Tom  Väter  m  der  letxten  Stonde  (in  eztremis)  persönUch 
llbertngen.  Wer  dieses  Vertrauen  miObrancbt  ond  om  eigenen  Gewimm 

willen  den  Kin  leni  Obelthnt,  ist  mit  scinem  Jjeib  den  Blligem,  mit 
seinem  Gut  dem  Herm  verfallen.  An  seiner  Statt  ist  der  zweitnäcbste; 
Yerwandie  von  der  Vateroeite  als  Salmannus  sn  beaieUen,  der  die 


*  XVII  Bescbwerdesdfiriften»  dem  Herzu<'  Friedrich  von  Oestreich  im 
Jabre  1411  cingereioht,  h 'rauqmben  vonj.  J.fiottinger»  ArehtvfBr  Sobweia» 
Oeachichte.  VI.  156/107. 
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Kinder  bis  nach  erreichter  Miinditrkeit  zu  scliirmcn  hat.  Wenn  die 
Kinder  nach  zurUckgelegtem  zwölftem  Jahre  noch  ferner  seine  Obsorge 
wiinschen,  soll  er  sich  weiter  derselbeu  annehmen. 

Ftir  das  ehelicbe  Gtiterrecht  gilt  der  Grundsat/,  der  GUtergeraein- 
schaft;  daher  ksnn  der  Ehetuann  bei  Lebzeiten  seiner  Frau  beliebig 
das  gemdnaame  Qut  verkaafiNi  nnd  vergaben.  Mit  dem  Tode  der 
Frau  wird  aber  das  gesanunte  VermOgen  yerfimgeneB  Gut,  wenn  SOhne 
oder  TOchter  aoa  der  Ehe  vorhanden  ond.  Nur  mit  derea  Emwilligung 
darf  der  Väter  Eigen  oder  Erbe  veräuOern,  sqbald  dieselben  zu  ihreii 
Tagen  gekommen  sind ;  vor  diesero  Zeitpunkto  stehen  sie  selbst  unter 
der  väterlichen  Vormundschaft  und  verfUgt  der  Väter  zugleieh  als 
ihr  Vogt.  Dahor  findon  wir  bei  don  Urkunden  (Iber  Verkäufe  und 
Verirabiineren  iinmor  nobon  dem  Väter  dio  Söhno  und  Töcbter  mit 
ibron  Miiiinern  mithandolnd,  wo  dio  Mutter  vorlier  verstorben.  Der 
Verkauf  ohue  Zustimnmng  der  Kinder  wird  dem  Väter  nur  orlaubt, 
wenn  er  vor  Gericbt  einen  gesetzlichen  Grund  nachweist ,  wenn  er 
eidlich  erhärtet,  da6  ihu  eigene  Noih  zum  Verkäufe  zwiuge ;  in  diesem 
Falle  Bind  aber  die  Kinder  berechtigt,  dem  Väter  de;*  Leibes  Noth- 
dorft  sa  rdchen,  womit  fiBr  denselben  die  Berecbtigang  xnm  Verkauf 
wieder  anlgéhobeii  wird.  Brst  ein  spftterer  Zusats  aur  ämdveete  dehnt 
das  Einspruchsrecht  gegen  VerftuOeningen  auch  anf  die  llbrigen  ge- 
seteliehen  Erben  ans  (die  heredes)  und  läOt  als  Intima  causa  nur  noch 
Hungersnoth  (famis  neressitas)  gelten.  Wenn  sich  der  verwittwete 
Eheiratte  \vie<lpr  vorbeiratet  und  Kinder  der  frUhern  Ehe  leben  ,  i<* 
ihni  die  Veriiutierung  unter  keinen  Umständen  gestattet.  In  allén 
dieson  Beziehungen  ist  die  Frau  dem  Manne  durcbaus  gleichgestellt. 
in  Hecht-en  und  Pflichten.  Sind  keine  Kinder  vorliandon,  ist  der  Mann 
der  alleiuige  Erbe  der  Frau  und  umgekehrt.  Wenn  ein  Mann  mehrere 
Finnen  batie,  erben  die  Kinder  jewdlen  das  CHit  ibrer  Mntter.  Stirbt 
nacb  dem  Tode  des  einen  Ehegatten  eines  der  -von  ihm  binterlaesenen 
Kinder,  treten  die  andem  Kinder  an  dessen  Stdle  ond  in  deesen  Becbto 
am  verfangenen  Gut,  fidls  das  Qut  nocb  unvertheilt  ist;  wenn  aber 
die  Tbeilang  schen  stattgefunden  bat,  beerbt  der  flberlebende  Bhe- 
gatte  das  verstorbene  Kind. 

Niemand  darf  ohne  die  Einwilligung  seiner  Erben  auf  dera  Kranken- 
b<'tt  mehr  vennaeben,  als  fHnf  St-billinge  oder  deren  Werth.  Es  ist 
somit  nicht  nur  die  gesetzlKlio  Erbfolge  gewahrt,  sondern  auch  die 
Vergabung  auf  dem  Sterbebett  an  die  Kirche  zu  Ungunsten  der  Erben 
ausge3chlas:»en.  Solche  Vergabungen  sind  nur  gUltig ,  wenn  sie  bei 
geaundem  Leibe  yor  dem  Käthe  gemacht  werden. 

Wenn  Erben  um  Geldsebnld  angesprocben  werdeni  aber  die  For- 
åanag  bestretten,  mu0  der  KlXger  seine  Ansprache  mit  Zengen  be- 
weisen  oder  die  Erben  in  Frieden  lassen. 

Sind  nach  dem  Tode  eines  Bttrgers  keine  gesetzlichen  Erben  vor- 
banden,  so  bBlt  dr  Ratb  das  Gut  Jahr  und  Tag  in  Verwahmng  und 
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liberantwortet  es  (lem  Erben ,  der  sich  während  diesor  Zeit  meldet 
und  mit  Zeugniii  uusweiat.  Andernfalk  wird  das  Gut  in  drei  Theile 
getheilt,  von  denea  éa  eiae  fttr  das  HoQ  der  Sade  åm  YentorboiMiii  m* 
wflodot  wird,  der  andere  dem  Herm  znftllt  ond  der  dritte  sur  Be* 
fiestigiuig  der  <8tadt  dknen  aoU. 

0ie  angeflOhiteii  erbrechtlichen  Beetunmtmgen  smd  als  gOlt^  aneh 
noch  in  die  Redaction  des  Stadtrechtes  von  1612  aufgenommen  worden. 
Nor  ist  bier  dae  Vergabungsrecht  flir  den  Mann  bei  Ijebzeiton  der 
Prau  auch  bei  geenndem  Leib  an  die  Einwilligung  der  Obridfkeif. 
vor  welcher  dic  Verjrabimp  stattfinden  muG  und  welcbe  alltullige  Kin- 
wéndungt^n  der  Erbea  zu  prUfen  hat  ,  ^ebunden ,  wUhrend  die  alte 
Handveste  die  Berechtigung  zum  VeriiuBeru  und  Vergaben  des  Gutes, 
solange  es  nicht  verfangen  ist,  unbeschrUnkt  binstollt. 

Wir  finden  somit  auch  im  Erbrecht  den  Zufiammenhang  mit  dem 
Freibuiger  Stadtrecht  und  den  (^cheo  Entwickluogsgang  wie  beim 
Erbrechte  der  Stadt  Bern.  Dieees  ZOhringisohe  fiecht  ist  firinkiecben 
Urspinings  und  bieket  vielfocbe  Berflhrnngspnnkte  mit  dem  Burgnodi- 
schenRecht;  charakteristisch  ist  die  freie  Verfftgungsgewalt  dee  Mannes 
fiber  sein  Gnt  von  Lebens  und  Todes  wegen,  im  Gegensatz  zu  den 
alemanniscben  Städterechten  der  Ostschweiz,  welcbo  dureh  Vermittlung 
des  Wiuterthurer  Rccbtes  auch  nacb  Baden ,  Mcllinj^en  und  Aaran 
verptlauzt  wnrden  und  welche  vinl  stärker  das  Kecbt  der  Verwandt- 
schaft  scbUtzton  ,  das  Gut  der  Sippe  erhalten  zu  sehen  und  die  G^- 
mächde  nur  mit  Einwiliigung  dieser  Verwandtsehaft  zu  gestalten.' 

Sehr  diirtlig  sind  die  Bestimoiungen  ilber  Forderungäverhiiltnisse; 
aie  handeln  anndilieOUGb  von  der  Beschlagnahme ,  der  fireiwittigen 
PiSuidgabe,  nnd  der  Vindioation  geetohlener  Saohen.  Wer  dee  andem 
Saohen  mn  Geldachnld  pfilndet,  mnfl  im  BestreitongsfiUle  die  Seboid 
bewejeen ;  gelingt  ibm  der  Beweis,  so  ist  er  berecbtigt  nacb  Ablauf  von 
vierzeha  Tingen  die  gepfUndete  Sacbe  zur  Deckung  seiner  Fcvdemng 
in  Gegenwart  zweier  BUrger  zu  verkaufen.  Wenn  Ein^r  dem  andern 
för  eine  Schnld  freiwilUg  Pfander  anerVåotft  uinl  der  Gläubiger  die- 
selben  annimmt,  gewinnt  der  Schulduer  vier/.ehn  Tage  Frist  fUr  die 
Zahlung;  der  Gläubiger  ist  a]»er  nicht  verpflichtet  dio  1'fånder  an- 
zunehnien  und  kann  im  Falle  der  Weigerung  seinen  Anspruch  aueh 
vor  Ablauf  dieser  Frist  gelteud  machen.  Falls  Jemand  eine  im  Be- 
sitze  eines  Dritten  betindliche  Sache  als  sein  Eigentbum  anspricht  vmå 
behauptet,  daO  aie  ibm  widerreebtliob  weggenommen  worden  sei,  mnfi 
er  eidlich  beweisen,  dafi  sie  ibm  dorcb  Biebetabl  oder  Banb  ab  Ihaden 
gekommen.  Bebaaptet  der  Angesprocbene,  dafi  er  die  Sache  von  einem 
Unbekaanten  auf  öffentlicbem  Märkt  gekauft  habe,  obne  dafi  er  von 
dem  IXébeftabl  oder  Banb  Kenntoifi  gehabt,  mufi  er  dieeelbe  xnrllck* 


»)  Vgl.  Fr.  von  VVyti,  Die  ietztwilligen  Verfttgungen  nach  den  Schweiz. 
Rechteo  der  frflhera  Zeit  Zeitachiift  fOr  Sohweis.  Recht  XIX.  123»  VSOiiL 
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peben,  wird  aber  nicbt  bestraft.  Wenn  der  Boklagte  aber  einen  Ge- 
wahrsmann  nennt,  uin  die  Sache  ftir  sich  zu  behaupten,  crliillt  or 
eiiie  Frist  von  vierzehn  Tagen,  um  seinen  Gewäbrsmann  iin  Gebiet 
der  Gra&chaft  zu  äuchen;  findet  er  ihu  nicht  uiid  katiu  er  keine 
WUmdialt  (wwandia)  leisten,  wird  er  als  Bäuber  beetraft. 

AUe  Kttofe  mn  liegendas  Ghit  moGtea  im  Gericht  vw  dem  Schult- 
iMiflen  abgeBchloaeen  wardfln;  elmiBO  allo  Kftnfé  um  Chllteii,  der 
ciniigen  Art  der  HjpotbekaneiTichtiiiig.  Bd  difonn  GlUtferBehreibiuigen 
wiude  in  der  I^egel  1  Heller  Zxdb  fUr  20  Heller  Capital  gorecbnet. 

Die  BUrgaohaft  bestand  nur  in  der  Form  der  Giselaobaft  mit 
der  Verpflicbtung  zum  persönlichen  Leisten  rait  Einliegen  in  eine 
offene  Taverne.  falls  der  Schuldner  nicbt  zablen  wollte  oder  konnte. 
Erst  im  1 6.  Jahibundert  eisdieint  die  neuere  Form  der  Scbuldbriefe, 
in  welchen  die  Liegenscbaften  verptandet  und  neben  dem  Scbuldner 
alä  Hauptglilten  noch  zwei  Burgen  als  MitgQlten  veii)flichtet  vvurden. 
Die  Beleuchtiuig  die^es  Verhältuisäes  fiillt  daher  Uber  die  bier  zu  be- 
epraohende  Ztåi  hinanA. 

Das  BeweieTerfohreii  berokte  wesentlioh  auf  dem  Eid  nod  der 
ZeogeoeiiiTemabme.  Die  Bestimmiuigeii  llber  die  Zahl  der  Zeugen  lud 
die  UosalSfisigkeit  des  Zengnisses  Fremder  gfigm  Bllrger  sind  echon 
oben  erwalint  worden,  ebenso  die  Fälle,  in  denen  der  Kliiger  mit  seinem 
eigenen  £ide  beweist.  Zum  Beweise  des  Meineides  bedarf  es  des  Zeag* 
nisses  von  sieben  Zeugen,  die  selbstverständlicb  ihre  Aassage  zu  be- 
ficbwören  liabon;  es  sind  die^ses  die  sieben  Eideshelfer  des  Kla^jers. 

AN  ena  zum  Beweis  einer  Forderung  vor  (unioht  Urkunden  pro- 
duiirt  werden.  i.^t  der  Gegenpartei  auf  ibr  Verlangen  von  deuselben 
Absohrift  zu  ertlieilen. 

Neben  den  FriedbrUcben  bedrobt  die  Handveste  noch  schmSh- 
Kehe  Beaehimpfongeii  mit  Strafe.  Wer  den  aadera  aebrnttht,  wkd 
mit  drei  SohiUiiig  gebllfit;  liiatert  aber  ein  Bttiger  das  Weib  semes 
HtibQrgers,  beaablt  er  10     Bnfie,  alao  die  vierzigfache  Strafe. 

IKe  Verbrechen,  die  an  den  Hals  gehen,  erwKhnt  die  Handveste 
nicht,  da,  wie  bereits  bemerkt,  der  Blutbann  der  Herrscbaft  zustand 
and  eret  1434  der  Stadt  selbst  verliehen  wurde. 

So  waren  dio  ifecbtszustUnde  der  Stadt ,  als  an  die  SteUe  der 
ddtreichiscbeu  Herrscbaft  diejenige  der  Eidgenossen  trat 


IV. 

Bremgarten  unter  der  Herrschaft  der  Eidgenossen 
big  suu  SchloBS  des  alten  Zörcker  Krieges, 

Wenn  Bremgarten  anoh  mit  EinwiUigung  des  Hersogs  Friedricb 
den  Eidgenoesen  gebnldigt  batte  ond  deren  Hemcbaft  an  Folge  des 
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zwischen  Köoig  und  Herzog  abgOÄchlossenon  Friodons  fc>t  begriindet 
war,  waren  doch  mit  dera  formellen  AbschluG  der  Siiclie  die  Gemttther 
keineswegs  bcruhigt.  Wie  nahe  die  Wiedervereinigung  mit  Oestreich 
und  der  Abfoll  von  der  Eidgenossenscbaft  za  damaliger  Zeit  den 
Paiteiea  noch  lag,  beweist  am  besten  die  Geschichte  des  Vorortes  der 
Eidgenoesenachaft,  der  Stadt  Ztlrich,  wo  Tor  nar  22  Jahren  die  Melir- 
beit  des  Bathes  nnter  der  FOhmng  des  Bfirgermeistars  SchOno  einen 
beimlichen  Band  mit  Herzog  Leopold  III.  abgeschlossen  hatte,  dessen 
Vollziehung  nur  die  unmittelbare  Daewischenlranft  der  Bttrgergememde 
hinderte  (1393). 

Auch  Bremgart«n  besaC  eine  mächtige  Partei,  die  östreicbisch 
gesinnt  war,  und  es  ist  gar  wol  möglich,  dafi  die  engere  Verbindiing 
mit  ZUricb,  welcbes  der  Herrschaft  weniger  schroflF  entgegenstaud,  als 
die  andorn  Eidgenossen,  zimi  Theil  auf  tihnlichen  Sympatliien  beruhte. 
Diese  östreicbische  Tartei  fand  ihre  Hauptstlitze  in  den  adeligen  Ge- 
schlecbtem,  deren  nele  in  Bremgarten  Terborgreclitet  waien  ond  da> 
selbst  in  Amt  and  Ehren  stånden.  Untar  densélben  rågen  als  Baths- 
gesellen,  die  mebr  denn  einmal  als  Sehaltheifien  fanktionirten,  bervor 
die  GesNBblecbter  derer  yon  Seengen,  von  Wile  ond  Von  Hflnenberg. 
Die  GeGler,  die  bekannten  und  verdienten  Diciisfleute  Oestreiebs,  be- 
saOen  in  Bremgarten  ein  Haus,  hatten  somit  auch  Burgrecht  daaelbst 
Der  jdngere  Sohn  Wilhelm  jener  Margaretha  GeGler.  gob.  von  Eller- 
bach,  der  secbszigjiihrigen  Wittvve  Heinricbs  II.,  wolcho  Hrunegg  1415 
an  Bern  batie  Uliergel>en  und  als  Berner  Keichsleheu  zurfickempfangen 
mtlssen ,  hiolt  sieh  zu  Bremgarten  auf,  dessen  SchultheiG  und  Rath 
mit  dera  Abt  von  Muri  und  dem  Propst  von  Beromtinster  umsonst 
GeOlers  Ansprliche  auf  seine  Vogtei  ira  obem  Freiamt  gegeu  die  Ueber- 
griffo  der  Lozerner  mit  ibrer  FOrbitte  ontersttttsten ;  trotz  gUnsti- 
ger  Schiedssprficbe  Terlor  er  seine  Becbte.  In  Bremgarten  fimden 
TOr  Scholtheifl  ond  Bath  die  Yecgleichsverbandlangen  swiseben  den 
Eidgenossen  emerseits  ond  Haigaietha  ond  Wilhelm  GeOler  anderanti 
statt,  in  welchen  die  letztern  weuigstens  noch  einen  Tbeil  ibrer  Ein- 
Ictbifte  retteten.*  BUrger  und  seOhaft  in  Bremgarten  waren  aucb  die 
von  Wolen .  deren  Einer,  Heinrieli,  als  Lehentrilger  und  HUter  der 
östrei*  bischen  Staramburg  Habsburg,  während  der  Belagerung  Bruggs 
durch  die  Bemer,  diese  Veste  Ende  April  1415  an  die  Eroberer  ver- 
loren  hatte ;  ferner  die  von  Heidegg,  von  Hedingen,  von  Mure  und 
yon  Reinach. 

Die  Anh&oger  der  Herzoge  mofiten  an  Einflufi  gewinnen,  als  die 
Eidgenossen  den  Eroberten  ibre  Macht  fUilen  lieOm  and  an  die  Stélle 


*  Vgl.  Rochholz,  Tell  und  GeBler,  und  die  Aargauer  OeBler,  pag. 
367  and  308,  dessen  grandhche  Auafuhrungen  die  Märcbea  uber  den  Tyrannen 
GeOler  bofTentlich  endg&ltig  beseitigt  baben:  ferner  die  ErlSntennuren  mm 
Stadtrodel  ra  Ari.  aSE' 
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der  halb  versprochonen  Reichsunniittelbarkcit  dic  Geltendinachnng  einer 
eigentlichen  Landocshoboit  der  Orte  trat.  In  dieser  Hinsichl  f^iiid  die 
Schicksale  Brenigartoiii^  donen  der  benachbarten  iiml  in  ilhnlicben 
Kecbten  st^benden  Städte  Mellingeu  und  Baden  Terwandt.  Während 
dk  Stftdte  die  ihnan  gewahrtea  Baehte  und  Privilegien  möglichst 
Mttdebiiflnd  geltood  za  macben  suehten,  triob  dor  Eigennuts  die  Orte» 
mOglichst  yid  ans  denwlben  za  gewinoeii.  Vonugsweise  materielle 
Fragen  ttber  Eänkttnfte  sind  ea,  die  zn  Diflforanaen  ÄnlaO  gaben.  Von 
soldien  wiesen  die  Verhandlaogen  der  Boien  der  Eidgenossen  viel  zu 
sägen.  Dera  Unwillen  der  Landvögte  Uber  die  Anaprllclif  Bremgartens 
jfibt  die  Stelle  des  Urbarbucbs  von  Badon  am  vernehinli clisten  Aus- 
druck,  welclie  sa<,'t :  „Wie\vol  gemeino  Ei<]<(eiio5sen  zu  limnearten 
dio  obere  lierrscbatt  liaVion.  wie  vormals  die  Herrscbaft  von  Oestreicb, 
wollen  die  von  Brenigarteu  docb  den  PJidgenossen  keiue  Gerecbtigkeit. 
verabfolgen,  als  mit  Reisen  dienstlicb  sein  (Kriegsdienst  leisten),  bebelfen 
sicb  dar  gebraucbien  Gewohnheit,  laut  dem  Brief  der  Eroberung,  nod 
▼enoeinen  damii,  daO  ihoeo  sonst  alle  Herrlicbkeit  und  Gerechtigkeii 
xnstebe,  und  „1iåbent  doch  nit  sönder. 

.  Im  April  1421  woUen  die  Eidgenossen  nicht  anerkennen,  da& 
Bremgarten  ein  eigener  Twing  sosiebe  und  bestreiten  deren  AnsprUcbe 
auf  ibrer  Stadt  Geleite  nnd  Zoll  sowie  auf  die  Wasser  7Ax  Lunkbofen» 
£s  wird  anerkannt,  daB  sie  oinon  Freibeitsbrief  erlangt  baben.  darin 
^gnniT  vil  stat"  ;  os  sollo  mit  ihnen  geredet  werden  um  die  I\eclitun^% 
dip  sie  åfn  Eidgenossen  tbun  sollen.  Offenbar  soUte  ihnen  mehr  be- 
liebt  gema^^ht  werden  ,  als  sie  nach  iSage  der  Briefe  pflichtig  waren. 
Im  Noveiuber  sind  die  AnsprUcbe  Brenigartens  noeb  immer  anbiiugig. 

Aui  5.  Juni  1424  findeu  wir  die  gleichen  AnstUnde  erwUhnt, 
Termebrt  durcb  Anfechtung  der  Fischenzenrechte  und  des  Becbtss 
tur  Bssetsung  des  Schnlthaiflenamtes.  »Was  die  Eidgen^pen  bierOber 
als  ibr  Becbt  ansprecben,  mSgsn  die  von  Bremgarten  sn  Bedenken 
néhrnen  bis  sar  Ts^eistang  vom  25.  Juli.**  Die  dannsumaligen  Ver- 
bandlnngen  sind  nicbt  bekannt,  wol  aber  ist  aus  dieseu  dUrftigen 
Notizen  ersicbtlich,  daO  die  Eidgenossen  Becbte  angefocbten  baben, 
welcbe  Bremgarten  unzweifelhaft  zustanden  und  in  deren  rubigem 
Begitz  die  Stadt  seit  langer  Zeit  gewesen. 

Ein  neuer  Conflict  erhob  sicb  der  Milnze  wogen.  Nach  langen 
vergeblicben  Unterhandlunj^en  mit  den  andern  Eidgenossen  hatte 
Ziiricb  im  Jabr  1424  in  Verbindung  mit  Scbafiliausen  und  St.  Galleii 
selbstsiändig  eine  ueue  MUnzordnung  eriassen,  wozu  die  MUnzänderaugen 
der  SchwlHsclien  Sttdte  notbwendig  drängten.  Die  andern  Orte  ver- 
weigerten  die  Annabme  der  neoen  Mflnae  nnd  wollten  dieselbe  ancb 
m  den  StSdten  Bremgarten,  Baden  nnd  MeUingen  nnd  in  den  ge*- 
meinen  Aemtem  yerbieten.  Boreh  diese  MaOiegel  waren  diese  mit 
ZUrich  in  r^gem  Verkebr  stebenden  Gebiete  nicbt  wenig  bcscbwert 
nnd  Bremgarten  verwendete  sicb  diesor  Sacben  w^gen  bei  der  Tag- 
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leistung.  l)es?i;en  Scbultheifi  unterstUtzte  auch  eine  BoUchatt  der  Eid- 
genossen  bei  Ziiricli  am  25.  November  1424,  welche  verlaogte,  ZUrich. 
rnöge  das  Separatabkommeii  mit  Sduffhansea  Qnd  8i.  Oallen  aufgebeo 
ond  dafUr  mit  den  Eidgenoflsen  eine  neae  Mttnaordniiiig  maohen. 
IMe  gemumten  Btadte  gabea  ihre  Zusttmmmig  sii  dieeer  Anggifflchnng 
der  Anstände  and  am  18.  Mai  1425  wnrde  luter  aUen  Orten  én. 
nener  Mtlnzvertng  voreinbart,  wodurcb  auch  die  beEOglichen  Be* 
echwerden  Bremgurtens  ibre  Erledigung  fanden. 

1427  beanspruchten  die  Eidgenossen  in  den  erobei-ten  Städteu 
den  NaohlaB  dor  vpr^torbenen  Unehelichen ;  dt-r  bett  effeude  Fall  war 
in  Baden  aiibiingig  und  vvurde  dabiu  eut>cbiedcu ,  daö  der  NacblaO 
nur  dann  an  don  Landvogt  ialleu  aoll,  wenn  der  Unebelicbe  obue 
"VVeib  und  Kind  verstorbea  sei,  iiu  audern  Fall  aber  nach  der  StiuiL 
Recbt  au  seiue  Erben. 

Åls  Zflrich  am  12.  Jnni  1428  eine  Bechnung  von  60  Gtdden 
znr  gemeinscliafttichen  ZaUnng  Torwiee,  welche  Kostea  ihm  ftir  die 
Bemflhung  erwachsen  waren,  Absohriften  der  Bichtnngsbriefe  unsohan 
ESmg  Sgmund  und  Herzog  Friedrich  la  erhalten,  durcb  welche  letsterer 
die  Erotomng  des  Aargaos  anerkannt  hatte,  fiuideu  die  Eidgenossen, 
sio  biltten  auch  sonst  wegen  dieser  Eroberung  gar  grofie  Kosten  mit  ibrem 
Herrn,  dem  Kai^^e^•,  gebabt;  die  HoU*n  soHon  daber  die  Frage  an  ihro 
Örte  beinibrin;i<^n.  ob  niau  nicbt  alle  dieso  Kosten  aut'  das  Land  logen 
*  woUe,  das  dtn  Herrscbaft  von  Oestreidi  gtfwe.^en.  I)iese  Anfrage  muG 
von  der  Mebrbcit  der  Orte  freudig  bejaiit  wordon  sein  ;  nicbt  mit  glci- 
c-ber  Bereitwilligkoit  erfolgte  aber  die  Zablung  der  aulorlogteu  lÖOO  liul- 
den  durch  die  Städte  ond  Äemter  im  Aargau,  da  noch  im  Jahre  1442 
.  diese  Sache  einen  Beschwerdepunkt  biidet,  wie  wur  später  sehen  werden. 

1480  wird  aof  der  Tagsatsnng  neoerdiogB  die  Frage  erhoben, 
ob  man  Biengarten  das  Odieit  lassen  woUe  (am  5.  Juli  1424  war 
dessen  Bezog  dem  Hensli  Andres,  Burger  und  des  Raths  au  Brem- 
gartea,  bis  auf  weiteres  fttr  das  laufendo  Jabr  zugestanden  worden) ; 
auch  die  Rechte  Bremgartens  an  die  „  Väcber",  die  Fache  und  Schwellen 
am  Fellbaum  in  der  Reufi  und  die  zugehörige  Fisrlien/..  wfM-deu  1432 
bezweifelt.  Die  Landvögte,  die  auf  Mebrung  ibior  HinkUnft-»  bedacbt 
waren,  wuQten  schou  dafUr  zu  sorgen,  daG  neue  AnäprUche  nicht  aus- 
blieben. 

Trotz  dieser  kleineren  Differenzen  war  beim  Begiuue  der  Herr- 
schaft  der  Eidgenossen  nicht  bestriiten,  dafl  die  Stellong  Bremgartens 
im  iifféntUchen  Bechte  eine  sélbetständigere  geworden  sei.  EOnig  Sig^ 
mond  anérkannte  sie  fortwfthrend  in  £a»m  beTOrzugtem  Rang.  Als 
«r  am  1.  März  1425  Toa  WeiOenbnig  in  Ungam  aus  die  Eidgenossen 
Äuflforderte,  ibm  im  Keichskriege  gegen  den  Herzog  Pbilipi)  Maria 
Angelus  in  Mailrad  zu  belfen  und  ihnen  als  Entdchädigung  das  Lom- 
l>ardische  Gebirge  vora  St.  Gottbardsberg  bis  zur  Lorabardischen  Ebene 
anerbot,  liefi  er  eine  besondere  Mahnong  an  die  drei  Städte  Brem- 
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garten,  Baden  nnd  Mellingen  ergehen,  wie  an  die  eidgenössischen  Orte, 
die  Städte  Bern .  Freibnrg ,  Solothurn ,  die  Gråten  von  Neuenburg, 
Aarberg  u.  s.  w.  Wiibrend  die  von  Bern  eroberten  Stiidto  nicht 
namentlich  aufgefdhrt  und  daher  als  Uutertbanen  Beras  anerkannt 
werdeo,  eraeheinen  dagegen  die  dm  StI&dte  Badoi,  Bremgartn  ond 
MflUingen  ak  BeichaftKdte  selbstatBndig  genannt. 

Aucb  die  Eidgenosi>en  gestehon  1427  Baden  und  Breragarten 
beeondere  Rechte  zu ,  deuu  bei  einem  SchiedsTpruch  zwiscben  dem 
Graftn  von  Toggenborg  nnd  Zflrich'  eineraeits  ond  den  Landleataa 
von  Olanu  anderseite  etscheinen,  neben  den  Boton  von  Bern,  Frabnzgy 
Solotirarn,  Lozern,  Uri,  Schwjs,  Unterwalden  nnd  Zng,  anoh  die  von 
^nemgarten  und  Baden  znr  Verhönmg  der  Parteion  und  zum  Ent> 
aeheide.  Die  Glanier  hatten  n&mlich  Leate,  vrelche  dem  Grafen  von 
Toggenlmrg  und  ZUrich  eigen  waren,  eigenmllclitig  in  ihr  Landrecht 
aufgenommen.  Die  Glamer  und  Mannschaft  dos  Grafen  waren  sich 
bereits  bowaffnet  entgegengestanden,  als  Aininunn  Hegner  aus  d^r  March 
eincn  Stillstand  verniittt^lte  und  die  Glarner  zur  Annahnie  des  Kechts- 
verfahrens  bewog.  Der  Sprucb  fiel  einstimmig  zu  deren  Unguusten 
aus ;  sie  muBteu  die  widerrechtlich  angenommeneu  Laudleute  ihres 
Eides  entbinden  und  des  Landrechts  ledig  lassen.  Daggen  muOten 
Zflrich  nnd  der  Graf  von  Toggenburg  diese  Lente  ungestraft  za  ihren 
Hfiosem,  Weibem  nnd  Kindem  heimkebren  laasen. 

Ein  Brief  ZUnchs  vora  25.  Februar  1429  nennt  die  von  Brem- 
gjurten  „un.sere  guten  und  getrenen  Eidgenossen**. 

Als  König  Sigmund  im  Sommev  1433  in  Gegenwart  einer  Bot- 
schaft  der  Eidgenos-scn  in  Kom  zum  Kaiser  gekrönt  worden  war  und 
die  Privilegienbriefe  der  eidgenössischen  Orte  beatätigt  hatte,  suchte 
auch  Breuigarten  um  dio  Emenerung  nacb.  Dieae  Best&tigung  erfolgta 
dnzeb  den  Brief  vom  Dienstag  nacb  HarlniB,  dem  28.  April  1434 
in  Baaal,  wekbar  alle  biafaerigen  Gnaden  nnd  IVnbeiten  nenerdinga 
xmicberte  ond  insbeaondere  daa  Bremgartan  angeblich  von  Henog 
Rndolf  von  Oeaireieh  verliebene  Beobt,  Holz  zum  Unterhalt  seiner 
BrOeka  in  allén  Wäldem  der  CTmg^end  fUilen  zu  diirfcn,  falls  diesos 
nothwendig  werde ;  wer  dieses  Recht  verletzt,  hat  als  Bufle  20  Mark 
Gold  zu  bezahlen  .  b  al  b  an  des  Reii  hes  Kammer ,  halb  an  die  von 
Breragarten.'  Bei  der  liestätigung  alter  Rechte  blieb  abor  der  freund- 
lich  gesinnte  und  gegen  ani/emessene  Erkenntlichkeit  stots  gnädige 
Kaiser  nicht  stehen.  Mit  Brief  vom  Dienstiig  nach  heilig  Kreuz  Tag, 
dem  5.  Mai,  verlieh  er  Bremgarten  als  neue  Gnade  das  Recht,  in  der 
Stadt  und  den  zugehSrigen  Goricbten  tlber  das  Blnt  zn  richten,  ond 
bestätigte  die  BefugniB  dea  dortigcn  geschwornen  Batbea,  an  ofEéner 
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StraC^e  liber  (ibolthätigo  Leute  zu  richtea,  womit  ihm  zugleich  das 
Gut  dor  Uerichteten  zuficl.' 

Ob  dieser  unmittclbare  Verkolir  der  untergebeneu  Stiidte  mit 
dem  Kaiser  deu  Eidgeuosseu  besouders  angenehm  war ,  wird  nicht 
gemeldflt.  So  viel  steht  fest,  daC  sie  es  1435  fUr  zweckm&Gig  er- 
achteten,  eine  neae  Eidesleistaiig  in  den  drei  Städteu  anzno^en, 
welche  am  28.  Juli,  Samstag  vor  Jakob,  in  Bremgarten  stattfond,  am 
Montag  darauf  in  Mellingai  nnd  am  IMenstag  in  Baden. 

Neue  Nahrang  erhielten  die  Bestrebungen  Bremgartens  uach 
gröGerer  Selbstständigkeit  ond  die  Hoffimngen  der  östiwbiscbea  Partei 
daselbst  auf  einen  Unischwung  der  Dinge,  als  zwischen  dem  be- 
freundeten  Ztirich  und  den  Eidfrenossen  die  Fehde  ausbrach,  die  uiiter 
dem  Nameu  -^es  alten  Zlircher  Krieges  bekannt  ist.  Dor  Streit  uiii 
die  Toir^enlnnger  Erbschaft  batte  ZUriob  und  S  liwyz  eiil/weit,  die 
Vermittiungsversuche  der  Eidgenos^en  waren  erfolijlos  ;i('l)lioben  uad 
die  letztern  batten  fQr  Schwyz  Partei  ergriifeii,  als  Ztiiicb  &ich  1440 
weigerte,  nach  eidgenössiseliein  Beeht  und  Soge  det  alten  Bondes 
Rede  za  siehen. 

Zttrich,  Ton  dieser  Parteinabme  ttberrascht,  mu0ie  naoh  knner 
fehde  den  nngOnstigen  Frieden  voin  1.  December  1440  annehmen, 
welcher  weder  den  Grand  des  Streltes  beseitigte.  noch  die  g^nseitige 
Erbitterung  aufhob.    In  Zuricb  wurde  dieselb»^  von  BQrgenneister 

Sttlssi  und  seincm  Ratbgeber,  Stadtåcbreiber  Graf,  immer  beftiger  ge- 
scblirt.  wolclie  os  verschmähten ,  der  bisherigen  Bunde.^^genossen  ver- 
lorne  Synipathioii  dureb  kluges  Nacbgebeu  wieder  zu  gtiwiniien,  .sondern 
vielmebr  diesel  ben  als  Feiiide  der  Stadt  behandelten  und  bei  deren 
\Videisach.er,  dem  Hause  Oestreicb,  Htllfe  sucbten. 

Am  17.  Juni  1442  war  Friedricb  von  Oestreich  als  dentscber 
König  gekrOnt  worden,  der  Sobn  jenes  Herzogs  Ernst  des  Eisemen, 
ivelcher  die  Bechte  des  Hanses  Oestreich  gegenttber  dem  Venichte  des 
Herzogs  Friedricb  verwahrt  batte.  Hit  diesem  König  batte  Zttricb 
gebeime  Verhandlungen  eröffuet,  welcbe  zum  AbscbluC  eines  Vertrages 
fObrton  .  welcbcr  ZUricb  die  Hlilfe  Friedriebs  gegen  die  Eidgenossen 
zusicherte,  talls  ersteres  die  Pfandlösung  der  Grafscbaft  Kyburg  zu 
Handen  des  Hauses  Oestreich  gestatte  und  seine  Einwilligung  zur 
Wiedereroberung  dos  Aargaus  durcb  den  König  ertheile.  Allerdings 
sollte  die  (4 räfst  haft  Kyburg  als  i'istreirhisi;hes  Lehen  eineni  ZUrcber, 
Heinricb  Schwend,  verliehen  werden  uud  auch  die  Verleihuug  der 
^rafscbaft  Baden  an  eiiion  Ziircber  war  ver.sprocbeu. 

Am  17.  Juni  1442  wurde  dieser  ewige  Bund  zwischen  dem 
König  Friedricb  IIL  und  den  Herzogen  Albrecht  und  Sigmund  TOn 
Oestreich  einerseits  und  der  Stadt  Zttricb  anderaeits  verbrieft.  Der 
König  erbob  nun  bei  den  Eidgenossen  seine  Ansprttcbe  auf  Rtlckgabe 
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des  Aargaus  und  Wietlerherstellung  des  Zustandes ,  der  durch  den 
fUufzigjährigen  Friedeu  mit  Oeatreich  gai*autirt  gewesen  war.  Er  ver- 
weigerto  åm  Botea  der  Eidgenoflseii  die  Beetätigung  ihrar  Fniheita- 
briefe,  um  wdcba  de  in  FraiMut  nacbsachten,  wtthrend  er  duyenigen 
der  Aaiigpnuaclien  Städie  obne  Wwteres  confirmirte;  der  Bzief  fOr 
firemgarten  ist  vom  80.  Jnll  1442  ans  Frankfurt  datirt  und  befreit 
die  Stadt  namentlich  von  allén  fremden  Gerichten,  seien  es  Ho^eriohte, 
Landgerichte  oder  andere  (somit  auch  von  der  Appellation  an  die 
B>>ien  der  Eidgenossen). *  Vor  der  TagÄitzunrr  in  Luzern  sollen  ThUring 
von  Halhvil  und  Wilhelm  von  liruaenberg  erschienen  sein,  um  die 
eroberten  Länder  zurUckzufordern. 

Baden  und  Brenipirten  hatten  sich  im  Geheiinen  bereiis  fur  Oest- 
reicb  ausgesprocbeu.  ELue  Beratbuug  der  Ubrigeii  uiirgauiscben  Städte 
fimd  in  Subr  statt,  worauf  Bern  von  seinen  Städten  eine  offene  Er- 
USmng  Ober  die  Verbiodlichkeil  des  yon  ihnes  geleistefcen  Huldigungs- 
eides  verlaDgte.  Zofiugen  erklllrte  deh  f&r  Bern  ond  die  andem  traten 
ebeiifiJla  bei 

Gfofi  war  die  BesorgniG  der  Eidganoesen  w^n  der  geraeinen 
Hemcbaften.  Die  gleiche  Tagsatzung  Tom  8.  September,  welcbe  be- 
scbloG,  in  ZUricb  anzufiragen  wegen  der  geheimen  Btinde,  befaOte  sich 
aucli  luit  denen  von  Rremjrarten :  am  10.  f^epternber  wurde  norhmals 
Wrathen ,  ob  nian  cine  Bot.scliaft  nacli  ZUiii  h ,  Baden ,  Brouij^arten 
und  Mellingen  seuden  wolle,  um  die  Btindnis^e  zu  verbören  uud  deren 
Abschnften  einzuverlangen.  Luzerns  Boten  hatten  die  Instruction 
erbalten ,  sich  mit  eiuer  Bereisuug  der  ÖtUdte  einverslandeu  zu  er- 
USren,  dag^n  fUr  eiomal  nicht  eine  neue  Beschwörung  der  Huldiguug 
ta  yerlangen;  immerbin  sei  angSEeigt,  emstlich  mit  Bremgartaa  sa 
Tarhaadelii,  daO  ee  nicbt  in  seiner  iiniidlicben  UeiDiiDg  bestttrkt  werde. 
Di0  Mebifaeit  scheint  sicb  aber  fOr  die  Eidesleostaiig  auflgeaprocheii 
la  haben,  welcher  eine  Botschaft  ZOricbs  beiwrohnte.  Die  Unrabe 
and  der  Verdacht  gegen  ZUrich  und  die  drei  Städie  blieb  aber  trotz 
der  emouten  Huldi^ainfr.  Die  Eidgenossen  wareu  sicb  wol  bewuOt, 
dab  äie  durch  ihr  rUck.sichtslo.se.s  Vorgehen  gegen  die  letztero  derea 
Anhänglicbkcit  nicbt  gevvonnen  hatten. 

Daher  erschienen  ihre  Boteu  auch  am  19.  November  1442  vor 
dem  Itath  in  Buden,  um  sich  wegen  der  Einforderung  der  1800 
Childea  fUr  den  Ankauf  des  Ländes ,  die  sie  auf  die  gememeti  Herr- 
•chaften  verlegt  hatten,  zu  entschuldigon ;  die  Ånsprache  sei  nicbt  als 
nehtliche  VeorpOicbtang  gelteud  gcmacbt,  sondem  nur  als  fmwillige 
Leutong  gefordert  worden,  Baden  werde  bei  seinen  Freindtea  ge- 
tthimit  werden,  oor  soUe  ee  ibnen  ein  oSénes  Schlofi  sdo.  Baden 
wflnscbte  zu  wissen,  gegen  wen  es  besetzt  werden  solle;  g^nZtlrich 
iMse  ei  sich  nicht  brauchen,  da  es  diesam  auch  geschworeD ;  dagegaa 
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sel  es  zur  Hulfe  bereit  gegen  Jeden,  dem  es  nicht  verpflichiet  sei,  und 
gegen  Jeden,  welcher  der  Eidgenotton  Ypgt  so  Baden  angreifen  wllrde. 

Die  beidseitige  Aufregutig  war  nSmUch  bedeaiend  gestiegen,  aeit 
in  G^gmwart  des  KOnigs  der  Band  zMriechen  Zfirich  ond  Oestreich 
am  28.  September  feierlich  liesehworen  wordea  war,  wfthrend  d!e 
Biiten  der  Eidgienosseu  beim  K5ni^'  um  Bestätigiing  ibrer  Freibeits- 
briefe  neuerdings  wiederbolt  abgewiesen  wardea,  so  im  October  za 
FrMburg  im  Ccbtland  uud  im  November  zu  Konstanz. 

Alle  Versurhc,  ZOrleh  zura  Verzicht  auf  den  östreidiischen  Bund 
zu  bevvegen ,  blieben  crfolglos.  ZUricb  stUtzte  sich  auf  das  formelle 
Recht ,  daO  ibm  das  Eingehen  neuer  RUnde  nicht  vcrwchrt  sei,  da 
es  sich  pfliclitgeiniiG  die  alten  vorbohalten  habe ,  und  woigerte  sich, 
tiber  die  ZulÄssigkeit  des  östreichischen  Bundes  das  eidgenössische 
BechtarerfiyiroD  anranebmeB.  Die  Eidgcnoeaeo  bebaapteten,  da0  der 
neoe  Band  dem  Qeiste  der  alten  Blinde  widerstrdte,  die  gerade  zum 
Scbnixe  gegen  den  Erbfeind  Oestkreicb  abgeecbloseen  worden  seien. 
Wiederbolte  Vermittlangsveranche  Tor  den  Orten  im  Mai  1443  waren 
resultatloe,  woranf  Scbwys  am  20..  Mai  den  Absagebrief  an  Zflricb 
erlieC. 

Ztirieh  hatte  inzwi«<hen  aucb  geriistet  und  die  östreichischen 
Städte  und  Adeligen  zur  fliilfe  geniahnt.  Am  19.  Mai  hatte  es  das 
ani  5.  August  1415  mit  der  Stadt  Breragarten  abgesch lossene  Burg- 
recbt  neu  besihwuren  lassen,  uni  sich  dieses  Punktes  zu  versicheru, 
der  besonders  wichtig  war,  da  er  den  Bernern  den  nächsten  Zugang 
nach  dem  ZUrcberischen  Fi-eiamt  und  dem  Albis  öffiiete,  dagegea 
im  Bentze  der  ZOrcher  Bern  nnd  die  andem  eidgenOsBiKbeii  Qrte 
Ittngere  Zeit  beecbftftigeo  konnte.  Uit  der  Emeneriing  des  Bändes 
sandte  Zllricb  Bttcbsen,  Pulver  nnd  ållerlei  KriegsrOskmg  naob  Brem- 
garten  and  anerbot  die  Sendung  eines  Znsatzes,  worauf  die  von  Bram- 
garten  erwiderten,  sie  bfttten  Leute  genug,  um  ibre  Stadt  zu  ver- 
wahren.  Dieee  wurde  nun  wirklich  in  Vertheidigungszustand  gesetzt, 
daP  sie  wolgerli^tet  dastand  mit  zienilicheni  CieschUtz  auf  Thftrmen 
und  Mauern.  Unt+nhalb  der  Stadt  in  der  Au.  dem  vou  der  Keu(>  iii 
halbkreisfumiigem  Bogen  u  nisch  lossenen  Boden  auGerhalb  der  unieni 
Ringmauer  der  Stadt,  wurden  alle  Biiume  uingehauen  und  zu  Wehren 
rings  um  die  Au  verwendet.  lu  die  ReuL^  selbst  wurden  bis  auf  dio 
Entfemung  von  drei  Klaftem  vom  Ufer  Schwirren  geschlagen,  je  ein 
bis  andertbalb  Klafl«r  von  einander  enffemt,  om  tm  Anlanden  des 
Feindes  zn  verbindem. 

Sebon  am  24. 'Mai  fand  das  fDr  Ztlricb  nngttnstige  Treffim  am 
Hirzel  statt ;  die  Eidgenossen  röckten  hierauf  öber  Horgen  nach  Thal- 
wil,  Adliswil  und  Kirchberg,  fielen  tiber  den  Albis  in  das  zlircheri- 
fiche  Freiamt  ein,  lieGen  sich  daselbst  scbwören  uud  zogen  nach  Lunk» 
hofen  in  das  Kelleramt,  wo  sie  golagert  die  Berner  und  Solothurner 
6(warteteja.  In  dieses  Lager  beschickten  sie  Botscbaften  derer  von 
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Baden  ond  Bremgarten  ond  redeten  fluMn  zn,  dafi  sie  ihre  StUdte 
bewegen,  den  ISdgenossen  sa  8ehw5ren  nnd  gehomm  ra  sein  mit 

aller  der  Oerechtigkeit,  weicbo  die  von  Zllricb  bisher  an  ibnen  gehabt ; 
sie  sollen  den  letztern  nicht  mebr  radienen,  8(mdern  ihre  Städte  den 
Eidgenosson  öffnen.  Die  lioten  von  Bremgarten  erwidcrten ,  daG  sie 
di(^i)i  Vei  l;m;^r'n  mit  Elircii  nicht  entsprechen  könnten ,  da  sie  mit 
ZUrich  eiiieii  iiund  Iteschworen ,  worauf  die  Eidgenossen  drohten : 
wenn  sie  es  nicht  mit  Liebo  thUten,  wUrden  sie  mit  Gewalt  dazu  ge- 
zwungen  werden  (29.  Mai  144'^). 

Diese  Auffordorung  iiifMoten  die  von  Bremgarten  am  Auffahrts- 
ta^e,  dem  30.  Mai,  uacli  Zurich  mit  dem  Begehren  um  HUlfe  und 
nm  Auskunflf  wie  man  de  zn  entscbUtten  gedenke.  Ara  gleichen 
Ti^  wurde  Urnen  ftrenndlich  geantwortet,  sie  sollen  sich  nicht  auf- 
geiben  sondern  tapfer  halten,  dn  man  Eoffiiiing  habe,  sie  inner  Monats- 
frist  sn  entsetzen.  Anch  Iforkgraf  Wflhelm  von  Hocbbecg  i  der  8st- 
reichische  Landvogt,  bestUrkte  sie  von  Zttrich  ans  mit  einem  Brief  zu 
festem  Åasharren;  die  Htllfe  und  EntschQttung  sel  von  Oeetreich  so 
Vte^tellt,  dafi  sie  däran  keinen  Zweifel  haben  sollen ;  man  werde  Leib 
and  Out  zu  ihnen  setzen  nod  zu  ewigen  Zeiten  solcher  Treue  ge- 
denken.  ^ 

Die  Eidgenossen  zogeri  abor  mit  ganzer  Maoht  nnd  ihren  Pannern 
von  Lunkhofen  herab  gegou  liremgarten  vor  die  Oberstadt,  sclilugen 
ibr  Lager  vor  dem  ol)ern  Thor  in  den  Matten  \ye'i  der  ZiegelhUtte 
auf  (wo  jetzt  der  iSjMiziergang  uud  Viehmarkt),  erliefieu  ihren  Absage- 
hrief  an  Bremgarten  vom  1.  Juni  1443  uud  fingen  an,  gewaltig  in 
die  8kadt  la  schieOen.  Inzwiechen  waren  anch  die  Berner  ond  Solo* 
thnrner  mit  mSchtigem  ond  groDem  Volk  nnd  ihren  Pannern  Yon 
MaUingen  her  die  BenG  hinanf  gezogen,  lieGen  sich  Qber  die  obere 
Sbene  hinab  und  lagerten  sich  am  Unken  BenGufer  bei  der  Kreuz- 
k^ielle  und  in  den  Matten  bei  den  StScken;  anch  sie  schossen  mit 
ihren  BUchsen  gewaltig  in  die  Stadt.  Von  dieseni  Geschtltze  Berns 
und  Luzerns  muDtcn  die  Mauern  llbel  leiden  ;  die  von  Bremgarten 
^.hossen  zwar  auch  „vast"  biuaus ,  aber  es  wollte  gar  lUtzel  belfen, 
vier  Tiige  lang. 

Als  die  von  Baden  wahrnahmen  ,  wie  die  von  Bremgarten  -an. 
ihrer  Stadt,  au  ibrem  Korn  und  andern  Dingen  merklichen  Schaden 
litten,  sich  aber  doch  kanm  halten  konnten,  da  keine  EntschOttnng 
Ton  Zllrich  nnd  Oeatreich  in  Anasicht  stadd,  kamen  sie  nrit  denen 
Ton  MeDtngen  in  das  Lager  der  Eidgenossen,  begehrten  Gnade  ond 
gaben  ihre  Städte  an  dieselben  anf,  unter  Vorbehalt  ihrer  Freiheiten, 
wie  sie  bei  der  Eroberung  im  Jahre  1415  waren  ausbednngen  worden. 
Sie  Ugten  anch  ihre  Farsprache  fOr  die  ▼on  Bremgartm  emp  denen 
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ein  fernerer  Widerstand  unmöglich  war.  Bremgartaii  eigab  sich  anter 
dem  Vorbehalt  sdiner  Freiheilen  und  mit  der  weitm  Bedingung, 
daO  kein  fremdes  Volk  io  die  Stadt  dUrfe  eingelassen  werden;  dio 
Ueeh^fi ,  welche  biahar  Ziliioh  Aa  der  Stadt  zugestaadeii,  soUton  m 

Bvm  libergehen. 

Erst  iiachdem  diese  Uebereinkunft  mit  Brief  und  Sit^el  versichert 
war,  wurden  die  Hauptleute  der  Eidgenocjsen  iu  die  Stadt  eingelassen. 
Im  Namea  der  VII  Örte:  Bern,  Luzern,  Uri,  Scbwjz,  Unterwaldan, 
Zug  ond  Qlonis,  nahm  Ital  Beding  von  Schwjs  aof  dem  fimmi  Fkitz 
▼or  dem  Spital  (iwinlien  dem  jeizigea  Spitalthurm  ond  der  Post) 
dea  Hnldignageeid  ab  and  orOifiiofce,  ftlls  Jemaad  In  der  Stadt  wice, 
der  den  Eid  nicht  gem  leisten  oder  nicbt  in  Bremgarten  bleiben 
woUtt,  den  wolle  man  sicher  an  Leib  und  Gut  abziehen  lassen.  Diese 
Scbonung  gegenttber  der  östreicbiscben  Partei  erscbien  der  ( Je^^oiipartei 
unter  den  BUrgern  selbst  gar  gUtlich ,  ein  Beweis ,  wio  lieftig  dio 
Leidenscbaften  aufgeregt  waren ,  und  eine  ErklUrung ,  wariim  der 
Widerstand  nicht  liinger  fortgesetzt  wurde,  da  ein  Feind  aucb  im 
lunem  der  Stadt  tbiitig  war.* 

first  naob  dem  Vollzag  der  Uebergabe  warde  von  den  Eidge- 
BOMon  mit  denen  Ton  Bremgarten  nnterhandelt,  ob  toa  nioht  trota 
des  VorbebalteB  dna  Beeatitang  an  ach  nehmen  wollten.  Dieeam  An- 
euman  widaraetrte  aieh  die  eine  Ftotei,  in  ihrom  Widerstand  nament- 
Hcb  aucb  doroh  die  Zarede  des  Qstreicbischen  Haaptmanns  Tbtlriug 
von  Hallwil  ermutbigt.  Nacbdem  spätor  die  eidgenS^scbe  Partei  die 
Oberband  erbalten  batte,  wurde  das  Besatzungsrecbt  bewilligt. 

Nach  der  Eroberung  von  Regonsberg  und  des  Amtes  Grilningen 
war  das  Heer  der  Eidgenossen  heimgezogen.  Jotzt  versucbtcn  dit» 
ZUrcber,  sicb  durcb  einen  Handstreich  Bremgartens  wieder  zu  be- 
mäcbtigen.  Am  24.  Jani,  einem  Sonatag,  am  Feste  Jobannes  des 
Tttufers,  zog  Åbends  Tiar  Uhx  eine  Scbaar  zu  RoQ  und  zu  Fufi  von 
Zlirieh  ans,  arsofaien  Nachte  ailf  Ubr  am  Stadtgraban  vor  Bremgarten, 
nm  Ober  iå»  Manem  zn  steigen  nnd  im  Einvarstandniese  mit  yielen 
Bfiigem  die  Stadt  ainsnnehmen.  Dar  baabdohtigte  Uebarfidl  war  aber 
vorattien  wordeu,  die  Stadt  war  gewarnt  und  der  Zqg  kehrte  morgeos 
frOb  onverscbafifler  Sache  nacb  Zaricb  zurQck.  Bei  diaaam  Anlasse 
spracb  der  Hauptmann  von  Hallwil  im  Unmuth :  Ihr  von  ZUrich 
babt  ein  hubsch  und  gut  Hathhaus,  es  bat  aber  vast  dtinne  Maneru ; 
deno  was  man  darin  ratbet,  das.  bört  man  weit  und  fem. 


^  Aiu  Scblusae  aeinea  Berichtes  Uber  die  Uebergabe  beiuerkt  der 
Chroniet  Schodeler:  «Da8  Bremgarten  wol  ein  ortt  wordenn  were.  Itam 

man  sol  ouch  wQssen,  all^  nian  vor  Bremgarten  lag,  daa  ea  wol  ein  ortt 
wordenn  were,  dann  dz  darumb  vnderwegenn  belejb,  das  die  von  Brem- 
gflurten  meintent,  die  Eidgenoesensohaft  warde  dhein  bettand  habenn,  vnd 

wann  sie  dbein  ortt  wornnn ,  so  möchten  sie  miclxmaln  dester  baO  wieder 
vom  seyl  vallenn-,  darumb  es  «lie  von  Uremgarten  nit  wollten  tbun,  wiewol 

weger,  dz  es  bescbecbenu  wer,  nacb  gestalt  der  Jetzigen  l6uffen.» 
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Eiii  sw«iter  Vefsach  der  néberruBhaiig  am  IfaigwwtlMaiag,  åm 
15.  Juli,  scUiig  ebsnftUs  fthl,  da  anoli  duser  Anwohleg  venrattioii 

worden  war.  Daggen  wurden  mehrere  Bflrger  Bremgarteos  dee  ge- 
beimen  Einverständnisses  mit  ZUrich  verdächtig  und  muOten,  ihrer 
^reifiig  an  der  Zahl  (der  vornehmsten  und  ehrlichsten,  sagt  Biillinger), 
mit  Alt-SchultheiG  Megger  an  der  Spitze  aus  Bremgarten  weichen, 
darait  ihnen  nicht  Gewalt  angethan  werde.  Ihnen  wurden  ihre  Weiber, 
Kinder  und  Dienstloute  nach  ZUrich  nachgeschickt.  Unter  denselben 
werden  nebeu  Ulrich  Megger  genannt:  Heinrich  von  Sengen,  Heinrich 
Ton  HOnenberg,  Hans  Krieg  von  Bellikon,  Peter  Mag,  Ulinann  Schriber, 
Ringgenberg,  JjottU,  Feter  ffind,  Sohnewly,  Lachner,  Enecbi  Heiuilj 
Bollinger  nad  Ulricih  Bnllingar,  IHe  fintwiehenen  worden  tod  d^ 
EidgenoewD  aller  Ebnn  eniNlBt,  sie  aoUten  lemer  weder  an  Bath 
Boeb  Gericfat  mehr  kommen^  kmne  Knndechaft  méhr  reden,  sondem 
gam  ehrlos  sein  und  bleiben. 

Die  Beeatztrng  der  Eidgenossen  in  Bremgarten ,  von  ihren  An- 
bftngern  daselbst  angestiftet ,  witterte  aber  nnch  mehr  Verrath ;  sie 
zog  eine,s  Taojs  '  vcrr  åns  Hathhaus  und  lejrte  vierzehn  Mann  gefangen : 
Budin  Schriber,  Hanslin  VVidmer,  Ulio  Schumacher,  Hans  Wig,  Werner 
von  Wile,  Rorbach,  Uli  Glettlin ,  Rudin  von  Rinach,  Brummann, 
Radio  Hirt,  Peter  Hirt,  Hans  Oristan,  Heinin  Säger  und  Andere, 
"denen  maa  Torwarfi  da6  ne  ee  mit  den  Feinden  gelialtni.  Dieee  worden 
gefangen  in  den  WaeBerfharm  nadi  Lazern  geC&hrt,  jedoeh  in  der 
Folge  als  nnschnldig  wieder  entlaooen,  nachdem  sie  sich  taglich  des 
Todes  versehen  hatten. 

Die  nach  ZUrich  Entwiehenen  kSmpftea  tapfer  mit  ibren  Freonden 
gegen  die  Eidgenossen.  So  fochten  bei  der  Besatzong  von  Rappersml 
zwanzig  Bremgartner  unter  Heinrich  von  HHnenberg  als  Söldner  Oest- 
reichs.  Dem  Peter  Bind  wurde  vorgeworfen,  daG  er  mit  einigen  Andern 
g^en  die  Bremgartner  »Ibst,  bei  einem  Ueberfall  auf  dem  KrähenbUhl 
(Anhöhe  zunächst  der  Stadt  an  der  StraGe  nach  Lunkhofen),  gestritten 
ond  daselbst  den  Heini  Baldtischwil  und  andere  mehr  Ubel  zugerichtet 
Inbe.  (Sebodoler  Bigert  sich  nicht  wenig  darQher,  dafi  dieser  BSnd 
4pKter  doch  wieder  som  RathsgeseDen  angenonunen  worden  ssL) 

Als  nach  der  Schlacht  hei  St.  Jakob  an  der  ffihl  (28.  JoU  1448) 
«ia  Waffenstillstand ,  der  sogen.  hllee  Frieden,  von  Bischof  Heinrich 
mm  Konstans  Yermittelt  worden  war,  wurde  in  demselben  der  Ent- 
wiehenen Ton  Bremgarten  ausdrdcklich  gedacht  und  V>estimmt,  daO 
keiner  derselben  wiederum  nach  Bremgarten  kommen,  noch  irgendwo 
in  der  Eidgenossen  Stiitten,  Ländern  und  Gebiet  wandeln  dtirfe,  ohne 
derselben  ausdrUckliches  Wissen  und  VVillen ;  auch  soll  derselben 
flttcbtigcn  Gut,  liegendes  uod  fahrcndes»  während  der  Dauer  des 


>  Wahracheinlich  im  Juli  1443,  aufolge  Verfögung  der  Eidgenossen,. 
unten. 
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Frirdens.  beider  Tlieile  liulb.  ^.inz  nnvrrrikkt  und  unvcriindeH  bloiben 
ohne  alle  Gcrährde.  Der  EinfluB  dieser  Partei  war  somit  nicht  wenig 
geArchtet,  und  m  mOgen  ihre  guten  Frennde  und  Hitbtirgitr  2a  Hansfr 
dag  ihrige  daza  bdgetn^en  haben,  die  gereizte  Stimmaiig  bei  deo 
EdgcnoflBCP  wach  za  halten.  Der  Alwchlii0  dieses  Aostaadsänedens 
fa&d  am  9.  August  1443  vor  Rapperawil  statt,  wo  deh  die  vou 
Bremgarton  allerdings  dnrch  ihre  Hall  ung  atisgenicliiiet  und  die  Er- 
bitterung  der  Eidpenossen  wacligerufen  hatten. 

Der  Waffenstillstand  brachte  nber  keinen  Frieden ;  das  auf  der 
Tapsatzung  zu  Baden  im  MUrz  1 444  vereinbarte  Vevfjleicbsproject 
wnrde  iu  ZUrich  niclit  iiur  ver\vort'(>n.  sondern  drei  der  Unterliundler 
nniOten  der  leidensiliaftlicli  orr<'<;1pn  Menge  mit  dem  Leben  bU5en. 
Die  EidgenosscD  zcigeu  neuerdings  ans.  verbeerten  das  Amt  (irliningen 
und  lentOrten  nacb  harter  fielagerung  die  Borg  Greifensoe,  dena 
Besatrang  eben&lls  geopfert  wurde.  Es  folgte  die  zohn  Wochen  dauernde 
Bdagernng  Zflrichs,  die  am  24.  Juni  1444  begann  nnd  erst  za  Folge 
der  blatigen  Niederlage  der  heldenmfithigen  Schaar  der  EidgenosMD 
in  der  Scblacht  bei  St.  Jakob  an  der  Birs  (26.  August  1444)  anf- 
gehoben  wurde.  An  dieser  Uelagemng  hatten  aucfa  ZozQger  Yon 
Bremgarten  auf  Seite  der  Eidgenossen  Theil  i.'onommen. 

WUhrend  dieser  Belagerung  verfilgten  die  Eidgenosscn.  iiacli  or- 
haltener  Kunde.  da8  ein  grof.es  Heer  Oeslreiflis  u'Psaniinelt  werde. 
daC  die  St.hlö.sser.  iiametitlieh  Mellinuen,  bessor  /u  vei  waliren  ?!ei>^n ; 
die  Besatzungen  .-^cien  zu  verstärken.  in  lladou  und  Jhemgartcn  um 
je  15  Mann,  in  Mellingen  um  je  10  nus  jedeni  der  eidgenössischea 
Orte;  anch  sollten  die  verdächiigen  BUrger  ans  diesen  Städten  e&i> 
femt  werden.  Femer  wnrde  darllber  verhandelt,  ob  man  nicht  die 
Zafabr  Ton  Kom  nnd  Haber  von  Bremgarten  und  Mellingen  nach 
ZOrich  fUr  die  Zukunft  verbioten  könne, 

Nachdem  ZUricli  nach  dem  Abzug  der  Eidgenossen  wieder  freie  Be* 
wegung  gewonnen  halte,  entspnnn  «;ieh  ein  kleiner  Krieg,  oitir'  .jrvg.^n- 
seitiger  .Strrif/dirc.  wi^lclie  das  Land  vtM  heprton.  ohnc  eine  ICnt -1  hcitbing 
zu  bringen.  Nbird.  Ib  and  und  Raub  Ut>drolittn  ringsum  das  oHWne  <  ichiet. 
unr  die  Maiirrn  der  »Städte  gewiilirtfMi  einigen  Sehutz.  waren  aber  auch 
nicht  sidier  vor  den  sich  öfter  wiederholendeu  Uebertallcn.  Auch  Brem- 
garten war  wieder  das  Ziel  mehriacber  CnteraehmuDgen  Zfiricfas. 

Am  11.  Mai  1445  zogcn  die  Zfircher  am  Morgen  yor  Tag  heim- 
lich  Tor  Bremgarten,  um  unversehens  in  die  Stadt  zu  geUmgen.  Der 
Anschlag  miGlang  nber,  sie  fingen  nur  drei  Mann  und  erstachen  eineo 
Bremgartner.  In  der  folgenden  Nncht  (12.  Mai)  kelirten  sie  jedoch 
KurOck,  fuhren  auf  mitgebraehton  Schiffen  olxrbalb  Bremgarten  bei 
der  Anfonirapelle  ini  Ysenlauf  liber  die  ReuG.  zogen  sich  die  Stöcke 
berab  bis  znr  Hriirke.  wo  sie  die  Brnggmiihle  U]>erfie]<n,  luu  durch 
das  Keutthor  einge]a>sen  zu  werden ,  da  sie  ein  EinverstJindniG  iriit 
mehreren  Btirgern  hatten.  Als  die  Ziircher  aber  auf  der  BrUcke  waren. 
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wurden  sie  von  eiaer  Wache  entdeckt,  es  erhob  sich  ein  Geschrei  und 
ein  Sturra  in  der  Stadt  und  sie  rnufiten  wieder  unverrichteter  SacJie 
abziehen.  Da  verbrannten  sie  einige  Dörfer  und  Höfe  in  der  Niihe 
der  Stadt,  raubten,  was  sie  an  Vieh  und  andeni  Sachen  fanden  und 
zogen  heiin.  Von  den  uacheilenden  Maunschaften  aus  dem  Aurgau 
und  den  Städten  fiuden,  Mellingen  und  Bremgarten  konaie  ihnen 
Blir  da  kleiiier  Theil  der  Bente  wieder  abgejagt  werdea. 

Am  28.  October  1445  giog  Hans  von  Rechbeiig  mit  einer  Schaar 
ZOrcher  nnterhalb  Bremgarten  neuerdinga  tiber  die  BenO  mid  sammélte 
einen  (proGen  Ksub.  Åls  dos  die  von  Bremgarten  und  die  Zusätzer 
•daaelbet  erfdhren,  fielen  sie  aus  der  Stadt,  um  den  Feinden  den  Haub 
abzujagen.  An  Jer  We<o'scheide ,  wo  der  eine  VVeg  nach  Fischbach, 
der  andere  hinab  gegen  Gufilikoii  fUhrt  ,  truten  sie  aber  auf  eiiieu 
Hinterbalt  der  ZUrcber ,  bei  welebem  ZusumiueustoG  neun  der  Eid- 
geuossen  und  eiu  Ziircher  erschlagen  wurden.  (Doren  Griiber  mit 
höizeruen  Kreuzen  sah  Bullinger  uoeh  1512  auf  der  Wahlstatt;  am 
Bain  doselbst  war  eia  grolkä  Kreu^  in  Steiu  gehauen.)  Die  ZUrcber 
liimehteii  den  Banb  glticklieb  heim. 

Anfiu^  1446  (am  swOlfien  Tag  nach  Wdhnacht  oder  am 
7.  Januar)  fielen  die  Yon  Zflrich  und  Wintertbor  neaerdiogs  mit 
Macbt  tn  das  Freiamt,  YerwdBteien  daaselbe  von  Bremgarten  bis  Stein- 
bauen ,  welches  Dorf  verbrannt  wurde ,  und  kehrten  darauf  unge- 
dcbädigt  zorUck.  Woi  mit  UUcksicht  auf  diesen  Zug  beklagten  sicb  die 
Eidgenossen  auf  dera  Tag  voni  25.  Januar,  daO  die  Feinde  viele  Kundschaft 
4int€r  ihtion  huben,  Frauen,  Männer  und  andere  Leute,  aucb  etliche  von 
Mellinizen,  uud  vertligten,  man  soUe  Sorge  trägen,  daG  die  Nonnen  voii 
Gna<ientlial  .  Hermetschwil  und  Frauenthal  in  ihren  Klustern  bieilwu 
ond  dui>  keiuo  Pfafifeu  zu  ihnen  herein  kommen;  dieselbeu  äiunden  also 
3m  Yerdachty  der  Ostreicbiecben  Partei  Kundschaftsdienste  sa  leiatea. 

Am  Mlttwoch  nach  licbtmeO,  dem  9.  Febroar,  zogen  die  Ztticber 
auf  Boeeen  nnd  Leiterwagen  onterbaib  Bremgarten  dorch  die  Beofi, 
trafon  die  Wltchter  bei  den  Hatten  scblafend,  ersiachen,  deren  12  Blann, 
verbrannten  GOGlikon,  Ober-  und  Niederwil  und  nabmen  einen  groQeu 
Baab.  Aucb  dieemal  batien  aie  einen  grofien  Hinterhalt  gelegt  ,  die 
Ton  Bremgarten  waren  aber  gewitiigt  vom  Torigen  Herbst  ber  and 
^  kam  Nieinand  horaus. 

Lange  zog  sich  so  dieser  kleme  Krieg  hin,  in  welchem  lirenigarten 
tind  seine  Umgebung  schwer  geschildigt  wurden;  fiLst  wucfientiich  tanden 
ScharmUtzel  mit  ZUrchern  statt,  aut  der  Zelg  beiZufikou  und  au  anderu 
Orten,  wobei  bode  Tbeile  merklichen  ScUaden  erlitten.  Die  BOrfér  wur- 
den fiMt  in  den  Grand  verbrannt,  aofier  den  oben  genannten  aucb  Lunk- 
bofta,  Zufikon,  Bezkon,  Oberwil,  Rudolfitetien,  Jonen  und  andere  HOfo 
nod  HSuaer.  Bogar  dia  Komemte  konnte  nur  unter  dem  Sebuixe  einen 
«dgen5ssischen  Heeres  stattfinden.  So  wnrdeu  viele  Wittwen  und  Waisea 
ipemacbt,  die  ncb  der  Saobe  nicbts  vermocbt,  kbigt  der  Cbronist. 
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Nacb  der  ScUadit  bei  fiagats  am  9.  M&rz  1446,  is  welcher  di» 
Oestnicber  von  den  EidgenoBBen  gescblagen  wurl  -n.  i)ia«litc  sicb  der 
Wunscb  nach  Frieden  immer  dringender  geltend.  Doch  zogen  sich 
die  VerhandJungen  sehr  in  die  LUnge,  bi*'  endlich  am  13.  Juli  1450 
Heinrich  von  Bubenborg,  Schultheiö  von  liern,  als  Obinann  åas  End- 
urtheil  ftillte,  welches  den  liiind  ZUriclis  mit  Oestreieh  unzuläasig  er«- 
klärte  uiid  somit  die  Klage  der  Eidgcnossen  gutliieB. 

Während  der  vierjiihrigen  Duuer  der  Verhundluugen  balten  um 
Bremgarten  keine  kriegerisoben  ZoMimensiöGe  mehr  8tat(gefiiiidei&  ;■ 
dagegen  verftigten  die  Eidgenoasen  Docb  hie  and  da  eue  Vermebning 
der  dortigen  BeaatEttng,  so  am  29.  October  1446  nm  je  6  Mami» 
im  September  1447  mn  je  4  Mami  oder  minder  nacb  der  Orte  Be^ 
BcblaO,  am  26.  Februar  1448  um  jc  4  Mann  von  jedem  Orte.  Di© 
BeeorgniO  waltete  somit  immer  nccb,  daO  die  ZUrcber  oder  Oestreicher 
einen  Haudstreich  ausfUbren  oder  die  Bttrger  selbst  abtrUnnig  werden 
könnten.  Im  September  1447  erhielt  Zug  den  Auftrng,  eiue  besoudere 
Botflcbaft  zur  Verhandlung  mit  Bremgarten  abzuordnen. 

Nach  erfolgtem  FriedensschluD  inuGte  auch  Bremgarten  Zörich 
wieder  schwören  und  den  Brief  herausgebon    laut  welchem  es  sich 
nach  der  Einnahme  un  Juni  1443  den  VII  Orten  mit  Ansschlofi  Zllnebs 
llbergeben  batte.  Daltir  ¥nirde  Bremgarten  yoa  silmmtlicbea  Orten 
der  neue  Brief  am^geslallt,  der  die  Bedingungen  der  XJebergabe  voi^ 
1415  beetfttigte  und  somH  eia&cb  den  frilbem  ZusUmd  wieder  ber-- 
etellte.  Nea  war  nur  die  Besthnmung,  daO  Bremgarten  kfinftig  keine- 
besondem  Burgrechte  mehr  mit  einzelnen  Orten  eingehen  dUrfe.  Feroei^ 
benllti^tet)  die  Eidgenossen  ibren  Sieg.  um  das  Geleite  in  Bremgarten, 
daa  iangc  elnen  Streit punkt  auf  der  Tagsatzung  gebildet  hatte,  fiir 
sicb  zu  behaiipten ,  da  in  der  Geleitrechnung  vom  Juni  1454  zuiu 
ersten  Mal  eine  beziigliche  Einnahme  venieichnet  i^t.  Aurh  die  wiihreud 
des  Krieges  von  Bremgarten  Entwic  benen  kebrten  zum  Theil  zurtlck^ 
wurden  in  die  frflber  innegehablen  Aemter  wieder  eingeeetxt  und 
aäUten  in  den  kommenden  Jabren  sa  den  ^nfloOreicbeii  ond  geacb-^ 
ieten  Bfligem  der  Stadt 

Immerbin  war  durcb  den  Aosgang  des  Kri^gee  jeder  Ånspracb 
Bremgartens  auf  besondere  Selbstständigkdt  anfgeboben  und  deesea 
Bezeichnung  als  Reicbsstadt  zur  leeren  Formel  geworden.  Wenn  ancb 
die  Stadt  sich  in  der  Folge  ihro  ICechto  und  Froiheiten  nochmaU 
durch  König  Maximilian  am  6,  November  1487  '  verbriefen  lieö, 
blieb  diese  formelle  Bestätigung  ohno  practLschen  Werth.  Die  unbe- 
schränkte  Laodesbobeit  der  Eidgenossen  war  ferner  unliestreitbar  und 
oine  Ausuabmsstellung  Bramgartens  wuide  nicbt  mehr  aneikaunt. 


>  Vgl.  Beilage  No.  XVUT. 


Der  Stadtrodel  von  Bremgarten 
# 

mit  Erl&atenmgoiu  * 


Der  Statftrodel  von  Bremgarten/ 

Ållen ,  die  disen  brief  sehent  oder  böreiit  tesen ,  kunden  wir 
der  scbultheisse  vnd  der  rat  26  Bremgarten,  das  wir  mit  di^n  recbten 
von  alter  barkomen  sin. 

1.  das  Tnser  fiscbenz  von  zigeln  barin  vnd  ze  egenwile  bervf 
i&  dir  stat  gebOret,  vnd  was  da  entsnischant  vischen  gevangen.wirt, 
das  sol  man  vf  Tnsem  margt  trägen,  der  aber  dm  nicbt  tete,  der 
8oi  den  einvng  geben,  den  ^ie  bnrgw  darvf  gesetzen  bein.  Vnd  mag 
ovch  menclicb  fiscben  vmb  die  stat  von  eim  gråben  vntz  zö  dera  andern 
gråben  (luit  der  watten,  dem  streiff  vnd  angebr&tten,  alls  witt  er 
watten  mag'). 

2.  Oveb  tol  man  witten,  wer  ze  Bremgarten  woobaft  ist,  das 
dsr  fiBcben  sol  in  repthisdien,  in  jonen  und  in  bAntzen,  also  das  si 
bar  ze  margte  kornen. 

3.  Item  man  sol  ovch  wissen,  das  wir  b6v  *  han  svn  in  allén 
den  h<Mzern  so  die  von  Wolen  heint  an  dem  alten  schnnbel,  vnd  wa 
si  bannent,  das  sol  vns  j^^ebannen  sin,  vnd  wa  si  vslassent,  das  sol 
vns  vsgelast>ea  sin,  vnd  davou  so  svn  si  än'  zol,  un  ymi  vnd-  ftn 
Tsnehats  sin,  vnd  sol  i£  das  bus  so  Bremgarten  ae  wiennacbt  ein 
brot  ald  ein  pfenning  gen  vnd  se  vasnacbt  ak  vih* 

4.  Item  ovch  sol  man  wiflseni  das  ynser  gerichte  gan  svn  obnan 
vs  an  den  Kreienb&l  vnd  dannan  bin  zii  dem  malatz  bvs  vnd  von 
dem  malatz  bvs  nider  vntz  an  die  bagenbiicben ,  nidnan  vs  ziun 
rawenstein  vnd  dannan  bin  vf  wolmer-halden  zå  dem  spitzen  stein, 
da  niden  vntz  zam  becblen. 

» 

»  Znwts  bei  Bedaelion  III. 

»  Hau. 

•  oboe. 

*  åxL  9  feblt  in  der  Redaction  U  und  UI. 
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5.  Item  o?ch  tol  maa  wissen,  wen  man  liplos  tfin  sol,  des  sol 
man  län  zi^  dem  krn/e  /e  bibelos  vnd  zc  dem  wesemlin,  vnd  nidaaa 
Ysae  vnder  dem  haldenden  weg  zen  grebern. 

6.  Iteiu  man  sol  ovch  wissen,  das  das  ingeheld  von  Scbelbsrftti 
al  vmb  vnd  vmb,  vmb  die  rAs,  gemein  marcb  ist  tiiU  an  die  broggo 
▼nd  Ton  weibelsrAti  ▼ntz  an  bibelos. 

7.  Wir  syn  ovcb  strås  vnd  weg  ban  disent  walde  vf,  zwiscbent 
dem  bof  xe  walde  vnd  vber  die  ebni  fi&raich  die  riohti  in  den  f&rwalt 
▼f,  das  vnser  birt  wol  mag  farn.' 

8.  Es  8oI  ovcb  ein  tåspfat  gan  von  der  leingruben  vntz  in  den 
iseul6ffen  uud  von  dem  isenluffen  vf  der  riis  barab  an  die  brugge, 
von  der  brugge  ab  vnta  le  welismAU  (dnrch  die  hAmer  vnd  dnrob 
die  matten  nider  vnts  an  wéUismAeli)*. 

9.  Vad  ein  var  sol  von  welismflli  liar  vber  gan  in  den  grabea 
in  die  ovwe  vnd  sol  das  var  nieman  vei"slan  nocb  bekuniberren. 

10.  Es  sol  ovcb  eiu  offene  fåspbat  gan  von  dem  bumelricb  vmb 
die  ovwe  vntz  zun  kessel  vnd  von  der  obren  brugge  vntz  ze  egen- 
wile  vi  der  rus  bin  vnd  von  der  obren  brugge  ein  uffener  weg  vntz 
an  den  kråyenbftl. 

11.  Oveb  sol  man  wissen,  wer  die  bofttat  an  der  kilohbalden 
bet,  das  der  becbe  leiten  sol  vnts  an  die  ringmure. 

12.  Wer  ovcb  viuor  berren  zvP  het  ,  der  sol  alle  steg  vnd 
brugge  macben  vber  alle  gråben  zä  der  siat,  als  not<lorftig  si.  kem 
aber  öber  das  ieman  in  kein  *  scbaden  von  ains  gebresten  wegen, 
den  sol  er  ibm  ableggen.  Wåltfo  aber  die  burger  kein*  vfgent^  brugge 
machen,  den  scbaden  svn  si  han. 

13.  Wer  ovch  den  svl  hat,  der  sol  den  borgem  ellu  viertel 
vechten  vnd  alle  masse,  vergeben  vnd  an  scbaden,  vnd  sol  ovch 
fronwag  ban  vnd  allén  bnrgem  vergeben*'  hen,  der  im  selben  wegen 
wiU. ' 

14.  Wud  wer  in  der  statt  sinner  ist,  der  sol  eim  iecklichem 
ingesessam  bnrger  sinnen  inasa  tovm  wia&ft  vmb  1  stobler,  vnd 
eim  vsmaa  eia  sovm  wiafaft  vmb  swea  stebler,  vnd  ein  iecklich 

6lfa0  ein  sovm  vmb  zwen  stebler." 

15.  Item  man  sol  ovcb  wissen,  das  dii  inbeld  von  ebis  mfili  al 
vmb  die  stat  an  bercbtolz  von  sengen  böngarten  gemein  marcb  svn 
sin  vntz  in  den  gråben  nid  dem  kessel. 

10.  ein  weg  sol  ovcb  gan  von  dem  ober  tor  binder  der  milli 
in  rfts. 


'  Art.  7  iat  in  Redactioa  I  durchgesfaricben  nnd  feUt  in  II  Qod  III. 

*  Zusatz  in  lledaction  II  und  IIL 

*  ZoU. 

*  einen,  eine. 

*  aufgehende.  Zugbrucke. 

*  umaonat,  uuentgeltlich,  mundartlich  nocb  im  gleichen  Sinn  gebraucht. 
'  Der  Eingang  zu  Art.  12  und  13  lautet  in  lledaction  II  uod  III  wi« 

fol-^t:  man  sol  ovch  was.^^en,  das  ein  schultbeiB  vnd  ein  ratt  diser  statt  sol 
ullo  bruggen  (bezw.  alle  fiertel  vnd  alle  mässen)  u.  s.  w. 

*  Art  14  ist  in  Bedaetion  I  mit  spfttersr  Hand  naohgetragen. 
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17.  Ein  weg  sol  ovcb  gan  dur  doswaimen  hus  nbvnts  in  rfts. 

18.  Es  sol  ovcb  ein  offen  struse,  kärren  vnd  zo  wegen,  gan 
von  dem  kessel  vf  in  rös  nid  lutoltz  muli.* 

19.  Man  sol  ovch  wissen,  das  du  hofstat  ob  der  nidren  brugge 
xinscbeni  friken  bdsern'  bios  sol  ligen  vnd  vmbekOmbert,  das  menc- 
lieli  da  sin  holts  leggen  nnd  Tszien  mTge,  vnd  dn  holstat  an  der 
r&sgassen  (by  mnljr  tor*)  swischent  beinricbs  hvs  von  sengen  vnd 
beinricbs  ron  wolen  oveb  bios  sol  liggen  vnd  vnbek6iQbert,  vnd  sol 
ovcb  nieman  die  weri  an  der  nX^^^ssen  bekuraberren  mit  schifien 
nocb  mit  Il6s8en  noch  mit  keinr  älacht  b61tzern. 

20.  £s  soi  ovch  nieman  gerwen  noch  hi^te  in  rus  leggen  ob  der 
kntberia  bos  benrf.^ 

21.  Ovcb  sol  man  wissen,  wer  win  oder  brot  veil  bat,  das  der 
pfender  lAsen  sol,  du  eis  tritteils  besser  sint,  denne  das  gelt.  wer 
du  versprecbi,  der  besrot  dem  kleger  dru  pfvnt  vnd  minem  berrn 
als  vil  vnd  den  burgerren  iro  gesasten  einvng.  wer'  ovcb  das,  da?}  ein 
wirt  oder  ein  ptister  pfender  vci\^precbi,  als  vorgescbriben  ist ,  so 
mag  einr  pfant  vf  das  vai  Icgen  oder  an  den  laden  vnd  selber  win 
oder  brot  nemen,  klagen  si,  das  sol  er  innen  niebt  besron. 

22.  Wer  pfender  lAset,  ab  win  oder  ab  brote,  er  mag  dä  pfender 
verfcåffen,  vbcr  acht  tage  än  vrteilt»  ob  er  wil.* 

23.  Item  dis  sint  der  burger  wacbte.  einil  sol  sin  nid  dera  kessel 
vf  dem  wighus  vnd  einu  vf  der'  bus  von  engliberg  vnif  einii  zwiscbent 
wernhers  garten  von  wile  vnd  bercbis  weibels  hus,  vnd  sol  ein  offene 
treg  A  der  wachta  gan,  den  nicutann  bekftniberren  sol. 

24^  Ovcb  ist  ein  wachta  vf  dem  alten  turnu  vnd  ein  weg  darzA, 
den  nieman  bekAmbenren  sol. 

25.  Vnd  vt  der  geslerren  bvs  sol  ovcb  ein  wacbta  sin  vnd  fin 
weg,  den  nieman  beschliessen  sol. 

26.  Vf  dem  n&nnen  turné  zam  tor  sol  ovcb  ein  wacbte  sin,  da 
em  wachter  dvr  jar  waehen  sol.  da  von  im  ie  das  hus  sechs  pfeu- 
ninge  aol  geben  ze  sant  martis  mes  ,  vnd  äol  derselbo  wechter  vnd 
sin  gesinde  ein  offenen  6- weg  han  in  der  ebtissin  hus. 

27.  Ein  wacht  sol  ovch  sin  vf  des  Widmers  hus  von  egenwile 
(so  yeti  der  ober  mntsehljr  bet')  vnd  ein  wacbt  sol  sin  vf  bermans 
des  naters  hus. 

28.  Es  sol  ovch  oflTen  sin  al  vmb  vnd  vmb,  von  einer  wacbte 
s&  der  anderen,  das  ie  der  wecbter      dem  andem  gan  mage. 


'  Art.  15,  16,  17  und  18  slad  in  Redaetion  I  darefageftriehen  und  fthlen 

in  Eedaction  II  und  III. 

'  heiGt  in  Redaetion  III:  iu  der  nidern  statt  an  der  apiegelgaQ  vorm 
weridiuQ. 

'  Zusatz  in  Redaetion  III. 

*  Art  20  ist  iu  UeJaction  I  durchirestricbeu  uud  fehlt  in  Redaetion 
II  nnd  ni. 

^  Art.  22  iat  in  Hodactioo  1  uuten  am  Band  beigefOgt,  ertcheiut  aber 
IU  il. und  III  fortlauftind  im  Text. 

•  Znsau  in  Uedaotion  IlL 
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29.  Wenne  die  barger  ein  wachter  weD  han  vff  dem  Tsseni  tor 

der  nidren  brugge,  so  sol  der  möller  ovch  einen  bi  im  ban. 

30,  Ovch  sol  man  wissen ,  das  vnser  niargt  gan  sol  in  alleu 
gassen  von  eim  tor  dem  andern.  vnd  ovcb  nieman  in  dien  luargt- 
gaseon  bv'  ml  faan  ligent  fir  ein  nacbt  Ovcb  nieman  enkein  bernt* 
Bwm  sol  han  in  der  stat. 

81.  Koeh  nieman  enkein  banch  sol  han  in  der  stat  Tor  siaer 
swellm,  wan  alein  der  meijer  vnd  dn  richtlåbe.' 

32.  Ovcb  sol  man  wissen,  das  alle  öweg,  die  zÄ  der  sfat  ge- 
börent,  svn  ollen  sin  in  der  stat  vnd  vmb  Uie  atat)  das  ein  ieglich. 
yieh  sicb  darinuen  bekeren  mvge.  * 

33.  Ovcb  sol  man  wissen,  das  der  baoh  offen  sol  sin  inrent  d«r 
stat  vnd  in  nieman  veramberren  sol,  vnd  dn  swei  hteer,  dvr  da  der 
bach  rAnt,  svn  i\n  torwacht  sin. 

34.  Vnd  der  stok  vnder  der  schola  sol  stan  an  derselben  stette 
als  vntzhar*  (vnd  dieselben  benk  zwi^ben  denen  der  stock  statt, 
sond  sin  mins  hem  zins  ledig),* 

35.  Man  sol  ovcb  wussen,  das  thein  burger  noch  thein  inge* 
sessener  an  niemft  in  der  statt  kein  gntt,  da  er  lon  angedienet,  yw^ 
bietten  sol,  wann  allein  vm  fiwffne  vnd  emem  t  ngescs  sonen  man^ 
von  dem  er  reebts  nit  bekomen  mag.* 

3G,  Item  man  sol  ovch  wissen,  alle,  die  vor  dem  nidren  tor 
vssiend  der  råsbrugg  mit  hus  sitzend,  vf  der  straii  kein  kofmanschatt, 
die  man  ze  der  stat  harf&ren  oder  trägen  wil,  dingen,  vlelsen  noch 
koffim  sond,  dann  inrend  der  stat  tören,  vf  den  rebten  m&rkten. 

37.  Bs  sol  ovch  kein  tanem  sin  in'den8elben  hflseni. 

38.  Es  sol  ovch  nieman  kof  se  bank  legen,  noch  kein  kofman- 
scbaft  da  veil  baben,  dann  allein  ein  pfister  sin  b  rot  vnd  ein  sehmid 
sin  isen,  das  er  in  siner  schmitten  gewÄrkett  hett. 

39.  Wer  dawider  öt  töt,  der  ist  gebunden  bAs  se  .  , .,  als  sich 
ein  schultheis  vnd  der  rat  darvmb  erkennet.^ 

40  Es  sol  ovch  ein  oifene  strass  gan  von  dem  kaosel  vf  in  rås 
inn  lAtolts  mtUi  als  wit,  das  eimr  etn  wishov»,  der  vier  vnd  swentzig 
sohA  lang  sig,  scherwise  fAr  sich  vf  ein  ross  neme  vnd  da  vf  vam 
mpge. 

41.  Sol  man  wissen,  waz  benohen  ze  Bremgarten  vnder  der 
richtl^ben  sint,  daz  du  richtlM>a  cinkein  recht  zn  denselben  benehea 
han  sol,  wan  das  es  recht  beiich  sin  suilent  vnd  dem  gericht  warten.* 


*  Ban,  Dflnger. 

"  tragendes,  Mottencbwein. 

'  Art  31  ist  in  der  Redaction  I  dnrchgCHtrichen  und  fehit  ia  II  ond  UI. 

*  T«t  in  Redaction  11  durchsestricheu  und  fehlt  in  III. 

^  Zusats  in  Redaction  II,  ist  abw  dort  schon  dnrohgestrioheii  tmA 
fehlt  in  III. 

*  Art,  35  ist  in  Redaction  I  später  hinzugesetzt,  in  II  und  III  aber 
in  den  Text  aufoenomnjen. 

^  Hier  schfieGt  die  ä]t<vt<'  Ausfertigung  der  Redaction  1;  das  iolgende 
ist  mit  anderer  Schrift  unU  biäasercr  Tmte  nachgetraffen. 

*  Art,  41  ist  ia  Redaction  I  durchgestrichea  und  ibhlt  in  n  and  QL 
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^9  

42.  Sol  man  wumt  wer  ze  beiden  zufflnkon  sessbaft  ist,  der 
lol  gen  Bremgarten  m  gericht  gan  gegen  ingeseaseiMii  se  Bremgarton 
vmb  geltschuld  (vnd  dMb  nife  witter).' 

43.  Ovch  sol  man  wissen,  wer  ze  nidren  zaffinkon  sessbaft  ist 
yf  ir  allén  hofstetten,  daz  der  sol  gen  Bremgarten  stArent  ftne  allein 
ricbwins  hofstat. 

44.  Man  sol  wissen,  wer  ze  obren  zuftinkon  vff  des  vogtes  hot- 
atatt,  vf  ortolft  ho&tat  vnd  des  stettlers  hofstatt  sitzet,  der  vnd 
die  85nd  oveb  gen  Bremgarten  etAren. 

45.  Sol  man  wissen,  wer  in  der  yon  Hremgarten  geriebten  sess- 
liaft  ist,  daz  der  mit  dien  von  Bremgarten  dienen  sol. 

46.  Miin  sol  wissen,  wenn  ein  schultha  vnd  ein  rat  ze  Bremgarten 
geendert  wirt,  daz  man  denn  ewiklicli  von  eim  nite  ai)  den  andren 
offneu  i>oI  Uie  eid  vnd  glubt,  so  ein  schullhs  vnd  zwein  die  besten 
des  rats  sft  der  statt  banden  balten  vnd  leisten  s6nd.' 

47.  Oyeb  sol  man  wissen,  wenn  die  bnrger  die  HUbmgg  macbent, 
dat  ir  vieh  da  åber  von  gebrestens  wegen  der  bmgg  nit  gan  nocb 
hornen  mag,  so  sol  der  burger  vieli  ze  dem  obren  tor  vssgan, 
alle  die  wile  vntz  das  der  gebresten  gebessret  vnd  die  bnigg  ge- 
machet  wirt,  als  dick  es  ze  schulden  komt,  docb  daz  daz  vieh  aiso 
oben  vss  gaog  vnd  getrieben  werde,  so* man  vnwilistlicbest  m6ge. 

48.  Man  sol  ovcb  wissen,  waz  rindem,  kiiynen  ald  swinen  ald 
änder  vieh  debein  metsiger,  er  tjre  bie  gesessen  oder  anderswa,  bie 
Tff  disem  märkt  le  met^n  ald  wider  ze  verk6ffen  k6£fet  vor  sant 
martis  tag  vierzehen  tagen  vnd  darnach  vierzehen  tagen,  daz  sol  er 
Tnsern  ingesessnen,  der  es  in  sinem  hu8  mit  sinem  gesind  e.^sen  wil, 
vmb  denselben  pfennig  geben,  als  er  es  gekufft  batt,  vnd  einer  mass 
wins  mé;  welber  metsger  daz  nit  tåte,  der  sol  den  einvng  geben, 
den  di  bnrger  dar  vff  setxent,  ynd  mag  der  ingesessen  daz  rind  oder 
swin  nemen  vmb  denselben  kdlF,  vnd  klegt  der  metsiger  daz,  er  sol 
en  nit  besren. 

49.  Man  sol  wissen,  das  ein  stega  gan  sol  von  claus  schmitz 
hus  am  rindermarkt  v£F  der  widmerinnen  hus  im  winkel  vff  den 
estricb,  da  ein  wecbter  vff  vnd  ab  gang,  als  ovch  vntz  bar  ein  st«g 
da  vff  gängen. 

50.  Oveh  sel  num  wissen,  daas  ein  (ftftp&d  Ymb  vnd  vmb  der 

OTW  gan  sol  von  eim  tor  vntz  an  das  änder. 

51.  Ovch  sol  ein  f&Gpfad  gan  von  dem  karrenweg,  der  in  den  • 
^iessen  gat,  dur  nider  dnrch  den  giessen  vntz  in  die  rfls. 

52.  Ovch  sol  von  dem  ovwthor  nider  mitten  dnrch  die  ovw  ein 
ofléner  karrenweg,  den  man  nempt  den  mittiern  weg,  gan  vntz  vf 
&  rflft,  TBd  sol  oveh  den  selben  karrenweg  nieman  ▼erscblaeben 
Bocib  bekAnbrau' 


*  Ztisatz  in  Redaction  III. 

Art.  46  ist  in  Redaction  I  durchgestrichen  und  fehlt  in  II  uiid  III. 
^  Art.  52  ist  in  Hedaction  I  von  ipftterer  Hand  binsegef&gt,  in  II 
und  XII  auigeuommen. 
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53.  Ovch  sol  ein  karreuweg ,  iler  offen  ist,  gan  al»  dem  platz 
von  Jer  eich,  von  der  pfaflfen  matten  nider  eatzwllscheut  deru  von 
Qiac^wandeu  matten  vnd  jeklis  garteu  von  sarmeiistorf,  darnider  vntz 
an  die  rAs. 

54.  Aber  sol  ein  olFener  weg  im  zwibchent  des  h/^nen  matten 

Tnd  des  gr&blerä  matten,  ovch  dnr  nider  vntz  in  rAs. 

55.  Ovch  sol  von  dem  karrenweg  der  z&  suri:^  göt  gal,  dar- 
nider zwuächent  slnes  g&teä  vnd  des  gr&blers  matten  ein  offener  weg 
gan  vntz  in  rAs. 

56.  Es  boi  ovch  entzwAschent  ålis  kochs  hus  von  buttikou  vnd 
des  ammans  hns  von  hermantD'  Ton  der  strass  ein  ester  sin,  daz 
man  daliinder  vntz  vf  daz  wiggbas  hinder  des  swingen  hos  einen 
offenen  weg  hab,  vnd  nol  daz  ester  Tnbeschlossen  sin. 

57.  £s  sol  ovch  ein  offna  weg  gan  von  diser  stat  votz  in  åsn 
sch6nenberg,  den  nieman  verschlahen  sol. 

58.  £ä  äol  ovch  ein  oifna  weg  gan  von  der  ortoitiiuen  acker 
in  der  orw  vnd  des  stansers  acker  dur  nider  vntz  in  rAd,  den  nieman 
TerkAmbern  sol. 

59.  Ovch  sol  man  wissen,  daz  wir  Tnaer  brnnnen  von  vrspmng 
von  zullikon  dur  die  zelg  leitcn  sållen,  so  wir  vnwA:>t]ichest  m5gen 
ane  geverd,  vnd  uber  die  tuhkel  in  der  tivfii  legen  s6ndt  daz  einer 
daruber  erren  niug  ovch  ån  geverd. 

OU.  Es  iät  ovcb  ze  wissen,  daz  ein  offen  weg  zwuscheud  heiurichd 
landammanne  hus  vnd  r&dis  mAllers  hns  hindenbin  gan  sol  des 
geslers  hos,  den  nieman  besehleissen  noch  verkAmbwen  sol. 

61.  (Es  ist  ovoh  ze  wSssen,  dz  vnier  statt  ie  vnd  ie  yon  alters 

har  al.so  kommen  ist,  was  hOltasen  wir  zA  vnsern  brnggen  notdarft 

bedörfFend.  å/.  wir  dz  böwen  mugend,  w^o  wir  dz  findend  in  den  ge- 
meinen  wuldern  all  vmb  vnd  vmb,  wes  ioch  die  wåid  sint,  vnd 
mogent  ovch  dz  dannau  ziecheu  vnd  sol  vns  dz  nieman  weren  noch 
versperren.}' 

62.  Item  yIF  sant  hiUryen  tag  so  sitzt  ein  scholtheis  vnd  ein 
ratt  ze  gericht  vor  der  gantzeo  gemeind  vnd  nimpt  der  sdtt  scholt- 

bes  ein  lUrsprechen  in  namen  der  rätten  vnd  bannt  denn  daz  ge- 
richt, vnd  nUment  die  rätt  ein  ratt  vni  gand  herin  vnd  offnen 
durch  den  tUrsprechen,  wie  daz  von  alter  harkonien  si,  dz  man  des 
ersten  den  rodel  eries^  vor  der  gemeind,  vnd  wer'  ieman  von  der 
gemeind  nit  da,  die  wil  man  den  rodel  lessi,  duz  der  dem  schalt- 
bessen  dry  ^  Tervallen  si,  das  gitt  denn  Trtteil,  vnd  wenn  der  rodel 
erlessen  wirt,  »o  nenien  min  heren  aber  ratt  vnd  gand  wider  herin 
vnd  ofnent,  wer'  ieman,  der  da  tbein  gebresten  wUss  im  rodel,  der  sölt 
<l;iz  fUibringon,  vnd  daz  rueft  man  zuin  dritten  mal,  vnd  denn  ofnet 
miin,  wer'  daz  ieman  eyd  tun  söltt  oder  eyd  warttetti,  der  möcht 


'  SollheiBfu:  llermanawil,  AptUMn  Amm^wn  Hie  Kii^V^t^ft^^  KUwtert 
in  der  niedern  ätadt  einzuziehen  hat. 

'  Art  61  ist  ein  Znsats  su  Bedaetbn  I  mit  spftteier  Hand,  in  II  nnd 
III  anfgenommen. 
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och  herltir  gan,  vnd  daz  rueft  man  ^ch  mm  dritten  mal,  so  denn 
offnet  der  färäprecb.  daz  man  dnttent  rdefifen  »öil,  ob  ieman  clagen 
well  ym  frdfni ;  ynå  denn  zft  dem  dritten  mal  rAdBfon  vm  eigen  Tuå 
Tm  erb,  ob  ieman  darvm  dagen  well,  vnd  denn  t&tt  man  r&effen 
xnm  dritten  roal,  ob  ieman  clagen  well  vm  gelt  schnld. 

Denn  so  ofnet  me  der  fiirfprech,  wer'  sach,^daz  min  herren  utz 
vergessen  betten,  dz  der  statt  recht  wer',  dz  aolt  der  statt  aa  ir 
rechttungen  nit  scbaden.* 


*  Art.  62  fehlt  in  Ileilaction  I,  ist  diigegeu  dem  SchluG  der  Rodiictu)U 
n  beigefOfft  Redaction  III  enthält  am  Ende  den  weitem  Zus  it/.  '•vnd  da» 
las9en  an^tan  vntz  vff  johis.»  Die  zweite  Gemeinde,  in  welclier  tler  Stadt- 
rodel  ^eoffnet  wurde,  wie  am  Hilarien  Tag,  fand  also  an  Johannis  Tag  su 
Sanngichtea  itatt 


Erläuterungen  zum  StadtxodeL 


Zait  der  Abftttung. 

Der  Stadtrodel  biidet  eine  ErgUnzung  zur  Handveste  der  Stadt 
Bremgarteu,  welche  1309  von  den  Herzogen  Friedrich  uud  Leopold 
▼on  dBstreiob  ond  denm  Brttdm  battftUgt  woråai  ut;  diese  Hand- 
Testo,  i&  latoiniscber  Spraobe  abg«fi»Gt,  Hegt  in  iw«i  AnsferUgnngon 
im  Arohiv  der  Stadt  Bremgarten  vor,  die  eine  ältore  Ton  .1287,  dia 
andere  von  1309.  Da  dieselbe  in  den  «Beiträgen  von  H.  Kon  ond 
PJ.  Weisisenbach»  pag.  239  u.  fF.  in  extenso  publicirt  worden  ist,  er- 
Bcheint  eine  fernere  Veröffentlichung  hier  tlberflUsaig.  Einigo  kleinere 
Abweichungen  des  ttlteren  Textes  sind  unwcsentlich ;  erwähnenswerth 
ist  nur,  dafi  in  der  ftltesten  Ausfertigang ,  deren  Schrift  gleich  ist 
deijenigen  der  Urkande  des  Hersogs  Badolf  ▼om  5.  Mal  1287,  weléher 
Bremgarten  den  BrOckenzoU  Terleibt,  der  Eingang  nnd  Schlaft  fehlt, 
welcber  die  Namen  der  bestfttigenden  Herzoge  enthält;  die  Be- 
sttftigung  erschien  nothwendig,  nachdem*  Hersog  Rudolf  II*  am 
10.  Mai  1290  gestorben  war. 

Die  Zeit  der  Ausfertignng  läGt  darauf  schlieGen,  daG  die  neuo 
Bearkandang  erfolgte,  um  die  Treue  Bremgartens  in  den  Fehden 
der  Blatraohe  ta  sidiem  oder  damals  geleisteto  Dienste  ansoer- 
kemieii. 

Der  oben  mitgetheilte  Stadtrodel  ist  in  drei  Ausfertignngen  vor- 
handen,  die  wir  in  den  Bemerkungen  der  KUrze  halber  mit  Redaction 
I,  II  und  III  bezeichnen.  Alle  drei  sind  Papierhandschriften.  Das 
Alter  der  eineu  stebt  fest,  indera  No.  II  auf  dem  Deckel  des  bo- 
treffenden  Ueftes  die  Ueberschrift  trägt :  Disa  ist  der  utatt  ro  del 
gemacht  Hilbrriiil.  SélbstrerstEiidlieb  ist  nicbi  der  Stadtrodel  selbst 
1478  gemaeht  oder  erlassen  wordea;  mlmehr  worde  in  diesem 
Jabre  nar  die  bezQgliche  Ausfertignng  niedergeschrieben.  Wena  dia 
Abstammnng  der  ira  14.  und  15.  Jahrhnndert  niederge^chriebenen 
Volksrechte  aus  frUherer  Zeit  nicbt  sonst  schon  genUgend  teststehen 
wtirde,  könnte  uns  hierttber  die  vorliegende  Urkunde  belebren,  welche 
im  Eingang  besagt,  daG  die  von  Bremgarten  mit  disen  rechten 
▼on  ätter  barkomen  sin. 
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Die  Iwideii  andeni  BedaetUuMn  trägen  kein  Datam;  dagegen 
steht  fest,  dafi  die  eine  derselben  viel  ältern  UrapnuigM  ist.  Daraaf 

t^hrt  einmal  die  ältere  Scbrift  und  Ortbograpbie,  wrelche  aaf  den 
Antang  des  14.  oder  Ende  des  13.  Jahrhunderts  hinweisen.  FUr 
Kliesen  Zeitpunkt  mag  ferner  der  Umstand  ^prechen,  daG  in  der  ge- 
nannten  Zeit  in  den  vordern  Landen  Oestreichs  eine  urkundliche 
Feststelliing  der  hergebrachten  Kecbte  Uberbaupt  stattgefunden  hat 
(ygl.  die  BemerkmigMi  Dr.  F^.  PfeillSwa,  daa  lUUMbofgiflch-tetreichiteha 
Urbarbocb.  Stuttgart  1850.  Bibliotbek  des  Uterar.  Vereins.  UX), 
flodann  ist  aaf  folgende  Detailpunkte  aufmerksam  zu  machen:  Die 
Grenzbezeiohnnng  des  alten  schumbels  im  Wohlener  Wald  war 
scbon  1431  nicht  mehr  aut/.ufinden  (Acgovia  VIII.  41),  während  sie 
Kedaction  I  in  Art.  8  als  noch  bestehend  und  bekunnt  aufftthrt;  in 
Redaction  III  ist  Art.  Ö  weggelassen.  — *  Art.  Il  spricbt  von  dem, 
der  YDser  Herren  Zoll  bat,  stammt  abo  ans  der  Zeit  Tor  1287» 
in  welcbem  Jahr  der  ZoU  an  der  BrOcke  der  Stadt  Brengarten  von 
Herzog  Rudolf  abgetreten  wurde  (Argovia  VIIT.  19  und  Betlage 
No.  I  die:«er  Abandlung).  Daber  ist  aach  in  Redaction  II  und  III  die 
Pflicbt  znm  Unterlialt  der  BrQcken  und  Stege  nicht  mehr  dem  mit 
Oem  Zoll  IJeliehenen ,  sondern  SchultheiB  und  Rath  Uberbunden.  — 
Unter  den  im  Bodel  aufgefUhrten  Häusem  erscheinen:  der  Ebtissin 
hns  (Art  26).  Fidea,  die  Aebtissin  dea  Gkitteshaiues  Sanct  Benedioten 
Oidas  sn  Zflricb  hat  aber  im  Eukverstandnift  Ton  Oonvent  nnd  Oapitel 
gmehliieb  beider  der  Fraaen  and  Herren  ibr  Haus  am  Thor  bei  der 
Ringmaoer  an  der  Auffahrt  1343  scbon  an  Heinrich  Kistler,  Burger 
zu  Bremgarten,  um  40  Sf  ZUrcb.  Pfenn.  verkauft  (Argovia  VIII.  109). 
—  Die  als  Häuserbeaitzer  genannten  Bercbtold  von  Sengen,  Heinrich 
Ton  bangen,  Werner  von  Wile,  Heinrich  von  Wolen  urkanden  in 
4nr  twetten  Häifte  des  13.  und  am  Aofaog  des  14.  Jahrhunderts. 
Bndlieh  sagt  ein  Brief  des  Ulrich  Sydler  vom  8.  AprU  1388,  die 
Yisehenz  betreffend,  ausdrOeklieh :  als  der  statt  rodel  wiset  nnd 
•aget.  (AigoTia  VIII.  20.) 

Diese  ttlteste  Antftrtigung  nebmen  wir  aber  nnr  tHut  dia  Art 
1  bis  und  mit  39  in  Anspruch;  von  Art.  40  an  beginnt  eine  aadeve 
Schrift  und  Tinte.  Eå  muQ  auch  aaffalien,  da5  bis  Art.  39  eine  ge- 
wisse  systematiäche  Anordnung  der  Bestimmungen  eingehalten  ist, 
wilhrend  spUter  Wiederbol ungen  von  bereits  öesagtem  sich  tinden 
oder  £f^nzangen  zu  den  frUhern  Artikeln.  So  fUhren  Art.  7,  8  und 
9  dte  jBIIbntlichen  Straflen  anf,  ebenso  wieder  Art.  16,  17,  18,  19 
mid  20.  Mit  tbellweiser  Wiederbolung  beginnt  diese  Anftablung 
neuerdings  in  Art.  40  ,  49  bis  und  mit  58  nnd  60.  In  fthnlicher 
Weise  spricht  Art.  11  kurz  vom  Stadtbach,  während  ausfUbrlichere 
Brotimmungen  ttber  denselben  in  Art.  59  nachtrHglich  folgen.  Die 
Torschritten  des  Art.  3 1  ttber  die  Banke,  Verkauisladen,  sind  in  Art. 
41  abgeändert. 

Ganz  split  sind  in  die  Redaction  I  endlicb  eingetragen  Art.  35, 
l>etreffend  das  Verbot  der  Verhaftung  vom  Gat  Eingesessener,  und 
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Art  61  (am  Sehlnft),  betraflfond  dte  Bersebtigung  mm  Holuchlsg  fUr 
die  Brilcke  in  den  Wlldern  der  Umgegend.  Dieses  Privilegium  isi 

von  Kaiser  Sipnuind  1484  bestätigt  worden  (Arg.  VIII,  9  u.  10  und 
Beilage  No.  XII  dieses  Biindes) ;  ans  dem  Fehlen  desselben  in  der 
frllhern  Aufzeichnung  dilrften  sicli  einige  Zweifel  get^en  den  alther- 
gebrachten  Bestånd  desselben  herleiten  lassen.  IinmerlHii  ergibt  sich 
aber  aus  der  naehträglichen  Beiftigimg  des  Art.  01  zu  Keductiou  I, 
dafi  auch  die  zweite,  spftter  aasgefertigto  Hslfte  denelben  vor  das 
Jabr  U34  ftllt. 

Die  dritte  Redaction  endlicb  fdllt  Uber  das  Jabr  1478  binaus; 
sie  copirt  No.  Il  und  trifft  die  Aenderungen,  welche  in  derselben 
durcb  Streicbnng  einzelner  SUtze  im  Laute  der  Zeit  angebnicbt  worden 
sind.  Der  Nacbweis  hiefllr  ist  diirch  die  <lein  Texte  heigesebiten  An- 
merkungen  geleistet.  Nach  äcbrilt  und  Orthugrapbie  rullt  diese  III. 
Redaction  in  das  16.  Jahrbundert. 

Ueber  die  jahrlicbe  Olfbimg  dee  Stadtrodeb  im  j&hrlicben  Ge- 
ricbt  an  Hilarinstag  (13.  Jannar,  XX.  Tag  nacb  Weibnacht),  wie  aber 
die  zweite  Verlesnng  am  Jobannestag  (zu  Sungichten  24.  Jani)  gibt 
der  Rodel  selbet  deutliche  Ausknnft  (Art.  62). 

Brtmgarten  ån  tfer  Grenze  des  Aargaus  und  des  ZUrichgaus. 

Die  Vogtei  Bremgarten. 

Wenn  wir  die  Landesgrenzen  fUr  die  Ultere  Zeit  des  Mittelalters 
Rnden  wollen,  ist  eiue  Mitbenutzung  der  spätern  Quellen  erforderlicb, 
da  die  frUhesten  Zeugnisse  nnr  spilrlich  vorbanden  sind.  Dabei  wird 
es  freilich  notbwendig,  die  zuialligeu  Gren^verscbiebungen  und  will- 
kflrlicb  sn  administrativiii  Zweekeo  gemacbten  Sintbeilnngen  spHterer 
Jabrhnnderte  von  den  ans  altor  Verganj^enbeit  in  epKter  abgefaftte 
Oiibnngen  Ubergegangenen  Ängaben  zu  nnterscbeiden.  Ans  GrUnden, 
die  wir  bier  nitlit  nilher  zn  erörtern  brancben,  bieten  die  nocb  er- 
haltenen  Volksrefhte  nnd  Oftnnngen  dio  sicbersten  Anhaltspnnkte, 
da  sie  ani  zilhesten  am  alt  licrgel)racbten  JKecbt  wie  an  dor  Gerichts- 
und  Landeseintheiluug  festhalten. 

Mit  pUnktliéber  äenauigkeit  und  Uebermmtimmung  im  Einzelnen 
nennen  swei  Bechte  eine  Linie*  die  in  der  N&he  Bremgariens  vor- 
beifUbrt,  als  alto  Grenzmurcb,  die  Linie,  welche  voro  Wendelstein 
zu  Zufikon  bis  zum  Scbelfeibacb  nacb  Dietikon  gebt.  Die  Richtnng 
des  Freiamtes  (Arg.  II.  127^  spricht.  wie  folgt : 

Man  sol  oncb  wllssen,  vnser  herschuft  von  öster rich 
grulachutt  ofine  vud  also  viubgan,  dio  göt  gon  zuffikua 
an  den  wendelstein  vnd  veber  gon  dietikon  an  den  scheffel* 
bacb  vnd  dz  vf  gon  honrein  an  die  vdran,  vnd  dz  tlber  an 
den  mitel-zfiricb  sd  vnd  dz  vf  gon  arne  an  den  bacb  vnd 
an  8 cbnewschleiffen,  vnd  gon  zug  an  den  16wern  vnd  dz 
bin  an  diewagendin  stAden,  nöcii  by  zoffingen  (lies  Znffi- 
kou],  vnd  sol  ouch  dazwUschen  uiemau  kein  horn  erscheilen 
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nocb  kein  gewild  velien  noch  keinen  wigbaften  bdw  han, 
denne  dem  es  ein  iandvogt  gan. 

Ferner  sagt.die  0£fnung  von  TätwU  (Arg.  I.  153):  Die  von 
badea  mflcliteii  onch  mit  irem  vich  se  weyd  våren  tou  ir 
statt  bis  in  lintmagspits  an  die  dry  wasser  als  die  obge- 
naat  sint  (lintmag,  ar  vnd  rQsz),  vsgenomen  besehlossen 
zelgen,  von  lintmagspitz  die  rtl8z  vff  vnd  dazwischent, 
bis  gen  mellingen  an  die  brugg,  von  njellingen  der  rtlsz 
nach  vff  gen  zuffikon  an  den  wendelstein,  von  zuffikon 
gen  berckheim  bis  in  den  schäfflibach  zwischent  Dietikou 
and  BchOnenwerd,  vnd  von  demselben  sob&fflibacb  bis  gen 
baden  tu  dem  obern  tor;  vnd  da  swisebent  sölten  all 
brachzelgen  offen  stan;  doch  wollte  jeman  in  brachzelgen 
Ichzit  buwen  odersäjen,  der  eder  die  sQlten  dpeb  nit  mer 
Invachen,  dan  das  si  gesayt  betten. 

Es  ist  sorait  bestimmt  festgestellt,  daB  durcb  eiue  Linie,  welche 
von  der  Beul^  »Udlich  von  Bremgarten  Uber  den  Wendelätein  zu  Zu- 
fikon  nnd  tiber  die  Egg  bei  Berkon  nadi  dem  SebeiliBlbadi  bei  Dieti- 
kon  fkUirt,  eine  Laadc^renie  gebildet  wird.  Von  diesir  Linie  war 
nar  ein  Punkt  scbon  in  frUber  Zeit  bestritten,  da  fraglich  war,  ob  , 
als  Wendelstein  zu  Zofikon  der  dortige  Kirchthurm  oder  aber  ein 
groiier  Feldstein  im  Thalacker  daselbst  zu  erklären  'sei.  Der  Spruch 
der  Eidgeuossen  von  1665  entschied  ftlr  den  Glockenthurm  zu  Zu- 
äkon  aU  Landmärke  zwischen  der  Grafscbalt  Baden  und  der  Herr- 
Mfaaft  Kttonaa,  Niefats  destoweniger  darf  die  Bicbtigkeit  dieses 
Spmebes  besweifelt  werden,  da  der  in  der  Waldpanelle  Wendelloh 
gelegene  gro&e  Stein  das  Wappen  der  Grafscbaft  Baden  mit  den 
Uhrzahlen  1471  und  1694  trägt  nnd  neben  ihm  noch  ein  ftlterer 
Hiein  mit  dem  Wappen  des  Kelleramtes  in  TrUmmern  liegt.  (Arg. 
IX.  bd).  Der  Fiur-  und  Waldname  Wendelloh  verweist  deutlich  auf 
den  Grenzstein ;  groQe  Feldsteine  ei^scheinen  Uberbaupt  bäuhg 
ala  Landmarcbet  aoch  Bremgartens  Grsasnmscbreibang  nennt  einen 
«spitsen  stein»  als  Grensponkt  (Art  4  des  Stadtrodeb).  Dazu 
kommt,  daQ  die  urspranglicbe  Landesgrenze  voranssicbtlicb  älter  ist» 
als  die  Kircbe  zu  Zufikon  nnd  die  EinftUurong  des  CbristenUuims 
in  dieser  Gegend  Uberbaupt. 

Da6  flbrigens  dieser  Wendelstein  schon  im  13.  Jahrhundert  ein 
bejtrittener  Punkt  war,  ergibt  siob  aus  dem  im  ZUrcher  Staalsarcbiv 
liegenden  Projecte  eines  ewigen  Bondes  der  Stadt  ZOrieh  mit  KOnig 
FrMrieh  IlL  nnd  don  Hersogen  Albrecht  nnd  Sigmond  von  Oestrsieb 
vom  17.  Juni  1442.  Zttrich  wiUOestreich  zur  Wiedererwerbung  der 
Herrscbaft  Baden,  genannt  Gralscbaft  Habsburg  verhelfen,  verlangt 
aber  dal>ei  folgende  Grenzbestimmung :  also  begeren  wir  an 
Qwer  k  Ungl ic b  gnad ,  vns  gnädeklich  ze  gunnend  vnd  ze  er- 
loubend,  d-An  die  kreib  gangind  an  den  bach  ob  Dietikon 
des  dorff,  genant  der  Scbeffelbach  vnd  denselben  bacb 
vff  vntsit  in  den  berg  hin  vff  vnd  die  richti  vff  vnts  gen 
Zaf fikon  an  den  Kilebtnrn;  das  ist  ein  merklich  sil, 
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daby  jeder  teil  verstat,  woby  er  den  andern  ftol  lassea 
beliben;  ond  an  anderer  Stelle:  als  grenze  swiaeheii  Tnser  statt 
(Zariob)  Tiid  der  grafsobaft  Badea,  wann  dUse  vieder  an 

Oestreich  kommt,  da  fiber  die  kreiss  ril  ziten  har  stSft. 
(Eidgen.  Abschiede,  Band  II,  pag.  154.) 

ZUrich  will  also  zu  Gun8ten  des  Knonaueranites  die  Grenze  bis 
an  den  Kirchtburm  ausdehnen,  unter  dem  Vorwand,  dati  dieser  ein 
merklicheres  Zeicben  sel,  als  der  bestrittone  Feidsteln.  Nach  der 
Beendigung  des  aogen.  alten  ZUrcber  Krieges,  in  welchem  die  Bid* 
genossen  ihre  Erobemngen  behaupteten  nnd  die  Bestitnttonsversnohe 
Oestreicbs  sorackwiesen,  wurde  dieser  Markenstreii  1471  auf  der 
Tagaatsung  verbandelt  und  der  oben  ervdibnte  Marcbstein  im  Wendel- 
lob  gesetzt.  Dem  gleichen  Stoin  wnrde  später  wieder  die  Jabrzabl 
eingemeiQelt,  trotz  des  entgegenstebenden  Sprncbes  voni  Jahr 
ltib5.  Das  Interesse  der  Melirbeit  der  Orte  verlwngte  gegenUber 
demjenigen  Ztirichs,  da&  die  Grenze  gegen  den  Ziegelbacb  hin  sttd- 
licb  Tom  Kirohtharm  weg  hinaosgerOckt  werdSi  nnd  stimmte  sudem 
mit  dem  frUhern  Besitzstand  lant  bestehenden  Localnamen  zusammen. 

JBäne  andere  Frage  ist,  ob  die  genaunte  Greuze  bios  eine  Mark- 
genossenscbiift  öder  aber  eine  Giiifachafi  scheide.  BezUglich  der 
Deutuug  der  Greii/.beschreibung  iu  der  «Ricbtung  des  Freiamtes»  er- 
sebeint  die  Ansicht  von  E.  Welti  in  Argovia  11,  127  ii.  ff.,  aU  die 
richtige,  dalS  durcb  die  Offnung  uur  der  Umfang  der  freien  Mark* 
genosaenschaft  bezeichnet  werden  soll,  daft  daher  die  w  a  gen  de  stnde, 
welche  den  Greozbezirk  absohlieftt,  bei  Znfikon  and  nicht  bei  S^fingen 
fu  suchen  ist.  Die  Auslegung  von  Fr.  v.  Wyö  (Zeitscbrift  fUr  Schweiz, 
liecht,  Band  XV' 111.  Die  freien  Banern,  Freiäniter,  Freigericbte  und 
die  Vogteieu  der  Ostschweiz  im  spiitern  Mittelaltcr),  daö  nicht  bios 
die  Grenzen  Ji<.'?er  Genossenschaft  der  freien  Leute  im  IleuÖtbal  an- 
gegcben  i»eieu,  sondern  diejenigen  der  Landgrafächaft  des  Aargaus, 
geht  sn  weit  mit  der  Annahme,  dafi  nnr  die  nächstea  Grensbe- 
stimmungen  im  Freiamt  selbst  genan  nod  detaillirt  seien  nnd  fOr 
die  dem  Freiamt  femer  lie^enden  Grenzen  des  Aargans  nur  nocb 
die  allgemeinen  Uniris^se  ungedeutet  werden.  Bei  dieser  VorauBsetznng 
WHie  <^erade  das  Zuniicbstliegende,  die  Grenze  des  Amtes,  fUr  welches 
die  idchtung  geotfnet  wird,  im  SUden  und  Wesien  gauz  oÖen  gelassen, 
eine  Unbe^timmlheit,  welche  mit  der  äugstlicben  Genaiiigkett,  welche 
die  alten  Offnuugen  dnrohweg  ansaeiehnet,  in  ållingro&em  Wider- 
spmcli  stehen  wflrde.  Die  Markgenossenscbaft  gebt  also  wirkticb 
TOm  Scheffelbach  an  den  mittlem  ZUricbsee  und  sodann  lUngs  der 
Lorze  wieder  an  die  Reuli  und  dieser  nacb  hei-ab  bis  zur  wagenden  Stude 
bei  Zuftikon,  welche  beini  EintluO  des  Ziegelbacbes  in  die  KeuG  zu 
suchen  ni  (in  östiicher  Ausdehnung  stimmen  wir  der  Auffassung 
von  Fr.  v.  Wyli  bei).  Wenn  die  MUnze  der  Abtei  ZtLrich  durch 
alles  Aargaa  bis  zar  « wagenden  Stnden  bei  Zofingen»  reicht  nnd 
somit  die  Gangrenze  wirklicb  letztere  Märke  hat,  scblieftt  das  keines* 
wegs  eine  ähnliehe  Grenzbezeicbnnng  fUr  einen  engeren  Kreis  aus; 
nur  erklart  die  allbekannte  Gangrense  den  Irrtbum  des  Ooncipientea 
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4er  Offnung,  wolcher  in  Erinnerung  an  dieselbe  seiner  Feder  statt 
Za^kon  die  Besennang  Zofingen  entschlUpfen  iie(^.  Die  «wagende 
stude»  ist  eben  nicbt  ein  singuläres  Orenzzeichen,  sondera  eine  oft 
'wiederkeliraide  Ifarke. 

Dadarch  ist  nmi  nicht  au^eseUosseii ,  daft  die  gletche  Grance 
im  Norden  und  Osten  in  oiner  gegebenen  Zeit  aach  fllr  die  Land- 
ffrafschaft  gilt,  daO  die  Markgenossenschaft  des  Freien  Amtes  ira 
ReuGlhal  eine  Cent  der  Landgrafschatt  Aargau  biidet  und  zwar  die ' 
osilicbe  Grenzceut.  In  der  frtlhesten  Zeit  des  Mitteialters  biidete  die 
Reafi  die  Grenze  zwiäcben  dem  Aargau  und  dem  ZUricbgau  und  ea 
werden  die  GericbtSTerhandlangen  im  Freiamt,  wie  sokbe  weiter 
4tbwirta  aof  dem  recbten  Ufer  der  ReaQ,  ia  den  Zflrichgaa  Yenetat, 
wäbrend  die  anf  dem  linken  ReuQufer  damals  schon  dem  Aargau 
■xngetheilt  sind  (vgl.  Pl.  Weissenbacb,  Beiträge.  247  a.  ff.  Bemerkan- 
gen  zar  Lan<les;^'e.schichte). 

Die  Grenze  war  aber  im  13.  Jahrhundert  offenbar  verschoben 
and  der  Aargau  reicbte  Uber  die  Reul^  biniiber,  indem  er  das  freie 
Amt  «mfa6te.  Diese  LandgrafiMbaft  stånd  dem  Haoae  Habsburg  zu; 
an  diese  Orafen  war  aie  vom  Hause  Lensbnrg  Qbergegangen.  Abi 
•Graf  Rudolf  der  alte,  der  GroCvater  Königs  Radolf,  1232  starb,  erbten 
sie  dessen  Söhne  Albrecbt  nnd  Rudolf  mit  seinem  Eigen  und  Lebens- 
besitz.    Bei  der  Theilung  /.wischen  diesen  Brtldern  vor  dem  .lahre 
\'23i  erhielt  Albrecbt  <lie  Landgrafschaft   im  Aargau,   welohe  ihm 
^en  Freien  der  Grafschaft  gegenUber  kein  auderes  Recbt  gab,  als 
•daA  aie  aeine  Landtage  besncboi  mnfiton.  Naeh  dem  Tode  Aibrechta 
1*239  fiél  dieee  Landgraftcbaft  an  den  Grafen  Radolf  van  Habsbnzg, 
den  spfttem  K0nig.  Zur  Verwaltung  der  gangräflicben  Gericbtabar- 
keit  ernannten  die  Hab8bur>rer  ihre  Landricbter,  als  welche  genannt 
werden:  1257  Ulrich  von  Reuliegg,  1273  Hermann  von  Bonstetten. 
Der  ietztere  sagt  von  sichc   ricem  iantgrati*  girens  in  Ruistal,  qumi 
■rum  ego  autoritatt  illustht  viri  domini  mei  Rudolfi  comitis  de  Habt- 

«f  äihmrSi  iamfffrmH  AbaHé  et  Aryime,  iuper  komiiiei  Hbenu 
4m  ålmSåUii  éimotear  jM  adwteotie  haiere  ae  jvéidmiam  f^oUMem,  in 
«uier  Urkunde  vom  Juni,  wenige  Monate  vor  der  Ernennung  Rudolfs 
zom  römisichen  König  (29.  September  1273).  Die  ausfuhrliche  Be- 
grQndung  der  Berechtigung  des  Ricliters  des  Landgrafen  im  Aargau, 
aiicb  öber  die  freien  Leute  im  ReuBthal  zu  richten,  scheint  gerade 
darauf  hiuzuweieen,  <l;i&  die  Hinbe/.iehnng  der  Markgeaossenschatt 
denelben  in  den  Aargau  verbftltni&maftig  neoem  Datanis  war. 

Unter  des  KOnigs  SObnen  nnd  ibren  Kachkommen  trålen  ab 
Landricbter  aaf:  1274  und  1275  iMarquard  von  Woihoeen,  1282, 
1293,  1294  nnd  1298  Ulrich  von  ReuBegg,  1300  und  1302  Hermann 
der  altere  Ton  Bonstetten,  1305  Graf  Rudolf  von  Habsbnrg,  von  1309 
an  bis  132G  Heinrich  vun  (Jriessenberg. 

Nördlich  von  der  genuunten  Grenzlinie  besteht  eine  audere  gro&e 
Markgenossenscbaft,  die  sicb  bis  zur  Aare  erstreckt,  Ostlich  von  der 
Ldmmai,  weatlieh  von  der  Rea6  begrenzt  In  dieselbe  gebörl  anf 
'der  westUeben  Seite  des  Heiters-  oder  Hasenbergea  das  Amt  Ror« 
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dorf,  öfitlicb  Tom  genannten  Höbensuge  Twiag  und  Bann  IHotikon^ 
Toa  der  Schiieeichkilé  bis  mr  Linuut»  ton  Ohiwwilsfart  bU  znr 
Ärttcke  Ton  Baden  r«icb6nd.  Die«er  l^ztgenannte  Kireis  wird  am 
17.  Ootober  1259  von  den  Grafen  von  Habsburg  an  dafi  Kloster 

Wettingen  verkauft  und  tritt  somit  in  dessen  Gerichtsbarkeit  eia 
(Kopp,  Geschichte  der  Eidg.  Blinde.  II,  1.  472).  Die  hohen  Gerichte 
in  dieser  Markgenossenschaft  gehuren  an  den  Stein  zu  Baden.  Hier 
wareu  im  12.  Jabrbandert  die  Grafen  von  Lenzburg  als  Grafen  m 
Badett  miobtig.  Von  ibMB  fiel  die  Hemobaa  va  die  Orafett 
Elborg  and  swar  bei  der  Tbeilnag  zwiaebett  Hartoumn  dem  litern 
und  Uartmann  dem  jttngem  uni  das  Jahr  1250  an  den  erstern^ 
welcher  die  Besitznngen  und  die  Grufscbaftsrechte  im  ZUricbgau 
erhielt»  wäbrend  Uartmann  dem  jUngern  die  Besitznngen  im  Aargau. 
und  in  den  Burgundiscben  Landen  zngetbeilt  wurden  (Kopp  II,  1.- 
499  ff).  Diese  Markgenoasenscbaft  geburt  in  den  ZUricbgau,  deeseii! 
Laadriobter  hier  amtflii.  Oureh  dieeee  GrensverhftltttiA  war  aber' 
niobt  anigeecbleiseo  I  dafi  die  Habsborger,  welcben  die  Landgraf-^ 
Bobaft  im  Aargau  zngetallen  war,  Land  und  Leute  auch  inner  der- 
Grenzen  der  Grafscbaft  Baden  und  des  ZUrichgaues  besafien.  Solcb^ 
E'\<ien  in  Diet  ikon  haV>en  wir  oben  zum  Jabre  1259  scbon  nacb- 
gewiesen.  Immerhin  liegt  solcbem  Ubergreifenden  Besitz  jeweilen  eia 
Bpecieilea  Privatverbältniij  zu  Grunde;  so  waren  diese  llabäburgiscbem 
Ottter  bei  Dietilion  zugebracbtes  Fraueugut,  von  Bedwig  von  Kibnrg- 
herrabrend.  Ein  Sbalicbes  VerhSltnia  war  bei  der  Theilimg  awiscben 
Albrecbt  und  Rudolf  von  Habsburg  (1234)  geaebalfon  worden,  indenk 
der  älteren  Linie  die  Landgrafscbaft  im  Aargau  zugescbieden  wurde 
ond  die  jUngere  innerhalb  dieser  Grafscbaft  Eigen  und  Leben  erbielt. 
Am  12.  Februar  12G3  erwarb  sodann  Graf  Rudolf  von  Habsburg 
aucb  alle  Recbte  des  Grafen  Uartmann  des  ältern  von  Kiburg  und 
trat  in  die  Henecbaft  der  Vette  sa  Baden,  ein,  sodaft  Yoa  da  an  di* 
Habeborger,  ipMer  die  Habebncg-Oestraicber,  die  Vögte  la  Badett 
setzien.  Als  am  3.  September  1263  aucb  Hartmann  der  jangere  TOik 
Kiburg  starb  und  Graf  Rudolf  als  Vormund  der  Erbtocbter  Anna, 
neben  seinen  Vettern  Gottfried  und  Eberhard  imd  dem  Grafen  Uugo 
von  Werdenberg,  die  Verwaltung  der  Besitzungen  dieser  Kiburgiscben 
Linie  im  Aarsau  ilbernahm,  als  sodann  im  Frtlbjabr  1273  Graf 
Eberhard  Tom  Babeburg  die  Anna  heiratete  ond  beide  gemeinecbaflr 
liflb  ihre  Habeborgisclien  and  Kiburgiscben  Bechte  im  Aargau  an 
Rudolf  abtraten,  waltete  eine  Herrschafb  im  Grewgebiet  an  der 
Reufi.  Der  Graf  Rudolf  und  seine  Söhne  setzten  nonmehr  den  Vogt 
zu  Baden  aucb  tiber  ihr  Gut  im  Aargau  und  so  verwiscbten  sicb 
nach  und  nach  die  alten  Gaugrenzen.    Die  neue  Landesberrschafb 
Uabäburg-Oestreich  ersetzte  die  frUberen  Landgrafscbaftsrecbte,  und 
die  nÖrdUdie  Oraftchaft,  welche  an  den  Stein  zu  Baden  gehörie  ond 
eret  dorch  die  Hand  Kiborgs  tou  Lenborg  aa  Habebarg  gekovuneiL 
war,  wurde  später  das  ampt  Ton  der  grufschaft  von  Hab8> 
burg,  dis  heisset  das  ampt  von  Baden  (Uabsburgisch-Oestreicb. 
Urbarbuch,  pag.  143)  genannt,  wtthrend  die  eistere  Bråeiehnattg  doolk 
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«lier  der  slldlich  der  Grenzlinie  gelegenen  Limdesgegend  gebQhrt  hStte, 
wo  die  Landgrafschaft  vom  Hause  Lenzbarg  direct  an  die  Grafen 
-von  Habsburg  ttbergegangen  war  nnd  wo  schon  der  QroGvater  König 
liadolfs,  Rudolf  der  alte,  als  Landgraf  amtete. 

Die  Stadt  Bremgarten  liegt  nuu  an  der  Grenze  der  beiden  Graf- 
Aaftan  mid  swar  anf  der  8eite  der  Graftobaft  Baden.  Im  Pieiaiiit 
«der  im  Aargau  im  Beafiilial  iit  noeh  der  Kehiliof  sa  Lankhofen 
inbegriffen,  dasKelnampt  ze  Ivnkoft  zeErgOw  in  dem  rUG- 
thal  COestreich.  Pfandbuch  bei  Kopp,  Geschichtsblätter  II,  163), 
welcber  als  Murbachischer  Hof  an  das  Stift  zu  Luzem  gebört.  Die 
Grenze  diesea  Kelleramtes  ist  in  seiner  Oflfnung  bestimmt,  wie  folgt : 
man  sol  onch  wtissen,  das  dz  gericht  ze  lunkhofeu  gat  vom 
^iegelbaeb  tdos  an  stampfenbaoh  Tnd  daswHeebend,  Ynd 
sol  niemaa  daswilsebend  noob  in  eines  berren  grafsebaft 
kein  bom  eracbellen,  keia  gewild  velien,  noeb  keinen 
wlgfaaften  h<iw  han,  denne  dem  es  ein  lantgraf  gan  (Ar-, 
govia  II,  131.)  Dieser  Ziegelbach,  der  stidlich  von  Zufikon  und  der 
Bubholtem  in  die  RenB  flieBt,  biidet  nicbt  nur  die  nördliche  Grenze 
des  Kelleramtes,  sondern  ist  anch  der  Autangspunkt  der  Vischenz 
•derar  von  Brmngarten  (Slidtvodel,  Art.  1),  welche  Vischens  Zmsfische 
4UI  den  Slein  m.  Badn  «i  geben  bat  (Arg.  VIII.).  Bin  weiierer  Be- 
-wtiMf  dafi  nicbt  nur  das  Gebiet,  auf  dem  Bremgarten  erbaut  wurde, 
«ondem  allés  Land  nördlich  der  Hauptgrenziinie  an  die  Veete  Baden 
•geb(5rt  oder  in  der  Grafsebaft  Baden  liegt. 

Wenn  die  BrUcke  in  Bremgarten  schadbaft  ist,  hat  die  Stadt 
■das  Recht  ,  ihr  Vieh  auf  die  Weide  von  Zufikon  zu  treiben  (Stadt- 
rodel  Art.  47  nnd  Ofibung  zu  Zofikon,  Art.  18.  Arg.  IX,  53).  In 
dieser  Bereebtigang  liegt  wol  eine  Erinnernng  an  die  alte  Weid- 
"bereebtignng,  aus  der  Zeit  berrllbrend,  als  das  Ghibiet  Bremgartens 
noch  einen  Theil  der  groQen  Mark-  nnd  WeidgenoBsenscbaft  bildete 
nnd  noch  nicbt  als  Stadtgebiet  eximirt  war. 

Die  niedere  Gerichtsbarkeit  in  Zufikon  und  Niederberkon,  welche 
^ide  anzweifelhaft  zur  Grafsebaft  Baden  gehören,  wurde  vom  Schult- 
bei&en  ron  Bremgarten  geUbt,  auch  ein  Hinweia  auf  einen  nähem 
.Zttsammenbaag.  Be  itt  sndem  daranf  anfaierinam  sn  macben,  åa& 
stek  der  Twing  von  Zafikon  znm  Theil  zwiaoben  das  Stadtgebiet  und 
•<lie  Grafschat^sgrenae  bineinlegt,  der  ReuQ  nach  aufwärts  bis  zum 
Ziegelbach  (OöSnng  von  Zufikon,  Arg.  VIII,  51/52).  Hier  erbob  sich 
idrt  an  der  Grenze,  gegenöber  dem  Kloster  Hermetschwil,  auf  der 
Anhöbe  Buhholtern  an  der  ReuG  eine  Burg,  deren  Ruinen  heute 
noch  erbalteu  sind  als  mächtige  Steinblöcke.  Dieses  SchloG  wird  von 
2Brlanben  nnd  Stadlin  die  Burg  Sobwanenberg  genannt  nnd  be- 
Imnptet,  da6  ee  den  Freien  von  Esebenbaeb  gehOrt  babe,  als  deren 
Be^itz  es  bei  der  Blutrache  fttr  den  ermordeien  KOnig  Albrecht  aer- 
-tört  worden  sei.  PUr  diese  Angabe  findet  sicb  keine  nrkimdliche 
I3e8tÄtigung.  was  wol  för  die  Zeit  im  Anfang  des  14.  Jahrhunderts 
4iuffailen  muli.  "Wahrscheinlicher  ist,  daÖ  die  Burg,  welche  flir  die 
^tadt  Bremgarten  und  tUr  die  HeuGbriicke  in  bcMlrohlicher  Nähe 
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tmbequem  genug  sein  mufite,  schon  frllher  gefallen,  vielleiobt  in  den- 
Febden ,  w  elche  zwischen  Rudolt  von  Hab^burg  und  ?einen  Vettem 
Gottfried  und  Eberhard  von  Habäbui-g  um  daa  Jabr  i2ÖU,  wäbrend. 
der  Kämpte  zwischen  den  Anh&ngern  Friedrieha  11.  ond  den  päpstlich 
Oetinnten,  die  Gegend  beunruhigten  (vg).  Pl.  Weiasenbacb,  SehluG- 
boricht  aber  die  Scbulen  in  Breaigarteii  pro  1850/51,  pag.  50  u.  I^l^ 
der  sicli  fllv  die  Zeit  der  Blutracbe  ausspricht).  Dafi  die  Eschen- 
bacher  auf  der  Bubholtern  gewaltet  haben,  ist  zwar  an  sich  nicht 
nnwabrscbeinlich.  Abgesehen  davon,  daö  auf  einem  Stein  der  Riiiue 
dää  Edchenbacher  Wappen  gesehen  worden  iät,  sprechen  Urkunden 
dafUr,  da&  das  Hans  Escbenbaeh  in  der  imniittelbaren  Näbe  be- 
gatert  war.  Am  12.  Febmar  1265  venireigert  Bitter  HeUtab  dem- 
MnrbachiBcben  Hof  sa  Lmem  den  Zins  von  einem  Hof  zu  Nieder- 
lonkhofen,  weil  er  denaelben  mit  dem  Zebnten  von  den  Schnabel- 
burgem  will  erworben  haben,  wird  aber  vorn  geistlichen  Gericht  zur 
Zablung  verhalten.  Bekanntlich  sind  aber  die  Schiiabelburger  nur 
eine  Öeitenlinie  der  Escbenbacber ,  gegrUndet  von  iiercbtold,  dem 
8obne  Jenes  Walter  Toa  BSscbeiibacb ,  welcber  1173  beim  Qrafe». 
Arnold  von  Baden  ana  dem  Hanae  der  Lenzborger  ereobeint. 

Der  Umstand»  daQ  das  Gebiet  Bremgartens  in  der  Gratscbaft 
6ad«i  lag»  schliefit  nnn  keineswegs  ans,  daG  dasselbe  Eigenthnm  der 
Grafen  von  Habsburg  war,  welche  daselbst  zuerst  einen  festen  Thurm 
besaGen,  ura  welchen  aich  nach  und  nacli  die  Stadt  anlei^te,  ur>i>r(lng- 
lich  wol  zum  Schatze  des  ReuGUbergangs  und  des  Zolies  da^elbst 
bestimmt.  Dieaer  Thnrm  bildete  einen  festen  BrUckenkopf,  der,  von  ddk 
AarganiBcben  Beeitsungen  ane  auf  das  recbta  Reoftofer  vorgesobobeny. 
den  freien  Eintritt  in  den  Zflriobgan  aioberte  ond  die  Verbinidnng  mit 
den  GUtem  der  Uabsborger  am  Hasenberg  und  an  der  limmat  erhielt. 

Wir  dllrfen  uns  auch  nicht  wundern,  wenn  Bremgarten  so  im 
Zn^^ammenbang  mit  den  Habsburgischen  Städten  im  Aargau  genannt 
wird,  wie  wenn  es  selbst  zum  letztern  gehörte.  So  niramt  König 
liudolf  am  3.  Mai  1278  bei  der  Versicherung  des  Heiratsgutes  bei 
der  Yerlobung  seines -Bobnes  Hartmann  mit  Jobanna,  der  Toehtor 
des  Königs  Edward  von  England»  anf  die  Bentsnngen  im  AargiUL 
▼on  der  Yerpilindung  ans:  die  StHdte  Bremgairten,  Meienberg  und 
Brngg  nnd  die  GUter  im  Eigen  (tatam  Argoiam,  secundnm  quod  qvon- 
dam  cornes  Hartmanma  junior  de  hyburg  et  piae  memonue  Alhertus 
genitor  noster  et  comes  de  Hapsöurg  Eberhardus  patruelis  nötter  habe- 
bant  et  po$$idebant,  exeepliå  opidis  Bremgarten,  Mejenberg  et  Bntgge^ 
et  btmit  tmi  im  praådio  ^uod  vulgmitir  ékitmr  im  åtir  9i$»m,  Kopp, 
Gescbicbte  derEidgen.  BUnde  T.  1,  208).  Damals  war  eben  die  ein- 
beitliche  Verwaltung  Habsbnrgs  bereits  eingeftlhrt  und  es  kam  nicbt 
mehr  darauf  an,  die  historiscb  gegebenen  Grensonteracbiede  ond  Grat^ 
echaf tszugehörigkeiten  auszuscheiden . 

Ebensowenig  wird  Uber  die  territoriale  Zugehurigkeit  entscbieden 
darch  die  Aemtereintbeilung  des  Uabsburgisch-Oestreichiscben  Urbara 
und  Pfandrodete.  fiier  gab  die  ZweckmftGigkeit  der  Verwaltung  der 
^kOnfie  nod  gar  oft  die  Person  des  PfiuidinbaberB  den  Eintheiianga- 


Digitized  by  Googie 


71 


grund.  Öo  spricht  »ler  östreichische  Pfandrodel  von  1281 — 1300  v^n 
einer  Vogtie  ze  Breuigiirten ,  \vel<'he  Vogtei  in  die  verschiedensten 
Aemter  binUbergreift  und  rechtshist^jriscb  keinerlei  Berechtigung  hat. 
Dieser  Vogtei  werden  nämlich  PfUnder  zu  Rotölfswile  (Rottenschwil), 
Hermanswile,  Staffeln  tind  Ggenwile  zugetheilt,  weld»  Ortsohaften 
doch  in  das  officium  Mari  gehören,  und  anderseits  ebenso  Pfänder  zu 
Tachelsbofen,  das  unbestritten  einen  Theil  dea  of&cinm  Meienberg 
and  des  freien  Amt&s  biidet. 

Es  scheint,  daG  diese  Vogtei  sich  an  die  viel  wiclitigern  Ver- 
ptUndungen  in  Brenigarten  selbst  anlehnt;  es  lautet  nämlich  die  be- 
treffénde  Stelle:  ber  rudolf  von  Barre  hat  ze  pfande  in  dem 
dorfe  se  Botölfswile,  das  in  dieTOgtie  ze  Bremgarten  hOret» 
XVin  matte  kernen  geltes  vnd  ein  pfnnt  den.  geltes  vnd 
spricht,  es  sie  aber  sin  leben.  item  ber  beinrich  von 
Reniingen  hat  ze  pfande  ze  Hermanswile,  Staffeln  und 
Egenwile.  her  wernher  von  wile  hat  in  der  vorgenannten 
Vogtie  ze  Bremgarten  ze  pfande  ze  tachelsbofen  iiij  H  gel- 
tes vnde  hat  ze  pfande  deA  zol  ze  Bremgarten,  der  giltet 
XXV  stuck  vnd  XXV  mntte  roggen  vnd  ein  pfant  den.  vnde 
it  seisbosen  (Hosen  von  dflnnem  leichtem  WoUenzeog)»  vnde  bat 
ze  pfande  an  bofstette  zinsen  in  derselben  statt  dritbalb 
pfunt  geltes  vnde  ze  pfande  den  werschatz  an  der  brugge 
ze  Bremgarten,  der  giltet  V  pfunt,  vnde  die  vischenze  in 
derselben  stat,  diu  giltet  XII  schil.,  die  hat  er  ouch  pfan- 
des.  Item  dirre  summe  ist  LXVI  stuck  vude  V  vierteil  rog- 
gen vnd  ein  swln  vmbe.X  sehil.  vnd  XVIII  pfnnd  vnde  ij 
sehil.  den.  Sdgeltend  die  mllltnen  se  Bremgarten  VII  matte 
kernen  vnd  VIII  mutte  roggen  vnd  ein  swin  vmbe  X  schil. 
l>as<elbe  gel  t  von  niUlinen  is  t  led  ic  vnd  nit  mer.  (Dr.  Pfeiffer» 
Habsb.-Uestreich.  Pfandrodel.  pag.  337.) 

Andere  Ffandinhaber  in  officio  Brenujarlen  nennt  der  im  Staats- 
archiv  ZUrich  liegeade  Tbeii  dea  Oedtreicbiscben  Pfandrodels  2U  den 
Jaliren  1292—1294:  domkm  de  nehibaek,  dmn.  tjolfridm  de  Ajma- 
éery,  <foei.  de  baUegge,  doet,  mmrmerdui  de  rineggm,  dom,  eotr.  de  rim^ 
egga,  dom.  hartmamm»  de  halwil^  zosammen  fllr  530  Mark,  et  notandem 
geed  quelibet  marea  est  oöUgaia  pro  X  mare.  (Kopp,  Gescbiebts- 
blfttier  II,  199.) 

Als  Graf  Rudolf  von  Habsburg  dem  Grafen  Eberhard  uud  seiner 
Frau  Anna  von  K^burg  1273  fUr  die  Abtretung  aller  Rechte  und 
Besitzungen  im  Aargan  awkehen  Aare  nnd  Beaft  1400  Mark  Bilber 
▼enieherte,  wnrden  die  EinkOnfte  in  Bremgarten  einfach  aafgeffibrt : 
summa  de  Brermjarten  obKgatorum  redditmm  mareae  Xtil  Ukree  it. 
(Uabsburg-Oestreich.  Pfandrodel,  345.) 

EinkQnfte  in  Bremgarten  wurden  ferner  verpfKndet  13irj  na 
Heinrich  von  Griessenberg,  Landvogt  im  Aargau  und  seinen  Bruder 
Latold,  1317  an  Hugo  zu  der  Sunne,  Burger  Basels,  1323  au  Anna 
von  Slnaob,  geb.  von  Sehwanenborn,  fUr  ibre  Heimstener  flir  Berebtold 
»  von  Bina«b,  1339  an  QOU  von  Babendorf.  (Kopp,  Geschiobtsbl.) 
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Aaf  dem  groi^n  Lehentag  zu  2k>fiiigen  am  25./27.  Januar  1361 
war  MéHoh  Johau  Ton  Biehibergf  SdmltheiA  la  Bremgarten,  von 
Herzog  Bndolf  belflluii  wordea  mii  VhaåBtHmtt  ▼£  dea  gttltea  yad 

nutzen  ze  Ergoew  in  dem  rttfithal  vf  dem  KaiBampt  ze 

Lvnkoft  vnd  vf  dera  ampt,  genant  das  fry  ampt,  vnd  ?f 
dem  zol  ze  Bremgarten  ;  auf  diese  Gult  wurde  später  der  Effinger 
von  Brugg  verwiesen  und  13GD  Hartmann^  Andres  ond  Clara  von 

Kotenbmg   (Kopp,  Geschichtsbltttter.  II,  163). 

Die  EinkUnfte  der  Vogtei  Bremgarten  waren  somit  je  nacb  Uui- 
at<ftnd«ii  mit  TsnoliMdeneii  aodtn  Fttadam  verlmadMi  und  erlauben 
keinen  SoUaft  wai  Umfang  oad  Cbarakter  dieser  Vogtei  eder  diaeee 
Amtei. 

Perner  ist  zu  beachten,  daB  das  Gebiet  Bremgartens  auf  das: 
linke  Ufer  der  ReuG  binttbergriff  in  das  Amt  Hermetscbwil ,  wie 
anderseits  HofstÄtten  in  der  niedem  Stadt  dem  Kloster  Hermetscbwil 
zinspflichtig  waren  (vgi.  Anmerknng  zu  Art.  6  des  Stadtrodele). 

Die  Recbtsverbiiltnisse  sind  eben  nicht  mebr  klar  und  bestimmt 
abgegreuzt;  gerade  im  13.  Jahrhiindert,  wo  Bremgarten  zuerst  nr- 
kundlicb  erscheint,  voUziebt  sich  eine  vollstilndige  Umbildung  der- 
selben.  Aus  der  Laudgrafscbaft  eiuerbeitä  und  dem  Ailodialbeaitz 
nnd  Orimdeigenthiim  aiStoneits  entetand  eine  nene  Laadetliemeliaft. 
Die  ans  der  Landgraftchaft  hergeleitete  Vogtei  llber  die  (reien  Leate» 
die  Kirchenvogtei  ttber  die  Oottesbansleute ,  welche  nur  Uber  Dieb 
und  Prevel  riohtet ,  und  die  grnndherrliche  Vogtei  mit  Twing  und 
Bann  vermisuhen  sich  in  der  Hand  des  einen  Besitzers.  Die  grolie 
ZersplitteruDg  aller  dieser  Recbte  in  der  Hand  vieler  Dienstmannen 
und  Lebenti-äger  ist  geeignet,  die  Verwirrung  ininier  mebr  zu  steigem. 
Je  mehr  die  QeldbedttrfiiiBBe  der  Herrscbafib  imdisen,  desto  mebr 
Bechte  werden  Terpfhndet  and  desto  hOber  werden  die  Steneni  ge» 
trieben,  clrne  Rdcksicht  darauf,  ob  dieselben  als  von  Recbteswegen 
unveränderlicbe  als  Ersatz  ftlr  die  Leistung  von  Kriegsdienst  auf 
freien  Leuten  lasten,  oder  ob  sie  nacb  der  WillkUr  des  Herrn  ver- 
Underliche  Steuern  auf  Eigenleuten  seien.  Die  Lehen,  welche  ursprllng- 
licb  nur  Ueicbsfreien  Ubertragen  werUen  kounten,  gebeu  mit  der 
Zeit  ancb  auf  deren  IGnist^alen,  die  ritterbfirtigen  Gescbleebter 
ilber,  and  werden  scbliefilicb  aocb  d^  BUrgem  der  Stidte  xngSiig- 
lich.  Hit  der  Zabl  der  Bewerber  und  Inhaber  steigert  sich  die  Zer^ 
splittemng  immer  mehr  und  es  bält  schwer,  zur  Ermittlung  der  ur^ 
äprtinglichen  Rechtsverhältnisse  den  richtigen  Faden  zu  Hnden.  Gt»- 
ratle  zur  Begriindung  der  Vogtei  Bremgarten  fehlen  uns  aber  neben 
dem  Titel  des  Pfandrodels  alle  und  jede  urkundlicben  Anbaltspunkte. 

Wer  die  EinkUnfte  dieser  Vogtei  bezog,  ob  der  Schultbei^  der 
Stadt  oder  ein  besonderer  Meier,  ist  niebt  bekannt  Der  Stadtrodel 
erwftbnt  freiiieb  einea  Meier  and  das  Hans  (das  bas),  welobes  dem 
FOrster  von  Wolen  den  Pfianning  besablt  (Art.  3).  Es  bezeiobnei 
dieses  Haas  die  Verwaltung,  niebt  etwa  jenes  feste  Haus  des  Grafen, 
welcbas  ron  Bndolf  1261  dem  Kloster  Engelberg  gescbenkt  worde. 
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Später  er^icbeint  der  Meier  nicht  mehr;  er  wnrde  fimilich  ttberflOiiig, 
^is  s&mffiUiche  Binkttnfte  varpfiliiddt  waren. 

Art.  1  and  2. 

Die  ViickéiueH  der  Stadi  Bnmgmritm.  Der  Stadtrodel  vntor* 
scheidet  zwiscben  åtm  Vischenzen,  welche  der  Stadt  insofem  zu- 
geh^ren ,  daG  die  innerbalb  derselben  gefan^^enen  Fiscbe  auf  den 
Märkt  zu  Bremgart+?n  zu  bringen  sind,  und  zwiscben  der  Berecbtigung 
zum  eigentlicheu  Fiächtang,  welcbe  dem  eiuzelnen  BUrger  zasieht. 
Sia  DrittM  ist  sodann  die  Vischenzberecbtigung,  welche  nidit  mit 
j&mm  Murktraoht  inMun«— hlngt,  sondeni  iSb  Reolit  deft  LandgrafBii 
lici  mliehen  wird  ond  iwar  von  den  HerxogHi  von  Oestreidi  als 
ein  an  den  Stein  za  Baden  gebOrendes  Beobt  gegen  Entricbtung  der 
Z  nsfi^che  an  die  Herrschaft;  dieses  Vigchenzrecht  ist  wieder  die  Be- 
recbtigung zum  ansscbiieGlicben  Fiscbfang  fUr  den  Beliebenen,  welcbe 
nur  etwa  beschränkt  ist  durcb  das  Jiecbt  der  einzelnen  BUrger  inner- 
halb  engäter  Kreise. 

Was  nan  dieses  fiecbt  eines  jadaft  Bflrgwe  hMSt,  sslbst  Fisolie 
sa  ftmgea,  iet  daeselbe  m  Bedaetien  I  des  Stadtrodeb  aar  iftomUeh 
bescbriUikt  auf  das  Gebiet  nm.  einem  Stadtgraben  Siua  andem;  in 
Redaction  III  findet  sich  dagegen  die  weitere  Eingrenzung,  daG  der 
Fischfang  nur  mit  der  watten,  dem  streif  (dem  Hand-  und  Streif- 
gam,  im  Gegensatz  zu  der  in  den  FluG  gelegten  Reuse  [Rtläcbenj 
und  dem  fetftgespannten  Garne,  das  vom  Scbiflfe  aus  mauipolirt  wird) 
ond  dar  Aaffäntbe  gesUttot  wiid.  (Vgl.  ArgovialV.  101  ond  114, 
d&e  Fiseherordnoag  sa  Kadelbnqg,  in:  J.  Haber,  der  Stift  Zarsach 
aiedere  GericfatsberrlioUceit  in  Kadelbnrg.) 

Die  Verpflichtang,  die  Fiscbe  nacb  Bremgarten  auf  den  Märkt 
zu  trägen,  beateht  flir  die  Viscbenz  vom  Ziegelbach  bis  zum  Twing 
■von  Eggenwil.  Der  Ziegelbach  ist  die  Grenze  des  Kelleramtes  (Uber 
•diese  Grenzscbeide  Näheres  oben);  deasea  Offnong  setzt  den  Ziegel- 
baeh  aneli  als  Oms»  fitar  die  dcNrtige  YisoIwBsbereebtigang  in  Art.  8 
lest,  weteber  lantet :  Tsd  ist  sa  wttsseii,  das  die  fisehenosen 
swilselieiit  siegelbach  vnd  stampfebaoh  die  drye  tag  dem 
▼ogt  sond  so  vil  fiscben  geben,  ds  er  vnd  die  mit  im  da 
sind  (zaro  Vogteigericbt) ,  genuog  habent,  vnd  sond  denne 
damit  ir  fischenczen  verzinset  han  (Arg.  IT,  131).  Diese  Vischenz 
iät  14 17  am  Ö.  Februar  von  der  Abtissin  von  Königsfelden  an  Schult- 
iisift  vad  Bath  BremgartsM  wUelwi  wordea  (Arg.  VIII,  21),  ein 
fetnerer  Beweis,  da6  die  Abfassang  des  Stadtrodels  Xlter  ist,  da  er 
die  Aosdebnang  der  Fischensreehte  Bremgsurtens  ftber  den  Ziegelbach 
kiaaus  noch  nicbt  kennt. 

Die  nördliche  Grenze  der  Viscbenz  ze  Egenwile  hervf  wird 
in  Urkunden  des  15.  Jahrhunderté  geuauer  bezeichnet  :   uacht  :in 
by  eicheberg  scbiir  vnd  dar  gegeniiber  an  dem  stein,  den 
na  a  nempt  scbadwarl,  ond  dis  slldlielie:  ob  Hermanswll  in* 
4laa  ortt,  das  maaaempt  imsak  vad  dar  gegeattber  aa  dea 
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scheidhag,  zwUschent  der  von  niderlunkhoff  zelg  und  des 
sidlers  geiGhoff,  genempt  an  krotteuueld  (Argovia  Vill, 
21  u.  if.). 

Als  Ulrich  Sydler,  Burger  za  Bremgarton,  1388  von  den  Her- 
EOgW  ZQ  Oestreich  mit  dieser  Vischenz  bdehnt  wurde,  yerpflicbtete 
er  Bich  mit  Brief  vom  8.  April  ausdrUcklich:  mit  derselben  yisch^^ 
entzen  vnd  vischen,  die  ich.  min  erben  ald  nachkomen 
därinne  geiiahen t,  gemeiner  stat  f^ehorsani  ze  s*in,  zemark 
ze  bringen  vnd  ze  trägen  vt'  der  stiit  v  isclnnarkt, ,  als  i  r- 
rodel  wiset  vnd  saget,  ån  alle  geuar  (Argovia  VIII,  20). 

Die  Yisobenz  gab  als  (totveicbisebes  Leben  jfthrlich  60  Zinsfieebe». 
isner  genaiwt  (Fiscbe,  welcbe  im  Winter  gefaBgen  werden  darch. 
Einhauen  von  Löchern  in  den  zugefrornen  FluG.  Argovia  IV,  119,. 
die  Fischereirechte  zu  Kadelburg  betreffend),  auf  Andreas  Tag,  den 
30.  November,  und  zwei  RUsvische  oder  lechse  auf  Anfang  März. 
(Argovia  VIII,  20  u.  ff.).  Mit  der  Vi>5chenz  ist  1375  Iludi  Sydler 
belelmt,  1388  Ulrich  Sydler.  Der  Verleihung  der  Vischenz  geht  die 
Verleibung  des  Fisobdienstes,  des  Beznges  der  an  die  Herrscbaft  sil 
entriebtenden  Ziasfisobe,  sur  Seito;  dieser  Fiscbdienst  war  vor  1886- 
dem  SchultbeiOen  Weraber  Scbenk  von  Bremgarten  von  Herzog  Leo- 
pold IlL  verliehen  worden ;  als  Leopold  und  Wernher  Schen  k  am 
9.  Juli  in  der  Schlacht  bei  Semp-.ich  fielon  ,  wurde  das  Lehen  ledig 
und  vom  Sohne  des  gefallenen  Her/.ogs,  Leopold  IV.,  dem  Dicken» 
am  AUerheiligen-Abend,  1.  November  1386  an  Hans  Segesser,  Scbuit- 
beiA  sn  Mellingen,  deasen  Wirtbin  Vereoa  und  alle  ibre  Erben 
ttbertragen,  woiaof  es  länge  Zeit  bei  der  Familie  der  Segesser  wbBeb. 

Die  Vischenz  selbst  erscheint  1388  zum  lelzten  Mal  einheitlich 
verliehen;  in  spätern  Urkunden  ist  das  Lehen  getheilt:  1412  haben 
Henslin  Scliilling  und  Henslin  Reig  einen  Vicrtel,  Hemmann  und 
Hermann  Mayer  einen  andern  Viertel  und  Heringer  Sydler,  der 
Hechtsnachfolger  des  oben  genannten  Ulrich,  nur  noch  die  zweite 
H&lfte.  Dieser  Beringer  Sydler  bracbte  jedoeb  später  aiieb  den  An- 
tb^  des  flans  Reig  an  sieb  nnd  maebte  das  Zngreebt  geltend,  als 
ScbnltbeiG  nnd  Raih  den  Antheil  des  Schilling  tlUr  die  Stadt  er> 
worben  hatten.  1429  wurde  dieses  Zugrecht  durch  Spruch  der  eid~ 
genössischen  Orte  anerkannt  und  Bremgarten  nnr  das  Reeht  gewahrt, 
daö  die  Fische  aus  dieser  Vischenz  zu  Bremgarten  auf  den  Märkt 
gebracbt  werden  mUssen;  ebenso  hat  Beringer  die  von  Bremgartea 
Ittr  den  Kaofpreis  scbadlos  za  balten. 

Erst  im  Jabre  1484  erwarben  Scbnltbeift  ond  Ratb  Brwngartena: 
die  Vischenz  von  den  Erben  des  Kaspar  Sydler,  nacbdem  in  der  Zwi- 
scbenseit  viele  Anstände  zwischen  der  Stadt  ond  den  Sydlem,  die  nacb 
Luzern  gezogen  und  daselbst  zu  BUrgem  waren  angenommen  worden, 
durch  die  Orte  hatten  entschieden  werden  mtissen;  die  Eidgenossen. 
waren  als  Lehensherren  an  den  Platz  der  Herzoge  ron  Oestreich  ge-^ 
treten  nnd  daber  zum  Spruch  berechtigt.  Diese  Streitpunkte  bezogeiL 
sieb  namentlieb  auf  die  Faebe  ond  den  Fellbamn  in  der  Benfi,  dnrchi 
welebe.  sieb  die  Sydler  in  ibrer  Visobenz  beeintrSobtigt  glanbten. 
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Unabhiingig  von  der  bis  jetzt  besprochenen  groÖen  Vischenz  vom 
Ziegelbach  bis  zura  Stein  Schathvart  béstand  nämlich  die  rechtung 
za  dem  iach  und  tellbovm  ia  der  rUl^  ob  dur  brugg  uud 
å%r  mftlis.  Um  den  Waaserwerken  anf  beidan  Benflafeni  wftbrend 
des  gansen  Jabres  fOr  genOgendöi  Waseemilaaf  zn  sorgen,  waren 
in  der  Mitte  der  ReuG  von  der  BrQcke  aufwärts  zwei  groOe 
Dämme  (Vache ,  Fächer)  angelegt  worden ,  welche  das  Wasser  den 
l>€iden  Uferu  zulenkten.  Bei  niedrlgem  Wasserstand  konnte  der 
niittlere  Laiif  zwischen  den  DUimnen  dureh  einen  Schlagbaujii, 
den  Fellbaum ,  gauz  abge^perrt.  werden ,  uui  den  Wasserstand  auf 
den  belden  Seiten  kttnstUcli  nocb  mebr  ib  erbQhen.  Auch  diese 
Beebtiing  war  Ostreichiechee  Lehen,  wie  die  Brnggmtlhle  eelbst  nnd 
nmta&te  nicbt  nnr  das  Recbt,  die  ram  Betrieb  der  Mttble  erforder- 
lichen  Schwellen  und  Wnhrungen  in  der  ReuG  /.ii  halten,  sondem 
anch  die  BefugniG,  die  Fischerei  bei  diesen  Schwellen  aiiszuliben. 
Noch  heute  heiQen  die  tur  die  Wasserwerke  an  der  ReuB  ob  der 
Brtlcke  erstellten  mächtigen  Steindämme,  welche  die  Stelie  der  iriiheru 
bölzernen  Fächer  Yertreten,  «FeUbaam»  nnd  wird  die  Viscbenz  beim 
Felibanm  beeonders  veri>acbtot.  Diesee  Recbt  »un  Fellbanm  ist  142B 
dnrch  SchultheiG  und  Rath  Bremgariens  zu  gemeiner  Stadt  Handen 
Ton  Radi  vun  Wil  flir  sich  und  Namens  seiner  Tochtermänner  Hen:>]i 
nnd  Konrad  Säger,  die  Muller  anf  der  Brugg,  erworben  worden. 
1427  tmten  auch  Ulin  MQllcr  und  Hans  Reig  alle  Ansprtiche  auf 
diese  fiechtnng  an  Breingarten  ab  und  1429  verkaufte  endlich  Walter 
Säger,  ein  Bräder  oder  Vetter  der  obgenannten  Säger,  Plebanus  in 
Lnnkbofen,  eeine  Rechte  an  Bremgarten  CpiteiM  quae  pufgo  appellalur 
fack  in  ma  super  poi^em  cum  aquaduclu  vocatur  telbom  sito  tenut 
molendinum).  Seither  verblieb  diese  Rechtung  der  Stadt;  viel  wissen 
die  Urkunden  des  Archivs  und  die  Abschiede  der  Eidgenossen  v»>n 
den  Diöerenzen  zu  erzäblen ,  welche  wegen  der  Höhe  der  Fat  he, 
wegen  des  SchlieGend  und  Offnens  des  Fellbaumes  auf  Klage  der 
Scbiffer  zwischen  Luzera  und  Bremgarten  sich  erhoben.  (Die  Nacb- 
-weiee  fUr  obige  Angaben  ilnden  sich  in  meinen  Begesten  des  Stadt- 
arehivs  Bremgarten,  Argovia  VIII,  20  u.  ff.) 

Beim  Becbte,  in  derBeppiscb  zu  fischen,  wird  Bremgarten  1423 
dureh  Spruch  von  Burgermeister  und  Rath  ZUrichs,  gegentiber  der 
Bestreitung  dureh  Johann,  Abt  des  GoLteshansea  Sanct  Blasien,  und 
den  Vogt  zu  Birmensdorf,  Heinrich  Bletscher,  BUrger  von  ZUricb, 
gescbUtzt;  doch  sind  bei  der  Ansttbung  des  Bechtea  die  AnstOfier 
Biefat  ra  eebädigen  (Argovia  Vin,  20).  . 

Der  Jonerbaeb,  weleber  von  Uedingen  ber  dureh  das  Jonenthal 
und  das  Dorf  Jonen  in  die  Benft  flieftt,  ist  als  reich  an  Porellen 
bekänn  t. 

Das  Ilecht,  in  der  BUnz  zu  lischen  *  wird  dureh  Autuahme  von 
Kumischaft  vor  dem  Vogt  der  Eidgenossen  in  Wagenthal,  Heinrich 
Obrest,  BUrger  ZOrichs,  und  vor  dem  Ammann  zu  Luzem,  Peter- 
maa  icn  Llltiabofen,  1439  von  vielen  Zeogen  als  ein  von  Aiter  ber 
bettabendes  beiengti  sowie  daz  inen  (denen  von  Bremgarten)  sem- 
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licbs  von  einem  lantzgrafen  daseibs  ze  wolen  noch  andren 
nie  gewert  noch  gespert  wordeu  (ArgoYia  Vill,  24).  Darcb 
Sprneh  der  VIII  Orta  von  1676  w«rde  dieiM  Boeht  aaMlrtteklMh 

auf  don  Twlng  WoUen  bescbränkt,  weitor  hiiiaiif  sieha  es  dun 
Klotter  Muri  zu  (Argovia  VIII,  26.  u.  27). 

Zur  Zeit  der  Abfassang  dea  Stadtrodel.^  hatte  Bremgarten  das 
Recht  noch  nicht  erworben,  bei  den  Zännen  and  Pachen  zu  Werdt 
za  tischen,  wobei  es  durch  Spruch  des  Vogtdd  Uaas  Waldmaim  1477 
gescbUtzt  wird  (Argovia  VIII,  25). 

Art.  3. 

Recht  ium  Ho'ischlag  in  den  Waldera  su  WohUn.  Die  Berecbtiguog 
sam  Holzaofalag  gemeinBam  mit  denen  von  Woblen  in  der«n  Höhem 
bestand  bis  \&\ ;  dieser  BerocbUgnng  stånd  die  Veqpflichtung  Brem- 

gartens  gegonUber,  die  von  Woblen  freizubalten  von  Zoll,  Immi  uad 
Webr8chatz  (Yini  ist  die  Abgabe  beira  Fnichtbandel  auf  dem  Märkt 
der  Stadt),  sowie  ibnen  (denen  von  Woblen,  \»ez\v'.  deren  Förster)  zu 
Weihnacht  und  an  der  FaGnacht  je  ein  Hrod  oder  einen  Plenning 
auä  dem  Uaus  za  Bremgarten  zu  geben.  1431  war  die  alte  Grenz- 
bezeiehming  des  « alten  Sebnmbels»  nicbt  mebr  bekannt;  daher 
werden  darcb  8pnich  der  Orte  die  gesetsten  Ifarchsteine  als.  gllltige 
Grenze  anerkannt,  sodaG^die  Besitzungen  Bremgartend  einerseits  and 
der  Dorfleute  von  Woblen  anderseitij  fest  abgegrenzt  sein  sollen,  und 
jeder  Gemeinscbaftnbesitz  aufböre  Dagegen  hÖrt  auch  die  Leistnng 
von  Brod  oder  Ffenningen  an  don  Förster  auf  und  einzig  das  Recht 
auf  Ymifreibeit  wird  denen  von  Woblen  vorbehaiteii.  Durch  Spruch 
der  Vin  Orte  warde  aber  diese  fiefreiung  auf  die  Frflobte  bescbränkt, 
welobe  die  von  Woblen  selbst  angebant  oder  innerbalb  des  BQtz- 
berges  (also  innerbalb  der  Grafscbaft)  gekault  babetti  om  sie  zn 
Märkt  zu  bringen  (Argovia  VIII,  19  o.  41). 

Da  seit  1431  die  Berechtigung  Bremgartens  anf  Woblener  Ge- 
biet  erloscben  ist,  fehlt  Art.  3  in  der  Redaction  11  und  111  des  Rodels. 

Vorbebalten  blieb  Bremgarten  das  Recht  zuni  Holzschlag  in  den 
Wfildem  sa  Woblen  zam  Bau  seiner  Bracke,  worttber  Art.  61  handelt. 

Art  4  and  45. 

Di0  Btumfr^iue  Bremgariens.  Die  Gerichte  Bremgartens  reicben 
oben  binaos  bis  s»m  Krftbenbttbl,  von  da  bis  sam  8Melienbans  vmå 

bis  znr  Hagenbaohe.  Diese  Grenze  tst  siemlieb  onbestimmt.  Fest 

steht  nur  der  Krttbenbahl.  der  Htlgel  an  der  Lnnkhoferstra&e,  aacfa 
SeutenbUbeli  genannt,  auf  welchem  die  Kochkapelle  stånd,  in  späterer 
Zeit  ein  Ricbtplatz  fUr  da.s  Scbwert  ivgl.  Anmerkung  zu  Art.  5). 
Wo  das  hier  erwrähnte  Malatz-  oder  Krankenbaus  stånd ,  ist  nicht 
uiebr  bekannt,  jedenfalls  ist  nicht  das  sogen.  Sondersiecbenhaus  ge- 
meint,  welebes  anf  der  andera  Seite  der  Bnnft  in  der  Nftbe  der 
jetzigen  Ziegelbfitte  kg.  WabrscMnlieb  war  danelbe  anAerhalb  des 
Stadtgrabeoa,  wo  jetst  das  Misslonskreas  stebt,  sodaO,  dem  bentigen  Baim 
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eatspreebend ,  das  Qebiet  vom  KrähenbUhl  an  zwischen  Lunkhofer- 
stral^  und  Keu(^  zar  Stadt  gehörte,  und  von  da  eine  Linie  in  die  Nähe 
dis  Hofiss  Bibilos  sur  Hagenbnebe  ond  von  dort  hinab  tur  Beofi  tu 
uAm  iat.  Diese  Hag^nboelie  netmt  rach  die  Dorfofllbiuig  ron  Eggen- 
wil  als  Oramuarke :  Der  Twing  und  Bann  von  Egenwil  fangt 
an  zu  derHagenbach  bet  dem  Mftrkttein  hin  ter  der  Biben- 
io6,  zeigt  hinab  an  die  ReuB  n.  s.  w.   (Argovia  IX.  135.) 

Unten  hinaus,  auf  der  Unken  Seite  der  KeuG ,  gehen  die  Ge- 
richte  bis  zum  Rabenstein,  der  auf  dem  Galgenrain  stebt,  iinks  von 
dir  Bmen  LandstmOe  naeb  Wohlen  in  der  Ntthe  des  Waldaii&nges ; 
dar  Oiilge&niiB  wird  jetit  yon  der  fiisenbaholinie  dorchschiiifctaB. 
Derselbe  wifd  schon  in  einer  lirkande  von  1347  erwahnt.  Der  Freie 
Heinrich  T<m  KeuBegg,  Kirchherr  der  Kirche  zu  Bremgarten,  leibt 
im  EinverstÄndnifi  mit  dem  Leutpriester  Marchwart  dem  SchultheiQen 
Johann  von  Eichiberg  das  Kirchengut,  auf  dem  der  Galgen  steht 
und  das  an  die  alte  Stra&e  grenzt,  welche  aus  der  untern  Ebene 
gegen  Fischbach  hinabfuhrte  (Argovia  VIII,  110).  In  der  gleicbea 
Urirande  wird  bftehlon  erwlimt,  das  Bttchlein,  das  die  Grenie  gegea 
Fisc-fabach  bis  xor  Bemft  biidet  ond  im  Rodel  bezeichnet  wtrd:  da- 
niden TBtz  znm  beehlen.  Die  Orenzliniea  sind  nämlich  vom  Gal' 
genrain  aus  nach  zwei  Seiten  zu  ziehen ,  einniul  östlich  zur  KeuÖ, 
wie  soeben  bemerkt;  sodann  vom  Galgenrain  hinauf  zur  Wohlener- 
balde  und  dieaer  nacU  bis  zum  spitzen  stein,  der  an  der  alten 
Strafie  nach  Bttnzen  in  den  drei  hohlen  Gassen  steht.  Die  Wohlener- 
halde  ist  nrlrondlidi  1438  genaimt  (Argovia  VIII,  29).  Dia  Grenze 
isl  joden&Ut  vngifthr  die  beate  noch  bettebenda,  welche  den  Wald 
fwischen  Bremgarten  ond  Wohlen  scboidet  (vgl.  die  Anmerknngeii 
ZQ  Art.  3). 

Wer  innerhalb  dieser  Gerichte  seBhaft  ist,  rauB  auch  mit  der 
Stadt  dienen,  d.  b.  Kriegsdienst  und  Steuer  leisten.  Die  Öteuer  der 
Stadt  betrug  im  13.  Jahrhundert  13  Mark  2  Pfund.  (Brugg  ent* 
riebteto  sur  gleiehen  Zeit  12  Ifark,  Sanee  mid  Sempacb  je  10.) 

Die  Reisepflicht  war  aomit  beim  firkft  des  Sfeadtrodals  noch  anf 
das  enge  Stadtgebiet  besebränkt.  Später  warde  dieaelbe  mit  den 
fortlaufenden  Erwerbungen  der  Stadt  auf-  das  uraliegende  Gebiet 
ausgedebnt,  auf  den  Hof  Bibellos,  die  Dörfer  Zafikon,  Berkon,  Rudolf- 
stelten  und  Friedlisberg,  endlich  auf  das  KelKramt.  14TG  aui 
12.  Juni  entschied  ZUrich  einen  Anstånd  zwisciien  Bremgarten  und 
Loikbote  dahin,  daft  die  Ton  Oberwil  mit  denen  von  Lunkhofen  za 
diflBeB  nnd  sa  sienem  hi^Mii  and  niebi  mit  denen  von  Bremgarten ; 
ebenso  fUIlt  die  Halssteoer  von  LandzUgl ingen  an  Lunkhofen.  Ob 
Lonkhofen  bei  Reisen  je  nur  den  dritten  Mann  zu  stellen  häbe  und 
Bremgarten  zwei,  bleibt  weiterer  Kundschaftsnahrae  vorbehalten  (vgl. 
Beilage  XVII).  1502  wnrde  die  Steuer-  und  Dienstpflicht  der  Höfe 
Zafikon  und  Berkon  gegenliber  Bremgarten  durch  Sprach  der  Eid- 
yioten  anerkanat;  ausgenommen  sind  nur  Lenie  ans  dem  sogen. 
mAjmgemåuk  Ami  Bordorf ,  wetebe  in  dieses  Amt  dienen  mtlssen» 
wmn  sie  naeb  anf  den  genannten  HOfim  seOhaft  sind  (ArgoTia  VIU,  1 1). 


Andereeito  waren  der  BUrger  von  Hremgarten  EiakUnfte  und  Gilter 
im  Freiamt  von  der  Reise-  und  Steuerpflicht  befreit  (Beilage  XV). 

Art.  5. 

Die  Hichtstätten  Bremgarteus.  Der  Stadtrodel  kennt  Dur  drei 
Richtstätten,  die  eine  an  der  Grenze  des  Stadibannes  gegen  Eggen- 
wil,  beim  ivreuze  i\x  liibellos;  die  andere  aaf  dem  Waseu>  bei  der 
Kocbkapelle,  aof  dem  KritfMolMlU  oder  Sentenhttbeli,  aa  der  StraQe 
nacb  Lnnkliofen,  ond  die  dritte  anf  der  obem  Ebene,  iro  eich  di« 
Strålan  nuch  Woblen  und  Fiachbacb  scheiden.  Bei  der  Abfassung 
dieser  Urkande  besaG  Bremgarten  den  Blutbann  noeh  nicbt,  dei^elbe 
wtirde  ihni  als  neue  Gnade  ev^i  diirch  Kaiser  Sigmund  mit  Brief 
vom  Mai  1434  vorliehen  (Argovia  VIII,  9,  und  Beilage  Nr.  XIII  in 
diesem  Bände).  Mit  der  Verleibung  dieses  iioheitsrechtes  stieg  auch 
die  SorgfaU,  welche  man  der  Kriminayustiz  angedeihen  lieft,  und  die 
Zahl  der  Biehtstitteii  mehrte  sicfa,  sodaft  eine  spätere  Redaction  des 
StadtrodeU  (aus  dem  17.  Jahrlinndért)  neon  Riohtstätten  aufzuzfihlen 
weiG:  Ouch  sol  man  wttesen,  dz  vnser  statt  sol  ein  boch- 
gericbt  ban,  däran  man  llblos  tnon  sol  mit  dem  strängen, 
dz  ouch  sonst  nieman  bnlcben  sol.  vnd  wenn  man  mit  dem 
scbwert  llblos  tuon  wil,  dz  sol  man  tuon  oben  vs  zuo  den 
drtt  erUtzen  zu  bibenlos  vnd  vffen  wasen  gegen  kocbkap* 
pel»  do  man  dz  fa«nacbt-f<ir  brennt,  vnd  vndenve  vff  dem 
wåsemli,  dz  znr  linggen  hand  lU,  so  man  am  stalden  vf 
hin  gan  wil,  beiszt  zum  haldenden  weg,  vnd  vff  der  ober 
ebni  an  der  wegscheidi,  do  der  weg  nacb  lentzburg,  der 
änder  gon  meliingen  got,  beiÖt  zuo  gräbern  by  dem  hoben 
crtitz,  vnd  mit  dem  brand  sol  man  liblos  tuon  vff  derselbeu 
ebni  vornen  bi  der  strasz  (Argovia  II,  146). 

Die  Tergleicbnng  der  beiden  ^timmnngen  aeigt,  dafi  die  alten 
drei  Richtplätze  der  Stadt  später  fQr  das  Schwert  reservirt  wurden; 
ea  istdeijenige  beim  Bibellos  imd  der  BUMsbkapelle,  jeweilen  bei  den 
Kreuzen  an  der  Gren/e  des  Stadtbannes ;  der  dritte  Platz  wurde 
inibverstanden  in  zwei  zorlegt ,  indem  aus  dera  haldenden  weg 
zun  grebern  zwei  Orte  hergeleitet  wurden:  der  baldende  weg, 
der  beim  wäsemli  uberhalb  des  spätem  Kapuziner>KIoster8  vorbei 
znm  Hammer  nnd  von  da  sn  den  drei  boblen  Gassen  fllhrt,  nnd  der 
Scbeidepnnkt  der  beiden  Straften  an!  der  Ebene  beim  holien  Krenz, 
welcber  von  BuUinger  deutlicb  der  baldende  weg  zu  den  grebern 
gf^nannt  wird.  Nur  der  letztere  Platz  ist  aho  eine  wirklicb  alt- 
bergebracbte  Richtstätte.  liier  stånd  auch  der  riiwenstein,  auf 
dem  Gaigenrein,  wiederum  an  der  alten  Grenze  des  ötadtbannes. 
Diese  Banngrenze  war  erst  im  Jabre  134b  vet^choben  wordeo,  als 
SchnltbeiQ  Johann  Eichiberg  von  Bremgarten  seine  Matte  beim  Oalgen 
der  Banersame  von  Woblen  zu  gemeiner  Allmend  abtrat  nnd  datUr 
▼on  deren  gemeiner  March  den  Holzboden  bei  der  Wolfsgrube  erbielt. 
(Argovia  VIII,  40).  In  Fmrtsetznng  des  Miftverständniaees  war  anch 
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Bichtplatz  des  Galgens  untencbieden  worden  von  einem  besondem 
Flata  får  das  Sehwert  beim  hohen  Krenz,  wSbrend  diese  beiden  Stellen 
•nnprOiiglich  zasammenfielen. 

Der  Hof  Bibellos,  wie  der  bei  demselben  gelegene  Hof  liten* 
bart  iiegen  hart  an  der  Grenze  des  Banneds  Bremgarten,  geliiiren 
aber  nicbt  mebr  zu  demselben,  sondern  zuin  Amt  Hermat3wil  oder 
Krummamt ;  die  Uiife  dind  Östreichiscbes  Manulehen  und  wareu  im 
AnfSang  des  15.  Jabrbnnderts  an  Bitter  Heinrich  Ge&ler  akOber- 
lehensherm  am  PIsIm  der  Herzoge  als  Grafen  ▼on  Habsburg  yer* 
•HdMii»  wekber  Rfltschmami  Landammann  zu  seinem  Amtmann 
im  genannten  Amt  emannt  hatte.  Unter  Gefiler  als  Oberlehensberr 
waren  diese  Guter  östreichiscbes  Lehen  derer  von  Seengen,  unter 
welchen  sclion  Rntschinann  Landammann  mit  den  Giitern  zu  Itten- 
bart  belehnt  gewesen  war.  Diese  GUter  gingen  sodann  auf  Katscb- 
manns  Sobn,  Rudolf  Landammann,  SchultbeiQen  za  Bremgarten 
Ober,  ta  dessen  Gaaaten  das  Kloster  Mari  1408  auf  den  ihm  sa- 
fltahttiideii  Zehnten  anf  dem  Hof  Bibelloe  Terdchtete  und  dafUr  GOHen 
auf  der  Yogtei  xa  Isenbrechtswil  erhielt.  Diese  Gtlter  warden  von 
Landammann  von  der  Lehensherrlicbkeit  derer  von  Seengen  los- 
gekault  und  im  Juni  1435  wurde  von  den  IJiAen  der  eidgen.  Orte 
auch  die  Loslösung  von  der  Ostreichischen  Lehenspflichi  unerkannt, 
ant<er  dem  Vorgeben,  dal>  die  GUter  ursprtlnglich  frei  ledig  Eigen 
geweson,  von  ^dolf  Landammann  ertt  za  Ostreicbischem  Mannlehen 
genacht  ond  j^i  yon  Qans  Landammann  wieder  befreit  worden 
seian.  Als  freies  Eigen  sollen  diese  Gflter  jetzt  nach  Bremgarten 
•dienet-  und  steuerpflichtig  sein  (Argovia  VIII,  lOj.  In  der  Folge 
wnrde  treilich  das  richtige  VerhältniB  wieder  hergestellt,  wornach 
diese  Höfe  iwm  Knimmamt  wie  auch  zur  Plarrei  Eggenwil  gebören. 
Dieéelben  wurden  I46G  (Argovia  VIII,  34,  iat  der  Druckfehler  1460 
21.  December  in  1466  za.  berichtigen)  von  dem  Schwiegersohn  des 
Clana  f-^^ftm^ft^TT,  Wemher  Moser,  Bttrger  Bremgartens,  mit  Ein- 
willigtmg  seiner  Fran  Margreth  Landammann  und  ihres  Sohnes  Kaspar 
Moser,  Leutpriester  zu  Zutikon,  an  den  andern  Sohn  Albrecht  Moser, 
der  BUifjjer  zu  Zilrich  geworden  war,  als  freies  Eigen  ab^etreten. 
Die  EigentbumsUbertragung  fand  vor  dem  SchultheiBen  zu  Brem- 
garten, Heinrich  Uoter  statt.  Das  Gut  zu  Ittenhart  war  namentlich 
werthToU  wegen  seiner  Beben;  wingartten  nnd  trotten  werden 
1402  erwthnt  nnd  beotimmt,  dafi  bei  SohlalSnalimen  der  Bebenbe- 
sitzer  die  Minderheit  der  Mehrheit  zu  folgen  habe ,  das  Bannen  der 
Keben  etc.  betreffend.  1341  hatte  das  Kloster  Engelberg  seine  Recbte 
zu  Ittenliard  (voraussichtlicb  Zehntrechte,  gleich  denen  ^^uri'3  an 
Bibellos)  an  Bremgarten  abgetreten.  (Die  Jsachweise  fUr  obige  Mit- 
theilungen:  Argovia  VIII,  32,  33  u.  34;  vgl.  auch  Argovia  IX,  57.) 

Die  Stelle  des  Cbronisten  Bnllinger  ttber  einen  ZosammenstoQ 
bm  dem  haldenden  Weg  lautet:  (Als  die  Zllroher  am  Dienstag 
Tor  Simon  nnd  Judä  1445  bei  einem  0berfall  grofien  Banb  davon- 
trieben,  wurden  die  Zusätzer  und  Burger  von  Bremgarten  gewamt, 
.fielen  ana  der  Stadt  ond)  kamend  an  sy  an  der  wegscheiden,  da  ein 
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8trai^  hinab  gen  Fischbach,  die  änder  nid-  sich  hinab  gen  GtU^likoa 
gadi»  da  wwdind  tU  der  zusfttaern  nnd  borgern  von  BvnngtrUa 
eneUagvn  vnd  hab  ieb,  der  dises  sehrib,  noeh  vil  hOkernw  ortttMn 

vff  der  walstatt  geeeben  im  jar  ChnMa  1512,  vnd  am  rein  daselbst 
stond.  ein  groG  krtttz  in  stein  gehowen,  vnd  bracbtend  die  Z(Li*icber 
iren  roub  mit  inen  gen  Zttricb.  (Uandecbriftliche  Chronik  Bullin^ers 
ttber  den  alten  ZUrcher  Krieg,  auf  der  Aarg.  Kantonabibliothek.) 

An  die  alten  Gräber  beim  buhen  Kreuz  und  Herrenbrunnen  knUptt 
tich  wohl  die  Sage,  daft  Bremgarten  als  r<(miicke  Stadt  sobon  ba- 
•taadea  nad  aieh  bia  fiber  den  Herrenbmanai  biaaat  nach  Fitehbaeh 
erstreckt  babe.  Da  kein  Friedbof  irgend  einer  benachbarten  Gemeinda 
bier  liegen  konnte,  sind  dia  im  Rodel  angeflihrten  Gräber  allerdingti 
Heidengräber  und  nicbt  zu  verwecbseln  mit  den  Grabstätten  der  1445 
daselbst  getallenen  und  begrabenen  Bremgarter  und  Eidgenossen. 

Wie  eifersOcbtig  Bremgarten  den  erworbenen  Blutbann  wabrte, 
Eeigt  die  Urkunde  von  15 10,  durcb  welche  der  Landvogt  der  VI 
Orte,  Tioiradi  Ludwig  von  Glaroe  ainen  Befars  aairtaUen  mafttat 
daG  BremgHrten  ihm  freiwillig  ond  ohne  Pri^udiz  ftlr  aeiae  Beohta 
erlaubt  babe,  einen  fibf^lthätigan  Meneeben  an  der  Stadt  Cfalgen  m 
beaken  (Argofia  YUl,  12). 

Art  6,  15  and  47. 

Di9  ^MMlM  Mmrek  oder  AMmtmU  der  Staii.  Ak  AUaend  wird 
allés  eingebegte  Land  beseiebnet  von  ScbelbsrQti  bis  zor  BrUcke. 
Die  Sohelberiti  ist  nieht  auffindbar  und  scheint  zuuem  eui  varsehria» 

bener  Name  zn  sein ,  der  beim  Niederschreiben  der  vorliegenden 
Ausfertigung  nicht  mehr  gebräuchlich  war.  Vielleicbt  llillt  dersolbe 
zusamuien  mit  der  in  einer  Urkimde  vom  -Tahr  1347  (Argovia 
VIII,  110)  erwäbnten  scbrUrnen  rUti;  m  dieser  Urkunde  wird 
dem  Bdmltlieifien  Johann  Ton  BSchiberg  ein  Gat  der  Kirehe  van  Brem- 
garten gdiehen,  welebea  antar  dem  GiUgenrein  liegt  (vgl.  Anmerkoag 
sa  Art  5)  und  anterhalb  an  die  Aecker  im  Boden,  der  untem  Ebene, 
grenzt,  welcbe  an  die  alle  StralSe  stoBen ,  welcbe  unterhalb  längs 
der  Halde  binlief,  von  der  ZiegelbUtte  in  der  Ricbtung  gegen  Fi^cb- 
bach  und  Gölilikon  (vielleicbt  die  Strabe  ans  dem  Kessei  nacb  LU- 
tolt2  mUli,  vgl.  Anmerkung  zu  Art.  18).  Die  fraglicbe  iiUti  liegt 
somit  am  Ende  der  ontem  Bbana  oder  jetat  sogenanaten  Allraenda, 
die  bente  nooh  als  Gameindeland  den  Bftrgarn  sor  Nntsnief^nng  var- 
tbeilt  wird,  an  der  Grenze  gegen  Fiscbbacb;  von  da  erstreckt  sich 
die  gemeine  Marcb  bis  zur  BrUcke.  DaG  dieses  Gebiet  wirklicb  All- 
mende  war,  wird  bestUtigt  durcb  die  Urkunde  vom  Mai  1410  (Ar- 
govia VIII,  29),  durcb  welcbe  das  (iottesbaus  Muri  die  Aegerte,  die 
es  zwiacben  dem  äcbwand  und  der  Bucbsmatt  in  der  Almend  derer 
Ton  Bremgarten  besitzt,  an  Scbnltheift  nod  solimikt  Der  Sohwand, 
aneli  in  der  obsn  angeftlhrten  Orknnde  von  1347  genannt,  ist  dia 
Waldparcelle,  in  weleber  der  Stockweier  liegt,  nnterhalb  der  StraGe, 
die  vom  boben  Krans  naoh  Fisebbaeb  fohrt  1426  verkanft  das  iUoetar 
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Hermet?chwil  der  Stadt  einen  Acker  anf  der  niedem  Ebny,  der  in 
der  Aimende  Bremgartens  liegt  (Argovia  VIII.  43).  DaB  auch  das 
Land  von  der  heutigen  Ziegelhlitte  eiowärts  bis  zur  BrUcke  zur  Al- 
mmå  gehSrte,  wird  befltfttigt  durcfa  die  Utkiiade  Ton  1324,  darch 
mlehe  der  Mttlirein  (verschrieben  in  Httlisteiii)  oberfaalb  der 
WlUisraiifale  sammt  Weier  als  in  der  Almend  gelegen  erwäbnt  wird 
(Argovia  VIII.  28/29).  Erst  später  im  Jahr  1442  wurde  der  Hof 
Ror  zu  dieser  Almende  zugekauft.  Cber  AnstUnde  mit  den  Nachbam 
von  Fischbacb  und  Wohlen,  betreffend  Marcb,  Weidgang  und  Holz- 
recht,  handeln  vielfach  spätere  Spruchbriefe  (Argovia  VIII.  43/45). 

Almend  ist  ferner  das  Ingeheld  von  Weibelsrttti  bis  zum  Hofe 
Bibalos;  es  ist  dieses  der  sebmale  Laadstreifen  zwiseben  der  Reaft 
nod  der  Zttrcherstrafie  vom  fiibenlos  weg  bis  znm  Spitalihor  mid  von 
da  an  zwiseben  dem  Spaziergang  und  der  BenB  bis  zum  Bäcblein,  das 
vom  Kiiihenblihl  ber  am  Ende  des  Spazierganges  in  die  ReuG  flieBt. 
Dort  liegt  die  zum  Bann  Zufikons  gebörige  Weibelrtlti,  welcbe  1370 
Eigenthnm  derer  von  Maswanden  war  (Argovia  VIII.  48).  Der  Spazier- 
g  ht  auf  diesem  Gemeiudeiand  yom  Municipalratb  der  Gemeinde 
mgarten  auf  die  biiiiative  des  Yietor  WieUisbacb  bin  1800  an- 
gslegt  wordeo. 

Gemeine  Marcb  war  endlicb  das  Land  in  der  An,  von  der  Ebis* 
mable,  angrenzend  an  Berchtold  von  Sengens  Baumgarten,  bis  zum 
(rraben  nnterbalb  des  Kessels,  dem  Stadtgraben,  der  nnterhalb  der 
Spinnerei  zur  An  in  die  Reu6  ausmöndet  und  frliher  die  Ringmauer 
ihrer  ganzen  Länge  nacb  als  Abächlu(S  der  untem  Stadt  begleitete. 

Die  Ebismtlbls  ist  die  dem  Kloster  Hermetscbwil  gebörige  bmer- 
alkUe,  jetst  eine  Bofibaar-  und  Strobfitbrik.  Dem  Poeter  Hermefr- 
lobwil  war  nicbt  nur  diese  MQhle  zinspfliebtig,  sondem  eine  Beibe 
HSnser  und  Guter  der  niedem  Btadt.  Diese  Hofstätten  waren  also 
Tom  Bnrgrecbt  der  Stadt  ausgenommen  und  ibre  Besitzer  nrsprting- 
lich  Gottesbausleute.  Nacb  und  nacb  verwischte  sich  der  öffentlich- 
rechtliche  Unterscbied:  die  privatrechtlicbe  Bescbwerde,  Hofstattzins 
n  entrichteni  blieb  aber  bis  zum  Jabre  1490 ;  am  15.  August  ver- 
nebketen  die  Meisterin  Anna  und*  der  Convent  des  Gotteshanses  Her- 
metsebwil  auf  Fall  und  Ehrsebats  und  mit  Brief  Tom  21.  December 
verkauften  sie,  mit  Einwilligung  des  Abtes  Johann  von  Muri  an  Schnlt- 
heiB  und  Rath  des  Gotteshauses,  Zinse,  Nut/  und  Gillten  ab  den 
Häosem,  Scheunen  und  Hofstiitten  zu  Bremgarten  in  der  niedem 
Stadt  ,  Hallergeld  und  Scbillinggeld ,  um  je  20  Haller  Capital  auf 
•inen  Haller  Zins  (Argovia  VIU.  119/120).  Die  MUble  biieb  aber 
Eigentbnm  des  Klosters;  1513  wurde  sie  an  Hans  Widerkebr  ver- 
lidben,  den  Scbwager  des  litern  Deean  Balliager,  der  Väter  des  Re* 
formators  war  (Argovia  VIII.  16,  ond  des  Verfassers  «Reforraation 
in  Bremgarten»,  Argovia  VI.  16).  SpUter  walteten  Anstände  liiit  dem 
Kloster  aber  de^ssen  Verpfiicbtung,  zur  Dnterhaltung  der  Muhle  und 
der  Wahrungen  derselben  Holz  zu  lietern  (Argovia  VIII.  16). 

Eine  Erweiterung  erlubr  das  VVeidgangrecht  der  Stadt,  wenn 
die  BrQeke  fiber  die  ReuG  ungangbar  war;  dann  dorfte  das  Vieb 

Argovia  X.  6 
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Vis  tur  Wiederherstellung  der  BrUcke  oben  hinaus  auf  die  Weide 
getrieben  werden,  au  t  die  Zelg  derer  von  Zufikon.  Dieae  auanahma- 
weise  Bereclitiguag  steht  wol  im  Zusammeahaiig  mit  der  frtiheren 
Xttrkgoaoasenaeliaft  foa  d«r  liunamt  Vis  mm  Wradeltteia  bel  Znfikoot 
in  deren  Qébkrk  BremgartflB  lag  (vgL  Anmerlrong  obra).  Aaeh  die 
Offhang  des  Meierhofes  Zufikon  anerkennt  dieses  Becht  Bremgartens 
is  ii  rt.  18  (Argoyia  IX.  5^54)f  bMchrttnkt  ea  alier  auf  je  zwei  Iage« 

Art  7/10,  16/18,  40  und  50/58. 

OtipMlliche  Strassm  tmd  Wege.  Ib  dar  altesien  Ausfertigimg 
ém  Stadtrodelä  sind  irar  folgende  Wege  aufgefQbrt:  1.  eine  Strafta 
flber  die  obere  Ebene  und  zwischen  dem  Hof  z\\  Walde  (der  auf  der 
Waldfläcbe  lag,  welche  jetzt  Gheiraetshof  genannt  wird)  hindurch; 
«8  ist  dieses  die  ungefftbre  Kicbtimg  der  sogen.  ueuen  Strai^e  nach 
LoDxbarg,  welche  za  Folge  der  dreibiger  Bewegung  onausgefubrt  im 
Walde  steclmi  Web  ond  wieder  tam  althergebrachtea  Faftweg  wnrde ; 
S.  der  noch  bestflbeiide  FeUweg  Tern  faoän  Krens  fiber  die  Ebene 
zam  Hofe  des  Benedict  Huwiler  und  von  da  bei  der  HUslimatte  vor- 
bei  in  den  Fobrenwald  hinauf,  ttber  da>  Landgericht,  der  jetzige 
FuBweg  nach  Woblen;  3.  der  noch  bestehende  Feldweg  in  den  Isen- 
laui,  zur  Oeimlible  des  Peter  Hainmer,  und  von  da  ein  FuBweg  der 
ReuB  entlang  beim  jetzigen  ScliUtzenhaus  vorbei  biä  zur  iiriicke,  öo- 
wie  deaaen  Fortaetzong  bis  zur  Wtiliamttble;  4.  ein  Faftweg,  der 
jetdge  Feldweg,  Tom  Himmehreiob,  bei  der  Ziegelhatto,  der  Benft 
eatlang  bis  zum  Kessel;  5.  roa  der  obern  Brttcke  (Uber  den  Stadt> 
gråben  bcim  Hocbwachttburm,  der  zwischen  dem  jetzigen  Landjäger- 
posten  und  dem  Spitalkeller  stånd,  im  Jahr  1801  zum  Theil  eia- 
stUi-zte  und  ganz  nieder<?erissen  wurde)  der  KeuB  nach  auf  der  Höhe 
der  Halde  bis  nach  Eggen wil  (der  Theil  des  Weges,  welcher  hmter 
den  nenen  Hftaaera  an  der  ZUrcherstrafie  vorbeifuhrte,  ist  za  Foige 
euiea  iSrdachlipfea  in  den  fUn&iger  Jabren  eingegangen) ;  6.  ein  Weg 
von  der  oberen  BrQcke  bia  som  Krlthenbllbl ,  cUe  jetzige  Lunkbofer 
StraGe ;  7.  ein  Weg  Tom  obtten  Thor  bis  zur  ReuQ  binter  der  Mttble 
(ob  damit  ein  Weg  vom  obern  Thor  beim  Spital  längs  der  Stadt- 
mauer  bis  zur  sogen.  innern  Muhle  verstÄnden  sei  oJer  ob  eine 
MUhle  gemeint,  die  im  Laute  der  Zeit  verschwunden  ist  und  auch 
in  den  Urkunden  nicbt  weiter  erwähnt  iät,  bleibt  ungewii^);  S.  ein 
Weg  von  der  Wannecin  Haoa,  dem  apfttecen  Kloater  St.  Clara,  dem 
jetzigen  Scbnl-  nnd  Armenhaoa,  mitten  dnrch  die  An  zur  Benft ;  9.  ein 
offener  Karrenweg  vom  Keaeel  bis  zn  Llltoltz  Muble  (dieae  iat  fdr 
eiamal  nicht  autRndbar;  von  der  innern  Mttble  und  der  WSllismttble 
wird  sie  unterschieden). 

Alle  diese  Ehewege  nm  die  Stadt ,  wie  auch  die  in  der  Stadt 
selbst,  solleu  immer  so  offen  steben,  da&  jedes  Vieh  sich  frei  darin 
bewegen  kann. 

Aafter  den  Wegen  ist  anch  ein  Fahr  vorgesehen,  das  von  der 
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HklKsaiflliiA  ram  SladtgralHPft  h^SSlä  jetzigeii  Héi^äChtirtti  flllirt,  d«tå 
itfrdfMIiobtti  dér  yiér  ThttnHe  an  dén  BekM  åét  &täåt 

In  dem  Zusatze  zur  Sltesten  Redaction  wird  die  Strafié  Vom 
Kes3el  zar  ReuG  bei  LUtolznillli  nochmals  érWäbnt  als  eine  solche, 
30  breit  sein  80II,  daO  einer  einen  Wisbaum,  der  24  FuÖ  lang 
ist,  quer  vor  sich  aaf  einem  R06  trägen  känn.  Dieser  Weg  ist  also 
fsne  aite  ReichsatralSe  der  MarcbgeDOSsen  und  darum  um  so  bedauer- 
Béfaer,  da&  keine  Urktiiiden  zur  Ermittlimg  dieser  LfltolfbiDiitUiU  zur  * 
T«rftlgung  BtdMn  (Art.  40).  Viélleicbt  bt  M  die  Strafie  iti  der  uktem 
AUmend,  welcbe  iinter  dem  OalgenreSn  faUkauf  nach  Bacbbach  tufabb 
{fgl.  Anmerkung  zu  Art.  6). 

In  diesem  Nachtrag  sind  sodann  nocb  mehrere  Kärren-  und  Fuli- 
l^ége  in  der  Au  genannt,  es  sind  die  jetzt  noch  vorhandenen  Feld- 
wege:  neben  dem  oben  genannten  mittlern  Weg  ein  FuGweg  längs 
-der  Beul^  ein  Karrenweg  von  dem  Platz  bei  der  Eicbe  (später  durch 
die  LMé  metst,  bei  der  Spimierei  zur  An)  beim  Heerenmtttli  vor- 
bti  tt.  s.  w.  Femer  wIrd  em  dorch  ein  nicht  ▼ereohloesenii  Gtftter 
verwahrtet  Weg  Tom  Hausd  des  Amtmantis  von  Hermetoohwtl  (be- 
zilglich  der  Beziehnngen  Hermetschwils  vgl.  Anmerkung  zu  Art.  15) 
tam  Wigbans  (einem  festen  Bau,  wahrscbeinlich  der  Thurm  bei  der 
Spinnerei)  erwähnt.  Ein  offener  Weg  80II  von  der  Stadt  bis  /um 
Hof  Scböneulierg  iubren,  einem  Bergbof  in  der  jetzigen  Gemeinde 
BergdietikoB,  åSr  Weg,  urelclier  fiber  Widm  ffM, 

Der  oben  erwihnte  Hof  la  Walde  ist  ein  Leben  deii  Klosters 
0  ton  Einsiedeln ;  der  erste  Lebensbrief  fUr  die  Stadt  und  ihre  Btirger 
^meinlich  ist  atif  Johannes  von  Eichiberg,  SchultheiG,  als  Träger 
*asgest«nt  und  datirt  vora  16.  October  1340;  der  Lehenzins  betriigt 
8  Mött  Roggen,  die  aaf  Martini  jährlich  nach  ZUrich  zu  entrichten 
sind ,  zwei  weitere  Mfitt  Haber  werden  nachgelassen ,  wogegen  das 
XloBter  zu  Bremgai*t«n  zoUfrei  erUSrt  wird.  Ein  Spruchbrief  der 
Vm  Orte  Ton  1598  erlcUbrt  Bremgarten  bereofatigt,  das  Wasser  ans 
dsBi  Hof  beliebig  in  seine  Weiher  sn  leiteft,  ohne  da(S  die  Mäder 
ek  Besltser  des  Hofes  Fisebbacb  dagegen  Einsprache  erbeben  dUrfen 
(Argovia  TUI  63). 

Die  Wällismtlble,  die  heute  noch  den  gleichen  Namen  fUhrt  und 
zam  ersten  Mal  urkundlich  1324  erwähnt  wird  (Argovia  VIII  29), 
Uegt  aul^rhaib  der  Stadt  an  der  Landstrat^e  nach  Wohlen ;  jetzt  ist 
^  T^venie  sam  Kreoz,  welcbe  frilber  anf  einem  Hanse  in  der  Unter- 
atadt  nahe  bei  der  Kircbe  mbte,  auf  die  WftUismflble  llbertragen. 
•Zor  Zeit  der  Befbrmation  war  sie  Eigentbnm  des  Hans  Jacob  Weis* 
swnbach,  des  von  Zug  eingewanderten  Stammvaters  des  Ge:ichlecbtea 
^eissenbach  in  Bremgarten  (Argovia  VI.  54,  des  Verfassera  <Re- 
formation  in  Bremgarten»). 

Art.  Il,  33,  34  und  59. 

Woisérréchte  Bremgarieiu,  Der  Stadtrodel  erwähnt  in  der  ältesten 
Maction  die  Verpfllebtung  der  Hofstatt  an  der  Kircbbalde,  den  BacU 
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bis  zur  Ringmauer  abzuleitfin.  "Die  entsprechende  Berechtigung  flihrt 
die  Oflfnung  von  Zutikon  an:  wer  das  ölihus  ze  Bremgarten  an 
der  kilchhalden  inne  hutt,  der  sol  den  bach  nemen  zu  nider- 
Znffikon  bi  dem  trög  vnd  sol  in  leiten  vnder  dem  wln-- 
garten  hin,  den  aohren  Tnacbftdlicli  (Ärgovia  IX.  54). 

Sodflim  ist  vorgeBofariebea,  åaJb  der  Bach  innerhalb  der  Stedt 
offen  stehen  aoll,  onverzimmert,  und  daG  auch  die  beiden  Hfiuser» 
nnter  welchen  er  durchflieQt,  nioht  durch  Thore  verscblossen  werden 
dörfen.  Der  Stadtbach  muG  immer  zugänglich  sein  fUr  das  Waschen 
u.  s.  w.,  wie  insbesondere  wegen  alltUUiger  Feuersgefabr.  Bremgarten. 
erlitt  mehrere  grol^  BrandiUlle,  von  denen  die  Ohroniken  erzäblen» 
80  in  den  Jahroi  1862  (das  Fener  w«r  in  einee  Pfist^n  Haut  «»•- 
gebroohen  ond  zerstOrie  die  ganse  Stadt  bis  aof  ein  eindges  Hans),. 
1395  (am  ersten  Mittwoch  nach  Ostem  verbrannte  die  obere  Stadt)^ 
1434  (am  Palmsonntag  wurde  die  untere  Stadt  eingeäschert  [SchluG- 
bericht  ttber  die  Schulen  in  Bremgarten,  von  Pl.  Weissenbach,  pro 
1857/58,  pag.  66]).  Die  eidgenössischen  Abschiede  melden  nntemL 
22.  Juni  142Ö,  wie  die  von  Bremgarten  nm  einige  UUlte  und  Bei- 
stenar  gemeiner  Eidgenosaen  an  ihr  Brandongllick  gebeten. 

Der  Theilstoek  fbr  die  Bnmnen  soll  nnverSiidert  nateriialb  der 
Scbol  stehen,  der  Metzg,  und  nicbt  etwa  der  Schule  (scola) ;  vorans- 
sichtlich  der  gleiche  Platz,  wo  bis  in  die  jttngste  Zeit  Metig  ond 
Bmnnstock  stånden,  beim  Gasthaus  zum  Hirscben. 

Im  Nachtrag  zur  Rltesten  Redaction  fuhrt  Art.  59  die  Berech- 
tigung Bremgartens  an,  das  Brunnwasser  von  Zufikon  ber  durch  di& 
Zelg  zu  leiten,  doch  so  ti  ef»  da&  man  ungehindert  dar  ttber  ackem. 
mOge  (vgl.  Offnnng  von  Zåfikon,  Argovia  l£.  54,  die  oben  angeflUir^. 

Nicht  erwähnt  sind  die  Bronnrechte  aof  dem  Unken  Reu&ufer» 
weil  dieselben  sieh  auf  den  eigenen  Stadtbann  beschrinken  und  dalwr 
eine  Offimng  derselben  ttberfltt&ig  erscbien. 

Art  12/14  nnd  61. 

ZoB,  Ma»  und  Gewiekif  UnierkaU  der  Btikke,  Dem  Inkaber  de» 

Zolles  zu  Bremgarten  ist  in  der  Kltesten  Redaction  die  Verpflicbtnng 
ttberbandeo,  alle  Stege  und  Brtlcken  tiber  alle  Gråben  der  Stadt  zn 
nnterhalten;  ausgenommen  ist  einzig  der  Unterhalt  der  Zugbrticken^ 
wenn  die  von  Bremgarten  solche  haben  wollen  statt  einer  gewöhn- 
lichen  Ihiickc.  Ebenso  hat  der  Inhaber  des  Zolles  allés  MaG  und 
Gewicht  zu  eichen  und  die  öffentliche  Wage,  Frohnwage,  zu  halten» 
Die  erstgenannte  Beetimmnng  des  StadtrodeLs  ist  der  Handveete 
entnommen,  welche  sagt:  32.  TMeoturim  omneå^pmUu  0d  eaHen 
ciritatis  pertinentes  parare  tenetur,  ef  fuidquid  pecoris  in  ei$  amissum. 
fverit,  ipse  persohat.  Dieselbe  stammt  aus  der  Zeit  vor  1287 ;  mit 
Brief  vom  5.  Mai  hat  nJimlich  Herzo^i  Rudolf  v«m  Oestreich  den  Zoll 
zu  BreTugurten  (teloneum  sen  passagium  ptmtis)  den  Htlrgem  Brem- 
gartens verliebeUi  und  ihnen  datur  den  Unterhalt  der  BrQcke  Uber- 
bunden  (Argovia  VIII.  19,  nnd  Beilage  No.  I  diesee  Bändes). 
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Daher  lautet  die  sp&tere  Redaction  des  Stadtrodels  IL  iind  III : 
Man  3ol  ouch  wUssen,  das  ein  schultheis  vnd  ein  ratt  diser 
ätatt  sol  alle  bruggen  vnd  steg  Uber  alle  gråben  zu  der 
ttéii  mftehen,  als  das  notturfig  ist;  aoch  die  Verpflichtong, 
ftr  Mafi,  Gewicbt  and  Frolmwage  ta  sorgen,  wird  hier  SchaltbÅ 
må  Rath  tlberbanden. 

Der  Unierhalt  der  Brflcke  wurde  dureh  die  Berechtigung  er- 
leichtert,  Uolz  in  allén  Wäidem  der  Umgegend  za  fallen  fUr  den 
£au  der  BrQcke.  Dieses  Recbt  lieG  sich  Bremgarten  1434  durch 
Kimdschaften  flir  die  Wälder  der  Dörfer  Wohlen,  GöIiUkon,  Nieder- 
wil,  Oberwil  nnd  im  Kelleramt  als  ein  ait  bergebrachtes  bezeugen 
vnd  «slila]|  mit  Brief  Tom  April  1434  luefBr  die  BesUtigung  des 
Kaisers  Sigmund,  weloher  dasselbe  als  tob  Henog  Badolf  herrtthrende 
-Qnade  beieichBei.  Der  oben  erw&hiite  Brief  des  Herzogs  weil^  aber 
aiehts  von  elner  solchen  Berechtigung;  auch  die  älbere  Redaction 
des  Stadtrodels  schweigt  darUber  imd  sie  wird  ziun  ersten  Mal  in 
dem  von  später  Hand  gemachten  Zusatz  (Art.  01"  zu  Redaction  I 
-erwälmt  (vgl.  Argovia  VIII.  9/10,  uud  Ueilage  XI  dieses  Bändes). 

IMe  Obeorge  fttr  ICalS  ond  Gewieht  kt  Soliiiltheia  Vmd  Batb 
iberbimden,  weleber  sie  einem  seiner  Ifitglieder  beso&ders  ttbertittgt; 
die  Handveste  sagt :  35.  Oami»  mmtmra  eiiu,  firummiH  el  omm  pondus 
■mri  et  argenti  in  potestate  consuktm  erit  et  postquam  eam  aequuveruU, 
Bmi  eorum,  cui  visum  fuerit,  citiitas  cnmmittet,  et  qui  minorem  cef  ma- 
jorem habuerit,  furlum  perpetratity  si  rendit  aut  emit  per  ipscun  mensuram. 
Wie  der  Gebraach  falscben  Ma&es  und  Gewicbtes  ist  auch  der  on- 
eivEebe  Qebraoch  der  Wage  mit  schwerer  Balle  bedrobt:  34.  ^iii 
mwat  pMemit  libram,  Imrgmm  gråtit  eaneedai;  st  meUm  eodwwi powel, 
måeUcet  Hl  åol.  valens,  quod  si  negaverit  et  conwctus  fkerU  tnHhti, 
quamdiu  non  satisfecily  niiUum  jus  in  ciuitote  habebit.  Si  autem  actor 
probare  non  pntuerit,  ille  juramento  se  expurget  et  interea  quilifict 
dabii  et  susapiet  ciun  fihra,  qua  voluerit  et  nuUi  satisfeciet.  Ipse  autem 
ilU,  cui  negaterat,  pienarie  restituet.  Si  quod  exinde  damnum  recepisse 
ie  probmotrU,  $i  ouiåm  emceuerU  et  mercedem  a  burgensi  aceeperit, 
fntUm  domkii  amitii.  Weil  der  FAlscher  strenge  bestraft  wird,  boU 
er  auch  selbst  vor  falscben  An]^Iagen  gescbUtzt  sein. 

WAhrend  der  Bdrger  von  der  öffentlicben  Wage  keinan  Wag- 
John  bezahlt,  3ind  dagegen  die  Fremden  ziir  Bezablung  einég  solchen 
Tsrpflichtet.  Die  letztern  dUrfen  daher  auch  nur  die  öffentliche  Wage 
gebraucbeOt  während  dem  BUrger  gestattet  ist,  sich  einer  eigenen  ' 
za  bedienen,  fiir  sich  und  seine  MitbUrger,  nicht  aber  fUr  Freinde: 
34.  Bmirmtem  dtAit  oMm  é€  ohiim'  eentenario,  QmUbei  burgentiå 
Unm,  si  nUt,  Aofteol,  cum  cenaettef  Milt  ef  immi  es§nmit  po»- 
dersre  debet;  burgentis  autem  qui  mercedem  Ubre  dekiiam  demiito  abt- 
iukrit,  gratiam  ejus  amisit. 

Während  die  Handveste  die  einzelnen  Zollansätze  enthRlt,  ftihrt 
der  Stadtrodel  die  GebUhren  auf,  welche  fUr  das  Sinnen  oder  Eichen 
der  Uohlmabe  zu  entrichten  sind ;  fiir  ein  OelfaB  zahlt  jeder  J  otebler 
nm  eiaea  Saom,  fttr  ein  WeinM  dagegen  nnr  der  Nicbtbttrger 
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2  Btobler  mid  der  EmgeBOBsene  1  Stobler  (PfiBiuiing  oder  dantriu» 
-wovoD  24'  auf  einen  Scbilling,  sowie  12  ScbUUng  aiif  ein  Pfand  na^ 
2Vt  Pfund  auf  1  Mark  SUber  gefaep). 

Die  Zollsätze  der  Handvest^  nnd  folgende  (zur  Verglei<^ii|||( 
zwischen  Werth  und  Zollsatic  der  verschiedenen  Waaren  fUgen  wir 
in  Klämmer  jeweilen  die  ungefähren  Preise  der  Waaron  ^  £ri9^ 
der  Handveste,  am  Ende  des  13.  Jabrbunderts,  bei) : 

Durcbgangszoll  entricbten:  ein  Esel  16  Denar,  ein  Maaltbier 
8  D.,  ein  Pferd  4  D.  (Werth  um  40  Mark),  ein  Stier,  vier  Scbale 
eder  vier  1  D.  (1  Wldder  gilt  4  SehiUing,  1  Ssbaf  16—8» 

Pfinming,  aine  Kali  12^31  StbiDiag,  1  Bmd  12  Sohimng),  aiA  Sekwnm 
oder  Mutterscbwein  1  OlwIllS  (2*/» — 15  Scbill.).  Spezereiwaaren,  ala 
Pfeffer,  Weirancb,  Lorbeeren,  Sepia  and  andere,  Wacbs,  Oel,  Salz^ 
Kleider,  Schaf-,  Ziegen-,  und  Bockfelle,  je  4  D.  (1  Ä  Pfeffer  kostet© 

3  Scbill.,  1  Viertel  Salz  3  Scbill.),  ein  Saum  Salz  (wahrscbeinlich 
Soble ,  Salzwa^aer)  dagegen  nnr  einen  Obolos.  Von  den  Metallen ; 
BacheietP  (rohes  Éisen)  und  Kapfer  4  D.,  ein  Zentner  reines  BkL 
und  Stabeiatft  1  D.,  imreines  Ul«i  1  OboliiB.  Von  FrUobte»;  mm 
Cmtner  Hafer  4  D.  (Wertb  1  Malier  8  SOåSLU  eia  Bmam  Oelreid» 
1  D.,  ein  Saum  Wein  I  Obolus. 

FUr  die  AuBtiihr  wird  erboben:  von  4  Ffardea  1  D.»  Ton  firid 
|B  Körben  je  1  D.,  in  Säcken  1  Obolus. 

Mäliiger  sind  die  Sätze  för  die  Artikel  gebalten,  welche  zum 
Verkauf  au  t  den  Märkt  der  Stadt  gebracbt  werden :  ein  PaB  Wein 

4  D.  (ist  ein  solcbes  zum  Verkauf  in  einer  Taverne  bestimmt,  von 
4  D.) ;  ein  Pftrd  1  D.,  m  Esel  1  Obolus,  eia  Saviii  Honig  4  D.,. 

•in  MaHer  0«Bi«ta  odar  NttsM  1  D.,  dn  Kärren  Hen  oder  Strab 
1  D.  (I  Puder  Hen  gilt  1  ScbilL),  1  vienfldriger  Kärren  1  D-» 
1  zweirttdriger  Kärren  1  Obolus. 

ZoUfrei  sind  die  Mönebe,  die  Geistlichen  und  die  Ministerialea 
ées  Herrn  der  Stadt. 

Wie  das  Geleite  nacb  der  Eroberung  1415  durcb  die  Eidgenossen 
angesprocben  wurde,  jedocb  erst  nacb  der  Niederlage  Bremgarten» 
im  anen  Zfireber  Krieg  dieeer  Ansprncb  dnrcbgesetKt  werden  Konnte,. 
ist  oben  in  Abscbpitt  IV.  dargestelltL 

Es  bleibt  noch  die  Frage  wa  Utoen,  wie  ea  mögUeb  iat»  da6  der 
Zoll  in  Bremgarten  nebst  andem  Einktinften  daselbst  von  den  Her* 

,  ^ogen  von  Oestreicb  aucb  nacb  der  Verleihung  von  1287  noch  immer 
terpfilndet  wurde.  Derselbe  ist  laut  dem  habsbnrg-östreicbiscben 
Pfandrodel  von  1281—1300  verpfdndet  an  Wernber  von  Wile,  132S 
an  Anna  von  Rinacb  geb.  von  Scbwarzenberg  lUr  die  HeimsteueJ^ 
die  ibr  von  Herzog  Leopold  bei  ibrer  Verebelicbuns  mit  Bercbtold 
Ton  Binaob  anegenobtet  wnrde.  Sodam  aii  ScbnltbeiA  Jobfinn  Biohl-i 
berg  (in  einigen  Urknnden  ancb  Jdiann  Ton  Biebiberg  genannt)  ^or 
13o9,  an  den  Efinger  von  Brugg  ebenfidb  vor  1369,  seit  dem  14* 
August  1369  aber  an  Hartmann  Andres  und  seine  Hausfrau  Klara, 
von  £otbenbarg  (|^b.  Scbaitbeifi  von  Lenzborg).  (Kopp,  Qeacbicbt^ 
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b]8tter  II,  156  u.  163.  Die  Famiiie  der  ScboltheiiS:  von  Tb.  von 

Liebenau,  Argovia  VIII,  158). 

Der  Äasweg,  zwischen  dem  Brtickenzoll  im  engern  Sinn  (teloneum 
$fm  pauagkm  fomOå  mifra  åheiam)  uud  den  ttbrigen  SioUeinkflnften 
IB  ftwingarteii  ro  mitetselieite,  enolMint  vas  xn  gewtigt.  -Vieltnehr 
wnrden  die  Åbgaben  verpftoM,  wdcbe  der  mit  dem  &11  Belehnte^ 
seit  12S7  die  Stad  t  Bi^emgarten,  an  den  Lebensherrn  zq  eotricbten 
hatte,  wenn  aucb  die  VerleihnTig  des  Zolles  selbst  eine  nnlösliche 
war  (analog  der  Verleihung  nnd  VerpfiLndang  des  Fiscbdiepstei  nebea 
der  Fischenz,  vgl.  Anm.  zu  Art.  1). 

.    Art  21,  22,  30,  31,  36/39. 

Dm$  Markireeht  der  Staét  Bremgarien,  0a8  Mairktareeht  war  Brem- 
.  galten  von  den  Herzogen  von  Oestreicb  verliehen ;  immerbin  bezogen 

die  Herzoge  daberrObrende  EinkUnfte  und  eret  im  September  1381  ^^e- 
wiUigte  Herzog  Leopold,  daQ  die  Natzongen,  die  von  einigen  Kaiif- 
bäusern  und  Schalen  herriihren,  an  die  Stadt  fallen,  unbeschadet  der 
ibm  zu  entrichtenden  Hofstattzinse  (Argovia  VIII,  14,  Beilage  Nr.  V 
dieses  Bändes).  Das  Marktrecht  schloB  die  Verpflicbtung  1'tir  die  Land- 
leate  der  Umgegend  in  sicb,  alle  ibre  Lebensbedarihisse  anf  dem  Märkt 
der  Stadt  zu  kaofen  nnd  die  Landesertrlgnisse  daaelbet  znm  Terkanf 
zu  br ingen  (vgl.  die  Darstellimg  in  Abscbnitt  ITI).  Um  dem  Markte 
freien  Baum  zu  scbaffen,  war  verboten,  die  StraGen  mit  Dtlnger  zu 
▼ersperren;  denn  durch  alle  Gassen  soll  ungehindert  der  Märkt 
statttinden.  Iramerhin  war  aber  der  Märkt  auf  die  eigentliche  Stadt 
beschränkt ;  in  der  Voriitadt  jenseils  der  ReiiG  durften  nur  einige 
besonders  genannte  Artikel  feilgeboten  werden.  Dieses  Verbot  war 
aamentlich' erlasaen,  nm  einen  dein  Markte  sebldKeben  Yorkanf 
aufierhalb  der  Stadt  ta  verbindem  (Art  36/39).  Aucb  fUr  die  innere 
Stadt  hatte  frQher  das  Verbot  bestanden,  Verkaufsladen  (BUnke)  vor 
dtrn  HJiasern  zn  halten,  mit  Ausnahme  des  Meierhauses  und  der  Richt- 
laube ,  war  jedoch  spRter  fallen  gelassen  worden.  Die  betreffend© 
Vorschrift  ist  schen  in  Redaction  I  darcbgestricben  und  febit  in  den 
spätem  A usfer tigungen  ganz. 

Specielle  Restimmungen  waren  dem  Verkauf  von  Brod  und  Weiu 
lowie  Ton  Fleiacb  gewidmet  filer  ist  beeenders  ^rwibnenswerth  die 
Beetimmnng,  da6  der  Wirth  nnd  der  Bfteker  niekt  nnr  gegen  baaree 
Geld  Wein  nnd  Brod  verkaufen  mtlssen,  sondern  ebenso  gegen  die 
Hinterlage  von  PfUndem,  die  um  einen  Drittel  besser  sind,  als  der 
Preis.  Diese  Bestimmung  findet  åich  ebenfalls  in  den  Dorfoffnungen 
von  Wohlen ,  VVUrenlos  und  Lunkhoten  (letzerea  fUr  den  Wirth  za 
Jooen  (Argovia  IV,  314;  I,  169,  und  II,  136). 

Die  Scbmiede  jenseits  der  Reuli  ist  auch  in  einer  Urkunde  von 
1372  erwihnt;  sie  iiegt  unlerhalb  Jer  BrOcke  neben  der  Säge  und 
nriaelNB  beiden  mnft  ein  oiéner  Weg  znm  Beiten  und  Fahntt  kin- 
dnroh  fUten  (Arg«ma  Vm,  13/14). 
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Wie  der  Märkt  durch  die  Festaet/ung  der  Zollaosätze  begdastigt 
worde,  baben  wir  za  Art.  12  nachgewiesen. 

IXe  Vonebriften  llber  den  Fl«i8chy«rkaiif  lehiMn  sich  an  folgende 
Vonchrift  der  Haadveste:  J7.  AtOt  féOmt  umeH  KarM  XiY  moetet 
et  XtV  pott  mAm  earnifex  booem  aut  poram  emere  lenetutf  niti 
in  macelln  secare  roherit,  ad  vendeudumy  quod  ti  iransgreditur ,  jus 
cipttatis  infretjil.  Da  die  Httrger  ura  Martini  ihren  Winters-orrath  au 
Fleisch  einkauften ,  durften  die  Metzger  nur  fUr  das  laufende  Be- 
dlirfnitS  eiokaufen  und  schlacbteu  und  keiuen  Vorkaui'  treiben. 

Art.  23/29,  49  und  60. 

Der  Bur  rf  er  Wachten.  Die  Geschlechter  ron  Seenpeny  von  Wile, 
Schenky  con  Wohlen,  Gessler,  Landammann  und  Widmer.  Besondere 
Sorgfalt  ist  der  Bezeichnung  jener  Häuser  gevvidmet.  auf  welchen  zu 
Kriegszeiteu  Wächter  autgestellt  werdeu.  Diese  Aufzeichnungen  geben 
manchen  Einbliek  in  die  GescUechter,  welehe  im  Mittelalter  in  Brem- 
garten  angesessen  waren.  Schwieriger  wixd  ee,  die  einxelnen  Hftuser 
sioher  sn  bestinimen ;  wenn  aber  auch  nur  bei  wenigen  ibr  heutiger 
Platz  genau  anzugeben  i^t,  iH&t  sich  doch  die  Keite  der  an^ge- 
stellten  Wachen  tiberliaupt  gut  verfolgen. 

Die  erste  Wache  soll  auf  dem  Wighus,  dem  festen  Haus  oder 
Thurm  unterlialb  des  Kesäels  sein,  also  in  der  Gegend  des  heutigeu 
Pulverthiirms  in  der  Näbe  der  Spinnerei  zur  Au;  von  da  bis  zum 
alten  Thnrm,  dem  Hochwachtthnrm  (vgl.  oben  Anmerkang  zn  Art.  7) 
■ind  swel  weitere  Posten  benannt,  auf  der  Engélberger  Haus  (dem 
Hause  des  Grafen  Budolf  von  Habsburg,  welcher  dasselbe  12G1  dem 
Kloster  Engelberg  mit  einem  Garten  schenkte,  wabrscheinlich  das 
jetzige  SchlöCli,  nahe  beim  alten  Thurm)  und  Berchtold  Weibels 
Haus.  Zwischen  dem  Hochwacht-  und  dem  neuen  Thurme  zum  Thor 
(Öpitalthorm)  liegt  der  GeGler  Haus,  da^  ebenfalls  einen  Wftchter  hat. 
Der  Wlohter  anf  dem  Spitalthnrm  hat  einen  offenen  Weg  in  der 
Xbtiesin  Hane»  (welehes  1343  von  der  Åbtiasin  Fidee  de8  Gotteehanses 
Benedictiner  Ordens  in  Zflrich  an  Peter  Kistler  verkauft  warde. 
Argovia  VIII,  111);  die.ses  an  der  Rmgmauer  beim  Thor  gelegene 
Haus  ist  entweder  die  jelzige  Schmiede  des  Jacob  Setz  oiler  aber 
der  beim  Bau  der  neuen  ZlircherstralSe  abgerissene  Spitul ,  welcher 
von  Johann  Schodoler  l'>74  döm  Spital  vermacbt  worden  war  (Ar- 
gom  VIII,  116).  Es  folgt  der  Wlu^hter  auf  des  Wtdmen  Hana  (in 
Bedaction  m  des  obem  (Ulrich)  Mntschly^s  Hans) ,  dem  Hanse  des 
Yerfittsers,  in  welchem  nach  Bullingers  Chronik,  nach  der  Einnahnie 
Bremgartens  durch  die  V  Orte  nach  der  Schlacht  bei  Kappel,  die 
Panner  derselben  anfgesteckt  wurden,  neben  dem  Thurm  am  Abhang 
gegen  die  Reub  gelegen.  Der  Wuchter  anf  Hermann  des  Naters  Haus 
hUtete  wol  das  spätere  Amthaus  des  Klosters  Muri,  jetzt  Meier-VVeiden- 
mann  gehörig.  Das  äu&ere  Thor  auf  der  niedern  Brttcke  befand  sich 
bei  der  Broggmilhle,  d«r  jetzigen  Spinnerei  Mantel;  das  BoUwerk 
mit  Schieftsolwrten  und  dem  LOwen  des  Stadtwappens  ist  noeh  erhalten. 
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Diese  MUhle,  im  babsburgisch-öatreich.  Pfandrodel  als  der  Herr- 
ächaft  gehörig  aufgefUbrt,  war  1363  im  Besitze  der  Stadt  uud  wurde 
nm  ihr  an  Ueinrioh  Sager,  Barger  und  des  Ilathes,  verkaaft;  der 
Sinfiv»  der  sehon  Bwitier  der  innani  Mllble,  die  Lehea  yon  Her* 
iMtaehwil  war,  venpricht,  mit  beiden  Mttblen  sich  naob  bisheriger 
Obang  zu  halten,  mit  Ymi-nehmen,  Zn-  und  WegfUhren  und  aUmi 
andern  Sachen ,  mit  Vorbehalt  allgemeiner  Wandlung  in  der  Herr- 
Mbaft  von  Oestreich  Städten.  Diese  1300  uocb  unverpfUndete  Mtible 
warf  der  Herrschaft  jährlich  7  Mutt  Kernen,  8  MUtt  Roggeu  und 
«in  Schwein  im  Werth  von  10  Scbiilmg  ab  (pag.  337  des  Pfandrodels). 
Benelbe  Heinrich  Seger  wird  1372  von  Schnlthelft  ond  Beth  aach 
■il  der  Hofetatt  zwinelien  der  Land?6ete  nnd  der  ftnfiem  Ware  und 
der  Rea&bragg  zu  einer  Sagenhofdtatt  belehnt.  Von  den  erworbenen 
Rechten  traten  1426  die  Mttiler  auf  der  Brugg,  Henslin  und  Konrad 
Säger,  mit  Einwilligung  ibres  Schwiegervaters  Rudin  von  Wile,  die 
fiecbte  auf  die  Fache  und  den  Fellbanm  in  der  Beafi  wieder  an 
Bremgarten  ab  (Argovia  Vill,  14/15).  .  , 

Die  in  der  enten  Bedaetion  dee  Stadtrodels  aJi  Béiitier  der  mit 
Weofaten  ▼ersehenen  fllnser  oder  aonst  genannten  Geeofalecfater  fUhren 
aof  das  Ende  des  13.  und  den  Anfang  des  14.  Jahrhnnderts  zurttok 
and  bestätigen  die  Annahme  ttber  das  Alter  der  ersten  Anefsrtignng 
des  Rodelä. 

So  erscbeint  Berchtold  von  Seengen  (Art.  15)  1279  als  Zeuge 
ond  1324  iind  1333  alä  erstes  Mitglied  des  Rathes  nacb  dem  Scbult- 
baifien.  1296  ist  Jacob  bei  Walter  von  Eschenbach.  Heinrich  der 
lenge  Ton  Seengen  (Art  19)  wird  1298  in  Bremgarten  genannt  nnd 
aatet  1307  als  Schiedariohter  fttr  das  Kloster  Wettingen  in  Saehen 
fOgeft  Johann  von  Schönenwerd,  dessen  Ansprflche  anf  Zwing  und 
Bsnn  von  Dietikon  abgewiesen  werden.  Dieser  Heinrich  wird  1310 
als  alt-SchultheiG  bezeicbnet,  wäbrend  gleicbzeitig  und  1311  Ulrich 
ala  Schultheili  amtet.  Der  im  Jahrzeitbucb  zura  15.  November  auf- 
gefahrte  H.  von  Seengen  (apud  turrim)  wurde  irrtbUmlich  den  in 
dar  ScUacht  bei  Morgartw  1315  gefiftUenen  BQzgem  Bremgartens 
bmgHlblt  (E.  L.  Boobbolz,  die  Aarganer  Oefiler»  pag.  11).  1323  ist 
Konrad  Konventherr  in  Muri.  Als  Mitglied  des  Batbes  wird  1350» 
1372.  1374  und  1402  wieder  Heinrich  von  Seengen  erwähnt,  wahr- 
acbeiuhch  nicht  immer  der  gleicbe.  1355  erscbeint  neben  Heinrich 
S€in  Bruder  Johann  ein  Priest^r  und  deren  Mutter  Agnes,  eine 
ächweäter  des  Werner  and  Johann  von  Wile.  1362  verkauft  die 
Wittire  des  einen  Heinrudi  mit  Huiden  Ibres  Yogtes,  eines  andera 
Btinrieb  Ton  Seengen,  ibr  Hans  sn  Bremgarten  aa  das  KbMter 
Muri.  Als  Konventherr  daselbst  tritt  1378  Otto  anf.  Jusker  Ymar 
oder  Immer  Yon  Seengen,  verheiratet  mit  Anna  von  Maschwanden, 
ebenfalls  aus  einem  Bremgartner  Geschlecbt,  erscbeint  1496  bis  1411 
als  Mittilied  des  Batbes  und  1414  und  1415  als  ScbultheiB,  er  ist 
der  letzte  onter  der  Herrschaft  Oestreich,  von  welcher  er  verschiedene 
Ffimdiebaften  innehatte.  1400  kaufte  er  mit  seiner  Fran  das  Mann- 
lehen  des  SUdtbaebes  sn  Aaran  von  den  Brildera  yoh  Hertenstein. 
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(t)ber  dessen  Erwerbungen  and  Rechte  zu  Zafikon,  Bibellos  nnd 
Itenhard  vgl.  die  Amnerkungen  zn  Art.  5  und  42.)  Am  19.  Dezember 
des  gleichen  Jahres  warde  ein  Streit  desselben  luit  der  Stadt  Aaraa 
schiedsgerichtlich  erledigt,  wornach  er  von  einem  dort  ererbten  Gut 
die  sUldtiscbe  Erbschaftseteuer  zu  entrichten  hatte,  dagegen  berechtigt 
erklHrt  wurde,  die  Senftli^e  Owe  daselbat  mit  Ein&ogen  zu  versehen 
(Rochbolz,  die  Aargauer  Oe&ier,  84).  Er  war  mit  dem  Geschlechte 
der  QeQler  be£reundet  nnd  erscbeint  oft  als  Zeuge  ftlr  and  nebea 
Ritter  Heinrich  GeBler.  Im  Brbvertrag  vom  1.  Juli  1408  zwischen 
dessen  Wittwe  Margaretha  und  deren  Söhnen  Hermann  und  Wilhelm 
ist  er  neben  Andem  als  Scbiedsrichter  fUr  allfåUige  Anstände  be- 
zeichnet  (loo.  cit.  84,  88,  102).  Ebenso  ist  er  anwesend  beim  Ab- 
scblut^  dee  Tbeilungsvertrages  zwischen  den  Brtldern  Hermann  und 
Wilhelm  GeGler  vom  19.  Juli  1412  (pag.  112).  Neben  ibm  sitzt 
Knntzmann  1405 — 1413  im  Rathe.  142.S  findet  sich  Heinrich  mit 
Breragarten  Uber  rUcksiändige  Steuem  ab,  welche  sein  Väter  Junker 
Heinrich  scbuldete;  fUr  den  minderjährigen  Sohn  Heinrich  handeln 
dessen  Vettem  Ymar,  Kuntzmejin  und  Herr  Hans,  Chorherr  zu  Brixen,. 
sowie  sein  Oheim  Pentelly  von  Ingenberg,  BUrger  Zörichs.  Dieser 
jdngste  Heinrich  ist  1439  Ritter,  nrkundet  1440  und  läBt  1451  dnrch 
Schultheil^n  Walter  Rötter  von  Bremgarten  als  seinen  Bevollm^htig- 
ten  den  Hof  Ittenhard  an  Wemher  Moser  verkaafen;  er  war  nach 
der  Niederlage  der  Östreichischen  Partei  ausgewandert  und  östreichi- 
seber  Vogt  in  Bregenz  geworden.  1451  verkaafen  Heinrich  und 
Hans  Walter  auch  ihre  Rechte  zu  Zuhkon  an  Bremgarten.  1460 
urkunden  Walter,  Heinrich  und  Junker  Heinrich  von  Seengen  als. 
Zwingherren  zu  Husen  (bei  Unter-Lonkhofen ,  jetzt  Huserhof).  Der 
letzte  des  Geschlechts  zu  Bremgarten  starb  im  16.  Jahrhundert.  Bei 
der  groQen  Zahl  der  urkundlich  genannten  von  Seengen  iindet  sicb 
somit  ein  Berchtold  nur  zwischen  1279  und  1333. 

Weruher  von  Wile,  dessen  Garten  in  Art.  23  erwähnt  wird^ 
gehört  einem  alt  eingebUrgerten  und  reichen  Gescfalecht  an.  1242 
erscheint  der  Ritter  Uartmann  von  Wile  als  Zeuge  bei  den  Grafea 
Rudolf,  Albrecht  und  Hartmann  von  Habsburg,  1247  wird  er  mit 
seinen  drei  Söhnen  Diethelm,  Konrad  und  Otto,  dem  Bruder  Otto 
mit  dessen  Sohn  Bemer  nnd  dem  dritten  Bräder  Berchtold  genanni. 
Diese  Familie  tritt  von  ihren  Änsprttchen  auf  den  Kirchenzehnten 
zu  GöQJikon  gegenUber  dem  Meister  Konrad  von  Mure,  welcher  Choi> 
herr  zu  ZUrich  und  Leutpriester  zu  Gösslikon  ist,  znriick;  nur  hat 
letzterer  dem  Bemer  20  Mutt  Roggen  oder  deren  Pfennigwerth  aaf 
St.  Gallen  Tag  zu  ZUrich  oder  Bremgarten  zu  entrichten ;  Graf  Rudolf 
von  Habsbnrg  besiegelt  die  Verhandlung.  Dieser  Bemer  oder  Werner 
von  Wile  ist  auch  bei  den  Grafen,  als  sie  ihre  Rechte  zu  Dietikon. 
und  Schlieren  1259  an  das  Kloster  Wettingen  verkaufen.  1263  liegt 
er  im  Streit  mit  der  Abtei  Kappel  wegen  des  Zehntens  zu  Hinter- 
barg,  wobei  Ulrich  von  Reul^egg  als  Schiederichter  scheidet.  1292 
ist  er  im  Gefolge  des  Herzogs  Albrecht  zu  Baden.  Laut  dem  HaJi>8— 
burgisch-Oestreichiscben  Pfandrodel  besitzt  er  verschiedene  Pfand- 
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sehaflen  in  der  Vogtei  Bremgarten  (vgl.  oben).  Seine  Tochter  Bertba 
kt  nit  Bitter  Jobm  von  SehOiMDweiä  verbtirfttot.  Badolf  von  Wilo 
iai  1263  Chorkurr  tn  Zofiagm.  Berchtotd  encbeint  1288  als  Zeagd 
)m  einem  Scbiedsspruch  der  Ritter  Ludwig  von  Liebegg  und  KoDrad 
Ton  Heidegg  in  Sacben  des  Rudolf  von  Baar,  Bruders  des  ScbuItheiGen 
lu  Breingarten,  gegen  das  Kloster  Muri;  er  ist  ferner  12%  anwesend 
bei  der  Veruiittlnng  des  AnstanJes  zwischen  Zlirich,  das  seinen  Blirger 
GotUried  ^iilner  vertrat,  und  Luzern,  die  Anspracbe  gegen  den 
Sdrnlmelster  Jobum  Mi«tod,  mlislMi  b^nalie  sur  kriegeriacheii 
F«hde  gefi^lirt  hatte.  1294  rtirU  Jebana  yoq  WUe  als  Leatprieiter 
n  Bremgaitei.  1320  eracheint  Werner  von  Wile  als  S^nge  nebea 
dem  Oeftler  von  Meienberg  beim  Verkaufe  zweier  Höfe  in  Ami  an 
Walter,  den  Kelner  von  Lunghoft  (Lunkhofen),  (Rocbholz,  die  Aar- 
pauer  GeBIer,  15).  Ein  anderer  Johann  ist  1323  Kirchherr  zu  Wolos- 
wile  ond  Uartmann  zu  Egenwile.  Mit  ibren  Brildern  Otto  und  Werner 
beechw&mn  dieee  zwei  Geistlicbeo  neben  secbs  aadern  Freimdeii  ond 
Magen  filr  die  Freiea  Markwaid  and  Ulrioh  von  Benfiegg  der  letstern 
Stlhae  mit  Zarich  (9.  Oetober  1323).  Das  GeMhlecbt  von  Wile  war 
•ODit  mit  den  Freiberm  verscbwftgert.  Beringer  von  Wile  war  1315 
in  der  Schlacht  am  Morgarten  gefallen.  Ein  Berchtold  von  Wile 
wird  1351  als  Inbaber  östreichischer  Pfandschaften  genannt.  Als  Mit- 
glieder  des  Rathes  treten  »odana  aui :  1378  bis  1402  Ulricb  der 
&ltere,  1403  und  1406  Ulricb  der  jttogere  (clein  uly),  ebenso  1420; 
1407  bi9  U37  Bndoli  Bin  Werner  vm  Wile  eracheint  nnr  einmai 
ila  Zeoge  1404.  Ana  Allem  ergibt  sich,  daft  der  Wember  des  Stadt* 
lodele  der  von  1247  bis  1296  vielfach  genannte  Begleiter  der  Habs- 
burger  ist.  Der  letzte  des  Geschlechtes  war  der  bekannnte  Gelehrte 
Niklaus  von  Wyl,  der  Freund  des  Felix  Hiinimerlin,  Cbornerrn  zu 
ZUricb,  dessen  Biographie  er  schrieb,  und  Albrechts  von  Bonstetten ; 
1404  war  er  äcbulmeiiiter  zu  Ziiricb,  wurde  als  Ratbächreiber  nacb 
Httmberg  bemfea  vaå  1461  ftla  Stadtaebreiber  naeb  B6Uogen,  an 
wekben  Orten  er  jeweilen  noeb  eine  aebr  beanebte  dentacbe  Scbnle 
laitile;  1474  bis  1478  war  er  iUiider  des  Grafen  Ulricb  von  WOrtem» 
beig  und  starb  1490. 

Mit  dem  Gescblecbt  von  Wile  waren  auch  die  Scbenk  von 
Bremgarten  verschwägert.  1361  hat  Wemli  der  Scbenk  vuu  Wile 
30  Mark  äilber  auf  der  Steuer  zu  Meienberg  vom  verstorbenen  Herzog 
Bndolf  9a  Pfimd ;  dessen  Rutter  besitst  £n  P£uidbrief«  da  er  aelbst 
^oeb  uixideqttbrig.  Ein  Wmber  Yon  Wile  ersebeint  nm  dieee  Zeit 
^iebt,  wol  »b«r  Wember  Scbeob,  der  1381  aU  Jongberr  fQr  das  Amt 
Batlebnch  als  Sobiedsrichter  amtet  in  dessen  l^dmarken  -  Streit 
gegen  Unt^rwalden  oh  dem  Kemwald,  Alpenweiden  nnd  Wulder  be- 
treffend  (Eidg.  Abscbiede.  I.  61).  Dieser  Wernher  Schenk  ist  1373 
Yogt  zu  Maschwanden,  \'ob3  und  1386  ScbultbeiU  von  Bremgarten, 
vird  onter  den  Bätben  ded  Herzogs  Lisopold  genannt  (Abschiede  I,  7 1), 
nnd  fUlt  mi^  deneelben  in  der  ScUftcbt  sn  SevpMb  nie  Anf^brer 
seiner  Mitblligfir.  Ans  dem  angefUbrten  Pfaudbrief  folgt,  daG  seine 
Matler       TO»  Wile  yi^e^  daber  der  Doppelname,  welcher  i^ach  aof 
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ilie  Inhaberin  des  Pfandbriefes  hinweist.  Wernher  wär  mit  Kathaiiiuk 
Ton  Masohirandeii  in  d«raii  zweiter  Ehe  Teriioiratet ;  ér  nrknnddt 
1384  mit  dieter  CVan  und  aeiser  Stiefkocbter  Anna  von  Masoliwsnden. 
Aiudi  das  Geschlecht  der  Schenken  ist  eines  der  ältesten  zn  Brem- 
garten.  Diethelm,  H.  und  B,  die  Schenken  erscheinen  schon  1243 
beim  Grafen  Rudolf  von  Habsburg;  spftter  werden  die  Ritter  Heinrich 
der  Ältere  und  Heinrich  der  jUngere  genannt.  1400  ist  ein  anderpr 
Wernher  Schenk  Zeuge  beim  Verkauf  des  Aarauer  Stadtbaches  an 
Tmar  von  Saengen.  HénsH  8<di«ttk  Ist  1420  ab  Bftrger  erwttlittt,  als 
Bathsmitglied  1423  nnd  1452.  Der  Absdiied  TOm  5.  Jani  1435  sagt: 
Item  von  Hans  Sehettk  wegen  von  Bremgarten,  Iz  si  dem 
hilflich  aigend,  woza,  wissen  wir  nicht  (Eidg.  Åbsch.  11.  103).  Der 
letzte  des  Gesehlechts  starb  im  16.  Jahrhondert  ond  worde  mit  Schild 
nnd  Heini  begraben. 

Heinrich  von  Wohlen  (Art.  19.),  Ritter  und  Kampfgenosse  des 
Badolf  von  Habsbui  g  in  der  Regensberger  Fehde,  tritt  in  Urkunden 
yron  1252  bis  1279  als  Zenge  anf.  Deseen  Toobter  Ita  ist  die  Fcan 
des  Jacob  von  Baar,  des  Sobnes  des  SobnltbeiOen  Barghard  von  Baar, 
während  die  Schwester  dieses  Jacob,  Gepa,  mit  C.  von  Remingen  ver- 
m'Åhh  Ut.  Schon  1227  werden  die  Ritter  Arnold  und  Walter  von 
Wohlen  im  Gefol^e  des  Grafen  Rudolf  des  alten  von  Habsburg,  dem 
GroGvater  des  König.i,  genannt.  Ritter  Wernher  von  Wohlen  ist  1301 
Schiedsrichter  fUr  das  Kloster  St.  Urban  in  Sachen  gegen  den  Freien 
Oitolf  von  Utsingen  nnd  erscbeint  weiter  bis  1329,  er  war  spftter 
nacb  Brngg  tibergesiedelt  nnd  dort  Scbnltbeifi  geworden.  Ein  Heinriob 
ist  bei  der  Erobernng  des  Aargaus  Hutei*  der  östreichischen  Stunm* 
barg  Habsburg  und  Ubergiebt  dieselbe  14 lo  an  die  Eidgenossen. 

Die  Erwähnang  des  Gesslerhauses  im  Stadtrodel  beweist.  daG 
auch  das  Geschlecht  der  GeBler  schon  im  Antange  des  14.  Jahr- 
hunderts  in  Bremgarten  eingebiirgert  wav  und  daselbst  ein  Haus 
beeaft.  Das  Jabizeitboeb  von  Bremgarten  Ittbrt  einen  Dominns 
Johannes  Qeftler  de  Meyenberg  als  am  15.  November  1315  in  der 
Schlacbt  am  Morgarten  gefallenen  BUrger  Bremgartens  an.  Diese 
Angabe  wird  von  E.  L.  Rochholz  (Die  Aargauer  GeBler,  pag.  11.) 
als  unrichtig  in  Frage  göstellt.  Dieser  Zweifel  scheint  deGwegen  als 
begrtlndet,  weil  der  seit  1309  in  vielen  Urkunden  genannte  und  seit 
1311  auch  in  Verbindung  mit  seinem  Sohne  Heinrich  auftretende 
Jobannes  der  Gesseler  von  Meienberg  yom  Jabrseitbncb  als  Dominns 
beieicbnet  wird,  wSbrend  er  in  Wirklicbkeit  niebt  Bitter  war  nnd 
in  der  letzten  uns  bekannten  Urkunde  vom  23.  Mal  1315  als  Bftrge 
fUr  den  Herzog  Leopold  neben  vielen  Edlen  und  Rittern  nur  „unser 
kvchinmeister"  betitelt  wird  (loo.  cit.  pag.  12).  Nacb  dera  15.  No- 
vember 1315  tritt  er  nicht  melir  auf.  Die  Wahrscheinlichkeit 
besteht  also  immerhiu,  dali  der  .lohann  GeQler,  welcher  aU 
Bflrger  Bremgartens  daselbst  ein  Haas  besaB,  aU  Begieiter  seines 
Herm  am  Morgarten  gefiiUen  sei.  Der  Irrtbnm  des  Jabnteitbacbea 
in  der  Titulatur  ist  leicht  erklftrlieb,  da  die  voriiegende  Bearbeitong 
desselben  doroh  Wilbelm  Beider  in  den  Anfiing  des  15.  Jabrbnnderto 
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fällt.  Damals  waren  die  Nach^ommen  des  Johann  GeGler,  welcher 
seibst  sclion  ein  Holaml  bekleidete  und  slets  in  ritterlicher  Qesell* 
iclkaft  anfkarat)  Bitter  geworden;  es  wnrde  alflo  bei  der  Uebertragang 
des  Namens  ans  dem  ftltern  AimiTsnariam  in  das.aeae  der  Name 
ricbtig  abgeschriebeilf  aber  der  damals  dem  Gescblecbt  zagehörige 
Titel  beigefQgt,  obne  an  eine  Ffllscbung  zu  denken.  Bei  der  Abfassung 
des  Jahrzeitbnches  wies  auch  der  Eintrag  zum  15.  November  ,,eadem 
enim  die  fuerunt  occisi"  deutlich  genug  anf  die  vor  himdert  Jahren 
vorgetallene  Schlacbt  aiii  Morgarten  bin,  wäbrend  eine  spätere  Hand 
es  fllr  BOthwendig  bielt,  die  Erlänteroing  „Am  Morgarten**  ans- 
drOeldich  beunsetzen. 

Nacb  dem  Eintrag  in  das  Jahrzeitbnoh  werden  die  GeCler  länge 
nicht  mehr  speciell  als  Btirger  Bremgartens  bezeicbnet,  wol  aber 
neben  solchen  BQrgem  iind  al^  in  Bremgarten  bandelnd  erwähnt, 
8o  am  13.  November  1320  Heinrich  GeOler,  der  Solm  des  Johannes, 
neben  Wemher  von  Wile  (loc.  cit.  pag.  15).  Dieses  Heinrichs  Bruder 
Ulrich  erscheint  am  16.  November  1350  als  Zeuge  in  Bremgarten 
(pag.  28.);  er  nnd  sein  8oIm  Heinrich  (II.),  aus  der  Ehe  mit  Anna 
▼on  Mlllinen  stammend,  verkanfen  am  9.  Hän  1359  vor  dem  Schnlt- 
heiOen  Jobami  von  Eicbiberg  in  Bremgarten  das  O  ut  zum  Brunnen 
in  GöCliKon  mit  Kirchensatz  nnd  Kirche  daselbst  dem  Gerung  von 
Altwis  in  Villmergen,  einem  AiisbUrger  Bremgartens,  zu  Handen  der 
Königin  Agnes  in  Königsfeldeii,  welche  das  Gekaufte  am  1.  Juni 
dem  Spital  in  Baden  »cbenkte  (pag.  25  und  26). 

D«r  genannte  Heinxieli  stånd  spttter  im  Dionsts  der  Henoge  in 
Oestreiefa,  wurde  dann  Kamnwrmeister,  erhielt  8tadt,  Veste  und  Ami 
Qrllningen  zu  Lehen  und  1379  anch  die  Aemter  zu  Muri  und  Her- 
manswil  mit  allén  Bufien,  ausgenommen  die  hoben  Gerichte,  welche 
Pfandschaft  frUher  dem  Conrad  dem  Meier,  Bttrger  von  Bremgarten, 
zugehört  hatte  (loc.  cit.  pag.  27,  28,  31,  38.).  Vom  j Ungern  Herzog 
Leopold  wurde  er  1386  nach  der  Scblacht  bei  Sempacb  zum  Land-' 
vogt  im  Aargau  emannt;  er  fllbrt  die  Titel:  Bitter,  Bath  der  Herzoge 
von  Oestreiä,  Pannerberr  sn  Stetten,  Meienberg  nnd  Bicbensee,  ist 
1387  Landvogt  im  Aargau,  Thorgaa  und  Schwarswald,  1397  Vogt  zu 
Feldkircb.  Als  sein  Stattbalter  im  Amte  Hermanswil  erscheint  1402 
Riitschmann  Landammann,  Börger  Bremgartens,  der  140:1  von  ihm 
auch  mit  dem  Hofe  Ittenbard  belebnt  ist  (loc.  cit.  pag.  47,  73, 
88  und  90). 

Sobn  dieses  Heinrich  und  der  Margaretha  Qe&ler,  geb.  von  EUer- 
baeb,  ist  Hermann  OelUer,  weleber  1406  in  das  Bnrgrecbt  ZOricbs 
anfgenommen  wird  nnd  1408  in  Verbindong  mit  seinem  Bruder 
Wilhelm  einen  Erbvertrag  Uber  die  väterliche  Hinterlassenschatt  mit 
der  Mutter  Margaretha  abschlieöt;  unter  den  Schiedsrichtern,  -lie 
im  Falle  v<>n  Ditterenzen  Uber  AusfUhrunjt?  dieses  Vertrages  ent- 
.Bcbeiden  3ollen,  erscheint  Ymar  vonSeengen,  ein  BUrger  Bremgartens; 
derselbe  ist  mit  Rntschmann  Landammann  beim  Vertragsabsdilnft 
in  Bmgg  aawesend  (pag.  96  ond  102  n.  ff.).  In  Saeben  des  Klosten 
Hnri  gegen  den  Oonvent-Bnfder  Hans  Kamber  fmictionirt  Hermann 
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OeGler  1400  als  Schiedsrichter  nebon  Ymar  von  Seengen,  Pentelly 
Bränner,  Schultheiö,  und  Rudolf  Landammann,  Alt-Schuitheiö  von 
Bremgarten;  der  Spruch  erfolgt  am  29.  Juni  in  Bremgarten. 
(pag.  106.) 

Nicht  anr  die  freimdlichéil  Éezieliongen  der  GelSIer  zn  firem- 
garten,  sondera  aach  deren  Bftrgerreeht  daselbst  hatten  ftbrigekw 

fortgedauert,  da  sicb  Schultheifi  und  Rath  Bremgartene  am  5.  April 
1412  fUr  Margaretha  GeBler  als  ihre  BUrgerin  bei  Luzern  verwenden, 
dieses  woUe  besorgt  sein,  daO  die  Vogteileute  des  Amtes  Muri,  welche 
der  GeGlerin  geliören,  nioUt  vor  Beendigung  des  GeGlerschen  Processes 
aus  dem  Aiut  wegziehen  (pag*  112).  Am  19.  Juli  1412  theilen  die 
Brilder  Reimana  nnd  WimeLå  Qefiler  tbr  TiterUeliei  Erbgat  ond 
twta  vorauasiohtlich  in  Bremgarten«  da  wieder  Tmar  Ton  Seengen 
nnd  Bndolf  Landammann  als  Zeagen  encheinen  (pag.  113). 

Naoh  der  Eroberang  des  Aargaos  aogn  die  Eidgenosien  die 
Beaiteangen  der  Ge&ler  als  Oatreiohiscbe  Leken  an  sich  und  lie&eil 
deren  Einkttnfte  dorefa  ihre  VOgte  erbeben.  Die  fiinaprachen  der 
Beranbten  wurden  nnerledigt  von  einer  Tagsatzung  znr  andem  ver- 
scboben.  Durcb  Vermittluug  des  Abtes  von  Muri  wurde  endlicb  am 
14.  März  1420  ein  Vergleich  zwischen  Margaretha  Geliler  geb.  von 
EUerbacb  und  ibrem  öubue  Wilhelm  einerseitö  und  Luzern  anderseits 
fiber  die  Aemter  Meianberg  und  Bichenaeer  den  Zehnfean  sn  Alikon 
n.  8.  w.  abgeaebJoasen,  laot  welehem  Margaietba  0e61er  vor  Schult- 
heift  nnd  Rath  von  Bremgarten  nach  dortigem  Stadtrecbfc  einen  Vogt 
nebmen  und  soduin  mit  dem  Junker  Wilhelm  GeGler  ihre  AnsprUche 
anf  die  genannten  Aemter  zu  Handen  Luzerns  aufgeben  soUte,  wo- 
gegen  Luzern  sich  verpflichtet«,  der  GeBlerin,  wie  nach  ihrem  Tode 
Wilhelm  Gel^lern  und  allfäUigen  Leibeseibeu  desselben  das  auf  den 
genannten  Aemtem  haftende  Leibgeding  ansanriebten  nnd  ftnmr 
Yon  den  fiinkttnften  ans  deaselbeny  weicbe  der  Vogt  der  Lnaeraer 
einzuzieben  habe,  zwei  Drittheile  zu  verabfolgen,  während  ein  Drit- 
tbeil  Luzern  verbleibt;  naob  dem  kinderlosen  Absterben  Wilhelms 
falle  jedoch  AUes  an  Luzern.  Dieser  Vergleich  wurde  am  23.  März 
1420  vor  Schulthei&  Rudolf  Landammann  nnd  dem  Rathe  Brem- 
gartens  voUzogen  und  gefertigt  (pag.  128  u.  S.).  Ebenso  verzichteten 
Wilhelm  und  Margaretha  Geliler  am  1.  Juli  1420  vor  dem  Schult- 
heiOen  Landammann  auf  Zwring  und  Bann  n.  a.  w.  der  Aemtay 
Mnri,  HermetowU  nnd  AltfaAuaera  an  Handen  der  Eidgeaoaaan,  wo- 
gegen  ibnea  die  Einkttnfte  diesef  Aemter  auf  solaage  ala  Leibgeding 
tlberlaasen  werden,  als  Wilhelm  nichts  Peindseliges  gegen  die  Eid- 
genossen  unternehme  (pag.  134).  Wilhelm  ist  zwar  noeh  1434  und 
143G  Twingherr  von  Mun  und  Hermetschwil,  doch  nicht  mehr  zu 
eigenem  iiecht,  sondern  Namens  der  Eidgenuäsen;  er  wird  1436 
aoch  noeh  Burger  Bremgartens  genannt»  obwoU  er  1428  daa  Bttrger- 
reeht  an  Lnsem  erworben  (pag.  161»  148). 

Naehdem  Wilhelm  Qeftler  kinderios  gestorben,  wollten  die  Seiten- 
wwandten  desaea  Vendcht  nicht  als  fiir  aie  Yerbindlich  anerkennen 
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imå  fordertan  deascn  Erbe  ron  den  Eidgenossen  horans,  sowohl  die 
'Söbne  seinea  Bräders  Hermajm,  Georg  uad  Heuuricti,  wie  die  Nacb- 
iBommai  der  Margmtha  tob  Ftidingea,  geb.  Oeftl«r.  Lange  logen 
•oh  die  fimehtloieii  Veriiaadlimgan  Ter  der  Tageateong  and  die  an- 
^hobenen  Fehden  binaiiBy  bis  mit  dem  Ausgang  des  sog.  Schwaben- 
årieges  anch  dieae  Klagen  erloschen  (pa^.  163,  171.  u.  ff.  ioc.  cit.). 
Wilhelm  Gessler  war  der  ietete  Bttrger  aunea  GeBchlechtae  ia  firem* 
iprten  gewesen. 

In  dem  spiUerii  Zoaatze  zur  Bedaction  1.  des  Stadtrodels  wird 
Smaskk  Laadaramann  genaant  (Art  60.)»  dteear  »t  1372  Ifit- 
gliid  des  Balbei  xmå  bekumt  dundi  seiae  reiolieiL  VergabiingeB  aa 

éie  Kircbe,  ala  Stifter  der  Spitalpfimid  and  als  Donator  der  Lieb» 
feiaeap&und  in  der  Pfarrkirche  aad  der  Schweetem  in  der  Wannerin 
Haus  (später  St.  Clara-Kloster).  Von  1402  an  erscheint  Rutschmann 
Landammann,  von  Ritter  Heinrich  GeGler,  bezw.  von  denen  von  Seen- 
gea  mit  dem  Amt  Hermanswil  and  dem  Uof  Ittenhard  belebnt,  Yon 
1406  an  Sadolf  Landammann  als  Mitglied  des  Bathes  (vgl.  oben 
and  AnnMilcang  sa  Art.  ft). 

Aach  etn  Widmer  (Art  27.)»  Bodolf»  amtet  sehon  1324  als 
Bath  und  von  da  an  verbleibt  die  Wtlrde  beim  Geschlecht,  da  von 
1403  an  Hans,  1426  bis  1455  Cläwy  oder  Claus  und  1462  Ulrich 
aafgeföhrt  werden;  der  letztgenannte  erwirbt  den  Hof  zu  LUpplis- 
waid  (auf  der  Höhe  ob  der  Eisenbahnstation  gelegen),  8i>äter  als 
Hof  Yerlassen  und  in  Waldboden  umgewandeit,  ala  frei,  ledig,  eigen 
TOB  TheoMs  Ten  Faikenstein. 

(Atte  diese  FecBonalangaben  wardea»  sonait  nieht  spenelle  Citate 
angemerkt  sind,  entnommen  ans :  Kopp,  Gescbichte  der  eidg.  BUnde; 
Pi.  Weissenbach,  Aarg.  Beiträge,  ond  SchluCIbericbte  ttber  die 
Schalen  von  Bremgarten,  und  des  VerfiMsers  B^estea  des  Archivs 
der  Stadt  Bremgarten,  ArgoTia  YXIL)* 

Art  35. 

Keiief  eigenmäehtiger  Pfanånalmte,  Das  Terbot,  6ut  in  der  Stadt 
änders  za  pfänden  als  fUr  Freyel  nnd  gegentlber  yon  Fremden,  denen 
gegentiber  nicht  Recht  zu  finden  iät,  fehlte  in  der  I.  Redaction,  und 
wurde  in  deiselben  erst  von  späterer  Hand  zugesetzt,  während  die 
Vorschrift  in  Redaction  II  und  III  ira  fortlaufenden  Text  erscheint. 
Darans  folgt,  da&  die  Pfandnahme  frUher  in  viel  aosgedehaterm 
Mafle  sallssig  war.  WirkUeh  sprieht  siob  aaeh  die  Handmte  dabin 
ans:  51.  Qwimiiftm  re$  ottsmtei  iUeréieii  m  eiviMe  fro  dåhiio,  pnUi 
debi  tum,  et  pro  iUo  äebito  iieM  0i  ad  XIV  ék$  v&ndere  presentifm 
énohus  vrbanis.  Im  Gegensatz  zu  dieser  Zwangspfandnahme  steht  die 
freiwillige  Pfandgabe:  52.  Quicmque  facit  tUii  pnum  gcette  pro  debito, 
per  iUud  habet  indticias  debiti  ad  XIV  dies;  st  aclor  autem  non  re^ 
eiptn  mät  iUud  gvette,  debitum  debet  ei  reddere  ante  tUam  noettm» 
Darcb  diaee  Iremillige  Pfandgabe,  das  Oeirette,  kann  siob  der  Scbnld- 
aar  U  Tage  Frist  versebaisB,  woranf  dem  Glåabiger  die  VezflUiOening 
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des  Pfandes  freisteht;  Letzterer  ist  aber  nicbt  gebanden,  das  Pfaai 
aDSQnehineii  vnd  die  Frirt  ra  gestattoiL 

Art.  42,  43  and  44. 

-  Die  Rechte  lu  Zufikon.  Zur  Zeit  der  Abfassung  des?  lilten  Rodels 
besaö  Bremgarten  nur  die  niedern  Gerichte  zu  Unter-Zulikon.  Erst  im 
Jabre  1374  erwarb  es  Zwing  und  Bann  Ober-Berkon  von  Uart- 
mann  von  SebODenwwd  als  QilraidikehBi  Ldien,  das  nnprttnglieli 
der  Linie  Habsbnrg-Laiifenbiurg  tiigeli5rt  batte,  1438  die  Vogtei  mit 
Zwing  und  Bann  zu  Rudolfstetten  und  Fridlisberg  von  Johannes 
Schwend  dem  JUngsten,  Bttrger  Zttrichg,  nnd  1451  Zwing  und  Bann 
mit  dem  Kirchensatz  zu  Ober-Ziifikon  (Argovia  VIII,  54,  59.  IX,  26.  61). 

In  Argovia  IX,  51  ist  von  E.  L.  Rochho)z  die  Ortnung  des  Meyer- 
hofes  zu  Zuåkon  veröffentlicht  worden.  Aus  dem  Stadtrodel  ergibt 
sich,  daO  Biebt  das  ganze  Dorf  Zofikon  in  diesen  Meyerhof  gehört; 
in  denselben  ond  damit  naeh  Bremgarten  steaerpflichtig  ist  nar 
Nieder-Znfikon,  mit  Ausnabme  von  Ricbwins  Hofiitatt  daselbst  ond 
▼on  Ober^Znfikon  des  Vogtes  Hofstatt,  Ortolfs  und  Stettiers  Hof- 
statt;  nicbt  in  diese  Vogtei  gehören  der  tlbrige  Theil  von  Ober- 
Zafikon  lind  die  genannte  Hofstatt  Ricbwins  zu  Unter-Zntikon. 

Der  eratere  Theil  Zurikons,  der  sehon  im  14.  Jahrhundert  nach 
Bremgarten  dienstpäichtig  war,  biidet  den  Uof  der  Gottesbaosleate 
8t.  Bhisiens,  welober  Tom  Gescblecbte  Arreob  Ton  Bremgarten  dem 
Kloeter  abgekauft  worden  war ;  einen  balben  Hof  ans  dieeen  Olttem 
verkanften  die  Arreche  1353  an  Bremgarten,  der  Rest  wird  mit 
dem  Aussterben  dieses  (teschlechtes  ebenfalls  an  die  Stadt  gefallen 
sein.  Auf  diesen  Glitern  des  niedern  Meyerhofes  besali  Bremgarten 
Zwing  und  Bann  lll»er  die  Gotteshausleute,  nachdem  1370  St.  Blasien 
aucb  die  Eigeuschalt  und  den  Erbzins  auf  den  ihm  nocb  verbliebenen 
Gatem  ra  Znflkoii  an  dnen  Bremgartner  Bflrger ,  Konrad  Sebmit, 
TerftoBert  batte  (die  betreiEuide  Urknnde  nennt  Stettiers  Hofirtatt 
nnd  des  Meyers  Hofstatt). 

Der  andere  Theil  Zufikons  war  Mannlehen  des  Geschlechtes  von 
Seengen.  Im  Jabr  1400  verkanften  die  GebrUder  Hans,  Hartmann, 
Wernher  (dieser  Jetztere  Priester  und  Kirchherr  zu  Risch)  und  Ulnch 
von  Hertenstein,  Ulricbs  ebliche  Söhne,  den  GebrUdern  Ymar  und 
Heinrich  von  Seengen  den  Zwing  und  Bann,  den  Kirchensati,  den 
Keierbof,  die  Gericbte  nnd  die  I^benscbaft  zn  Znfikon  mit  aller  Zo- 
bebSrde  als  frei  ledig  eigen,  w&hrenddem  bis  dabin  die  genannten 
Ton  Seengen  nnd  ibre  Vorfabren  diese  Rechte  nnr  als  Mannlebea 
von  denen  von  Hertenstein  innegehabt  hatten. 

Bei  diesem  Verkauf  waren  als  Ze.niien  anwesend  :  .lunker  Heinrich 
von  ReuÖegg,  Preier;  Walter  von  Heidegg,  Pentelly  Brnnner,  Wern- 
her von  Scbenkon,  Chorberr  zu  MUnster;  Heinrich  Börer,  Schal* 
meister  zn  Bremgarten ;  Jenni  Megger  nnd  CJäwy  Spengler,  BOrger 
Bremgartens.  Der  Kanf  war  eigangen  nm  30  CKilden  (Urknnde,  die 
Tom  VerfiisBer  erst  nach  AbiiMnng  der  Bogesten  des  Stadtaccbin 
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Bremgarten  aiifgefanden  worden;  die  vier  Siegel  der  GebrUder  Ton 

Hert^nstein  fehlen).  Dem  Ymar  von  Seengen  und  seiner  Frän  Anna 
liatte  das  Domstift  Konstanz  scbon  1390  seinen  Spital/.elinten  zu 
Zufikon  verkauft;.  Derselbe  Ymar  erwarb  1426  auch  den  Gottenhaus- 
zebnten  Muri^s  daseibst,  welcher  diesem  Kloster  als  zur  Pfarre  Eggen- 
wtl  gebGrend  anf  den  Gtttem  Zofikons  zimtaiid.  Dieeer  obere  Meyer^ 
hof ,  der  Seengerliof,  mit  dem  Kirebensati  wnrde  1450  nnd  1451 
▼on  Heinricb  luid  Hans  Walter  von  Seengen  an  die  Stadt  Bremgarten 
verkauft.  Diese  war  jetzt  im  Besitz  von  Zwing  und  Bann  in  ganz 
Unter-  und  Ober-Zufikon  und  es  muliten  alle  Guterverkäufe  daaelbst 
vor  Schultheili  und  Rath  zu  Bremgarten  gefertigt  werden,  nachdem 
1420  aucb  der  Hof  des  Kloäters  Frauenthal  zu  Zutikon  durcb  Heinricb 
Landammann  gekaaft  und  der  P&rrkircbe  zu  Bremgarten  vergabt 
worden  war. 

Nacb  diesen  Angaben  sind  die  Anmerkangen  sur  Offnung  dee 
Meyerhofes  von  Znfikon  (Argovia  IX,  57)  zu  ergänzen.  (Die  Nacb- 
weise  in  des  Verfassers  Regesten  des  Stadtarchive  Bremgarten,  Ar- 
govia VIII.) 


Afgovia  }L 
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Beilagen. 

XVIII  Urkunden  ans  dem  StadtaroluT  Brefflgarten* 


I. 

1287.  5.  Mai.  Henog  Rudolf  von  Oestreich  veiieiht  der  Siadt  Breni» 

gartenden  BrUefcenioV. 

Nos  rudultus  del  gratia  austrie  et  atirie  dux,  karnide  et  marchie 
dominos,  oome»  de  habsparch  et  de  kiburch,  alsaeie  lantgravioB,  ae- 
renissimi  domini  regni  romani  regis  filius,  notam  facimns  imirerBis 
preaentes  literas  inspectiiris.  quod  nos  dileotoram  fideliam  nustrornm 
bargensium  in  Bremj^^arton  vtilitatera  communem  attendentes,  »jne 
proferenda  est  priiiate,  voluiiius  eos  personui  tauore  generale,  spe- 
cialeni  eisdem  daiuus  (■oncessioneiii  et  concessisse  tenore  presentium 
publice  protiteniur,  teluueuin  scu  pasiagium  pontiä  in  liremgarton 
vltra  K&sam  perpetao  possidendum  et  habendum,  ita  videtioet  qaod 
dicti  bargénses  dictnm  pontem  &cere  reficere  ao  eam  ad  oomanem 
Ytilitatem  transeuntium  tali  integritat^e  tenere»  quod  dictis  tmna- 
frtintihflw  nullain  immineat  rebus  periculum  vel  personis,  dantes  bas 
noatras  literas  in  testimoniinii  super  eo  datum  apud  Bremgarton  anno 
domini  ni*'cclxxx  septimo  iii  idus  maii  indictione  xv. 

(Das  erhiUteue  Siegel  Uerzog  HudoLfa  hängt  an  der  Urkuode.) 

II. 

1359.  12.Februar.  Herzog  Rudolf  von  Oestreich  bestätigt  Re^teder 

aargauischen  Städte. 

Dis  ist  ein  abschrift  dirr  nachgescbribner  briefen  vnd  gnaden, 
die  vnser  gnädiger  herr  der  bocherborn  fUrst  herssog  rddolff  sinen 

stetten  gemeinlicb  ze  arg(^w  ze  turgåw  vnd  vf  dem  swarzwalt  ge- 
geben  vnd  gesant  hat  anno  domini  m°  ccc^lviiij". 

Wir  rödoit  von  ^^ols  ^^naden  hertzog  /e  Ue.sterirli  /v  ^Styr  vnd 
ze  Kernden  enbieten  vusurn  gctrilwen  lieben  den  8(;hallbe.sseu  den 
reten  md  den  bargeni  gemeinlicb  aller  vnser  stotte  ze  erg5  ze  turg6 
Tnd  Yi  dem  swai'tzwald  vuser  gnad  vnd  alls  g&t,  als  ir  vns  enbotten 
bant,  von  der  anspracbs  wegen,  die  ynser  getrewrer  Ueber  r&dolf 
von  schoiMw,  genant  der  hllius,  hat  zu  der  erbern  der  schultE  von 
waitzhäl:  da  welleu  wir,  was  der  hUrus  dieselifon  schultheissin  anze- 
sprechen  hat,  da/-  er  darumb  ein  recht  von  ir  nem  vnd  die  an:jprach 
gegeu  ir  It^re  in  vnser  égeuauten  stat  ze  Waltzhut,  du  si  ge^e^äen 
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i3t.  VVan  wir  meinen  ernstlich,  da/  dieselb  stat  vnd  aader  vnser 
ätet  bi  den  rechten  vnd  friheiten  beliben,  als  si  von  alter  her- 
komen  sint.  Geben  ze  VVienn  an  der  mitwochon  nach  sant  agton- 
tag  anno  domini  iiMeoIvii^*. 

Wir  rftdolf  etc. . .  åsat  Bunderlicfa  die  Ton  Zouingen  må  damach 
ir  andrån  stet  etwaz  be^wenmg  ynå  gebmten  habent  von  den  Yon 
Buttinkon  vnd  von  ettlichen  andren  Tntrail  edlen  Ittten  von  solicher 
burger  wegen,  die  ir  in  die  égenanten  vnser  stette  empfahen  sullent 
vnd  111  ligen  t,  däran  si  licii  irren  wider  recht,  als  ir  ansprechent, 
lassen  wir  uch  wisiien,  dtu  wir,  als  ovch  vnsers  vatters  saligen  mei- 
liung  waa,  fteh  gannen  wellen,  daz  ir  alle  trye  lUte  vnd  alle  gottz- 
hii8  itlte,  Tnder  wem  oder  wa  die  geaefisen  sint,  enpfahen  sullent 
¥nd  mugent  zu  pargem,  als  das  ron  aiter  harkomen  iftt,  ane  geaerde. 
Wer'  ovch,  daz  ein  edelman  einen  geburen  ze  lehen  hette  von  einem 
gotzhas,  also  daz  der  gebur  mit  dem  libe  recht  manlehen  wer  des 
<edlen  mannes,  derselb  gebur  soll  nicht  j^ezellet  werden  fUr  ein  gottz- 
husman,  aunder  er  sol  sinem  herren  dienon,  als  ob  er  sin  eygen  wer. 
Waa  aber  der  luten  ist,  die  mit  iren  iiben  der  gottzhUser  eygen  sint 
vnd  niemans  lehen,  fiber  die  doch  vnser  edlen  lUte  vogtrecht  habent, 
-die  «allent  vnd  mugent  ir  ze  bnrgern  empfahen,  als  die  frybeit  vnd 
recht  stånd,  die  ir  vun  vosren  voidren  vnd  von  vns  hant.  Wa»  ovch 
eygenner  lUte  vnd  harkommener  Iflte  bi  ftch  versessen  sint  oder  hie- 
nach  bi  ucii  versizzent  in  vnsren  stetten  vniiersprechenlich  jar  vnd 
tag,  als  vwer  recbt  stant,  die  sullent  ir  halten  vnd  schirmen,  als  es 
von  alter  harkomen  ist,  vnd  nuigent  ovch  solich  eygen  lUte  vnd 
harkmnen  lllte  fUrbazzer  ze  ingeseasnen  burgern  empfahen  vnd  lazzen 
nach  Aweren  alten  gewonheiten  vnd  teehten  ane  geverde.  Wer'  aber, 
das  nch  dhein  vnser  edehnann  oder  ieman  änders  an  disen  vorge- 
schribnen  stakken  oder  an  andrMi  rechten  sachen  irren  vnd  vnrecht 
tun  wolte,  daz  sullent  ir  fQrlegen  vnd  klagen  vnsren  landvÄgten 
vnd  ptiegern  da  ol>en,  den  wir  gar  ernstlich  enpfolhen  haben  vnd 
allu  zit  enpfelhen  wellen,  daz  si  iich  davor  schirmen.  Tcten  si 
-aber  des  nicht,  daz  wir  nicht  getrUwen,  daz  sullent  ir  bringen  da 
•oben  an  die  dnrlttchtigen  hocherbornen  fttrstin  vnser  lieben  peslin 
die  kflngin  von  vngem  oder  an  vns,  ob  ilch  des  not  gaBchicht,  so 
weil^  wir  öch  alle  zit  also  versorgen,  daz  ir  bi  flwren  rechten  vnd 
bi  Irid  vnd  gnuden  belibent.  Ovch  meinen  vnd  wellen  wir  gar  ernst- 
lich bi  vnsren  hulden,  daz  ir  alle  vnsre  edlen  Itlte  beliben  iassent 
bi  ailen  iren  rechten  vnd  daz  ir  kein  nUwes  widerrecht  gen  in  an- 
uahent,  vnd  sunderlich  vmb  die  vfloitl"  vnd  krieg  zwischen  iicb  den 
von  Zouingen  vnd  vnsrem  getrUweu  wernher  vou  buttinkon  wellen  wir, 
•dai  ir  frid  miteinander  habent  vnd  beydunthalb  dammbe  koment 
ifir  vnsren  hobtman,  den  wir  kdnlieh  hinvf  senden  wellen,  vnd  far 
vnser  net  da  oben,  den  wir  enpfolhen  haben,  daz  sie  äcb  beidunt- 
halb  gegeneinander  verhören  vnd  berichten  nach  bescheidenheit  vnd 
<iem  recbten.    Geben  ze  Wienn  un  niittwochen  nach  sant  agtentag. 

Wir  rudolt  eu-.  enbieten   deui   edlen  vnsren  ulieiin   graf  ymer 
von  strassberg  vud  vnsren  getrUwen  Ueben;  wolfgangen  von  winden, 
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johans  von  vrowenuelt,  dietriche  von  huse  vnd  johans  von  bllttinkon^ 
vnseren  hubtiutea  vnser  gnaU  vnd  alls  gdt,  vmb  die  ätösg  vnd 
inisbelli,  die  iwiachmt  TSwea  edliiB  Uttn  aa  tia  Ml  vnd  mrea 
steftten  da  oben  an  dem  andren  teil  aint  Ton  der  vBsbniger  wegen^ 
lukben  wir  vnser  mainong  verschriben  an  vnsrem  offenen  brief  den 
stetten,  wie  bie  sicb  därunder  balten  soilent,  als  ir  wol  sehent  wer-^ 
dent  darumb  enpfelben  wir  ^ch  erenstlich  vnd  welJen,  daz  ir  bejd 
teil  darzÄ  haltent  vnd  wisent,  daz  si  dabi  beliben,  vnd  versehent, 
darUber  deweder  teil  an  dem  andren  nicht  äbergriffe  oder  kein  nUws 
anvabe.  dazselb  baben  wir  ovcb  enpfolben  vnserm  hovptmann,  den. 
wir  kflnlicb  hinvf  le  Tneeren  landen  sdukkHi  welkn.  Oebim  le- 
Wienn  an  der  mittwacbfln  naob  sant  agton  tag  anno  iTiuj. 

Wir.  rAdolff  eie»  ....  von  der  bnrger  wegen  Yon  Zage  ▼nd. 
gdxin  des  mtlllers  von  ZUricb,  da  wissent,  daz  wir  dem  iezgenannten 
g^z  ein  solicb  botschaft  darumb  getan  baben,  daz  wir  getrtiwen,  daz 
vnser  buiger  von  Zuge  fUrbasser  von  im  vngenot  bliben.  wolt  in 
aber  an  derseiben  vnsrer  botächaft  nit  benågen  vnd  si  darUber  fUr- 
basser beknmberti,  bo  briagent  as  an  vasem  iMivlitniaB,  dm  wir 
TBnerzogenlieh  hin?ftefaEea  wellen,  dem  wir  dieielbea  taeke  md  andar 
iFiaer  ^nd  flwer  aaaben  eranatliek  enpfiolban  haben.  Geben  le  Wiena 
an  der  mittwucben  naeh  sant  agton  tage  anno  Iviiij. 

Wir  nidolf  etc  Wir  haben  vernomen,  daz  ir  ane  vnser 

bovptlUt  vnd  v5gten  wissend  vnd  rat  zu  einander  koment  vnd  bi- 
sunder råte  vnd  gespreche  miteinander  babent  vnd  ze  rate  werdent^ 
wie  ir  botschaft  herab  zå  vns  getånd  vmb  Awer  notdarft,  vnd  ander 
Awer  saehen  vsgelragent  ane  der  wiaaen  vnd  xat,  dan  wir  dooh  knd 
md  Itlte  vnd  ovcb  vns  aelber  enpfolhen  haben,  daz  vns  gar  ▼niitlieh 
vnd  vnbilUch  dunket,  wän  wir  wol  VMaoaen  haben,  dia  vngewon- 
lich  ist,  daz  ir  solchu  ding  ane  vnser  pfleger  rat  iemer  getan  babent. 
Darvmb  wissent,  daz  ir  vns  darait  etzwas  erzUrnet  hant  vnd  daz  wir 
ovch  dauon  öwer  botten  den  sehulthess  von  Wintertur  dester  vnuer- 
;M>genlicher  verliärt  vnd  vsbericbt  baben,  vnd  gebieten  åcb  erenbt- 
lidi  vad  bi  vnnren  hnUen,  daa  ir  hinnanthin  als  daher  allén  vnsrm 
T^gten  vad  pflegem  geborsam  siat  vnd  naeh  irem  rata  all  iadian. 
offenlicb  vnd  erberlich  wandlent»  als  ir  von  alter  ber  galaa  haat 
vnd  als  wir  ficb  wol  getrQwen.    Wer'  aber,  daz  kein  vnser  vogt. 
oder  ieman  anderes  nacb  deheinen  dingen  stalte,  du  åch  verderben- 
lich  weren,  vnd  öch  an  die  recht  vnd  genad,  die  ir  von  vns  habent, 
als  verr  vnd  ale  merkiicb  giengen,  daz  es  vns  vnd  uch  sehediich 
wer,  daz  mugent  ir  allzit  darnach,  so  ir  sehent,  daz  ir  der  von  vnsr^ 
'  vigtea  vad  pflegera  aicJit  endes  hettead,  briagea  flir  vaaer  liabaa 
beeelin  die  kttngin  voa  Vagara  oder  ftir  vns,  waa  vas  ait  liab  war,. 
daz  tch  iemaa  kaia  vnrecht  tete  an  deheinen  saohan,  vad  wellen 
ovch  dez  nieman  gestattcn.   doch  sullent  ovch  ir  gegen  vnsren  edlen 
lUten  nocb  gen  nieman  kein  vnrecht  tdn  noch  kein  ntlws  anuachen, 
vnd  blibent  bi  den  rechten  vnd  giitten  gewonheitten,  als  ir  von  alter 
berkomen  äint,  wan  ovch  wir  vch  alle  zit  dabi  gnädkiich  haltea 
viad  seUraiea  wellea. 
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Geben  an  zinstag  nach  scolastice  tag  anno  domini  m°ccc°lviiij. 
Dirr  vorgescbribnen  abscbriften  besigelten  brief  sind  behaltea 
Ii  der  stett  handen  hinder  den  burgern  ze  Baden  anno  dombli 

III. 

1375.  22.  Juli.  Herzog  Leopold  von  Oestreich  ordnet  die  Reciits- 

verhättnisse  der  Ausburger. 

Wir  Ittpolt  von  gots  gnaden  berciog  ze  flsterrich.  ze  styr  ae 
keruden  Yod  ze  krain,  graf  ze  tyrol  etc. :  Tån  kant,  daz  wtr  vnsern 

getrnwen  den  bargern  vnd  der  stat  ze  Bremgart^n  die  gnad  getan 
haben,  was  lUt  sich  von  iren  herren  aa  dieselben  stat  zå  des  hoch- 
geboren  försten  herczog  Albrechts,  vnsern  lieben  bröders,  vnsern  vnd 
vnsrer  erben  handen  koulfent,  daz  die  biirgrecht  haben,  vnd  vt'  dem 
Uuid  sitMB  snllen  vnd  des  man  keiaeB  diemtes  noeb  keiiier  stilr  irf 
dem  land  an  lie  m&ten  boI,  denn  daz  ei  mit  der  stat  alle  dienst 
tAn  snllen.  Danon  empfelben  wir  dem  edeln  vnserra  lieben  Abeim 
^af  rAdolfen  von  habspurg  oder  wer  ye  vnser  lantuogt  in  swaben 
■vnd  in  Elsazz  ist,  vnd  alien  vnsern  amptltlten  vnd  vndertanen  vnd 
wellen  ernstlicb,  daz  si  die  egenanten,  vnser  stat  vnd  die  Itlt.  bi 
diäer  gnad  beiiben  lazzen  vnd  si  dawider  nicht  besweren  in  dheinetn 
weg.  Mit  vrknat  <UtB  brieft.  Geben  se  rynneUm  an  tand  manen 
»egdalenen  tag  nach  kristes  gebarde  draosebenhondert  iar,  darnadi 
in  dem  llinf  vnd  siebenesigistem  jare. 

(Das  Siegel  isfc  erbsUen.) 

IV. 

1379.  16.  October.  Kttnig  Wenzeslaus  befreit  Bremgarten  von  allén 

fremden  Gerichten. 

Wir  Wentslaw  von  gots  gnaden  romisober  Knnig,  sa  allen  zeiton 

merer  des  reichs  vnd  Kunig  zu  beheira,  bekennen  vnd  tun  kant 
offenlicben  mit  disem  brieue  allen  den  die  yn  sehen  oder  hören  lezen, 
das  wir  haben  angesehen  stete  lautere  trewe  vnd  aucb  nnrze  dienste, 
die  vns  vnd  dem  reiche  der  scbnltbeizze  rat  vnd  burger  gemeyn- 
iichen  der  stat  zu  Bremgarten,  vnsere  lieben  getrewen,  oflfte  nucz- 
fiehen  getan  baben  vnd  nooh  ton  éollen  vnd  magen  in  kanfftigen 
seiten,  vnd  baben  si  daramb  mit  wolbedachtem  mate  rate  vnser  vnd 
-des  reichs  fUrsten  vnd  lieben  getrewen  gefreyet  vnd  begnadet,  freyen 
vnd  begnaden  sie  anch  mit  eraffibe  dite  brienes,  also  das  sie  nye- 
mandes  fUrbas^mi^  ewiclichen,  wer  er  sey  vnd  in  welchen  eren  vnd 
wirden  er  anch  sey,  die  egenanten  burger  niiteinander  oder  besunder 
furtreyben  fnrdem  ansprechen  beclagen  bekamern  vrteilen  oder  achten 
mile  oder  niuge  vor  vnser  kunglich  hofegerichte  oder  an  den  lant- 
.gerichten  za  lotwile  öder  an  keynen  andem  lantgericbten  oder  ge- 
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ricbt€n,  wo  die  ligen,  gelegen  vnd  wie  die  genant  seyn.  besnnder 
wet  den  egenanten  bnrgeni  allén  yr  einen  oder  ine»  er  9ey  man  oder 
weip,  sniipFechen  zncU^ii  oder  inrdrange  bat  odur  gewynnet,  der 
eol  das  tan  Yor  dem  richter  vnd  dem  rate  daaelbist,  ynd  reeht  tob 

ym  nemen  vnd  nyrgent  anderswo,  es  were  dem  das  dem  rlrger 
oder  clegerynne  kiintlich  vnd  offenlirh  reeht  verBayt  wurde  von  dem 
egenanten  richter  vnd  rate  in  derselben  stat  ze  Hremgarten.  ouch 
wollen  wir  von  besuudern  gnaden,  das  dieseibeu  burger  lungeu  offen 
echter  busen  vnd  bofen  vnd  alle  gemeynacbafft  mit  yn  baben.  alao- 
wer\  das  yemant  derselben  (tebter  eynen  oder  me,  vil  oder  wenig» 
yn  irer  statt  ca  Bremgarten  anfallet,  dem  sol  man  eyn  Tnaenogen 
reeht  tun  nach  der  stat  gewonheit,  vnd  als  otite  sie  in  die  egenant 
Btat  kornen  vnd  wider  darans,  das  sie  nyt^mant  anspricht  mit  dem 
rechten,  das  sol  den  vorgenanten  burgeni  ke\  nen  schaden  bringen 
von  der  gemeynschaflt  wegen.  vnd  gebietend  daromb  allén  tUrstea 
geistlichen  vnd  weltlichen,  grauen  freyen  berren  dienetlenlen  rittem 
knecbten  steten  gemeynden,  dem  lantricbter  zn  rotwil  vnd  allén  an- 
deren  lantricbteni  vnd  riebtem  vnd  den,  die  an  den  lantgericbten 
vnd  gericbten  za  dem  reobten  ntzen  vnd  vrteil  sprechen,  die  yetzent 
fpyn  oder  in  knnfFtigen  zeiten  werden,  vnsern  vnd  des  hMiligen  reichs 
lieben  getrewen,  ernstlichen  vnd  vesticliehen  bey  vnsern  vnd  des  reichs 
hnlden,  das  sie  furbas  mer  ewlclichen  keynen  der  egenanten  burger, 
eynen  oder  uie,  man  uder  weip,  nicbt  tUr  das  egenant  lantgerichte 
oder  änder  geriebte  eyscben  laden  fnrdem  fartreyben  oder  kem  vrteil 
nber  ir  liep  oder  obir  ir  got  sprecben  oder  in  die  acbte  tan  snllen. 
nocb  mogen  in  dheinweis,  vnd  wo  das  geschee  wider  diese  obgenant 
vnsere  gnade  vnd  freyheit  vnd  gnaden,  die  in  diesera  vnserem  brieue 
seyn,  so  nemen  vnd  tun  wir  abe  mit  rechter  wissen  vnd  kunglicher 
mechte  volkomenheit  aller  schulde  ladunge  eysehunge  fiirdrunge  an- 
Bprochen,  spruche  vrteil  vnd  die  achte ;  vnd  entscbeiden,  lautern,  claren, 
vnd  das  sie  mittenander  vnd  besonder  alle  vnkrefftig  vnd  vntnglieb 
seyn  sallen,  vnd  ton  sie  abe  vnd  oncb  vemicbten  sie  gentslicben  vnd 
gar  an  allén  iren  begriffongen,  meynungen  vnd  pancten,  wie  sie  dar- 
iomen  geben  gesprocben  oder  genrteilt  werden  oder  worden,  nnd  ob 
yemant,  wer  der  were,  der  also  wider  diese  obgenant  vnser  gnade  vnd 
freybeit  freuellichen  tette,  der  vnd  die  snllen  in  vnsere  vnd  des  hei- 
ligen  reichs  vrignade  vnd  darzn  einer  rechten  pene  lunfTtzig  phunt 
lotigs  goldes  voruallen  seyn,  als  oflFte  der  do  wider  tat,  die  halb  in 
vnser  vnd  des  reicbs  eamer  vnd  das  anderbalb  teyl  den  obgenanten 
bargem  zu  Bremgarten,  die  also  nbirfiaren  werden,  gentzlich  vnd  ftn 
allés  roynemnzze  sollen  geaallen  sin.  Mit  vrkund  ditz  brienes  be* 
sigelt  mit  vnser  kunglichen  maiestat  ingsigel,  der  geben  ist  ze  prage 
noch  crists  geburd  dreyczenhiindert  jar  darnoch  in  dera  newn  vnd 
siebenczigsten  jare  an  sand  gallen  tiige,  vnserer  reiche  des  bebei- 
raiscben  in  dem  siebenczenden  vnd  des  romiscben  in  dem  vierdea 
jare* 

(Das  8iegel  febit) 
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V. 

1381.  5.  September.   Herzog  Leopold  verieiht  Bremgarten  die  Ein- 
kUnfte  der  Kaufhäuser  und  Schalen. 

Wir  leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  osteneich  ze  steyr  /.e 
kernden  vnd  ze  kniin,  gmf  ze  tyrol,  mai  frgraf  ze  teinis  etc.  tån  kunt, 
wan  vnBer  getrewn  liebeii  die  burjzer  geiueincklicli  ze  Bremgarten 
etilich  kauibeuser  vnd  sclialea  daseibä  ze  Bremgarten  durch  vuser 
Ynd  ir  grOB  notdorfl  må  iiati  wiUen  gemaeht  g«bnweii  babent» 
baben  wir  in  dadarch  vnd  von  ir  fleiuigen  bet  willen  dartxn  mOem 
willen  vnd  gonst  gegeben  Tod  geben  auch  wizzenMcb  mii  disem 
brief,  also  was  n&tz  danon  <j;enaUent,  daz  die  zu  der  egenanten  vnfier  . 
s>tatt  Bremgarten  sfillent  kumen  vnd  bekert  werden,  docb  daz  es  vns 
vnd  vnlieren  Krben  an  vnliern  bofstet  zinsen  kain  scbad  sei  iln  geverd. 
mit  vrchund  ditz  briefs,  geben  ze  rintelden  an  donrstag  vor  vnser 
frawentag  ze  herbät  nacb  kriåU  geburt  driutzehenhandert  iar  damach 
in  dem  ainem  vnd  aebtzigiatem  jare. 

(Siegel  erbalten«) 

VI. 

H15.  15.  April.  Kbnig  Sigmund  fordert  die  Aargauischen  Städte  zum 
Abfall  von  Herzog  Friedrich  von  Oestreich  auf. 

Wir  Sigmond  von  gotes  gnaden  romiscber  knnig,  zn  allén  tzjton 

merer  des  reichs  vnd  za  vngern  dalmatien  croatien  etc  knnig,  enar 
bieten  den  sehnltbeissen  burgermeistern,  reton  vnd  burirorn  »reniein- 
lich  der  stete  Mellingeu  Sursse  Bremgarten  Tzohngen  vnd  anibner 
hertzog  Fridrichs  von  Osterrich  stete  vnd  slosse ,  den  diser  vnser 
brief  turkomet,  vnliera  vnd  des  richs  lieben  gelruen  vnser  gnad,  ub 
ir  der  aåebfolget,  vad  aUee  gnt.  lieben  getruen,  wir  tzwei£eln  nit» 
ir  babent  ofte  wol  vemomen,  wie  bertsog  Fridric^  von  Oaterricb  so 
mancbe  vnOer  vnd  dee  ricbs  fftrsten  grenen  vnd  änder  geistlicbe 
vnd  werntlicbe  persone  cloetere  wittwen  waiaen  vnd  andere  vnGere 
vnd  des  richs  vndertanen  vnd  getrÄen  so  manigieldiclich  geleidigt, 
ein  teil  gelangen,  ein  teil  beschatzt,  ein  teil  gar  vertriben  vnd  ein 
teil  ire  guter  freuellich  genomen,  vnd  das  ailes  mit  vnrecbter ^ge- 
walt  vnd  an  gerichte  vnd  recbt  get^n  hat,  vnd  wie  wir  in  dammb 
oSle  vnd  dieke  xn  rede  geaetzt  vnd  an  in  begeret  baben,  eolicbea 
vaAern  vnd  des  ricbs  gdeidigten  vndertanen  zilkeren  vnd  sieb  an 
gleicb  vnd  recht  von  ejmem  iglichen  zu  benngen  lassen,  vnd  nemlich 
wie  er  knrt/.lich  zu  vns  gen  Ccstentz  kornen  was  vnd  sich  zu  gleich 
vnd  recht  vnd  vil  gutes  vnd  auch,  das  er  sin  lehen  von  vns  em- 
pfahen  wolt,  erbotten  hatt,  vnd  wie  er  uber  solich  erbieten  von  vna 
vG  der  stat  Costentz  kornen  vnd  gescheiden  ist,  das  er  äolicbem  sinem 
erbieien  nit  nachgangen  snnder  sicb  also  bewiset  hat,  das  wir  von 
des  beiUgen  rAmiseben  ricbs  notdorft,  der  vorgenanten  geleidigken 
pentMie  cleglichs  anrdffens  vnd  onch  anderer  väst  grosaer  vnd  sw&rer 
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•aohe  wegen,  von  im  k&rtsUefa  begången,  nit  lenger  verfaalden  noch 

jgelassen  mochten,  wir  mAsien  in  mit  bilfe  rat  vnd  bjstand  vnQr 
vnd  des  richs  getri&en  vnd  vndertanen  vnderstén  zu  straffen,  als 
wir  onch  un  rate  vnd  erkenntnisse  ettlicher  vnBer  vnd  des  richs 
kurfursten  tUrsten  greuen  edler  vnd  getråer  nit  andera  gefanden  . 
haben.  wann  sicb  nu  der  vorgenant  Fridrich  mit  den  vurgeschriben 
Tnd  Til  andem  stucken,  die  alle  zn  schreiben  vil  z\\  tång  weren, 
wider  vns  vnd  das  ricfae  gewor0Ni  hat,  das  wir  in  als  TnOem  vnd 
d68  riohs  vngehonaman  vnd  widerwertigen  baldea,  als  er  ouch  ist: 
darofflb  erfordem  wir  an  eucb  vnd  gebieten  euch  oufdi  von  r6mischer 
kimiglicher  macht  ernstlich  vnd  vesticlich  mit  disem  brief,  das  ir 
im  mit  den  vorgenauten  steten  vnd  onch  solichen  lehen,  als  ewer 
iglicher  von  im  hat,  nit  mere  gewertig  oder  gehorsam  sin  soUet, 
sunder  euch  damit  an  vns  als  ewern  oberäten  herren  vnd  lehenherren 
'vnd  onoh  an  dae  riefae  haldet  vad  dem  edlen  conraten  herron  za 
wineperg,  •▼nOerm  kemenneister  rat  hoaptman  Tnd  lieben  getr&en, 
den  wir  durumb  zu  euch  senden  an  vnserer  stat,  zu  vnsem  vnd  des 
richs  handen  hulden  vnd  sweren  sollet,  als  ir  oucli  billich  tut,  wann 
wir  ewer  vnd  aller  anderer  in  dem  riche  wonhattig  oberster  kanig 
vnd  werntlicher  herre  sin,  vn<l  euch  ouch  zu  vns  vnd  dem  riche  ytz 
aUdann  vnd  dann  als  ytz  emptahen  vnd  euch  ouch  an  ewern  eren 
gnaden  vnd  freiheiten  lehen  vnd  oach  recbten,  ir  babt  die  TOn  ^|eoii 
ricbe  oder  den  von  deterricb,  vnd  andem  ewern  notdikrften  also  be- 
waren  ynd  eueb  die  nit  mynern  sund  t*  i  l  leber  meren  vnd  in  allen 
fltacken  ako  besorgen  wolién  ,  das  wir  wol  getrawen,  ir  sollet  ein 
gut  benugen  däran  haben.  dartzu  wollen  wir  euch  onch  wol  ver- 
sorgen,  das  ir  von  dem  riche  nymermere  gescheiden  oder  ihiuon  ge- 
guben,  versetzet  oder  verpfendet  werden  sollet  in  kein  wig.  wer'  ouch, 
das  ir  vns  vnd  dem  riche  herynne  nit  gehorsam  wArdet,  des  wir  encb 
docb  nit  getrawen,  eo  mdaten  vnd  wAlten  wir  encb  fiftrbaft  mer  als 
ynfiere  ynd  des  riobs  vngeboraamen  ynd  widerwertigen  onob  balden 
vnd  haldefi  lassen  vnd  als  sdiober  vnd  dartzu  vn&er  vnd  des  ricbs 
Äclitere  ewer  libe  vnd  gdter  un  allén  enden  verschreiben  vnd  an- 
griffen  lassen  vnd  als  vil  vnd  als  lang,  biB  das  ir  vns  vnd  dem  riche 
gehorsam  werdet  vnd  gegen  vns  vnd  dem  riche  tut  als  billich  ist. 

Geben  zu  Gostentz  nach  criäti  geburt  viertzebenhuudert  jar  vud 
daAiaob  in  dem  ftlnfkebenden  jare  des  aecbsten  montage  naeb  dem 
enntag  miserioordia  ynd  ynfier  ricbe  des  yngriseben  in  dem  newen 
ynd  tswentsiglsten  ynd  des  romiscben  in  dem  fftnften  jare. 

(psis  Siej^el  ist  erfaalten;  am  Rand:  ndebel  coifi  wiatiie,  d.  i.  Hiobel 
eomes  Wratulaviae.) 

VII. 

1415.  24.  April.  Capitulation  zwischen  Conrad  von  Weinsberg  und 
den  Eidgonotsen  einerselts  und  der  Stadt  Bremgarten  anderseiis. 

Wir  eAnrat  berr  se  winaperg  ynd  inmermeister  des  ftUerdnr- 
lUcbtigosten  ynsers  gnedigosten  bem  bem  Sigmnnd  rOmscben  kflngs 
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Tsd  ze  vDgern  etc.  k  (log:    Tdn  menlichem  ze  wissen  mit  disem 
brieir,  alB  åie  erbern  wiaea  die  von  zdrich  von  latsem  vonzug  von 
■wlts  von  TBÖerwaldtn  ob  vad  nid  dem  wald  md  yon  glaros,  Ton 
geheiss  vnd  mftnong  wegen  vnsen  obgenaat  (pnedigOBten  herren  det 
lOmieehen  klinga,  des  hochgebornen  heri-n  hertzog  fridrich  hertiog 
M  öaterrich  etc.  sin  stett  land  vnd  lUtt  bekriegent,  vnd  ovch  wir  inen 
zÄgeben  syen,  das  wir  des  heiligen  richs  paner  by  ir  paner  vtiwerfen 
trägen  vnd  die  eid  von  den,  so  erobert  werdent,  zä  eines  richs  handen 
in  uameu  vnd  an  stat  vnsers  vorgenanten  gnedigosten  herren  des  kUngs 
iBBeaen  sttUen,  vnd  ovch  wir  vnd  die  egenanta  erbern  lUU»  die  eid- 
ganoeeen,  fttr  die  statt  bremgarteD  gesogen  syen,  el  da  belegen  haben : 
das  wir  da  zwfleebent  den  Torbenenten»  eidgenoesen  vnd  von  brem- 
garten  vne  so  verr  gearbeit  vnd  ein  beredntlsse  vnd  teding  getan  vnd 
gemucbt  haben,  vnd  sy  ovch     beiden  sitten  dieselben  berednUsse  vnd 
teding,  als  :^y  hie  nach  eigeniich  geschriben  stånd,  vfFgenomen  vnd 
ver^prochen  hand,  stett  ze  haben  vnd  ze  halten,   des  ersten  sol  man 
wiaaen,  das  wir  vns  selben  Toå  die  vorgenanten  eidgenossea  ab  dem 
teid  rot  bremgarten  vertedinget  haben  mit  sAlieben  hienach  geschrib- 
■en  mbeecheidnen  worten.  were  das  die  herscbaft  Ton  öiterich  vor- 
genant  vns  den  obgenanten  von  winsperg  vnd  die  vorgenanten  eid- 
genoesen. ob  wir  by  inen  weren,  von  disem  tag  hin,  als  dieser  l>rief 
ist  geben,  inrent  den  nechsten  sechs  wachen  ab  derselben  herschatt 
veld  ächiahend,  wo  sy  dann  in  ireni  land  ligend.  -damitt  stlllent  die 
egenanten  von  bremgarten  entschUttet  sin  von  den  eidgenossen.  Ist 
•ber  das  sj  in  dem  ntfc,  den  egenanten  seehs  wnohen,  von  der  ber- 
•ehaft  Ton  Aeterioh  ab  dem  veld  nitt  gesehlagen  werden,  so  slUtent 
sy  dann  vnserm  vorgeseitten  gnedigostoi  berren  dem  kfing  vnd  dera 
beiligen  römschen  rich  oder  vns  von  des  egenanten  kfings  vnd  eines 
richs  wegen,  ob  wir  dazegegen  weren,  hulden  vnd  schweren.  möch- 
ten  wir  aber  nitt  daby  gesin,  so  sUllent  aber  die  eidgenossen  von 
inen  die  eid  luuemen  von  vnsers  herren  des  kUnga  vnd  eines  richs 
wegen,  aho  das  sy  oveh  dannanthin  niemer  mere  vmi  demselben 
ri^  getrengt  noch  venetrt  Milen  werden.   dieselben  von  brem* 
garten  sUllend  ovch  dann,  so  sy  also  gescbworai  vnd  huldung  getan 
hand,  beliben  by  allén  den  briefen,  fryheitten  gnaden  vnd  g&tten 
gewonheitten ,  so  sy  von  römschen  keisem  ktlngen  oder  von  einer 
her^chatt  von  ustericb   bissher  gehept  vnd   bracht  hand.    Sol  ovch 
inen  vnser  ubgenanter  gnedigoster  herr  der  kUng  dieselben  ir  fry- 
beitt  mitt  siner  mage^tät  vnd  mit  sinen  briefen  confirmiren  vnd  be- 
atotton.  vnd  was  oveh  ein  henchafb  von  Osterieh  i&  denselben  rim 
bremgarten  oder  ir  stat  vnts  ber  recbtong  gebept  hat,  dieselben 
rechtnng  snllent  die  obgenanten  eidgenossen  dann  nach  dem  mal, 
ao  die  von  bremgarten  geschworn  haben,  nutzen  niessen  besitzen  vnd 
ent^tzen  zu  vnsers  obgenanten  herrn  des  ktings  vnd  des  richs  handen 
in  aller  wise  vnd   mafie.  als  sy  daromb  der  ietzgenant   vnser  her 
der  kung  mitt  sinen  brieten  verschriben  begnadet  inen  das  gunnen 
vnd  erloopt  hat,  von  menglichem  vngehindert  ån  alle  generd.  Wer* 
oveh,  daa  die  eidgenossen  vaser  derselben  herscbaft  land  in  den  vor- 
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g^naaten  seohs  wnchen  widervmb  heinzugen  vnd  niendert  se  Teld 
legen,  ist  denn  dns  ein  faenchaft  Ton  Qeterrich  in  denselben  sechs 
wufben  sich  schlaht  fdr  l^reingarten  vff  das  veld  vnd  da  hinzUchet 
vnd  acht  tag  «]a<e]l»s  liget.  vnd  inn  die  eidpnossen  (laspl]i>  aV»  dem 
veld  nicht  schlaluMit.  so  stillent  aber  die  von  bremgarten  entscbtitt 
sin.  Schlahent  aber  inn  die  eidgeno.^sen  da  ab  dem  veld  oder  das' 
die  herscfaaft  vff  dai^lb  veld  käme  vnd  die  eidgenossen  iun  zugen 
▼nd  ion  da  danneo  ^blaheu  wölten  vnd  er  da  danneii  wiehe  vnd 
iro  nicht  warten  wölt,  so  sOllent  die  egenanten  secbs  wnchen  ▼» 
sin  vnd  sOllent  aber  dann  die  von  bremgartoi  dem  obgenanten 
vnperm  herren  dem  k  Ung  dem  rich  vnd  dem  von  winsperg  ze  einea 
richs  wegen  bulib-n  vnd  scliweren.  Were  ovrh  das  die  herscliaft  in 
disen  seclis  wiii  hen  skh  nicht  tUr  bremgarten  vff  das  veld  sehlahet 
vnd  da  nicht  acht  tag  liget.  weders  da  beschicht,  so  söUent  aber 
dann  die  von  bremgarten  vnserm  ubgenanten  herren  dem  kQng  vnd 
dem  beiligen  rOmscben  rich  bnlden  vnd  schweren  aber  mit  den 
worten,  als  vor  gelttttert  stat.  es  ist  ovcb  in  disen  saoben  eigenliek 
berett  worden,  ob  das  ze  schnlden  kame,  da»  die  von  bremgarten 
ijchweren  wnrdon,  als  vor  stat,  vnd  wir  obgenanter  cönrat  herr  2/% 
winsperg  dann  vff  die  zitt  by  den  eidgenossen  nicbt  gesin  niöchten, 
die  eid  vm  vnsers  gnedigen  herren  des  ktlngs  vnd  des  ricbs  wegen 
von  inen  inzeuemen,  so  s6llent  doch  die  von  bremgarten  schwerbn 
vnserm  ietsgenanten  herren  dem  kttng  vnd  dem  rOmischen  rich  vnd 
sSllent  die  eidgnossen  von  men  die  eid  von  vnsers  herren  des  Icttnga 
wegfiia.  vnd  .des  richs  wegen  innenien.  es  söHent  ovch  die  von  brem- 
garten in  der  entschUttung,  ob  die  ze  scbulden  kant,  derselben  her- 
schaft  ni<  bt  hilfflicb  <in,  dann  si  söllend  in  irem  schloss  beliben,  die 
wile  so  sy  also  jnitteinandern  ze  scbaffen  hand,  ob  sy  zesamen  vff 
das  veld  komend,  ais  vor  stat.  Ovch  soil  jetweder  teil  in  den  vur- 
genaaten  seobs  wnchen  tt  dem  andern  rdwenklich  vnd  fridlicb  wand- 
]en  vif  wassem  vnd  an  allén  andern  stetten  allenthalben,  vnd  einan* 
der  vnge&rlich  k6ff  geben  vnd  lassen  zftgan  als  bissher,  allés 
ane  alle  geoerd.  vnd  sOllent  ovch  hervff  die  vorgenanten  beidteil» 
die  eidgnossen  vnd  die  von  bremgarten  vnd  die,  so  beiden  teilen 
in  diesem  krieg  begriffen  waren,  vor  einander  sicher  sin.  sunder  söllent 
die  von  bremgarten  alle  die  iren  vnd  die,  so  by  inen  vä"diss  zitt  in 
ir  statt  geweseu  sind,  vor  vnserm  vorgenanten  gnedigosten  herren  dem 
kang  vnd  allén  sinen  helfem  von  diser  vorgeschribnen  sach  wegen 
ovch  Bieher  sin»  ftn  alle  geoerd.  vnd  herflbw  se  einem  offen  waren 
vrkund,  das  diss  vorgeschriben  allés  nnn  vnd  hienach  war  vnd  stfti 
gehalten  werde,  so  baben  wir  obgenanter  erinrat  herr  ze  winsperg 
vnser  insigel  an  diser  brieff  zwOn  gleicb.  offenlich  gehenkt.  Wir  die 
egenanten  eidgnossen,  namlich  von  /tiricb  von  latzern  von  zug  von 
switz  von  vnderwalden  ob  vnd  nid  dem  wald  vnd  ovch  von  glarus, 
vnd  wir  der  scbultbess  rat  vnd  barger  gen^^lich  ze  bremgarten  ^rer^ 
jechen,  das  diese  vorgeschriben  richtang  vnd  allés,  das  diser  briff  wiset» 
ist  beschehen  mitt  vnserm  vrlovb  gunst  vnd  wiUen,  habend  das  allea 
also  vffgenomen  vnd  daromb  loben  vnd  verspreidien  wir  by  vnsem 
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trfiwen  eiden  vnd  eren  war  ond  stett  ze  balt«nd  vnd  ze  volifarend 
alleB,  das  diser  richtniiKs  vnd  tedings  brieff  wiset»  daby  xe  bliben  vnd 
dawider  niemer  xe  tilmd  in  dehein  wise.  vnd  des  se  noch  merer  ver- 
gidit  vnd  zllgBflme  so  ist  dieser  brieff  von  vnser  vorgenamiten  eid- 
gn(^sen  wegen  besigelt  mitt  jacob  glentners  burgermeisters  zUricb 
ixisigel,  so  haben  wir,  die  von  breiiigarten,  inn  mitt  vnser  stjitt  in- 
BJgel  offenlich  besigelt.  dies  besfhach  vnd  sind  die  brieff  geben  an 
der  mittwacben  uechst  sant  jergen  tag  du  nian  zalt  von  cristus  ge- 
port  Yierxecbeiihandert  vnd  in  dem  fllnfl^hendeii  jare. 

(Di«te  Urkande  i«t  nieht  im  Orifnttal  vorbanden,  wol  aber  deren  Vi* 

dinms.  ;uip«»(>^tellt  aiif  Ausuchen  des  walllier  rottor  sch>ilth»'88  zu 
Bremgarten  durch  michahel  stebler,  alio  nomine  graft  de  aiock- 
acb,  cleriens  eonstant.  d^Oc,  notarimi  oppidi  thuricensi»,  am 
Freitag  dem  9.  Januar  M39  in  ZQrich,  in  tiegenwart  der  diicreti  viri 
johanneg  moser  dictus  vogt,  viricus  moKer  layiouB literatus  de 
brugg  ac  cuuraduä  de  cham  de  thurego.) 


yut. 

1415.  5.  Juni.   König  Sigmund  bestätigt  Bremgartens  Rechte  und 

Freiheiten. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gna"1en  romiscber  kung,  zw  allén  tzyten 
merer  des  riehs  vnd  zu  vngeiu  dalmatien  croatieu  etc.  kunig,  be- 
kennen  vnd  tun  knnt  offenbar  mit  di^em  brief  alien  den  die  in  seben, 
oder  b5ren  lesen,  das  f&r  vng  kornen  ist  der  schnltbeissen  rate  vnd 
borgem  gemeinlieb  der  stat  zn  bremgarten  in  ergow,  vnser  vnd  des 
riebs  lieben  getr&en  erber  botscbafft,  vnd  bat  vns  diemnUclicb  ge- 
beten,  das  wir  denselben  scboltbeissen  rat  vnd  bnrgem  gemeinlieb 
der  stat  zu  brom^Mrten,  nachdeni  vnd  sy  yt/nnd  von  fjeheisse  des 
hocb^^ebornen  tVidrichs  hertzo;^en  /.c  ostorricli  etc,  vnsers  lieben 
oheimen  vud  fdrsten,  zu  vnLieru  banden  gehuidet  vnd  geswurii  liaben, 
{yna  diemuticlicben  gebettcn  baben  daä  wir  in]  alle  vud  igliche  ire 
gnade  inibeite  reebte  gute  gewonbmten  alte  herkomen  prinikgia  vnd 
baatfesten,  die  ire  vorden»  vnd  sy  von  rAmiseben  keysem  vnd  knni- 
gen  vnd  der  herschafft  von  dsterrich  erworben  vnd  berbracbt  haben» 
zu  bestetigen  tzu  uernewen  vnd  zebenestnen  gnedicUcb  geruchen. 
des  bal>en  wir  angeseben  redliche  vnd  vernftnftige  bete  vnd  ouch 
getrue  vnd  willige  dienste,  damit  sicb  die  egenanten  von  bremgarten 
gen  vns  vnd  der  berrscbaft  von  5sterricb  biderblich  vnd  redlicb  be- 
wjMt  vnd  gebalden  baben,  desglieben  mit  solicben  dieneten  sy  vna 
oneh  fllrba6  ton  vnd  warten  solien  vnd  mOgen  in  kftnftigen  tsyten, 
vnd  baben  mit  wolbedachtem  mnte,  gntem  rate  vnserer  vnd  des  ricbs 
fArsten  granen  edehi  vnd  getrften  vnd  rechter  wissen  den  vorge- 
nanten  schultbeissen  råte  vnd  burgern  gemeinlieb  der  stat  zu  brem- 
garten, iren  nachkouien  vnd  der  stat  zii  bremgarten  alle  vnd  igliche  ire 
gnade  reebte  freiheite  gute  gewonheiten  alte  herkomen  priuilegia 
brieae  vnd  bantuebten,  die  ire  vordern  vnd  sy  von  vntiern  vorfarn 
an  dem  ricbe  vnd  von  der  herscbafft  von  /^stericb  erworben  vnd 
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xedlich  herbracbt  baben,  in  allen  iren  puncten  artickeln  vnd  mei- 
nongen,  wie  dia  von  worte  sn  worte  Intend  Tnd  begriffen  sin,  gnedio- 
lich  bestetigt  neraeWiet  vnd  benertmt,  bestetigen  aernewen  vnd  be» 

nestnen  in  die  ouck  von  romiseber  knniglicber  macbtvolkomenheit  in 

crafFt  diB  briefs  vnd  mejnen  setzen  vnd  wollen,  das  sj  förbaÖ  daby 
beliben  sollen,  von  allermenclich  xngebindert.  vnd  ^ebieten  darumb 
allen  vnd  iglifhen  fUrsten  geisllichen  vnd  wenitlichen,  granen  freyen 
herren  ritteni  knechten  ammannen  schultheissen  burgermeisterD  vnd 
s&st  allen  andern  vnGeni  vnd  des  richs  vndeitanen  vnd  getrAen  ernst» 
licb  vnd  vwticlich  mit  diesem  brief;  daa  sy  die  vorgennnten  scbalt- 
beissen  ni  vnd  burger  der  stat  ta  bremgarten  an  den  vorgenanten 
iren  gnéden  treibeiten  recbten  gnten  gewonbeiten  priailegien  vnd 
bantupsten  nit  iren  nocb  bindern  in  dbein  wisse,  sunder  sy  daby  ge- 
rÄlichen  beliben  lassen,  als  lieb  in  ^^y,  vnlier  vnd  des  richs  swure  vn,- 
gnade  ziiuornieiden.  sunderlich  meynen  vnd  setzen  wir  von  r6iuscber 
kuniglicher  gewait,  das  dieselben  von  Hrenigarten  banthaben  scbAtzea 
vnd  sebirmen  s61l«i  das  gotzhoa  ze^mnr  sant  bonedicten  ordens,  als 
sy  das  von  dem  Asterricb  berbracbt  baben  vnd  in  empfolben  Ist 
nach  irer  brief  vGwysunge.  Mit  vrknnd  diG  briefs,  versigelt  mit 
vnbr  k&niglicben  maiestat  insigel.  geben  zu  costentz  naoh  eristi 
geburt  viertzehenbundert  jar  vnd  darnach  in  dem  fönftzehenden  jare 
des  nechsten  montags  nacb  vnsers  herren  fronleiebnani  tag,  vnser 
ricbe  dez  vngerischen  etc.  in  dem  newen  vnd  tzwentzigiijteu  vud  des 
xomiscben  iij. 

(Das  Siegel  ist  erbalten;  auf  der  Rdekssite  der  UrkuaSe:  ad  nandatom 
donuni  regis  jodoeos  rot  oaoonicns  basileensis.) 

IX. 

1415.  5.  August.  BOndniss  zwischen  ZUrich  und  Bremitrtoii. 

Wir  der  burgerbieister  die  r&t  vnd  die  burgere  gemeinlich  der  statt 
Zårich  vnd  wir  der  schultbess  die  råt  vnd  die  burgere  der  statt 
Bremgarten  tun  kunt  allen  den,  die  diesen  brieff  ansebent  oder  b^rent 
lesen,  das  wir  zu  beider  sit  mit  gutem  rat  vnd  sinncklichcr  vorbe- 
tracbtun;^^  diirch  nutz  friden  vnd  scbirmes  willen  vnser  liben  vnd 
vnoers  gutes  der  vorgenannten  vnserer  stetten  vnd  gemeineä  ländes 
nnta  vnd  fromnng  wUlen,  einerewigen  bontnnssvnd  frdntscbaft  mit 
einander  se  balten  flbereinkomen  sint,  sesamen  gelobt  vnd  geswom 
baben  liplich  vnd  offisnlicb  gelert  eide  ze  gott  vnd  den  beiligen  fi^ir 
vns  vnd  fiir  alle  vnser  nachkomen,  die  wir  berzft  mit  namen  ewek- 
lich  verbunden  vnd  l>e;iritfen  luiben.  also  das  wir  einander  getruw- 
lich  vnd  vnuer/.ogenlich  behoitien  vnd  beraten  sin  söllent,  als  verr 
vns  vnser  lib  vnd  gut  gelangen  mag,  gen  allen  dien  vnd  vit'  alle 
die,  so  vns  an  Itb  oder  an  gåt  an  eren  fryheiten  an  reobtongen  an 
alten  berkomen  vnd  g&ten  gewonbeiten  mit  gewait  oder  &n  reeht 
angriffen  bekAmberen  oder  sobedigen  ald  debein  widei-driess  tAn 
virAlten  oder  tåten  nn  ald  bie  nach,  wenn  deweder  teil  von  dem  an- 
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dem  darvmb   ^'emant  wirt   luit  worten   oder  mit  briefen  ane  all© 
ge^erd.   vnd  ist  oucb  in  dider  buntnusse  eigenlichen  berett  als  hie- 
Mfili  gesebriben  stat  å»  enton  das  enkein  leyg  den  andom,  so  m 
disser  bontniisse  ist»  vmb  enkein  geltschuld  noch  weltlieh  sach  yff 
Mein  fr^md  gericbi  laden  sol,  wön  jederman  sol  Ton  dem  andem 
mn  recbt  nemen  an  den  stetten  vnd  in  den  gericbteny  da  der  an- 
äprecbig  gesessen  ist  oder  hingehfiret,  vnd  sol  man  ouch  da  dem 
kiager  vnuerzogenlich  ricbten  vtF  den  eid.    wurde  aber  der  klager 
rechtlos  gelassen,  so  mag  er  sin  recht  wol  furbas  suchen  als  im  not- 
d&rftig  lät,  ån  alle  geuerd.  es  sol  ouch  nieman  den  aodern,  so  de- 
wederm       z&geh5rt,  Terbeften  nocb  verbieten  dann  den  reebten 
fslten  oder  bftrgen,  der  im  darvmb  gelobt  bat  ane  geuerde.  aber 
SS  mag  jederman  sin  sins  wol  inzAben  als  im  f&klichen  vnd  bisher 
gewonlich  gewesen  ist  ane  geuerd.    ea  sol  ouch  jetweder  teil  dem 
andem  vngefarlich  kouif  geben  vnd  lassen  zågan.   es  ist  ouch  eigen- 
lichen harinen  berett  vnd  bedinget,  were  das  wir,  die  von  Zörich» 
von  vnser  gemeiner  statt  wegen  ston»  mishellung  oder  dehein  lu- 
ipfoeh  gewonnen,  nn  oder  bienacb  zå  den  yorgenanten  von  Brem* 
fsrteii,  darrmb  sillen  wir  ze  Bremgarten  in  irem  rat  einen  ge* 
laeinen  man  nemen  vnd  snllent  wir  2&  demselben  gemeinen  swen. 
>cbidman  vnd  die  von  BremgAiten  oneb  zwen  schidman  setzen,  die- 
seiben  ouch  alle  zå  den  heiligen  swerren  sållent,  die  sach  vnuerzogen- 
lich naeh  dem  rechten  in  den  nechsten  viertzehen  tagen  als  die  vff 
si  komen  ist,  vj^zesprechen,  ob  si  die  suss  mit  der  minn  noch  frönt- 
schaft  nicbt  libertiugen  kånden.  zu  geiicher  wise  gewunnen  wir,  die 
von  bremgarteni  von  vnser  gemeinen  staAt  wegen  stAss  misheMnng 
oder  xAspraeb  Ä  dioii  obgenanten  von  ZArieh  nn  ald  hienach,  dar- 
vmb s&IIen  wir  Zflrieh  in  irem  rat  einen  gemeinen  man  nemen  vnd 
siUlent  zå  demselben  gemeinen  zwen  schidman  setzen,  dieselben  onch 
alle  zå  den  heiligen  swerren  8&llent,  die  sachen  vnuerzogenlich  nach 
dem  rechte  in  den  nechsten  viertzehen  tagen  als  die  vll'  si  komen 
ibi,  vözesprecheni  ob  si  die  suss  nit  mit  der  minn  noch  mit  Irånt- 
lehaA  aiobt  Aberteagen  bftndon.  vnd  in  deweder  statt  der  ge- 
SNBtt  gisoommen  md  erkoron  wnrde,  dieselben*  daaqron  bnrgermeister 
sebnlthesaen  oder  råt,  snllent  inn  vnuerzogenlicb  vrisen,  das  er  sich 
dsr  saeb  anname  vnd  dera  vstrag  gebe  in  dem  zii  vnd  in  der  mal^ 
als  vor  stat,  ob  er  dz  vor  der  datum  ditz  briefes  nicht  versworn 
hÅt.    wurde  man  aber  einen  gemeinen  deheinest  nemen,   der  sich 
silicher  sachen  vor  der  datum  ditz  briefes  versworn  hette  vnd  er 
des  mit  sinem  eid  vsgén  måchte,  so  sol  man  ze  stund  an  desselben 
itat  einen  andem  kiesen  vnd  nemen,  der  das  nit  versworn  hat  vnd 
den  oneh  wisen,  vmb  daa  jeklicber  saoh  vstrag  geben  werd  in  dem 
al  als  vor  stat,  wie  diok  dz  ze  schulden  kunt  ane  generd.   es  ist 
ouch  eigenlich  berett,  weder  teil  also  zö  dem   andern  /e  sprechen 
gewinnt,  das  dann  der  teil,  so  die  ansprach  hat,  dem  ansprechigen 
in  sin  statt  soU  nachfarn  vnd  da  die  sachen   lassen  vstrag  nemen 
als  vorbeschiden  ist  ane  widerred.   Wir  die  vorgenannten  von  Zärich 
habfil  oneh  vns  vnser  gemeinen  statt  vnd  vnser  naohkomen  in  diser 
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buntnusse  voihebebt  vnserm  hern  dem  r6ui.schen  kung  vnd  dem  hei- 
Jigen  råmscben  ricb  die  recbtuug,  die  wir  inen  tän  sållen,  als  wir 
Ton  alter  g&ter  gewonheiit  harkomen  syeti  ane  generd.  danft 
baben  wir  vsgelaasen  vnd  vorbebebt  die  berlikeit  vnd  recbtung, 
30  vaser  ber  der  kfing  vnd  ouch  wir  vnd  vnser  eidgenossen  von  dee 
riches  wegen  zd  dien  von  Breragarten  vnd  ir  statt  faaben.  vnd 
darzii  haben  wir  vns  luter  vorbebebt  die  bönd  vnd  die  gelupt, 
so  wir  vor  (liscr  bnntnusse  7Å  vnsern  eidgenossen  getan  baben,  das 
die  vor  diser  bunluu:s:»e  gau  äoi  ane  geuerJ.  vud  wir  die  obgenanten 
▼on  bremgarien  baben  oncb  ras  nmr  gemeinen  statt  vnd  vnsem 
nacbkomen  in  diaer  bantnasee  Torbehebi  die  reehtangen,  so  wir 
vDserm  herren  dem  rftmisehen  kflng  vnd  dem  heiligen  römschen 
rich  t&n  siillen.  darziä  so  band  vne  die  obgenanten  von  Z&rich 
gunnen  vnd  erb^bt,  ob  dz  wer,  das  wir  vns  nu  oder  hienach  mit 
buntnusse  zA  debeinen  iren  eidgnossen,  das  sye  zå  stetten  oder  lendem, 
suuder  oder  sament  mer  verbinden  wolteu,  in  der  maL>  als  wir  das 
mit  inen  getan  haben,  das  wir  dz  wol  ttm  mugen.  Aber  wir  die 
ietzgenanten  von  Z&riek  Tnd  von  Bremgarten  faaben  yns  aelber 
zA  beider  sit  vnd  allén  ynsem  nacbkomen  oacb  vorbebebt,  ob 
das  were,  das  vnser  berr  der  rAmsch  kAng  sin  nacbkomen  oder  je* 
man  änders,  wer  oder  wele  die  weren,  vns  vnd  vnser  stett  binnen- 
hin  von  dem  heiligen  romschen  rich  verset/.en  trengen  hingeben 
oder  in  debein  wise  davon  bringen  wolten,  das  wir  da  zu  beiden 
alten  eiuander  äullent  behuitien  vnd  beraten  sin,  das  wir  bi  dem 
ricb  beliben  als  verr  vns  vnser  lib  vnd  gåt  gelangen  mag.  Wir 
haben  oneh  se  beider  sitt  snnderlioh  berett*  dorch  das  diser  baad 
jangen  vnd  alten  vnd  alien  dien  die  darzA  geh^ren  jemer  nnr  dester 
wissenkiich  sye,  das  man  je  z&  zeben  jare  vff  sant  johanstag  ze  san> 
Kicbten  dauor  oder  darnach  ane  geuerd,  als  deweder  teil  das  an 
den  andern  eruordert,  bi  vnlier  eiden,  dis  geliipt  vnd  buntnusbe 
ernåwen  sullen  mit  worten  mit  geschrift  mit  eiden  vnd  mit  ullen 
dingen  so  dann  notd&rftig  ist.  vnd  was  denn  zå  dien  ziten  man- 
nen oder  knaben  secbtzecben  jar  alt  vnd  elter  sint,  die  s&llent 
dann  sweren  dis  buntnnsse  oucb  ståt  ze  baben  ewenklicb  mit  allén 
stacken  als  an  disem  brief  geschriben  stat  ane  generde.  were  aber 
das  die  ernöwprnng  also  nicht  bescheche  zft  denselben  ziten  vnd  das 
sich  von  dokemer  hand  sache  wegen  sunient  oder  verziibent  wurde, 
da.s  sol  docb  vndcbedlich  sin  dirre  buntnusse,  wan  si  mit  namen 
ewenklich  stat  vnd  vest  beliben  sol  mit  allén  stuken  so  vorgeschriben 
stat  ftn  alle  geuerd.  vnd  wenn  aber  die  snmnnft  fAricampt,  warde 
dann  deweder  teil  an  den  andem  damacb  emordera  die  eid  vnd 
jiAwrong  ze  tAnd,  des  sol  aber  dann  jetweder  teil  dem  andem  ge- 
horsam  sin  ze  gelieher  wise  als  vorgeschriben  stat  ane  widerred. 
vnd  herdber  ze  einem  offenen  vud  waren  vrknnd,  das  dis  vorge- 
schriben allés  nu  vnd  hienach  eweklicb  von  vns  vnd  allén  vnsem 
nacbkomen  stat  vnd  vest  belib,  darumb  so  haben  wir  die  vorgenanten 
von  Zfliieb  vnd  von  Bremgarten  vnser  stett  insigel  ofifenlioh  gebenkt 
<an  diser  brieff  zwen  gelicb,  die  geben  nnt  an  dem  fAnfien  tag  des 
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nianodt^s  out^sten  do  man  m\t  von  Cristas  gebart  viertzehan  bundert 
jar  darnach  in  dem  fi^ntt/.ehenten  jare. 

(Beide  SiegeL  aind  erhalten). 


X. 

1420.  Z  luH.  Anna  von  Bnuinteliweig  Nament  des  Hanogt  Friedrich 
VM  Oettreich  tritt  dem  SpKal  Bremgarten  die  Pfivridfclie  daieliitt  ab. 

Wir  Änna  von  Bmwnsweig  Toa  gots  gnaden  berUogin  m  Oster^ 
nieb  tu  Steyr  zn  Kernden  vnd  za  Krayn,  Grefin  za  Tyrol  etc. :  Ton 

kttnt,  liaz  wir  ange^iebea  haben  den  löblicben  gotedienat,  der  in  dem 
spitUl  zn  Bremgartten  täglich  mit  niebsprechen  singen  lesen  vnd 
andern  götlichen  wercheu  volbracht  wirdet,  vnd  wunn  wir  aber  von 
ADgebomer  artt  genaygt  sein,  solhen  ioblichen  gotsdienst  ze  meren  ' 
Tod  zu  fUrdereUi  wa  wir  kiinden  öder  mUgen,  vnd  baben  aläo  an 
•tati  vnd  innamen  den  bocbgeborn  ftlraten  vnsera  lieben  benen  vnd 
geoahels  bertiog  Fridreieha  bertsogen  zn  Orterreicb  ete^  dee  ▼ollen 
gewalt  Mrir  yetznnd  in  atlen  sacben  ze  ton  vnd  ze  lassen  baben,  dem 
almechtigen  got  zu  lob  Tnd  seiner  lieben  muter  marie,  vnd  durch 
vn:ierer  vordern  vnser  vnd  vnsrer  nacbkomen  selbayl  willen,  dera- 
selben  spital  die  genad  getan  vnd  im  die  pfarrkilcben  ze  Brenigarten 
ÄUgeaygnet  gemäcbtiget  vnd  gegeben  mit  allén  iren  treybaitten  vnd 
nehträ  so  wir  dartzu  gehebt  haben,  wissenlich  in  krafft  ditz  brietes, 
alao  das  dieeelb  p&rrkilcb  zn  Bremgartten  nn  binfttr  ewicblicb  zn 
dem  spital  daselbe  gehffre,  vnd  dax  ain  yeglicber  kilcbherr  oder 
Ifitpriester  der  herren  von  österreich  vnd  der  herren  von  Brawnsweig 
voraordem  vnd  nacbkomen,  lebentiger  vnd  totter,  vnd  vnser,  jerlicb 
vnd  ewiclich .  nach  sand  johannstag  ze  sungicbten  Uber  ai-ht  tag, 
lifej  nacbts  mit  ainer  vigily  vnd  des  morgens  mit  aineni  gesungen 
•den  ambt  sol  gedenkbeu,  vnd  aucii  die  statt  zu  Bremgartten  vnd 
ain  yeglicb  spitalmaister  daselbs,  dieselben  Idrcben  mit  ainem  erbem 
wolgelerten  priester  alzeit  besetzen  vnd  versorgen  sol.  Vnd  danon 
so  empfelhen  wir  ainem  yeglicben  kirebbem  oder  latprie<<ter  vnd 
apiulmaister  za  Bremgartten  ernstlicb,  daz  sy  also  vmb  die  gnad, 
so  wir  in  durch  ^^nU  vnd  durch  vnserer  voruordern  vnd  nacbkomen 
*elbayl  wilien  geiau  haben,  der  lierren  von  Österreich  vnd  der  herren 
von  Brawnsweig  lebentiger  vnd  tuter  vnd  vnser,  jerlich  als  oben  ge- 
•ebribtti  stet,  mit  ainer  vigily  an  dem  abent  vnd  des  morgens  mit 
«iiiem  selen  ambt  gedenkben  vnd  daz  daz  loblicb  volbracbt  werde; 
vnd  welbes  jares  der  .kibbber  oder  latpriester  daselbs  des  nicbt 
tätte  als  oben  geschriben  stet  vnd  das  versawmbt^,  das  denne  die 
gnad  gentzlich  ab  .sein  vnd  die  kirche  wider  an  das  hnws  von  Öster- 
reich vnd  vns  vallen  soi,  das  iat  vnser  ernstliche  nuiynung.  mit  vr- 
kuua  duz  brits  geben  ze  Ensissbeym  am  zinstag  uacb  sand  peter  vnd 
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sand  paulstag  der  heiligen  zwelf  botten  nach  krists  geburde  in  dem 
vierUehen  himdertiötem  vnd  dem  zwayntzigiätem  jare. 

 Joh.  Balm. 

de  tientein.  berman 
gessler  m.,  testibns  et 

(Siegel  gat  erhaltes.) 


XI. 

1434.  28.  April.  KViiig  Sigmund  bestätigi  Bremgartent  Rechte  und 
Mlieitm,  intbetmdere  dat  RmM  zum  IMitcliiag  fllr  die  Mel» 

in  den  WUdem  der  Umgegend. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  romischer  kpyser  tzu  allén  zeiten 
merer  des  reichs  vnd  zu  höngern  zu  beheim  dalinatien  croatien  etc. 
konig,  bekennen  vnd  tun  knntt  offenbar  mit  diesem  brieif  allén  den, 
die  in  sefaen  oder  boxen  leeen,  das  wur  tod  wegen  des  gcholtheowa 
rate  vnd  bnrgeren  gemttnlicb  der  stul  m  Bremgarten,  Yimr^å  des 
xeichs  lieben  getrnen,  diemiiticlichen  gebeten  sin,  das  wir  in  alle  vnd 
yegliche  ire  freiheit  reoht  priuilegia  brieue  b-.intnpsten  gnade  bruck- 
zålle  merchte  vnd  gut  gewonheiten ,  die  sy  von  romischen  keysem 
vnd  kunigen,  vnsern  vortarn  an  dem  rtiiche,  vnd  der  herscbaft  von 
osterrich  vnd  andern  herren  gehebt  vnd  in  gewere  berbracht  haaty 
in  die  gnedielich  gemehtan  sa  bestettigen  ynd  vbl  eonfirmiren.  åm 
baben  wir  angeseben  ir  llissig  bete  vnd  onob  die  getrew  vnd  willige 
dienste,  die  sj  vnsem  vor&m  vnd  vns  an  dem  reich  offt  vnd  dick 
williclich  vnd  vnuerdrossenlich  getan  bänt,  teglicbs  tunt  vnd  fArba& 
tun  sollen  vnd  m6gen  in  kiinlftigen  zeiten,  vnd  haben  darumb  init 
wolbedachtem  mute  gutem  rate  vnd  rechter  wissen  den  egenant«i 
äcbulihtiissen ,  rat  vnd  burger  gemeinlicb  vnd  iren  nachkomen 
vnd  der  stat  zu  Bremgarten  alle  vnd  yegiicbe  ir  freybeit  recbt  gnade 
gttt  gewonbeit  vnd  lobUeb  berkomen»  die  sy  von  vnsem  vorCarn, 
romiscben  keysem  vnd  kunigen,  an  dem  reicb  vns  vnd  andern  berrea 
berbraobt,  vnd  sunder  die  gnade,  so  in  oneh  vortzeyten  der  hocb- 
geborn  rudoif  hertzog  za  osterrich  seliger  von  der  Bmggen,  so  da- 
selbs  ul)€r  die  ruli  get.  mit  seinem  brieif  getiin  hat,  derselb  brieff 
von  wort  zu  wort  herinne  begriffen  vnd  geschriben  stet  also :  Nos 
rådolfus  dei  gratia  ....  (wörtliche  Copie  der  Urkunde  Nr.  i,  pag.  98 
bievor). 

«...  indictione  vx.  Vnd  oncb  dartsn  alle  vnd  yegiicbe  ire  prinilegia 
brieff  vnd  bantnesten,  die  sy  daruber  von  vnsern  vorfarn  an  dem. 

reich,  von  vns  vnd  von  der  herschafft  von  osterreich  vnd  andern 
haben  vnd  gegeben  sind,  gnediclichen  vernewet  bestetii^et  beuestnet 
vnd  contirmiret,  bestetnen  vernowen  beuestnen  vnd  contirmiren  inen 
die  von  romischer  keiserlicher  machtvolkomenheit  in  cratft  dil^ 
brieflb  vnd  setien  vnd  wollen  von  derselben  keiserlichen  macht,  das 
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die  nu  furba?»  mer  ewiclich  crefFtig  vnd  mechtig  sin  vnd  beliben 
sollen  in  allen  vnd  jeglicben  iren  punckten  mejnungen  artikeln  vnd 
begriffoii({eii,  wie  die  dume  bensiit  begriffen  vnd  herbraeht  sind, 
glicher  weyft  als  die  von  worte  ze  worte  alle  in  diesem  brieff  ge- 
aebiiben  stunden,  also  das  dieselben  von  Bremgarten  vnd  ir  nach- 
koraen  vnd  die  stat  zu  Rrem^^arten  bey  denselben  iren  gnaden  rechten 
freyheiten  bröck-zollen  mei>(ten  gut  gewonheiten  vnd  alt  herkomen 
nach  lut  vnd  ynnhalt  irer  brieuen  vnd  priuilegien ,  in  daruber  ge- 
gebeo,  be  lib  ovnd  der  oucfa  an  allen  endeu  gebrucben  vnd  geniesseu 
loUen  vnd  m  gen  von  aller  meniclieh  vngehindert,  vnd  das  sy  onoh 
vmb  aich  vnd  bey  in  bolts  xn  der  benanten  praek  in  den  welden, 
60  es  je  not  bescbicht,  bawen  vnd  nemen  mogen*  als  ofit  das  not- 
durftig  wirt,  als  sy  das  von  alter  ber  getan  vnd  in  gewere  berbracht 
hant.  vnd  wir  gebieten  darumb  allen  vnd  yeglicben  ftirsten  geist- 
lichen  vnd  werntlichen  grauen  freyen  herren  rittem  knecbten  bchult- 
hessen  ambtluten  burgermeistern  ricbtern  reten  uud  gemeinden  der 
iteto  mergkt  vnd  ddi&re  vnd  allen  imdern  vnsem  nid  dee  reicbs 
mdertonen  emstiieh  vnd  vesticlleb  mit  dieem  brieff,  das  87  ditt  * 
egenanten  von  Bremgarten  an  soHcben  iren  vorgenanten  gnaden 
^ybeiten  rechten  brieuen  priuilegien  brtigk  -  zollen  mergten  vnd 
gnten  gewonheiten,  die  wir  in  als  vorstet  bestetit^et  haben,  nicht 
hindern  eder  irien  in  dhein  weiö,  sunder  sy  dabey  von  vnsern  vnd 
des  reicbs  wegeu  hanthabeu  schutzen  scbirmen  vnd  gernlicb  bliben 
lassen,  als  lieb  in  sy  vnser  vnd  dee  reiehs  swere  vngnade  zaaermeiden 
vnd  by  verlieeong,  wer  dawider  tete,  tzwentsig  marcUotigM  goldes» 
die  balb  in  vnser  vnd  des  reicbs  camer  vnd  der  änder  teil  den  be- 
nanten •  von  Bremgarten  vnleBlich  geuallen  sollen  vnd  vflfgebalten 
sollen  werden.  mit  vrkuntt  diD  brieues,  versigelt  mit  vnserer  keiser- 
lichen  maiestat  insigel,  geben  zu  Basel  nach  cristi  geburd  viertzehen 
bondert  jar  vnd  darnacb  im  vier  vnd  drissigisten  jare  vnd  dem 
neebsten  dInstiEig  naeh  sand  mareos  evangelisten  tag  vnserer  reiebo 
des  btmgrischen  etc.  im  aobt  vnd  viertagisten,  des  romisoben  im 
Tier  vnd  tzwenzlgisten,  des  behemiseben  im  viertiehenden  vnd  des 
keisertumbs  in  dem  ersten  jaren. 

(Da-s  Siogel  i«t  erbalten;  am  Band:  tA  mandatnin  impeiatoni:  bei^ 

mannas  becbt.) 


XII. 

1434.  5.  Mai.  KOnig  Sigmund  verieiht  Bremgarten  den  Blntbann. 

Wir  Sigmund  von  gotes  genaden  romiscber  keyser  tzu  allen  tzeiten 
merer  des  reiehs  vnd  tzu  vngern  tzu  beheim  dalmatien  croatien  etc. 
knnig,  bekennen  vnd  tun  kunt  offenbar  mit  disem  brieff  allen,  die 
in  beben  oder  boren  lesen,  das  vns  vnser  vnd  des  reicbs  lieben  ge- 
trewen  der  scbnltbeift  vnd  rat  sn  Premgarten  diemnticlicfa  baben 
lassen  bitten,  das  wir  inen  den  Paa  vber  das  plut  sa  ricbten  in  der 
itat  premgarten  vnd  den  gerichten»  so  dartia  geboxen»  genediolicb 
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geruchten  zauerleihen,  vnd  oncli  als  m»  Tormals  in  gewonheit  h«r- 
kornen  tind,  daa  sie  dnrch  «o  gantee  gemein  Tnd  sAnst  allermenigcHcli 
▼ber  vbeltetig  lent  gericht  hand»  habcnt  sy  ym  dymutigclicb 
la8sen  bitten,  das  wir  inen  gunnen  vnd  erlauben  wollen  vber  soHch 
lent  mit  irem  geswornen  lat  an  otfner  strassen  zurichten.  haben 
wir  apgeeehen  ire  redliche  vnd  dyemutige  bete  vnd  haben  in  dariimb 
gegunnet  vad  erlaubet,  giineu  vnd  erlauben  m  in  craft  diss  brieffs 
von  romiscber  keyserlicher  macht,  das  sie  f&rbas  mer  vber  solich 
ybeltetig  leat  mit  irem  geswornen  rat  an  oflher  strasse  richten  sollea 
▼nd  mugen.  vnd  haben  ouch  dartzii  dem  schultheissen  daselbs  den 
pan  vber  das  blut  zu  richten  genediclich  verlihen  vnd  verleiben  im 
den  in  crafft  dins  brieffs  vnd  romiscber  keyserlicher  niachtvolkomen- 
beit  mit  vrkund  diss  brieflfs,  versigelt  mit  vnserer  keyserlichen  maye- 
stat  insigl.  geben  zu  Basel  nach  cristi  gepurd  viertzehenhundert  jare 
vnd  damach  in  dem  vier  vnd  dreyssigisten  jare  am  dienstag  nach 
des  beiligen  crewtastag  inventionis^  vnser  reiche  des  hnngrischen  im 
acbtt  vnd  viertzigisten,  des  romischen  im  vier  vnd  sweottigiBteny 
'  des  bebemiscben  im  viertzebenden  vnd  des  keyaertnmbs  im  ersten 
jaren. 

(Das  Siegel  ist  erhalten;  am  iiand:  ad  mandatum  imperatoris  Catpar 
iStugk  luiles  cancellarius.) 

XIII. 

1442.  30.  Juli.  Kfiiiig  FrMrieh  litttttigt  Bremgartens  Rechte  und 

FrelheHin. 

Wir  Fndreiob  von  gots  gnaden  Romiscber  kunig  zu  allén  zeiten 
merer  des  reichs,  hertzog  ze  Odterreich  ze  Steyr  ze  Kernden  vnd  ze 
Krain,  grane  ze  Tliol  etc.  bekennen  vnd  ton  kant  offenbar  mit  dem 
brief  allén  den,  die  in  sehen  oder  boren  lesen,  daz  ftlr  vns  komen 
ist  der  crbem  vnd  weysen  der  scbnltheissen  räte  vnd  bnrger  ge- 
mainkchlicb  vnserer  lieben  vnd  getrewn  der  stat  Bremgarten  erbere 
botschaft  vnd  bat  vns,  daz  wir  denselben  vnsern  scbultheissen  rate 
vnd  burgarn  ze  Bremgarten  vnd  iren  nachkomen  alle  vnd  igliche  ir 
genad  freyhait  recht  brieue  priuilegia  hantuest  bnikg  zoUe  merkcht 
vnd  gat  gewonbait,  die  sy  von  romischen  keyseru  vnd  kunigen  vnd 
mit  namen  keyser  Sigmonden  vnsern  vomam  am  ricfae  vnd  vnsern 
vordern  bertzogen  ^  osterreich  vnd  mit  namen  bertzog  mdolffii 
loblicher  gedechtnuss  bebebt  vnd  loblich  herbraoht  bab«i,  zauemewen 
zn  bestetten  vnd  ze  confirmiren  genediclich  geruchten.  Haben  wir 
angesehen  solh  ir  vleizzig  bet  vnd  haben  darumb  den  egenanten 
schultbeissen  reteu  vnd  burgern  gemainklich  ze  Dremgartt»'n  vnd 
iren  nachkomen  alle  vnd  yglicbe  ir  genad  Freyhait  recht  brieae 
priuilegia  tuuintaest  brugk  zoUe  merkcbt  vnd  gut  gewonheit,  ■  di  sy 
von  rOmisehn  keysei-n  vnd  kanigen  vnd  mit  namen  Keyser  sigmimden 
vnsern  TOruarn  am  riche  vnd  vnsern  vordern  heitzogen  ze  osterreich  vnd 
mit  namen  bertzog  rudolffen  loblicher  gedechtnuss  behebt  vnd  loblieh 
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herbracht  haben  genedikchlich  vernewet  bestett  vnd  confirmirt,  ver- 
newen  bestetten  vnd  confirniiren  in  die  auch  von  romiächer  kungklicher 
macht  vnd  als  bertzog  ze  uäterreich  in  kraft  ditzs  brieues,  vnd  wir  seizen 
YBd  wellen,  das  sy  kreiEtig  vnd  mechtig  sein  ynd  beliben  vnd  der  ge- 
brauchen  vnd  geniessen  snllen  vnd  mugen,  von  allermenikehlich  vnge* 
lundert.  Anch  von  sundern  genaden  haben  wir  denaelben  schultheissen 
rate  vnd  burgern  vnBr  stat  ze  Bremtrarten  dise  sunder  genad  getan  vnd 
freyheit  gegeben,  tun  vnd  geben  in  die  aueh  in  kraft  ditzs  brieues, 
4sLZ  sy  niemands,  in  was  stånd  uder  wirden  der  ist,  lUr  dhain  boff- 
gericbt  lanndgericht  oder  änder  fronide  gericbt  vmb  dbainerlay  sach 
oder  lasprnch  fllrheischen  vordem  oder  laden  sol,  sunder  wer  also 
n  in  ze  spreehen  hat,  vmb  was  sach  das  ist,  der  sol  das  tnn  vor 
VBserr  kmukchlichen  majestät,  vnserm  commissari  oder  irem  richter 
26  Bremgartten,  es  wer  dann  daz  im  der  ricbter  daselbs  recht  vertzug, 
^0  ma;?  er  da:s  recbt  an  anderen  pillicben  steten  suchen  vnd  eruordern 
vngeutrlicb.  Vnd  wir  gebieten  darumb  allén  vnd  veglicben  fUrsten 
geistlicben  und  weitiicben  grauen  treyen  herren  ritlern  knecbten 
lanndvogten  vogten  ambtlewten  hofricbtem  richtem  burgermeutem 
sehaltheissen  reten  gememden  vnd  allén  andem  vnsem  vnd  des  reichs 
anch  vnfir  farstentumb  yndertan  vnd  getrewen  emstlich  vnd  vesticlicb 
mit  diesem  brieue,  daz  sy  die  vorgenanten  von  Bremgarten  vnd  ir 
nachkonien  an  den  vorgemeltf^n  iren  genaden  vnd  freyheyten  nicbt 
hinndena  oder  irren  in  dhain  weya,  sunder  sy  gerublith  dabey  be- 
leibeu  vnd  der  geniessen  lassen  ån  in-ung  vnd  binudernuss,  bey 
vnsern  vnd  des  reichs  hnlden  vnd  genaden.  Mit  vrknnd  des  briefe 
versigelt  mit  vnserer  kOnkchlichen  mayestat  anhangendem  insigel. 
Oeben  zu  Frannkchfart  nach  kristi  gepiirde  vienehenhnndert  jar  vnd 
damach  in  dem  zway  vnd  viertzigisten  jare  am  montag  nach  sannd 
marie  magdalenentag  vnseres  reycbs  im  dritlen  jare. 

(Das  Siegel  ist  er  halten;  aiu  Band;  ad  mandatum  domini  r^;is  £pia- 
Dopua  krynnen.  refer.). 


XiV. 

1443.  30.  Mai.  Markgraf  Wilhelm  von  Kocbberg  sichert  Bremgarten 

HtUfe  zu. 

Wir  margraf  Wiliielm  von  Hucbperg,  berre  ze  Köttelen  und 
Sosenberg  lanntnogt,  vunser  frOntlich  grå»  vor,  liebenn  vnd  getrewen. 
Wir  habenn  den  brielF,  ^nsernn  gflttenn  frttnden  von  ZOrich  ge* 
sannt,  wol  verstandenn,  die  vch  geantwartt  bannd,  alls  ir  briff  v^isett* 
sunderlich  von  der  entschnttung  wegen.  allso  bit  vnd  beger  ich  an 
vch,  ir  wellen  vch  allso  enthaltenn  kecklirh  vnd  erberHch  vnd  der 
bilff  vnd  ent^cbuttung ,  so  vch  die  von  Zuricb  /.figeschribeu  hannd, 
trostenn,  dann  die  in  söiichcr  mab  von  vnns  bestellt  ist,  das  ir  nit 
zwyfels  däran  haben  söllend.  Wir  wellend  ouch  vnnser  Ub  vnd  giit 
txL  veh  satsen,  däran  ir  kein  gebmst  an  vons  habenn  sOllend,  vnd  zå 
«wigen  sitten  gen  vch  bekennen  solcb  trnw,  die  ir  jetz  in  dysenn 
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■acheii  enofurannt.  gaben  vff  åat  li«i]ig«iin  Tlbrttag  anno  xliij. 
(AniiMlirift:  Jkm  erb«m  wyaan  sohiiitbeiBen  vad  ratt  z&  Bfemgarteik 
Txuuern  lieben  getniwen). 

(Das  Scbreiben  findet  sich  nicht  mehr  im  Original  Tor»  sondern  irt  nnr 

in  Schodolera  Cbronik  copirt.) 


XV. 

1448.  16.  Mai.  Zeugeneinvernahme  Uber  die  Reise-  und  Steuerpflicht 

ini  FfÉknnt* 

Wir  der  burgermeister  vnd  rätt  der  statt  ZUrich  tnnd  kund 
inengklicben  mit  disem  brieff,  das  tUr  vn3  kornen  ist  der  ersaraen 
wisen  schuithebsen  vnd  rattes  zii  Bremgartten  erber  bottscbafft,  hat 
yoT  VHS  geoflhet,  das  trig  ampt,  maaoliwmiidw  ampt  vnd  daaelba 
vmb  babint  yor,  inea  vff  dar  bnrgern  ywl  Bremgartan  zins  zecbenden. 
nutz  gUlt  vnd  glitter,  so  Bj  datin  in  den  vorgeseitten  kreissen  habiBt» 
stUr  brlicb  vnd  reisgelt  ze  legend,  das  doch  nie  mer  bescbechen  sige» 
batt  vns  innamen  vnd  von  wegen  gemeiner  statt  7Å  Bremgarten.  dis 
nachgenempten  zwen  erber  man  mit  namen  inidin  grossen  von  hedingen 
Tnd  hanaen  tacbelitsboffer  den  gerwer  vnser  burgere  ze  verhörend, 
deiiali,  ala  sy  hoffUnt,  wol  ze  wissend  were,  das  ay  sOUdis  Ton  åm 
obgenannten  emptem  ynd  aadem  daaelbs  vmb  bisbar  vertrageii  ber- 
liben  werint,  vnd  wenn  wir  sy  gebortint,  inan  daan  ir  sägen  g^ 
lonplich  geztlgnisse  in  gescbrifift  ze  gebend,  die  sy  an  den  enden,  da. 
sy  dero  notdurfftig  werent,  frebriiclien  möcbtint.  Also  won  dera  be- 
gerenden  zUgnisse  der  warheit  vnib  ftlrderung  willen  des  reeht^n 
biUich  gegeben  wirt,  so  habenU  wir  die  genanten  rikdi  grossen  vnd  hans 
tacbelssboffer  sy  beid  gelert  eid  mit  vffgebepten  vingem  gebeissen 
scbwerrenf  vmb  das  sy  die  obgenanten  von  Bremgarten  an  sy 
sttgend,  ein  warbeit  ze  sagend,  so  vil  inen  darvmb  ze  wissend 
were»  nieman  ze  lieb  nocb  ze  leid,  dann  al  le  in  vmb  fUrdrung  willen 
des  recbten,  vnd  als  sy  sölicb  eid  getan  hand,  hat  der  genant  rfidi 
gross  geseitt,  er  sige  an  der  stlir  ze  hedingen  die  nechtnergangnen 
zwentzig  vnd  vier  jar  gesessen  vnd  was  costens  stUren  brlichen 
reisgeltz  vnd  änders  in  demselben  zitt  vfifgelouffen  sige  und  sieb  ge- 
macbi  bab,  das  allés  babint  sy  vff  aich  selbs  vnd  nit  vff  der  vssem 
zins  nfttz  gfllt  oder  gAtter,  die  sy  vnder  inen  bebtent,  geleitt.  Fflrrer 
hat  er  geseitt,  er  babe  nie  änders  gebOrt  nocb  vernomen,  denn  das 
die  in  dem  frigenampt  vnd  maswander  ampt  sölicbs  ze  glicher  wise 
als  ovcb  sy  angeleitt  babint,  vssgenomen  die  jerlichen  vogt  stör,  die 
by  dann  alle  jar  pflichtig  sind  zå  geben.  So  hat  hans  tacbelsshoffer 
vorgenant  geseitt,  er  sige  vor  viertzig  jaren  nut  denen  in  dem  frigen 
ampt  sA  reiss  gezogen  vnd  wenn  sy  beim  kttmint,  eo  leittint  sy 
den  eostea  vnd  das  reisqgelt,  so  denn  yffgelooifen  was,  vnder  inen 
selbs  naeb  lib  vnd  gftt  an.  vnd  won  s6Ilicb  sägen,  wie  vorgescfariben 
stat,  vor  vns  bescbechen  sind,  des  zfi  gezUgnisse  so  habend  wir  vnser 
statt  secrett  offenlicb  gedrnckt  in  disen  brieff,  docb  vns  vnd  gemeinen. 
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Matt  Tiiscbedlich,  der  geben  ist  vff  donstag  nach  dem  heiligen  pfingstag» 
JMCh  cristi  geburt  viertzechenbundertviertzig  vnd  acht  jaro. 
(Dm  der  Urkande  aa%(edruckte  Siegel  ist  erhalten.) 

Daa  gldcbe  ZongniA  wiid  Uuit  einer  Urkmide  vom  Samrtag 
sach  Dru&ltiglraitnoiintag,  aho  Mhn  Tage  spftter  aU  obetehende^ 

itor  bstts  eiebboltzer,  keller  in  dem  ampt  ze  lankhoffen, 

namens  des  gotzhns  zeLatzern  im  hoff  vli  iibgelegt  von  bensli 
hdbervonjonan,  matbis  mllller,  bUrgibugvnddem  meyer 
von  arni,  der  geseHsen  ist  gesin  ze  wettisachwil. 
(Auch  bier  ist  das  Siegel  aufgedruukt  erbalten.) 


XVI. 

1450.  26.  Juli.  Oie  Eidgenossen  beurkunden  die  Mingungen  der 

Uebergabe  voro  Jahre  1415. 

Wir  die  burgermeistere   Scbultheissen  ammunne  rete  burgere 
Tnd  gemeindea  der  stetten  vnd  lendern,  mit  namen  zUricb  beru 
Intieni  vre  swytB  Tnderwaldeii  ob  må  må  dem  kemwald  zag 
Tnd  das  ampt  le  sug  md  glaniSy  Teriechent  offenliob  vnd  tAnd  knnd 
«llen  denen,  so  disen  brieff  ansebent  oder  bOrent  lesen.  Als  wir  die 
obgenanten  burgermeistere  scbultheissen  ammane  r&te  burgere  vnd 
^meinden  der  vorgenanten  stetten  vnd  lendem  von  erkantnusse  des 
heiligen  conciliums,  der  nacbgemelten  zitt  zå  costentz  wesend,  vnd 
oucb  von  inanimge  vnd  gebottes  wegen  des  allerdurcbidcbtigosteu 
Tnd  bocbgeloptistan  Alrsten  ynd  herren  hem  ^gmmids  der  zitt  tob 
.gottee  gnaden  rOmisehen  kQnges  zA  allén  zitten  merer  des  ricbs  Tnd 
sA  TBgem  dalmatyen  croatyen  etc.  k  Ung,  vnsers  allergnedigosten 
berren,  von  der  zåsprdoh  tlbergri£f  freffel  vnd  schmacbeit  wegen,  so 
der  durchlticbtend  ftlrst  vnd  herre  bertzog  Fridricb  von  österricb  an 
der  geraeinen  cristanheit,  an  dem  heiligen  conciiio  ze  cosientz  vnd 
an  der  ktlngklichen  maiestätte  begången  hatt,  des  jetzent  in  aberellen 
Tff  drissig  vnd  fttnff  jar  gewesen  ist,  Tff  denselben  bertzog  Fridrichen 
gezogen  waren  mit  Tnsem  maohten,  inn  an  land  viul  Ittten  ze 
Bcbädigen,  Tnd  in  denuelbea  zog  die  statt  Bremgarten  besassen  vnd 
die  in  mässen  nSttigetten  Tnd  dartza  tnmgeni  z&  dem  heiligen 
rOmischen  rich  vnd  vns  ze  swerrende  in  naralichen  gedingen  ilir- 
worten  vnd  te<lingen,  als  die  dazemal  gestimpt  berett  vnd  etlicher 
miijiöe  verschriben  wurden.    Wond  aber  semlich  uberkomnusse,  do 
ze  mal  bescbechen,  änder  inuell  balb  nit  Tolzogen  noch  verbrie£ft 
worden  nach  notdnrft,  oucb  nder  etlicb  ortt  Tnder  vns  den  ege- 
aanten  I^ydgnossen  zA  der  obgenanten  des  ricbes  Tnd  vnser  gerechti- 
keit  an  der  statt  Bremgarten  vnd  andern  zAgeh5rden  redlichen 
kornen  vnd  verlassen  sint:    Nacbdeni  aber  der  menscben  gedenk- 
nttssen  mit  der  zitt  hinschlichent,  harvmb  daz  denu  der  vergangnen 
vnd  bescbechnen  dingen  ewige  zUgnui^  vuzergengkiicb  lunden  werde. 
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80  verjeclient  wir  die  obgenanten  burgernieistere  schulthessen  ara- 
mane  rete  burger  vnd  gemeinden  der  vorgemelten  stetteti  vhd  lendem,. 
das  als  der  vorgenantiBii  sehulthesaen  reten  viertziger  vnd  dei;  ge- 
memde  von  Bremgarten  hnlden  vnd  sweren,  so  si  dozeinal  dem 
heiligen  rOmiechen  riche  vnd  vns  tatien,  bescliach,  in  dw  form  wise 
vnd  meynung,  als  das  hienach  goseliriben  stat.  hant  lassen  erntlwren 
vnib  bestetigens  vnd  volkomenlieit  willen  aller  vor  und  nacbge- 
schribner  dingen,  daz  ovicb  die  bcnempten  von  Bremgarten  gi^tlichen 
vnd  willenklicben  getan  hant  f(ir  »icb  vnd  ir  nacbkomen.  Z&  deia 
eraten  des  heiligen  rSmiseben  riohes  vnd  vnaer  aller  mgemein  vnd 
Jegklichs  teiles  insänders  vnd  vnaer  nachkomen  nutz  vnd  ere 
ftlrderen  vnd  schaden  getrtiwlichen  ze  weoden  nach  allem  irem  besten 
vermngen,  vnd  vns  allén  zå  des  heiligen  römiscben  riches  banden 
vmb  alle  die  herlichkeit  reebtunjjen  vnd  gerccbtikeiten,  so  die  her- 
schaft  von  Osterricb  ze  Bremgarten  je  bat  gehept,  gehorsam  vnd 
gewertig  ze  siude  in  maäsen  vnd  in  aller  der  form  vnd  meynung^ 
als  si  der  hersebaft  von  Oiterrlch  gewertig  vnd  gehorsam  gewesen 
waren,  e  das  si  von  vns  erobert  vnd  von  der  egenanten  hersebaft 
getrengt  wurdent.  vnd  onch  also,  ob  si  jeman  von  dem  rieh  vnd  vns . 
trengen  wölte,  als  bald  vnd  si  denn  daz  vernempnt,  daz  si  als  denn 
inen  selbs  vnd  vns  hilfflicb  retlich  vnd  bistendig  syen  vnd  sin 
BöUent,  als  ferr  ir  lib  vnd  göt  gcreichen  vnd  gclangen  mag,  daz  si 
by  dem  rich  vnd  by  vns  zå  des  beiligen  riches  handen  beliben.  vnd 
das  onob  Bremgarten  also  ein  ricbataU  beissen  må  beliben  sol  nu 
vnd  von  bin  ewiglieben,  doeb  vns  an  vnser  berlicbkett  vnd  rechtung, 
80  die  hersebaft  von  5sterrich  an  der  statt  Bremgarten  vnd  ir  >&• 
gehörden  gehept  hatt,  allés  vnschedlich  vnd  vngeuarlicb.  Item  vnd 
harvmb  so  sol  ouch  die  statt  Bremgarten  vns  vnd  vnscrn  nachkomen 
zö  allén  vnsem  n6ten  vnser  often  schloB  beissen  vnd  sin,  also  daz. 
wir  vnser  volk  vnd  soldner  darin  legen  vnd  därvid  vnd  darin  vnd 
dardorcb  wnadlen  Mmt  vnd  mugent  als  dik  jnd  als  x&  mengem 
näl  vns  das  notdllrftig  ist  vnd  vns  bedonket  eben  vnd  komliäien 
sin,  ån  alle  widerred,  doeb  mit  dcnen  farworten,  daz  wir  vnd  vnser 
nachkomen  vnd  die,  so  wir  also  dar  schicken  wurden,  es  were  da- 
selbs  ze  ligent,  darvG  darin  odcr  dardnrch  oder  wider  hardurch  ze 
ziehen,  die  benerapten  von  Bremgarten  vnd  ir  nacbkomen  nit  sche- 
digen  in  deheinem  weg,  sunder  söllent  wir,  vnser  nachkomen  vnd  die, 
80  wir  also  darsenden  wnrden^  vnser  pfennig  erberlieh  vnd  beeebei*> 
denlicben  veneren,  doeb  also  das  onch  die  von  Bremgarten  vnd  ir 
nachkomen  vns  vmb  denselben  bescheidnen  vnd  glichen  konff  essen 
vnd  trinken  vnd  änders,  des  wir  vnd  vnser  nachkomen  notdUrftig. 
syen,  geben,  ouch  ane  widerred,  als  dik  vnd  vil  daz  ze  schulden 
knmpt,  ane  geuerde.  Harvvider  vnd  dargegen  baben  wir  die  obge- 
nanten von  zUrich  bern  lutzern  vre  switz  vnderwalden  zug  vnd  von. 
glams  ftlr  vns  vnd  vnser  nacbkomen  gelopt  vnd  veraprocben,  lobent 
vnd  versprecbent  by  gAten  trfiwen  denselben  von  Bremgarten  vnd 
iren  nachkomen  in  kraft  diG  briefFs,  si  vnd  alle  die,  do  von  alter 
bar  vnder  ir  paner  gebOret  hant,  gAUicben  ze  beliben  lassen  hj  allén 
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vnd  jegklichen  iren  gnaden  frybeiten  recht ungen  harkonienheilon 
vnd  alten  gåten  gevvonheiten,  so  si  von  lomisthen  keysern  vnd 
kungen,  ouch  von  der  egenanten  herschaft  von  Osterrich  rediichen 
erworbeu  oder  sust  loblichen  barbracbt  bant,  als  si  denn  von  alter 
md  by  der  berscfaafi  xilten  vnd  onoh  vnder  vnd  da  barkomen  sint. 
Tnå  ob  dieselben  Ton  Bremgarten  oder  ir  nachkomen  jeman  Yon  dem 
rCmiscben  ricb  vnd  vns  zÄ  debemen  ktlnftigen  zitten  trengen  wölte, 
daz  wir  si  denn,  als  ferr  wir  mit  Hb  vnd  göt  vermögen,  by  dem 
heiligen  römischen  rich  vnd  by  vns  zii  des  ricbes  banden  bant balten 
schfttzeu  vnd  scbirmen  siillont  vnd  wellent,  das  si  von  dem  rich  vnd 
von  vns  zu  des  richs  handen  nit  getrengt  werden  in  debein  wise, 
80  denn  jemHii  erdenken  kan  oder  mag,  alle  geverd  Tnd  arglist 
bariim  gentxliob  Yermitt|n  ynd  vfigescbloesen.  Dieselben  von  brem- 
garten vnd  ir  nacbkomen  söllent  vnd  mögent  ouch  hintUr  jerlich 
vnd  ewenklicben  einen  schultbeissen  rht  die  viertzig  vnd  änder  ir 
ämpter  vnd  gericbte  besetzen  als  dik  vnd  vil  si  diiz  nutdUrllig  be- 
dunket  sin  in  mässen  vnd  nacb  dnr  meynung,  als  wir  inen  des,  sid 
der  zitt  har,  als  wir  si  erobert  gebept  bant,  gönnen  vnd  vergOnstiget 
baben,  von  vns  vnd  vnsem  nachkomen  Vnbekilmbert,  doch  vor  allén 
dingen  vns  vnd  vnsem  nachkomen  an  vnsem  herlicbkeiten  vnd  ge- 
rechtikeiten  vnschedlich  vnd  vnuergriflicb.  Were  onch  sacb,  das  wir 
die  obgenanten  Eydgnossen  von  zaricb  bern  lutzern  vre  swytz  vnder- 
walden  /ng  vn'^  von  glarus  oder  vnser  nacbkomen  zu  debeinen 
kunltigen  zitten  stu->e  oder  missbell  gewunnen,  daz  gott  lang  wenden 
vnd  mit  smem  ewigen  friden  darvor  sin  welle,  ala  denn  so  söllent 
die  von  bremgarten  stiUe  sitzen  vnd  sich  vff  kein  ortt  noch  teile 
v?erffen  noch  halten  in  debein  wise,  ee  were  denn  das  si  von  vns 
allén  oder  dem  merteil  vnder  vns  gemant  wurden.  als  denn  wenn 
sölicb  manangen  bescbecbent,  söllent  si  vnd  ir  nachkomen  vns  allén 
oder  dem  merteil  vnder  vns  gehorsam  vnd  gewertig  sin  ane  widei  red 
vnd  geuerde,  Wir  die  vorgenanten  von  zUrich  bern  lutzern  vre 
swytz  vnderwalden  zug  vnd  von  glarus  vnd  vnser  nacbkomen  söllent 
oncb  die  egenanten  von  Bremgarten  vnd  ir  nachkomen  von  dem 
heiligen  rSmischen  rich  vnd  vns  nit  verkonifen  verpfenden  versetzen 
verwecbslen  noch  bescbetzen,  allés  vnser  recbtikeitt  vorbebept.  Es 
ist  onch  in  diser  verkoronifi  vnd  hulden  berett,  daz  die  benempten 
von  bremgarten  vnd  ir  nachkomen  fUrbasserhin  kein  burgrecht  noch 
bUntnuB  nit  an  sich  nemen  noch  des  mit  jeman  ingan  söllent  in 
kein  wise  ane  vnser  der  obgenanten  Eydgnossen  aller  oder  des  mcr- 
teils  vnder  vns  wtissen  wiilen  vnd  gehellung,  alle  generd  åknst  vnd 
vstmw  gantz  vfigeachlossen  vnd  vermitten.  Es  ist  onch  berett^  daz 
wenn  wir  die  egenanten  von  sttrich  bem  lutzern  vre  swytz  vnder- 
walden sug  vnd  von  ghurns  oder  der  merteil  vnder  vns  oder  vnser 
nachkomen  an  die  egenanten  von  bremgarten  oder  ir  nacbkomen 
vordrent  vnd  begerent,  daz  si  die  obgemelten  berednisse  teding  vnd 
verkomnisse  mit  ir  eyden  erntiwren,  das  si  vns  denn  gehorsam  sin 
vnd  alle  vorgemelten  ding  stet  ze  halten  vnd  ze  volbringen  mit  iren 
eyden  emflwren  söllent  ane  widerred  vnd  geuerde.  vnd  verbindent 
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ouch  harzu  wir  die  ob£»enanten  burgermeistere  schultheissen  amnianne 
rete  burgere  vnd  gemeinden  von  zUrich  bern  lutzern  vre  switz  vnder- 
walden  zug  vnd  von  glarns  vns  vod  vnser  Dachkomen,  allem  dem 
80  norstat  gnflg  zo  tftnd,  ^tet  se  balten  vnd  se  volbringen  den  ege- 
nanten  Ton  Bremgarten  vnd  irea  nachkomen  Testonkliehen  mit  dtsem 
brieff,  vnd  des  aUes  ze  einem  offenen  ynd  waremTrkund  steten  vnd 
ewij^^en  kraft,  so  habent  wir  die  obgenanten  burgermeistera,  schult- 
heissen ammane  rete  burgere  vnd  gemeinden  von  zUrich  bern  lutzern 
vre  swytz  vntlerwaMen  zu«»  vnd  von  glarus  vnser  stetten  vnd  lendern 
insigele  getun  hencken  an  diden  brieff,  der  geben  ist  vff  mentag 
necbst  nacb  sant  jaoobs  des  beiligcn  swOlff  botten  tag  in  dem  jar 
als  man  Ton  der  gepnrt  cristi  nit  tosent  Tierbiindert  ynd  fbnlF- 
zig  jar. 

(Die  Siegel  der  aobt  Qrte  önd  erbalten.) 

V(»n  dieser  Urkonde  ist  im  Archiv  feruer  vorhanden  ein  VidimiM,  aiu- 
ffefertigt  vor  Burjrormoister  und  Hath  der  Stadt  Zfirich  auf  Ansuchen  einer 
•  Kathsbotachaft  von  BreniKarUin  (der  ersamen  vnner  lieben  getrtiwen 
echaltheisH  vnd  rat  ku  Bremgarten  er  ber  bo  1 1  sch  af  ft)  am  Samstajf 
vor  dem  Sonntag  reminiscere  IW;  aueb  das  Siegel  dieter  Abtchrift  ist  er- 
baitrn. 

Die  uämliche  Urkunde  int  wörtlich  abgescbrieben  in  Weraher  Öchodolera 
Chronik  fiber  den  Alten  Zflrcher  Erieg,  welcbe  sicb  im  Arehdv  Bremgartena 
befindet* 

XVII. 

1476.  12.  Juni.  Reisepflicht  ilerer  von  Oberwil  mK  LmidNifin  und 

Bremgaiien. 

Wir  der  burgermeiRter  vnd  ratt  der  statt  ZUrich  tand  kunt 
allermengklichen  mit  disem  brieff,  als  vnser  lieben  getrtiwen  vnd 
göt  frUnd  die  ersamen  wiaen  schiiHheli  r&tt  vml  burgere  zå  Brein- 
gartten  an  einem-,  vnd  auch  vnser  lieben  vnd  getrliwen  die  von  iiink- 
hoffen  mit  ir  zögehdrong  an  dem  andren  teile  fftr  vns  s&  recbt 
kornen  sind  Tmb  spenne  stOsse  vnd  iningen,  die  sie  swttsehent  inan 
battent  von  reisseos  reiszscostens  st  Uren  se  gebent  vnd  hameseh 
vffzelegent  wegen,  wie  da  zwUschent  inen  gehalten  werden  sölte, 
vnd  wir  inen  darvmb  beider  site  fUr  vns,  sy  ze  h6rent ,  rechtlich 
tag  gesetzt,  vnd  sy  die  durch  ir  beiJer  teilen  botten  u»'>rucht,  vnd 
wir  sy  därinne  gnågsamklich  w^idereiuandern  gehurl  habent,  vnd 
in  dem  knnisebiälen  se  legent  vnd  m((gen  se  habent  angezogen 
sind,  vnd  demnach  wir  vns  erkennt  band  die  knntscbafften  se  bArent, 
vnd  die  h6ren  vnd  in  geschrift  nemen  hii^seu,  vnd  darut!' wir  beiden 
teilen  tag  fUr  vns  gesetzt,  die  vor  vns  in  beider  teilen  bywesen  ver- 
lesen  zc  lassent,  ob  deweder  teile  darinn  öder  dawider  oder  snli. 
das  im  n-ohtlich  dienen  möchte,  dartzö  ze  redent  hett.  das  niemant 
in  dem  recbten  verktirtzt  wurde,  das  er  das  tiin  mochte,  vnd  sy 
also  gegen  der  knntscbafft  fOr  vns  kornen  sind  vnd  die  gebAri  va4 
dartzu  gerett,  das  des  -  sy  beidersite  recbtlicben  getrUwtent,  mfichtent  ^ 
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zugenieasent,  vnd  das  darait  vff  vns,  sy  darvmb  rechtlichen  von  ein- 
andern  ze  wi.sent,  tjesetzt  vnd  beslossen  band.  das  wir  vns  vfiT  sölichä 
nach  elegien  auiwurtten  reden  widerreden  vnd  verh6riing  der  kant- 
•ebaiten  vnd  aUetn  fOnrMdea  vor  vns  besohechen  z&  recht  erkent 
fBd  gesprochen.  das  vor  yns  die  von  Inncklioifen  sonil  kontUeh  ge- 
macbt  vnd  fOrbrafibt  habint,  das  sy  des  wol  rechtlichen  geniMMn 
m6gent,  daa  die  von  oberwil  mi.t  inen  den  vmi  lanokhoffen  stilren 
vnd  reiszcosten  haben  söUent  vnd  nit  rait  den  von  Bremgarten.  vnd 
wen  die  von  lunckhoffen  harnescb  vffzelegent  habent,  das  sy  denen 
von  oberwil,  den  ze  habent,  ak  inen  äelbs,  ouch  vfiflegen  mögent 
må  onch  nit  die  von  Bremgarten ,  vnd  daa  ouch  die  landtzttgling, 
die  an  den  enden  in  vnsem  hocben  geriehten  sitsend,  den  von  lonck- 
hoffen  die  balszstttr  belffim  geben  sOUent.  vnd  mögent  die  von  Innck* 
hoien  in  dry  viertzecben  tagen  den  necbst  komeaden  nach  einsmdren, 
80  inen  dis  geoffenbart  vnd  erscheint  wirt,  vor  vns  kuntlicb  macben 
vnd  fiiibringen,  wie  vns  bedunckt,  das  des  ze  recbte  gnug  sye,  daa 
sy  also  mit  den  von  Brein<^arten  barkomen  syent,  das  sy  nun  mit 
•dem  dritten  man  mit  inen  gereisset  vnd  reiszcosten  gehept  habint 
yaå  die  von  Bremgarten  mit  swejen  mannen,  dagegen  das  darvmb 
beacheehen  sölle,  das  vns  bedanckt  reeht  sye.  vnd  ob  sy  das  also 
nit  kimtlich  machtint  vnd  Ittrbricbtint,  das  dann  des  glicben  aber 
besohechen  sölte.  vnd  wenn  die  von  limckhofFen  in  der  zit  vif  einen 
rechttage  ir  kuntachatft  vor  vns  haben  vnd  erscbeinen  wellent,  das 
ay  daä  dauor  den  von  Bremgarten  acbttagen  verklinden  söllent,  jff 
dann  ii-  botlscbafiTt,  ob  sy  wellent,  ouch  vor  vns  ze  habent,  die  ze 
bftrant,  vnd  ob  inen  dartzn  oder  dawider  icbtsit  gepttre  z&  reden» 
dis  dann  sSlliebs  dnrch  ir  bottsebaflt  bescbeehen  m(ige.  Vnd  i& 
warem  vrkand  sSUoher  obgesohribnen  vnser  rechtlichen  erkantnOssei 
80  babent  wir  vnser  statt  secret  insigel  offenlich  lassen  henken  an 
diser  brieffen  zwen  glich  vnd  jettswederm  teile  einen  geben,  vnd 
docb  vns  vnd  vnsem  nacbkoraen  vnd  vnser  gemeinen  statt  an  vnsern 
hocben  geriehten  herlicbkeiten  fryheiten  vnd  an  allan  rechtungen, 
åo  wir  ä  Ittten  vnd  g^t  an  denselben  enden  lUleotbalben  halwnt) 
gentsKoh  vnd  in  aUwege  jets  vnd  kllnffkeneklich  nnaergriff»nliob  vnd 
vnschädlicb.  vnd  ist  dis  bescbeehen  vff  vnsers  lieben  berren  Jbesn 
4^ri3ty  fronlichnamstags  abent,  do  man  salt  von  siner  gepnrt  vier^ 
tcechenbundert  sibentzig  vnd  secbs  jare. 
(DaA  Siegel  ist  erhalten.) 

XVIII. 

1M7.  6.  Novwnber.  KSnig  MaxMiaii  bettätigt  Bremgartent  RMhto 

und  FreibeHan. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  zu  allén  zeiten 
meter  des  reichs,  ertzb^irtzog  zii  osterreich  hertzog  zu  burgundi  ze 
biabant  vnd  za  gheldem,  grane  za  flandem  vnd  ta  tirolf  bekennen 
vnd  tnn  kand  offentlich  mit  dem  brief  allén  den,^  die  in  seben  oder 
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hörn  lesen,  daz  wir  von  wegen  vnser  vnd  des  reichs  lieben  getrewen 
scbuItbesHen  rate  vnd  burger  gemeintlicb  der  stat  zu  Bremgartea 
dönuticlicb  gebeten  sind,  daz  wir  denselben  flehnltbesaeii  late  vnd 
Imrgeni  anch  der  stat  Bremgarten  al  vnå  yeglich  ir  gnad  freylnii 
recht  guie  gewonheit  brief  prinilegia  vnd  hanndvesten,  die  sy  von 
romischen  keyser  vnd  kunigen  vnsern  vorfarn  am  reich  vnd  anndem 
tlirsten  vnd  herrschafften  erworben  gehabt  vnd  redlir-h  herbracht 
baben,  als  romischer  kunig  zn  bestetten  ?.n  iiernewen  vnd  zu  con- 
firmiren  gnediclicb  gerucben,  des  baben  wir  angeseben  sölh  ir  die- 
mutig  vnd  zimlicb  bete,  aucb  getrew  vnd  annem  dienste,  die  sy  vnd 
ir  Yordem  vnsem  egenanten  vorfani  anch  vns  må  dem  reich  willic-  ^ 
lieh  vnd  ynaerdrossenlich  getan  baben  vnd  fUrbasser  t  An  sollen  vnd 
mogen  in  knnfTtig  zeiten.  vnd  haben  darumb  mit  wolbedachtera  mnte 
gntem  rate  vnd  rechter  wissen  vnser  rete  f  Ursten  ed  len  vnd  getrewen 
den  obgenanten  schulthessen  rato  vnd  burgern  genieintlich  der  stat 
zu  Bremgarten  allén  iren  nachkonien  vnd  derselben  stat  all  vnd  yeg- 
lich ir  gnad  freybeit  recbt  gut  gewonbeit  brief  priuilegia  vnd  bannd- 
nesten,  wie  die  von  wort  zn  wort  lanttend  vnd  begriffen  sind,  die 
sy  von  den  egenanien  vnsem  vorfarn  romiscben  keysem  vnd  kllnigen 
vnd  andern  fUrsten  vnd  herscbaiTten  redlich  erworben  gebabt  vnd 
berbracht  halien,  gnedidilich  bestetigt  vernewet  vnd  coiitiriiiirt,  be- 
stetigen  vernewen  vnd  coutirniiren  iu  die  aurii  von  runiistber  kunigk- 
licber  machtvolkonienheit  in  krafft  diss  brieffs,  uls  ob  die  all  liit-rin 
von  wort  zu  wort  gescbriben  vnd  begriflen  weren,  vnd  wir  meiuen 
setzen  vnd  wellen»  daz  sy  anch  hinffir  krefftig  sein,  dabey  beleibes, 
der  gebranchen  vnd  geniessen  soUen  vnd  mogen,  wir  wellen  sy  auch 
dabey  gnedichlicb  scbirmen  vnd  beleiben  lassen,  vnd  gebieten  darumb 
allén  vnd  yeglicben  ftlrsten  geistlichen  vnd  weltliehen  granen  freyen 
herren  rittern  vnd  knecbten  lanndtrichtern  ricbtern  vogten  ambt- 
leutcn  burgermeistern  schultbessen  amman  reten  burgern  vnd  p:e- 
meinden  aller  vnd  yeglicber  ätete  lennder  merckbt  vnd  doröer  vnd 
snnst  alten  andern  vnsem  vnd  des  reichs  vndertanen  vnd  getrewen 
emstlieh  vnd  vesticUch  mit  disem  brief,  daz  sy  die  obgenanten  von 
Bremgarten  in  allen  vorgemelten  iren  gnaden  freibeiten  rechten 
briefistt  prinilegien  hannduesten  vnd  guten  gewonbeiten  nicht  hinn- 
dem  oder  irren  in  dbein  weis,  sunder  sy  daby  beruhlich  beleiben 
lassen,  als  lieb  in  sey  vnser  vnd  des  reichs  swere  vngnad  zu  uer- 
meiden.  Mit  vrkund  des  briefs  besigelt  mit  vnserm  kunigliuhen  an- 
henngendem  insigcl.  geben  in  vnser  stat  Anndwerpp  an  sannd  leon- 
bartstag  nach  cristi  gebnrde  im  viertaehenhnndert  vnd  damach  im 
fyben  vnd  achtzigisten,  vnsers  reichs  im  anndem  jaren. 

(8iegel  abgerissen.) 
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Die  Urkunden  der  Grafen  von  Habsburg,  jiingerer 
oder  laufenburgischer  Linie,  bildea  infolge  der  einflufireicheD 
SteHaDg,  welche  die  meisten  Angehörigen  dieses  Dynasten- 
gesdilechtes  vennöge  ihrer  Besitzungen  und  Herrschaftsrechte 
in  Onerdentschland  und  am  Oberrhein,  sowie  als  nllcbste  Anver* 
wandte  des  llauses  Oestreich  und  einzelne  auch  als  dossen  Land- 
vögte  in  den  habsburgischen  Staninilanden  einnahmen,  cin  reiches 
Material  sowohl  fiir  unsere  allgemeine  Ländes-  und  Kultur- 
geschichte  als  auch  speziell  fiir  diejenige  uoseres  Aargau's. 

Was  hievon  bereits,  iu  älterer  und  neaerer  Zeit,  veröffent- 
licht  worden  ist  —  Urkandai  und  Regesten  —  Uegt  leider  in 
einer  Unzahl  von  Quellenwerken,  zum  Tlieil  seltenen,  zerstreat. 
Diesem  Uebelstaade  abzuhelfen  und,  aufier  dem  schon  Bekannten 
eine  nicht  unbedeutende  Anzabl  von  bisher  unedirten  Urkunden 
dem  PYeunde  vaterländischer  Geschichte  in  möglichst  ausfuiulicher 
Regestenform  sowie  mit  Hinweis  auf  die  jeweiligen  Quellen  vor- 
zufuhren,  ist  Zweck  gegenwärtiger  Saramlung,  zu  welcher  ein  im 
Jabre  1874  veröffentlicbter  Abrifi  der  Geschichte  der  Grafen 
Ton  Hab8bttrg*Laufenburg,  als  Einleitung  zu  einer  Studie 
fiber  die  ehemalige  MUnze  zu  Laufenbarg  (Argovia  VIII, 
p.  319—418),  nächste  Veranlassung  wurde. 

BezQglich  der  UnTollkommenheiten  unserer  Arbeit  wird  um 
woWwollende  Nachsicht  gebetcn.   Allén  aber,  welche  uns  dabei 
ihre  freundliche  Unterstutzung  habeu  augedeihen  iasöcu,  unser^ 
wärmster  Dauk! 
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draf  Rudolf  der  tÅit, 
Landgraf  im  Elsafi,  erster  Herr  au  Laufenburg. 

im.  1. 

RodoUud  comea  de  Habcapurch  vergabt  zu  aeinem  und  seines  Ge* 
tchlechtd  Seelenheil,  auf  Ermahoung  und  mit  WiUen  seines  Vaten  Gr. 
Alhrecht  die  Besitzung  seines  Dietistmannes  Wernher  von  Ailingen  an  die 
jsorclie  zum  hl.  Ulrich  zu  Kreuzlinffen,  nachdem  auch  genannter  Wernher 
adbtt  achon  durch  dee  Grafen  Albeit  Hand  dieses  ganzeOnt  demgenannten 
lDost€r  vcnimcht  hatte. 

(Thurg.  ätaatsarch.,  Kreuzlingen).  Mohr,  Keg.  (Kreuzlingen)  p.  7, 
Hr.aO;  Wutbrg.  (Jrkb.  2,  324;  Uidber,  Schws.  Urk.  Keg.  2,  4^  Nr.  8786. 

1198.  2. 

Rodolfus  comes  de  Habespurch  gestattet  ans  Aiiftrag  seines  Vatera 
Or.  Albrecht,  daG  ihr  Dienstmaim  WernliPr  ein  Gut,  gpnannt  »Hirschlatta», 
mmmt  einer  Mlihle  zu  Ittenhausen  (O.-A.  Tettnang)  an  das  Kloster  St.  Uirich 
ni  Kreuzlingen  vergabe. 

(Thurg.  Staatsarch.,  Krenzlingcn).  Mohr,  Reg.  (Kreuzlingen)  p.  7, 
Nr.  21.;  Wirtbrg.  Urkb.  2,325;  Hidber,  Sciiwz.  Urk.  Keg.  2,  454  Nr.  2737. 

1108.  B. 

R.  comes  de  Uabespurch  gibt  dem  Bischof  Diethelm  von  Eonstai» 
«u  wiasen,  dafi  er  Schenkun^en  betreffend  die  Göter  seiner  Dienstmannen 
Wernher  und  Cuno  an  das  Kloster  St.  ririrh  zu  Kreuzlingen  nicht  femer 
aafediten  sowie  auch  dem  Ueinr.  v.  Laubeck  (Loubecce,  baa.  B.-A.  ätockach) 
usd  Allén,  die  etwa  Anspmch  auf  jene  GWter  erheben  sollten,  dies  emtt- 
Uch.^t  verlneten  werde. 

(Thurg.  Staatsarch..  KreuzUiigen).  Mohr,  lieg.  (KreuzUogen)  p.  7, 
Nr.  22;  Arcb.  f.  d.  Qesch.  d.  Öberrlieini.  88,  364;  Wirtbrg.  tTrfib.  2,  B25; 
Hidber,  Schwa.  Urk.  Beg.  8,  454»  Nr.  2788. 

1198.  é. 

Rudolfus  et  filius  Albertii.«<  dt.i  {,'nicia  comites  de  Haliespurch  gestatten, 
daG  ihre  Dienstmauneu  Wernher  und  Cuno,  Gebräder,  ihre  besitzungen  zu 
Ailingen,  Hinchlatt  und  Ittenhauaen,  dem  Kloster  Kzeuxlingen  (Chrucelin) 
onter  Abt  Marchwunl  schonkungswriM'  abtreten.  Zeugen:  Graf  Riid.  v. 
Thlerstein.  Eberh.  v.  Waaserstelz,  Lir.  v.  Bernau,  Cuno  v.  Wolon  u.  s. 
Bruder,  die  Gebrflder  Conr.  u.  Heinr.  t.  Buch  (Bi&lO,  Heinr.  t.  Rheinfelden, 
&inr.  v.  Esclienz  (Aschenzo),  Heinr.  v.  Brugg  (a  ronto)  u.  A. 

(Thurg.  Staatsarch.,  Kreuzlingen).  Mohr,  Reg.  (Kreuzlingen)  p.  7, 
Nr.  23;  Neugart,  Erna.  Conat.  1,  605;  Wirtbrg.  Urkb.  2,  320,;  Hidber,  Schw. 
Urk.  Beg.  2;  454  Nr.  2789. 

1199,  Febr.  16.  In  loco  Laoemenai.  5. 

Rudolfus  comes  de  Habispurch  (Kastvogt)  cataldus  von  Murbach, 
nebst  Arnold,  Abt  v.  Murbach  u.  Luzern,  (der  zuerst  genanat  wt)  aber- 
eignen  dem  Kloster  Enselberg  (fratribus  nostris  pauperibus  Chriiti  in  Mmte 
Angeloniui)  gewitie  weid^rönde  in  Eielsmatt,  in  VaHinfSbacli  und  in 
Wiflobercb  gegen  eine  genannte  jabrliche  Leistung. 
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glit  dem  Siegel  seines  Vaters  Gr.  Albrecht.) 
errg.  2,  205  Nr.  255  (*Arch.  Engelberg);  Böhmer,  Add.  2»  458. 

12(X).    (Ind.  I.  (III),    in  aula  cpi«copali  Argentinae. 

fiiediof  Conrad  von  StraOburff  ihut  kund,  daB  der  seit  längerer  Zeit 
Bwischen  ihin  und  Gr.  Rndolf  v.  H.  nnd  dessen  Vflrwandtwshaft  wegen  der 

Vogtei  Rufach  und  speziell  des  Dorfea  Gebelicheswiler  (Gcbersweilér)  und 
des  Allodes  eu  Thiernbach  gewaltete  Streit  durch  Vergleich  beigelegt  sei. 

Zeugen:  18  Domherren  und  (leintliche,  11  bischöfl.  DienBlleute  und 
18  StraBburger  Bilrger.   Siegler  :  der  Biscbof,  du  Capitel  und  Gr.  RudolL 

SchöpfliD,  Alaat  dipL  I,  HOd  (ex  tabular.  episcop.  TaberoensiB). 

1200.   Ca.  7. 

Kandachaft  uber  einen  durch  P^ntscheid  des  Landgrafen  Rudolf  von 
Eliafi  m  Stande  gebracht^^n  Vergleich  in  der  Streit«ache  des  Klooiera 
Murbach  gegen  Herrn  Rtidiger  v.  UfFhoItz,  welcher  auf  das  seiner  Zeit  von 
Pfalzgraf  Otto  v.  Burgund  dem  genannten  Gottesbatts  verliehene  Ailodgut 
Uartmannsweiler  Ansprache  erboben  hatte. 

SchOpflin,  Alaat  dipL  1,  810  (ez  taboUurio  Mnrbacenti). 

1207,  Mai  88.  (V.  C9al.  Joaii.)  ap.  BaaUeani.  81 

Comes  Rudölfus  de  Habsperg,  mit  Andern,  al.s  Zouge  König  Pliilipps» 
welcher  die  Jobannitcr  in  allén  ihren  Besitzungen  und  Rechten  und  HpezielL 
im  Beaitse  des  Hofes  su  Hainbacb  zu  Bchiitzen  venipricht. 

Neugiirt ,  Episc.  Const.  p.  521 ;  BOHuaet,  Ada.  2,  468;  Mohr,  Bag» 
(Commende  Tobef)  p.  31,  Nr.  2. 

1207,  Mai  2s.    Biutel.  9, 

Graf  Rudolf  v.  >HäHburg«  mit  Andern,  als  Zeuge  im  Briefe,  mit  wel- 
chem  KOnig  Philipp  die  kaiserlichen  Privilegien  dea  klosters  Tbennenbaoh 
beflitigt. 

Mone,  11.  19. 

12()7,  Juni  1.    ap.  Basilcain.  JO. 

Gr.  Rudolf  v.  U.  Zeuge  König  Philipps  fur  Thomas  v.  äavoien. 
BOhner,  Add.  2»  4S8. 

1807,  Jnni  18.  Argentine.  It. 

Or.  Rudolf  v.  H.  Zeuge  Kffnig  Philipps  ftr  Asio  v.  Eate. 
Böhmer,  Add.  2,  458. 

12<)7,  Sept.  4.   (Dorninicae  II.  N.mas  Sept)  18. 
Apud  Secoiiiam,  in  majori  ecclcfia. 

R.  Abbas  de  Mura,  H.  feinricus)  Abbas  Montis  Angeloram,  C.  Abba» 

de  Lnsila.  £.  (berhardus)  Abbaa  de  Salem  schlii  lit*  u  durch  Schiedflspruch 

gewisse  zwiBchen  der  Aebtiswin  v.  Seckingen  und  dem  (iraien  Kttdolf  IL 

pro  castria  et  villa  Loulenberc  gewaltete  Streitigkeiten. 

Dw  Or«f  aoll  dl«  Stedt  BecUngen  nowto  åm  Klotterfiit  mit  d«M«a  OImtiu,  DieiMi- 
Itnleii  nad  OottMbMialentai  stoto  in  deoMlbcn  Raehtea  UDd  Tnåbaåtåu  oriiallMi.  wéUtm 
dM  Stift  nir  Seft  bcwM.  •!«  Amnlf  Bchlnnherr  war  (o*.  lOflS).  WuBentUeh  sellen  irttdvr 

Börgor  noch  Gotteshansleutc  an  einc  andrrr  als  die  von  Alten  hcr  ublfchr  Oerirla-Ktatt 
pcrufcn,  keiner  der  Bauerii  H^inen  WobiiRltr.  in  Laafenburg  zii  ncLnien  gouöthlj^t  und 
die  Dorflente  uicht  zn  Frohurn  Kngehaltcn  word.  u.  bcvor  drr  Woiu  der  Fr»upn  in'm 
Klostor  cingcbracht  iHt.  Dic  AebtisAin  hat  dcQ  (irafen  mit  Jcut-n  zwei  Veittcu  hcrw&rta 
uad  jeDHeitfl  den  Rheios  »uf  owlge  Zeiten  gegen  einen  jiihrlit-hen  Zins  von  10  Pfd.  Wachs 
lEU  belehnen.  Die  OeriohtslMirkeit,  welcbe  die  AebtiMin  in  Siokingen  hkt,  noU  aie  aocM 
in  Lftufenburg  b»ben.  Sto  Qirteo  und  allas  an  die  BvrgMi  anrto—ende  Land  durfen  der 
Onf  ond  die  Seinlgen  nnr  mit  dem  Willen  Jener  banen,  n  deren  BMm.  Hafen  odcr 
flebnpoaea  lie  gebAren.  Der  Oraf  darf  lår  aelne  nnd  eelner  Oiate  Pferde  fn  den  nm- 
llfjTfndon  Dörfcrn  kotrif^  Ilerbergc  uebmen,  daaelbat  auch  keln  Futter  fordcrn  nnd  koinfr 
Art  Tliiere  bei  deu  Dorfleaten  wiatoru.  Die  benacbbarten  Waldougen  solieu  so  unter 


*  i>io  mit  olaeuStenAcBbexelduMteaAfeliiveainddl^enifM,  MadeneiiBerrfoit 
geecböpft  bai. 
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Bftcn  Terbl<>lben,  dMS  des  Eiienschmelzeo  keln  Holxachlag  zn  Ihrem  Betrlobe  gesUttet 
««r<]c.  Nioht  niebr  »Is  zwei  Fiecbernarbea  soUen  gemeinsani  dou  Grkfeo  uud  dem 
OOBVtnt  dlenen.  ea  nei  dcnn,  dasn  beide  die  Zahl  vermebren  wollen.  Welt*  and  Ordens» 
ftUOåClMt  Bitter,  Pilger  und  allcs  Oeeinde  der  Seckioger  Kirche  sollen  äber  die  Laafen^ 
Diugvr  Brftek«  får  aicli  ond  ilire  FviurwerlM  fttien  Dnntliguig  liAbes.  Ale  En$t*  fftr  dM 
taM  llottadkMM  ractfågten  SeluUton  Mtt  d«r  Onf  Onuidita«k«  in  den  IMIrDm  BeblDsiiMli 
ud  TflaMidlMm  ab. 

Er  vnd  eeiiie  Kaekfolger  111  der  Togtei  baben  die  gewlssenbafte  BeobMbtong  der 

r^bcrt  :nl[uiifl  eldllch  zu  bckräftlgen.  Bei  Zuwlderbnidlong  eollen,  nach  drelmaliger 
erfolgloser  MabDung,  Aebtiesin  ond  Convent  frei  UDd  an  daa  VerkomnmlM  nicht  mebr 
félmiidto  Min. 

Pnter  den  weltlichon  Zougen:  Chnno  doChrenchingen,  Arnold  de  Warto, 
Ulr.  et  Keiobard  de  Beruovo,  Arnold  de  Weeaeaberc,  Hugo  de  Britiueldon, 
Ubene  eonditaomi»  Hflinr.  «L  Selnnke  mit  a.  2  SOhnen  ond  Aodere. 

(ArahiT  Seekmgmk).  Heng.  2,  009,  Nr.  260. 

12r>7.  Apud  Tilläm  Mejenheim.  iS, 
Rodoltus  Lant<,'raviu3  Alsatie  urkundet,   daO  Ritter  Heinrich  von 
Knöriugen  aein  Gut  Michelber^  dem  Kloster  Ltitzel  geacheukt  habe.  Welt- 
liche  Zeugen  :  Lupelin  v.  Waldiilshove,  Ritter  Peter  ▼.  Otmarsheim,  Waltib. 
Schnltheib  von  Meyenheiin  u.  A. 

In  einem  Viduuus  den  Gr.  Kud.  t.  Habäb.,  Landgr.  v.  Elsab,  von  12()5. 
Hérrg.  2,  392,  Nr.  476;  (*Areh.  Lfitzel);  BOhmer,  Add.  2,  458. 

1210,  Tor  84.  Not.  (Ind.  XIII),  ap.  Lnoeimam.  Ii, 

Urkundf  iilxir  ein  Tauschgeschäft  zwischen  dem  Gotteshaus  Enffelberg 
oin<*r-  und  Kudolf.  (^raf  v.  H.,  I^andgraf  des  ElsaGes,  und  dessoii  Siihnen 
aaderseite,  wodurch  der  vorgenannte  «I*  tirst»  (praedictua  princeps)  dem  Gottea- 
haas  ein  Gut  am  Niederbm  Tom  Fluaae  Soranua  bis  mm  smeebach  gibt 
und  dagegen  von  dem  Gottpsliaus  eine  Besitzung  in  Sarnen  mit  allem  Recht, 
wie  Walter,  Ritter  v.  Reiden,  aie  demaelben  iibertragen  hatte,  durch  die 
Hand  des  Abftes  Heinrich  erhSli  Zengen:  Petras  Ams  Hnrensis;  Hetnr. 
Abbas  M ontis  Angelomm ;  Walth.  prepoeitus  Lucern. ;  RödolfComes  et  filiua 
eiu^  Adilbeitoa  de  Habiabvrch;  Marchwardus  Advocatus  de  Rotinbvrch; 
Heinr.  de  Heideko;  Arnold  et  träter  ejus  Hesso  de  Rinnacho ;  Rudolf  Halstab ; 
Hondolf  de  Rvaeko;  Rondolf  de  Tribscin;  Bvrchard  do  Waitoswile;  Wember 
de  Borches  u.  A.    Sief,'lor:  Abt  Heinrich  ii.  Gr.  Rudolf. 

(Arch.  Obwaldenj.  Guillim.  Habab.  214;  Tachudi  1,  llU;  Herrg.  2,  211, 
Nr.  262:  Gcschichtsfrd.  9,  199;  BOhmer,  Add.  il;,  458;  Bosisger,  Gesch.  ▼. 
Unterwalden.  1,  m. 

1210.  In  loco  qui  dicitur  Luceria.  15. 

Heinrich,  Abt  von  Engelberg,  beurkundet  einen  Giitertausch  zwischen 
dem  Ckrtteahaus  Engelberg  uud  Gr.  R,  v.  H.,  wie  vor^tebt,  mit  der  Verab- 
retlung.  daB  da^  vom  Grafeo  erhaltene  Ghit  dem  Ritter  Walter  v.  Reiden 
Itchufg  der  Erhaltunp  j^oines  Gedächtnisaes  zugeachrieben  werde;  daO  zwei 
gleichlauwnde  Urkuuden  gegent^eitig  ausgestellt  werden  und  dab  der  Ueber- 
treter  nm  lOo  .Mark  gestraft  werde,  sowie  mit  dem  Anhang,  dafi  das  Tom 
Grafen  und  aeinem  Sohne  Alltrpclit  ubergebene  (nit  gegen  ein  anderea  zu 
G^raau  von  dem  Kloster  Muri  eiugetauacht  worden  aei.  Mit  Nennang  dea 
Dmstandes.  Zeogen:  Ptotros  Abbas  Mnrensis;  Waltcvos  Prepositns;  Heinr. 
Plebanus;  Rodolf  de  Tripscin;  Iloinr.  de  Heidecko:  Marchard,  Advocatus 
de  Rotunburch,  Arnold  ae  Riucacho;  Uartm.  de  Baldewlle;  Burchard  de 
Walterswile  n.  A. 

Herrij.  2.  211,  Nr.  2t>:?  (♦God.  Engelberg.);  Böhmer,  Add.  2,  458;  vergl. 
die  Urk.  kön.  Kriedrieha  II.  d.  d.  Hagenau  2.  Jan.  1213,  wodnrch  dem 
Kloater  die  Erwerbuug  beatätigt  wird. 

1211.  16, 

Rndolfus  provincialis  comea  Alsatie  sehenkt  mit  Einwillijguns  seinei 
Sohnea  Albrecht  d*^ni  Kloster  St.  Tnidnert  alle  seine  Leute  un  aortigai 
Tbal,  an  denen  er  daa  Recht  des  Todfallea  hat. 

Herrg.  2,  515,  Nr.  264  (♦Arch.  d.  Kl.  Trudpert);  Böhmer,  Add,  2,  45a 

Argovia  X.  9 
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1212,  Sept.  20.  (?exto  Kal.  Octobri^V   Basilee.  17. 

Rudolfu9  Comea  de  U.  et  Lantfifravius  Alsatie  ist  Zeuge  König  Fried- 
richs  II.  bei  der  Belehnang  Köniff  Ottokara  von  Böhmen. 
Dumont,  Corps  diplomatiqoe  1, 144;  Xfouillat  1,  4d9  Anmärks.;  BOhmer, 
Add.  2,  45ö. 

1212,  Oct.  5.   Hagenowe.  '  IB. 

BodoifuR  Comet  de  Habecheabur»  ist  fiir  1000  Mark  Barge  Friedricha  11. 
gegen  den  Herzog  IMedrich  tob  Lotbiiiigeii,  weleben  der  Ktang  tOr  aeinen 

Dienut  powinnt. 

Böhmer,  Add.  2,  458;  Calmet»  Hitt  Boclét.  et  Cirile  de  Lorraine  (1728) 
IL  Fraime  p.  4ilv  ' 

1212.  ap.  Tilläm  Iffeyenheiin.  19. 

Rudolf,  Landgmf  im  Elsaö,  verurkiindet  eine  Sflhne,  betreffend  cinen 
gewalteten  Streit  um  das  AUodgut  bei  Michelenberg,  welchen  Ritter  Heinrich 
?.  Knöringen,  ein  Freier,  im  Jahre  1207  der  Abtei  Lutzel  vergabt  uud  daa, 
Mich  desflen  Tod,  Ritter  Lodwig  t.  Rochafaeini,  des  VerrtoriMnen  Schwester* 
sohn,  gewaltsam  nch  angeeigiiet,  nacbher  aber  dem  gemuinten  Qottethain 
restitairt  hatte. 

SolMpfltiit  Abat.  dipl.  1,  828. 

1213,  Jau.  2.  ap.  Haginaugiam.  J30. 

Comet  Rudolfiit  de  naMtbnreli  (mit  Budolf   Raprechtswile  n  Andemy. 

ak  Zeuge  KSnig  Frledrichs  II.  in  dom  Schutzbrief  ftir  Eii<?olbor;j.  wolcher 
ausdracfcUch  bestätigt,  was  das  GotteshauB  kttr/lich  voa  dea  Urafen  t. 
&b«trarg  und  Froburg  sowie  von  deren  Lenten  erworben  habe. 

(Arch.  Engelberg).  Herrg.2,  219,  Nr.  267;  TMhndi  1,  112  b.  (im  Aua- 
zug);  B()hiner,  Add.  2;  458. 

1213,  Miirz  ni.   Constantie.  21. 

0)nes  Rudoltus  Ue  Uabesburc,  als  Zeuge  in  dem  Brief,  durcb  weleben 
KOiiiff'  Friedrich  11.  den  Kauf  swiiclieii  dem  Stift  Salenff,  ale  ffitafer»  uad 

dem  Freiherrn  v.  Scbwarr.enberg,  als  Verkllafer,  bestfttigt. 
Mone  8,  .%1 ;  Böhmer,  Add  52,  458. 

1213.  in  Lucerna.  22. 

Rudolf,  Landgraf  v.  ElsaG  und  Kastvogt  (caataldus)  v.  Murbacb  und 
Luoem,  und  Arnold,  Abt  dieser  KlOtter  (der  roerst  genannt  ist),  beor- 
kunden  cinen  doppelten  Giitertauach  zwischen  den  Klöateru  Murbach  und 
£ngelberg.  Zeugen:  Arnold  Abbas;  Heinr.  Abbas  (Montis  Angelonuu); 
Wfutli.  nepmitttt  Lnceraeneis;  Oudalrio^  Oeilariiit;  Riidolf,  Heimr^  fmlism 
de  Tribisschin;  Wemher  de  Hertinstein;  Weroher  de  Bturron;  Walth.  de 
Littowo;  Wemher;  Heinr.  de  Bochig  etc. 

Herrg.  2,  220  Nr.  289  (»Arch.  Engelberg);  Böhmer,  Add.  2,  458. 

1214,  Sept.  5,   In  castris  ap.  Juliacum.  23. 

Gr.  Rudolf  v.  Habechesburg  unter  2}  Gråten  als  zweiter  Zeuge  Fried- 
richs  II.  (erster  Zeuge  ist  (ir.  Ludwig  v.  Los)  fQr  den  Deatschoraen  ^sur 
Zeit  der  Heerfahrt  gegen  die  Anhäncr«T  Ottos  IV.  aiu  Niederrhein). 

Böhmer.  Add.  2,  458;  Henne'8  Urkkb.  zur  Geechichte  des  deutschen 
Ordent,  p.  14. 

1214,  Not.  28.  ap.  Basileam.  JM. 

Gr.  Rudolf  v.  H.,  als  Zeuge  Friedrlohi  II.  f&r  das  Enttift  Yieoiie  ond 

das  iiisthuiii  Die.  Böhmer,  Add.  2,  459. 

1214,  Nov.   ap.  Basileara.  2^i. 

Derselbe,  als  Zeuge  Friedricha  IL  fOr  Arles  und  St  Paul  Tioi« 
Cb&teaux. 

BOhmer,  Add.  2,  459. 
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1216,  Juli  13.  Congtani.  Sé. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  mit  Andnrn,  als  Zeuge  im  Brief.  dnrch  welcheh 
Eönig  Friedrich  II.  seinen  zu  Catanea  im  Januar  1219  dem  Kloster  Thennen- 
Weli  ausgestellten  Conftrmatioiwbrief  bestitigt» 

tfone  11.  184. 

12U3,  Juli  14.    Uberlingen.  Sf, 

Gr.  Rudolf  v.  H.,  als  Zeuge  Friedrioha  U.  Ito  das  Kloster  Wald. 
B^Ouner,  Add.  2,  409. 

Wt,  Jnm  11.  (Im  XI.  Braehotst.)  Einridellen.  dé. 

•  Gr.  Rudolf  v.  H.  schlichtet,  »als  von  rochter  Krbschall  rechter  Vi^et 
und  Schirmer*  der  Leute  von  Schwitz.  mit  Beizuc  des  Berchtold  von 
Schnabelburg,  Arnold  v.  Wart,  R.  Wediawile  und  anderer  Dienstleut«\ 
als  Rathg^BOni,  den  zwischen  dera  Gotteahaus  zu  Einsiedeln  und  donen 
▼On  SchwTz  gewalt^ten  Strcit  betreffend  Benfltzung  der  Alpen  und  Wälder. 

Zeugen:  Abt  C.  v.  Einsidellen ;  H.  der  Vo^  v.  Haprechtswile;  Berchtold 
v.  Schnabielbatg;  Arnold  v.  Wart;  R.  v.  Wediawile;  H.  u.  U.  v.  Bonstetten, 
R.  der  Meyer  v.  Obrenwintertura;  Wemher  v.  Schublenbach ;  R.  u.  Ulr.  T. 
Wolrowa  und  12  genacnnte  Män  ner  v.  Schwvz  (Arch.  Einuedelnj. 

Herrg.  2, 224,  Nr.  273  (*Egid.  Tschudische  Samml.  anf  SebloDGreplan^; 
Latein.  Aus/ug  dos  gl.  Briefs  d.  d.  12.  Juni.  Herrg.  2,  223,  Nr.  272;  Libor&B 
Einsidlensie  p.             Nr.  XI;  Kopp,  Beicbagesch.  ILl,  319—^2;  Mohr. 
 ner.  Äåå,  %  459;  Biniet  p.  363. 


^wz.  Keg.  1,  8,  Nr.  49;  Mmer, 

1223,  Jan.  (Mente  Janna 

Gr.  Rudolf  v.  H.,  Zeuge  liir  K.  t^riedrich  II.  gegen  d.  Deutschofden. 


ISSä,  Jan.  (Mente  Januaril).  Capna.   

Frieurich  II.  gegen 
Huillard-Bréhollep  II,  294;  Foutea  Rer.  Bern.  II,  38  No.  32. 


1223,  Dec.  20.    Basilee.  29. 

Landgraf  Rudolf  (v.  Elsali])  und  sein  Sohn  Albrecht  «ind  Zeugen 
KBnig  Heinricha  (VII.)  im  Beatätigungsbrief  för  die  Abtei  Ltttzel. 

CArch.  d.  ehem.  Biathama  BaBel>  TrouUiat  1,  ^  Nr.  329;  BObmer, 
JM.  %  459. 

1224,  Dec.  28.   (V.  Kal.  Januarii,  Ind.  XIII.)   ap.  Bemam.  SO. 

Gr.  Rudolf  T.  H.,  ala  Zeuge  K.  Heiurichs  (VII.)  t\ir  (^lementia  weilaud 
Bénctfin  ▼.  Zfihiuigen.  (Areh.  Be8an9on.) 

BOhmer,  Ädd.  2, 459;  Solotb.  Woehenbl.  1829, 629 ;  Fontes  Ber.  Bern.  II» 
46  No.  48. 

1226,  April  3(\   Parme.  31. 

Kudolphus  coniea  de  Habischburg,  als  Zeuge  Friedrichs  II.  fUr  CJbemnitx. 
Scbumacher,  Beitr.  83;  Böhmer,  Add.  2,  459. 

122*;.  M-,ii.    Parme.  3M, 

Comc»  K.  Ue  iiavehc-iperc  et  filiu»  eius,  ala  Zeugen  Friedricha  II.  fiir  Rot. 
BObmer,  Add.  2,  4&9. 

1926,  April.  BaveniM.  BB, 

Gr.  Rndolf  t.  H.  (comea  de  Anebnrg)  als  Zeuge  Fdedriehi  IL  för 

Taiantaise. 

Böhmer.  Add.  2,  459. 

li^2^).  !n  der  Kirche  Luzern.  54. 
Gr.  Rudolf  v.  H.,  Mit»«iogler  do»  Briefsi,  durch  welchen  Ulrich  vqr  dem 
Kirchhofe  aeinen  hälftigen  Antiitil  au  dem  Hoto  zu  Samen,  der  an  S.  Micbaela 
Mönster  gehört.  in  die  Hände  de-*  KuMttMn  Hfiurich  und  de.-*  Kt'!lnt.'r8  .Tohannea 
öbergibt,  worauf  Dietiich  von  Hasoubur;,',  dt?r  Proust,  ihn  deui  Buruiettlen 
nnter  gewis»en  Bediugungen  und  unter  andern  alao  verleiht,  da(i,  wenn 
auch  der  Huf  an  de-  (Jraffn  Rudolf  v.  Haliaburg  odt^r  dc^son  Nachkommen 
Leute,  Mann  oder  Fniu,  falle,  dieser  tiich  bei  kiuderlosem  Abaterbeu  dea 
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Besitzers  damm  kein  Recht  darauf  aneignoD  dflrfe ,  sondem  der  Hof  sur 
frdCB  Yerfu^Dg  an  daa  Gotteshaus  zurUckkehren  soU. 
BdiOpflin,  Alnt.  diplom.  1,  dö8;  fArobiT  Mfinster). 

1SS7,  Ang.  15.  ap.  Brngga.  36^ 
Kvodolfiis  Dm.  Gratia  Lantgraviua  Alsatie  et  comes  de  Habapurg  schenkt 
mit  seinen  Sdhnen,  den  Grafen  Albrecht  ond  Audolf^  .dem  Stift Bwom&nater 
als  Eraatz  gewisse  GOter  in  Bauinach. 

Unter  den  geistlichen  Zeugen:  Arnolf  Abt  ▼.  Mari,  Theodorich  Propei 
v.  BeromiinBter,  und  5  I^utpriester;  unter  don  weltlichen  Zeugen :  Cuonrad 
v.  Wulpifiberg.  Arnold  und  Waltber  v.  Wolan,  Heinr.  u.  £po  v.  Kemigen^ 
Bnrchart  r.  rart,  Conrad  y.  Frick,  Job.  y.  Aymot,  Hugo  genaant  su  B&in 
(Arinus),  aäramtl.  Rittt  r;  Rnodogor  Manens  v.  ZQrich,  (Xuund  der  Sehol^ 
heifi  v.  Uambeiv  (Hornberg  y),  Burebard  Herlin  u.  A. 

QaiUim.fiabeb.256;  Herrg.231,  Nr.281(*Arch.Beroman8ter);  Böbmer,. 
Add.  S,  459;  Kopp  O  2, 825. 

1288.  Ib  yflla  Beroneuei.  36^ 

R.  Conics  de  Habesburch  Lantgrayitfa  Alsatie  dborgibt  dem  Stift  Bero- 
miineter  zuni  Eri^atz  des  Scbadene,  dfn  er  demselben  mit  Brand  und  Raub 
Kugefiigt  hat,  auOer  den  Gutern  zu  Othmarsheim,  Schlierbacb,  Bamnaok 
und  Sappenbeim,  woraber  er  schen  frfiber  Urkunden  eribolt»  anefa  noeh 
8  Behuposen  zu  Herliaberg  ini  Aargau. 

Hmwieder  aagen  die  Chorherren  dem  Grafen  die  Gemeinachaft  ihrer 
Oebete  und  die  B^hnnff  seinee  Jabreetages  zu« 

Guillimann  Habsb.  W!;  Heng.  2,  285,  Nr.  286  (*Arcb.  Beromflneter); 
Böhmer,  Add.  2,  459. 

1228.  37. 

Rudolf,  Graf  v.  H.,  Landgr.  ini  ElsaO.  und  eeine  Söhnc  Albrecht  und 
Rudolf  verkaufpn  dem  Abt  Guido  v.  Cappel  ihren  Hof  zu  Baar  mit  be- 
treffénden  Zehnten  und  Rechten,  welcherKanf  daraufliin  von  Gr.  Albrechts 
Gemahlin  (Heilwig)  und  deren  Kiudem,  welche  auf  dem  Verkaufsobjecte 
eiu  Pfand  hatten,  bestätigt  wird.  Zeugen:  Heinr.  et  Voir.  comites  de 
Cbnnanerch  et  yiri  nobilen  Lutoldm  de  Begenepereh,  Volr.  de  Balbo  et 
Hugo  ae  Brutipollon  nebat  Andem. 

,^cta  sunt  hec  anno  jg^racie  MCCXXVIII.  Primo  in  Basilea.  8ecundo- 
enm  nxore  et  Uberis  predieti  Alberti  comitii  Seconis  (Seckingen).  Tertia 
confirmatiim  opt  in  Briicco,  regnante  F.friderico  TI.)  gloriosissinio  imp.. 
sedeni  autem  apoatolicam  glorioae  gubernante  Gr^;orio  rJono,  aedem  Tero- 
Constantiensem  tenente  C.(onrado  U.)  enisc  de  Tcgttroeltc 

(Gemeindearchiv  Baar).  Gerbert,  Iliet.  Nigr.  Silvao  3,  132  u.  f . ; 
Böhmer,  Add.  2,  459;  Ge8chicht«frd.  21,  Vergl.  d.  Urk.  d.  Gr.  Kud. 

v.  H.  (fur  äich  u.  s.  Briider  Albrecht  u.  Hartmaun)  v.  25.  Januar  1217  bei 
Neogart»  Cod.  dipL  2, 186. 

12S9,  Oct  23.  Ueberlingen.  38^ 

RodolAie  oomea  de  Habeebnrg,  als  Zeoge  K5nig  Heinrichs  (VH.)  Air 
Salem. 

Herrg.  2,  236,  Nr.  2b7 ;  Böhmer,  Add.  2,  4.39. 

1230,  Sopt.    In  castris  propo  Aiiairniiim.  .iO. 

Rudolfus  comes  de  Awichspurcb,  als  Zeuge  Fricdrichs  II.  fur  Freisiog. 
Bdlmer,  Add.  2r  459. 

1231,  April  7.  (Vn.  Idna  Aprilis.)  In  Capitnlo  Wmtertbnr.  40. 
Verglcich  zwischen  Meitter  ijnd  Spitalbriidem  von  Jerusalem  in  Ale- 

amnnien  und  Rudolf  (^ntf  von  HabesDorCi  betr.  einige  bei  der  £ircha 
Lotgem  (Leuggern)  gelegeue  Giiter. 

Herrg.  2|  238,  Nr,  &0  (*Arcb.  d.  Commende  Leuggernj. 
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1881,  Mai  26.    (VII.  Kal.  Junii,  Ind.  IV.)  ap.  Haginow.  41. 

KOniff  Heinrich  (VII.)  achreibt  den  lieuten  im  Thal  Uri,  daO  er  sie 
^aa  dem  ^sitz  des  Gråten  Rudolf  v.  H.  losgekauft  und  ausgenommen  habe. 
Tschodi  1,  125;  Kopp,  Reichag.  II.  1,  272;  Böhmer,  Add.  2,  i5U;  Rilliet, 
mA  (unterm  2>3.  .Tuni);  Aelt.  Éidg.  AbMhiede  1,  369,  Nr.  1;  Arcåu  f.  whw. 
■Gesch.  la,  m  (unterm  26.  M&rz). 

1232.  ap.  Bi  uggo.  42. 

Rudolfus  Honior  (der  altej  Coines  de  Habiaburg  Laut^raviua  Alsatie 
urkundet,  daC  sein  Miirger  in  Bmgg^,  W.  der  Munzer,  (monetaniM)  filionosteo 
Rudolfo  juniore  (der  «SchweigsnmP'.  spflter  ebenfalls  >3enior«  genannt) 
■comite  presente  et  consentiente,  aeinen  von  ihm  zu  Lehen  riihrenden  neuen 
Weinberg  bei  Brugg  dem  Gotteshaus  Wettingen  gescbenkt  und  ihn  fOr 
sich,  Frau  und  Sohn  gegeo  eioen  JahrMxiiit  (quitaor  modicw  tritici)  wieder 
cortkckempfangen  habe. 

Zeagen :  Gomet  Budolfnt  jpiuor  n,  d.  Leatpriestor  Radiger  Windisoh 
Q.  WenUQ.  v.  Dietinkon.  (Cod.  St.  Bla-sian.) 

Hornr.  2,  243,  Nr.  2H5;  AnalecU  Beir.  Habsb.  (Ms.  auf  d.  BibL  Basel) 
p.71;  B0bmer,  Add.  2,  474. 

1232,  Tor  12.  April. 

Gr.  Radolf  t.  H.  d.  alte  f.  —  Der  Eintcag  »Ao.  1246«  im  Necrol. 
Murens.  (Herrg.  3,  8.%)  berubt  offenbar  aof  einem  Irrtimm.  VergL  auoh 
Heng.  1,  135;  fiObmer,  Add.  2,  459. 


Craf  Rudolf  der  Altere  (der  SehweigsaMe), 

Gränder  der  laufeoburgischeu  Linie. 

1232,  April  10.   (IV.  Id.  Apr.)  43, 

Albrecht  und  Rudolf,  (iebriider,  (irafen  v,  H.,  8chenken  dom  Oottea- 
luuis  Beromihistcr  zum  Seelenheil  ihres  Vatera,  des  Grafen  Rudolf,  2  ScUu- 
noaeii  zu  Re^chenwile,  die  sie  tod  einem  Dienstmann,  Amoldo  qui  dioitnr 
Lam  t  polio,  rrkaoft  hatten  und  flbertragen  sugleich  die  Vogtei  doselben  an 
die  Propstei. 

Zeagen :  Abt  und  Cottoa  v.  Mari,  8  Oeistliche  und  Ritter  H.  ▼.  Verchea. 
{Areh.  B.  roraflnster). 

Guilliiuann,  Habeb.  262;  Herrg.  2, 239,  Nr.  292;  Böhmer,  Add.  2,  460,  471. 

im.  44. 

Rudolf  US  comes  de  U.,  Lant^ravius  Alsatie,  ubergibt  dem  Gotteshaua 
Beromiinster  die  Kinder  des  Heinrich  von  Marglimetlin  sur  Hftlfte,  wfthrend 
«  lie  hal  b  mit  dem  ganzen  Vogtrechte  behält. 

Unter  a.  Zeiigen:  B.  nobilis  de  Kschibach,  ti,  miles  de  Winickon. 

Henrg.  2,  24C  Nr.  800  (*Arch.  Beromfineter);  BObmer,  Add.  2,  471. 

•  1286»  Juli  1.  (Menae  Jnlio,  Kal.  ejusdem).  45. 

Badolphus  eomes  de  H.,  Landgravius  Alnacie.  nintmt  Abt  und  Convent 

sa  Capell,  ristercienser  Ordens,  in  seinen  Schutz. 

Herrg.  2, 250,  Nr.  'd04  (*ächeuchzer'8che  Sammlung);  Böhmer,  Add.  2, 471; 
MohT,  Beg.  v.  Cappel,  p.  8^  Nr.  28. 

1237,  Oct.  1.  In  oaetris  an.  Godiam.  46, 
Albert ef  Rudolfus  coniitet  d[eH.,  Zeogen  ftiedriehs  II.  fOrMantoa. 

Böhmer,  Add.  2.  471. 

1238,  Jan.   Papie.  47. 
Albertoi*  et  Rudolms  comites  de  H.,  als  Zeagen  Köa.  Friedriche  IL 

Ar  Tictring. 

BQhmer,  Add.  2,  471. 


Digitized  by  Googie 


134 


1238,  Febr.  17.  -  1239,  Aiarz  23.  48^ 

Scthifdsg^richtfielier  Sprnch,  dnroh  welehen  Tor  dem  Bischof  LAtold 

TOn  Basel  und  dem  Grafen  Ludwif;r  von  Krobnrg  einige  zwischen  den  Grafen 
Albrecbt  und  Rudolf  t.  H.  »eit  der  Theilung  des  väteri ichen  NacbUase» 
(nach  10.  April  1232)  noch  walteude  GrbscbaftAdifterenzen  beigeh  gt  weiden. 
Dietelben  betreffep :  das  Haus  z.  Stans,  die  Eigemicbaft  des  Rudolf  Cocbeli, 
die  Gericht«barkeit  iiber  die  freien  Leute  im  Aargan,  don  Zoll  zn  Reiden, 
die  Kirchen  zu  Buoch  und  Wirliielin^en,  die  Vogtei  zu  Huchml,  die  Burgen 
(tume)  zu  Bremgarten  und  Brugg,  die  börigen  Leute  zu  Muri,  den  Hag  za 
Biedertan,  die  LandgxAfachatt  im  £1m0,  die  Vogtei  dee  Kloetexs  QtmMrthftim 
und  die  Hart. 

Schiedmchter  sind :  die  Herren  Tflring  v.  Runstein,  Ulr.  t.  Balb,  Hug 
v.  Bruttesseldon ,  Cuno  v.  Arhufg,  Wenili.  T.  IruBBeit  Becoht.  d.  Soliank» 
v.  Cftstei.  (Staatsarch.  Bern). 

Herrg.  2,  255,  Nr.  811  (•Bisohoa.  Bteereehet  Atohiv);  Trouillat  1,  549,. 
Kr.  879;  Fontes  Rer.  Bern.  11,  181  No.  172. 

12:39,  Febr.  18.  (Scxta  feria  post  fest.  S.  VÄlentini.)  Friburch.  49. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  beurkundet  den  Heirathsvertrag  zwischen  der  Tochter 
weiland  Egenos, .Grafen  von  Freiburg  und  Urach,  und  seinem  eigenen  Sohne 
Qotfrid,  wie  er  denselben  mit  der  Mutter  der  Braut,  die  600  Mark  mit- 
bekomint.  abf^oschlossen  hat.  18  Ängen.  fHaus-,  Hof-  u.  Staatuarch.  Wien.) 

8ebreiber,  Urkkb.  der  Öt  Freioarg  I,  44;  Kopp,  Eeichsgesch.  1,  bdS; 
Btkum,  Add.  2,  472. 

1230,  Nov.  13.   (Id.  Nov.)   Apud  Brugge.  50, 

Bndolfiu  Oomes  de  Habavarch  flbergibt  Richwina,  die  Ehefrtu  de» 

Hezilo  von  Hochsal,  mit  ihren  Söhnen  dem  KIoBter  St.  Blanicn  tauflohvelae 
segen  sel  nen  Diener  Mareward,  des  Klosters  bi(<herigen  Kigenen. 
Herrg.  2,  '254,  Nr.  309  (»Arch.  St.  Blaeien). 

1240.  5U 

BodolAu  Lantgiavint  de  Haibettraroh  (der  lltere).  mit  Andem,  Zeuge 
fttr  Ritter  UMch  t.  Wangeii,  veloher  eeiii  Oat  in  Alinchon  dem  Kketer 

Wettingen  vergabt. 

Herrg.  2,  2C'2,  Nr.  319  (»Arch.  Engelberg). 

im  62. 

Rodolfns  Lanigrarius  de  H.  (der  ältere),  mit  Atldem,  als  Zeuge  ftir 
ITirich  von  Sohnnonwerth,  welcher  dem  Kloiter  Eiigelberg  ein  Ont  in  Bir- 
boumisdorf  (Biruenstorf)  vergabt. 

Herrg.  2,  262,  Nr.  820  (^Areh.  fingelbeig). 

1840.  In  cattro  Rotenbore.  53^ 

R(iidolfu8)  dei  gratia  Comes  de  Habisburc  be^^täti^t  dem  Gottesbause 
Engelberg,  mit  Hinmick  auf  die  sel.  Jungfnui  u.  Mutter  des  Gekreozigten, 
den  Tauscb  seine^^  Vaters  Rudolf  sel.  uui  Giiter  an  der  Beinstralie  in  Saruen, 
mit  dem  Yorbehalt,  daO  die  Giiter  jenseitB  der  BeinitraGe  dem  Kldetar  nicht 
nnterworfen  noch  steuerbar  sein  sollcn. 

Zeugen:  Abt  Heinr.  v.  Engelberg,  Kunr.,  deiii^en  Caplan,  Cuno,  der 
Leutpriener  Loeem,  Knnr.  (▼.  AffbUem),  der  Propst^  Hartm.  Baldegg,. 
Burgh.  v.  Schenken  (Scheinchon),  Walt.,  der  SchultheiG  v.  Sempach,  Konr. 
W&lfelingen  u.  Rud.  der  SchultheiG  v.  Meggenhorn. 

(Areh.  Engelberg);  Herrg.  2,  260,  Nr.  317;  GeKbiohtifrd.  12,  196,  243; 
Soloth.  WocbSbL  im,  199; 

1241,  Hemnonat  9.  (VU*  Id.  JvL  Ind.  XmL)  in  vilk  Son.  6é. 

Or.  Rudolf  v.  H.  der  åltore,  als  Mitsieffter  n.  Zenge  (nebet  den  Grafen 

Hartmann  d.  j.  v.  Kiburg  und  Lndwig  und  Herraann  v.  Froburg)  eines  Briefs 
des  Grafen  Hartmaun  d.  ultern  v.  Kiburg,  betreileud  Errichtung  eines  Leib» 
.gedinge  fUr  seine  Gemahlin  (Margaietba    Sa?oien).  (HofiucmT  Toxin). 
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Km  IL  2,  263;  den.  Urkkw  II,  83,  Nr.  3:  ^eerleder.  CJrkk.  Bern, 
1,  d51--iS4;  BOhmer,  AdcL  ,2,  ZXXVII;  Fontes  Rér.  fiern.  II,  224  No.  214a. 

1241,  Heumonat  9.  (VII»  id.  Jal,  Ind.  XIIII.)  in  villa  Sura.  55. 

Or.  Rudolf  v.  H.  der  ältere,  als  Zeuge  (nebst  vielen  Andern)  im  Brief 
des  tirafeo  Hartnian  n  d.  jttJQgern  v.  Kibarg,  betreffend  Verzicht  aaf  die  in 
obi^  Leibgedici;  abgetretenen  Veaten  Kkden,  Windegg,  Horeperg  und 
an^re  (i äter.    (Hotarcb.  Turin.) 

Kopp  U.  2,  263;  dera.  Urkk.  II,  86—87.  Nr.  6:  Zeerledar  u.  BOhmer» 
wie  oben ;  Fontea  Rer.  Bern  II,  225  No.  214  d. 

1241,  Heumonat  9.  (VII»  id.  Jul.,  Ind.  XIIII.)  in  villa  Sure.  5G. 

Or.  Rndolf     H.  der  Mtere,  ala  Zeuge  und  Mitsiegler  (nebet  åm 

Grafen  Ilartrnann  d.  ält.  v.  Kiburg  sowio  LuJwig  u.  Ileniiiinn  v.  Froburg) 
einer  L  rkunde  de>>  Gråten  Hartmann  d.  jilngeru  v.  Kiburg,  betreffend  das 
Ton  desoen  Ofaeim,  iiartmann  Kiburg,  »u  Qunsten  seiner  Geni^lin  er- 
E^tete  Leibgeding.   (Hofarcb.  Turin.) 

Kopp  II,  2,  ders.  Urkk.  II,  84—85,  Nr.  4;  Zeerleder  ond  £Ohmer, 
wie  oben;  Fontts  Ker.  Bern.  II,  225  No.  214  b. 

1241,  Heumonat  9.  (VU<>  id.  Jul.,  Ind.  XHIL)  in  villa  8ure.  57. 

Gr.  Rudolf  H.  der  Utere,  ala  Zenge  (nebat  vielen  Andara)  in  dem 
Brief  des  Grafen  Hutmann  d.  illtern  v.  Kiburg,  betreffend  daa  f&r  die  Ge- 
mahlin  des  letitem  errichtete  Leibgeding.   (Hofarcb.  Turin.) 

Kopp,  11,  2,  203;  der^.  Urkk.  Il,  85—86,  Nr.  5;  Zeerleder  und  Böhmer, 
wie  oben;  Fontea  Ber.  Bern.  n,  226  No.  214  c. 

1942,  Jannar.  58. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  d.  ält.,  L»andgraf  i  ni  ElsaO,  Mitsiegler  (mit  den  Bi- 
schöfen  v.  Constanz  und  ^traUburg)  eiues  Brielis,  laut  welcnem  Abt  Hermann 
v.  Rheinau  dem  Kloster  Murbach  den  Hof  zu  Bn&ch  in  den  B&nnen  Åls- 
weiler,  Solz,  Wulfersheim  und  laenheim  verkairft. 

Zapf  (Cod.  dipL  Biienang.)  1,  476. 

1212,  im  Mai  (Mense  Majo).  '  59. 

Ritter  Heinrich  v.  Hchönenwerd  verkanft  an  tias  Kloster  Cappel  nm 
47  Mark  Silbers  die  Zehnten  mit  der  Schuiiose  in  Biuir,  Hinkenl)«rg,  Kdli- 
bocb,  WlUterswil,  Husen,  Oberhei.Hcli ,  Jeufenbach,  Hauptikon,  Uerzlinkon, 
(lie  er  von  Graf  Kudolf  d.  iiltern  v.  H.  zu  Lchen  gchabt,  verbiirgt  aich  mit 
mehrereu  liittem,  beaagteu  Zelmten  nacii  der  Ivuckkehr  des  Gråten  aua 
femen  Laaden  dnich  ihn-dem  Abt  anatellen  zu  laaaen,  und  verheiflt,  bia 
.»oicbes  geeebehen»  mit  eeinen  Bligen  zwiacben  Zog  oiid  Mellingen  zu 
warten. 

(Staataareh.  Zfirieh).  Geacfaiehtafrd.  19,  252,  322;  Mobr,  Reg.  (Cappel) 
4^  Nr.  88. 

1248»  vor  d.  94.  Braebm.  DOttingen  an  der  Aare.  60» 

Die  Grafen  K .  v.  IT.  u.  H.  v.  Hemberg  (Hohinberc)  mit  andem  Edeln, 
als  Zeugen  liir  iieiru  Tlrich  v.  Liebenberg,  des  Kciches  Dienstmiinn  und 
Burggraf  zu  Ubeinleklen,  welcher  Eigengiiter  zu  Stcinmur  und  Hied  an  das 
QotteähauH  Wettingen  vergubt. 

(Arcb.  Wettingen).  Herxg.  2»  269,  Nr.  330;  Kopp  U.  1,  450. 

1243,  Ang.  13.  Waitrat.  ^. 

Comes  Kudolfus  Senior  de  Habisburch  et  Lanchrauius  Alsatie  uber- 
trSgt  das  Patronatarecht  der  Kirche  zn  Baar  an  Abt  Wernber  u.  Gonvent 
za  (>appel  nnd  läGt,  zu  mefarerer  Bieherheit,  dafi  die^e  8ctleo)^ung  in  der 
Folge  nicht  rUckgängig  gemndit  werdeu  känn,  den  Brief  durch  den  Biachol 
aodTdaa  Capitei  zu  Constanz  bekräftigen. 

Zeugen :  Berctold  pincerna,  Heiur.  de  Heidecho,  Waltb.  de  Uela^Wåltb. 
de  Bano»  militea;  Scrifaa  eomitta  dietas  F^iatano,  Gemng.  acriba  de  Froburo, 
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Barch.  advoeatus,  Chonr.  minister  de  Jonun,  Heinr.  de  Beinwilei  Joh.  de 
Bwiti  und  Andere. 

(Gemeindearchiv  Baar).  Oesehichttfrd.  34,  199  u.  851. 

1243.  Crozingin.  62. 

R.  Conies  dietas  df  Habisburg'  bestätigt  dem  Kloster  St.  Trutpert  die 
von  seinem  Väter  Gr.  Rudolf  herriihronde  ^chenkung  der  ihui  zu  Sterbtall 
verpflichtet  gewesenen  Ijcute  im  St.  i  rutpertathal. 

Herrg.  2,  273.  Nr.  335  (*Arcb.  St.  Trodpert);  Bflhmer,  Add.  2,  472. 

1244,  Juli  8  (VIII.  Id.  Jul.).  Lucerne.  03. 

Vergleich  Ubcr  unbekaunto  Streitigkeiten  zwischen  den  Grafen  Rudolt 
d.  ftlt.  v.  H.  u.  Ludwig  v.  Froburg,  den  Freien  Arnold  v.  Rothenburg,  Walter 
imd  Marquard  v.  Wolhusen  einer-  und  den  Burgern  v.  Lmflrn  anderseits, 
mit  Rath  und  Hiilfe  der  beiden  Grafen  Hartman  v.  Kiburg  u.  Rudolf  von 
Kaprecbtswrile.  Wer  den  Vergleich  bricht.  erbält  innert  10  Jahren  von 
keinem  der  Contmhenten  EfHm  und  TeifUlt  dem  Banne  dee  Bischofe  von 
Oonetans. 

Zeugen:  Wernb.,  ein  Freier  t.  Afloltern  Ueinr.  r.  Ueidegg,  Gotfr.  ?on 
Ifenthal,  nad.abe  dim  hur.  Ritter;  Konr.  d.  Verweser    Halten,  Oliyerder 

flchulmeister  v.  Luzern  und  6  andere  Männer. 

äiegler:  Bischof  Heinr.  t.  Constanz,  beide  Kibuiiger,  der  ¥.  Uaprechti» 
wile  u.  Herman  t.  F^burg,  eowie  die  5  Aussteller  des  Briels. 

(Staatsarcb.  Luzem.)  Geacbichtsfrd.  1,  175,  481;  Aelt  Eidg.  Abeeh. 
1,  370,  Nr.  5;  Böhmer,  Add.  2,  474  (mit  8.  Juni). 

1244,  Nov.  7.   (VII.  Id.  Nov.)  in  Turego.  64. 

RuodolfuB  i^enior  comes.de  Habeburch  ubertr&gt  der  Aebtissin  Judeuta 
in  Zttneh  zu  Handen  dee  dortigen  Stifta  den  ihm  eigenthfimlichen  Hilgel 
Bameafluo  am  See  von  Luzern  mit  der  daniuf  gebautcn  Veste  Neuhabsburg 
und  emptUngt  selbes  wiederom  ala  Jbarblehen  ffegen  einen  jährUchen  Zina 
von  3  Pfd.  Wachs. 

(Staataarch.  ZOrich).  Herrg.  2,  278,  Nr.  333  (•Seheuchzer^eche  Samm- 
lung);  Wvfls.  (^escb.  d.  Abt.  Zarich  (Antiq.  Mitth.)  BeiL  86;  Geachichtefrd. 
12,  197,  243;  Böhmer,  Add.  2,  472. 

1245,  Juni.   Verone.  65. 

Rndolftis  oomee  de  Habepnrdh  (der  ftltere)  ist  (mit  Herzog  Friedrich 
v.  Oesterreich  u.  den  Grafen  Ludwig  v.  Froburg  u.  Albrecht  v.  Tirol)  Zeuge 
KOnig  Friedrichs  II.  fur  OesterreioE  in  der  ftditen  Beet&tigung  det  ftchten 
Privilegiums  fflr  Oester reich. 

Böhmer,  Reg.  Frid.  1088;  den.,  Add.  S,  462.  Vezgl.  Anwiger  fdr 
eohwi.  Oeech.  u.  A.  1857,  p.  52. 

1247,  Aug.  28.   (V.  Kal.  Sept.)   Lugduni.  66. 

Papst  lunocenz  IV.  beauftragt,  auf  Anbringon  des  Grafen  Rudolf  v,  H., 
den  Propst  deö  Klosters  Oelenberg  (Olimberc),  die  dem  Grafen  erbhörigen 
Leate  ron  Schwys  n.  Barnen  (de  BnVrits  et  de  Sarmon)  lowie  die  Lente 
von  Luzcni  zu  cxcomniunicirpn,  soffru  nie  nicht  von  Friedrich  II,  gewceenem 
K&iser,  sich  abwenden  und  ihrem  Herrn  wieder  aohangen  wollten. 

Aelt.  Eidg.  Absehiede  I,  1,  Nr.  1;  Wartmann  (ArdiiT  der  schweizer. 
goschichtaf.  Gesellschaft  13,  12ii);  Kopp,  Crk.  I.  2,  3;  der?.,  Gesch.  II.  2, 
14(j,  Anmerk.  3;  Rilliet  p.  300;  Schöptiin,  Alsatia  dipl.  1,  4?*4  u.  Trouillat 
i^pete  ^^^^       Jahrzahl  1248);  Böhmer,  Add.  2,  472;  ders.  Reg.  1844, 

1948,  Jan.  S8.  (V.  KaL  FelmuiriiV  In  eaetro  LoffBnbere.  67. 
Rndolfoe  conieB  de  Habesburc  Senior  uberläGt  dem  Gotteshans  Capi)el 
nach  vorhergefrangener  Streitigkeit  zwischen  ihm  iind  dem  Abt  Joranaus 
Cappel,  betretieud  die  Besit^ungen  des  Letztem  zu  Baar  und  Beinwil 
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nnd  die  Collatnr  beider  Pfrdndcn,  den  Hof  zn  Baar  nebst  Zugehörde  und 
den  Z^hnten  in  dortiger  Ciemeinde,  nowie  die  Bentsongen  lind  daa  Dorf 
Beinwil,  mit  dem  Patronatarecht  an  beiden  Orten. 

Zeugen:  Gothtr.  lilius  uoster;  Berctoldua,  Pincerna;  Conr.  de  Wulve- 
iiDgtn  et  Walth.  de  Barro,  militeH,  nebst  Andern. 

Herrg.  '2,  287,  Nr.  350  (•Arch.  Mun);  Kurz  u.  Weissenbach,  Beitr.  1, 
17;  Böhiner,  Add.  2,  472;  Mohr,  Reg.  v.  Cappel  5,  Nr.  49. 

1248,  Mai  30.   (III.  Kal.  Jun.)   ap.  Louffenberg.  68. 

Rudoltus  comes  Senior  de  Habi^hurch  .schenkt  dem  St.  Johanniaapital 
in  Bnbinkou  die  Hofstatt  Waa^en  fin  CespittM  zu  Lauienburg. 

Zeugen:  Uothfr.  filiiis  domini  comiti»,  Chunr.  miles  de  Wulvelingea, 
Rudolf  pfebanuR  de  Louifenbeig,  Hugo  notariuB  DnL  oomiiu,  Eudegw  sub- 
diaconus  et  fräter  Rudoli. 

Heng.  2,  288,  Nr.  851  (*Azch.  Lenggem);  Analeota  Helvet  Habab. 
p.  71;  BUi       Add.  2,  47S. 

1948,  Jnni  17.  (XV.  Kal.  JnL,  Ind.  VI.)  apnd  LiUfenberg.  69. 

RudoHus  (  omes  de  Habe^purg  senior  bekennt  ,  daö  zwischen  Meister 
Ootfrid  und  den  Deutsc  hordenahriidern  in  Elsali  und  Burguud  und  zwischen 
Mangold  v.  Buchem  ein  Vergleicb,  in  der  »Streitsache  wegeu  der  Veste 
Bnchein  sanunt  Zngehör.  sn  btaade  gekommen  aei. 

Urkkb.  d.  Commenm  Beoggen  p.  106}  Zeitsohr.  t  d.  Oesch.  dl  Ober- 
rheins  28,  90  u.  105. 

12J«,  Juni  17.  (XV.  Kal.  Jul..  Jnd.  VI.)  Rigirelden.  70. 

Burggraf  ilermann  v.  Rheinfelden,  Ulrich  u  Jak.  v.  Kienberg  und 
Heinr.  v.  Herten  bekeunen,  dab  durch  Vermittlung  des  Urafen  Rudolf  des 
ftlt.  T.  H.  ein  Vergtacb  swischen  Bmder  Gotfrid,  Procnrator  d.  Dentsehordeni 
in  Elsafi,  und  MangoM  v.  Bukein  zu  Stande  gokommen  sei,  wonach  Man- 
gold  aof  alle  eeine  Anapr&che  an  die  Veate  und  die  dazu  gehörigeu  GUter, 
ilia  ihin  theils  eigmthtlmlich,  theila  leliene-,  theiU  pfandweise  sugehOren 
•olHan,  Yerzicht  ieistet. 

Zengeu:  Conrad  canonicus  Rinveldensia,  Otto  miles,  Conrad  do  Eschon 
OBlchikoD^  Heinr.  dictus  Chelhalde,  Theodoricus  de  Seconis  frfeckingen), 
tterm.  deHellindio,  Eckehard  de  Nollingen,  Burchard  de  Ruoiugen  (RasHikon), 
Conr.  de  Sconowa  (Schönau),  Conr.  Meli  (Möhliu),  Burcaraus  de  fiacbon, 
Walth.  Chelhiilde  u.  a.  BiirKer  von  Rheiutelden. 

Urkkb.  d.  Conimende  Beuggen  p.  lOS  b;  Zeitsehr.  t,  d.  Geach.  d.  Ober- 
ibeina  28,  »O,  ond  l06. 

19i9,  Febr.  1.  (Kal.  Febr.)  Lugdnni.  7i. 

Papst  Innocenz  IV.  ertheilt  auf  Bitte  des  der  Kirche  getreuen  Grafen 
Rudolf  d.  ältem  v.  H.  dem  Abt  und  fonvent  von  Muri,  obachon  die  Länder 
iixres  Vogtex,  dea  jiingem  Grafen  Kudolf  v.  H.,  aU  eines  Anhängers  des 
Kaisers,  mit  dem  Interdict  belegt  sind  —  die  Vergttnstigung,  bei  geschlos- 
aenen  Tiiuren,  mit  lei^^er  Stimme,  ohtie  <^lockengeTäute  und  mit  Ausschlufi 
der  im  Bann  und  Inturdict  Betindlicheo,  Gottesaienat  halten  zu  diirfen. 

Uerrg.  2,  290,  Mr.864  ('Areh.  Hnri);  BObnier,  Add.  2,  468;  Vindieiae 
Actor.  Mnrena.  80& 

12i9,  Juli  29.  (In  fetto  apost  petri  et  panli).  Lneeme.  72, 

R.  Comea  de  Habespurc  senior  u.  H.  v.  Neuenburg,  Propst  zu  Maneter 
und  Solothurn  und  Archidiacon  zu  BasMl,  thun  zu  wissen.  uaB  dio  Freien 
Walter  und  Berchtold  von  Esclienbacii.  Herrn  Berchtolds  bohue,  dem  Abt 
Theobald  von  Murbach  gefanldigt  und  fUr  ihre  Murbachiaohen  Lehen  um 
I>u7pm  und  sonat  wo  in  den  obern  tiogenden  den  Lehensrevers  anigeatellt 
haben.   (Archiv  Murbach,  jetzt  ColmaiJ. 

Geaebichtafrd.  1,  119;  Kopp  II.  %  162,  Anm.  6. 
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im,  iMMli  99.  Juli 

Gr.  Rudolf  v.  H.  der  ältere  f-  —  Daa  Necrol.  Wetting.  (Herrg.  3, 
niul  ^4»'.)  bozeichnet  den  .Tuli  (II.  Non.  .lulii)  als  Sterbetag,  eiii 
jedentalls  unriehtiges  Datum,  da  <init  Uudolf  nach  Ueffe«t  Nr.  73  nodi  am 
!».  JuU  1219  urkundet. 

Veig].  anch  Heng.  1,  S81;  fifihmer,  Add.  %  472. 

QMMins^aftiiche  Urkunden. 

Hr. 

1197,  Ang,  II.  Krvgg.  Or»f  Rudolf  mit  Mtnen  Tstcr  «nf  Bvdoift  ▼«fgabnif  •& 

B«ronAa«t«r       ..........  Si. 

ISML  —   —      —      dtfMlbt  Btt  OMgtiB;  TMkNf  4m  BMw  H  Btff  IB  Ovptf  SI. 


Gertrud  fon  Regensberg, 
GeEiahlin  RudolfB  des  älteren. 


V2ly4,  Miirz  8.   In  porta  monaaterii  (de  Wettingen).  73. 

Arnold  der  Truchsefi  v.  Habsburg  und  Bcioe  Geniahliu  Hcilwig,  tiir 
•ich  und  dic  edle  Frau,  seine  Mutter,  Ulwrgeben  vor  Abt  und  Convent  des 
Klosters  Wettingen,  »presentibua  quoque  (i.  et  G.  lllustribus  Comitissie  de 
Habisburc*  (viertrud  v.  R<^genab«Tg,  VVittwe  des  älteron  Kudolf,  und 
Gertrud  v.  Hohenberg,  Grimihlin  des  jiiugern  Kudolf  Xnachmal.  Königs)» 
eine  Hube  in  villa  ot  banuo  Heckelingen,  provincie  Arguie,  mit  Znitimniung 
der  Gnifcn  Hud.  und  Albr.  v.  Habnburg  dftn  Kloster  WettiogODi  WO  lie  ilir 
Begräbuib  wähU^u.  zu  ihrer  AUer  Sceleugerätbe. 

(ArduT  Wettingen).  Kopp  IL  1,  165,  7;  ebendM.  466. 

1251,  Juni  KJ.    (Ind.  Xlj.  XVj.  Kal.  Julii).   ap.  Zovingen.  74. 

Gertiiuliö,  Gräfiu  v.  H.,  vergabt  init  lieistiuimung  ihrer  ^öhne  Got- 
frid, Rudolf,  Otto  u.  Eberhard  mehrero  deueu  von  Liebegg  ▼erpflUidet» 
Giiter  und  Besitzungen  im  Eigen,  an  den  Deu t>ich orden ,  wo  dann  die 
Lieb^ger  vor  vielen  geit^tlichen  und  weltlicben  Herren  £U  Zotiugen  feierlich. 
des  Versatzcs  sich  entziehen. 

Zeugeii:  H.  v.  Hoinach,  Wer.  v.  Vilmeririf^on  u.  a.  Chorherreu  v<m 
Zofingen  u.  t.  Werd;  item  dominua  de  Liebecbe,  plebanus  in  tichoflach. 

(DeutaoUwitt  in  Ältiahofeo,  jetit  Haiu  P^ilér  t.  Altiehofen).  Neugart, 
Cod.  dip].  2,  197;  Kopp  II.  1,  4&  QetehicbäM.  4,  S7a  820. 

1254,  Juni  16.  (Ind.  XVI.   (Kal.  Jnlii).  apud  Zofingen.  75. 

N.  v.  Liebegg  und  aein  Braderasohn  Chono  verzichien  f&r  sich  und 
rhonos  Vätor  und  Briider  auf  ihre  Anj-])rfichp  an  die  GflteTf  welohe  die 
Griiliu  Gertrud  v.  U.  dem  Deutuchorden  iibergeben  hat. 

Urklib.  d.  CommeBde  Beuggen ;  Zeitechr.  F.  d.  Gesch.  d.Oberrh«ine  28, 91 

1254.   Lovffenbt^rj?.  7€. 

(ierdrut  comitissa  de  Habspurg  iibergibt  dom  I>eut«chorden,  mit 
Zdstimmung  ihrer  SShne  Qotfrid ,  Rudolf ,  (nto  und  Eberhwed,  ihx«  CHiter 
ra  Altenburj» ,  Hausen ,  Birrhard  und  Birrenlauf ,  die  von  ihrem  ver- 
storbenen  Gemahl,  dem  Grafen  Kudolf  v,  fiabeburg  an  gewi^ise  GiÄubiger 
pGundwm  Tersetet  wotden  waren,  nan  aber  mit  aoKik  aaetinmrang  Tom 
Orden  wieder  zu  Iriypu  .sind. 

Zengen:  Buickard  sacerdo»  de  Berne,  Kudolf  plebanuB  de  Lovfi^tei& 
Heiiir.  saeerdoe  de  Mettowe,  Bercht.  de  Gorcbon  (Gozchon),  Btrcbt.  cb 
O&tenburg,  Bercht  Pinoema,  Ulr.  de  Kienbeig^  Bnrckaid  de  fiilitdo,  CAnr. 
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åt  WnMingen,  Heinr.  de  0«tra  (Uster),  milites,  Frider.  de  Honber^^ 
Ffflcegrinus  de  Vilingen,  Cunr.  de  Eschinkon  u.  A.  Mitsiegler:  GrafGotfrid^ 
Crkkb.  der  Coinmende  Beuggen  p.  l^;  ZaLtachr.  t  d.  Gescb.  d.  Ober* 
Amn»  28,  91  und  115. 

6eiiieiii$cluftliche  Urkiindeiu 

1M9,  SvM  90.  Lrafeltaiii  Or.  Otrtrod  alt  Ibmi  fldknaa  Gottr.,  Bad.,  OHo  n. 

Eberh.:  Vergsbang  v.  Rynlken  o.  Av  ao  Wettingen  TÄ. 
I1S3.  Aiig.  1.         ,  di««rlb«  mit  OblRen,  eb«nfa]ls  fflr  WettinKen 

1263,     —     —         —  di»>i»elbe  mit  Obigen,  cbenfalla  fur  Wettliigon  .  81. 

Aprtl  1.      SaaeL       die«elbe  vergabt  mit  Zuctiuuniutg  ibrea  SolinM  Qotir. 

Ml  dte  Bm§åtallhitiMg  ta  Bcngeta  tH. 


«rtr  Héitrii  I 

1242.  77, 

Fflide  zwischen  Gr.  Rudolf  von  Habsburg  d.  j.  fspaterem  Könijjl  und  Gr., 
Gotlrid  von  H..  welch  letzterer  Brugg  zerstört,  das  bei  der  Theilung  der 
llftareo  Linie  zugefallen  war. 

•  Post  hec  (nuch  der  Fehde  mit  Hugo  von  Tieienstein,  deren  Juhr  nicht 
bestimmt  werden  kana)  cepit  comes  Rudolfus  impugnare  comitem  Gotfridum 
da  Lanfinberc,  puerum  virtnostun,  fitinm  avuncuii  fmi,  eitjue  yitlas  plnrimas 
dflvastavit.  Comes  vero  Gotfridus  qnodam  mane  cum  civibus  j^uis  de  Laii- 
finberc  Bruccam  caetellum  adiit,  apertumque  reperit,  potenter  entravit» 
et  omnm  qne  ibi  reperit  in  eattelliim  Laufinbenf  cum  gaudio  transferebat. 
Multi  viri  et  mulieres  cum  corporibus  tantum  evaaenuit.»  (BOhmer»  Fontes 
(Cbron.  <^oln).)  2,  45.  cDestructum  est  cast^llum  Bru€Ciim.»  BOhmer,  Fontes 
(Annal.  Colm.)  2,  2.    Ders.  Add.  2,  402  u.  472. 

1252.    In  Sarnon.  78, 

(Jot  fridu.s  comes  de  Hab.simrg  setzt  fur  sich  und  alle  seiuu  briider  von 
ihron  (niU-rn  iui  Saruenthal  giel>en  Zieger  (seracia,  SiiBkäs)  uiq  20  Pfnnd 
dem  Hfinrieh  Bla.si  zu  Pfand  ein,  sie  gröGtentheiU  iii  Kerns  unweisend. 

Zeugen:  Wern.  v.  Buochs  (Buoch),  Hitteri  K.  der  Ammann;  Wern. 
Barnen  und  Walter  Ke^wfle. 

Herrg.  2,  mi  Nr.  :m  (*Arch.  Engelberg);  Geeduebtefird.  31,  ISO; 
ikopp  U.  2,  21M ;  Böhmer,  Add.  2,  472. 

15iö3,  Jul.  30.    (XXX.  tag  Höwmonats).   liOuflenlK  rg.  79» 

Ootfirid,  Rudolf,  Otto  und  Kl>erhard,  Gr.  v.  H.,  Gebrflder,  saramt  ihrer 
edkn  und  geliebten  Mutter  Frau  Gertrud,  geb.  v.  Regensberg,  verurknnden 
eine  Vergabung  zum  Seelenheil  ihree  ftrnderB  Or.  Weniher,  der  zu  Wet- 
tingen  hf^j^Tal^eu  liegt. 

Herrg.  2,  303,  Nr.  353  (*  ScbeuchEer'8che  Sammlung).  Wtihrscheinlich. 
ein  ålteiy  tick  aaf  naehfolgeiide  Urk.  besiehendea  Begest 

12&3,  Äug.  1.  (Kal.  Aug.,  Ind.  XI.)  In  capella  Louffonberc  80^ 
Gotfiridne  corne*  de  Habinpurg,  «una  cnm  firatribus  germanis  msia,. 

Rodolfo.  Ottone  et  El>erhardo,  et  cum  Nobili  et  p.  rdiiccta  matre  nostra 
Gertmde»,  veiigabea  ihren  Uof  au  Ryniken  (am  Bötzbergj  uebst  der  Au 
(earloD  noelanun  dietam  Riniehen  et  augiam,  vulgariter  dietara  Ovva,  sitam 

apud  Dietickon)  an  da»  Kloster  Wettingen.  Zeugen :  Rudolf  plebanus  de 
iioafenbeig;  Matbiiis  presbyter  socius  ejua;  Ulr.  conversus  mouasterii  de 
Wettingen;  Bertold  dictus  Pinceroa  de  Habechesperg,  Conr.  de  W  ulvelingen, 
militea.  Erlavinus dictus  de  Biletein;  Eberb.  de  Henchart;  Conr.  de  Escbichon; 
<'onr.  inForo:  Heinr.  de  Toggcren  u.  A.  Siegler:  Bischof  Berthold  v.  Baael 
und  Gr.  Gotlrid,  letzterer  aucb  2^'amen8  aeiuer  Briider,  voo  welchen  Rud. 
vBd  JSberh.  s.  Zeit  noch  keine  Siegel  haben. 
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Herrg.  %  304,  Nr.  374  (♦Arch.  Wettingen)  ;  Analecta  Helvet.  Habab. 
p.  73;  Neugart,  Episc  Oonat.  I.  2,  536.  Böhmer,  Add.  2,  478. 

o.  D.  (nach  1.  Au«?.  1253).  Bl. 

G.  et  R.  comites  de  Uabisburc,  cum  O.  et  E.  fratribus,  finden  sich, 
vin  allAlligen  spätern  Streitigkeiteii  vomibeagen,  za  der  urkundlichen  Er- 

Iflärune  veranlabt,  dafi  aie,  in  der  Betriibniö  sowolil  uhor  den  Hinschoid 
ihrcs  Brudera  Wernher  aU  auch  Uber  deuiienigea  ihrea  Vatera  Gr.  Kudolt 
(utpote  volnerit  novttete  pexeoln  in  tam  tnväa  reeenti  morte  hciBM  indolis 
fiatria  nostri  Wemheri  adolettcentis  quam  invisa  olim  dolcnda  patri»  nostri 
Rtulolfi  ....  8ubtractione)  gemeinschaftlich  luit  ihrer  Mutter  Grfu.  Ger- 
trud, mm  Seeleuheil  der  genannten  Verstorbenen  sowie  aller  ihrer  Vorderen, 
dem  Abt  und  Convent  des  Klonters  Wettingen  ihren  Hof  zu  Riaiken  .am 
Bötzberg  (curtfm  uo.stram  dictani  Rinincon  in  raonte  Bocebcrg)  pigenthnmlich 
abgetreten  buben.  Solchea  aei  geschehen:  Erstinals  am  m  Juh  (UP  Kal. 
Aug.)  1253  im  Kloster  Wettingen,  weil  dieaeni  ihr  Bruder  Wernher  von  der 
(}rm.  Gertrud  und  Berthold  a.  SchenVen  zum  Begriibnif^  flbergeben  worden 
aei,  in  Gegenwart  dea  Abtea  uud  mehrerer  (nauieutlich  bezeichneteaj 
Conventualcn ,  aodann  dea  Edlen  L.  (fitold)  t.  Reginsberg ,  ihres  Oheims, 
sowip  des  Edlen  H.  <li^  (iruninberg,  R.  de  Balma;  P.  des  bchonken  uud  A. 
des  Tmchaeiien  v.  Habsburff;  des  A.  de  Le^ere  und  des  B.  de  Bube.  Zum 
andem  Mal,  nftndich  Tags  &ranf,  h&tten  die  vier  Orafen  die  Sdienknnff  in 
die  Hände  der  Ordensbröder  H.  v.  Vilingen  und  Ulrich  ab  Albis,  Abge- 
ordneten  do»  Klostern,  angelobt  vor:  R.  plebano  do  Lofinbeic,  Matlieo  pres- 
byteroet  socio  ejusden»,  H.  notario.  B.  i)incerna,  C.  de  Wuluelim^in,  mili- 
tibua;  Krlewioo  de  Bigel^in,  C.  de  Heinkart,  C.  de  Esczikon,  C.  in  Foro, 
H.  do  Tegiron.  —  km  gleichen  Tag.  Stunde  und  Ort  hatten  auch  die  \ner 
Grälen,  aui"  Bitte  ihrer  Mutter,  dem  Klust*>r  Wettingen  deu  Besitz  der  Au 
(Aiigia)  iui  Dort  und  Banne  Dietinkon  Iiestätigt,  welche  s.  Z.  die  Grafen 
Kudolf  und  Albrecht,  ihre  Oheime,  dem  Klo-tor  verkauft  haben  —  ein  Kauf, 
zu  dessen  Giiltigkeit  die  Zustimmung  der  Auastelier  gegenwärtigeu  Briefea 
hfttte  eingehoit  werden  eollen. 

SiegTer:  Bischof  Berthold  v.  Ba.-jol  u.  Gr.  Gotfrid.  letzt^ror  fUr  sich  u. 
seiue  Bruder  R.,  O.  u.  welche  z.  Zeit  nocb  keine  eigenen  Öiegel  haben. 
Beide  Siegel  hiiiqoieii. 

rOriginalurk.  aua  d.  ehem.  Kloateraroh.  Wettiogen,  im  Bente  d.  Histor. 
QeselWh.  d.  K.  Aaigau.) 

1854,  April  1.  (KaL  Apr.)  Basilee.  6S, 

Gotfridus  couies  de  HabKpurfj  gi1it  .st  ineZu.-^timmung,  daB  seine  Mutter, 
um  ihres  und  ihres  Geuiahlä  iSceleuheiles  wiUen.  ihre  Uttter  zu  Altenburg, 
Oberburg,  Husen,  Birrhart  und  fiinenlaaf  den  Hoepitftlbrfldeni  zu  Buebeii 
Tl»gaben  darfe. 

Urkkb.  der  Commendo  Benggen  p.  51b;  Trouillat  5«  680;  Zeitaehr.  fttr 

die  Gesch.  des  Oberrheln^  2^,  Kl  u.  114. 

1'254,  April  13.  (Montag  in  der  Oaterwoche).   v.o  Biighein.  83. 

Gr.  Goifrid  v.  Hab.spurg  bekenut  fur  sich  und  seine  Erben,  daG  ea 
ohne  ihre  beaondere  ErlaubniG  iedem  ihrer  Dienstmannen  und  edlen  Leute 
gestatt-et  sein  soUe,  dem  Deutacnorden  Eigenthums-Schenkungen  zu  inachen. 
Zugleich  l>ekräftigt  er  die  Vergabuug  gewisser  (jfiter  zu  Thalheim  und 
Iberg  durch  seineu  Dieustmanu,  Kitter  Berthold  deu  8chenkeu,  au  dic 
0eateehordembrflder  sa  BQgfaein. 

Zcugen:  Bischof  Berthold  v.  Basel,  Herr  Heinr  der  Erzj)rie^t'  r  voa 
Basel,  die  Bruder  Burk.  v.  Bern  u.  Heinr.  v.  Tirmnach,  welche  Friester 
sind,  nnd  die  Brfider  Otto  Habapurg,  Walt.  v.  Klingen,  Albrecht  v.  Slana, 
Rud.  v.  Iberg,  Joh.  Sperly  (SpOru  t.  Schreckenstein),  Volcker  v.  Bru^g, 
sämmtl.  vom  DeutHchordenshau.<4 ,  sowio  Diethelm  der  Schenke  und  Hewr. 
von  Dale,  welche  säuuutlich  Ritter  siud. 
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Urkkb.  der  Commende  Beuggen  p.  198b;  Zeit«cbriit  fiir  die  Geschicbte 
des  Oberrheiiis  88»  91  o.  116. 

1254,  Sept.  16.  (Kal.  Octbr.)  Basel  8å. 

Gerhard  der  Vogt  ▼<m  Göskon  bekennt,  da6  er  Qber  S  Sohoposen  in 
Gibinnacb,  die  den  Frauen  zn  Oisberg  gehOren,  cUb  Vogtei  als  Lwea  dör 
Grafea  Hudolf  u.  GottVid  v.  H.  besitze. 

(Axeh.  Oliiberg.)  Herrg.  2,  313,  Nr.  883;  Kopp  II.  1,  402,  Anm.  6. 

1254.  a5» 
Gotfridus  Comes  de  Habespurch  bestäti^  den  Nonnen  zu  Frauenthal 

den  Weinberg  zu  Heclingen,  wefchen  ihiMn  aem  Ritter  Eeinrieh  YUlingen 

▼erkanft  oder  j?eschenkt  hat. 

Herrg.  2,  aU,  Nr.  3t4  (*Arch.  Frauenthal);  Böhmer,  Add.  2,  472. 

125,'),  Brachuionat  21.   (XI.  Kal.  .Jul.,  Ind.  XIII.)    Ziirich.  86. 

Berchtold,  Ekller  v.  Schnabelburg,  und  seine  Bruder  ^eben  dic  Vogtei 
fiber  die  Kirche  zu  rdlwile  and  deren  Widem  illustrissunis  dominis  suis 
B.  (d.  j.,  naohni.  König)  et  G.,  patrueli  suo,  auf. 
(Arch.  Wettingen).  Herrg.  2,  317,  Nr.  m 

1256,  Febr.  10.  (IV.  Id.  Febr.)   Gundoldingin.  87. 
Die  Grafen  Kudolf  fd.  j.)  nnd  Gotfrid  v.  H.  als  Mitsiegler  einer 

Biirgschaft,  l>etretfend  einen  zwischen  den  Briidern  Walth.,  Berthold  und 
Coor.  v.  E^chenbach  und  dem  Kloster  Engelberg  verabredeten  Ofiterkanl 
Heng.  2,       Nr.  m  (*Aich.  EngelbeigJ. 

1S56»  Hfira  19.  (XllIT.  Kai  Apr.)  'MAniter  (ap.  Beronam).  88. 

Gr.  Gotfrid  v.  H.  verzichtet  auf  jegliche  Forderung  an  die  fieien 
Leute  zu  Ruzingen,  Abtwil,  Brfinlen  und  I  nter-Eberwl  zu  Handen  der 
Spitalbruder  m  Hohenrain,  deren  Gerichtsbarkeit  selbe  von  j  jher  angehörten. 

Mitsiegler:  Biechof  Eberhard  von  Constanz. 

(AnshiT  Hobenmin).  Geschichtafrd.  27,  298.  851;  Kopp.  IL  1,  422. 

1S96,  Ang.  6l  (VUL  Id.  Ang.)  89. 

Gr.  Gotfrid  v.  H.  beurkundet,  daO  C,  Ritter  von  Wulflinffen  (Vvlue- 
Ungen j  vor  R.  Grafen  v.  H.  bewiesen  habe,  daG  die  Giiter  auf  dem  Berg 
Ancnnven  ihm  erbeigen  lind,  und  daO  derselbe  Terordnet  habe^  dnO  lie  naoE 
ihm  (k^m  Johannisspital  in  Hoorein  gMten  sollen.  (ArduT  Hohenrain» 
jeUt  Staatf^archiv  Luzem). 

Kopp,  Kidg.  L'rkkb.  1,  7;  Böhiuer,  Add.  2,  473. 

125t3,  Dec.  5.   (Nonis  Decembris).    In  cu^tro  Habieburc.  90. 
Gr.  Rudolf  v.  H.  (d.j.)  und  seine  Vettern  Gotfrid  u.  Eberhard,  Grafen 
H.,  abereignen  dem  Kloster  Wettingen  die  von  Bertold  y.  Schnabelburg 
und  de^s»  n  Bnldern  ihneu  zu  diesem  Zweck  reaignizte  Vogtei  ilber  die  Kirche 
xu  Teiiewile.   (Arch.  Wettingen  p.  232.) 

Herrg.  %  827  Nr.  401  (•Areh.  Wettingen);  BObmer,  Add.  2.  468. 

1257,  Oct.  3.   (Crastiiio  po-^t  Leodegarii.)   Lucerne.  91. 
Die  Grafen  Gotfrid,  Rudolf  und  Eberhard  v.  H.  verkaufen  an  Rudolf 

den  Amman  zu  Sarnen  nnd  Oonr.  und  Walther  v.  Barmetteln  (Margumetlon) 
ein  Gut  zu  Sarnen,  da-"  neun  Zieger  einträgt  (prediuni  in  Samon  Viiij.  sera- 
ciorum  reditutjj,  welches  »le  den  Käufem  frei  von  allem  Pfande  einzuant- 
worten  «ieh  verpflichten.  Oetchieht  solcbes  nicht,  00  hat  Graf  Rndolf  mit  dem 
Vogt  zn  i  iiiGken  (GoizclioT- )  dem  jiin^iern  und  Ritter  C.  von  Vulfelingen 
ohne  Widerrede,  auf  eigene  Kosten  in  bempach  soiange  Einlager  zu  halten, 
bla  daa  Venpredien  ertallt  iat.  Zeugen:  Meister  H.  t.  Husen,  C.  Ynlfé- 
lingen,  ScbnltheiO  zn  Sempach,  und  11.  Cbolin. 
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(Archiv  Eni^elbeigO  Herrg.  2,  334,  Nr.  411;  Geschichtafrd.  14,  242; 
B<Aiiiier,  Add.  %  476L 

1958,  Mai  24.   (Non.  Kal.  Jun.)   Sembach.  92. 

Abt  Walther  v.  Kngeiberg  urkundet,  da6  er  die  Vogtei  in  Nordichon 
ton  Graf  Gotfrid  v.  Hapapnrch  and  denen  BHldern  om  7  ZOrclier  Pftuid 
TWi  allén  Laaten  freigekautt  habe. 

Zeugen:  Walth.  v.  Wolhusen,  Maraaard  und  Arnold  t.  Rotenburg, 
<5.  T.  WtUflingeo,  Rad.  t.  Eich,  Ritter,  u.X 

Heng.  i  339,  Nr. 416  (*Arah.  Engelberg);  TeigK  GewhieliUfrd.  14, 68. 

1258,  Nov.  11.  (Tn  feato  B.  Martini  episc)  93. 

,IWe  Onfen  Bndolf  (d.  j.)  und  Gotfrid  v.  Hal)8  purc,  Mitsiegler  in  dem 
nnefe,  laut  welchem  Bischof  Berthold  v.  Basel  mit  Zustimmung  eeinet  Ca- 
pstols,  nnter  deasen  Mitgliedern  Rudolfua  nobilis  de  FTabsburc  genannt 
rädj  den  Gotfrid  von  Staufou  auf  22  Jahre  mit  den  Höfen  Bischoffingen 
Q.  Eirchhofen  belehnt. 

Fiir  den  unverkömmerten  Besitz  des  Lehens  leiaten  Hie  zugleich  mit 
5  andern  Laien  BUrgschaft  und  haben  eventuell,  bis  zu  Auatrag  alltalliger 
Anstände,  in  Neuenburg  od«r,  wentt  iie  e»  vonielien  in  Kleio-Baael  (in 
ulU^non  Basilea)  EinJager  zu  halten.  CAbschrift  im  Stadt-Aroh.  Pnmtmt). 
Irouillat,  1.  (J54  Nr.  4M;  Neugart,  Cod.  dipL  Allem.  2,  227. 

1258.  94. 

Ulrich,  £dler  t.  Scbnabelburg,  gibt  seine  Zustimmung,  daC  der  ältere 
Bitter  Sehalkin  ein  Gut  zu  Otelfingen,  das  jener  von  den  Habsburger 
^lUfen  (Rudolf  d.  j.,  Gotfrid  u.  Eberhard)  und  der  v,  Sehalkin  von  dem  v. 
wshnabelburg  zu  Lehen  trägt,  an  da.^  Kloster  Wettingen  verkaufen  darf. 

Herrg.  2,  345  Nr.,  423  (»Cod.  St.  Blaaian.) 

1258.  95. 
Comes  Gotfridw  de  Loufenberche ,  mit  Andern  als  Zeuge  einer  vom 

iTDifen  Hartmann  v.  Kybotjg  sn  Omuten  des  Kloeten  PaiadiB  aoagettellten 

■bcneukungsurkunde. 

Herrg.  2,  :M2,  Nr.  420.   (*  Arch.  d.  Kl.  Paradia). 

1259.  Febr.  13.  (Idus  Febr.  Indiet.  II.)   In  castro  Beaairstem.  96, 

GotfriduH  Comea  de  Habsburc  begibt  sich  mit  Einwilligung  aeiner 
Bröder  Rudolf  und  Eberhard  zu  Gunaten  dea  KloateraMuri  dea  V(^trechtee 
ta  Islinkon,  aoweit  sein  Theil  daraa  TOiebt. 

^  H«  rr^.2,  'M*\  Nr  126  (« Aieh. FtMenthal) ;  BOhmer,  Add.2,  473;  Ge- 
jehichtsfrd.  1,  373,  434. 

1259,  Febr.  17.   (Xllj.  Kal.  Martii.)   ap.  Maswandon.  .  97. 

Abt  Walther  und  Convent  von  Muri  urkunden,  daO  sie  gewiaae  Be- 
«itzungen  in  Iselinkou,  welche  des  Klosters  Eigenthum  waren,  mit  allén 
Zngehörden  saramt  der  daherigen  Voglei,  welche  die  Grafen  Rudolf  d.  j. 
und  Gotfr.  v.  H.  aowie  des  Letztem  Briider  Rudolf  und  Eberhard  ihrem 
^oater^  um  ihrea  und  ihrer  Vordem  Seelenbeilee  willen  vergabt  hattexi,  an 
AebbMin  und  CSooTent  von  Fhraentbal  (Valli»  Saaotae  llariae)  om  17  Mark 
Silbers  verkauft  haben. 

ilerrg.  3,  347,  Nr.  427  (»Arch.  Frauenthai). 


miOffS.  (VL  Non.  Marta,  Ind.  IL)  apad  Sembach.  98. 

Gr.  Gotfi-id  v.  H.  betOtigt  eine  Schenkung;  dea  Burghard  von  Neu- 
Iptch  (Nvwenkilch).  Bflrger  in  f^mpach,  welcher  einen  Todtschlag  begången 
bat  ond  in  Folge  deasen  vom  Gotteadienst  und  vom  chriatlicheu  Be^Ubnill 
anågesehloaaen  woiden  iet,  om  noh  aber  mit  der  Kircbe  sa  TenOhaea  ond 
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flich  innerhalb  einer  Meile  eine  kirehliche  Buheai&tte  2u  sichern,  mit  Ein- 
willigung  semer  Qattin,  Coder  iind  BrBder  å&m  Klottor  Neiwiroh  eia 
Loaarut  von  10  Juchartös  wifabt  hat. 

Zeogen  :  Hartm.  de  Bildog,  C.  de  Vvluelingin,  Percht.  nobili*  de  Kam- 
fton,  GiTOB  R.  Scaltetus  in  Sembaoh,  Ar.  finter  omu  ot  allii  aoam  plureo. 

(Åogustinerinnen  in  Neukirch,  jetärt  Cisterciftnserinnpu  in  Rathhausen). 
Kopp.  Lrkk.  1,  12;  ders.  11.  1,  554  u.  fiaO;  Qescbichts&d.  21,  31;  Bdhmer 
Add.  2,  473. 

12r)9,  April  27.   (V.  Kal.  Maji,  Ind.  IT.)  99. 

Die  Gmfen  Kudolf  (d.  j.)  u.  Gotfhd  v.  H.  geben  die  Vogtei  St.  Amarin 
nnd  Watwiler  mit  ieglichem  Recbte,  ihr  nnd  ihrer  Vordern  Lehen  rom 

(rotteähinise  Murbacn,  in  die  Hände  des  Abtes  Tlieol>alJ  auf,  versprechen 
hieruber  einen  besondern  Verzichtljiiof,  wie  ihn  Abt  und  Convent  verlangen 
werden,  und  globen  zugleicb  in  eigencr  Urkunde  zu  erklären,  was  sie  nach 
gonaner  Ernuttlung  an  Lehen  von  Murbach  besitzen. 

Si^glcr:  Heinr.^  Pxopst  in  Baaol,  Hoinr.,  Atobidiaoon  sa  Buéi,  nnd  die 
beiden  Grafeu. 

SchOpilin,  Alant.  dipL  1, 4S&  (ei  antogr.  Mnrbocenai);  BiStmer,  Add.  2, 4M. 

12.59,  Mai.  (mense  Hajo,  Ind.  II.)  100. 

Die  Orafen  Rudolf  (d.  j.)  lind  Gotfrid  H.  geben  dem  Kloster  IMnr- 
bach  einen  tweiten  Brief  Hber  ihren  Verzicbt  auf  die  Vogtei  im  Thale 
St.  Amarin  und  im  Dorfe  Wattewilr»'  mit  allén  ihtien  dort  zu.stehenden 
Kecliten ,  welche  sie  vom  genaunteu  Gottcsbause  und  liinwiederum  die 
Kdlen  von  Horburg  von  den  Grafen  zu  Lehen  hatten. 

Unter  vielen  7^nsen:  fiodolf  Hsbsboxg,  CanonicuB  fiMileensis. 
SiMrler:  die  beiden  Gråten. 

SobSpllin,  AlMt  dipl.  1, 426  (ex  antogr.  HnrbM.);  Böhmor,  Add.  9, 461 

12.')'J,  Ang.    (Mense  Augusto,  Ind.  II.)  lOL 

Die  Grafen  Rudolf  (d.  j.)  und  Gotfrid  v.  H.  thun  kund,  daB  8ie  von 
dem  Kloster  Murbach  folgende  Rechte  und  Göter  zu  Lehen  haben:  die 
Vogtei  eines  Theils  von  Senheim,  in  Berwillre,  Berolzwillre,  Lutenbach, 
eines  Hofes  in  Heimsburnen  und  eines  solchen  in  Hichensheim,  das  Dorf 
8t«erbaeh  mit  allén  Rechten,  einen  Hof  in  Hirsingen,  die  Vogtei  in  Blota- 
hein,  Bunzenheim,  Milachhusen,  Tessenheim,  Bovmtzheira ,  Machtoltzheim, 
einet  Uofes  in  Kegeshcim,  eines  solchen  in  Ungersheim,  die  Vogtei  in 
Betevtheim,  loenlieim,  Ostheim,  Merckenaheim,  Effensheim  n.e.HoliMin  Belli- 
kon.  don  Hof  in  Baranach,  die  Hofatatt  in  Schonhein.  samnit  allén  Rechten, 
das  ScbloO  zu  Rötelnhein,  einen  Hof  in  Bratellen,  Ogest,  Meli,  Schuphart, 
Wittnowe,  Cubibe  (Gij>f),  die  Kastvogtei  des  Klosters  in  Luzern  und  die 
Hofstatt  daeelbitr  die  V  ogt^ieu  im  Hagensant,  Horwe,  Criens,  Stans,  Malters, 
Litowe,  Einmen.  Meckeu ,  Kufsouach,  Lnncuft,  Halderwangen ,  Rein,  Eol- 
fingen,  einen  Hof  in  Rofidorf  UTid  daa  Patrouatsrecht  in  tlieaem  Dorfe. 

Siegler:  die  beiden  Grafen. 

Schöpflin,  Ältat,  diplom.  1,  427  (ex  Ubro  fond.  Morbac) 

1259,  Nov.  4.  (II.  Non.  Nov.)  Arrowe.  102. 
Gr.  RudoH  v.  H.  (d.  j.)  genehmigt  fiir  aicli  und  seine  Vettern  Gotfrid, 
Rudolf  und  Eberhard,  Grälen  v.  H.,  den  Verkauf  eines  Gutes  in  Ibenmose 
Seiteiw  oeineo  Dienstmannea  Heinrich  v<m  Wangen  an  dao  Ootteshaos 
Beronflntter. 

Heng.  3,  386»  Nr.  433  C*Arch.  Beromiiuster);  Böhmer,  Add.  2,  464. 

1^9,  Dec.  13.   (In  festo  S.  Lucie).   Corblniaei.  103. 
Gotfridu?  Comes  de  Habi^purrh  bestiitigt  den  Verkauf  der  Guter  in 
Dietikou  und  Slieron,  wie  er  solchen  mit  scinem  putruelis  Gr.  Rudolf  und 
ioinen  oigoaoD  BrOdsm,  Rodotf  nnd  Eberhatd,  dem  KUwfcor  Wottingen 
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cethan  hat,  und  verpflicbtet  sich,  innerhalb  14  Ttu^en  nach  winer  R&ck> 
iehr  in  die  Heimat  alles  daiaul'  BezQgliche  zu  voflziehen. 

Gedr.  Archiv  Wcttinpen,  p.  JKKj;  Guillimann,  Habsb.  288;  Herrff.  2. 
360,  Nr.  437  (*  Arcb.  WettinKen  u.  Cod.  St.  Blasian.) ;  Analecta  Helvet.  Uaosb. 
p.  117 ;  BObmer,  Add.  2,  478. 

12W,  April  «.    (VI.  Id.  Apr.,  Ind.  lU.)  104, 

Waltber  Simon  v.  Horburg,  Sobn  des  weiland  Walther  v.  H.,  verzichtet 
nit  Willen  Mines  Vormnndet  ond  Obeims  8i;^Mnnnd  v.  GeroldBeck,  auf  die 
Vofftei  7M  St.  Amarin.  welche  er  von  den  (Irafen  Rudolf  M.j.)  und  Gotfrid 
v.  H.  zu  Leben  hatten  von  welcben  er  entsprecbeade  Abfindung  erbalien  sa 

SehOpflin,  Ahat  dipl.  1, 4S9  («c  taVolar.  Mnrbto.) 

12G0,  Juli  G.  (In  ootav.  apost  Peiri  et  Pauli).  Mora.  105, 

Abt  Walther  und  der  Convent  zu  Muri  uberlaraen  ibre  Besitzungen  in 

Rattlisberg,  mit  Zugehörde.  dem  Kloater  Cappel  zu  eiuem  Erblehen  um 
10  Mark  Sillxsr  und  den  iiihrl.  Zins  von  10  Mött  Kernen  (welche  letztere 
auf  St.  Galli-Fest  in  der  Burg  Mascbwanden  abzuherrHchen  sind),  unter  der 
YerheiOung,  fur  dieee l^nuiMulaon  einerseita  den  Bischof  El)erhard  v.  Constanz 
uin  die  Siei^elung  anzu^ehen,  anderseit^  l>ci  den  G  ra  fen  Rudolf  (d.  j.)  ond 
Gotftrid  v.  U.  die  lehenberrlicbe  Bewilligung  einzubolea. 
Mobr,  Reg.  (Cappel)  p.  8,  Kr.  88. 

12Ö0,  Juli  10.   (Id.  Jul.  Indiet  Ilj.)  apud  Vriburg.  106. 

Rudolf  d.  j.  und  Gotfrid,  Grafen  v.  H.,  verkaufen  um  ihror  Vorfahron 
und  ihreb  cigenon  Seelenhcils  willen  an  die  Schwestern  zu  Lowenthal  (un- 
fem  Bnchhom)  die  Kirehe  m  Ailingen  (AuKngeii)  nebct  siifsehOrigm  Be* 
sitzungen  zu  Gundelswang. 

&\xaen :  Brudcr  Gerung  v.  Vilingen  und  Br.  Joh.  v.  Ravensburg,  beide 
Tom  Prft£cantenorden,  Walth.,  Edler  v.  Esohelbach,  die  Ritter  Hemr.,  ge> 
nannt  der  Hochgemutlio.  und  Heinr.  v.  Yl>erg  und  Andere. 

(Qeb.  Uau«arcbiv  Wien).  Kopp  JU,  3,  310.  Böbmer,  Add.  2,  XXXVU. 

1261,  Febr.  SO.  (Sonatag  vor  St  Matbeeen  Tag).  107, 

Heinrich  von  Neuenburg,  Dompropst  von  Ba.sel,  Rudolf,  Gr.  v.  Habs- 
burg  (d.  i.l,  Cunrad,  Gr.  v.  PVeiburg,  und  Gdtfrid,  Hr.  v.  H.,  verhiinden  sich 
mit  der  öiadt  StraUburg  wider  den  Biscbot  Walther  v.  StraBburg,  dessen 
Väter  den  von  Geroldaeek  und  demen  Kinder,  sowie  wider  mfinnigueh  swi* 
■chen  Basel,  dem  Heiligenforst  und  dt  in  Gebirge. 

Scböpfl.  Als.  dipl.  1,  432;  Trouillat  2,  10*J,  Nr.  77;  Kopp  XL  1,  611; 
BShmer,  Add.  2,  465.  Ootfr.  de  Ensmingon,  (Conflictaa  ap.  Haabngen 
ap.  Röhmer  3,  124)  beschreibt  die  Feierlich£nt»  mit  der  dieaei  BfindBifTia 
der  Stadt  StraUburg  abgescbloasen  worde. 

1861,  Ang.  86.  Muri.  108. 

Die  Grafen  Ootfrid  imd  Eberhard  v.  H,  nit  Andem.  als  Zeugen  eiiier 

Schenkuii^^  des  Grafen  Rudolf  v.  H.,  Landgrafen  im  ElsaCN,  an  dat  Gotte^ 
baua  Engelberg,  betr.  eine  Hofstatt  und  em  Haus  in  Bremgarten. 
(Arch.  Engelberg).  Herrg.  2,  3Ö9,  Nr.  447. 

1261,  Sept  27.  (V.  KaL  Oetobria).  Griezheim.  109, 

Got  fridus  Comes  de  Habisburg  et  Walterus  Nobilis  de  Clingen  beur- 
knnden ,  dali  Conrad ,  Geruog  und  Heinrich  die  Woriner  zu  Gunsten  dea 
Heinrich  Urien  (Uriel  f)  anf  gewiaie  Gfiter  verncihtet  baben. 

Herrg.  2,  870;  Nr.  448  (<^Areb.  Beoggen);  BOhmer,  Add.  2,  478. 
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1201.   ColuiutKirie.  110. 

Einnahme  der  zam  Bischof  von  StnOtrarg  haltenden  Stadt  ('olmar 
durch  Ueborfall,  nachdem  der  vertriebon  gewesene  SchultheiLi  Johannes 
Böi^selmanD '  heiralich  zuriickffelc»'hrt  uiul  mit  Hilfe  neiner  AnliiliifTfr  den 
Tor  der  Stiult  harrenden  Gråten  in  dor  Nacht  ein  Thor  geöfFnet  hatte,  wo 
daon  Grat  (tottrid  (Comes  Gotfridus  milen  Talens  et  animosus  valde,  audacior 
comite  Hiulolfo  et  Junior)  mit  dem  (ipschrf^i:  »HiiVi.-iburglc  zuerst  eindraojf 
und  Grat  HudoU'  (d.  j.),  als  es  Tag  ge w orden  war,  lolgte. 

Coof].  apud  Husb.  bei  Böhmer,  Fontes  3,  126;  Chron.  Senoniense  Y. 
13  tf.;  Ensmingen,  Itebitio  p.  0;  Closener  Chronik  p.  (>2;  ReTUe  d^AleaAe 
16U  p.  43^14;  iBöhmer,  Add.  2,  465;  Kopp  II,  1,  U13. 

mi.  MiihUraeeD.  111. 

Kinnahnit'  Miihlhiin-^en".  nai  Jnlt-m  die  durch  ilie  l»i>-ch(">H.  straRbnrgische 
Besatzuug  der  bur^  gepeini^ten  BUrger  aul'  ol»igen  Vorgang  von  Colmar 
den  Orafen  Ton  \XTg  em  Thor  geöffhet  hatten.   Rudolf  belagert  outt 

die  Bnrg  mit  Hllfe  der  Bfirger,  nimmt  ne  nach  12  Woehen  ein  und  ser- 
stdrt  sie.  Obige. 

12(52.  Miirz  17.  (Freitag  vor  Mittervaat<?n).  IIÅ 

\Valther  FJisehof  von  StraGbure,  Abt  Berthold  von  Murl).ich.  Walther 
and  Heinrich  von  Geruldseck  uud  Heinrich  und  Ludwig  vou  Lichteul>erg, 
die  Vögte  von  StraQborg,  thun  kund,  daQ  sie  mit  Propst  Heinrich  von 
Basel,  den  Tiraten  Kudolf  j.)  und  Gotfrid  v.  H.,  Gruf  Conrad  v.  Frei- 
bum  uud  den  Bursem  von  ijtrabburg  und  allen  ihren  Helfe;'n  nber  eineu 
Wubmtillatand  ttberebgekommen  nnd,  der  von  dem  Freitag  vor  Ifitte 
Fästen  bis  15  Tage  nach  Östern  (17.  März  bis  24.  April)  währen  8olI. 
Zugleich  löst  der  Biachof  das  &ber  aie  von  Strabburg  verhängte  geistliche 
Interdict. 

Schcipflin,  Alsat.  dipl.  1,  436;  Wencker,  Ai)parat.  etlnifaractus  Archi- 
Torom  172;  TzouiUat,  2,  läU,  Nr.  89;  Kopp  II,  1,  616. 

1262,  April  19.  (An  dem  Zehenden  dago  nach  dem  113. 
heil.  (^Ht^^rtage.j 

Graf  Rn  lolf  v.  Habsb.  (d.  j.).  <-ir.  CJottVid  v.  H.,  Gr.  Conrad  v.  Fr.'i- 
boKg,  Otto  v.  Ochsenätein,  Burcard  von  Uoheustein,  Burcard  der  Spendere, 
der  Kath  nnd  die  BQrffer  Ton  StraGbnrg  verlftngeni  den  zwischen  ihnen 
finerseitj*  und  drin  Biscnof  Walter  v.  Strafiburg  andereeits  von  Mittfrfa-ten 
bis  ir>  Tage  nauh  Ui^tern  (also  bis  zum  24.  April)  geschlosaeneu  Watlen- 
titilbtand  um  1.^  Tage  (alflo  bis  sum  9.  Mai). 

Schöpfl..  Als,,  dipl.l,  433  (mitanrichtigem  Jahr  1261);  B<ilimer,  Add.  2, 
465;  Kopp  1>  1,  617,  Anmerk.  1. 

1262,  Juli  9.  St  Arbogast.  114* 

Walter  v.  GeroliKock,  Bischof  v.  StniOburg.  verpflichtet  sich  zufolge 
dps  mit  denen  von  ."itraijinirg  al)!7Pschlo:<senen  Vergleichiä,  unter  Anderm,  dem 
Grafen  Kudolf  r.  H.  (d.  j.)  g'^^«'n  P^rlegung  der  Zehrnugäkosten  seine  Ge- 
fangenen  zurackzn};<'lM'n  uiuT  ihni  liir  s«Mnen  und  seines  Vetterff.  il  s  Grafen 
Gotfrid,  S.  had^ni  700  Murk  SilLers  in  2  Fri-^ton  (aut*  15.  Aug.  2U0  uud  aui 
11.  Wint^TU).  dit.'  iibrigen  '»oo  Markj  auszubexahlen. 

Länig.  Heichsarchiv,  Fart.  Spec.  Contin.  IV,  2,  728  ff.j  Wenker,  Um- 
borger  Ii,  1&-2U:  Kopp  II,  1,  617  tf. 


t  Po«t  pawcoB  anno»  <llrit  coiniti  (Rudolfo):  ,Domine,  mittif.:"  !>ro  C^/iiHoliriiio  v.  :,tro 
»mått  Ootfrfdo  dODJUlO  de  Louönbart-  et  *ni»  militibu«,  ct  venite  nna  ail  Cnlumltiinuui, 
«t  CKO  polfiiUr  vot  lutroQiiitam;  de  inlmici»  no8tri«  pnsthc-c  pro  libit«>  farlemus.  (De 
Wsltberi  B^ttflmiwn  wevMl  Colomb.  pwenUbus  et  Incrementis).  Böbmer,  Foatas  (Cluou. 
Colm.)  3.  M. 

Argoria  X. 
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1262,  Ang.  24.  (St.  Bartholomftat-Tag).  115, 

Gmf  Rudolf  v.  Thienteia  ond  Rudolf,  ftein  Sohn,  verbunden  rieh  mii 

Heinrich  v.  Neuenburj?,  Dompropst  zu  Basel,  Heinrich  dem  v. 

StraGburg,  deu  Grafen  Rudolf  (d.  j.)  und  Gotfrid  v.  H.,  Graf  Conrad  von 
Preiburg,  Graf  Siegebcrt  v.  Werde,  dera  Meister,  dem  Rathe  imd  der  0«- 
moinde  von  Straöburff  nnd  uiit  allén  ihrnn  Ilolfprn  wider  Bifcbof  Walter 
von  ätraOburg,  seinen  Väter,  den  ?on  Geroldseck  und  deasen  Kinder  und 
wider  Mftntiigiicli  Bwiacben  Baself  dem  UeiligeDfonte  nnd  dem  Gebiive. 
Soloth.  Woehenbl.  1830,  171. 

1262,  Sept.  3.  (an  nnarer  Frawen  mes  der  j Ungern.)  116, 

Walter  von  Geroldseck,  Bischof  «u  StraUburg,  und  sein  Väter  Walter, 

der  HtMT  von  Gfroldsock.  <^olien  nouerdings  mit  der  Stadt  StraBburg  und 
ibren  Verbundeteu  —  darunter  die  Gråten  Rudolf  v.  H.  (d.  Land^nraf 
so  ElsaG,  und  Gotfrid     H.     einen  WaffemtillBtand  ein,  der  ▼om  Feet 

Mariae  Gebtrt  bia  zum  St.  Micbaelstag  (;>.-  21>.  Sept.)  daucm  soll.  und  s7C- 
loben,  während  dieses  Friedouä  8ich  iiber  oine  eudliche  Siibde  zu  vereinigen. 
Scböpflin,  Alsat.  diplom.  1,  4:^9;  Kopp  II,  1,  619. 

12«2,  Nov.  b.   (V.  die  Nov.)   Slotstat.  117. 

Rudolfus  (d.  j.)  et  GotfriduH  do  llabsburc  sind  Ze\if?eu  (nebst  verschie- 
denen  königlichen  Hofljeumten  und  al.s  die  ers>ten  unter  den  Grafen)  fUr  , 
Könij/  Richard,  wflcl;»  !-  d.  r  Kirche  v.  Basel  Breisach  und  daa  Munsterthal 
im  hUii{'>  ^Viillem  Monasterii  Sancti  (iregorii)  zuerkeunt  und  der  Stadt 
Basel  ihre  lu.sherigt^n  Freiheiten  bostät igt. 

Cod.  dipl.  eet  l.'^.  Basil.  fol.  4*»;  Herrg.  2.  377  Nr.  456;  Böhmer,  Add. 
3,  466:  TrouiUat,  l'.  Nr.  88;  Kojip  II.  1.  f.-ji ;  Gro(ies  weifles  Bucb  der 
Stadt  Basel,  Bl.  liOb;  Scböpflin,  Alt^at.  dipl.  1,  441. 

Sept.  4.   Wettingen.  118, 

Die  (Jrateii  Rudolf  (d.  j.)  und  (iotlrid  v.  H.  verurknnden  die  Ceber- 
tragung  eines  Gute.s  zu  liittiiikon,  Leheu  von  beidcu  Hiiusern  Habéburg 
an  oas  Kloster  Wettingen. 

Zeuj^o:  Herr  Lutold  v.  Regensberg  mit  Andern- 

(Staatsarcb.  Zurich.)   Kopp  II.  1,  35i>  u.  377. 

Gleiebe  Urk.  d.  d.  Mellingen,  vom  6.  Herbstm.  Zenge:  Herr  Ldtold 
T,  Begensberg  nobst  Andern. 

^taatsarcb.  Zurich).  Kopp  II.  1,  359. 

1268,  Get.  16.  (Jd.  Get.  Ind.  VII.)  Froeden  Gwa.  119. 

Gotfridus  et  Eberbardus  tratres  tit^rini,  Comites  dieti  de  Ilabspurch, 
beutiitigen  die  von  ihrem  vprstorlieneu  Väter.  (»r.  lUulolf  v.  il.,  dem 
Ciatercienser- Kloster  Cai)pel  ^^t  iuiuhte  Schenkung  betr.  den  Zehnt<?n  zu 
Hinderburg. 

Zeugen :  Kcctor  Ecclesie  in  Stoufeu,  R.  nobilis  de  Balma.  Wal.  et  B. 
fratres  de  Hailewile,  ....  de  Husegga,  de  Liobeijga,  R.  de  (.'hu.-j.^^enach, 
Diethelmus  Pincjema  de  Habsburcb,  H.  de  Östro  (Uster),  D.  de  Heinchart 

iHenkart),  C.  dictus  I^ochseler,  milite.s;  R.  Scultetus  in  Bremgarten,  Volricus 
lins  ejusdem,  Ueiur.  do  Bechi  et  alii  quam  plures. 

(Arcbiv  der  Pfkrrkircbe  Neubeim,  Kt.  Zug).  Msc.  der  Bibliotheca 
Zurlanbiana  (Zng);  Zapf  1,  199. 

1263,  Dec.  Vi^.  (.St.  Otilien-Tag.) 

Walter  ▼.  Geroldseck,  der  Markgraf  v.  Hocbberg,  Heinrich  v.  (ierolds- 
eck,  Fri<l«'iir!i  v.  Wnlfuch  nnd  ITesso  v.  Ueaenberg,  fur  sich  und  ihre  Helfer. 
gehen  unter  Vermittlung  des  Bischofs  Ueinhch  v.  Basel  mit  Ueinricb,  dem 
Erwfthlten  v.  StraOburg,  und  den  Bfiigem  dieser  Stadt,  mit  den  Grafen 
Rndolf  (d.  j.)  und  Gotmd  t.  H.,  dem  Gråten  Conrnd  v.  Frdbuig  nnd  den 
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Bärrem  dio-pr  Stadt  sowie  mit  allén  ihren  EiilgenosfPn  nnd  Helfern  einen 
•echwDonatlicheu  Frieden  ein  vom  13.  Ohriatmonat  1203  bis  15.  fJnich- 
ncMiat  1^,  vDtze  vssgander  pfin^estwocben.  SchOpflin,  Aliat.  dipl.  1,  448 
<ex  cod.  dipl.  civit.  Argent);  Wenoker,  Apparfttnt  et  Initr.  Äxäiir.  173; 

Kopp  II.  1.  t>A  65iB.  ' 


Welt«r*  KniMMnufMi  di«Mr  WaffanrnlM:  Tom  It.  BiMha.  bi*  U.  Heam.  1964. 
mch  Kopp  ir.  I.  eW:  ron  Am  Ui  11.  Wintonn.  Isnt  Brief  åm  Btwdioft  Heinrich  von 
Speyer  d.  d.  14.  Henm.  (8t.  M&rguwUMD  Abend)  1264.  auf  nnbewtlmmte  Zelt,  infnlge  dlrccter 
Vatorbaodlong  mit  denen  vod  BtrMBbarg,  »odanu  Uut  Brief  von  MeiMt«r  Reinbold 
Li«beDsell«r.  Kath  und  (ieiueinde  Strambnrg  d,  å.  9.  Wintonn.  (Sunatag  vor  8t.  MwttlM- 
taf)  12M.    Schöpöla,  AlMt.  dipl.  I,  44»,  490. 

12<>4,  vor  dem  24.  Sept.   (Ind.  VIT.)  12t 
O^otfridns)  et  Ki  l)i'rhardu8)  ('omitoH  de  Ilabapnr^  geatatten,  vdrnehmlich 
•Ils  Liebe  uud  zu  Ehreit  ihrer  lieben  Mutter  Gertrud,  den  Schweateru  zu 
Sddenim  bei  Ztbrieh,  Eigen  oder  Lehen  yon  Hahflbnrgér  IMenBtf&annen  an- 
wkaiifen  oder  als  Vergalmn^  zu  empfani^eu, 

Uerr^  2,  3S8,  Nr*  471   (*  Scbeuchzer  ache  äamm\uDg^;  Böhmer 

V>i'A,  Dw.       (V.  Id.  Dec.)   ap.  Monast.  St.  Blasii.  122, 

•  Hotfridvisl  Dei  (initia   ('oiiic^  iii  Ilabspurch  l)eurkundet  eiiie  Sfihne, 
zwi:schea  dem  Klouter  ^St.  BiaHieu  uud  dem  Ldlen  Heinrich  v.  Crenchin{(en. 
Binrff.  2,  887,  Nr.  459  (•Aroh.  St.  Blasien);  Böhiner,  Add.  3,  473. 

I'2ö5,  Oct.  23.    (Die  Vpneris  a,  fest.  app.  Sjmonifl  et  123, 
Jude),  apud  Kotuudum  iiiouteui. 

Abt  Wlffirid  ▼.  Abondance,  Genfer  DiOcese,  weicber  tou  Phpat  Clemeiu  VL 

an  den  (irafcn  Rudolf  v.  Hahsburi^  (d.  j.)  entsendet  worden,  um  denselben 
ton  der  Annexion  der  Wittumsguter  der  Gr&fin- Wittwe  Margaretha 
r.  IGbiDig  ikbeiiinahDen,  nrkundet,  wie  dessen  Vetter,  Graf  Gotfria  v.  H., 
einen  von  ihm  an  den  Ilaivsburger  ab^eordnetoi  CUtener^Mönch  u.  deasen 
I^rleiter  gröblich  abi^etertigt  habe.  (Rubore  pevÄuUB,  iia  ut  videbator, 
staiim  iucepit  chiinare  in  huo  Theutonko). 

(Hotarcbiv  Turin.)  Kopp  II,  2.  277;  dera.  Urk.  II,  D^J—IOO  Nr.  24. 

Mkva&t,  Add.  2,  XXX VII;  Fontes  rer.  Bern.  II,  63*4,  Nr.  588. 

126e,  Mftrs  5.  (IIL  Non.  Martii,  Ind.  IX).  Tbon.  134. 

»Illvetrae  domini*  Bodolf  (d.  j.)  Landgjaf  im  EltaO  o.  €k>tfrid,  Qrafen 
H.  mit  vielen  andern  Weltlicficu  uml  iii-istlichen,  al»  Zeuf^cii  des  Herrn 
WiHer  t.  ETechenbach,  weicber  vor  der  Veräuberung  seiner  Beäitzungen  zu 
Otwriwfeu  and  Interlaken  fur  immer  auf  die  Schirm-  und  Kastvogtei  des 
dflftigen  KIcwtcra  verzichtet. 

(StaatsarchivBern,  Interlachen);  Interlnchenbuch  1,  243.  Kopp  IT.  1.  '533  ; 
H,  2,  104;  Mohr,  Keg.  v.  luterlachen  p.  02  Nr.  »4;  Fontes  rer.  Bern.  11,  o41, 
Mr.  595. 

12«>«;,  Miirz  17.   (XVI.  Kal.  Aprilis.)    Wetthingen.  12',. 

"Die  Grafen  Rudolf  (d.  j.l,  Gotfrid  u.  Eberhard  v.  H.  eignen  dem 
Klotter  Wettingen  das  von  den  Rittmi  Heinrich,  seinem  Sohne  und 
M\.  von  Schöneriwert  ihiien  zu  diesem  Zweck  um  34  Mark  Silben  vec^ 
k^iulte  G  ut  in  dem  Ried  7.u  Slieron. 

Hérrg.  %  989,  Nr.  478  (•Arch.  Wettingen);  fiöhmer  ^dd.  2,  466. 

12»U;.  .Tvili  1.3.   (III.  Id.  Julii).  Tuen^'en.  120. 

Heiuricufl  nobiiis  de  Cp-iukingen,  miles,  bezeugt,  da(i  er  dem  Stifte 
8t  Blaeien  aaf  Vermittlung  »viri  nobilid  Gotiridi  comitis  de  Ilabspurc  et 
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aliorum  proborum  virorum<  fur  den  ibm  zugefiigten  Schaden  iibergeben 
habe  »predium  rauni  apad  filiohpnuiiMii.c 
Mona  6,  m 

ia66,Juli23.  (Freitagv.St.Jacol»Tag.)CappelflandemRjiie.  X?7. 

Heinrich,  orwählt^^r  Bischrl  von  StraOburff,  beurkundet  'lie  durch  ihn 
Termitteite  Hilhue  zwiaciien  Walter  von  Geroldi»eck,  dessea  bohn  Heinrich 
Q.  SobiiM-  u.  Vettertkindera  nebet  ihren  Helfem,  einerseits,  und  dem 
Bischof  Heinrich  v.  fiaael,  den  Grafen  Rudolf  d.j.  u.  Gotftidv. H.,  COnmd 
T.  Freiburj?  u.  a.  w.  sowie  deren  Helfern  ainlorseit». 

ischöpfl.,  Alp.  dipl.  1,  404:  Wenckcr  p.  174;  Trouillat  2,  103  Nr.  121;. 
BOhmer,  Add.  2,  466-67. 

1266,  Oct.  27. 

Die  (Jrafea  Rudolf  (il.  j.)  n.  Gotfrid  v.  H.  sowie  Graf  Conrad 
Freilmr^'  j^eloben  zur  AuHfiihniii^  der  l  ebereinkunft   behiilflith  zu  soin, 
welche  atn  gleicheii  Tage  iäigl>t-rt,  Landgraf  zu  EUali,  und  Gertrud,  seine 
Ehefrau,  aowie  Emicfa,  der  Wildfnraf,  imd  Elieabeth, 
Montfort,  die  vt)rdaraten  ÄiMsteller  der  Urkunde,  unter  eiiiander  abge> 
Bchlo«8en  haben. 

8ch0pflin,  Air.  dipl.  1,  455;  BObmer,  Add.  2,  467. 

126U,  Nov.  8.   (in  Octava  omniuui  Sanctoruiu).   Basiiee.  129* 

GotfridiM  et  Ebirhardns  fratres  Ck)mite8  de  Habspurcb,  durch  Rechtt- 
vertitändige  und  Biedermänner  belehcti  verKichten  7ai  (iunsten  des  Klosters 

Wettingen  auf  die  An.-prticlie ,  ilie  sie  nachträglich  aut' die  denipelben  ver- 
kauften  BeMit/.ungin  zu  Dietnichon  und  Slieren,  nanieutlich  wegeu  der 
Leute,  die  sie  vom  Gotto^haus  Marbach  beHaL<^en,  erhoben  hatten.  Den 
letztem  wird  die  Freiheit  des  Auszngs  und  der  Kiickkehr  zu^estanden  und 
nur  dann  eiu  Kecht  auf  diesel  ben  angesprochen ,  wenn  aie  in  der  Grafen 
Herrsehaft  den  Wohnsitx  nehmen. 

Mit}»esieg«'lt  von  ihrom  Bruder  Rudolf,  Dompropst  zu  Raael. 

Gedr.  Archiv  Wettingen  p.  iK)7;  Herrg.  2,  3UG,  Nr.  4b2i  Böhmer^ 
Add.  2,  47a 

1267,  Jan.  2r>.   (In  conversione  B.  Pauli.)   Arowe.  130. 

Rudolf  (d.  j.),  Landgraf     ElaaB.  und  die  Orafen  Gotfrid  n.  Eber^ 

hard  v.  H.  verkaufen  den  Burgem  von  Aarau  wegen  dringendon  <  Seld- 
bedtirfnifises  der  Herrschait  Kiburg  gewissc  dortige  Aecker  uni  58  Mark. 

t  nter  aen  Zcugeii:  die  Herren  Walter  v.  E>chenbai-h  und  Gerhard  v» 
Gö/.iiiron.  Freie;  P.  v.  Hunaberg,  R.  v.  Ruda,  Ulr.  v.  Hul>eg<^,  L.  v,  Lieljegg» 
Bur^hard  Barhand,  H.  v.  Hchönenwerd,  Berthold  v.  Halwjle.  (  Ir.  u.  Cuno 
v.  Vilmcringen,  Burghard  von  Uol tingen,  Ritter;  Cuno  u.  Chr.  v.  Liebggg» 
M.  u.  Raode  v.  Buttensulz  u.-Hartin.  v.  Trottberg.  Siegler:  dieSOramn» 

fStjidtarchiv  Aarau). 

Kopp,  Eidg.  Lrk.  2,  127;  der».  111,  1,570;  Sol.  Wochenbl.  Iö27,  S.  421 
BOhmer,  Add.  %  467;  Pontet  rer.  Bern.  II.  675  Nr.  615. 

12G7,  Febr.        (XII.  Kal.  Mart.,  Ind.  X.)   Burgdorf.  13L 

Grftfin  EBiabeth,  dee  Grafen  Hartmann  d.  i.  von  Kiburg  Wittwe,  er> 
ni"u  iitigt  den  Landgrafen  Rudolf  v.  ElsaLi,  sowie  aie(irafen  Hugo  v.  Werden- 
berg  und  die  iiebriider  Gotfrid  n.  Eberhard  v.  H.,  sänuntliche  Besitzungen 
in  Hembroiin,  die  ihr  voui  Grafen  Hartuiauu  als  Leibgeding  angewieaen 
und  zugleich  uIh  Pfand  eingesetzt  worden*  ra  Gunsten  ihrer  Tochter  an 
das  KloHter  Wettii!<:en  y.n  veräuf^ern. 

Zeugen:  (ir.  Kudolt  v.  Habsburg,  Laudgrat  ini  ElaaB,  der  Freie 
Heinr.  v.  <  Iriinenbi  rg.  dio  Ritter  Hartm.  v.  Baldefl^,  Ber.  v.  Hahvile.  .Tak. 
T.  Kinach,  Ulr.  v.  Vilnieringen  nnd  Ht  r.  v.  Mad.>tetteii.    SicirltT:  die  Gräfin. 

(^taatsarchiv  Aargau,  Wettiugen.)  Gedr.  Areh.  W  ettingen  p.  13Ul» 
flerrg.  2,  399,  Nr.  48^;  Fontes  x&.  Bern,  II,  678,  Nr.  616. 
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1267.  Dec  25.  (z.  Weihnachten.)  133. 

Der  Freie  Herr  Walter  t.  Eschenboeh  vergabt  einen  Hof  sn  Haben,  den 
frUDl  40  Mark  v^ilbers  an^rkauft .  an  Aelttissin  und  fonvnit  zu  Ilatlihaa^jeii, 
nit  Znstimniung  neincr  Kinder  sowie  seiner  Gemahlin,  Jbrau  Kunegundis, 
d«reti  Leibgedinff  darauf  ateht.  Auf  die  Uebertretang  aetzt  derselbe  60  Mark. 
Bie  Grafen  Gotmd  u.  Eberhard  v.  H.  flbernehmen  die  Giselschaft  in  (ler 
Stadt  Liizem.  Mit^iei^ler:  dic  beiden  Grafon.  die  Freien  Bercht.  u.  Walt 
T.  Scbnabelburg,  der  Ritter  Kunr.  v.  Heidegg  und  desaen  Bruder  Uildebold. 

Zeu;;t?n :  die  Bitter  Had.  t.  Wangen  und  Ortolf    Botenatein  sowie  7 

4Uldr>r"  ifaniier. 

(J^siit,  ColIcctaueeDbaad  A         GeschicliUfrd.  2,  G3. 

12.;7.  m. 

Gotfridus  comes  de  Habeeburc  urkundet,  daO  der  Ritter  Ulrich  von 
Hanenstein  den  Zwin^  und  Hann  zu  Hinnikon  ( womit  des  Lctztern  Väter 
«<»iner  Zeit  von  dea  Grälen  sel.  Väter,  <inif  Hudolf.  belehnt  worden  und 
deren  Eigenschaft  Graf  Gotfrid  nach  dem  T  ode  aeines  Brudera  Weraher, 
la  dessen  Seelenheil,  aaf  das  Kloster  Wcttingen,  wo  die.ser  begraben  liegt» 
flberrrriijfn  hatte)  zu  Gunaten  dieses  Klosters  avjf|?f><;eben  habe. 

Zeugen  u.  öiegler:  Graf  (iotfrid  uad  seiu  Bruder  Eberhard. 

Znrmaben,  Stemmatograpb.  Helr.  mse.  XY.  427;  Neugart,  Epiac. 
Oooit  %  547. 

12fi7.    Lofenberch.  134, 

Gr.  (lOtfrid  v.  H.  Wsiegelt  ein-  ii  Brief,  womit  Gertnidis.  Wittwe  dea 
teL  Ritters  Fiiedr.  v.  Tuitfen  sich  vt  rpUichtet,  dem  Kloster  Engelberg  zu 
ihrem  Seelengeräthe  8  Uark  Geldea  au<izubezahlen. 

Hmg.  2.  406,  Nr.  493    Axoh.  Engelberg). 

1268,  Ang.   In  novn  castro  Regensi>erch.  135, 
Gr.  Gotfrid  v.  H.  besiegelt  mit  Bischof  Ebfrhard  vi>n  fonstanz  einen 

Brief,  womit  Eberhard,  Edler  v.  Lupten  den  Verkaul  einea  Leheuffutea  in 
Jesen  seiteiw  dee  Ritters  Arnold  t.  Legeren  an  Magister  Borsliard,  Pbjsicos 
T.  Regen8)H?rg,  genehmigt  und  auf  alTc  seine  Reente  Tersicntet. 
fierrg.  %  4<>7,  Nr.  4%  (•Aren.  .-^t.  Blasien). 

12ol>,  Dec.  V>K  (Feria  V.  a.  nativ.  Domini.)  Loufenburc.  136. 

Gr.  Gotfrid  v.  H.  gibt  VYillen  und  Hand,  ala  Herr  Heinrich  v.  Wangen, 
Bitter,  alle  seine  OBter  in  Wangen  om  43  Mark  an  die  Spitalbräder  zu 
Hohonrain  vork.mff  inid  Adi'nit_'id,  sfine  Gemablin,  nicbt  niir  in  iln-  H.inde 
ihrer  Kinder  (Helena  v.  Uerzoach ,  Elisabeth  t.  Hunwile,  Agnes,  Katharina, 
Clrieii  nod  Heinrieh)  aaf  die  NutanieGonff  Versicht  leistet,  sondem  waxk 
éék  ttr  Haltung  des  ÉbuH  mit  60  Mark  verpfliohtet,  deren  Börgschaft 
6raf  Ootfrid  iibernimrat 

Zeugen:  Kndolf  v.  Hab-simrf,',  Propst  der  Kirche  zu  Basel,  und 
schiedene  (ieiKtliche  und  Laien  \nn  Lautenburg. 

Sie;xler:   <iraf  Gottrid  und  der  Ritter  v.  Wangon. 

(btaataarchiv  Luzern,  Hohenraiu.)   Kopp  II,  1,  llö. 

12G9.  137, 
Verkan f  der  Burg  Bicderthal  (bei  Maria-Stein)  an  den  Kséhof  yon 

Basel.  (Epi>coi>u8  Basiwensis  emit  a  Gotfridö  oognato  sno  pro  CCLX  marda 

•cairtruni  Bii.diM-t:mk 

Böhmer,  ioutea  (Aunal.  Colmar.)  2,  0;  Trouillut  2,  lt*4;  Böhmer, 

Add.  8»  473:  TroaUlat     194,  Nr.  147. 

1S70,  Mai  9.  (VIL  Idas  Mqi).  Klingenowa.  138» 

(Jr.  Gotfrid  v.  H.  alw  Mitsie-^ler  eines  Kauf^  z\vi>(cben  dom  Kdlen 
\yHlther  v.  Kliiigen  und  Schuster  Mangold,  Burger  zu  Laufeuburg,  betr. 
einige  Gruudstiicke  zu  ^chadbirdorf  und  Birdorf. 

Heng.  3^  431»  Nr.  509  (*Ateh.  St  Blasien). 
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1270,  Juli  lo.  139^ 

(Iclnirt  (lesCrafrn  Rudolf  III.  v.  IT.  fDoniina  (Oitiir^  <  t.*fVMi  feito 
Uargarete  lilium  pejjerit.j   Aim.  Colui.  ad  1270;  Böiiuier,  Adii.  2,  473. 

1270,  Nov.  17.    (XV.  Kal.  Dec.)   Lofenbcrch.  UO^ 

(Jotlridus  Conies!  Habsburch  lu  stiiti;^t  dem  Jolianniter-Hospital  in 
Bubinkou  die  von  seiuein  \'ati  r  KudoU  dem  Åeitern  v.  U.,  Laudgraf  im 
ElsaO,  geachenkte  fiofstatt  >im  Waasenc  (in  Getpite)  su  Laiifeolni^. 

Aiialfcta  Helv.  Hal)Hh.  S_'. 

Uerrg.  3,  424,  Nr.  öli;     Archiv  Leu^«it'rn);  Böluuer,  Add.  2,  473. 

1271,  Jan.  ir..    (XVlir.  r»-l.r.)  l^asiloo. 

GotbiriduB  et  Eber bardus  fratres,  couites  de  liabedburc,  Zeugen  des 
Grafen  Ulrich  t.  Pfirt,  weldier  Sehk^  ond  Stadt  Pfirt,  die  Veaten  8au<^eru, 
tilochmont,  Luweu1>er^,  Mönperg,  Liebenstein .  SchloG  und  Stadt  Altkireb, 
Speckbach,  Ammert»willer,  Burnhaupt,  Scbweigliausen.  Tann  und  Danuucr- 
kxrch  (Domarkilke)  an  Bidchoi  Heinrich  v.  Ha-sel  verkauft. 

Cod.  dipl.  eecl.  Basil.  fol.  70  b;  Livré  dea  fiefs  nobles  foI.  151;  Herrg. 
3,  425.  \r.  514  (*Bi.schöfl.  Basersches  Anhiv);  Trouillat  2,  2U5,  Nr.  i56j 
Koi»p  ReichH}r.-scli.  II,  2,  333,  Note  5;  Böhmer,  Add.  2,  473. 

1271.  Febr.  17.  142. 

Die  (iraleu  Gottrid  und  KUirhiurd  v.  U.  betbeiligen  sicb  au  der  Fehde 
ihiet  Vetten  Rudolf  gegen  Bern. 

»Temporo  illo  quo  R.  adhuc  comes  ut  dicitur,  oxtiterat ,  quo<ldam 
proeliuni  örtum  tuerat  inter  iuvictiiwimos  dominott  comites  de  Habspurg 
consanguineort  re(?is  et  ciTitatem  dictam  Bern.  —  —  —  cnm*  ntraque  para 
in  campo  ante  civitatem  sito  convenistict.*  Joh.  Vitodur.  Chron.  (im  ArehiT 
f.  achw.  Gesch.  XI.»  p.  27;  Font.-s  rer.  Bern.  II,  7H3,  Nr.  70H  b. 

»Anno  douiini  3l"Cr"XL  'i '  (sic)  Comes  UotfriduH  de  Habsbur^  cepit 
trccento»  quinqua^inta  Bernenseif,  aliqoos  eciain  occidit,  in  caruispriuio 
(FaHtnachtdienstag).*  Chronioa  de  Berno,  im  Jahrzeitonbuch  d.  8t.  Vin- 
cenzcukircbe  tol.  2<»4;  Foutes  rer.  Beru.  11,  7ti3,  Nr.  7(il>  a. 

Die  Jabrzabl  1241  berubt  offeubar  auf  einem  Sclireibfehler,  da  biatori- 
»chc  (irQndo  o<i  auGer  Zweitel  set/cn  ,  ilaL>  die  Waffenthat  1271  geschah. 
Vgl.  auch  Böhmer,  Add.  2,  473  und  Kopp  11,  2,  2V»0. 

1271 .  April  27.  (An  dem  4.  iage  Tor  ingéndem  Meien).  US. 

Lofenb^Tch. 

Die  (irafen  Budolf  (d.  j.)  u.  Gotfrid  v.  H.  und  Huffo  r.  Werdenberg 

Selxni  »ich  dus  Wort,  die  Lehen  in  der  jttngern  Herrschait  Kyburg,  die  von 
em  Reiche  oder  von  dem  Herzogthum  Si  hwabcn  herrtthren,  wic  Bröder 
unter  sicb  zu  theilen ;  nur  die  Lebfni,  vvelche  die  Dienstmannen  Kyburgti 
▼(On  Reiche  haben,  .solle  (iraf  Rudolf  voraus  bekommen. 

Siegler:   Die  drei  (irafen.   (Staatsarohiv  Zurich  Nr.  1844). 
Böhmer.  Add.  2,  46U;  Kouu  II,  1,  5i3— ;'>Jt4;  ders.  Urkk.  1,       Nr.  11; 
Fontet  rer.  Bern.  1[,  778,  Nr.  719. 

1271,  Juni  11».    (Fosto  B.  (lervasii  et  Protusii).   Friburgi.  J44^ 

Eli8alx'tha,  ComitisMa  juuiur  ile  Kyburj?,  Btcllt  au  ibre  Obeinie,  Graf 
Rudolf  v.  H.  (d.  j.),  Landgmf  im  Klaali,  (iraf  Hujjo  v.  Montfort  und  ihren 
Vetter  (!r;(f  (lottrid  v.  IL  das  AuNUchf^u,  <la(i  difselben  im  Hinblick  auf 
das  Andenkeu  ihre.s  verstorbeneu  Gemabls,  «iraf  Hartmann  des  jflngern  v. 
Kyburg,  und  m  desaen  Seelenbeil  sowie  m  ihrer  eigencn  Ehre,  den  Kirchm- 
sat/  zu  Thun  an  die  armen  Schwestern  der  Kirche  zu  Interlaken  öber- 
trageu  möchten,  gleichwie  auch  sie  selbst  geaeo  Propst  und  Capitel  zu 
Interlaken  anf  alle  ihre  dieaflftllfl  smtdienden  Jnbtronatsrechte  vemehte. 

(StaatHarclnv  Dem.)  Soloth.  Wochenbl.  1827,  p.  409;  Kopp  II,  %  29; 
Jjontes  rer.  Bern.  il,  7^0,  Nr.  72U. 
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1271,  Juli  6.   (In  Octava  Apost.  IVtri      Pauli).  145, 

Anna,  pupilla,  iilia  Hartmanni  quoudani  Comitis  juniorU  Ue  Kyburg, 
leifltet  mit  Handen  uAd  Couseus  ihre^  Oheinies,  åe»  Orafen  Rudolf  v.  Halm- 
hoxg  U.  Kv>n;;•L^  T^ndgraf  im  Elsaö,  snwit-  mit  Zustiniin»in<;  dpr  (Irafen 
HoffO  \^'erdeaborg;  und  Gotfhd  v.  Uabäburg  aut  diis  ibr  auä  der  väteri. 
Erwebaft  mstehenoe  Fatrenatsrecht  sur  Kircike  yon  Thnn  za  OiuiBten  dnr 
Angustinerkirche  zu  luterlakrMi  Vendoht. 

Siegler:  Die  drei  Ciraten. 

(StaatsarvUi.  Bern.)  8olotb.  WocheaU.  18S7  p»  409-410;  Kopp  II,  2, 29; 
Fontes  ver.  Bern.  II,  800,  Nr.  729. 

1271,  Juli  8.    (VIII'^  idn8  .lulii,  Ind.  Xilll.)  140, 

Die  (irafeii  Rudolf  v.  liahshur*,'  u.  Kybur^',  Land«,n-.it  im  ElsuG.  Huf^'0 
V.  Werdenberg  und  Uotfrid  v.  Habsburg  willi»;»'»  aut  Hit*o  ihrer  Muhtue 
und  Nichte,  der  (iräfiii  Klis  iiicth  d.  jungern  v.  KvVnirir.  Wittwe  (iraf  Hart- 
mannä  d.  jihi<^ern.  und  dereu  iochter  Anna  in  ilie  echou  voa  llraf  Hart- 
niann  beabäicuti^^te  Veigabung  des  Kirchensatzes  znThnn  an  das  Augustiner^ 
Kloster  in  Interlaken.  —  r»e-<;!.  in  eineni  Vidimus  v.  »I.  Doc.  128i). 

(Staataarchiv  Bern,  Interlaken.)  Soloth.  Wocbeubl.  1^27,  413;  B(}hmer, 
Add.  2,  4jG9;  Mohr,  Keg.  v.  Interlaken  p.  52  Nr.  91;  Kopp  II,  2,  29;  Fontes 
zer.  Bcäro.  III,  1,  Nr.  1. 

1271,  Aug.  5.  (Non.  Augusti.)  147, 
Gotfndus  et  Eberhardus  Comites  de  Habspurch  bestätij^en  genehmi- 

gend  den  Verkaut  einer  Uabe  sa  £tslnwile  Seifens  des  Rudolf  Gabnion 

an  daa  Stift  BeromUuster. 

Herrg.  2,  429  Nr.  517  (*Arcb.  Beromttnster);  B5bmer,  Add.  2,  473. 

1271,  Sept.  251. 

(Jral  Gotfrid  v.  H.  t*  —  Hieriiber  bestehen  foIg<'nde  Aufzeicluuingen: 

a)  Excer[tta  ex  Necrol.  Wettin^.  {Herrg.  3,  »Gotfridus  Comcs 
de  Habsburg  III.  KaL  Oetobna,  benefactor.* 

b)  Necrol.  Wettin-c-  (Horrg.  3.  S47):  »III.  KaL  Obb  GotfridttS  Comes  de 

Habsbur»;,  (pii  ct>iitulit  VIII  marcas.< 

'  cj  Annai.  Cuhnar.  (Bohmer,  Fontea2,  G):  (ad.  1271)  >Gomes  Gotfridus 
de  Lttufenbeic  olmt« 

d)  »Anno  1271  obienmt  Cunradus  de  Friburc  et  GotfriduH  de  Habs- 
burch  comites  et  multi  in  conflictu  quem  hanuerät  rex  Boömie  ot 
rex  Ungarie.»  Chron.  St.  Georgii  ap.  Ussenuauu  1,  US;  Kopp  11, 
1,  663;  BOhmer,  Add.  2,  478;  TroaiUat  2,  195. 

e)  »Olnit  anno  dm.  MCCIjXXI.  III.  Kal.  Octobris,  conditus  Yettingae.* 

Guillim.  7,  2. 

f)  Nach  Tscliudi  (1.  175)  am  St.  Alicbaelstag  1271.  Vergl.  auch 
Ueng,  1,  282. 

g)  Annale.<Basil-  T,  .  IN  rtz.  Monum. Genn.  hist. XVII,  194:  ^MCCLXXI 
Coiue<«  Gotfriduii  de  Loulfmberg  obiit.<  Vgl.  Föstes  rer.  Bern.  Ill, 
16,  Nr.  11. 


Gemeinschaftiiche  Urkunden. 

Wr. 

1248,  Jan.  2«.   I.aiifenburg.  Or.  Ootfr.,  Zoiik'0  fur  scinen  Vätor  Knddlf  grucii  t'api  ( 1  C". 

IM^t,  Mai  30.        dto.        der».  ,  Zcuge  fi^  Ulii^i  n  K^Rf  i>  'I  ''"i^**""!'^!"  zu  BuMk-.n  68. 

mi.  Inill  IS.    XoteftB.     dera.  mit  »elner  Mutter  tiuil  s^-itiiu  BruiUrn  Itiul.,  otm 

uod  Eberb.;  Vergabuug  vuu  Outcru  iiu  >-igca  au  den 
DeutacLorden  74. 

1354»         —  Lauf«abiizig.  d«n.  att  Oliigenr  Vtrgftbuiig  toa  QuUm  su  AlUnburg 

«t«.  sa  den  DcntodkOMMk   
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Oot  IT.     ZMéh.     den.  mit  seinen  BrAdern  Rad.  a.  Eberh. :  0(lt«rT«rlwaf 

an  WettinKfti   14Sl 

1267.  Jan.    8.       Banel.       dcrf.  mit  Moinen  Brudorn  Rud.  u.  Eberh.;  Vergabang 

an  ilio  Jobannitcr  zu  Hoticnrdiu        .....  1S4. 

1267,  MÅrz  20.  Olanzeaborg.  ders.  mit  Oblgen;  Vergabung  an  Capp<>l        .      .      .  IH. 

1267,  Mal  '10.  dtu.  dcTH.  mit  Oblgen.  Belehnung  fur  Cappel  .  IfT. 
1278,  Jan.  13.     Zuridi.     Wlrd  mit  Minea  Brudern  Bud.  und  Sberbard  la  »bMia 

flditodi^pnieh  trwiluil   itl. 


Craf  Rviloir  II. 

(t  als  Bischof  zu  Coustaoz.) 

Wt  AVMolklaw  å»  qweléU  btaebötiichcn.  d  h  anf  die  Ttrwaltnag  MliMr  DUtetn  Btniv 

hal>enUeu  Urkutiden.) 

'  1255,  Ang.  23.  (In  Octava  MtumptioiiiB  B.  Marie  V.).  146, 

Propst  Rudoll  v.  Berotuuiister  u.  Rudolf  v.  Habspurch,  Domhorr  zu 
BaHol,  verzichtcin  /u  Gunsten  de»  Klosters  Murbacb  auf  inre  Anoprachsrechte 
an  die  Kirche  zu  Luzern. 

(AielUT  Colmar,  Abtei  Murbat^h.)  Schöpfliu  Alsat.  Dipl.  1,  404  (mit  der 
irrigen  Jalinaia  1250);  Geschichtsfrd.  1,  3Si,  432.  Böhmer,  Add,  2,  476. 

1259.  Oct  17.  (XVL  Kal.  Nov.  Jnd.  Til  )  in  Turego.  149. 

Gr.  Rudolf  v.  n.  (d.  i.)  und  stMPP  patniole-;  Hudolf,  ('anoiiicn'^  zn  Basel, 
<}otfnd  u.  Eberhard,  Gebrttder,  verkaufen  niittoLst  einer  sehr  weitiäiififfeu 
Urkunde,  in  welcber  die  Ausetoller  aach  ihre  Vorfahroi  benennen,  mre 
Gttter  in  Diötinfjkon  nnd  SHoron  an  das  Klostor  Wettingen. 

Gedr.  Archi^  Wettingeu  p.  903;  Gnilliniann,  Uabeb.  234—240;  Herrg. 
3,  351-864,  Nr.  431;  AnJecta  Helr.  Habsb.  p.  51  n.  77,  Bdhmer,  Add.  % 
464;  Kopp  11,  1,  4^8-472. 

Vidimu.s  u.  Bestutigung  dieses  Briefes  durch  Herzog  Albrecht  v.  Oest. 
d.  d.  15.  October  132«),  Gedr.  Arch.  Wettingen  p.  907 ;  dcsgl.  durch  Ilerzog 
Otto  v.  Oester.  d.  d.  19.  Oct  1329,  daselbst  p.  910;  dosjr].  (i,,  deutscher 
Sprache)  durch  Heraog  Friedrich  v.  Oest.  d.  a.  15.  October  1344,  ebendaa. 
p. 

1259,  Nov.  1.   (Kal.  Nov..  Jnd.  III.)  ap.  Glanzenberg.  150. 

Rudollns  dictus  de  Babsuurg,  Canonicns  Basileensis,  rector  eodede  in 
Dii  tillkon,  crscheint  in  dem  Sohiedsepnfteh  flber  die  Qrenxen  der  Pfiureien 

Dietiukon  u.  Winingen. 

Herrg.  2,  :\bö,  Nr.  432  (»Arch.  Einsiedeln) ;  Böhiner,  Add.  2,  476. 

12»i:5,  .lun.  ;JU.    Basileo.  151. 
Hudolfus  prepoaitus  eccclesie  Basileensiti,  genehmigt  au  der  ^ipitze  des 
Capitels  eine  Schenkung  des  Biadhoft  Htinrich  an  daa  Johanniterhoq^tai 
au  Lutej^om. 

Uerrg.  %  380,  Nr.  4U1  C*Arclv  Leoggern);  Böhmer,  Add.  2,  476. 

i?r,B.  i5i>. 

liudolfus  de  Uabisuurcb,  prepositus  eccIe<«io  Ba.^ileensi8 ,  und  Dekan 
Conrad  vidimiren  einen  ErlaG  Papst  Alexanders  (V^I.)  zu  Qunetoi  dea  Klotters 
Outnau. 

Herrg.  2,  383,  Nr.  464  (♦Arch.  St  Blasicn). 

12M,  Dec.  10.   (Prox.  post  fest.  B.  Nicolai).    Bixailee.  153. 
Rudolfus  propositus  (hccI.  Ba.<tileensi8)  vomrkundet  mit  Bischof  Heinrich 
v.  Biiael  u.  d.  dortigen  Capitel  einen  Gutertauiich  mit  Otto  v.  Arguel. 
Heng.  2,  887,  Nr.  470  («Cod.  ecolea.  Baeil.). 
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1267,  Jan.  8.  (VI**  Id.  Jan^  Jod.  X.).  Basilee.  154. 

RadoHus  prepoaitus  majoris  ecclesio  in  Baailea,  Cot fridus  ot  Eber- 
hardus  comites  de  H.  schonken  tlir  das  eigene  und  ihrer  Eltern  Seeleaheil 
den  Johannitern  zu  Holu  urain  ihien  Zehnten  zu  Muchheim  (Muhen)  tvm 

Zeugen:  die  Freien  Liitold  v.  Regenshercr,  sowie  Ulr..  deaaen  Bruder, 
u.  Heinr.  v.  Teagen;  die  Kitter  Kunr.  v.  Wulfelingen,  Heinr.  v.  \y ängen, 
Biughard  ▼.  Baåia  u.  Jae.  d.  Mfilner  (Molendinarins)  t.  Zaricli;  Heinr^  em 
Fkiester,  dictus  d»»  "ne<,'insäl)oi-g. 

Siegler:  liischof  Eberhard  v.  (Jonstanz  u.  die  a  Bruder.       «  ^   ..  , 
(Archi?  Hohenram,  jetst  StaataarohiT  Luzern).  Neugart,  Cod.  dtpl. 
Alem.  %  mi  Bfthmer,  Add.  2.  476;  Kopp  H,  1,  423. 

1267,  Mär«20.   (Aro  XX.  tag  Merzen).  ISS. 
Innerthalb  der  Muren  des  Moyerhofs  zu  (Uauzeuberj?. 
Rudolf.  Propst  d.^r  rachreren  Stift  Basel,  Rudolf  (d.  j.},  Undffraf  im 


11.  »iiiier  ues  nergå  genanni  n.  uiui  ucs  juf^cinuir^  uanciuoi;,  *»v»  x^.ww— 
Lehen  ist,  dem  Cistercienser-Kioätt  r  Cappel  zu  kaufen  gchen,  zu  welcnem 
Zwecke  die  Grafen  diese  Gater  n.  Kechte  dera  Kloster  eignen. 

Z.  ii^'on  :  Walth.  v.  Eschenl)aoh,  Herm.  v.  BonHtetten.  Pot.  v.  Hunneberg, 
Eberh.-v.  Henkart,  Walth.  u.  Heinr.  v.  Yberjg,  Bercht  v.  Hallwyl,  Burkh. 
Bochae,  Conr.  u.  Hdnr.  t.  Stemmur,  Ritter;  Heinr.  v.  Yberg  la.  Rnd. 

Neugart  Episc  Const.  2.  546:  Zurlauben.  Monum.  Tug.  msc.  IV.  283; 
Mohr,  Iteg.  (Cappel)  u.  8,  Nr.  ^;  Böhmer.  Add.  2.  467;l^opp,  Lrk.  U, 
p.  128»  Hr.  62  (lat.  Ork.  aiu  d.  Axch.  Ct^pelt  jetzt  Staatsarehir  ZOnch). 

1967,  April.  Seconis  (Seclriiigen). 

Eadolfus  prepositus  Bii-^^ilnonsis  et  Elterhardus  fräter  suus,  mit  Andern, 
Zenjren  liir  Hioliard.  Edlon  v.  ( ilerpfl  (Cliers),  und  seine  Ehefrau  Manpretha, 
welche  ^eracliiedene  Guter  zu  Aiittelmuespacli  au  Hedwig,  Ehefraa  TOn 
Albrecbt  des  Verwers,  Bdrger  Ton  Uasel,  för  XXX  Pfimd  (talent.)  Bwler 
Ffennig»^  v^^rkuufon. 

Rodel  v.  St.  Leonhard  in  Ba^ol  Fol.  10  b;  Trouillat  2,  172,  Nr.  130. 

1267,  Mai  20.  (XHl.  Kalend.  Aprilis,  Jnd.  X.).  ^57. 
Intra  muros  ville  Glanzenberk. 
Rudolf,  Propst  der  gröOem  Kirohe  ni  Basel,  Gotfirid  n.  Eberhard,  Stiet- 
briider  (fratrea  uterini  et  camales),  Grafen  v.  H.,  belehnen  gUnohfallB  fur 
nchallein  das  Gotteshaua  Cappel  mit  der  Vogtlierrlichkeit  Uber  Rattlisberg. 
Mohr,  Reg.  (Cappt  lj  p.  9,  Nr.  94. 

1271,  März  31.  (Ultimo  die  exeunte  ilarcio.).  Rinvelden. 

R.  de  Habsburg  Prepositus,  Joh.  Decanus  totamque  Capituluin  eccle- 
«e  RinveldenijiH  tanachen  mit  Aebti.xsin  u.  Convent  des  Klosters  Olsiierg 
2Scbui)0'^en  Wionen  in  Herisburc,  welche  letztere.s  bi.lier  go^en  9  bchilling 
jähriich  von  Ersteru  zu  Pacht  hatte  (jure  colonaiio)  gegen  einen  auBerlialD 
der  Mauern  Rheinfeldens  im  s.  g.  Rat|>otche  gelegenen  (larten,  don  »nsher 
Herraann  v.  Btdliukon,  Burger  v.  Rheintolden,  um  1>  Schilliug  jährlicU  vou 
Oist^rg  als  Erblehen  hatte  öure  emphiteotico),  und  zwei  audere  anstoöende 
Girteii,  Ton  denen  einen  HITmiber  von  GoOelikon  um  4  Sch.  tind  den  andern 
Conr.  SuoviiH  um  2  Schilling  jährlich  (nt  Coloni)  hatten,  sowie  gegen  2  Pfond 
ublichea  Geld.  ^ 

Herrg.  3,  427,  Nr.  515  (*Arch.  Oisberg);  Böhmer,  Add.  2,  476. 

1272,  Sept.  15.  (Craatino  p.  Exalt.  Ste.  Crucis.).  Rinvelden.^  159. 
R.  de  Uabsburg,  prepo«ituä  ecclesiarum  Basileensis  et  Etinfeldenns,  und 

dat  Oapitel  sa  Rh^ifelden  verkaufen  ein  ihnen  aus  der  Scfaenkung  einm 
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Nicolai  Infornarii  angefallenes  Haus  an  das  Kloster  Olaberg  iiin  15  Mark 
Silbei*  uiid  "2  Pfd.  gewöhnliches  (teld  (pecuniao  usualiHj. 

Herrg.  2,  432,  Nr.  522  (♦Arch.  Oisberg);  Böhmer,  Add.  2,  476. 

1272,  vor  dom  1>1.  Sept  (Ind.  XIII.).   Senipach.  160. 
Pic  <!r;ifen  Kiulolf  v.  Hal)8l)urg,  Pnjiniropst  7.n  Fiasel,  u.  Eberhard  v.  H., 
'  Mitsieglcr  des  Briets,  iaut  welcheiu  der  Kitter  Ueinhub  v.  Wangeo  uoter 
ZuftiiDniung  seiner  Qemahlin  und  Kinder  (Ubr.,  Heinr.,  Elisab.,  Otfhama» 
Agiies  und  Lena)  seine  Hcsitzuntren  ini  Dorfe  Tulni  (in  villft  ColTUiba)  SU 
baldwile  an  die  SpitalbrUder  zu  Hoheurain  venlubert. 

(Staatmrchiv  imzern,  Hohenrain).  Kopp,  II,  1.  896  u.  4W. 

127.'J,  .Tan.         In  crclcs.  'I  huricensis  PrepiKsiture.  ICL 

Schiedsapruch  de»  Propstcä  Uugo  v.  Embrach  und  de»  Magi^tec  Conrad* 
Caaton  in  Zfirieh,  in  der  8n«it»ehe  zwiscben  Abt  Heinrich  n.  Kloster  Mnri 

gagen  die  At'V)tis.-*in  v.  Sclden-.ui.  Ord.  Ci>toic..  l>etreffend  beiderseitif^en  An- 
spruch  auf  eiue  Schenkung  des  Kitter^  <Il-  inrich)  v.  Vilingen,  welche  vor 
vielen  Jaliren  (12M)  durch  den  sel.  Gr.  Gottrul  v.  Habsburg  mit  Zuätiuimung 
»einer  Brudcr  Uudolt,  dorzeit  Propst  su  Baael,  und  Eberhard,  zu  HMiden 
des  Kl.  ^eldenau  verbriett  word»  n  vrar. 

Die  Scliiedi*richter  erkeiiucu,  uab  iiir  Si>ruch  durch  die  Grafeu  v.  liabi* 
burg,  nänilicb  Propst  Rudolf  su  Basel  u.  Eberhard  ratificirt  und  verbrieft 
wera<'n  «oll»'. 

IJnter  den  Zeugen:  Magister  Heinricus  Manezze,  Canonicua;  Ulr.  de 
Schonewert  et  Kud.  de  Clarona,  milites ;  Cuur.  de  Claroiia. 

Si<  gler:  Proi>st  Hugo  v*£mbracb,  Magister  Conrad,  Abt  Heinr.  t.  Muri 
und  der  Abt  v.  Weitingen. 

Zapf  (Diplomatar.  Hisoell.)  ez  Bibi.  Znrlauben  1,  149. 

127:J.    In  Hrugge.  '  Ki:!, 

Hudoltua  prcpoäitus  uutjori^  ecdefie  iu  Batiilea  u.  Eberhard,  (icbruder, 
Orafen  v.  H.,  trägen,  weil  ihr  ver^torbener  Bruder  Gotfrid  weder  Silber  nooh 
Baarschaft  liint'  rlasst  n  hatte,  ein  von  letzterni  dem  Kloster  Wettingen  zu- 
gedacbteo  VermäcUtniii  von  lU  Mark  Silberd,  sowie  die  vom  KloAttsr  bc- 
slarittenen  Beerdigungskosien  von  8  Marie  durch  Anweisung  von  Brtrftg^iRsen 
ab.  Sie  geben  7  Stiick  (Sack)  ini  Dorfe  Buchs  und  2  Schwtjine.  iui  Werth  von 
10  SchilUng,  zu  Sibolzrieden ;  ira  Ganzen  cirea  9  Mark  au  Hauutgut.  Zu- 
gleich  verkaufen  sie  QQter  in  Sur,  iährlich  mit  10  Stflck,  um  21  Mark. 

(Arch.  Wettingen).  Henir.  %  436,  Nr.  526-,  BOhmer,  Add.  2,  476. 

1274  (zwischen  '2i>.  Felir.  —  .lunii.  10.3. 

Gr.  Hudolf  v.  H.,  Cauoaicuä  zu  Bai»el,  wird  zum  Biscbof  v.  GouöIadz 
erwfthlt,  als  Naehfolgér  des  Eberhard  Waldbnn;. 

NrcIi  Böhmer  (.\»ld.  2,  47(',i  zw  iytLcn  IV.  Fcl>ruar  iiiid  T  Ajiril. 

Die  fruhCBle  Nennung  R'm  alts  BlscJiof  ist  uach  i' o  1 1  h  a  »  t  v.  7.  April  1374.  Kme 
Urkmido  hat  Hich  abcr  oucb  nicbt  vorgcfuudcn,  Ticimebr  baiidclt  iiocb  am  5.  Juni  1274 
daa  I>omeapltel  sa  Gonitans,  obne  eiue*  Biaoholte  su  •rwihncii  (Kopp  I.  1,  ISOj.  Kacb 
Ståtin  Ou,  SV)  wntde  B.  im  JTnnl  1974  cnrUilt.  Qmmm  «.  Ke«f  srt  wtMn  dl*  WaU 
a«f  1.  AiwiMt  Itti. 

Ali  Budolf  s.  Bincbof  erw&blt  wurde,  war  er  nocta  nIcbt  Priflster,  sondcni  crbielt 
erat  1275,  mluaeheltilk-h  im  Scpt..  zu  Vipunc  dun  h  <  Incn  Curdiniil  dio  Prio«tcruciho  und 
daranf.  18.— 2l.  Oct.,  za  Lauaanue  durcb  i'ap»t  (ircgur  X.  dlc  blacbötl,  Wcihe.  (Moue» 
bad.  Qu.  1 1.  iiHamml.  S,  619).'— TsrgL  Zsltaohrlft  fflr  åU  Oesebiehts  dsa 
Oberrbciua  29,  283. 

1274,  Sept.  11.   f St.  Felix  u.  Regula).   Zfirich.  164. 

R.  Dei  (Iratia  ConstHntienni.s  electus  et  Eberhardu>*  Come<  de  HaV?- 
burch  euteignen ,  tiir  sioh  und  alw  Vorniiinder  ihres  fratruelis  Rudolf,  (»raf 
Uotfrids  sel.  Sohn,  jjewisse  Gflter  in  Spreitenbach,  mit  cinem  jährlicheu  Er- 
tiftgnifl  von  39  Stttck,  welche  die  Ritter  Ulrich  u.  Johann  v.  Schfinenwert» 
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Bruder,  Burger  v.  Ziiii  li,  dcui  Kloster  Wettingen  nm  70  Mark  Silber«, 

Zdrcher  <il»'Wirbr.  vfrkautt  haben. 

Uedr.  An  il.  Wettingen  p.  1*»7S;  Ufvrg.  3,  446,  Nr.  i>42;  Ko\>\>,  il,  1.  2Si. 

1274,  Oot.  !».    (in  tV-äto  iMonisii  niurt..  Tn<l.  II.)    Haacl.  165, 

Rudolf,  »Twiihlter  fii-cliof  v,  Constuuz,  bcstatii^t  aut"  den  Wunsch  der 
Parteien  den  zwischen  >!•■  n  drei  Qebrödern  v.  Falkenstein  ond  dem  Kloster 
St.  Urban  g<>5)chlos<eneu  Tausch  um  den  rtamats  Xtt  Wynaa  gegen  dea- 
jenigen  zu  AValdkirch.   K^g.  Nr.  lUU  u.  tf. 

(Staatearch.  Lnzem,  St.  Urban.)  Fontee  rer.  Bern.  III,  103,  Nr.  103. 

1976.  lee. 

<ir.  Rudolf  v.  H.,  Biscbof  zu  Constanz,  voUzieht  in  der  Kircbe  zu  Rbein- 
folden  dio  bl.  Tauniandluni;  ati  dtMii  in  dieser  Stadt  zur  Welt  gekoninifncn 
(kurz  darauf  abur  versturbenea  uud  in  Basel  begrabenen)  äöhnlela  ^eine^ 
Vetter»,  König  Bodolf.  v 

Böbmer,  Fontes  (Ännal.  Colmar.)  2»  50. 

12B4.  Juni  2.  (IIIP  nonas  Junii,  In^.  Xn>).  Tbnnc.  I(i7. 

Bischof  Rudolf  von  ronstanz.  tutor  puiiillorum  nob.  vin  RVterliardi 
quondam  comitia  de  Uababurg,  celobt  dem  Käthe  uud  den  Biirgeru  von 
Than,  ne  bei  den  rom  Orafén  Eborhard  nnd  dessen  Vorfohren  erhaltenen 
Recbten  und  Freiheiteu  unc^ekriakt  Stt  erbalton.    (Stadtarcb.  Tbun). 

Soloth.  Wocbenbl.  255;  Rubin,  Handvcste  d.  Thun,  p.  170; 
Kopp,  U,  2,  39;  Fontee  rer.  Bern.  III,  3«JI>,  Nr.  381». 

1284,  Aug.  29.   (Crastino  S.  l*elagii).   Couiitantie.  lOti. 

Rndolfns  episcopus  Constantiensis  tritt  die  voii  seineni  Obeime  Ulrich 
Ton  Regensberg  um  2<X>  Mark  Silbers  erkaufte  Vogtei  iiber  das  Franen* 
klo?t.'r  zu  Fahr  fVarei.  uiitor  Wabrung  der  Bechte  des  Gotteshauses  Ein- 
tiedolu.  an  L  lricbö  8obn  Lululd  ab. 

(.\rchiv  Eiosiedeln).  Herrg.3,  521,  Nr.  629:  Kopp  U,  1,  S60,  Anm.  6; 
Mobr,  a^.  (Einsiedeln)  p.  IS.  Nr.  107. 

128»;,  Febr.  16.   Kaiserstuhl.  169. 
Biscbof  Kudolt  ven  Coustanz,  Mitsioglfr  tiir  Vifidt*  Liitold  von  Kegens* 
berg,  d.  ultern  u.  iiingern.  in  einer  Vergabuug  au  dan  Kloster  Uuti. 
Herrg.  3,  52^  2^.  636  (•Ärch.  RQU);  Kopp  II,  1,  362,  Anm.  2. 

1287,  Febr.  16.  Rbeinau.  170, 

Biscbof  Rudolt  von  Constanz,  (tutor  ac  defen.sor  pueromm  pie  record. 
qnondani  domini  V...  coniitis  do  H.),  scbcnkt  dfn  Cisterzern  zu  St.  (  rban 
eine  Hofstatt  auf  dem  Kirchhofe  zu  lierzogenbuch&e  zum  Bau  eiue;;»  Hauses. 
(Staatearch.  Lnzem,  St.  Urban). 

Heng.  3, 532,  Nr.641;  Kopp  II,  2, 33;  Fontes  rer.  Bern.  m,  41d,  Nr.  436. 

1287,  März  22.  In  e(meiUo  Herbipolensi.  171, 
Ri.^i  bof  r?utlnlf  v.  Constanz,  Vormund  der  Kinder  seints  Rruders  Hber- 
hard,  thut  kund,  dab  er  auf  der  Kircheuversammlong  zu  Wiirzburg  von 
10  BieehOfea  eine  kurchliche  Spende  zn  Gunsten  der  Armen  im  Spital  za 
Bnrgdorf  ansgewirkt  babe.  Lant  Yidimua    30.  August  1291,  Reg.  m  174. 

1267,  Juni  &  (Nonis  Jnnii).  Rbeinau.  172. 

Biscbof  Rudolf  von  Constanz,  ftutor  pupilli  R.  comiti»  de  Habsburg), 
Terbrieft  die  Aufgabe  einer  Vogtei  iiber  Leute  u.  Gut  zu  Wile  bei  Öpreiten- 
bach,  welcbe  Ritter  Ulr.  v.  Schönenif  erd  dem  Kloster  Wettingen  nm  i4  Mark 
'vertnBerte. 

Zeugen:  Walt..  Herr  v.  E>cbeDbacb.  uml  B..  seinSohn;  Ulr..  Herr  v.  d. 
Balm,  jw>dann  die  Hitler  Ulr.  u.  L  lr.  v.  Biittikou  und  Meiäter  Rudolf  von 
Wediswile,  Cborherr  z.  Zurich. 

(Arch.  Wettingen.)  Herrg.  3,  533,  Nr*  643. 
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1288,  Jun.  G.  (Octavo  Id.  Jan.),  ap.  Arbouam.  173, 

R.  Dei  (^tia  ConstaattenBia  Episcopus,  tutor  pumllomm  noMlis  yiri 

ijuondani  Eberhanii  de  Habsburg,  genehmigt  den  \erKauf  einer  Schupos»» 
zu  Kzzichon  Seitens  des  iliticia  Vrieso  v.  Vriesenberg  an  daa  Kioater 
St.  Crban. 

Herrg.  3.  535,  Nr.  G4 ;  (<^Arch.  Si  Blåa.);  Soloth.  WochenbL  1880,  556; 
Kopp  II,  2,  39  (antenn  1&  Jan.) 

1S91,  Jan.  29.  Conirtantie.  274. 

Bischof  Rudolf  v.  Constank,  mit  Andern,  als  Zeu^je  des  röni.  KTmiga 
Kudolf,  als  deraelbe  dem  BiBchofc  Bonifaz  v.  Parenzo  die  einem  sciner  Vor- 
gänger  von  König  Otto  ertheilte  Urkunde  uud  alle  seinor  Kirche  von  andera 
rOm.  Kaisern  ertlioilton  Freibriefe  bestätigt. 

H^hmer,  Ue^^.  Hud.  1087;  den.,  8uppl.  1,  1249  (mit  Datum:  qoarto 
Id.  Febr.);  Kopp  II,  3,  2S8. 

l*it>l,  Ang.  30.    Hurgdorf.  17  '>. 

Bischol  Rudolf  v.  Cou.stauz  gibt  Abacbrift  seinen  Briefa  vom  22.  März 
1287  in  concilio  Htr)>ipolentti,  betr.  eine  sa  Gunsten  der  Armen  im  Spital 
Bur*,'<lorf  von  li>  IU>cliofi  n  aof  der  Kirchenversammlang  tu  WlirslMiig  aiu- 

gewirkte  kirchliche  Sjifndc. 

(Stadtiircbiv  BurgdorfJ.   Kopp  II,  2,  39, 

1201,  Sopt.  17.   aj).  Cbierces  (Kerzerz).  1T6. 

Bischof  Kudolf  v,  Constanz  schlieBt  tiir  sich  und  seinen  Mundel  Uart- 
tnann,  den  Sohn  seines  Bruders  Eberhard,  Grafen     H.,  mit  Graf  Amedeoa 

v.  Savoven  ein  Bundnib,  wolchera  zofolge  Hartmann  den  Or.  Amedeus  aU 
Väter  betra?hten  nv,d  ilmi  in  eitrcnon  Konten  g<'gen  Jedermanu  ewig 
beistoben  8oll.  Der  Biscliof  und  seiu  Miiadel  iibernebmen  die  Vertheidigunff 
i\f!<  <irafen,  seines  Ländes  rnd  der  Seinigen,  besonders  aber  der  Stadt  naa 
der  l  liirgor  \  <m  Hem.  Vor  A  Hem  gelol»en  sie  Savoyon  zu  uiiterstiitzen  in 
W  iedergewiununi;  der  Schlösser  Lauuen  und  Guuuuint  n,  uud  aller  dem 
Gråten  zustehen(&n  Rechte,  welche  Édmg  Rudolf  uud  seine  Kinder,  selbtt 
öder  durcb  Audere,  dem  Hatiso  Savoyon  zu  de^^  eu  Naolitheil  vorentbalten 
hiitten.  Ciraf  Kudolf  v.  Hababurg,  der  nunniehr  volljäbrig  gewordene  iSobn 
Gotfrids,  geloht  and  megelt  mit  dem  Biscbofe  (der  so  Gnntten  dietes 
Briiderssohnrs  an  den  Sobn  d»»>»  verstorbeuen  Köiiigs  Auspruche  erhnb);  zu 
Gelöbnit)  und  ^Siegel  verptlichtet  aich  aucb  der  junge  Hartroann,  sobaid  er 
ans  der  Vormundschaft  trete. 

Neugart,  Kpiscop.  Const  %  376:  Solotti.  Wocbenbl.  1828,  8.  421; 
Kopp  111,  1,  3. 

1291,  Decbr.  4.  (Barbarae  Virginit).  Thnregi.  177. 

Bischof  Riidolf  von  Constanz,  als  Vormund  und  Pfleger  des  Sobnes 
aeioes  sel.  Bruders  Gr.  Eberhard  t.  U.,  bewilligt,  daii  Bitter  Walter  v. 
Arwangen,  als  Pfleger  des  Peter  Onz,  einige  Gfltor  in  Theredingen  aa 
daa  Kloster  St.  Urban  verkaufen  darf. 

Herrg.  3,  547,  Nr.G61  (*Arcb.  bt.  Lrban). 

1293,  April  3—10. 

•  dr.  Kud.  v.  H..  BiMcliof  zu  Coustauz  f* 
Ueber  aeinen  Iliuschcid  berichten  folgenda  Aufzeichnuugen : 

a)  Necrol.  Const.  (Mspt.  Nr.  10):  »III.  noo.  Apr.  anno  dm.  ]l(X/XCin. 

obiit  Rudolfus  epua  Const.,  natione  deUab«pi^.<  BOhmer,  Add.2,477. 

b)  Liber  Auniv.  Turic.   Gleiches  Datum. 

c)  Necrol.  Monast.  St.  (ialli:  >III.  non.  Aprilis  . . .  Kudolfus  Episcopus 
Constantiensis,  Comes  de  llabspurg,  S.  (.lulli  quondam  Monachua.< 
Hilt  dipL  Kbenang.,  bei  Zapf 
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d)  Necrol.  Salemit.  »Ull.  Idus  Apr.«  (10.  April). 

e)  Jtanal.  Colmar.  (Böhmer,  FonUs)  2,  :>1):  »(l'ii»3)  obiit  vcnem)».  »Im. 
Rndolfaa  de  Habispurg.  episcopiiv  Constantiensis,  fräter  comitis 
Gotfridi  de  Laofenberc,  et  m  prandio  vitam  noacitur  fiiu88e.c 

VeigL  anch :  Kop»,  Urkk.  II,  22,  u.  Zeitschr.  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrh.  29, 283. 


iSn,  ^nU  90,  IiAiiftiibiitg. 


dto. 


1153,  Aag.  1. 
19».   -  — 


1264     —   —  Lanfonburg. 

1254.  Sopf.  16.  Bunel. 

Oci.  S.  Laxera. 

iSCa.  Xai  U.  Semjwch. 

19B§.Fet»r.  13.  Bcflainteio. 
IIS».  Febr.  17.  MMwaaden. 

1359.  Mal  —  — 

i^.  Not.  4.  A*rau. 

tM^  Itt.  U.  OorblBiad. 

UM.  Dee.  19.  Lanfenbnug. 


Gemeinschaftliche  Urkunden. 

Hr. 

Or.  Rudolf  mit  H^ioeo  Brödern  Oottffe^*  Otto  \i.  Ebvrh.; 
Verpfänduin,'  Kt^wifs^r  tinkunfte  Im  8»nieuth:tl  .  78» 

dcF!».  fur  ^1  im  :Mritnlpl  El>trb.  u.  Otto  mit  Gr.  (lotfrid 
und  der  Mutter  Gertrud;  YerKkbung  von  ByuU^eo  u. 

Au  an  Wettlngen   

den.  mit  Obigen  ebenfiaUa  f&r  WetUngen       ...  80. 
d«n.  aalt  OMmn  •btalUla  fAr  Wetttngen      ...  81. 
dem  mit  aeiiier  Motter  and  aelneo  Brudcrn  Qoitr.,  Otto 
a.  Eberh.:  Vergabnog  von  Out«rn  im  Rigcn  an  den 

Deutsobordtu  W 

dem.  mit  Ubi|^(»n  ;  VorKalmiig  von  Outeru  zu  Allf  uburg 

uu  dou  Dcut-Hcliunlen  TÄ» 

der»,  mit  seluom  Bruder  Gotfr. ;  Vcrlcibnug  clnor  Vogtei 

zu  Oiebenacb  9i. 

den.  mit  lei&ea  Bräders  Ootfr.  a.  Eberb.;  GiktenrerkAaf 

to  tenttt  91. 

4»i«.  nit  Obigen;  Ix>Hkauf  der  Yogteillordiobon  M. 
den.  mit  Oblgon;  Sohrnkuog  an  diu  Kloster  Muri  M. 
der*,  mit  ObiKcn  ;  Ni  licnkunK  an  d»«  Klontcr  Marienthal  W. 
dern-,  Zcuge  fur  Hciiien  Vottcr  Kud.  d.  J.  uud  hciiicu 

Bruder  (}«Hfr.  k<'jJOU  Murbaob  100. 

den.  mit  aeinem  Vetter  Bad.  d.  J.  tmd  aelnen  Brädern 
Q«tfir.  o.  Ebeiik.;  Ctembmlgmig  tSam  OnttTMrkMOrfb  an 

BMOmfincter   103. 

dna.  mit  eelnen  BHkdern  Ootfr.  n.  Ebcrb.;  Qflttirerlmiif 

an  Wettlngen   108» 

den.,  B  arge  för  a.  Bruder  Ootfr.  gegen  Helnr.  t.  Wugen  186. 


draf  Ekcrliard  ud  Aiaa  v.  Kybarg. 

1%7,  März  H.   (pridie  idus  Marcii.)  178., 
EmråoB,  fWiter  Gottefiridi  comitis  de  Auberporc,  unter  den  Zeugen 

Ulrichs  T.  Schwanden,  Ritten,  wek-her  anf  Ansuchen  d.  Heinr.  v.  Neuenbiirf^, 

Proi>8t  zu  Solotbum.  dem  Klotter  Uottstadt  das  Patrocatsrecht  der  Kirch» 

Ton  Battenberg  verleiht. 

(Staatoarch.  fieni,  Bern.)  TxooiUat  1,  645,  Nr.  453;  Fontes  rer.  Benu 

II.  470,  Nr.  448. 

1260.  März  13.  (Crastina  die  post  festum  Beati  Gregorii.)  179, 

Hill*  i!  et'. 

Loerhurduö  Coines  dt-  11.  urkundet,  duB,  nachdein  dus  Hochstilt  und 
das  Gotteshaus  zu  Si.  Leon  bard  in  Basel  gewin»  Gtiter  in  Gundoltwile 
(9  ?chr.]>oson)  iji  K/./.wWvt-  (/♦'/.wyl)  {'-^  ScliuiMisen)  und  oinon  Zehnten  zu 
Cbulmbe  (Kulm)  intolge  Veriuächtniäsed  des  sel.  Leutpriesterd  Uesso  voa 
BtansiD^n  beshsen,  deiraen  Scliwestertoeliter  Jnliana  tmd  ihr  Ehemann  vor 
ihm  aut  allo  ibnen  dar.nif  /ustolirndon  Rochte  und  Anspriuho  vor/.icliten. 
Zeugen:  11  Geistliche  sowio  die  Edlen  Rudolf  v.  BaUn  und  .Marcward  v. 
WoJnn»en,  letzterer  auch  als  Mitsiegler.  (Arcb.  d.  »Stifts  Bat^el.j 

Herrg.  2,  3B9,  Nr.  472;  TromUat  2,  153;  Mone  19,  119;  BOhmer» 
Add.  2,  477. 

1271,  Marz  3.  (ttf  den  dritten  t  i-  Mcrtaen,  in  der XV.  Zahl  IBO, 
kaiiierl.  VerKundiiTunf; ).  Arbei>r. 
Ör.  Eberhard  v.  H.  (nebst  den  Gråten  Rudolf  v.  Nydau,  Wilhelm 
T.  Arberg  und  andera  Edeln)  als  Zenge  des  Grafen  Rudolf  v.  Tbientda 
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und  sciner  Brilder  Simon  u.  Hoinr.  aowie  deren  Frauen  u.  Kinder  beim  Ver- 
Hnf  ihrer  Leute  n.  Gflter  z.  Frienisberg  an  da«  dortig<^  Gotteahaua. 

(Staiit>)arch.  Horn.)  Soloth.  Wochenbl.  182»,  4^8;  Kopp  II,  2.  125: 
Fontea  rer.  Bem.  U,  768,  Nx.  714. 

1271,  April  24.  (vicjilia  B.  Man  i  erang.)  Basilee.  16t 
Gr.  P^bf^rhard  v.  H.  ertheilt  scinpn  Consens  zn  einer  Schenkunsf  von 

Giitorn  durch  Leute  von  Sempach  an  da»  Chorherrent*tift  St.  Peter  zu  BaaeL 
(KIoHtcrarch.  Basel,  St.  Petenstift  Nr.  48).  Arch.  f.  schws.  Geeeli. 

17,  7  (d.  Urkk.) 

1271.  Oct.  m 

Peter  v.  Viners,  Dienstraann  des  Grafen  Eberhard  v.  H.  und  »einer 
Goniiihlin  Anna,  vorkanft  mit  doren  FJ^willigung  einen  Hof  und  vier 
Jucharten  hei  Schiipten  an  daa  Kloster  Frienisberg  um  b  Ffimd  guter 
und  gäbiM-  rtennipe. 

Sir;^r].M- ;  I ; nif  Ki)er])ard  Tin  »ignain  nostri  coiiMntiM  pariterque Dominae 
Annae  de  Kyburg,  uxoris  nostrae). 

Soloth.  Wochenbl,  1830,  477. 

127;i  rwohl  zwischfu  11.  Januar  —  12.  Mai  )  183. 

»Ein  brii-rt  wie  ;,'retle  Anne  von  Kiburg,  gratf  KiKjrhartM  v.  Habfpurg 
»elich  wirtin,  gab  gmiX  KudolfF  v.  Habfpurg  fur  Viertzehn  tnfent  mark 
»Clbers  Lentzburp:.  Vilniariu<?('n,  tSvr,  Arowc.  M.  llingon.  Zii}?.  Art.  Surfe, 
•GaTtellen,  den  Uoff  ze  Kiuacb,  vnd  der  egenant  gratf  Kberhart  gab  im 
»ouch  filr  de  egenant  gnt  WiUfowe,  Sempaob,  Swite,  Stann»,  Bacta»,  llite 
»vnd  gut  in  don  Waltftetten.* 

Briete  der  Veste  Baden,  Bl.  IVb.  3;  Kopp  II,  1,  741,  Nr.J);  II,  2,  31; 

IV,  1, 107; 

1273.  Mai  ö.  184. 

Ot.  Eberhard  v,  H.  verkantl  u.  Andenu  Sempacb  an  den  Landgrafen 
Bodolf  v.  Habsburg. 

Arch.  L  achwK.  Oeadu  17,  101. 

1273,  Sepi  2».  (In  festo  beati  IGohael»  Areh.)  Bnrgdorf.  185, 

Eborhardus  comes  de  H.  et  Anna  uxor  sua,  filia  Hartraanni  juniorie 
comiti«  de  Kiburc.  verbriefen  den  Biirgern  von  Hurgdort  ihre  ^euannten 
Bechte,  die  wörtlich  dieselben  sind  wie  dieienigen  von  Freiburg  im  Uecht- 
landt  durch  eiue  Ilandveste.    (Stadtarchiv  liurgdorf. ) 

Konj),  Eidg.  trkk.  2,  Böhmer,  Add.  2,  477;  Fontee  rer.  Bern. 
in,  48,  Nr.  äM. 

1273.  Oct.  30.   (III.  Kal.  Nov.-niliris).    ap.  Zovinj^in.  186. 

Eberhardus  Comes  de  Habeaburch  bcsiegelt  ntit  (iraf  Uartmauu  von 
Froburg  einen  Ver^lcich  zvrischen  Ulrich  und  Cuno  t.  Kinach  G^rftdom 
und  Kitt^Tii.  betreffend  raohrere  cigene  Leute  in  der  Bachtala. 

Herrg.  3,  439.  Nr.  i<V>  (*  Arch.  St.  Blasien). 

1273.  Dec.  12.  (ir>  idus  Decombris).    In  Wormutia.  187. 

Anna,  dic  röm.  Königin,  bezeugt,  daii  ihr  Vetter,  Gr.  Eberhard  v.  U., 
kraft  seine^^  Vogteireohtee  den  Kircneoflatz  ron  Thun  in  ihrer  Gegenwart 
der  Propstei  Interlaken  ab<;etr*>t<>ii  hab<>. 

(Sbiatearch.  Bern,  Interlaken.)  Desgl.  Yidimus  v.  b.  Dec  12d6i  Fontee 
rer.  Bern.  Ill,  t)8.  Nr. 

1274,  Januar.  (menee  Januario).  188. 

Anna,  Comitissa  junior  de  Kiburg,  ertheilt  mit  Consens  »dilecti 
mariti  et  advocati  nostri  £.  de  IL«  ihre  Zustimmong,  da6  ihr  Dienstauuin 
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Jacob  v.  Biitin^en  mit  deui  VVillea  »einer  Kinder  »iebenthalb  Schuposen  ia 
Btttingen  um  ai»  Pfund  Pfennige  an  die  ("i^^terzer  zu  Frien isberg  vcrkaufe. 
(Staatsm  )i.  Hem,  AarWg.)  Soloth.  Wochenbl.  1839, 196;  Kopp  11,2,83; 

f  ontes  rer.  Beru.  111,  TA.  Nr.  72. 

1274,  Febr  22.   (In  Cathedra  S.  Pptri.)    Burirdorf.  78,9. 

Eberliurdua  comes  de  Habsburg  et  Anna  uxor  8ua  beätäti^en.  aU 
Lebensherren.  dem  Kloster  Interldcen  den  von  Ulrich  v.  Stein  und  seinea 
Söhnon  Heinrich  und  Rudolf  geschenkt  erhaltenen  Kirchensatz  zu  Bolliiigen, 
•owie  auch  ihre  Mutter,  die  liräfin  Elisalteth  v.  Kyburg,  eich  ihres  Hechtes 
daraaf  und  anf  die  dazu  gehf^nMideu  tiiiter,  »gewöhnlich  Loibgeding  ge- 
aannt<.  bcgibt. 

(Staatxarch.  Bern,  Interlalcn.)  Soloth.  Wochenbl.  \>i'2i).  Miy;  Böhmer, 
JiLdd.  2,  -477;  Kopp  JI,  2,  32;  Mobr»  Reg.  (luterlaken)  p.  ä.i,  Nr.  lUö;  Fontea 
T«r.  Bern.  m,  77,  Nr.  75. 

1274,  Jani  13.  (Idus  Junii).  St.  Urban.  190. 

Gr.  Rberhard  t.  H.,  Mitsiegler  des  Brieffl,  durch  welehen  Ulrich,  Propst 
zu  Solotburn.  u.  seine  Bräder  Heinr.  imd  Otto,  (Jrafen  von  Falkenstein.  den 
Taga  xuvor  geachlossenen  Tausch  um  die  Kirchensiitze  zu  Wyuau  ( Wimenova) 
nnd  Waldkirch  (Waltkilehe)  bestutigou. 

(Staataareh.  Luxem,  St  Urban.)  Fontes  rer.  Bern.  III,  85,  Nr.  86. 

1274,  Juni  17.  (XV.  KaL  Jaoii).  Valehensten.  191, 

Die  obgenannten  drei  BrQder  v.  Falkenatein  verpflichteu  »Ich,  dafur 
zn  sorgen,  daG  die  Tauschurkuude,  durch  welclje  sie  die  Kirche  Wynau 
an  das  Kloster  St.  Urban  gegen  den  Ptarrsatz  zu  Waldkirch  abgetreten 
hat»en,  durch  die  Bischöfe  Rudolt  von  Coustanz  und  Heinrich  von  Ba«el,  den 
<^;r.  Kberliiird  v.  H..  sowie  durch  l  lrich  und  Kunratl,  Bräder,  und  Rudolf, 
alle  drei  Uitter,  und  den  Jungberrn  Ubr.  v.  Bechburg  innert  3  Monaten 
besiegelt  werde,  bei  Strafe,  ncfi  auf  Mabnung  des  Klotters  nach  Zofingen 
in  Qiaeischaft  zu  legen. 

(Staatiiarch.  Luzem,  St  Urban.)  Soloth.  Wochenbl.  1024,  107;  Kopp 
II.  1,  524;  Pontes  rer.  Bern.  Ill,      Nr.  88. 

1274,  Juli  15.   (Idua  JuUi  Ind.  IL)   ap.  ät.  Urbanum.  192. 

Eberbardns  Comes  de  Habsburg  aiegelt  mit  Andem  den  Tantch  zwi- 
«cben  den  (irafen  Ulrich  (Propst  zu  Solothurn),  Heinr.  u.  Otto  v.  Falkenstein, 
Brädern,  und  dem  KloslfT  8t.  Urban,  betr.  Taunch  des Patronatarecbts  der 
Kirche  zu  Wynau  gegen  dasjeuige  zu  Waldkirch. 

(Staatsarch.  Luzem,  St.  Urban.)  Herrg.  3,  144,  Nr.  540  (*  Archiv 
St.  Uri  an  i:  Trouillat,  2,  251,  Nr.  193;  Solotlu  WochenbL  1824,  109;  Fontes 
rer.  Bern.  III,  t»4,  Nr. '.nj. 

1275,  Milrz.   (Intrante  Martio).    In  Friburgo.    (Burgundie.)  193. 

Anna  quondam  filia  Comitin  ioclyti  Hartmanui  de  Kyburgo  junioris 
tt  EberharduH  Comes  de  Habsburg,  maritus  ejnsdem  Dominae  Annae,  ver- 
»i»rpchpn  den  Burgern  von  Froilnir;^'  die  Aufrechthaltung  ihn^-  hergebrachten 
ttechte,  Uewohnbeiten  und  Besitzuogen.  (Staatsarch.  Freiburg.) 

Soloth.  Wodienbl.  1887.  424;  Zeerleder  Urkk.  Bern  2,  m;  BOhmer, 
Ååå.%  XXXVTI;  Kopp  n,a,  37  u.  175;  Fontes  rer.  Blmu.  Ill,  Ki;»,  Nr.  173. 
{IHe  Urknndc  i8t,  nach  dem  Annunciationsstyl,  vom  J.  127t>  datirt.) 

1275,  Juni  11».  fC.erva.^.  et  Protas.).  Burgdorf.  194, 
Kl)erhardn8  Comes  de  H.  et  .^nna  uxor  sua  etc.  verkaufen  ihr  (iut  zu 
Affoitern  bei  DeiOwyl  an  die  Öpitalbruder  zu  Buchse  uui  luu  i'fd.  Benier 
Mflnze. 

(Staatsarch.  Bern,  Fraubrunnen.)  Soloth.  Wochenbl.  1h'2.>.  2iwi;  Böhmer, 
Add.  2,  477;  Kopp,  II,  2,  33;  Mohr,  Reg.  iBuchsee)  p.  117,  Nr.  47;  Fontes 
rer.  Bern.  ni.  lll^  Nr.  121. 
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1275,  Jmii  24.  (Festo  Allwai  Mtartiru).  Froiburg.  195, 

GutheiBung  obigen  KaufH  Seitens  der  (Träfin  Elisabeth  v.  Kyboig; 
welche  zugleich  gegen  Bnidfr  Hfcrinbard,  des  Sj^iitalhauses  Conimonthnr,  zii 
des  Hauses  Handen  auf  das  ihr  aui  das  vcrkautte  Gut  betitellte  Ixnbgoding 
Verzicht  leistet. 

(Staatrtiiroh.  Bom.  Fraiibrnnnpii.)  Soloth.  Wochenbl.  182{>.  2t>4:  Mohr, 
Eeg.^jHuchaee)  p.  117,  Nr.  4b;  Kopy  II,  2,  174;  Fontes  rer.  Bern.  111,  119, 

1275,  Sopt.    Burgdorf.  ]90. 

Eberhardus  Comes  de  Habsburg  et  Anna  Comitissa  junior  de  Kyburg, 
Conjngiw,  bewiUigen,  dafi  Dietrieh  v.  Igliswile,  ihr  DieiiKtmann,  mit  Zn* 
stimmung  seiner  Kinder  soin  Allod  genannt  Mazwyle  Imm  Oltingon  und 
einige  andere  (iiitcr  boi  Frieswyle  dem  (iotteshaun  Fnenisberg  schenkung«- 
weise  öbertnigen  dart". 

(StaatHurt  h.  Bern,  Fraubrunnen.)  Soloth.  Wochenbl.  1829,  2«>rr.  Zeer- 
leder,  Urkk.  v.  Bern  2,  102;  Böhmer,  Add.  2,  XXX VII;  Fontes  rer.  Bern. 
ra,  ISl,  Nr.  187. 

1275,  Sept.   Burgdorf.  197. 

Eberhardus  Comea  de  U.  et  Anna  uxor  sua  etc^  bestätigen  den  Ver- 
kaof  von  Gfltern  tn  Winterswfle  Seitena  des  Ritters  Rudolf  Schiipfen  an 
das  Kloster  Frienisberg. 

(Staatsarch.  Bern,  Arberg.)  Soloth.  Wochenbl.  1829,  203:  BOhmer. 
Add.  2,  477;  Fontea  rer.  Bern.  III,  132,  Nr.  139. 

1275.  Sept  Burgdorf.  198» 

Fbei  luudus  comes  de  H.  et  Anna  uxor  ana  etc.  bestiitigen  die  Sclieukung 
des  Allodialguten  8eelaud  Ijei  Lysso  Seitens  dea  Ritters  Itudolf  v.  ÖchUpfen 
an  das  Kloster  Frienisberg. 

(StiuatBarch.  Bern,  AarbeiK.)  Soloib.  Wochenbl.  18^,  Fontea  rer. 
Bern.  111,  132,  Nr.  13U. 

1275,  Oct.  4.  (iuj.  Non.  Oetob.).  Burgdorf.  199» 

Eberhardus  comcs  de  Habispurcb  et  Auua  uxor  ejus  legifinia  comitissa 
de  Kiburg  verzichten  zu  Gunsten  des  Kloster»  Frau) »runnen  auf  W  Schupo^en 
bei  Ried,  2  bei  Lissach  und  die  Matte  bei  Kapj)eleu,  lirbstiicke  der  (Jr.  Eli- 
sabeth sel.,  ^owie  auf  jeglicheRechte  auf  die  Göter  (3  Schuposen  zu  Kiid- 
lingen,  2  zu  (ialtbach,  1  zn  Krewilingen,  1  zu  Burgdorf  und  V*  Buren), 
welche  das  Gotteabaua  bei  Lobzoiten  aes  Grafen  Hartmann,  ihres  Vaters  oder 
aeit  deaaen  Tode  bese^sen  hatt^e. 

Zeu^^en:  Hud.  ii.  Tlr.,  Briider  v.  d.  Bahn.  Kunr.  v.  <  i  ni  nen  berg.  Berebt. 
v.  Kiiti,  I  rei»':  l  lr.  voni  Stein,  Heruj.  v.  Matstotten  u.  Hes-^to  v.  Teitingen, 
Ritter;  II.  v.  Krolswilc  u.  Hugo  Walterswile. 

(Staatsiarcb.  Bern.  Fraubrunnen.)  Soloth.  Wochenbl.  1^'2!', 'iio;  Bohmer, 
Add.  2,  477:  Kopp  II,  2,  31—35;  Mohr,  Reg.  (Fraubrunnen}  p.  5,  Nr.  18; 
Fontes  rer.  Bern.  Ill,  133,  Nr.  141. 

1  •_>:.'»,  Oct.  I.   (iiij.  Non.  Octob.\    Burgdorf.  200. 

Eberhardus  comes  de  Uabesburch  et  Anna  comitissa  de  Kiburch  uxor 
crjns  nehmen ,  ihres  und  ihrer  Vordren  Seelenheiles  halbn*,  Aebtissin  und 

( 'on vont  Fraubrunnen  in  ihren  Schutz  und  l>est;Stigen  zum  Voraus  alle 
Sciienkungen,  welche  Seitens  ihrer  Dieustmanneu  dem  genanten  Gotteshaose 
gemacht  werden  sollton. 

f  Staatsarch.  Bern.  Fraubrunnen.)  Soloth.  Wochenbl.  1820,  2t3G;  B">hmer, 
Add.  2,  477:  Konp  If,  2,  34;  Mohr,  Heg.  (Fraubrunnen)  p.ö,  Nr.  17;  Fontes» 


Kopp  II  ,  Ii 

rer.  Beni.  111,  133,  Nr.  14U. 
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1275,  Oct.  20.  (Xin.  Kal.  Novemhr.)  Lausanne.  20t. 

Comes  £berhardu!i  de  Aiubisporc,  im  Getolge  König  Rudolfs,  als  Papst 
Gregor  X.  in  Gegenwart  deaselben,  der  Königin  Anna,  ihrer  Söbne  u.  Töcht«r 
lind  eines  f^roben  Geiolges  von  Fiiraten,  Gmen  und  Edlea  die  St  Marien- 
kirche  zu  Lau-sanne  weilit. 

(Kantonsarch.  in  Laueanne ;  Obituaire  et  légata  pour  messes  du  chapitre 
d»  LMUBiue).  Mém.  et  doc  XVUI,  dd;  Fontet  rer.  Bern.  IIL  136,  Nr.  143. 

187S,  Oet  90.  Laoaanne. 

Gr.  Eberhard  v.  H.  im  Gofolgo  König  Rudolft,  als  dieser  dem  Papsie 
Gresor  X.  u.  der  röm.  Kirche  unbedingten  Gehorsam  und  ächirm  in  Ehien, 
Recbten  und  Besitzungen  ochwört. 

Kajnaldus,  Annales  eccles.  ad  a.  1275,  nacb  Pertz,  Monuro.  Geno* 
Itistor.  IV,  403^-406;  Fontes  rer.  Bern.  m.  187-138,  Nr.  144  u.  145. 

1275,  Oct  81.  (in  Tigil.  oain.  Sanotoram).  Bern. 

Gr.  Eberhard  v.  H.  ertbeilt  seine  Zuatimmung  7.n  einem  Gflt^^rtausch 
swischeii  Kudolf,  genannt  Stettler,  seiner  Ebefrau  Eli&a  u.  Bmem  Sohne 
Heinr.  einer-  n.  den  Jobannitem  ra  fiuchsee  anderMits. 

(Staataareb.  Bem»  Franbmnnen.)  Fontes  rei.  Bern.  HL  140,  Nr.  148. 

1875,  Oet  SOL 

Pet<  r  v.  Viviera,  Ministerialis  Egregli  Domitti  mel  Eberhardi  Gomitis 
de  Habsburch  et  Serenisaimap  Dominae  meae  Annae  uxoris  snae.  thut  kund, 
da6  er,  mit  Zuatimmung  seiner  Gattin  Elisabeth  und  seinea  Sohnes  Peter, 
einen  Uof  u.  4  Juchart  t^m  Dorfe  Schiipfen  (Schuphon)  dem  Ciaterc  Klosfanr 
Fhenisberg  liir  5  Pfund  gutor  Pfennige  verkimft  nabe.  Graf  Eberhard  be- 
itätigt  diesen  Kauf  anter  Beiiiigung  seinea  uud  seiner  Gemahlin  Siegela. 

(Staatiiarch.  Bern,  Aarberg.)  Zapf,  (Diplomatar.  liiaoeU.  es.  Bibi.  Znr- 
lanben)  1,  180;  Fontes  ler.  Bern.  HL  148,  Nr.  148. 

1976,  Jnni  11.  (In  die  Beati  Bamab.)  .  ap.  Bardidorf.  SOS, 

Gr.  Eberhard  v.  H.  hängt  einwilligend  aein  Siegel  an  eine  Schenknngs> 
nrkunde  dea  Wemher  v.  Luternowe  zu  Gunaten  des  Klosters  St.  Urban. 
Herrg.  .i,  459,  Nr.  555  (•Arch.  d.  Kl.  St.  Urban);  Böhmer,  Add.  2,  477. 

1270.  Juli  7.  (In  crastino  octavae  beat  apost  Petri  et  Paoli.)  206. 

Burgdort. 

Eberbardus  comes  de  Habsborg  et  Anna  uxor  eju9,  de  Kyburg  et  de 
Habsbnrg  comitissa,  beurkunden,  daO  ihr  Dienetmann  Walter  v.  Arwangen 
und  dpigpn  Ehetraii  vor  ihnen  und  mit  ihrem  Willen  dem  Abt  u.  Convent 
von  Trub  ihrc  Hesitzungen  zu  Altener,  Uardegg  u.  8.  w.  geachenkt  haben. 

(Staat^arch.  B»  rii,  Signau.)  Zeerleder,  Urkk.  v.  Bern  2,  189;  Böhmer, 
Add.  2.  XXXVII;  Soloth.  WochenbL  1827,  426;  KoppU.  2,  36;  Fontes  rer. 
Bern.  III.  i7G,  Nr.  182. 

.1276,  .Tuli  10.  (In  festö  sopt.  Fratr.  martTrnra.)    Burctorf.  207. 

Eberhard,  Gr.  v.  H.  u.  Anna,  desseu  Geinablin,  genehmigeu  den  Ver- 
kaof  Ton  Gntem  zu  SchOpfen  Seitens  des  Hermann  t.  Matstetten  an  Abt  n. 
(Sonvent  v.  Frieuisbcrg. 

fi^tiint^arch.  Bern.  Aarberg.)  Zeerleder,  Urkk.  v.  Bern  2.  192;  Böhmer, 
Add.  2,  XXXVII:  Fontes  rer.  Bern.  KL  180,  Nr.  188. 

1277,  Jarniar  28.  208. 
Urkunde  uber  den  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  St.  Trudbprt  (im 
8chwanewald)  n."  Diethelm  ▼.  Stanfen  wegen  des  fiSgenthnms  des  Thales 

r.ritzu.ich  rvalliH  Bizzina)  u.  der  Vo<;l."i  dasi-lbst.  wonach  vom  König  Rudolf 
erkannt  wird,  dab  das  erstero  Kigenthum  des  Klosters  sei,  die  Kastvogtei 

Argofia  X.  1^ 
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aber  den  Herren  v.  Staufen  zostehe,  welche  sie  Ton  dem  Sohne  König  Ka- 
doUii  u.  Qraf  £berhard     H»  iii  Leken  trägen. 
Mone»  81,  87&. 

1277,  Januar.  209, 

rjräfin  Anna  v.  Kyburi,^  Ix^zougt.  daO  mit  Einwillig^ung  ihres  Gemahls 
Gr.  Eberhard  v.  H.  ihr  bieubtmanu  Jacob,  geuannt  v.  Buetigen,  den  to& 
ibr  zu  Lehen  getragenen  Wald  aUda  nebtt  4  andern  Htflieni,  BaU»  Al(- 
holz,  Kolchenthal  o.  Bothlaob,  der  Abtei  Frienisbag  um  IS  Phmd  aber- 
Uuwen  habe« 

(Staatsarch.  Bern,  Aarberg.)  Foatet  rer.  Bern.  IIL  198»  Nr. 

1277,  März  1.   Burctorf.  210. 

Eberhard,  Or.  t.  H.,  n.  seine  OemaUin  Anna  Terj^ehten  ncb,  von  den 

BQrgern  v.  Thun  zu  keiaer  Zeit  ciiio  Leistung  irgend  welcbcr  Art  zu  ver- 
langen,  aubor  50  Pfund,  die  ihnen  dieeelben  jAorlich  au  entrichten  ver- 
■pruchen  baben. 

Zeerleder,  Urkk.  t.  Bern  8,  511;  Böhmer,  Add.  8,  XXXVII;  Kopp  XL 
8,  8& 

1877,  Juni  24.  (viij.  Kal.  Julii,  Ind.  Y.)   Bur-dorf.  21L 

Hermann  v.  Matstetten,  Ritter,  verkauft  mit  Hiinden  seines  Herrn 
Eberhard  v.  Habisburg,  sowie  mit  Zustiramuiig  aeiner  Ehc^attin  Anna  uud 
■einer  2  S  •hu.-,  d«'m  Kloat«r  Fraalnnnpen  6  Sehvpoeen  bei  Landoloewile 
nm.OO  Pfund  Berner  Pleunige. 

(Staatsarch.  Bern,  FraubrunnenO  Soloth.  Wochenbl.  ISdi,  500;  Kopp 
II.  2,  a5;  der?.  Hl.  34;  Molir,  Beg.  (Etenbmnnen)  p.  5^  Nr.  80;  Foatee  rar. 
Bern.  IIL  807,  Nc21tf. 

1277,  Jnli  81.  Wienne.  212, 

Eberhardus  eomee  de  H.  ist  Zeuge  det  £rsbiecho&  Friedrich  Sals- 
burg. 

Wiener  Jahrb.  100,  855;  Bfihmer,  Ådd.  8,  XXXVIL 

.  1277,  Oet.  23.  (Proz.  Sabbato  p.  festom  undeeim  2tS. 

millium  Virginum.)  Burchdoril 

(Ir.  Eborhard  v.  H.  schreibt  d^m  AM  u.  Convent  v.  Wettingen,  daö  er 
dem  Heinrich  önezer  v.  älierrea  u.  deä^eu  Kiuderu,  seinen  Höriseu,  gestattet 
habe,  ihnm  ihre  Besitzangen  (doch  Ton  m<At  bSherem  Eruage  ale  toq 
1  Pfund;  zu  verkauf<«n. 

Herrg.  3,  47:>,  Nr.  573  (•Arch.  Wettingen);  Böhmer,  Add.  2,  477. 

1277,  Nov.  2).   Meienriet.  214. 

Anna,  Gräfin  t.  Kibur;g,  u.  ihr  Gemahl.  Eberhard,  Gr.  t.  ti.,  verkaufen. 
nachdem  sie  zaror  TOn  KOni^  Rudolf  in  Offentliehem  Oericht  ane  Rdekndn 

auf  ihre  Schuldenlast  die  Lniiächtigiing  dazu  » rhaltou  haben,  au  öffent- 
licbem  Landtag,  au  welcbem  der  Freie  Guuo  v.  Kramburg  an  des  Gråten 
Rudolf  Statt  aU  Landrichter  fanctionirt.  den  SOhnen  des  Königs,  Albrecbt, 
Hartmanu  u.  Rudolf,  welche  durch  ihron  Bcvollmächtigten,  den  Grafen 
Hugo  v.  Werdcubcrir,  vertreten  sind,  die  ötadt  Fieiburg  un  UecbUand  um 
3J40  Mark  Silber.  (Hausarchiv  Wienl 

Lichn..  Reg.  1, 103;  Böhmer,  Add.  8, 477;  Kopp  IL  8, 87;  97;  176—178; 
Fontes  rer.  Bern.  UL  21ö,  Kr.  227. 

1877.  215. 

Comea  Eberhardtn  (do  Hab-burg)  civitatcm  Fribnrg  in  Oechtand  dedit 
regi  RudoUo  pro  tribat>  utiilibuii  marciä,  ^ro  qua  come^  Sabaudic  uovem 
millia  dediääet,  si  Rudolftis  rex  vendere  sibi  penninsset 

Aunal.  Colmar.  ap.  Ur^tis.  (  U-rm.  Historicor.  IL  18,50;  BOhmer,  Fontei 
(Ännal.  Colmar.)  2,  11  Kopp  U.  2,  175. 
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1S78,  Jom  M.  (VL  KaL  Julii,  Ind.  TI.)  »urgdorC 
Burcarduä  dicfeliB  Senuo,  Roctor  eccles.  de  Limpach,  vertMUKdit  mit 
fiAnden  aeines  Uenrn,  des  Grafen  Eberhard  t.  Uabisburg,  u.  mit  Einwillignng 
Miner  Brtlder,  der  Bitter  Conrad,  Johann  u.  Peter  Senn,  mit  dem  Kloster 
Fraubrunnea  gewiase  Guter  zu  Eschilon  bei  Landoloswile,  welche  jähriieh 
4^  13  Pteouige  ertragen,  g^n  ein  Qui  bei  Biglontal,  das  jährlich  18  Bemer 
Ffenni^e  abwirlt. 

Siegler:  Gr.  Eberhard  (das  Siegel  fehlt)  u.  die  4  Senn  (v.  MflnBingen). 
Soloth.  Wocheabi.  1831,  509;  Hohr,  Aeg.  (Fnuibnuinen)  p.  6^  Mr.  22; 
Kopp  IL  2,  35. 

Um  1278-12S1.  217, 

König  Rudolf  versetzt  seinem  Vetter,  dem  Grafen  Eberhard  v.  H.,  neben 
ibhderm,  auch  60  Mark  ftuf  die  Ireien  Leute  v.  Schwyz,  auf  duu  llof  Fro- 
bnrg  13,  au  i  di  n  Kibarger  Uof  15  ond  auf  Ärt  22  Mark,  als  jfthrlidM&  JUr- 
trag  einer  Piundsumrae. 

Pfandrodel  v.  1281  (unter  König  Albreclit  am  5.  Hornung  1300  neuer- 
dings  bereinigt),  Hlatt  XL  a.;  AUschrift  in  der  v.  Mttlinen^schen  SKmm|niiy 
in  Bern)  Ges^ichtötrd.  1,  307-310  u.  437;  Kopp  ii.  1,  331. 

1279,  Juni  4.   (Pridie  Nonas  Junii,  Ind.  VIII.)  Turegi.  218, 
Gr.  Eberhard  v.  H.  eignet  dem  Kloster  Wettingen  die  von  Ulrich, 
Ritter  t.  Schönenwert,  demselben  um  3  Mark  verkautten  Vogteien  zu  Kulle- 
wangen  Q.  Spretfeentwch,  die  der  Verkftofer  tnaher  rem  Gfrafen  m.  Lehen 
batke. 

Archiv  Wettingen  p.  108O;  Herrg.  3,  486,  Nr.  586;  Böbmer,  Add.  2, 477. 

1279,  Oct.  16.    (uff  Galli).  219. 
Walther  v.  Rore  u.  Auna,  beine  Frau,  verkauten  mit  Rath  ihrea 
Herm,  des  Gr.  Eberhard  v.  Uabsborg  u.  Kjburg,  dem  Werner  v.  Rheinfelden, 
Burger  v.  Bern,  9  £igen8chuposen  im  Dorfe  Zoilikofen  v.  2  in  Zutxwyl  um 

120  Bernpfunde. 

(^Schlobareh.  BdcbeBliacli,  Doeumentenbueh.)  Fimtes  zer.  Bern.  IIL 
^  Nr.28i. 

1279,  Dec.  6.   (In  die  St  Nicolai).   In  cimeterio  Burgdorf.  220. 
Or.  Eberhard  v.  H.,  mit  Andern,  als  Zeu^e  fiir  die  Gebruder  Rudolf 

wu  Berchtold  (v.  Steffisburg),  Burger  zu  Burgdorf,  bei  einem  Giitertausch 
oit  dem  Johanniterhaus  zu  Buchaee. 

Soloth.  WochenbL  1831,  369;  Kopp  IL  2,  36. 

1280,  Jamuur  SL  (In  die  8.  Agaefcu).  Bncfaie.  SML 

Gr.  Eberhard  v.  H.  unter  den  Zeugen  des  Freien  Ulrich  v.  Bremgarteo, 
als  dieaer  ein  in  Buchsco  gelegenos  Gut  dem  dortigen  Spitale  vergabte* 
Soloth.  Wochenbl.  1^31,  olO;  Kopp  II.  2,  3ö. 

1280,  Jau.  25.   (In  die  Convcr^.  beat.  Pauli  Apost)  222. 

Gr.  Eberhard  v.  U.,  Landgrat  im  Ziirichgau,  beurkundet,  daG  aein 
Eigemmuin  finreard  Techinger  u.  demen  8  SOhne  mit  teiiiem  Willen  dem 
Kli^Titer  Cappel  ihre  Giitor  zu  Marfeldingen  (in  viUa  Mwrcholtingen)  ond 
GCuxunineu  (m  moute  Gemundin)  verkauft  haben. 

(StaatBUch.  Bern,  Schalliierei  Beni.)  Zapf,  Moil  aiieed.  1, 165;  BOhmer, 
▲dd.^  477;  Kopp  fl.  8,  85;  Fontea  rer.  Bern.  III.  275,  Nr.  294. 

1280,  Juni  28.  (In  vigil.  app.  Petri  et  Pauli).  Burgdorf.      223.  . 

Gr.  Sfaerlnid  v.  H.  benrknndet,  daQ  sein  Eigenmann  Heinrich  v.  Durach 

S  8cbiipob»'n  Ei^'iMi<,'ut8  v.n  Kichflleiiberg,  bei  t^ch.iutelbithl,  dem  Hi'i;irieh 
Litterer,  aeinem  ii  ur  «{er  in  Burgdorf,  um  12  Pid.  Beruer  Pieunige  verkauft 
habe. 
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(Aich.  d.  InBelspitals  Bern.)  Soloth.  Wochenbl.  1827,  130;  BOhMr» 
Add.  %  477;  Kopp  II.  2,  3t>;  Fontes  ren  Bern.  UI.  285,  Nr.  302. 

1280,  Juli  24.  (in  vigil.  B.  .Tacobi  apopt.  maj.).   Burgdorf.  224. 

Gr.  Eberhard  v.  H.  und  aeine  Gemahlin  Anna  bestätigen  ein  Tansch^ 
geschäft  zwischen  den  BrQdem  q.  Bitteni  Ibthiaa  o.  Johannes  v.  Somit» 
wald  mit  dem  Kloster  Trub,  wobei  jene  von  den  Oiafen  an  Bntffitibm 
rthrende  Ofiter  v.  ihr  Eigen  in  Rormos  hingeben. 

(Staatsarch.  Bern.  Signau.)  äoloth.  Wochenbl.  1828,  149;  Böhmer,^ 
Add.  %  477;  Kopp  lU%9iSi  Fontes  ler.  Beni.  m.  288.  Kr.  806. 

1880.  Oci.  18.  In  cattriB  aate  Brodun.  iiflL 

Eberhardus  de  H.  Comes,  onter  den  Zeugen  König  Rudolfs  gegen  da* 
GotteBhaus  Interlakrn,  wolchcm  Meister  und  orttder  Tom  Si.  LaxawiihaMO 
in  dem  Gevenne  die  Kirche  liasle  abtreten. 

BOhmer,  Add.  S,  XXXVII;  Kopp  II.  8*  1061 

1281,  April  18.  (Feria  TI.  infira  OetavM  pasoe.)  22$^ 

In  Castro  Burgdorf. 

Eberhard,  Gr.  v.  II.,  Landgraf  des  Zurich^auos,  bczougt,  daG  am  gleichen 
Tage  dii3  Crucifix  za  Hettiswyl  in  seiner  u.  vieler  Anderer  Gegenwart  reich* 
licE  gMohwitst  hahe  q.  dieeor  SehweiO  in  emem  QlaigeflUIe  dort  ▼erwahii 
werde. 

(Staatsarch.  Bern.  Burgdorf;  Transsumt  vom  20.  April  1433,  ausgestellt 
T.  Br.  Antonius  »de  EaduuigDeiit* ,  Frior  la  Hettiswyi.)  Fontes  rer.  B&n»^ 
IILS90,  Nr.8ie. 

'  1881,  Avg.  4.  (Montag  ver  St.  Oswald.)  IMnug.  227» 

»Gr.  Eberhard  t.  H.,  Landgraf  im  Zilrichgau,  verechreibt  sich,  wie  er 
»Grafen  Egons  t.  Freiburff  Veind  im  SchloO  Luuperg,  so  er  mi  imd  seinem 
>j  ungen  vettem  eingcgeben  hat,  nit  gewaltig  sein  lassen  wella  auape* 
>nomraen,  wo  er  Känig  Rudolfen  Huld  darum  verlieren  nfifite.*  (AlCUT 
Inabnick,  Schatzarchiv,  Band  IV.  Urkundeoaussug). 
Kopp,  II.  1,  600,  Anmerk.  1;  Mone  10,  99. 

1282,  Januar  29.  (Donstag  t.  u.  Frauen  LichtmeQ-Tag). 

ze  Luceme  in  der  Stat 

Herr  Johannes  v.  KöGnach  sowie  auch  seine  Sdhne  und  Töchter  dber^ 
gcben  mit  Willen  und  Hand  ihrer  Herren,  der  Graien  Albrecht,  Rudolf 
(Söhne  König  Rudolfs)  u.  Eberhard  v.  die  von  ihren  Vordern  sis  E^en 
ererbte  Krene  sn  Nenenldrch  sammt  allem  dasn  gehSrenden  Rechte  dem 
Orden  des  hl.  Auj^uatinns  und  den  Frauen  de-sselben  Ordens,  welche  Mar. 
Magd.-Schwe8tern  und  Reuerinnen  genannt  werden,  zur  Gnlndung  eines 
Klootere  lu  NenankiKeh.  (Arch.  Kenenkiicli.)  Keugart,  Cod.  dipl.^,  307; 
Kopp  II.  1»  560i 

1888,  Febr.  14.  (Samstag  t.  Invocavit).  Hinangiae.  229. 

Gr.  Eberhard  v.  H,  besiegelt  einwillijrend  eineu  Brief,  laut  welchem 
Johannes  dictua  de  Eiche  2  ^huposeu  bci  Sureee,  im  Dorf  Munohiogen, 
welche  er  vom  Grafen  zu  Lehen  hat,  an  das  Kloster  Engelberg  TeclEAuft.. 

Hecig*  8,  608k  Hr.  eOB  (*Aroh.  fingelbeig). 

1888,  16.  Min.  29<k 

Ritter  Johannes  v.  KuGnach  vnd  dessen  Söhne  Eppo  (Eberhard)  und 
Ulrich,  beide  ebenfalls  Ritter,  sowie  seine  Töchter  Anna  u.  Elsi  ubergaben 
su  ihrem  und  ihrer  Vorderen  Seelenbeil  die  Kirche  von  »Nowenkilch*  bei 
Bempaeh,  ihr  Erbe,  mit  allén  ihren  Bechten,  den  Maria -Magdalena- 
Schwppfcrn  oder  den  Reuerinnen  Angustiner-Ordens.  mit  Zu>«timmung  der 
Graleu  Albert,  Rudolf  (^öhoe  König  Rudolfs)  und  Eberhard  v.  H.  Aoi 
sehxiftliebe  Bitte  der  GrBoder  genehmigt  diese  ScfaeDknng,  ale  eine  teamm^ 
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erechte  and  den  Qeiteedienrt  fitrdernde,  ftndolf    BBlMbug,  BiMluf  sa 

iQttanz. 

Neugart,  Cod.  DipL  Allem.  2,  QIO;  GeMhieiiftAd.  SI,  82-88. 


1282.  Mai  8.   (11).  231. 

Die  Grafen  Eberhard  v.  H.  vind  Rudolf  v.  Hab^burff  (des  verstorbeoea 
-Got&id  Sohn)  unter  den  weltlichen  Zet^^en  Bischofs  Rudolf  ron  Goniteu» 
«]•  derselbe  zu  Handon  seinea  Hochstifts  Axbon  kanft, 

Pupikofer,  Ge-sch.  d.  Thurgau'8  1,  2^—27;  Kopp  II.  1,  36d. 

1282,  Dec.  27.   Augustc.  232. 

Eberiiardas  de  H.  comes,  aLs  Zeiure  Kdais  Eadolfa  tur  Oesterreich. 
»Öimer,  Add.  a,  XXXm 

12S3,  Febr.  8  (VL  id.  Febr.)  la  oppido  Thuno.  233. 

Bitter  jEbrtnuuiii  Ton  foldegff  beseogt,  un  Tage  naeli  der  KrOnnn^ 

König  Rudolfs  in  Aachen  {i.  Got.  1273)  Zeuge  gewesen  zu  spin,  wie  Gr.  Eber- 
lurd  T.  B.  die  Schenkung  des  Kircbensatzes  v.  Thun  an  die  Fraueu  t.  Inter- 
ladien  dordi  Anna,  eeine  Oemahlhi,  gutgeheiOen  n.  emeaeit  liabeii  Vidi- 
ans  v.  6.  Dec  1283. 

(Staaisarch.  Bern,  Interlaken.)  Solotb.  WochenbL  1827,  414;  Fontet 
nr,  Bern.  UL  m,  Nr.  357. 

1283,  Sept  25.  (VII.  Kal.  Octob.)  Barilee.  SSå, 

Or.  Eberhard  von  Habsbur^,  Land|^raf  im  ZOrichgau,  thut  kund,  daO 
mit  seinem  uiid  seines  Vetterd  Rudolf,  seines  Bruders  Gr.  Gotfrid  sottsel. 
•Sohn,  desaen  Vogt  er  H^i,  Verlaub  und  gutom  Willen,  die  Minderbröder  das 
flaufl  v.  Gutenburg  ianler  der  Kirche  zu  Laufenburg  zu  einer  steten  ewigen 
Berberge  haben. 

Laofenb.  Urkkb.  D.  3,  Nr.  2'/,;  Herrg.  3.  TAb  Nr.  620  (-Arch.  Laofin* 
l)i  Greiderer,  Germaoia  Francisctina  2,  150;  Kopp  IL  1,  660. 


1284.  335. 

Graf  £berbard  von  H.  t> 
^  »Comea  Ebirhardne,  fräter  ISpiseopi  Constanl  et  fräter  oontitis  Oot- 
fridi  de  Laufenl>erch ,  virtuosus  ooiit  antp  tempuH.€    Annal.  Colmar.  ad 
1284^  ap.  Urstis.  Germ.  Historicor.  11.  19,  31;  Böhmér,  Fontea  2,  19:  dert. 
iLdd.  2,  477;  Kopp  II.  2,  38,  Anm.  6. 

1301,  Hemn.  17.  236. 
Nobilis  vir  Petrus,  filiua  quondam  illustriä  viri  domini  Eberhardi 
■^omitia  de  Kiborg,  domicellua,  advocatua  in  Oltingen,  nomine  dicti  dominii 
4n  Kibug.  F^ienisbeigMrbiiob,  p.  646;  Kopp  U.  Si  88.  Anm.  7. 


Gemeinscbaftliche  Urkunden. 

Hr. 

Or.  Etx^rhard  mit  wlnen  BrQdeni  Ootfr.,  Bod.  IL  Ollo: 

Verpfun  luug  aii  Hoinr.  Blaai  Tt. 

IMIfMIMi  LMlWbQII.  der«   mit  a.  Bruil(>ru  (iotfr..  Rnd.  (zugleich  Vnrmand) 

n.  B.  Mutter  Gertrud;  Vergabung  von  Rinikea  u-  Au 

an  Wctting(>n   .  Tfc 

Tim,  Ang.  1.         dto.         dera.  mit  bbigen,  ebeufalln  fur  Wettingon      .      .      .  M, 
—   —  —         dera.  mit  Ubigen,  ebenfalls  fur  Wettlngcn     .      .      .  8L 

t»§i,  imtl  le.    Zoaagan.    den.  mit  a.  MaUw  Gertrud  o.  t.  Brädem  Ootflr.,  Bad. 

nod  Otto:  v«fg»1miig  voa  attam  te  ttfaa  en  Vra 

DMtaoliorden  TA. 

UM,  —  —  LanftelniTg.  dem  mit  Oblgen :  Vorgabtug  Ton  Ofltora  sv  Altanbuv 

an  den  Deutwhorden   T^ 

H5«,  Dec  6.     Habuburg.     åcn.  mit  r.  Brnder  Ootfr.  n.  Or.  Rndolf  d.  J.;  Schenkung 

an  Wettingen      •  M. 

lafT,  OoC  t.      Ltuen.      deia.  mit  a.  Brädem  UotCr.  o.  Bod.;  UntaTerkauf  in 

 t L 
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Hr. 

UM^  Mal  U.    BoBpMlu    dern.  mit  s.  Brfldan  0«kfk>. «.  Bud.;  LMkanf  Aor  Vogtel 

Kordlchon   92. 

nie.  —  —         —         den.  mit  a.  Bruder  Ootfr.  fdr  WetUngen     .      .     .  M.. 

1359,  Febr.  IS.  Beeelnteln.  den.  nil  e.  Bräders  Ootfr.  n.  Bad. ;  flciM&kuig  an  Moil  fL 

1259,  ,  17.  Maewendeti.  der*,  mtt  Obigen:  8eheBlniiif  in  IbrlMrtlMl  fl. 
UM^  Om.  If.      ÉflKlöh.      den.  mit     Brudera  Rud.  u.  Ootfr.;  Ofiterrerkaiif  en 

Wettlnpcn   149. 

im^lfOV.  4.       iMWk       den.  mil  f.  Vetter  Hurlolf  d.  J.  u.  e.  Brödem  Ootfir.  V. 

Bad.  fur  Hoinr.  v.  Wangco   103. 

19N^  Dee.  19.  OorWnlacL  derH.  mit  Hcinon  Brfldem  Gotfir.  o.  Bud,;  OAtervttiMif 

an  Wcttiiigen   109. 

UU,  Aiif.  96.      MuL      ders  mit    Brttdar  OotflR^  ZMge  får  Bod.  i.  J,  c«ftn 

EnKelbcrg   106. 

laitk  0«t  18.  VnndouUL  den.  mit  Oblgem  :  ScbeDknag  a&  Oappd                .  119. 

li64,T.8ept.34.      —        don.  mit  Obl«em,  f&r  SeUaaa   ISL 

1966.  Mån  IT.  Wettingefa.   den.  fldt  Obtgamt  Sdienfcang  an  Wettliigea  .     .     .  Ul. 

126«,  Not.  8.  Basel.  den.  mit  Oblgem;  Venlcht  m  Omuten  von  Wrttinpron  12iL 
1287,  Jen.  8.          do.          dera.  mit  n.  Brfldem  Bnd.  u.  Ootfr.;  VergabuDti  au  dic 

Johannitf^r  zu  Hobeiirain    IM. 

1267,     ,    95.       Aarau.       der«.  mit  s.  Bruilrr  Ootfr.;  Verkaaf  an  .\arau      .      .  130. 

1367, Febr.  18.     BurKdorf.     der»,  mit  Obigcm  fur  Klmabctha  v.  Kyburg         ,       .  131. 

1367,  Mårz  20.  Glanzonbcrg.  der»,  mit  «.  Brudern  Uud.  u.  Ootfr.  fur  Ceppel  155. 

1367,  April  —    Scckingeo.    ders.  mit  n.  Bruder  Rud..  Zeoge  fur  Rieherd  t.  Glt^res  156. 

1267,  Mat  90.  Olanaenberg.  den.  mit  ■.  Brildem  Bud.  iLOotCr.;  Beleluivng  v.Ga]pp«l  161- 
USr»  Bm.            —         den.  mit  e.  Bruder  Gotfr„  ala  Bftfg*  «.  Xllaia^  fltr 

ValtlMr  T.  Eecbenbacb   tUL 

1267.  —  —         —         detiL  mit  Oblgem.  eU  Zeage  ond  Bieglar  Ittr  mrleb  v. 

Hanenatein   199. 

1371,  Jan.  16.       BMel.       dera.  mit  Obigoui,  ela  Zcoge  fur  Ulr.  v.  Pflrt       .      .  lU. 

1271,  Febr.  17.  — .  dcrn.  mit  OhiKem,  Thcilnehmer  en  der  Fchdo  gwgen  Bani  MS. 
1371,  Aug.  6.           —         dern,  mit  Ol)i^'pm,  Oenehtuigung  elncs  (»utcrvcrkaufli 

an  Bcromuiister   147. 

1273,T.S€pt.24.    Sempach.    ders.  mit  b.  Bruder  Rad.,  Proi;st  zn  Baael,  Milsiegler 

fur  Heinrich  v.  Wangen   iSOl 

1373,  Jan*  IS.     ZAriob.      den.  aoU  mit  Obigem  einen  Bcbledaspruch  zwlacbmi 

Mnri  nnd  Sellnau  ntiflzlren   lU. 

U7S,  —  —      Bnub     dm.  mit  Obigemi  Stiftniis  aiaer  JahrMltau  Watttng«B 

tar  dan  t  Ootfr.   ISIl 

]llT4»S9vlll.      Sflrldt      dera.  mit  ■.  Bruder  Bvdn  Blachof  zu  Conatanx.  n.  a. 

NeffBn  Rad. :  OdterTerkanf  an  WetUngen  .1(4. 

CSraf  Wer99ery 
Sohn  des  Grafen  Rudolf  des  ältern. 

ttoA  fvt  ém  SOi  ^nli  ISIS  In  JngandUdiam  Altar. 

Wird  erwähnt: 

a)  In  folgenden  Brlefen  aelner  ADgehörigcn: 

1363,  Juli  90.  Laafenburg.  Die  Urafon  Ootfrid,  Kudolf,  Otto  ond  Eberhard  t.  H. 

uebst  ihrcr  Mutter  (icrtrud  TtCgtbaB  MIB  llaalanhall 

de»  t  Wenier  an  Wettingcn   79. 

tSBS,  Aag:  1.         da         deagloicben   80. 

19BI.  —  >~         —         Dieaelben  beatätigen  diese  belden  Scbenkangen  81. 

b)  Xm  Neorol.  Wettiog.  bei  Harig.  i,  339;  3.  839:  .Comee  Wemberu  praeCati  Ba^ 
dolpU  flUua.  beneftetor.* 

Graf  Otto, 

Sohn  des  Qrafen  Rudolf  dc»  ältcrr. 
(UMb  dam  1.  Aa§.  iMé,  TMmnthUeh  125^  nnd  nocb  mlnda^ihxlg  ▼eratottanV 

ISSS^  —  —     flaintn.     Or.  Otto  mit  aeinen  Brddern  Gotft.,  Bttd.  «.  EbflllL; 

Verpfåndung  gcwi.<i8er  Einkänfte  Im  Sameothal    .      .  fl. 

iSttt  Jvlt  SO.  iMSnilmrg.  dera.  mit  t>  brudern  (iotfr,  Rud.  u.  Eberh.  nebat  der 

Mutter  Gertrud ;  Yergabuug  von  Ryniken  und  Aa  &n 
Wettlngen  ....  '9. 

1989,  Ang.  1.  Laufenburg.    dera.  mit  Obigen,  ebonfalls  fur  Wettingen      ...  80. 

1353.    —    —         —  den.  mit  Obigen,  ebenfalla  fur  Wettingen      ...  SL. 

1364,  Joni  16.    Zoftageo.    dere.  mit  a.  Halter  Oertrad  o.  a.  Brudam  Ootffe.,  Bnd. 

Q.  Zberb.;  YmtiAvn§  von  Ofltam  Im  Bifaa  an  dra 
Destaoborden      .........  74.. 
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firar  laMf  111.  uid  Wuh%A  BappemiL 

1270,  Juli  15.  Geburt  dea  Gr.  Rudolf.  (S.  Reg.  Nr.  139.) 

1291,  Juli  31.   (Fritag  nach  Santo  Jacobi.^  tult).  237.. 

Gr.  Rudolf  v.  H.,  Mit3iegler  oinos  Briefi^  des  Lutold  v.  Regensberg 
d.  alten,  wolclu-r  an  Heinr.  Brachsberg,  Mönch  in  Rheiuau,  eine  Hube  za 
Nache  (Nack)  verkauft  hat. 

Cod.  dipl.  Ahenaug.  bei  Zapi  1,  488» 

U\ut  Pfiuidrodel  tteben  dem  jimgen  Grafen  Rndolf  t.  H.  800  Mark 

za  Pfand. 

Arch.  f.  Schwz.  Gesch.  1,  143;  Geschichtefrd.  1,  307;  Kopp  11.  1.  596. 

1294.  Septbr.  18.  (Montag  n.  C.  Fraueii  dult.)  239. 

ze  Rinowe  in  d.  Kloster. 
Lfltold,  Frcier  v.  Regensberg,  verkauft  dem  Grafen  Rudolf  v.  H.,  seinem 
Oheiui.  St  iro  Hnrg  zu  Balbe  nut  allén  Giitera,  die  dazu  gehören.  sowie 
edJen  und  ucedleo  Leuten  om  lti34  Ma^k  loth^pes  Silber,  Scbaffbaaaer 
Oewicht. 

Herra.  8^  554,  Nr.  672  (*A>di.Tlueng8n);  BObmer,  Add.  2,  478;  Kopp 
III*  If  128. 

1295,  April  30.  (Tn  vigilia  Philippi  et  Jacobi.)  ap.  Lofonberch.  240, 

(5r.  Rudolf  v.  H.  bo-tätigt  den  Johannifprn  in  Buhinchon  die  VOB 
seinem  Väter  Gotfrid  gescbenkt  erbaltene  Uotetätte  Waasen  (aream  .  .  . 
qnae  didtar  In  Cespite)  zu  Laufenburg. 

Herrg.  3,  556.  Nr.  073  ('Arch.  d.  Commende  Leuggorn)i  Analeota 
Hehet  Habsb.  p.  83;  Böhmer.  Add.  2,  474;  Kopp  Ul.  1,  123. 

1295,  Aag.  1.  (KaL  Ang.)  In  elanttro  Monatt  Bheinacu  2iU 

RuotIolfu3  Conies  de  Habspnrch,  Domicellu.'».  al^  Zpus^o  tur  LutoM  von 
B^ejuberg  beim  Verkauf  der  Holstatt  (curtiiuj  Lachinon  (sitam  m  vicxoo 
caatri  EQaaaperch)  an  daa  Sloater  St.  Kasien. 

Herrg.  %,  557.  Nr. 674  (« Aroh.  St.  Blanen);  Kopp  DL  1.  122, 8;  128  4. 

1296,  Febr.  17.  (an  dem  Freitage  nach  der  alten  242. 

▼aaenaeht.)  Mael. 

Graf  Rndolf  v.  Habchspur^'  ist  rait  Graf  Volmar  von  Freiburg  und 
andern  Edlen  dem  Gråten  Hernuu.n  von  Honaberg  BQrg^  gegen  Biachof 
Peter  von  Basel  för  200  Mark  Silbers,  Betrag  des  vom  Homberger  dem 
Gotte»han8  von  Basel  zu^efägten  Schaaen?. 

Arch.  d.  ehem.  Bistn.  Ba^el,  Livré  des  fief^  nobles  fol.  43;  Herrg.  3, 
568,  Nr.  676  ClBiachöfl.  Baaerscheä  Archiv);  Trouillat  2,  612,  Nr.  478; 
Kopp  IIL  1,  128  (mit  Datum  Tom  22.  Febr.) 

1296,  Apr.  12.  (II.  Idus  Aprilis.).  In  oppido  Rappieschwiler.  -245. 

Rndolfus  comcs  de  H.  et  dominuB  in  Raij[>reN(  hwil  und  Eliaal>eth, 
Gitta  v.R^(ipr^w.',  beurkunden,  diG  Heinrich,  \  ogt\.  Dunrten,  Bitter,  die 
v<m  ihnen  zu  Lehen  riibrende  Lutzershube  in  Oberdunrten  mit  ihrera 
Willen  dem  Kloster  ftUti  verkauft  habe.  (Vergl.  dea  daherigen  Kaufbnef 
vom  11.  April  Herrg.  8^  569,  Nr.  677.) 


1  U«t>tr  di«  VifcrehelicbiiBg  des  Or.  Bndoli  mit  £linbeUi  v.  Bappertwyl  vgl.  Kopp 
nt.  1,  iif,  Amm.  •  «.  urkk.  n.  p.  tt. 
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Herrg.  3.  560,  Nr.  678  (•Ardi.  d.  KL  Rflii);  BOhiur,  Add.  2i  474; 
Ko|>p  Ui.  1,  123. 

1296,  (Tor  8ept  24.)  Actam  Capellae,  sigillatum  vero  HL 

Thuregi  et  in  Rapr*33wile. 

(Elisabeth)  Comitisaa  de  Kapr»  swile,  conjugalis  nobilis  viri  Hudolphi, 

Coraitis  de  Habsburg,  als  Mitsiegleriu  cinea  fitriefs  der  Aebtissin  Elisabeth 

v.  Ziirich,  wodurch  ein  ScbiedKspruch  zwischen  Ileinr.  u.  IJlr.  Koller  in 
FäUanden  u.  dem  Conversbruder  Wern.  äpies  in  St.  Urbau  verurkundet  wird. 
Soloth.  Wodwnbl.  1888,  215. 

12Ö7,  Sept.  245, 
Gr.  Rudolf  v.  H.  Binunt  Antbeil  an  der  beabsichtigten  HeerlUirt 
König  Adolfs  v.  Nassau  gegen  Frankreich;  diesfållige  T^erung  in  der 
Nähe  von  Frankfurt  a.  M.   Die  Fabrt  wurde  im  October  auTgegeben. 

Cbrist  KQchenmeister  in  der  Helv.  fiibl.  5,  8();  Bfitamer.  Besr.  188: 
Add.  2,  474;  Kopp  UI.  1,  m  244. 

1298,  Ang.  (ZinBtaff  n.  Mitte  Ongrten.)  BappreHhtnL  Hå, 

'  Gr.  Riidolf  v.  H.  und  Herr  zu  Rappreschwil ,  und  Elisabeth,  Gräfin 
T.  fi.  und  Frau  zu  Hapur^  beurkundeu  einwilligend,  dali  Peter  v.  Rambach 
du  Ton  ihnen  rfUireDae  Ibmmerleheii  va.  Oberdiiiirteii  dem  Ootteshaus 
Bfiti  verkauft  habe. 

Zeogen:  Der  Kiichher  v.  Jonen,  Heinr.  ab  dem  Tum,  Rud.  v.  Kloten, 
Héiiir.  w  EbDOt,  Hug  Bmn,  Hugo  IfanaG,  Heinr.  Buni,  Heinr.  Triiuli,  U. 
T.  Grunow  und  Heinr.  der  Anno. 

(In  der  Urk.  bei  Herrg.:  am  Zinstag  ze  mitten  ougsten.) 

Herrg.  3,  505,  Nr.  085.  (»Cod.  d.  Kl.  Ruti);  Böhmer,  Add.  2,  474. 

1298,  Sept.  6.  (Samstag  v.  FrauenmeO  zu  Herbut.)  247. 
Gr.  Rudolf  v.  U.  urkundet  und  g«lobt,  dafi  er  die  BQrger  zu  Laufen- 

burg  an  dem  Umgeld,  welcheit  sia  aufgesetst  haben,  niemals  mit  »sohleohten 
Dingen  beschweren*  werde  und  tlafi  sie  es  nach  ihrer  Stadt  Nutzon  und 
ihrem  Geiallen  solleu  setzeu  und  eutsetzeu  könuen.  WoUen  die  iiiir^er  dm 
Umgeld  ablOeen  eder  sa  ihrem  gcmeinen  Nutzen  etwas  änders  damit  thun, 
so  solie  er  ihnen  solches  wohl  gflnnen  imd  ne  "''i»mftH  danui  gefikhrden 
noch  dauiit  l>e8chwereu  können. 

Lanlfenburg.  ält.  Urkkb.  S.  30b;  Stadtb.  D.  P.  5,  Nr.  4. 

Heng.  8,  566,  Nr.  686  (*Arohiy  LaafenUirg);  Bdhmer,  Add.  2,  474. 

1299,  März.  23.  (Montag  v.  Mittefasten.)  Zflrieh.  24S. 
Gr.  Rudolf  v.  H.  und  seine  (lemahlin  Elisabeth  j^estatten.  im  lieiseiu 

Ton  Geistlichen,  Kittern,  Biirgern  u.  Dienstleuten ,  iit^er  verschiedeiie  vor 
Tier  Jahren  durch  Frau  ÉUaabeth  mit  Handen  ibres  gerichtlichcn  Yogtee, 
des  Grafen  Hug  v.  Werdeiiberg,  sowie  ihrer  Kinder  Weruhor,  Rudolf,  Ludwig, 
Gftcilia  und  Clara,  an  Burger  ron  Ziirich  (Rudolf  v.  Beggeholen,  Kudger  v. 
Werdegg  u.  Wiiee)  TerftuOerte  Gilter  bei  WbUeiatt  —  Urk.  d.  FVan  Etisabeth, 
Grafen  LudtvigB  seligen  Wirthin  v.  Homlxrg  u.  F^HUB  Haprri  ht-wile,  d.  d. 
sur  Neuen  Baprecbtewile,  II.  Uornun^  12^  —  die  Verlcihung  als  Maonlehen 
in  weitere  Hand  (an  Hermann  Menidorff,  Badolph  Spiohvart  d.  OulteB, 
Bndolf  Snell  und  Rudolf  v.  dem  Brunnen). 

Siegler:  Der  Graf,  die  Gräfin  und  der  v.  Werd^g. 

ArchiT  Binriedeln  V.  23;  3,  10  u.  3,  12;  Bins.  Reg.  120  u.  129;  Mohr, 
Schw.  Beg.  (Eindedeln)  1, 15;  BOhmer,  Add.  2,  474;  Kopp  IIL  2,  268. 

1299,  Naeh  ApriL  H9, 

Gr.  Rndolf  v,  H.  und  Fraa  Elisabeth  von  Bapperswil  treten  vor  den 
Abt  Johannes  in  den  Einsiedeln,  um  gemeinsam  mit  den  Vogteien  Qberdie 
Höfe  Erlenbach,  ötala,  Pfeffikon  und  VVolemu  belehnt  za  werden. 

BintieddB.  altee  Urbor.  p^  29a;  Kopp  UI.2,  265;  den.Urkk.a.  p.48. 
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,       laOO^Juk?.  (MonMiid«8ii.d.swelften  Tagen.WieiuiMht)  9Sf^ 

Ziirich. 

Elisabeth,  Gräfin  v.  Habsburg  und  Frau  z.  Kaprechtawile,  mit  Hand 
nod  WiUen  ihres  Gemahls  and  Sonnes,  der  Grafea  Rudolf  y.H.  u.  Wernher 
TOn  Hornberg,  und  in  Gegenwart  des  Hermann  d.  jiingern  von  Bonstetten, 
des  Landrichters  im  Thurgau,  Terpliindet  Herrn  Uenuann  v.  Landenberg, 
Marschalk  xa  Oesterreich,  ima  Herrn  Hermann ,  aeinem  Sohne,  Kirchherm 
«u  Staufen,  aiff  die  Zeitdauer  von  funfJahren:  Burg  und  Stadt  Greitensee, 
mit  deoi  Glattsee,  mit  den  Höfen  zu  Vellanden,  Mur  und  Niedeni^ter,  mit 
dem  Laubishof  %.  Uster,  zu  welchem  der  dortige  Kircheneatz  gchört,  mit 
den  Hoten  zu  Nesainkon,  Neningkon,  Werinkon,  Schwerzenl)ach ,  zu  Hof 
und  mit  der  Maier  Gut  zu  Bertsciiinkon,  worauf  bereits  500  Mark  bilbers 
erlt-gt  nnd.  Dm  noeh  fehlende  sechste  Hundert  eoU  friiliere  Venatsnngen 
ledisen  und,  wenn  es  nicht  binreicht,  80II  das  Pfand  um  aoviel  erhuht 
werden.  Daza  fugt  die  Gräfin  die  Leute  in  beiden  Diibelndorf,  die  an 
Baiureohtawile  geMien,  and  Leote  on^  Goter  vnteilwlb  dem  Rofbaeh  bis 
WVt^inkon,  himib  bis  Kaiserstuhl  und  Baden  und  wiedcr  hinauf  an  den 
Hofbach,  von  Eggbexg  bis  Glattsee,  welohe  an  die  Uerrschaft  Haprecht^wile 

£3hören,  bei;  was  daTon  Eigen  itt»  wird  den  Ibdden  sn  Pfiuad  gegeben,  die 
ehen  hiu^^gen  werden  des  Marscb.ilks  Sohne  und  den  Rittivni  Johuinet 
äcböaen)>erg  und  Uermann  v.  Hohenlandenberg  geliehen. 

Mitriegler:  Herr  Hernmnn  Freie  v.  Bonstetten  d.  jflngere,  Landriehter 
im  Thurgau.  Zeugen:  5  Zurcher  Chorherren,  die  Ritter  Rudolf  d.  Miilner 
ond  Heinrich  Rumlang  v.  Ziirich,  Walter  v.  Arwangeu,  Ulrich  d.  Reiche, 
Borghard  v.  LiebegK,  Joh.  v.  Kiimlai^;,  Kicol.  Kneg.  Bärger  v.  Ziirich, 
J^mold  Trutmann,  %cht  Balb,  Heinr.  d.  Amnua  Baprochtewile  ond 
Ulr.  der  Heiden. 

(StiiUarchiv  öt.  Gallenl  Von  Arz,  Gesch.  v.  St.  Gallen  II.  5,  e; 
Xopp  m.  %  264.. 

1300.  Jan.  23.   (X.  Kal.  Febr.  Ind.  XIII.)   Thuregi.  251, 

Gr.  Eudolf  v.  ti.  gestattet  durch  Fertigung  seiner  Hand ,  daQ  Ritter 
Beimrieh     Winkelriet,  genanat  Schrotan,  eem  Dieaatnann,  von  eeiaai 

LehengQtern  zu  Stans,  Huochs  und  Alpnach  soviel  ihm  bfliehc  tur  seia 
und  aeiner  Eltem  Öeelenheil  an  das  Kloster  Engolberg  vergaben  uiöge. 

Herrg.  3,  581  Nr.  689  (*Archiv  Engelberg);  Böhmer.  Add.  2,  474 i 
Kopp  111.  8,  950;  dera.  Urkk.  II.  p.  40. 

130O,  April  14.   (Miltwoch  111  der  0.4erwoche).    Zflrich.  252. 

Or.  Badoli  t.  H.  beurkuudet,  daU  Peter  v.  Rambach,  aU  Vogt  seiner 
Broderatochter,  anf  den  Wallasee  zu  Gnnsten  des  Kloeters  Einsieaeln  vei 
aehtet  habe  gegen  4  Mark  Sill  i  r,  Zilrcher  Gewicht, 

Mohr,  Schw.  Beg.  ^Eiotfiedeiuj  1,  15,  Nr.  134;  Böhmer,  Add.  2,  474. 


1800,  Juni  flO.  (Montag  n.  Mitte  BrachmonBt.)  Kensingen. 

Ritter  Ludwig  v.  Berkheim  und  seine  Brttder  Conrad  und  Wernher 

feben  die  Burg  Limburg,  die  ihr  Vätor  Kuno  von  dem  Gnifen  Hudolf  v.  H. 
urch  Kauf  an  sich  georacht  hatte,  mit  alier  Zogehörde  an  ihren  Herrn, 
den  Gråten  Egon    Traiboig,  xa  Lehen  aaf  und  empfiingen  sie  yom  ihm 
vieder  als  solchf^s. 
Mone,  11,  243. 

1300,  8ept  15.  (Donnentag  n.  St  Begelon-tolt)  Ziiricb.  ZSL 

Or.  Rudolf  v.  H.  mit  Andern  als  Zeuge  för  Herrn  Hartmann  d.  Meier 
▼on  Windegge,  Ritter,  welcher  seiner  Ehegattin  Gertrud,  Herrn  Hermanns 
des  Marschalls  v.  Landeuberg  Tochter,  gewisse  Giiter  als  Ptaud  einsetzt. 

Mehr,  B«g.  (Saxgans)  p.  81,  Nr.  114. 
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1300.  255. 

Habtburgiicber  Scbnldbrief  wegen  des  Zolles  xu  FlQelen.  SohttarchiT 
Innfibrnck;  Anz.  f.  schwz.  6.  q.  A.  9.  60. 

1301,  Nov.  29.   (St.  Andreaa-Ahend.)    Brngg.  256. 
Berchtold  der  Schenk  v.  Castelen,  Kittcr,  verkaoft  an  die  Gebriider 

Albrecht  und  Egbrecht  v.  MQlinen  mit  dem  Bnrgstall  ku  Wildenatein  and 
dazu  eehörendcn  Giiterr,  Iieuten  und  Rechten  unter  An3erm  at.ch  den 
Albrecht  Lini^gin  u.  Conrad,  den  Meister,  seiuen  Bruder  und  dereaScbwester- 
SOhne^  fEUr  Lehen  von  seinem  Herrn,  Graf  Rudolf  y.  IL,  und  Albrechtea 
Lindes,  auch  fiir  Tichon  vom  gen.  Ilerni  v.  Habsbiii|g,  nnd  Bwar  all  einem 
Vofftmann  des  Gottedhauaes  v.  StraUburg. 
Solotli.  Wochenbl.  1881,  548. 

1301,  Nov.  29.   Brugg.  257. 

Bitter  Bcrcbtold  d.  Schenk  Caateln,  verkauft  Tor  Herrn  Werner 
Wolen,  Ritt«r,  und  violen  Hiirgern  seine  Murgatatt  zu  Wildent^t^in  mit  den 
im  Dorfe  OberBacht  dazu  g^hörenden  Leuten  und  Rechten,  aU  lediges 
Eigen,  sovrie  einige  Leute,  sein  Lehen  vom  Grafen  Rudolf  v.  H.,  um  110 
Pfund  Pfenni«;e  an  Albrecht  v.  MOlinen  u.  E^breeht,  des  Yerttor benen  Hen 
Albreobtfi  SObne,  zu  Winterthur. 

Soloth.  Wocheubl.  1831,  548;  Kopp  III.  2,' 301/2. 

1.302,  März  12.  (Montag  v.  d.  Palmtag.)  T^ufenburg.  258. 

Hen  Ulrich  v.  Gutenburg,  Ritter,  erhält  die  Giiter  zu  Uohiiol,  die  da 
bnwent  Conrad  Walpreeht,  Uolrick  der  Leman  n.  RAdolf  Reinhard,  die  er 
von  dem  Grafen  Rudolf  v.  H.  bibher  sa  Lehen  ionogehabt  hatte^  TOn  dem- 
selben  zu  einem  ledigen  Eigen. 

Hone  8,  868. 

1302,  Juni  21.  Aarau.  259. 
¥rtLU  Anna,  Herm  Rudolfs  Wtib  t.  Rnehenstein,  yerkanft  die  Borg 

Oaeteln,  welche  theilwei-f  ihr  ledigea  Eigen  ist,  und  audere  Göter,  die  sie 
Ton  Herrn  Berchtold  d.  Schenken,  sowie  solche  im  Banne  zu  Tc^em,  die 
sie  von  den  Herzogen,  und  audere  im  Uanne  zu  Rinach,  die  sie  vom  Chrafen 
Rudolf  v.  H.  zu  Ffand  hat,  mit  Hand  ihres  Oheims,  Herm  Hartmauns  v. 
Baldcgg,  des  ihr  von  ihrem  VVirthe  gegebenen  Vogtes,  an  ihre  'lochter 
Clarita.  Vidimuä  d.  d.  Ziirich  27.  Nov.  134G. 
(StaatearehiT  Aargan).  Kopp  Hl.  2,  802. 

1303,  Mai  19.  (Xii^.  Kal.  Junii.)  Anagnie.  $60. 

Fapet  Bonilks  ertheiH  anf  Anraehen  König  Albreebts,  dem  Qrafim 

Rudolf  v.  H.  und  der  Frau  Elisalieth.  Grftfin  Raprechtawilcr.  dessen  Ehe- 
gattin,  —  welche  beide,  da  der  letatem  verstorbener  Kheeatte,  Graf  Ludwig 
Honenberg  (Hornberg),  dem  Grafen  Rudolf  H.  »in  tertio  eonsanguin]- 
tatie  gradu*  verwandt  war,  zu  einander  im  vierten  Blutsverwmidt  .  liaTts- 
grade  stehen,  —  nachträglich  die  iiir  die  rechtmft&ige  Erbfolge  ihrer  Kinder 
erforderliche  Verwandtschaft^dispend. 

(Vatiruii.  Are  hiv).  Kopp  m.  1,  825»  Urk.  87e;  WirtenbeigitefaA  Jahr- 
bQcher  1859,  p.  144  f.  Note. 

1804,  Jan.  81.  (IL  Kal.  F«  br.  Ind.  II.)   Sempach.  261. 

Graf  Rudolf  v.  H.  verzichtot  aut  die  ihm  zustehenden  Ilechte  bezOgUch 
gewisser  Giiter,  wek-he  Walter  und  Mangold,  Söhne  des  sel.  Edlen  Berthold 
▼.  Esdribadl,  dem  Kloster  St,  Katharina  (Eschenbach)  verkauft  haben. 

Zeugen:  die  Ritter  Hartm.  v.  Hunaberg.  Ulr.  v.  Gutenburg,  Lutold  der 
Munch,  Hartm.  v.  Ruda,  R.  v.  Trostberch.  Siegler:  Gruf  Kudult  v.  11.  und 
Walter  E. 

Herrg.  8,  587,  Nr.  696  (*  Azch.  d.  £1.  Eachenbachji  Kopp  UL  2,  279. 
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1305,  Aug.  16.  ze  Rapertswile  \iffen  der  Burg.  262. 

Graf  Rudolf  v.  H.,  Herr  z.  Raprochtawile,  utid  Kli^iu^eth.  Tirafin  z.  R., 
ffcben  »mit  Johanses  unsers  Sunz  Hant«  den  Spitalbriideru  zu  Uubiukon, 
oie  ihretwe^*  n  in  der  Stiult  Rapreebtswile  Schaden  genojninen,  ihren  Hof 
!•  Rickenbuch  zu  rechtom  Eigpn. 

(Haus  Uuobikou,  jetzt  Staatäarcbiv  Zuricb).  Kopp  Ul.  2,  2^)4;  ders. 
Uxkk.  II,  p.  4& 

13a5.  Dec.  29.  Zttrich.  2$$, 

Yor  dem  Grafen  Rudolf  v.  H.,  Landgraf  ira  ZQrichgau,  welcher  zu 
ZQrich  uuf  der  Hofatatt  oei  *^t.  Ppters  Kirche  zu  Gericht  s»itzt,  bestäfi;^'t  Ita 
T.  Hombcrg,  des  venstorbenen  (iralen  Herumnn  v.  Hornberg  itcbwester  uud 
Gemahlin  aea  Grafen  Priedrieh  Toggenburcr  d.  jiingeni,  den  yon  ihrem 
Gatten  mit  Biscljof  Pctrr  v.  Buarl  uni  2100  Xlark  SiTbin-s  zu  Handen  de» 
dortigen  Hochstitts  abgescblossenen  Verkaof  der  Stadt  Liestal,  der  Vcste 
Neu-RomberK,  dee  Hofet  Ellenwiler,  towie  allnr  Gflter  und  Rechte,  die  ^ihr 
au8  der  Erbscnaft  ihrer  Vordi-rn  und  ihres  Brudcrs  Ilennann  angefallen  sind, 
mit  eioziger  Aosnahiue  des  Zolls  und  der  Eisengruben  im  Frickgau. 

Brucnier  975;  Kopp  II.  3,  265;  den.  Urkk.  II.  47,  Anm.  8. 

l3tM],  Nov.  25.   (St.  Katherinen-Tag.)  Bnick  im  Argotw.  2S4. 

Die  Grafen  Wemher  und  Ludwig  v.  Hornberg  verkaufen  alle  drei 
fim^a  zu  Wartenberg  bei  Baael,  mit  dem  Hof  untl  dem  Kirchensatz  zu 
Muttenz.  mit  der  Hard,  mit  dom  Twing  und  dem  Bann  Ms  mitten  in  die 
Birs  und  allem  Gut,  das  zu  den  Burgen  gehört,  die  sie  von  dem  Gotteshaus 
sa  StraBburg  zn  Lehen  gefaBbt  haoen,  an  Könt^n  Elisabeth  von  Rom  su 
Handen  ihrer  Kinder,  der  Herzoge  von  Oesterreich ,  um  17<M)  Mark  Silber» 
Baalor  Gewicbt.  tSobald  die  in  drei  Raten  su  entrichtende  Zahlung  fbia 
Martini  1807)  erfolgt  ist,  findet  die  Ueborgabe  der  Buie^  statt,  zn  welcnor 
anch  Graf  Rudolf  v.  H.,  der  Mitbesiegler  des  Biiefes  itt,  in  Abwesenheit 
Graf  Wemhers  Gewalt  hat. 

(k.k.  geh.Arch.  in  Wien).  Argovia  V,  13:  v.  Wysa,  G.  (Gr.W«raerY. 
Hornberg  (Mitth.  d.  Antiq.  Ges.  in  Z.  ^V)  p.  a)j  Kopp  II.  8,  884; 
den.  Urkk.  II,  47. 

1308,  Oct.24.  (I>onnerstagT.8t.SinioniuJiida.)  Lanfeuberg.  265* 

Heinrich  Schivi,  Sohn  dos  gol.  ^fanrrrild  Schivi,  Burger  z.  Laufenburg, 
ond  seine  ^chwester  Katbarina  bekennen,  dali  «ie  vor  Rudolf,  dem  Vogt 
Ton  GrOningen,  der  m  Lanfenbnrg  an  des  edeln  Herm  Grafen  Rndolf  ▼.  H. 
Statt  zu  Gericht  saO,  uik!  vor  Ratli  u.  Hurgern  z.  Laufenburg  an  das  Stift 
hU  BUuien  iHr  60  Mark  kilben»  verkauft  haoen:  da^^  Dorf  zu  iSchadobridorf 
md  8  SdrapoMB  in  dem  Dorfe  zu  Hirdorf  sammt  ZugehiSrde.  . 

1309,  Apr.  10.  266. 

Gräfin  Elisabeth  v.  Rapperswil,  Ehegemahlin  des  Grafen  Rndolf  v.  H.  t. 

>Apr.  IV.  Idus:  Elizabeth  clie  Graffin,  vnser  Stiffterin- .  Excernta  ex  Necrol. 
monast.  Wurmspacensia,  Herrg.  3,  b4U.  VergL  auch  Herrg.  1,  237;  Kopp, 
Ofkk.  Il,  48—^49. 

1810,  Januar  31.  267. 

Or.  Bndolf  t.  H.,  Magister  Ulr.  WoHleibscb,  Cnstos  t.  Zfirieh,  Hartm. 

T.  Baldegf^,  Heinr.  v.  Kiinilarip,  Ritter,  und  Heinr.  v.  Schlatt  entacheiden 
einen  Streit  zwischen  Job.  u.  Hartm.  v.  Cloten  und  dem  Kloster  Oetenbaoh. 
(AxeittT  Zllrieb). 

1310,  Febr.  24.  (Sexta  Kal.  Martii.)  Thuregi.  268. 

Or.  Bndolf  fiL  (Ibeitragt  um  seiner  Eltem,  seiner  Terstorbenen  0«- 
aaUin  BBsabeth  und  seiiiee  eigenen  Seelenheilt  willen,  das  Pationatsreebi 
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der  Kirche  in  Dieiikon  mit  dem  Prrisontationsrecht  ia  dra  Kapellen  Uldori 
und  Spreitenbach  an  dtis  Kloster  Wettuagea. 

Gedr.  Aroluv  Wettingen  p.  341 ;  Herrg.  8, 508,  Nr.704  (*Aveb.  Wettiagen). 

1310,  März  23.  (X.  Kal.  April.  Ind.  VIII.)  ConsUutie.  269. 

Gebhftrd,  Propst  v.  StraGburg,  als  Vicariua  in  temporalibus  des 
Bischofr  Gerhard  v.  Constanz,  urkundet,  daO  die  Grafen  Uudolf  r.  H.  und 
.Tohann,  sein  Sohn,  um  durch  Vermehrung  des  Gottcshauses  das  Seelenheil 
ihrer  Voreltern  und  der  Geuiahlin  Elisalwth  zu  berathen,  mit  seiuer  Ge- 
nehmigun^  der  Kirche  Jonen  bei  Rapperswii,  deren  Lehenrecht  den  habsb. 
Grafon  geoört,  einea  eigenen  Prieeter  fttr  die  Sonn-  n.  Feiertege  geetiftei 
haben. 

Siegler:  Propat  Gebhard,  Crraf  Rudolf,  fÖr  sich  und  »eincn  Sohn  Tder 
kcin  Siegel  hat)  und  (auf  AnHUchfn  dor  Grafen)  auch  Abt  .Toh.  v.  Kiusieaeln 
und  die  Biirgermeiiiter  der  ätadt  Kapperswiie.  (Stadtarchiv  Eapueniwil). 

Herrg.  8,  585^  Nr.  705;  BOhner,  Add.  %  474;  Kopp.  Urkk.lL  p.  48. 

1310,  M&i  1.   (St.  Walpurgen-Tag.)   Zflrich.  270. 

Gr.  Rudolf  v.  U.,  als  fiilrge  mit  Andern,  fur  200  Mark  Silber,  ZCbricber 
Gewicht,  welche  die  rOm.  KOnigin  Elisabeth  und  ihr  Sohn  Lfipolt  dem  edlen 
Manne  Rudolf  v.  AHaiich,  welcher  dea  edlca  Mannes  Uudolf  Hewen 
Tochter  Benedicta  geehelicht  hat,  als  Ueimäteuer  verschrieben. 

(8.  g.  Finaas-Arch.  Zflrich).  AivpTia,  V,  21;  Kopp  IV.  1,  104.  Anm.  8; 
Blesler,  FMenbeig.  Urkkb.  IL  40,^r.  58. 

1810,  Ifa!  1.  (Kalendii  Maji.)  Thuregi.  X7L 

Gr.  Rudolf  T.  H.,  »tunc  Advocatus  provinciaUsc,  mit  Andern  als  Zeuge 
im  Hriof  des  röm,  Königs  H«'inrich  VII.,  mit  welchem  dersoUn^  dom  Kloster 
St.  Gallen  die  Stadt  \VYi  (oupidum  Wjla  situm  in  Turgova)  zuerkeunU 

Herrg.  8, 697,  Nr.  706.  (*T8ohadi*tohe  Sammlung  aof  SeUo8  Ore^ang). 

1310,  Maill.   (.MoQtug  vor  St.  Pancratien.)   Zttrckh.  272. 

Or.  Rudolf  v.  H.  verbiirgr  sich  der  Frau  Adelheid  t.  Regensberg, 
Wittwe  dc8  Herm  Ulrich  selif^en,  welcher  er  die  Burg  zu  Balbe  ura  15  Manc 
verkauft  hat,  dafi  sein  Sohn  Johann,  »wenn  er  zu  «einen  Tagen  komme«. 
die^e  Burg  aufgeben  und  daraut  verzichten  »olle.  Die  Grafen  NV^ernh.  und 
Ludw.  v.  Hamburg  (Hornberg]  und  Ritter  RQdiger  v.  Wertenegg  ▼nrbOrgea 
tioh  fiir  den  'Podfall  doa  Graien  tnr  den  richtij^eii  Vollzuj^ 

Herrg.  3,  5^8  Nr.  70ä  (*  Arch.  Innsbruck);  Böhmer,  Add.  2,  474;  Kopp, 
Urkk.  IL  p.  48. 

1310,  Oct.  6.  (St.  Fiden  Tag).  273. 

Gr.  RudoV  H.  gibt  dera  SpitaV  zu  Sehaffhaneen  die  Eigenechaft 
eines  Gutchens  zu  Lotstetten. 

Herrg.  3, 699,      709  ('Stadtarch.  Sohaffhaosen);  B<^hmer,  Add.  2, 474. 

1810,  Oct  6.  (St.  Fiden  Tag).  In  des  Mancssen  hofe,  Zttrckh.  271. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  verzichtet  zu  (lunsten  der  Kirche  Ziirichs  auf  einen 
von  ihm  bisher  zu  Lehen  gegangcuen  und  nunmchr  von  Herrn  Rudolf  dem 
Mfllner  sn  diesem  Zweck  ihm  aufgegebenen  Hof  zu  Schlieren. 

Heng.  Z,  600,  Nr.  710  (*8ehenchier'eche  SanunL);  BOhmer,  Add.  8. 474. 

1810,  Oot  17.  (Freitag  naeh  St  Gallen  Tag).  Zflrich.  275, 

Herr  Ltttold  v  R(  ^^ensberg.  Herm  Ulrichs  sel.  Sohn,  Freiherr,  im  Conr 
stanzor  Bisthum,  urkundet.  oaG  er  seiner  Mutter  gelobt  habe,  die  Mann- 
lehen,  die  ihm  sein  Vätor  hinterlaasen  habe,  nicht  zn  verkaufen  oder  za 
verpfiinden.  Hiezu  sei  er  dadurch  bewogen  worden,  daQ  ihm  seine  Mutter 
die  Mannlehen  vom  Grafen  Rudolf  ?.  H.  nm  60  Mark  Silbeia  erledigefc  habeu 
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Zeugen:  Johannes  der  Leutpriester  v.  Wenningen;  Herr  Haor.  Lon» 
koft.  Pilgrim  t.  Jestetkn,  Ritter,  u.  Joh.  t.  Zollinkon. 

FBr  Lfitold    Regensberg  siea^In  wine  Yettern:  Hor  Jae.  von  War^ 

Glnuirat  von  Tengen  u,  Heinr.  v.  Tengen. 

(Oubemialarch.  Innsbruck).  Anz.  f.  schwz.  G.  u.  A.  9,  58;  11,  9. 

1310,  Oct  27.   (St.  Simon  ii.  St.  Judas  Abend).   ZOrich.  276. 

Gr.  Eudolf  v.  H.  eönnt  auf  Bitte  der  Frau  Adelbeid  v.  Begeosbeig 
Jobaiiii  dem  Ghndever  me  Letaiolge  aeiner  TOehter. 

HéRg.  3^  601.  Nr.  712  (•Stadtardi.  Scbafiluuuen);  BShmer,  Add.  fl;  474 

1311,  Juli  11.  (8t  Benabas  Tag).  Dieuenhoven.  i977. 

Gr.  Ifudolf  v.  H.  beurkundet.  daG  sein  Herr  u.  Vetter,  Herzog  Lupolt 
f.OeBtreichj  von  sich  uud  äeinerBriider  wegen  die  Burg  zu  Kotenburg  ge- 
wniiMifn  mit  ihm  gekauft  habe  von  Herrn  Däring  t.  Ramstein  u.  Herm 
ChoDrat  dem  Mänch  z.  St.  Martin.  (Haus-,  Hof-  u.  Staatiarehiv  Wien). 

Kopp,  Eidg.  Urkk.  II.  185;  Böhmer,  Ådd.  2,  474. 

1311,  Juli  22.   (XI.  Kal.  Aug.)   In  castris  ante  Brixiam.  278. 

König  Heinrich  bestilti;^'t  dfiu  Walther  v.  Ca^tell  eine  Pfandschaft  auf 
die  Vogtei  in  Kiclieubach  u.  in  Helfetswiler  bei  Constanz  und  gebietet  dem 
Qr.  Rudolf  v.  H.  caeterisq^ue  advocatis  nostris  provineialibas,  aeiiselben  in 
difl«em  Rechte  nicht  zu  hindern  noch  zu  stören. 

Herrg.  3.  602,  Nr.  714  (''figid.  Xsohudiäche  äammlung  auf  ScbloO  Grep- 
hng);  Kopp  IV.  1,  284. 

1311,  August  23.  (St  Bartholomeas  Abend).  Zfirich.  379. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  wird  ftlr  Heinrich  Turbisse,  Rudolfs  Turbissen  Bruder, 
welcher  Kich  fiir  seinen  von  Zurich  ihm  zugefiigten  Schaden  mit  28  Pfond 
Pfeimige  abfinden  iälit,  deoselben  Tröster  gegea  die  Stadt  Zärich. 

(fftaataareh.  ZOridi  Nr.  1440).  Kopp  IV.  1,  248»  Anm.  8. 

1311.  ,  280. 

Eliaabeth,  vet  wltiwete  röm.  KSnigin,  ersacbt  den  Biachof  Jobann  von 

StraGburg.  durch  den  Abt  von  St.  Blasien  auf  den  rom.  König  einzuwirken, 
^at&  nicht  die  Vogtei  dieaes  Klosters  dem  Grafen  Rudolf  t.  H.  ilbertrageu 
mcde. 

Herrg.  3,  803»  Nr.  715;  Ghmd,  die  Handaebr.  der  k.  k.  fiofbibL  %  880; 
Eepp  IV.  1,  52. 

1312,  Oct.  4.   (Mittw.  n.  St.  Leodepar).    Arowe.  281. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  verkauft  dem  Ulhch  Trutmann,  Biurger  zu  Aarao,  sein 
Getwing  und  Bann  zu  Nicdern  Endvelt  om  sechzehentehalb  Mark. 

Zeogen:  Kunr.  v.  Wiggen,  SchaltheiG  zu  Aarau,  Heinr.  v.  Rore,  Heinr. 
KOngrtein  v.  Kienbert;,  Arn  ziim  Turné,  Joh.  d.  Schulmeister  z.  Arowe» 
Choonr.  Bruuwari  v.  I^uienbur^  u.  5  Andere.  (Stadtarchiv  Aarau). 

K^,  Crrkk.IL  196;  dera.  IV.  1,  268;  fiOhmer.  Add.  2,  474. 

1818,  Jaanar  2. 

Petrus,  Rector  Ecclesie  in  Dieiikon,  bekennt,  daG  er  mit  Zustimmung, 
Rath  u.  Willen  »Illustris  doniini  et  patris  mei,  Rudolfi  Comitis  de  Habs- 
barg«,  der  einat  Leheuherr  der  Kirche  zu  Dietikon  gewesen,  den  Zehnten  ia 
Dietikon,  Obwndorf  und  in  Winreben  dem  Kloeter  vVettingen  um  40  Pfund 
Zilri  iier  Pfennige  verkauft  und  diesen  Betrag  zu  Handen  seiner  Kirche 
emptaiigen  habe;  desgleichen  bescheinigt  er,  vom  genannten  Gotteshauae 
nr  Emicbterang  seuer  Sehnlden  3  Mark  SilberlSflhrcher  Oewicht  em* 
pftngen  zu  haben.  wofilr  er  den  Ze}]nt<>n  zu  Niedernurdorf  verpfåndeL 

Zeuseu:  Herr  Berchtold,  Viceplebanus,  a.  Kunradt  sein  GehiUfe. 

Siener:  KircUietr  Peter  v.  Ineänken  u.  Qnif  Andolf. 

Gedr.  AroluT  Wettingen  p.  937;  Kopp  IV.  1,  271;  den.  Urkk.  IL  48. 
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1313,  Heumonat  24.  Zofingen.  283. 

Gr.  Rudolf  v.  H.,  Zeuge  fQr  Herzog  Leupold  bei  den  Unierhaudlungen 
siriwhen  Oesterreich  u.  Kyburg. 

(Staatsarch.  Lazern).  GeBchichtsfird.  1,  71. 

1313.  Aug.  1.  (St  FetCM  Tag).  Willisau.  28i. 

(jr.  Rudolf  v.  H.  (g(»mpinflchaftlich  mit  andern  Edlen)  als  Zeuffe  der 
Grafcn  Hartuiaun  u.  Eberhard,  Gebriider,  v.  Kjburg,  ffcgen  Herzog  Liipold 
T.  Oesterreich,  welchem  die  Kyburger  die  Eigcnscnaft  der  Bai]g  vu  Stadt 
KU  WiUlgon  Howie  der  Veste  Huttwyl  lu^Vist  ZugebArden  abtretoiir  um  siiB 
▼om  Uerzog  wicder  zu  Leben  zu  empbuigea. 

Solotb.  WocfaenbL  1819,  470.  t 

1313,  Äug.  1.  (St  Peters  Tag).  Williaau. 

(tr.  Rudolf  H.,  mit  andern  Edlen,  als  Zeuge  seinea  Vetters  Henog 
Lflpolda  v.  ( >esU'rreich.  weleher  das  Versprechen  al)^'ibt ,  den  Gnifea  Hart- 
mann  u.  Eberhard  v.  Kyburg  u.  ihrer  Scnwester  Katbarina  u.  deren  Erben 
die  Landgrafscliaft  su  Bargund,  weldn  denoaten  noch  Qzaf  Hwarich  Toa 
fineheck  von  ihin  7.\\  Lehon  hube,  bei  Erledignng  lu  verleiheii. 

Soiotb.  WocbenbL  1019.  472. 

1313,  Aug.  1.   (St.  Peters  Tag).  Willisau.  28$. 
Gr.  Rudolf  v.  H.,  mit  Andern,  als  Zeuge  fiir  dio  Grafen  Hartmann  u. 
Eberhard,  Gebriider,  v.  Kyburff,  gegeu  Herzog  Leupolt  v.  Oesterreich,  betr. 
lOjiihrige  Ezemptioii  einiger  i«len  Tom  Laad^eriebt  Bargund.  (Staateareh. 
ZOrich  j. 

Kopp,  Urkk.  H.  199-200,  Nr.  147. 

1313,  Aug.  1.   (St,  Petor.^  Tag.)   Willisau.  287. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  als  Zeuge  der  Gnifen  Hartmann  u.  Eberhard  t.  Ky- 
burg f&r  Herzog  L{ii)oIt    OeBterreich,  bei  Yenichtleistuag  der  erstem  ant 

das  liut  v.  liraudei»  u.  auf  Heihulfe  zu  Gunston  von  Wemhffir     Kjea  V. 
Dietricli  v.  Ruti    (Uaus-,  Hof-  u.  Staataarch.  Wien). 
Kopp  IV.  1,  350;  Böhnier,  Ädd.  2,  474. 

1314,  Milrz  12.   (St.  Grt'i;(niea  Tag).    Kaprechtzwile.  288. 

Gr.  Rudolf  v.  H.,  Herr  zu  iliujrechtawile,  intervenirt  bei  Wemher 
Sti^bcher,  Laadammann,  u.  bei  den  Landleuteu  zu  Swvz  um  die  Erledigung 
einiger  sefangen  pohulteuen  Conventbruder  v.  Ein.tiedeln,  uiliulich  der  beidcn 
Wunnenberg,  dea  v.  Fieiningen,  des  Joh.  v.  Regenaberg  u.  Äleistera  Rudolf 
(y.  Radegg),  des  Schulmeisters,  der  ihm  von  Eigenscnaft  angeböre.  Der 
Graf  verdichert  fiirsich  u.  Graf  Ulrich  v.  Pfirt,  ihnen  dieaerThat  milen  weder 
Scbadeu  noch  Leid  zu  thun,  und  erklärt,  wenn  sie  ihn  durch  die  Ledig* 
lassung  ehren,  i o  werde  ein  jegUcber  seiner  Freonde  desto  lieber  ihr  Freand 
om  diese  Sache  sein.    (Archiv  Schwyi:). 

Tschudi  1,  2b0a.;  Uerrg.  3,  tiOö.  Nr.  718:  Aaalecta  Helvet.  Habsb. 

Lld7;  BOhmer,  Add.  %  474;  Kopp  IV.  2,  21:  dera.,  Urkk.  IL  74,  75u.77, 
merk.  6;  Hohr,  B«g.  r.  Einnedeln  p.  28,  Nr.  189. 

1814-1815. 

Gr.  Rudolf  III.     H.  t  ~  Ueber  Sterb^ahr  u.  Tag  bsetehen  folgende 

abweichei;dc  Atil/.ciclinungen: 

a)  Kev:rol.  Wettiug.  (Hcrrg.  3,  843) :  »XI.  Kal.  Jan.  (22.  Dec.).  An.  Dom. 
MCCGXIV.  obiit  R.  (S»mes  de  Habspurg,  qui  ius-sit  se  de  monte 
Pessulano  deduci  ad  nostrum  moiiasterium.»  Wahrscheiulicb  aind 
die  Kaienden  des  Jahres  1315  gomeint,  denn  XI.  Kal.  1314  wilrden 
auf  den  22.  Dec  1818  entftllen. 

b)  Necrol.  Wetting.  (Heng.  8,  848):  KaL  Jan.  Ob.  Badolf  Giaff 
T.  Uab»purg.« 
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c)  Anniv.  Eccles.  paroch.  Loffenberg.  m^johs:  »Jan.  XI.  Kal.  Anno 
dkmi.  M  CCC  XV:  obiit  Ulastni  Dominut  Audolwua  Comet  de  Habt- 
purg  dictus  de  Iioffinbeig  et  in  fiapp«nwUe.«  (Oenuaeh  am  22. 

Decbr.  1314}. 

d)  Jahneitenbueh     Bappenwil  (p.  8  b.  Jan.  29.):  *Do  man  lalt  Ton 

cristi  geburt  tusend  driihundert  fiinffzcclm  Jar  ist  gestorben  der 
edei  woigeboru  hrr  graä  rudolff  von  habspurg.  bitteu  gott  t'är 
die  8eL« 

Yeigi  aiich  Herxg.  1,  238  u.  Xopp^  Urkk.  II.,  49. 

Gemeinschaftltche  Urkunden. 

Nr. 

ISt^  Sflgl  ti.      Sttvkh.     <tr.  Bad.  mit  ».  Obeim  Blscbof  Rud.      Conituix  v.  a. 

Bräder  Or.  Eberh.;  ciutorverkaiif  an  Wettingen  .  .  1M« 
un.  Mala.  —  ders.  tuit  e.  Obeim  Ktorb.:  Zvny,e  fur  s.  Oheia  BMhof 

Rud.  v.  Constuu  beim  Verkkuf  von  Arbon  .  .  .  181* 
iMkS^M.     BmmL      dera  mit  a.  oiMliii  BbMili.;  tåt  dit  MiadtrbHUtor  m 

-liAUfeobarf  SM. 

ai8f»  Jaal  §.      Bhtla»a.   d«ra.  mli  •.  OlMtni  a.  T<»Rttiuid  BlMbof  B«d.  Oon- 

•tansi  Attfgabc  d.  Yoftot  Sjpc^tanliMb  Kcgcn  Wettiagta  ITt» 
IM,  f^L  IT.     KetMix.    den.  mit  Obigem  «.  Or.  Baxtnaaik  v.  Kyburg,  im  Band 

aiit  Aaudens  v.  BaTOfO»    .  ITC 


Craf  Johaift 

Herr  zu  Laufenbarg  und  RapperswiL 

1315,  Mai  30.  (Freitag  v.  St.  Fetronellen  Tag).  Laufenburg.  289. 

Or.  Johann  v.  H.  urkundet,  daö  er  ^>daö  nicht  das  Recht  mit  dem 
önrechten  verdruckt  werde  und  neue  Funde  alt«  Rechte  u.  gute  Gewohn- 
heitoa  verdrucken  möcbten«)  alle  die  Rechte  u.  guten  Gewohnheiten,  welche 
Stadt  u.  f^iirgpr  v.  Laufenb.  von  Alter  hpr*'(Oira(  ht  haben  und  die  von  8. 
Vordem  bisher  bestätigt  seien,  mit  Gottea  fluUe  uud  mit  dieser  Handveste 
beftätige.  Folgen  die  Privil^ea  der  .Stadt,  betr.  Gerichtsliurkeit  iu  Cri- 
minaltiiilen ,  die  Boden-  u.  a.  ^iusschuldigkeitcn  (Pfand  liden)  zu  Handon 
des  Gotteshause»  Siickingen,  Niederlaasuug  u.  Abzug,  Gebote  (zu  Frolmea, 
Wachen  u.  Diensten),  Marktfrciheit,  Abwandlung  u.  BuBen  v.  Zuchtpolizei- 
vergehen,  Bruckenutiterbalt,  Xutzu^g  v.  Wunn  u.  Weid,  Hut  der  Allmeud, 
Nutzuug  u.  Uuterhalt  v.  Brunnen,  Wegen  u.  Stegen,  Gerichtsstand  der  Biirger 
▼.  iMLfenb.»  kl.  BruckenzoU,  [Jmgeld,  Herrschaftsateuer. 

»Diesen  Brief  hat  Maximilian  Kiinig  coufirmirt  zu  Frejboig  im  fiiei^ 
gau  am  Freitaff  uach  Sanct  Jacoba  Tag  (27.  Juli)  1498.« 

LanfenbTUrkkb.  D.,  7-12,  Nr.  ÖT 

1315.  Juni  7.  (An  dem  7.  Tag  nach  iugendem  Brachot.)  Baden.  200. 

Gr.  Joliann  v.  H..  verbeistaiidt-t  durcii  aeinen  Stiefbruder  Gr.  Wernher 
T.  Hornberg,  verträgt  sieh  vor  Könie  Fiiedrich  (dem  Schönen)  mit  seiiier 
Stiefmuttor  Maria,  des  Graien  Frie<uich  T.  Oettingen  Tochinr,  nm  Eeåin^ 
■tener,  Widerlag,  Morgengabe  etc^ 

Zeogen:  Gr.  Hartmana  T.  Kibareh,  Freiherr  Liltold  v.  Krenkingen, 
Rudolf  v.  Liehtenateig,  Johann  v.  KUngenberch,  (Wern)her  t.  Arwangen, 
ftitter.  u.  A. 

Herrg.  3  ,  606,  Nr.  720;  (*Arch.  St.  Blaaien):  Kopp,  Gesch.  IV.  2,  92, 
94;  Mitth.  d.  Antiq.  UeaeUsch.  in  Zfirich  24,  21;  fiObmer,  Add.  2,  475. 

1815,  Jnni  11.  (HL  Idas  Junii.)  Gonetantie.  S9t 

Eönig  Friedrich  genebinigt  das  swischen  den  StiefbrUdern  Gr.  Wernher 
T.  Hornberg  und  Graf  Johannes      Habsboig  abgeschloasene  Gemächde, 
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nadi  wélohem  dieaelben  sich  geffenseitiff  alle  ihre  Reicbslehen  TermacheD : 
Or.  Wernher  insbesondere  den  Reichszoll  za  Flfteten  o.  a.  m.;  Gr.  Joh.  die 
Grafschaft  ira  Klettgau,  die  Vogtei  /.u  Rheinau  u.  a.  m.  Auf  den  Fall  §. 
VermåhluDg  behält  sich  Wernher  vor,  aeiner  kiinitigen  Gemahlin  Morgen- 
gabe  auf  a.  Lehen  legea  wa  ktanen.  Der  KOnig  Mgtast  det  Or.  Jofium 
Miade  rj  11  h  ri  g"!!  e  i  t . 

Herrg.  3,  t>u9,  Nr.  721;  (*Erzherzogl.  Arch.  Innsbruck);  Lichnowsky  3, 
fieg.d37;  Glafej,  Anecdot.  1,  21^);  Ludewig,  Reliq.  10,  214;  Kopp  IV.  8,  94: 
dan.  Urkk.  IL  p.  49-00;  G«Mshichtdcd.  £  16,  44a 

1815.  09$, 

Lena.  die  Wiitwe  deo  Heinrich  Uriels  (Urgitz,  Barsttall  bei  Den»- 
bfiren),  säOhatt  zu  Laufenbnrg,  vergabt  mit  Konst.  v.  Bflckneim  einen  Hot 

lu  Thalheiui,  d-  r  ein  Lehen  vom  Grafen  Huns  v.  Habsburg  ist,  mit  deasen 
tiewilligung  au  »lie  von  ihrem  Bruder  gestiftete  Kaplanoi  zu  den  3  Königen 
in  lanSuimurg- 

(Pergamentark.  im  Besita  det  Hm.  Pfarrer  C.  SdirOter  in  Bheinfeldeiu) 

1890,  Janiuyr  19.  (Sunstag  nach  St.  Hitarientag). 

Gr.  Johann  ▼.  H.  tiegelt  alt  Zenge  eine  Pertigim^urkunde,  betr.  7  ttn 
Banne  des  Dorfes  Schinznaoh  j^el^^^ene  rifiter.  woKhe  Johann  Galmter, 
BQrger  z.  Laufenb.,  u.  s.  Ehefrau  Kisa  an  Aebtissin  u.  Convent  des  Kiottert 
Köuigsfelden  om  34%  Mud^  Silber  Bailer  Gewicht  verkauft  haben. 

(Aarg.  StaattaräiiT,  KOaigtfelden  K.  O.  2). 

132^..  März  2C..  jj^. 

Bnichstiick  einer  I  rkunde  des  Gr.  Johann  v.  H.,  welcher  als  Pfleger 
der  March,  an  det  noch  miuderjährigen  Gr.  Weniber  Hombeig  Statt; 
ein  Uebereinkomnipn  der  Leute  in  der  March  mit  den  Liind Njuten  von 
Schwjz  jgenehmitft.  (Ohne  Zweifel  idcutisch  mit  dem  vom  gleichen  Tage 
(mitwuchen  te  usgéndem  Merzen)  al>er  18S8  datirten,  tm  StaattatcbiT 
Dchwvz  liegeuden  Urigiiialltrit  ft-,  Rr  if.  Xr.  310. 

Uerrg.  (*  Scheuchzer'8che  öamuiiungj  'd,  G14,  Nr. 

1320,  OeL  27.  (In  vigilia  Sinonit  et  Jude,  Ind.  IV.).  Rinowe. 

Gr.  Johann  v.  H..  flitter.  bestfttigt  die  Schenkiing  einer  Ijeibeigeneo, 

der  Frau  Willeburck,  des  sol.  Herrn  Tjfitolds  v.  R  Tochter  und  des 

tel....  v.  Ziewcndal  ehelichen  Wirtin,  die  sein  Väter  Gr.  Rudolf  sel.  zor 
HUfte  aa*s  Qottethant  Rbeinan  geschcnkt  hatte,  mit  EinscUiifi  ihier  der- 
maligen  odör  noch  zu  gewärti^onden  Kinder. 

(Staataarchiv  Ztirich,  Bheinau).  Cod.  dipl.  Rhenaug,  bei  Zapf  1,  501; 
BSfamer,  Add.  2,  47S. 

1321,  Frl  r.  17.  (Montag  nachSt.  ValentintTag).  Colmar. 

König  Friedrich  bezeugt,  daO  vor  ihn  jjekomnien  seien  Gr.  Johannes 
H-  u.  Gr.  Wernher,  des  Gr.  Wernher  v.  Uombcrg  »el.  Sohn,  letzterer 
imter  Beistandschaft  aeines  ihm  vom  Köni^  gesetzten  Vorumndes,  Gr.  Ul» 
lieht  v.  Pfirt,  und  ihn  ^ebetcn  haben,  ^n  zwischen  Gr.  Wernher  und  Gr. 
Johann,  der  »onst  Jenes  rechter  Vogt  ist,  vereinbartes  Gemächd**.  gemaXi 
welchem  die  beiden  Grafen  «ich  gegeneeitig  auf  den  Fall  Absterbent  det 
Einen  oder  Andern  alle  ihre  lieic^ehen  vennaohen,  sa  genehmigeit,  vai 
Seitens  des  Köaig»  geschieht.  *  , 

(Haus-,  Hof-  u.  Staatsarch.  Wien).  Herrg.  3.  C16,  Nr.  729;  Lichn.  3, 
Nr.  559;  Böhmer,  Add.  2,  475;  Glafey,  Anecdot  1,  296;  Ludewig.  BeUo.  10, 
208;  Baumann,  Volunt.  Imp.  cODtort.  p.30;  Geschiohttfrd.  1,  17^441;  £opp 
IV.  2,  4bl,  Urk.  47. 
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1321,  Homung  18.   Colmar.  297. 

Dem  Grafen  .Tohunnes  v.  H.  und  (dem  nach  rainderjährigon)  Werner 
Hornberg  wird  in  (Jegenwart  König  Friedridu  durch  Bi-ithof  Johann  r. 
StraGburg  nm  die  3  Burgen  Wartenberg  die  Qemeinecbaft  der  Ootteabaos- 
lehen  zugesicbert. 

Kopp,  Urkk.  U.  SO. 

1321,  März.  10.   (Zinstag  v.  St.  Gregoriondult).    Ziirich.  398. 

.Tohiiiin,  Abt  v.  Eiosiedeln,  urkundft.  duG  ilie  Gråten  Johann  v.  H.  und 
Wernher.  des  Grafen  Wernher  sel.  8ohn,  v.  Hornberg,  letzterer  untor  Ver- 
beisländunf]^  den  Hfrni  .Tao.  v.  Wart.  als  ihm  ad  hnc  boi<jo«jeV>onen  Vo<^eH, 
hinsichtiich  ihrer  l>eidgeitigen  Lehen  vom  GottcHhaua  Kiusiedelu  eiu  gesen- 
MitigeB  Gemftolide  erriohtet  baben,  wosn  er,  Abt  Jobaim,  eeine  fiiiiwilH- 
gong  ffebe. 

Erbetene  Zcugen:  Hu^v.  Werdenberg,  Comthur  zu  Bubinkon,  Graf 
Krafft  u.  Graf  Friedrich  v.  To*?gonburi',  Herr  Ulr.  ▼.  Mazingen.  ein  Freier, 
Herr  Hartm.  v.  Baldecg,  Kitt»'r,  Horr  Peter  v.  EbornjM-ri:.  Kitter,  Uorr  Toh. 
v.  Miinchwile,  Herr  Ulr.  v.  Aluntfurt,  Kitter,  die  Herren  iiudolf  u.  Joh.  die 
Mfllner  v.  Zdrich,  Kitt«r,  Hag  Brun,  Ritter,  Arnold  im  Ttim,  fieiroht* 
T.  Heii<.'b:irt.  F'i<'rh.  v.  Vore  n.  n.  ehrbai-"'  Lmit''. 

fciegler:  Abt  Johann,  Lätold  v.  ]{e;,'ensberg  u.  Jac  v.  Wart. 

(l^KU-t  Bot-  n.  Staatsaiehiv  in  Wien).  Herrg.  S,  617,  Nr.  731;  Kopp 
nr.  2;  482/S,  Qrk.  49;  Lindimier,  Qeach.  d.  Joh.  Oident,  Me.  54. 

Id21.  Mftrz.  10.  (Zinstag     St  Qregorien  Tag).  299. 

(ir.  lohann  v.  Haboh»'sb\irg  belehnt  dt^a  IJorchtold  Geraöre,  Burger 
v.  Scbafibausen,  dewen  Ehetmu  Adelheid  und  Tochter  Anna,  Herm  Kb^ 
bard  des  Swagera  eheliche  Wirthin,  mit  dem  Kelnbof  zu  Sibelingen. 

Heixg.  8,  017,  Nr.  790;  CArch.  Innsbraok);  B0bmer,  Add.  3,  475. 

1321,  März  10.  (Zinatag  v.  St.  Georien  Dult).  300. 

Abt  Jobann  ▼.  Sébwanden  gibt  den  Orafen  Jobann  ▼.  H.  n.  Wember 

T.  HoiuVm  ti/  dit'  Vo<7tei  nV>or  din  Göter  des  (TottowhauHOH  anfitM-  (l<'ni  Etzcl, 
die  vou  Al  ter  ber  zur  Uerrscbatt  Rapperswil  gebörten,  zu  Lehen.  (Arch. 
Innspruck). 

Mobr,  Beg.  (fibsiedeln)  p.  23,  Nr.  217. 

1321,  April  21.  (Zinstag    St  Georien  Tag).  Baprecbtwile.  30t 

Bie  Grafen  Johann  t.  H.  n.  Wember  Hornberg ,  deaeen  Vogt  nnd 
Pfl^rer  ErettTcr  anork<'nnr>n,  daB  allo  ihre  Vogteien  aouerludb  dOB  Berget 
Etaei  Lehen  vom  Gottei^haua  Einaiedeln  eeien. 

Herrg.3,  619,  Nr.  732  (*Arcfa.  ISineiedeln);  Böbmer.  Add.  2,  475 ;  Kopp, 
Oesch.  IV.  2.  283  u.  m  (mit  10.  März);  Mitth.  d.  Antiq.  Ges,  in  Z.  24,  28; 
Mobr,  Reg.  (Einaicdelu;  p.  22,  JAi,  216;  Libertas  fiinsidl.  p.  1U5. 

1321,  Mai  25.   (St.  Urban).    Rapperswil.  302. 

(Jr.  Johann  v.  H.  versetzt  Hiein<'Jii  I>!t'iif'r.  Hfrrn  Hfrmann  v.  Hunwyl, 
welcher  an  ihin  ."»7  Mark  Silbor  Ziiri  hcr  (M'wicht  zu  torderj»  hatte,  u.  detisen 
Brben.  dif  Vogtei  iib»  r  den  Kelnhof  zu  Kcnipten  mit  allem  dazu  Gehörenden, 
aufi»»r  den  (v  iichtrn  uber  die  Ilebu,  die  dem  Abt  von  Ein-iedeln  gehören; 
dabei  ver^pricht  er  auch,  dieae  Vogtei  nicht  zu  lösen,  bevor  er  cUe  VestO 
Chrifensee,  wobin  jene  Vogtei  gebört,  gelOst  babe.  (Abt  Burkards  £in- 
•iedeln  Buch). 

Mobr,  Hcg.  (Eiusiedeln)  p.  23,  Nr.  218. 

1321,  Juli  4.     (Samstag  n.  J^t.  Peter  u.  Paul).  303. 

Gr.  Johann  v.  H.  urkundet,  da(>  Margrethe,  JaonV.'s  v.  (iauenwile 
Tochttr,  Kii»  frau  Heiurichd  des  JSchenken  v.  Gösgen,  die  2  Mark  Geldes, 

Argovia.  X.  12 
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die  ihr  Ehemaiin  sn  Biberstein  als  SeQl^en  inne  hat,  ftlr  den  Fall,  daB 
«ie  ohnc  Leibeaerben  sind,  nach  dessen  Tod  m  långö  tiå  Leibgedloge  haben 

aoU*  als  Rie  leVit  und  dafielbt^t  seGhaft  ist. 

(AATg.  Stautaarchiv,  Biberstein  Z.  12).   Soloth.  Wochenbl.  1829,  667. 

1321,  Ang.  8.  (Samstag  v.  St,  Laurenzen  Tag).  Bichelnse. 

Die  Grafen  Johann  v.  H.  u.  Wernher,  des  Grafen  Wernher  ael.  von 
Heinberg  8olm,  leMawr  wator  BeiitMid  dM  Herrn  Jac.  t.  W«rt,  der  ihm, 

»wan  er  zu  sinen  tagen  nicht  khomen  waa«,  als  Vogt  lK3igogeV>en  worden, 
erricbten  vor  Abt  Hiltpolt  v.  St.  GaUen  ein  ffegenseitigea  Gem&chde  be- 
treflfencl  alle  ihre  Lehen  Tom  Gotteehans  St.  Gallen. 

Zngegen  waren:  Herr  Eberhard  v.  Bur<^elon,  Herr  Ulr.  v.  Matzingen, 
L&told  v.  llegenspeTK,  ein  Freier,  Herr  Hartm.  v.  Baldegg,  Herr  Hartm., 
sein  Sohn,  Herr  Radolf  v.  Rotchach,  Kflchherr,  Herr  Eglof  v.  Roeenbeiv, 
Herr  Burk.  v.  Rauiawag,  Herr  Rud.  v.  Ravinwag,  Herr  Conr.  der  Schenckne 
v.  Laudegg,  Herr  Joh.  v.  MOnohwUe»  Herr  Ulr.  der  Vogt  v.  Wartensee, 
Heiur.  der  Ome  u.  Andere. 

(Haus-,  Hof-  u.  Staainrcliiv  ia  Wien).  Herrg.  8;  620,  Nr.  7S4;  Kopp 
IV.  2,  ^l^,  Urk.  53. 

1821  (?)  305. 

Hartmann  Spiser  v.  Rhoinfelden  bokfnnt,  dafi  er  und  sein  Bruder  mit 
Kntzelin  äpiser,  ihrem  Vetter,  von  (iraf  Johann  v.  U.  in  dem  Banne  zu 
fiofmeli  (Möhlin)  18  Vienitel  Éom  Geldee,  IMnkel  tu  Haber,  mit  Hahnem 
Q.  Eiern,  die  dazu  gehören,  zu  Lehen  haVx>n. 

Herrg.  3,  623,  Nr.  738.  (*£rzherzogL  Archiv  in  lunabrack). 

1321.  foa. 

> Burkart  v.  Tegerfelt  hat  von  niinem  herren  Johans  von  Ha|xsbui:^ 
>ze  lehen  in  dem  ban  ze  Bus,  zehen  vierdenzal  an  korn  unt  an  habern.« 
Notil  bei  Herrg.  8,  624,  Nr.  7tt.  (*firdienogl.  Aroh.  in  Imubrack). 

1321.  307. 

>Ein  hof  buwet  Eberhart  Ramung  und  ein  hof  buwet  der  Brecht  von 
ZQmbem  und  ein  hof  buwet  Welti  Rauiung  und  ein  Zehndun  I6  Zimbern ; 
die  vorgeechribcn  ^iiter  hett  verpfaml  an  Johann  v.  Eschingen:  dii  licht 
min  herr  (iraf  Johans  v.  Habspurg,  dii  warent  wUent  Ifhen  von  minen 
Hemn  Becbenffperg.« 

Hencg.  3,  621,  Nr.  735.  (*£rahsrw)gL  Arobiv  in  lonabrack). 

1823^  Jånner  18.  (Dienttag  n.  St.  Hilarien.)  Bappcetwile.  308, 

Ver  Gr.  Johann  v.  H.,  Herm  zu  Rappreswile,  eiaeheuit  der  FMie 

Gerung  v.  Keui]>teu,  um  die  Vogtei  zu  Ringwiie  aufzugehen,  w«lche  er  voni 
Grafen  zu  rechtem  Lehen  und  dieter  vuu  semeiu  Väter  RuduU'  zu  rechtem 
Eigen  hatte;  hierauf  tritt  Or.  Johannes  die  Eigenschaft  åm  Spitalbrftdem 

n  Bubinkon  ab. 

Zeugen:  Die  Ritter  Hartmann  v.  Baldegg,  Eberh.  v.  Eppensteiu  und 
Egbvecht  v.  (  ioldonberg.  (ArobiT  Bubinkon.) 
Kopp  V.  l,  45/46. 

1823»  Män.  11.  Zllrioh.  309^ 

Or.  Johann  t.  H.  thut  kond,  dafi  sein  sel.  Väter,  Graf  Rudolf  v.  H^ 
nm  Seines,  seiner  Vordem  u*  seiner  Ehefrau  Elsbethen  Seelenheiles  willen 
dem  Abt,  Convent  u.  Kloster  Wettiugen  den  Kirchensatz  zu  Dietikon  mit 
den  awoi  Kapellen  Spreitenbach  u.  Trdorf  sanmit  allsr  ZogehOrde  zu  reobtem 
Kigen  gegel)en  balw^,  und  bestätigt  diefo  Schenkung. 

Zmigeu:  Meister  Ulr.  Wolflei.sch,  KiUteruteii^ter;  Walt.  v.  Wediawiie, 
Leatprieeter;  Ren  Joh.  Tl^e,  Senger;  Herr  Heinr.  r.  fioenowil,  Cborlierr 
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^er  Kirche  Ziirich;  Hmt  Döring  Marschal  v.  Basel  ;  Herr  Henn.  T.  Hunwil, 
Bttfeer;  Jttc.  der  Meyer  t.  Slieron,  und  andere  ehrbare  Leute. 

Arcbiv  Wettingen  p.  243;  Herrg.  3,  626,  Nr.  743  (*Årchiv  Wettingen); 
BBbmflr,  Add.  8,  475;  Kopp  V.  1»  407 

März  30.   (an  d.  mitwuchen  ze  Qsgéndem  Merzen.  310. 

6r.  Jofafnm    H.  thnt  kund,  daG  die  Qemeinde  der  Leute  in  der  March, 

■deren  Vogt  n.  Pfleger  er  an  seinea  minderjährkfen  Vetters  Gr.  Wernher  v. 
Hornberg  Statt  »ei,  mit  ».  Willen  u.  Gunst  mit  den  Landleuten  von  »Switze« 
tar  Erhaltnng  gegen^eitiger  Freundachaft  auf  drei  Jahre  dahin  iiberein- 

Sekonunen  eeien:  Wenn  ein  Landmann  aus  der  March  als  Schuldner  oder 
Qrge  derer  von  Schwyz  seine  Schuki  ans  Armuth  nicbt  zu  bezahlen  ver- 
nHSge  und  ihm  darum  die  March  verbotcn  wiirde,  so  solle  der,  welcber  ibn 
éimi  bause  eder  bofe,  ihm  Esaen  oder  Tnnkon  gebe,  mit  ihni  fOr  ctia 
l^iche  Schuld  verhaftt't  «ein.   S.  b. 

(Staatearcbiv  Scbwyz  Nr.  12).  Tacbudi  1,  295  b.;  Herrg.  3,  627,  Nr.  744 
<*Cod.  St.  Blaaian);  Analecta  Helvet.  Uabab.  p.  149;  Aelt  Sidg.  Abwh.  1, 
Kr.  125;  Kopp  V.  1,  45;  Bflhmer,  Add.  2,  47S. 

188S,8ept82.  (81.  IfMuritMiitiig).  BRden.  3il, 

Or.  .lohann  v.  H.  gelobt  dem  Ilerzog  Liipolt  v.  Oesterreich  in  seinera 
p.  leiner  Bräder  Krieg  gegen  Herzog  Ludwig  v.  Baiem  oder  gegen  wen 
inuMT  %  Jahre  lang  zn  aimen  und  ebenso  gegen  die  Waldattne  Sebwys 
\j-  GlaruB,  80  länge  der  Krieg  währt.  Den  Herzogen  u.  ihren  Verbundoten 
folien  des  Grafen  v  eaten  allezeit  otFen  sein,  so  oft  und  viel  sie  ea  bedflrfen. 
Zwischen  Speier,  NQrnberg  u.  am  Lech  wird  ihnen  der  Graf  mit  15  Helmen 
dienen,  imierbalb  dM  LnadM  aber  mit  Miner  gaonn  MMfat  ma  Rofi  and 
sa  Fnfi. 

(Archiv  Schwyz).  Herrg.  3,  629,  Nr.  746;  Tscbudi  1,  297;  Jahrbuch  v. 
Olarus  2,  164,  Nr.  49;  Lichn.  3,  Nr.  627;  Böhmer,  Add.  2,  475;  Aelt.  Eidg. 
Abwhiede  1, 13.  Nr.  39;  Kopp  V.  1,  46-47;  dera.  V,  1,  499  (Briefo  der  Veato 
Baden  Bl.  LXIII  b.  8). 

1323,  Sept.  22.   (St.  Maiiricien  Tag).   Baden.  313, 

Lupolt,  Uerz.  zu  Oesterrei^  iat  mit  seinem  Oheim,  Gr.  Johann  Hi^ 
t(bereingekommen,  ihm  tOr  seine  Dieniie  600  Mark  Silbers  sa  geben.  Hin- 

Bichtlich  der  »Stözze  u.  Ansprach»,  die  sein  Oheini  (wegen  der  Verlasaen- 
achaft  des  Wernlin  v.  Hornberg)  an  ihm  habe^  sei  eia  Schiedsgericht  beBtellt» 
u  daa  der  Henog  den  EffleiiEeiiir.  t. GrieBemberg  vt.  aeinen  Vogt  Walther 
z.  Baden,  u.  der  Graf  v.  H.  die  Ritter  Burkhart  wernher  v.  Ramst^in  u. 
Wernher  t.  Kienberg  und  beide  gemeiusam  den  Bruder  Hug  v.  Werdenberg 
V.  Herm  Lfttold  &renkingen  gewähit  haben,  welche  was  Rechteiu,  er- 
kennen  werden. 

Uerrg.  3,  628,  Kr.  745  (*£raher2ogL  Archiv  Innsbruck);  Lichn.  3,  B^» 
*26 ;  Kopp  V.  1,  47. 

1323.  313. 

Herzog  Leopold  zn  Oesterreich  vcrschreibt  die  Herrschaft  Lauchringen 
winem  Vetter,  dem  Grafen  Johann  v.  H.,  aU  Pfittdléhea  fBr  desieil  H1w(^ 
leistung  wider  KOnig  Ladwig  v.  fiaiem. 

llone  21,  157. 

1323  fcirca).  514. 

Or.  Johann  v.  H.  u,  seine  Gemahlin  Agnes  bekennen,  von  dem  Land- 
grafen  Ulrich  v.  Elsafi,  ihrem  Vetter,  die  Somme  von  1100  Bfark  Silber  Ar 
die  Steuer  zu  Krst^-in  u.  von  30  Mark  Silber  auf  den  Zehnton  zn  Kestenholz 
^halten  zu  haben.  Diese  Gelder  siud  auf  Stadt  u.  Veste  Laufenburg  sicher> 
sestellt  n.  fiilleii  naeh  des  Grafen  n.  aeiner  Oemahlin  Abl^ben  an  Landgraf 
vlrieh  sorflek. 
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Spach,  Inventaire  des  arcbives  départementale^  de  ätrasbourg  III,  1,  15^ 
(Dif  .Tahrzahl  irt  Tom  Spach  nklit  beigefDgt,  die  UebenchriA  Smtot  nor 
1320-25.) 

1823-im  31S^ 

Aht  Johannes  v.  Einsiedeln  fresigti.  1326)  frkliirt,  dafi  nachdom  Graf 
Weniher  (VVeruli)  t.  Hornberg  gestorben  (s-wiBchen  dem.  30.  März  u.  2St.  SeoL- 
1SSB),  Chraf  Jobabn  v.  H.  vor  ihn  gekommen  tei  imd  nnn  auch  allein  me 
Lehen  des  Gotteshauses  Eintiiedeln  empfangen  liabc 

Kopp  IV.  2,  842,  7;  Urkk.  II.  50  u.51;  v.  VVW  Gr.  Wember  v.Hom^ 
berg  (Mi^befl.  der  Antiq.  GeselUcb.  in  Zflrich  XXIV.)  p.  23. 

i:5'25  (ze  iDgéndem  AItpIIciO.   Zurioh.  51öL 

Herr  Ulrich  t.  Matzingeo,  eiu  Freier.  u.  Kudolf  Biber  v.  Ziiricli.  Bitter^ 
▼erzichten  auf  daiLeben  des  Hofes  m  Senlieren,  der  15  Sttlcko  <nlt  q.  Ton 
Rud.  Kofifnian  bebaut  wird  uud  wolchon  ihnen  Graf  .lohann  v.  H,  zn  Tjohen 
Terliehen  hatte,  Dachdem  Job.  Bader,  Bäiger  von  ZUrich,  urkundlicb  uach- 

Sewieaeo,  dafi  dieeer  Hof  tein  reehtes  mbe  TOn  der  Kirche  der  Proprtet 
firich  Fei,  untl  sie  von  ihm  18  Pfnml  Ziirioher  Pfennige  empfangen  habon.. 
Herrg.  a,  m,  Nr.  750  (*Scheuchzer'8cbe  SanuiiluDg);  Kopp  V.  1,  38d» 

1325,  Dec.  20.  (St.  Thomas  Abend).  317. 

Gr.  Johnnii  v.  II..  Laiidgraf  ini  Klott^sni,  \irkuiulet,  daG  ihni  Toli.  dt'3 
■el.  Jobann  Kuderer  Sobn,  mit  s.  Vogt  Konrad  dem  Kuderer  v.  Kaiserstohl 
da»  Lehen  de«  Hofet  anf  dem  Oaisberg  sn  Balbe  nnd  1  Hnbe^  die  dort  nid- 
wärtB  der  nid»  rn  Rriicko  jfelogon  i**t.  »owie  1  Woingarten».  anfge^eW-n  utuI 
daU  er  diese  Giiter  dem  hl.  Geint-Spital  zu  Öcbaähausen  in  gl.  Ligenschaft 
▼erliehen  habe. 

Horrg.  'I  038,  Nr.  761  ('ArchiT  SehaffluMMen);  BOhmer,  Add.  2,  475; 
Kopp  V.  f,  67  u.  m, 

1325.  ZOricb.  318i 

Gr.  .Tohann  v.  H.  bcwtatiet  den  Verx.icht  des  Frfiherrn  Ulrich  von 
Matziogen  u.  des  Kitters  Kudolf  Biber  v.  ^iiricb  auf  dca  Hof  zu  ISchlieren 
la  Gunsten  des  Job.  Bader,  Bfirger  t.  ZQneh,  dessen  rechtes  Erbe  Ton  der 
I^opstei  EU  Zfiricb  er  ist.  wovon  Graf  .loh.  durch  chrbarrr  Lente  Aussage 
ondTaas  Bxiefen,  die  a.  seL  Väter  Graf  Kudolf  v.  Habsburg  darum  gegeben» 
sich  fiberaenfft  bat. 

Herrg.  8,  634,  Nr.  752  (*8cheQchser*scfae  Sammlnng):  ROuner»  Add: 
2,  475. 

1326,  Febr.  4.  (Zinstag  n.  u.  Frauentag  zu  Korwihi.)         ni 9. 

Ueli  der  Kuderer,  mit  Handon  g.  Vogtes  Conrad  d.  Kuderer.  läBt  durch 
Juiiker  Ltttold  d.  älteru  v.  KegensUerg  verurkunden,  dab  er  den  bisher  voni 
Grafen  Jobann  H.  zu  Lcben  gchabten  Hof  auf  dem  Gaisberg  u.  die  Haba 
zur  nideron  Rriicke  u.  don  Weingarten  zu  Balb,  mit  Hamlcn  s.  Vogtof!  u. 
Einwilligung  des  Herm  Liitold,  dessen  eigeu  er  sei,  aufgetreben  und  dal>  er 
diese  Qdter,  welche  von  Graf  Johann  Habsbnrg  dem  ppital  zu  Schaff- 
hausen  als  Eigontliiim  iiborgiben  worden ,  von  Ift/.tf^rrin  /u  eiiiom  rechtea 
Zinsleben  fur  sich  u.  iirben  emufangen  babe,  um  2  Mutt  herneu  u.  1  Malter 
Haber,  SchafFbanser  Ma6,  welcbe  jlfailich  anf  St  GaUi  Tag  an*B  Spital  zu 
©Btrit  litcn  soion. 

Herrg.  3,  635,  Nr.  753  (•Arcbiv  Schafthausen);  Kopp  V.  1,  33«A 

Gr.  Hans  t.  H.  gibt  dem  Spital  in  Schaffhanaen  ein  Gut  in  BaUn  ala 
Erbleben. 

BQgger,  Cbronil^v.  Schaffhausen,  Ms. 
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1327,  April  25.  32L 

Qt.  Johami  v.  H.,  Herr  «n  Rappenwil,  tritt  eine  Gutsvogtei  zu 
"Ebrecht^wile  (Eberhardswil),  wrlche  aer  von  dem  Grafen  belehnte  Edel- 
knecht  Heinrich,  Sohn  Johanna  sel.  ab  dem  Huse  von  Bar,  an  Cappel 
^egeben  und  die  jährlich  7  Matt  Haber  ertrftgt,  dem  genannten  Gottoshauae 
MH  £ig<'n  ab. 

(Årch.  Cappel).  Kopp  V.  1,  842—343;  Mohr,  Reg.  (Cappel)  p.  15» 
Nr.  169. 

1327,  14.  HtMimonat.    Raprechtzwile.  322. 

Gr.  Johana  v.  U.,  ilerr  zu  iiaprechtzwile,  thut  kund,  da6  er  den  in 
•eioer  Vogtei  Wolron  (Wollerau)  gelegenen  Weingarten  »an  dem  Riete«, 

welch»  n  rropat  u.  Gott«shaus  zu  Vare  (Fahr)  von  den  Kindern  des  Conrad 
Säter  von  Wolrou  gekauft  haben,  get^en  jahrlich  10  Schilling  gemeiner 
Mflnze,  wovon  5  im  Mai  and  5  im  Herbst  zu  entrichten,  von  afien  Dienst- 
leistungen  gegen  die  Herrschaft  trei  erkläre. 

Herrg.  3,  G35,  Nr.  754  (*Arch.  Einsiedeln);  Böhraer,  Add.  2,  475; 
JCopp  V.  1,  'ii2,  Mohr,  K^g.  (Einsiedeln)  p.  25,  Nr.  251. 

Juni  11.   (St.  Barnabas  Tag).   Zarich.  323. 

Gr.  Jobaan  v.  U.  verpflichtet  sich  u.  seine  Erben  gegen  die  Stadt 
Zllrich,  welche  atyf  s.  Ansuehea  ¥0110  BQrgi^chaft  flbernommen  ge^enQber 
Pruhund  d.  lungen  u.  de-tseu  Erben,  fiir  ♦!)  Mark  ^niffii  Silbers  Z-ireiitT  Ge- 
wicht,  die  aerselbc  geliehen,  und  fOr  40  MUtt  Kernen  u.  20  Malter  Haber 
JährlicbeQ  Zinses,  je  auf  Martini  fäUig,  bia  zar  BQekerstattunff  des  Silbera. 
£r  werde  Käthen  u.  Baxgtnebaft  jedmi  hieracw  erwaoheendon  sdluulen  ent- 
ffelten  u.  bezahlen. 

(Staatsarchiv  Ziirich  Nr.  1443).   Kopp  V.  1,  343. 

1328,  Juli  25.   (Montag  n.  St.  Margarethen).  5-24. 

Gr.  Johann      H.  a.  Grin.  Agnes,  8.  Gem.,  ertbeilea  den  Bargern 
Lanfenb.  dae  BeeM  q.  die  Freineit,  dafi  alle  SeOlente  in  den  beiden 

Stfidten  an  den  burgerl.  St<?ui'rn  w.  aonstigen  Leiatungen  (Reisen,  Harnisch. 
Brucken-,  Steg-  n.  Wegbau,  Brunnenunterhalt,  Tagwenen  etc.)  mittragen 
aollen.  Ansgenommen  eoUen  sein  die  »Pflftffenc,  welche  zum  Öottesdienst 
in  beiden  Kirchen  geordnet  sind  (fiir  Reisen  auch  alle  fibrigen  Pfoffen),  die 
herrschaftl.  Räthe  u.  das  gräfl.  Burggesinde.  Folgen  nähere  BeRtimmungen 
'fiber  den  Gericbtastand  der  Angesessenen  in  beiuea  Städten  zu  Laufenb. 
Aelt  Urkkb.  d.  St.  Laufenbnig  p.  6a— 7  b;  Stadtb.  D.  p.  13  o.  f.  Nr.  8. 

1328,  Aug.  25.   (Donnerst.  n.  St.  Bartholomä  Tag).  325. 

Gr.  Johaaues  v.  H.  u.  (  Jrfn.  Agnes.  s.  Ehcfrau,  Landgr.  Sifranmdi  seL 
T.  EUaG  weiland  ehel.  Tochter,  urkunden,  dati  nacbdem  laut  vövbringen 
^er  Burger  beider  Städte  zu  Luiffnb.  die  Briete  u.  Handve-tton,  worin  die 
ihneu  vom  Gotteahaus  St.  Pridolins  zu  Säckingen  u.  den  Vordern  dea  Grafeo 
von  Altera  ber  gegebenea  Rechte  u.  Freiheiten  Yon  Wort  sa  V7ort  ge- 
*«chriHben  waren,  »lider  von  fure"  brände  verbrunnen  und  verloren  wermt, 
<iiivon  si  dicko  beschwerde  hattin  gehebt«,  sie  dieselbon  erneuern  u.  dahin 
«Tweitern,  dali  weder  der  Burger  u.  SoUleute  noch  der  Söldner  zu  Laufenb. 
Leib  u.  Gut,  liegendea  u.  tahrendes,  durch  die  (»rafen  u.  ihre  Vögte  jemala 
verpfändet  und  darum  auch  uirgenda  in  Verhaft  oder  Verbot  genommen 
'weraen  soflen. 

Zeugen:  Peter  v.  Dietikon,  Doraherr  zu  Miinstcr  im  Aargau,  »vnser 
bruder«;  Walther  Vasolt  v.  Seckmgen,  Oborvogt  zu  Baden  u.  im  Aargau; 
Heinridi  Frie,  Burkart  Weber,  Conrad  Hove  u.  A. 

Aelt.  Urkkb,  d.  St.  Laufenb.  p.  la— 2b;  Stadtb.  D.  p.  12  u.  f.  Nr.  7; 
fierrg.  3.  636,  Nr. 755  (*Stadtarch.  Laufenb.};  Böhmer  Add.  2,  475;  Kopp  V. 
1.  843/44;  den.  Urkk.  O,  p.  49, 
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1328,  Dec.  2*d.  (Freitafr  v.  Weilmaditeii).  33^ 

Or.  Johann  v.  H.  u.  aelno  Frau  Agnes  kommen  mit  dem  'Deiitschordena-' 
Comthur  Peter  Brunwart  zu  Hixael  u.  soinen  Schwdstern  iiberein  wegen  gth 
wiatet  Wage  u.  Fischenzen  zu  Lauffnburg. 

Zeutfcu:  Pet€r  v.  Dyetiknu,  Domherr  zu  Mönster;  Walther  (Vasoltji  der 
Yofft  v.  Baden»  Joh.  tialmter,  Joh.  Sevogel,  Ulr.  Steiubach,  Heiar.  Fzyo,. 
Heun:.     WeseD  ond  andere  Dienor  d.  Gnifen  u.  Burger  aa  LMfimbarg. 

Urkkb.  d.  (  ouimfliide  Beuggen  191;  ZeitMhr.  f.  å,  Gesoh.  des  Obev» 
rheiiu  29,  180  u.  247. 

1329,  Januar  31.   ZOrich.  327^ 

Gr.  Johann  v.  H.,  Herr  zu  Itapperswil ,  fur  wf  Irhon  die  Stadt  Zuricb 
aich  gegen  vier  ihrer  Juden  um  neunthalbhuudert  Mark  Silbers  verbärgt. 
hattob  Oliledifft  dieaelbe  ibrer  Biirgachaft. 

OteatHyrGb.  ZQricb).  Kopp  Y,  h  ^ 

1829,  Febr.  7.  (Zinttag  n.  Uxtbdtmen),  8i8^ 

Gr.  Johann  v.  H.  thut  kund,  daB  er  dem  Gottfned  v.  Bohendor^  ▼cffi 

zu  Baden,  zu  Handen  der  Kinder  seiner  sfl.  Schweater  Agnes  u.  des  sel. 
Heinrich  v.  Eschenz,  8  Schuppoaen  und  wati  dazu  gehört,  im  Dorf  u.  Banne^ 
m  Sarmeustorf,  u.  2  Aecker  aaeelbBt,  wio  solche  im  liriefe  näher  beschriebcm 
gtchen.  um  110  Pfund  guter  u.  ffenehnier  Basler  Pfiaonige,  ifir  darea  Em^ 
pfang  sugleich  quittirt  wird,  verkautt  habe. 

^ugen:  Freiherr  Rudolf  v.  Aarburg;  Ritter  Joh.  v.  Hallwil;  Ritte» 
Joh,  v.  Arwangen;  Peter  v.  Dictikon,  Kirchherr  in  il.  BOtsberr?;  Rud.  t» 
Walterswile,  iiud.  Bane,  Wala^wile  v.  Loffenberg,  Joh.  BllDi     Brugg  u.  A. 

Heng.  8»  689,  Nr.  757  (*Archiv  der  Herren  Zwejer  in  HiUkoiih 
BOhmer,  Add.  S,  475;  Kopp  V.  1,  844. 

1829,  April  4.  (Zinatag  n.  Mitteryaalea).  Zaricb.  329. 

Gr.  Johann  v.  H.  verleiht  die  Wieeen  zu  Slierren,  die  sein  ledig  Eigen 
sind  u.  jährlich  2  Fuder  Heu  geben,  u.  welche  Herr  Pilgri  uf  dem  Bacne» 
sein  Wirth  zu  Ziirich,  biaher  von  ihm  zu  Leheu  hatte,  diesem  letztem  aua 
beeonderer  Frenndechaft  n.  liebe  und  nm  die  nutibaren  Dieaate,  die  er  iba 

getbau,  7.U  eigen. 

Archiv  Wettingen  p.  1051  i  Hcrrg.  a,  640,  Nr.  75ä;  Böhmer,  Add.  2» 
475;  Kopp  V.  1,  343. 

1329,  Mai  9.  (Zinatag  v.  Mitte  Mai).   Brugg.  330. 

Gr.  Johann  v.  H.  iät  Zeuge  des  fferichtl.  Verkaufs  der  Vogtei  in  der 
Qaaeen  zu  Sarmenatorf  und  ihrer  Zugenörde,  Seiteat  dv  Bchweetem  Ma»» 

Siretha,  ehelichen  Wirthin  des  Johann  v.  Kienberg,  ffenannt  PrisBonr,  ond 
arcaretha,  ehel.  Wirthiu  des  Ulrich  v.  Ylierg,  Töchter  dea  ael.  Hm.  jbi^M» 
T»  KfiOnacht,  an  Johann  Bubendorf,  iiU  Vu<^t  u.  zu  Handen  der  duwr 
dee  §©1.  Heinrich  v.  Eschenz,  um  100  Pfd.  Basler  Schillinge. 

Weitere  Zeugen :  Rudolf  v.  Arburg,  Freier,  Wernher  v.  Wolen,  Berchtold. 
Hfllinon,  Ritter;  Job.  Bolli,  Rnd.  der  Seb«rer,  Rad.  Finaler,  Bod.  Hinii 
n.  a»  ehrbare  Leute. 

Herrg.  3,  641,  Nr.  759  (*Archiv  der  Herren  v.  Zwejer  auf  Schlo(^ 
Hnflkon);lBObnier,  Add.  2,  475;  Kopp  Y.  1,  844 

1329,  Mai  9.  (Zinatag  v.  Mitten  Mfti).  331. 

Schultheib,  Hath  u.  Burger  v.  Bru^  verurkuudeu  den  Verkauf  der 
Vogtei  »in  der  GasHon  <  zu  Sarmenstorf,  deren  Fertigung n.  die  Uebertmgu^t 
des  Lehens  von  den  Verkäufem  auf  die  Kinfer. 

Zeugen :  Die  Voigenannten. 

Herrg.  3,  642,  Nr.  760  (»AMbiv  der  Bum  Zwcgfw  anf  8cbM 
£ilfikon);lLopp  V.  1»  344. 
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1320,  Mai  25.  (Donnentag     d.  Atiflklirt).  332, 

Gr.  Johann  v.  H.  besiegelt  einen  v^m  Samstag  v.  St.  Urbans  Tag 
i20.  Mai)  datirten  Kauf  zwi^chen  Rudolf  v.  Wielandingen,  Ritter,  u.  Brude» 
Peter  B^ninwart,  Commenthur  des  Teutschen  Hauses  in  Basel  u.  seiner 
Schweotem  Anna  ii.  MargareÖia,  KlortwfrfMieB  sa  Clingenthal ,  betretfend 
ein  R*^cht  an  dem  Hofe  Gersej^gn,  vrovon  man  dem  Verkilufer  o.  seinffiil 
sel.  Bruder-  Uirich  v.  Wielandingen  jedem  vier  >ro8Väen«  gab. 

Hong.  8,  648;  Ne.  761  (•SttflMuraliiv  Seddngen);  BOhmer,  AdcL  8»  475. 

1330,  Juli  2i.   (St.  Jacobs  Abend).  333. 

Gr.  Johann     H.  genehmigt  o.  bedegelt  einen  schiedsgerichtlichea 

Vergleich  zvdschen  Aebtissin  u.  Convent  v.  Oisberg  u.  den  Briidern  Meni 
(Enmauel^  u.  Conrad  Gensch  v.  Buus  um  die  Ansprache  u.  Forderuog,  die 
Ntrtere  emer  im  Baane  Bnn»  gcU  genen  Sehnppoee  wegen  hattan. 

Schiedleute:  Wernh.  znm  Hopte,  Cunr.  Kocfai,  Sorger  Biaveldent 
Wemh.  Zeller  v.  Meli,  Ulr.  Zielempen  v.  Buus. 

^rrg.  3,  645,  Nr.  768  (»ArdnT  Obberg). 

1330,  Sept.  15.  (Samstag  uach  dem  hl.  Chrutzestag  334, 

se  Herbst)  se  Brakke. 

Or.  Johann  v.  H.  verurkundet  eine  mit  den  Herzogen  Otto  u.  Albrecht 
T.  Oesterreich  getroifene  Uebereinkanft,  wonach  er  die  tiiiter,  Leute  und 
Reelite  ans  der  YerfauKenscliaft  dee  Orafen  Wemli  t.  Hornberg  sel.,  die 
dieser  von  den  Gotteshäusero  v.  Owe,  St.  Gallen,  Einsiedeln  n.  Pfeffers  za 
Lehen  hatte,  n&mlich  die  March,  in  welcher  >  die  alte  Kaprechtswile «  liegt, 
tmd  alle  GQter  dieshalb  des  Sees  den  genannten  Gotteshäusern  aufgegebien 
ond  diesel  ben  ersucht  hat,  damit  die  öster.  Herzoge  zu  belehnen,  von 
welchen  er  slo  wieder  zu  Lehen  erhält.  Ebenso  hat  er  denselben  seia 
rechtc»  Eigen,  die  Burg  ivlt  Rapprechtawyler  u.  die  Gegend  in  der  Wegi 
firdwUlig  aii%egeben  u.  von  ihnen  wieder  zu  Lehen  empfangen.  Er  hat 
anGerdem  vor  dem  Bischof  v.  StraBburg  sich  seiner  Anspriiche  auf  die  3 
buigen  genannt  »Wartinberg*  ob  Banel,  nebst  Leuten  u,  Kechten,  die  dazu 
flrii&en,  zu  Handen  der  genannten  Herzoge  V>egcben.    S.  b. 

(Staatsarchiv  Schwyz  Nr.  82).  Tschudi  1.  316;  Herrg.  3,  647,  Nr.  766 
(*Cod*  Ms.  St.  BlasiauuiiJ;  Analecta  Helvet.  Habsburg.  p.  153;  Mohr,  Reg. 
(Ebnedefai)  p.  26^  Nr.  257  (mit  Datum  t.  85.  Sept). 

1830,  Sept.  16.  (Sonntag  nach  dem  hl.  Chrvtza  Tag  335» 

Bd  Herbat)  Brukke. 

Gr.  Johann  v.  H.  bekennt  gegen  Herzog  Otto  u.  dessen  Bruder  Herzog 
Albrecht  zu  Oesterreich  etc.,  »daz  di  purch  di  alt  itaprechtswile  <  u.andere 
Gitter,  die  er  ihnen  ehenale  aJs  ein  rechtee  £igen  aii&egeben  o.  wieder 
vm  ihnen  sa  Lehen  empfangen,  nieht  eigen  waren.  6,  E 

(Btaataarch.  Schwyz  Nr. 

•     im,  Sept  16.  Brugk. 

Gr.  Johann  v.  H.  verheiOt  den  Herzogen  Albrecht  u.  Otto  v.  Oester- 
reich, 4  .lahre  lang  wiåer  Jedermann  mit  10  Uelmen  sn  dienen  nnd  nach 
Aljlauf  dicser  Zeit  6  Jahre  hindurch  nicht  wider  bie  zu  sein,  wobei  er 
uieichzeiUgauf  alle  Ansjpruche  auf  Geld  u.  fahrend^  Gut,  die  er  von  seinem 
valer,  Gr.  Rudolf^  o.  seiner  selbst  wegen  gehabt,  versicbtet 

Ql  k.  Gteh.  Atehir).  Liehn.  8,  Wig, 

1880.  33r. 

Die  Herzoge  Albrecht  u.  Otto  v.  Oesterreich  belehnen  den  Gr.  .lohann 
v.  H.  mit  der  delihalb  ihnen  von  ihm  auigetragenen  Stadt  u.  Uerrschaft 
Laafenburg,  mit  der  Schirmvogtei  des  Kioecers  iCneuait,  mit  oen  8chl0sBem 
Warten>w»rg  bei  Basel,  mit  der  Landgrafschaft  im  Klettgnn  u.  mit  den 
Gfitem  seines  Mandels,  des  Gr.  Wemher,  Sohu  des  Gr.  Weruher  v.  Hornberg. 

lidm.  8»  Nr.  849. 
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1888.  3Sa, 

Biberstein  u.  Rheinau  aollton  dem  Markgrafen  Rudolf  v.  Baden  von 
L&told  T.  Krentdngen  u.  Berchtold  HeniiÄrt  eingeantwortet  werden, 
weil  Or.  Johaan  t.  Habsburg  ihm  niélit-  100  Mark  ZQrcher  o.  100  Pfand 

Basler  Munze  den  achten  Tag  vor  S.  Gall  bezahlen  woUte. 
Sachs,  Einleit.  in  di^  Geaoh.  v.  baden  2,  132. 

1333,  Mär/  '>■^.  (Zinstag  t.  Palmtag).  Bnzg  RappreschwiL  339. 
Gr.  .lohann  v.  U.,  Herr  zu  Rappresohwil ,  vemrkundet  eine  von  H. 

dem  Meyer  v.  Kaltbrunnen,  Wernherrf  8ohn,  Burger  zu  Kapperawil,  au 
Onnsten  des  Qotteahauses  zn  Riiti  gemachte  Vergabung  des  Gaies  Ober* 
Aspe.  den  Gutes  Legbucher  auf  d.  Etzel  u.  der  Giiter  zu  Kempten. 

Zeugen:  Ulr.  v.  Matzingen,  Ritter;  Herm.  v.  Hiuwil.  Ritter;  der  alte 
HarsehalK  v.  Basel ;  Meister  Berthold  der  Sdhulmeiflter;  Jak.  dor  Manohalk 
T.  Rappreschwil;  Heinr.  der  Ome  u.  A. 

Herrg.  3,  649,  Nr.  768  (*Archi?  Rtiti);  Böhmer,  Add.  2,  475. 

l:ö4,  März  29.  (Zinstag  n.  Östern).   Rinvelden.  340. 

Gr.  Johann  v.  H.  urkundet,  »vmh  die  gevangnusHC  bo  an  uns 
schehen  was«  durch  den  Ritter  Mathis  vom  Steiue,  »ei  zwischen  ihm  aud 
letzterem  sowie  dmtea  Brudar  Heinrieh    St  eine  ewige  SOhna  u.  Urfehde 
zu  StandH  gpkommen. 

(Archiv  6t.  Paul  in  Kärnthen  Nr.  4Ö1).  Herrg.  3  ,  056,  Nr.  771  (*Eg. 
Ttehttdi*Behea  ArohiT  auf  Schlofi  Oieplang);  BOhmer,  Add.  2,  475. 

1334,  Aug.  2.  341. 

Gr.  Johann      H.  urkundet,  dafi  Frau  ånna,  Wittwe  Olrieha^  von 

Hiinikon,  u.  deren  Kinder  Johann,  Latold  u.  Maxipeth  ein  Qut  in  Rieden 
an  da»  Kloster  Oettenbach.verkauft  baben. 
(Staatsarchiv  Zlirich). 

13:M.  Sept.  10.  542. 

Gr.  Johami  v.  H.  gelobt  dem  Uerzog  Otto  v.  Oesterreich,  der  ihm  er- 
laubt,  die  Burg  Hornberg  Tom  Markgruen  Budolt*  ▼.  Pfbrsheim  in  Utoen» 

dinelbe  gegen  dio  Ptandsumnio  wieder  zu  geben* 
(k.  k.  Geh.  Archiv).   Lichu.  3,  Keg.  988. 

1335,  August  11.   (Freitag  n.  St,  Laurentien).  343. 
(ir.  Johann  v.  H.  urk\mdot,  daö  er  dem  Herrn  Rudolf  v.  Bilttikon, 

Couithur  des  Johan uitcrhause;»  zu  Klingnau,  des  Ordens  vom  Spital  zu 
Jerusalem,  u.  den  Brfidem  des  genannton  Ordens  die  au  der  Aare  gel^ene 
Veste  zu  Bibt  rstfiu,  Hurg  u.  Stadt,  Leuto  u.  Gflter,  die  dazu  gcbören,  etc^ 
um  450  Mark  äilbers,  Ziircher  Gewicht,  zu  kauten  gegeben  habe. 
(AHg.  BtaatMurchiT,  Bibeistein  Z.  10). 

1885,  August  11.  (Freitag  n.  St.  Laurentieutag).  344. 

Gr.  Johann  t.  H.  urkundet,  dafi  bei  dem  (heute)  abgeschlosaenen 

Kauf  um  Bil^rstein  folgendo  Verabredung  geschehen  sei:  Wttrde  Jemand 
auf  den  verkauften  Leuten  oder  Gät^m  irgend  Anaprache  oder  Pfandschats 
haben,  lo  bewilligt  der  Graf  åäx  Eftnfnn,  sowie  denn  Nftehkmumea,  dieee 
Göter  u.  Leute  mit  aUen  dasu  géhSrigNi  Bechten  an  noh  su  kanfen  nnd 

au  lösen. 

(Aarg.  Staati«archiv,  Biberstein  Z.  24). 

1:535,  August  12.   (St.  Claren  Tag).   Ziirich.  345. 

Gr.  Johannes  v.  H.  urkundet,  daB  er  den  Zoll  zu  Biberstein  dem  Herm 
iUidcdf  r.  Bilttikon,  Comthur  des  Johanniterhauses  zu  Klingnau,  und  den 
BrOdem  deeaelben  Hanees  mit  der  Bug  u.  Stadt  Biberstein  nnter  folgendem 
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4)t>din^  zu  kaufon  gegebcn  habe.  Fiir  den  Fall,  daO  Jemand  den  Zoll  sa 
Bibeniein  umjrelu-n  wollte  (furfiirto  oder  vbereeaae),  werde  er,  gegobenera 
Venprecbeu  ^eniiiij,  das  Öckitl'  aut  halteo  oder  die  Kaufmaaasffäter  ho  lange 
^onfliciren,  Ina  an  die  Kfiufer  in  herkflmmlieher  Weiee  Zahmng  gelelstet 
wovden  sei.  ^ 
(Aurg.  Staatsarchiv,  Biberatein  Z.  11). 

13:35,  August  12.   (St.  Clareu  Tag).  346, 

Or.  Jobann  v.  U.  urkundet  bezQglich  des  lIofe.s  zu  Rore,  den  er  mit 
4er  Veste,  Barg  u.  Stadt  Biberatein  dem  RudoH  v.  Buttikon,  Comtbur  des 
Jobanniterbaoses  zu  Klingnaa,  u.  den  BrQdem  dcsselben  Johanniterhauses 
verkauft  hat.  daö  er,  falls  .lemand  zu  jenem  Hofe  imd  den  Ziusen  »  Haft- 
«cbatz«  habe,  denselben  auf  nächste  St.  Gallus-Kiichweih  (tuitj  mit  allén 
dasu  gehdrigen  Ht  chten  ledigen  u.  lösen  werde. 

(Aai|r.  Stafttgarchiv,  Bibentein  Z>  85). 

1837,  FcVr.  9.  (Sonntng  n.  St  Agathen  TRg)  le  Lntienren.  H7, 

Jobann  v.  Attinghausen,  Landammann  zu  Uri,  iwt  mit  Hr.  Jobann  v.  H. 
ubereingekommen,  daU  ihm  dieaer  den  halbeu  Theil  seiues  ZoUes  zu  Fluelen 
Ton  Arang  kfinftiffen  Maies  hinweg  anf  5  Jahre  abtriit,  wogegen  er 
dem  Giafen  gogen  JedenMum,  mit  Ansnahme  der  Eidgenoesen,  sa  dienen 

Zeugen:  Hem.     HSnwiller,  Rud.  der  Biber,  Rad.  der  TrnchfleO  von 

Bapprechtzwiler,  Kittar;  Job.  der  Meyer  v.  Burglon  u.  Heinr.  v.  Hiinaberj^. 

(k.  k.  geb.  Arcbiv).  Herr|c.  3,  (j50,  Nr.  774  (*KrzberaQgl.  Archiv  m 
Innabrack).   Geacbichtsfrd.  1,  17;  Kopp  V.  1,  386,  10. 

13.37,  Juni  20.    (Freitag  v.  St.  Joh.  z.  Suiigichten).  348. 

Gr.  .Tobann  v.  U.  aiegclt  einen  Kauf  briuf,  laut  welchem  Ueinzi  Wessea- 
berg  o.  seine  Ehefrau  Margaretha,  seBhaft  zu  Laafenburg,  als  Erben  des 
Jobannit<}rhauso3  zu  Klingnau,  eine  an  dem  Berg  zu  ^Vald8hut  gelegone 
Trötte  u.  alle  ibre  Keben,  die  Laudgarbe,  sowie  alle  ibre  Kecbte  in  den 
Twinffen  u.  Bftnnen  sa  Waldshut  a.  sa  Togem  an  Aebtisain  o.  Gonvent  des 
KL  I&nigstelden  am  70  Mark  Silber,  Basler  Gewicht,  verkaufeo. 

(Aarg.  Staatsarcbiv,  Königsfelden,  K.  R>.  11). 

1337,  Sept  20.-30. 

Or.  Jobann  L  ¥.  H.  f*  —  Ueber  deesen  Hinscheid  besteben  folgende 
ftbweidwikto  AvfiMiebnungen : 

^a)  Anniv.  Etelea.  oaroch.  Lotlcnb.  m^oris:  »XII.  Kal.  (Oet)  (90.Sept.) 
Anno  Dom.  M.CCCJi:XXVll<>  obiit  illustris  Dns.  Johannes  Oomes  de 

habsparg.« 

b)  Necrol.  Wetting.  (Herrg.  3,  «47):  »XI.  Kal.  (Oct.)  (21.  Sept.)  Anno 
M.CCC.XXXV!r  Comc8  obiit  Johannes  de  Haf>Hpurg,  qui  contulit 
nobis  equum  magnum  et  armaturami  et  benefecit  domui»  et  dedit 
cuilibet  monacbo  XXX  deuarios.  < 

c)  KeeroL  WnrmsMeens.  (Heng.  3,  850):  >X.  Cal.  (Oet)  (22.  Sept) 
OInerant  Oraff  jobans  v.  Habspurg  —  < 

d)  Excerpta  ex  Necrol.  Wctting.  (Herrg.  3,  839):  »Joannes  Comes  de 
Habsburg,  benelactor,  obiit  11.  Cal.  Uctbr.  1337  (30.  Sept). « 

6)  Hoseam  Seheachserianom  (Heng.  3,  660,  Nr.  776):  »Ex  novi  regi- 
minis Anno  M.CCC.XVI  atabiliti  historia  notum,  in  oxilium  missos 
multoB  ex  Olisarcbis,  qui  Eaperswilae  excepti  a  Ck>mit6  Habsburgico 
graTes  moKeMntnr  erga  civitatem  inridias,  quae  tandem  erupere  in 
lanienaui  uocturnam;  8ecutam  quoque  ob.sidit)nem  Raperawilae  et 
cladem  Grynovianam,  qua  ipae  comes  Johannes  occubuit,  cum  No- 
biUbus  bene  maltis,  die  XXI.  Sept  H.CCC.XXXVII. . . .  Dat  Aogastae, 
die  Venens  ante  festnm  S.  Gatbaxinae  M.OOaXXXVn.c 
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T)  Joh.  VHoditr.:  »Comea  Johamiea  de  Habepurg,  vh-  ntiqne  fortia 

viribuH,  decorua  aspcctu.  aangnino  preclarup,  cocidit.«  Arch.  f. 
sckw.  Geich.  11,  123;  Griesbaber,  Oberrheiu.  Cbronik  p.  32;  Böiiiner» 
Add.  8,  476. 

g)  Belatiou  fiber  dai<^>effen  bei  Grvnan:  bei  Tschadi  1,  846  ff,  jl 

Henne,  Klingpiilx  rger  Ghronik  p.  Ö8. 

h)  Cod.  dipl.  Hhenaug.  (Zapf  1,  419):  »Advocatue  Monasterii  Rhenaa- 
gienais  Juhannes  I.  Comea  de  Habapurg  in  defenaione  castri  soi 
Grinow  contra  Diethelmum  Comiiem  de  Dog^genburg,  forti  animo 
pugnans,  capto  adveraario,  demum  a  Tif^urinis  praelium  retitauran- 
tibuB,  multis  vulneribus  confoasus  interimitar  die  21.  äeptembria. 
postea  ftb  vzore  Agnete  ad  lepiilcraiii  Wefetiogeatit  Mopaiterii 
delatai.« 

Gemeinschaftliche  Urkunden. 

1810«  Min  S8.  CoMtMU.  Or.  Joh.  aUi  i.  Tator,  Or.  Bud.;  SUftung  »iner  Jahrcs* 

atSå  la  d.  Els^  I.  JoBAB  Kr.  IW. 


Gemahlin  des  Grafci^Johann  I. 

1946,  Juli  &  (Dornierstag  Tor  St  Ulrichv-Tag.)  LofEmberg.  S49, 

'RaAh  und  Bnrger  zu  Laufenburg  thuu  kund,  daO  ihnen  die  liräfin 
Agnes  v.  H.  den  Briu  kenzoll  zn  I^aufenburg  bis  auf  näcbstea  St.  Martlaa> 
tag  und  dann  noch  eiu  Jabr  daruber  hinaus  verliehen  habe. 
(Badiaebea  LandeMtchiT.)  Mone  9,  994. 

i;'.l7,  Juni  21.  (Zinstag  n.  St.  Job.  z.  Sungichten).  8eckingen.  350» 

Agned,  Aebti.s.siu,  u.  d.  Cupitel  deä  Gotteahauses  zu  ISeckingen  ver^ 
gleichen  aicb  mit  den  Fiachem  sa  Laoteabarg  ftber  die  Benfitsong  der 

Kschenzen  im  Hbein. 

Zeugcn:  Frau  A^nes,  Gräfin  v.  liabsburg,  und  die  Grafen  Jobannes, 
Badolf  11.  (Jotfrid  v.  H.,  ihre  Söhne. 

Aelt.  IJrkkb.  der  St.  Uufenb.  8.  39a --llb;  Herrg.  3,  «171,  Nr.  791 
(*8tadtfurch.  LaufeubOi  Vetter,  J.,  die  Schifffahrt,  Flötzerei  u.  Fiacherei  auf 
aem  ObenrhetD,  8.  166—172. 

1317,  Decbr.  21.    (St.  Thonias-Taor).  351. 

Karl  lV.,  römi8cher  König,  bestätiKt  der  Griifiu  Agnes  t.  H.,  Lamlgraf 
Sigmuuda  v.  ElsaG  seL  Tocbter,  dea  Zoll  zu  Laufenburg,  mit  allen  daza 

äenörenden  Nutzungen  und  Rcchtcn,  auf  daB  die  (ir.ifin  u.  ihre  F>ben 
enaelben  in  gleicher  Wcise  al.'<  „si  den  biliher  gewobnlichen  genutzet  und 
gefavBucbt  band,  inne  haben,  balten  und  nie&eu  aollen**.  (Bad.  Landeaarchrv). 

Aelt.  Laufenb.  Urkkb.  S.  3Ub;  Herrg.  3,  675.  Nr.  793  ( •  StadtarcbiT 
Lanfenburg):  A.  Kuber,  Keg.  t.  Kaiser  Karl  IV.,  Kr.  513;  Mone  9,  394; 
YaÉleiv  J.»  die  Bduflhlurk,  FlMierei  n.  Fiacherei  aof  deoi  Obecrbeia,  f.  106. 

1247,  Juli  3.    (Donnerstag  v.  St.  Ulrich).  352. 

Rafh  Q.  Burger  v.  Loutienberg  urkunden,  daO  sie  den  Briickenzoll, 
welcben  ihnen  Grftfin  Agnes  H.  verliehen  n.  vnlobet  habe,  nicht  weiter 
ala  bis  näcbntcn  St.  Martinstag  V.  ▼on  daluAweg  aof  3  Jahre  hinaaa  sa  «^ 
heben  daa  Kecbt  haben. 

Herrg  8,  678^  Nr.  796  (*SirslMxs.  Ardiiv  s.  fnnsbraek). 
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tMS,  Nov.  28.  (Fniiaff  v.  St.  ABdraw-Tag).  Binow. 

Grftfin  AgMB  ft  Habtburg  un<l  die  GnSen  Johaim,  Rudolf  u.  Gotfirid 
v.  H.  bekennen  rich  gepr^n  das  (iott»»shansi  z.  Rheinau  als  Schuldner  von 
12  Mark  Silber  Gewicht,  liir  den  Gott«'sdieijst,  den  dasselbe  auf  ewige  Zeiten 
iährlich  fUr  der  genannten  Gräfin  Acrnes  u.  d.  sel.  Grafen  Joh.  Habsbnrir 
Seelenheil  abhalten  soll.  Dt^  sf»].  (mifen  Job.  Jabrentag  ist  jeweilen  aut 
St  Matbä-Äbend  rait  Vigilie  u.  äeeleninesse  zu  begehen.  Fflr  ( idlfin  A^ies 
■oll  während  ihrer  Lebzeiten  Ton  den  FhMien  jeweilen  am  nächsten  Tag 
n.  St.  Manrizcntag  eine  Mosse  fjosungon  u.  nacb  ihrcm  Abloben  ihr  .Tahr»'s- 
tag,  ebeaäo  wie  derjenige  ihrei^  Geumhls,  mit  Seelenmesse  und  Vigilie  be- 
gången werden.  Die  12  Mark  Silber  sind  am  nächsten  St.  Ifartinitag  fdllig 
und  werden  davon  10  Mark  auf  die  Steupr  zu  Rheinau  angewiesen  werden. 
liff  ll^Sil  ^'  (''^'^^^^v  Hheinau);  Cod.  dipl.  Khenaug.  bei 

la^l  eder  18,V2,  Juni  12. 

Gräfin  Agnes  v.  R.  f*   Beziiglicbe  Aufzeicbnungen: 

ft)  AnniT.  £celM.  pafodi.  Loffisnbe^.  majoriB:  »Jmiliu  Nomii.  Diuu 
Agnes  comitissa  de  Habspurg  obiit  Lantgravia  de  Elsatia.* 

b)  Jahrzeitb.  der  Minoriten  v.  Königsfelden,  Fol.  0.:b  (Msc.  im  Kloster 
Gries):  n^n  vigilia  primi  et  feliciani  obiit  domina  Agnes  de  Uabs- 
bwg  et  domina  Katnarina  filia  ejusdem,  que  fuit  una  doniaftmm 
in  tnonaeterio,  de  quibu»  dant  nobis  X  (Katbarina  war  also 
Clarissin  in  Königsfelden.  Das  Grabmal  ibrer  Mutter  ist  uocb  da- 
lelbsi.)  Vergl.  Th.  v.  Liebeoftu,  KL  Kteigafelden,  p.  22,  wo  18d2 
als  Sterbojabr  bezeichnet  ist. 

c)  Cod.  dipl.  Khenaug.  (Zapf  1,  422):  »Anno  1351  altefacta  Comitissa 
Affnea  Habsburgica  lioeae  Lautfenburgicae,  filia  quondam  Simonis 
Awfttiiie  Inferioris  Landgravii ,  mortem  oppetiit;  cujus  Exeqoiae  ae 
deinde  ftDuoa  diet  rita  DefonctoraiB  Rhenaimgiaft  oelebraiituK.c 

Gemeinschaftliche  Urkunden. 

Ihr. 

tm,  inli  Mw        —        Orifln  AgBM  mit  ihrem  0«m*hl.  Or.  Job.;  PrtTllsgiai 

der  BL  Lantonb.,  betr.  die  Stentra  «.  TiSistwinw  aowU 
den  a«rtAtHtaod  der  Sosalente  IM. 

iHBt  Avff.  M.        —        tfleetlbe  mit  Oblgem ;  Emenemag  der  TertwamiteB  Band- 

▼eeten  der  8t.  Lanfenbnrg   SM. 

VHfit  Deo.  tt.         —         dle«.  mtt  Obigem;  Ueberelnkommon  mit  dem  Deutacb- 

ordeuf>i omtbur  P.  Bmaawert,  betr.  die  Fiechenaen  bq 
Laufcubur^,•  320. 

IIH,  VOT.  C  taalintmg.    fli*'>-ell>e.  Mltideglerin  elnea  BiiefeH  il  iTffi  Snhnf"»  Gr. 

Johaim,  betr.  Verleihong  d.  Kircbeiuatsee  t.  Stunsinfen 

sa  4i«  Bk  iMtMbng  IM. 


CIrar  J«Immui  II. 

1337,  Nov.  17.   (Moiit^ig  nach  St.  Martinstag).    Frickh.  354. 

Gr.  Johann  t.  H.,  Graf  z.  Honbnrg  (sie),  und  Graf  Rudolf  v.  H.,  Herr  s. 
LonffienbeTg,  Gebrtlder,  belehnen  die  Kitter  Jac.  u.  Ulr.  ▼.  Kienberg,  Ge- 
brOdt-r,  hikT  deren  Nachkomnien,  Kuaben  und  TOchter,  mit  der  Veste  Kien- 
Wg  und  aller  ihrer  Zugehörde  an  Gerichten.  Leuten  und  Gtiiem.  Dazu 
cehören  u.  A.:  das  Dorf,  die  Leute,  KirchenHatz,  Taverne,  MUhle  und  die 
2Bauhöfe  zu  Kienberg;  die  Guter  im  Banne  und  der  Uof  zu  Wittnau;  die 
Q&ter  zu  W^l;  der  Ilof  zu  Norickhen;  die  iiu  Frickthal  ^'olop^nen  Gilter; 
femer  diejenigen  zu  Oltingen  mk  der  dortigen  Taverne  i  zu  Ldliswil ;  eina 
gfffcupaic  m  SsnMBttini}  der  Kimhrngtt"  c 
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Sissach,  welcber  mit  dem  Kirehentehnten  daselbat  sowie  mit  denjenigen 
auf  tlom  Etzl>erg  und  zu  Trkpri  (Itken)  halbtheilig  i»t;  ferner  die  Mann« 
leben  zu  Schinznach;  daa  kleine  u.  ^ro(ie  Gericht,  Stock  u.  Ualgen  a.  d. 
liolie  G«rielit  llber  dasBlat  sa  Kienber^;  Zwing  n.  Bann  sowie  derWxld- 
bann  zu  Kicnborg  (die  ausfuhrlicli  1  .  i  liri<'l).'n  sind);  godann  ein  Drittheil 
des  Hocbffehcbta  zu  Ober"  u.  Nieder-Erlinsbacb  u.  KiUtiugen;  Zwing  und 
Bann  nemt  den  niedem  Oerlehten  xn  Anwil,  Oltingen,  Edliswil,  Benken 
mit  dt^n  I^ut^n  zu  BenkeD,  Aodann  die  (ebeniiule  Bfther  beschriebenen)  gen 
Kiepberg  gehörenden  Waldungen. 

(KMnazioliiY  Baael,  Vana  Nr.  13.)  Solotb.  Wocbenbl.  1821,  60. 

355. 

—  —  Die  ffl.  Urkunde  in  einem  Vidimus  dea  Pet^r  Vierer,  Fry, 
Landricbtor,  uud  uert  Landgericbis  im  Klcttgau,  d.  d.  BheiiUUli  am  Sanifllilg 

nacb  uns.  1.  Frnuen  Tag  (21.  Augiist  1512.) 

Zeitacbr.  Kauracia  1860  Nr.  10  u.  11;  Argovia  9,  89. 

lJ5:i7,  Nov.  21.    (Freitat;  vor  St.  Catbarinen).    Augslnirg.  356. 

Eaiser  (Ludwig)  u.  Uerzog  Albrecbt  v.  Oesterreich  vermitteln  zwiacben 
den  Kindem  des  sel.  Grafen  Jobann  H.,  deren  fVeunden,  Helfera  nad 
Dieneni  zum  eineu.  und  denon  v.  Zviricb,  den  »vssfm*  n.  don  »innernc, 
ibren  Helfern  und  Dienem  zum  andern  Tbeil.  (Staatsarcb.  Zuricb.) 

Äélt  Bidg.  AbMshiede  1,  406,  Nr.  109.  Yergl.  avch  Herrg.  3,  660, 
Nr.  776  (*8oheaeluer*aGhe  Samndnng). 

1838,  Mftn  21.  (Samstag  TOr  mitter  västen).  Lonffenboxg.  367* 

Gr.  Jobann  ▼.'  H.,  Gr.  Johanna  sel.  Sohn  v.  H.,  gibt  dem  Hug  nr 
Sonnen,  Burger  von  Basel,  dio  Hälfte  de«  I)orfeH  Bartenhoim,  mit  Leuten, 
Giitern,  Gericbten,  Fiscbenzen,  Steuern,  Wuuu  und  Weid  zu  Leben,  um 
ftieselben  in  gleicber  Weise  zu  nutzen,  wie  der  sel.  Ritter  Joh.  Uslieim 
diese»  Leben  von  Or.  Hans  u.  dessen  Vordern  innehatte. 

Uerrgott  3,  661,  Nr.  778  (*  Erzberzoglicbea  Arcbiv  in  Innsbruck): 
TrooilUtt»  %  840. 

1838,  Mai  3.   (Öamstogu.  d.  bl.  Kreuzes  Krtindung).  BatH>l.  358* 

Hannemann  der  Scbaler  der  Rnmelher,  ein  Edelknecht,  weicbem  ron 
den  Grafen  Walraf  v.  Thiorstein  u.  Joh.  v.  H.,  des  sel.  Grafen  Joh.  v.  Ilabsb. 
8obn,  gestattet  worden,  an  dem  balben  Tbeil  der  Burg  zu  Angenstein  mit 
Zugehörde,  virelcbe  die  Grafen  den  Gebrödem  Conrad  und  Burkart  Muncb 
T.  Landskron  und  den  Gevettem  Heinrich  u.  Biirkart  MUncb  v.  Landskron, 
Rittern,  zu  Leben  verlichen  hatten,  mit  dieaen  Gonieinschaft  zu  haV)en,  ver- 
zicbtet  in  dea  Grafen  v.  Tbierstein  Handen  auf  alle  Kechte,  welcbe  er  an 
Twing,  Bann,  Gericbten  and  Tavernen  im  Dorfe  zu  Eecb,  von  weldiem  der 
Tierte  Tbeil  zu  dem  Angensteiner  Leben  gehört,  haben  möchte. 

Zeugen;  Burkart  der  Miincli  v.  Landskron,  d.  ältere  u.  aein  Sohn  Heinr., 
flowie  Conr.  u.  Bark.  die  Miinche  v.  Land.skroa,  Geblilder,  Bitter. 

Sieglor:  Hannemann  der  Scbaler  o.  Haanenuum  der  Mttnoh,  Coster 
zu  Biv.sel. 

(KlosterarehiT  Basel,  Tbierstein  Nr.  4.)  Urlrondio  1,  46b 

133d,JimiG.  (äamstag  z.  Ausgangd.Pfingstwochc).  Lenzburg.  359, 
Jobann  Merschwanlc  nrknndet,  daO  er  4  Schilling  Geldes  nnd  swei 
Stuffelhuhner,  als  Krtrat^  von  zwei  zu  Sarmenstorf  gelegenen  Schupposenu 
dem  Jobann  v.  iiLicbenz  und  seinen  Erben  um  3  Pfnnd  neuer  Zofinger  ndi 
Hft-w^ftiw  lies  Grafen  Jobann  H.,  von  weicbem  er  sie  zu  Leben  gehabt,  ra 
Icaufen  gegeben  und  gefertigt  halie. 

Anwesend:  Rud.  v.  Fridingen,  Rud.  der  Kaplan  zu  Lenzburg,  Ck)nr. 
Bubendorf.  Domberr  zu  Weroe,  Job.  v.  Oftringen  u.  A. 
Herrg.  8,  661,  Nr.  777.  ('t.  Zweyer^sohes  £rohiT  auf  8ehlo0  Biiekoii.) 
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133b,  Juni  2'l.  (St.  Johaustag  ze  Bimgichten).  ze  Kappreswile.  360. 

Die  Grafen  Johann,  Radolf  nnd  Gotftid  ▼.  Oebrfider,  treffen  mit 
den  LitndltMitt'!!  von  Scliwyz  fino  rebereinkunft  wegen  G^ld,  Ffändon» 
GCUten,  Bärgen  und  Yerbieteu  der  Leute  in  der  Marcb. 

»legler:  Or.  Johann  (»wan  wir  Graf  R&doif  ▼&  (Inf  Gotfrid  v.  H.  die 

▼g,  nit  oigene  Ingesigel  haben*). 
(StaatHarch.  Schwyz  Nr,  93.) 

1H.HS,  Juli  16.   (Donnerstag  nach  St.  Margart-tlu  n ).  36t. 
Berthold  Henckart,  Edelknecht,  und  T^ena,  seine  eht  liche  Wirthin,  sess- 
hait  BQ  Laafenburg,  TerkanlBii  deui  Wunderer  zu  Herznacht  ihr  Gut 
zxL  Herznacht,  das  von  dem  Grafen  Wernher  sel.  von  Hornberg  auf  sie  ge- 
kommen  iat,  um  85  Pfund  Pfennig  der  neuen  Miinze.  Der  Kauf  wurde  ce- 
fertigt  in  (mieiiem  Oericht  zu  Laufenburg  in  der  Stadt,  in  <;»'«?euwart  des 
Walter  von  Tfngen,  Edelknecht,  Vogt  zu  Lautenb.,  an  des  (.irateu  .Johannes 
Habsb.  Statt,  und  in  Beiaein  der  Gerichtssasson:  ,Toh.  v.  VVewHenberg» 
Bitter;  Conrad     Boawile,  Edelknecht;  Heinr.  v.  WecHcn;  Berehtold  Saltz- 
manu,  Tlr.  HaBlor,  Conr.  Heberling,  Joh.  v.  Gerwile,  fiargeor  fu  Lavfenb. 
Laufeub.-.^tadtb.  D.  p.  17—18,  Nr.  0. 

loH'^,  Dez.  1.    (Zinstag  n.  St.  Andrea).    liaufenburg.  362, 
Vergleich  zwischen  den  iiraten  Hau.<,   Kvidolf  u.  Gotfrid  v.  H.,  n.  den 
Landleuten  v.  Schwyz,  Uri  n.  Unt€rwalden  wegen  der  an  der  Kirchweihe 
zu  Einsiedfln  ontHtandeuen  Stieitigkoiton  und  Oaiaas  ezfolgten  Feindselig- 
keiten  zwischen  beidaeitigen  Angenörigeu. 

Q6Mhieht«fr«iind  5,  SS4;  A^t.  Eidg.  A1>Mhied^  1,  81,  Nr.  63. 

1S38.  3^?* 

a)  .lohann  v.  Winterturn  z.  Engel,  Simanuni,  sein  Bru<ler  u.  Cunz,  sein 
Vetter,  haben  vom  Grafen  Johann  v.  U.  zu  Lehen :  2  Huben  im  Banne  zu 
Prankenheim  bei  Hochfelden,  wovon  man  ihnen  gibt  40  Viertel  Roggen 
weniger  2  Viertel. 

b)  Dem  cdlen  ii.  ihrem  Gn.  Herrn  v.  Hababurg  thun  Ulr.  u.  Nikiau» 
Morinken,  Burger  z.  Brcmgarten,  kund,  dafi  er  ihnmi  die  Vogtei  z.  Huaen, 
ob  Bremgarten ,  welche  jährlich  5  Matt  Kernen  n.  6  Halter  Haber  o.  5 ...  • 
tan  Faanachthuhn  gilt,  verliehen  habe.  m       -i  . 

c)  Dem  edeln  u.  ihrom  Gn.  Herrn  v.  Habsburg  thnt  die  Teiminlenn, 
Bowerin  s.  Bremgarten,  zu  wiasen,  daÖ  von  ihreu  sr.hnen  Jakli  u.  Jauni, 
welche  von  seiner  G  nåden  ein  Giitli  z.  Nydrenwile  innehaben,  bebaut  durch 
den  Joner,  und  daa  jährlich  3  Mött  Kemen  gibt,  ersterer  14  n.  letzterer 
8  Jahre  alt  sind. 

Uerrg.  3,  tk>2.  Nr.  TTJ  (*  Erzherzogl.  Archiv  in  lonabruck). 

ia'>9,  März  30.    (Zinstag  in  der  Oeterwochf).  364. 

Gr.  Johann  v.  H-  thut  kund,  dab  Adelheid  Ebolina  mit  seiner  Kin- 
willigung  ihren  ron  ihrem  Väter  ererbten  Zehnten  c  Wagen  n.  i.  Jonen, 
im  Kirchspiel,  der  eiu  Lehen  vom  Grafen  ist,  dem  Gott^^^han»  su  Jonen, 
onter  Vorbehait  lebeuslänglicher  NutznieÖung  vergabt  habe. 

Zeugen;  Rnd.  TruchaeO,  Ritter,  ölr.  lUiachikon,  Heinr.  Gamlestein, 
Andreas  Screph o,  Arnold  Aniann,  Bnul<  r  v.  Brunnen,  u.  a.  ehrbare  Lente. 

flerrg.  3,  663,  Nr.  780  (♦  Stadtarchiv  Happerswil). 

1330,  Novbr.  6.    (Sarastag  v.  Martini).    Lovttenberfr.  365. 
Gr.  Johaun  v.  H.  urkundet,  daö  er  wegen  der  200  Mark  Silber,  die 
er  nnd  aeine  Geschwister  Conrad  dem  Brenner  v.  Neuenburg  aehnlden, 
welche  Schnid  Rath  nnd  Bnrger  der  St.  z.  Lautenb.  auf  eich  '^enommen 
haben,  den  Letztern,  im  Einverstäudnib  mit  seiner  Mutter,  Griilin  Agnea 
T.  H~  den  KirchenBatz  b.  Stnnsingen,  welchen  Gr.  Johamiea  Hel.  v.  Habab.. 
der  Frau  Agnes  zur  Au^steuer  ffegcben  hatte,  zu  Lehen  gegebcu  habe. 
Siegler:  Gr.  Johann,  fOr  nch  und  »eine  Bräder,  und  Grätin  Agnes. 
(Aarg.  StaateardL,  KOnigsfelden,  K.  T.  73.) 
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im,  KoTbr.  6.  (Sanuitag  ror  Martini.)  366. 

Bine  der  vorgieliendea  gleichtanteade  Dilraiide,  nar  mit  dem  Unt«r- 
•ohiede,  daG  au  Ber  (iraf  Johann  v.  H.  auch  dcBsen  Bröder  Rudolf  u.  Oot- 
fiid,  Ton  welchen  jener  Brief  besagtei  daQ  aie  noch  mindeq&hrig  seieot 
iHuraebid  anftreton  ond  mitriegéUi. 

(Aaxg.  SteaMuchiv,  KOn^elden,  K.  T.  7S.) 

1840,  Jail  21.  (St.  Agnesen-Tag.)  Borg  RappreioiiwiL  967. 

Gr.  Johann  H.  stiftet  fQr  Abhaltung  Yon  zwei  jährlichea  Seelen* 
ineesen,  je  filr  seinen  Väter  Gr.  Hans  v.  IT.  utni  flir  seine  Mutter  Grfifin 
Agnes,  auf  seiner  Miihle  in  der  iStadt  Kaupreschwil  2  Matt  Kernen  Geldea, 
die  Jeglicber,  der  die  MShle  hat,  den  StifUheRen  ra  RAti  am  8t  Mathltag 
s.  Herbst  zu  entriehteu  und  zu  williren  hat. 

Herrg.  3,  664,  Nr.  782  (»Cod.  dipl.  d.  Klosters  Räti). 

1340,  April  20.  (Freitag  v.  mitten  Aljerellcn.)  Winterthur.  368. 

Gr.  Johann  v.  H.  bewilligt,  da6  Ge^^ruder  Andreas,  Rudolf  und 
Eberluird  Hopulere,  Burger  zu  Wioteithur,  eiu  Gut  zu  Nieder-Schotikon, 
das  sie  von  inm  zu  Lehen  hal)en  und  welche»  jährlicb  13  Miltt  ^rnen, 
8  Malter  Haber,  Wintorthnrer  MaB,  1  Pfima  Pfenuige  Zurcher  Mön?,  ti.  (V) 
fiiLhner  u.  £ier  gilt,  der  Frau  Agnes,  Ehewirtiu  des  genannien  Andreas, 
van  31  Mark  gutes  Sflber,  Zlkrcber  Gewicht,  pfiuidweise  TersetMB  dttzto. 

Heng.  8,  €67,  Nr.  785  ('EnhenogL  ArohiT  a.  ImMbmok). 

1840,  Juni  14.  (Samstag  n.  d.  achtenden  Tag  des  hl.  SSB. 

Pfingsttags.)   Stadt  Rappreschwil. 

Gr.  Johann  v.  H.  urkundet,  daC  Arnold  Auiann,  Burger  z.  Rappreschwil, 
dem  Abt  u.  Couvent  zu  Kiiti,  Prämoustratenser-Ordens.  zu  ihrea  Klosters 
Handen,  Hein  Gut  zu  Goltbach,  das  die  Ziuiniermannen  bauen  und  das  des 
Gnifen  Lelien  i»t  und  3  Malter  Haber,  '2  H  ihnt.T,  100  Eier  und  1  KloV>en 
Werg  gilt,  um  2Ö  Pfund  Pfennig  Ziircber  Miinz  verkauft  und  ihn  gebeten 
habe,  ojeses  Gut  dem  Kloeter  zu  eigen  sa  geben.  ALs  Enata  bietei  aifafc 
sein  Gut  /.u  G«ruttin<j:i>n ,  dus  sein  Eigen  war  und  das  er  nuUBfllur  tom 
Graitu  zu  Lehen  ent^egeu  nimmt.   (ätaatsarch.  ZOrich). 

Herrgott  8,  665,  Kr.  888.  nut  Datum  18.  inni.  (*0od.  dipL  dat 
Xloators  M^) 

1840,  Joiii  22.  (Doanarstag    Sfuit  Johan  la  Svngiobteo.)  STÖ. 

Gr.  Johann  v,  U.  bez(Mirrt .  daG  die  Gråten  Wemher  u.  Ludwig  sel. 
Hornberg,  aeine  Vettern,  (iO  Mark  Silbers  auf  das  Gut  zu  Wege  gesetst 
liaben,  als  ihre  Schwester  Cäcilia  in'»  Kloster  Oetenbach  getreteu.   S.  h. 
(StaatMUch.  Zilrich,  Kl.  Oetonbaoh  Nr.  828.) 

1340,  Juli  22.   (St.  Maria  Magdalena.)  371. 

(Hr.  v.  Kienberg,  Vogt  zu  Rappreswil,  n.  der  Bafh  der  Stadt  daselhet 
urkunden,  daG  Arnold  Ammann  u.  s.  Kinder  Ulrich  und  Johann  dem 
Abt  und  Convent  des  Klosters  Ruti  ihr  Gut  zu  Goldpach,  das  eiu  hekea 
▼om  Orafen  Johann  y.  H.,  diMen  aber  rom  letstern  ra  rwmem  Eigen  fibcnr- 
geben  wordcn  iat,  um  29  Pfd.  Zurcher  Milnz  verkauft  habon. 

Herrg.  3,  666,  Nr.  784.  (•Cod.  dipl.  d.  KL  Rtttu) 

1341,  Oot.  16.   (Samstag  v.  Gallus.)  372. 
Gr.  Johann  v,  H.  leiht  Herrn  Hcinr.  Biber.  Ritter,  und  Frau  Els- 

bethen,  df-snen  Toehtor.  Johanns  v.  Schönenwertn,  des  Sohues,  ebelicber 
Wirthin,  die  Vogtei  zu  Wil,  (welche  iährlich  gilt  20  Mutt  Kernen,  18  Mfltt 
Haber  u.  10  /?  gewölniliclifr  Ziirrhor  Pfennig  von  dem  Hof  zu  BlitzeDhnch) 
mit  Leuten  und  Guteru,  mit  Gerichtsbarkeit,  mit  Twing,  mit  Bäonen,  nebat 
i|Uea  Rechten,  Freiheiten  und  Ehehaften,  die  dara  gahOren  nnd  anf  die 


Digitized  by  Googie 


191 


Toglei  yon  AHera  k«r  gekoBimen  «iiid.  welche  Vogtei  aie  JohMUi  t. 
Schönenwerth  um  120  Pfd.  neoar  gflfwitr  Hémigo  drkaoft  vnd  mm  Sli- 

lietba  Heimsteuer  bezaUt  haben. 

Zeugen:  Herr  Ulr.  Kienberg,  Herr  Herm.  Hunwil,  Herr  Rudolf 
^ber,  Herr  Wisso,  Ritter. 

Weiaienbach»  Reg.  v.  firemg.  (Argovia  Vill)     78;  Argov.  IX,  144. 

1341,  Des.  16.  (Soittteg  v.  St  Thomaa.)  Louffenberg.  9fB, 

Gr.  .lohann  v.  H.  ge«tattet,  dafi  Vasolt  v.  Säckingen  eine  gewisse 
Tofftei  imd  Uäter,  welche  iäJirlich  20  Viemzel  und  3  Viertel  Diukel  gelten, 
nna  die  er  ▼om  Örafen  soLehen  hat,  der  Lena  Gterwiie,  seiner  ebelicben 
"Wirthin,  und  ihren  Erbea  beiderlei  Geachlechta  ura  10  Mark  Silbers,  Basler 
Oewiclit  (20  Mark  als  Morgengabe  imd  20  zu  ihrer  »Widerleguus*)  ptand- 
w«ne  Terwtsen  darf ,  su  weloian  Belrafe  der  genaanten  Lena  JBerohtold 
Salzmann,  Burger  v.  Laufenburg,  als  Vogt  beigeordnet  wird. 

Ueng.  3,  668,  Nr.  787.  (*Erzherzo^  Ar(ä.  zu  Iniubruck.) 

1342,  Febr.  1.   (An  uns.  Frowen  Abend  der  LiechtmeO.)  374, 
Gr.  .Tohann  v.  H.  bezeugt,  daB  .lohann  Gilller,  Kirchherr  zu  Raupers- 

wil,  der  St  Laurenzenpfruud  daaelbat  3  Juchart  Keben,  zu  Stäfa  gelegen, 
▼Cvgabet  babe. 

Mit  dea  Siegeln  des  Qrafen  Joluum  vu  der  Stadt  RappemriL  (Arohiv 
BapperswiL) 

Molir,  Reg.  (Rapperswil)  p.  88;  Nr.  12. 

1343,  Oct.  1.  (St  liemigeu-Tag.)  375, 
Die  Or.  Johann,  Rudolf  u.  Gotfrid  t.  H.,  welche  sich  mit  Burger- 

meiater,  Rath  und  den  Rur^frn  von  Zurich  zu  einer  atcten  und  ewigen 
FreuodiKihatl  verbOndet  haben,  urkunden,  daii  sie  allén  Biirgern  von 
SBrieh,  denen  tie  oder  ihr  mL  väter,  Graf  Johaim  Habsb.,  Zinaen  (gelten) 
»ollen,  glcich\iel.  o  b  die  Versotzung  von  ihneu  oder  ihrem  Väter  geschehen 
•ei,  Zinsen  (gelteaj  und  aie  gänzlich  ledig  macbea  werden;  dazu  soUen  aie 
aodi  Gbraaeu  Hertenatein  und  Fraa  Elatethe,  aeine  Ehewirthin,  abrichten 
ond  befriedigen,  an  Hauptgut  und  Zinaen,  nach  dem  Brief,  den  diene  von 
der  Grafen  Väter  und  den  Burgem  von  ZQrich  innehaben.  Sollten  jedoch 
die  Grafen  ihre  Oläubiger  mit  baarem  Qelde  nicht  befriedigen  lEÖaiien,  ao 
verpflichten  aie  sich,  denaelben  durch  Versetzung,  Verpföudung  oder  Verkauf 
mit  Vorbehalt  des  Wiederkaufs  ihrer  GQter  (>der  Emkiinfte  in  der  Weise 
Sicherheit  zu  leisten,  daO  fur  10  Mark  oder  10  Pfund  Schuld  ein  Pfimd  ▼om 
jährlichen  Ertrage  einer  Mark  oder  einea  Pfundes  ge^beu  werden  soU, 
d.  h.  die  Gläubiger  erhalt^n,  bia  zu  voller  Befriedigung,  rtUnder,  die  ibnen 
jährlich  */x»  der  Schuld  oder  lO^/o  ertragen.  (Staataarch.  Zurich  Nr.  1451.) 
Aaaaig.  f.  tehwB.  Qeaoh.  n.  Alterth.  7,  81. 

1343,  Oct  1.   (S.  Remigen-Tag.) 
Vertrag  zwiadien  den  Grafen  Johann,  Rudolf  nnd  Gotfrid  v.  H.  und 

der  Stadt  Ziirich,  betreffend  400  Mark  Silber,  wt  lcho  Znrich  dom  Grafen 
Friedrich  v.  Toggenburg  achuldig  war,  nun  aber  die  Grälen  zur  Bezahlung 
äbernonunen  ba«en. 

(Staataueh.  ZOiioh  Nr.  1452.) 

1848,  Dee.  16.  (Ginatag  y.  St  Thomae-T^.)  Zdrieb.  S77, 

Herr  .lohann  Miilner,  Ritter,  SchultheiB  v.  Zörich,  thut  kund,  daG  vor 
ihm  in  ötlentiicher  Gerichtsaitzung  die  Gråten  Johann.  Rudolf  und  Gotlnd 
¥.  H.,  letaterer  mit  dea  Freiherm  Walter  Ulrich  d.  Alten  Klingen,  aemea 
ad  koe  erkoniM  Vogtea  Handen,  tiir  1036  Mark  Silber  dem  Gr.  Friedrich 
v.  Toggenburg  und  de.ssen  Kr  ben  und  Nachkommen  verkauft  haben:  den 
Hol  w  ängen  mit  Kirchensatz,  Lehen  von  St  Gallen,  und  dea  Hof  Tugen, 
Lehen  tob  FfiUEBti  mit  ZabebOrde  und  Gerechtigkeit 
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Zeugcn :  Ulr.  Mootfort,  Amor  ▼.  Lnterberg,  Rad.  Biber.  Bud.  der 
TVochseCs  Heinr.  Biher,  Ritter;  Hud.  Brun,  Burgerinointer  v.  Zflrichf  Jftlc» 
Brno,  dessen  Bruder,  Joh.  Krieg>  Ilugo  Krieg,  Hud.  Herdiner. 

Siegler:  Die  drei  Grafen.  Ritter  Joh.  MUlnerf  ScbultheiB  z.  ZOricli, 
und  Walth.  Clrich  v.  d.  Alten-iQiiigen. 

Staataarcb.  Schwyz  Nr.  105. 

1848,  Dec  16.  (Oinstaff  t.  Sant  TbonuM-Ti^.)  Zllrich.  S78. 

Herr  Johan  Mttlner,  Ritter,  SchultheiO  z.  Zörich,  thut  kund,  dab  von 
ihni,  in  öflentlicher  Gorichtssitzunff,  die  Grafen  .lohann  u.  Rudolf  v.  H.  u. 
Gr.  Gotfrid,  ihr  Bruder,  mit  Waltner  Ulrich  v.  d.  Alten-Klingen ,  8einein 
erkomen  Vogte,  dem  Qotteshaus  8t.  Gallen  die  I^ehenschaft  de»  an  Qr* 
Friedrich  v.  To^gouburg  Terkauften  Hoiea  und  Kirchensatzee  zu  Wajigen 
aufgegebeu  huben. 

Zeugen  und  Siegler  diesel  ben  wie  bei  Nr.  877. 

(Staataarcb.  Scbwys.  Nr.  ]07.) 

1843,  Dec.  16.  (Cmstag     Sant  Thomas  tag.)  Zfirich.  379. 

Behiahe  gleiehlaniende  Crkunde  liber  AufsenduDg  der  Lehenichalt  dea 
Hofe»  7M  Tuggen  an  das  Oottesbant  Pfäffers  und  uebertragung  4Ui  Qr. 
Friedrich  v.  Tosgenburg. 

Zeugen  una  Siegler  dieaelben  wie  bei  Nr.  877. 
(Staataarcb.  S^wys  Nr.  106.) 

1348,  Dec.  18.   (Domstag  v.  Sant  Thomas.)  Zurich.  380. 

Die  Grafen  .Tobann,  Rudolf  n.  Ootfrid  H.,  letzterer  mit  des  Herm 
Ulrich  Walter  v.  Klingen,  Freiherrn,  »eines  erkomen  Vogtes  Handen,  thun 
kund,  daG  in  dem  Kuuf,  welchen  aie  mit  Gr.  Friedrich  v.  Toggenburg  um 
die  Höfe  /m  Tuggcn  and  Wangen,  Lehen  v.  PfUifers  und  St.  Gallen,  abge- 
schlossen  haben,  auch  die  Burg  Grynau  (Orinowe),  ihr  rechtes  £igen,  nebet 
aUer  (umBtilndlicb  aufgezählten)  Zugehörde  inbegrilfen  sei. 

Zeugen:  die  Herren  Amor  v.  Luterberg,  .Joh.  der  Miilner,  Herm.  v. 
Hnnwile,  Rud.  d.  Biber,  Hud.  d.  TraciMKBfle  v.  Rapi>er8wil,  Ritter;  Pantaleo 
v.  Wessemberg;  Hud.  Brun,  Bnrgermeister;  .l;ie.  Brun,  sein  Bruder:  Joh. 
Krieg  z.  Sonnen,  ileinr.  Bilgri,  Burger  v.  Ziirich;  Hud.  Asätcr;  Jac.  v.  Witten- 
wilc;  Liitold  v.  Jonaml,  Burger  zu  Liechtensteig,  n.  A. 

Sit'^'l.  r:  die  dr.  i  Grafen  und  Ulr.  Walter  V.  KUngen* 

t^tmit.iarch.  iSchw^z  Nr.  lU8.j 

1343,  Dec.  21.    (Sant  Thomaa  tag.)   ze  Rapreswile.  381. 

Die  Gnif»n  .lohann,  lJud.  \ind  Gotfrid  v.  H.,  (lebnider,  haben  b^im 
Kauf,  den  sie  mit  ihrem  Oheim  (ir.  Friedrich  v.  Toggenbur'^  uni  die  Burg 
zu  Grynau  und  die  HOfe  zu  Tuggen  und  Wangen  nebst  Zu<;*4ir)rden  abge- 
schlossen,  fur  sich,  ihre  Geschwistor  und  Erben  deii  Wif^il-nkanf  binneu  der 
nädtuten  iUnf  Jahre  vom  St.  Thomastage  an  vorbchulteu.  Die  Wieder- 
kftufer  baben  aber  dannzumal  zu  beechwOren,  daO  eie  allee  f&r  ncb  eelbct 
behalten  woIIcik 

Siegler:  Die  drei  Grafen. 

(Staatrarch.  Scbwyz  Nr.  109.) 

1345,  MOraO.  (Mittwoch  v.  St.  Gregorien-Tag.)  Louffenberg.  382. 

Gr.  .lohann  v.  H.  thut  kund,  daB  er  seinet  und  seiuer  Briider  wegen 
(wann  ich  der  ältcBto  bin)  die  hiutere  Burg  zu  Casteln  und  alle  die  andem 
Göter,  welche  der  Ritter  Berchtold  sel.  v.  Miilinen  von  ihnen  zu  Lehen 
hatte,  den  GcbHidern  Albrecht  von  MOlinen,  Kirchherrn  zu  Neucnburg,  U. 
Egbrecbt  von  Mulineu  zu  rechtem  Lehen  verliuhen  habe. 

Soioth.  WoehenbL  1881,  626. 
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1345,  Juli  20.   (Mittwoch  v.  St.  Jacobs  Tag.)  ZOrick  S83, 

Or.  Johann  ▼.  H.  tbut  Inmd,  daO  Heinridi  Pfnnge,  Barger  v.  Zllrich, 

den  Hof  zu  Langeoowe,  der  jilhrlich  20  ^tuck  ^ilt,  und  snin  und  seiner 
Briider  Lehen  irt,  mit  seiner  Bewiiligung  (mit  miner  Hand,  wan  ich  der 
ente  under  minen  bnSderen  Inn,  gunst  u.  gutem  willen),  der  Fnra  Els» 
bethe,  seiner  ehelicben  Wirthin  ,  nir  40  Mark  Silbers,  Zilricher  Gewicht, 
abgetreten  babe,  wofiir  er  ihre  eigenen  Outer,  die  ibre  Kbesteuer  bildeien, 
pfi&ttdweise  versetzen  dfirfe. 

Zugepfn  waren:  Rudolf  Manneas,  Schulherr  z.  der  Propstei  Zflrioh; 
Herr  Ruooffer  Manness,  Bitter,  v.  Ziirich  ;  Rudolf  Brun,  Burgermeister  der 
Stadt  Zurich,  Wemher  v.  Betmaringen,  Joh.  Krieg  z.  Sonnen,  Burger  v. 
Zflrieh;  Joh.  Bokli  v.  Lncern;  Rud.  v.  Laoghost  (Lungkoft);  Ulr.  Maneiee» 
Heinr.  Munoh,  Biirger  v.  Zurich,  u.  a.  ehrbare  Lmito, 

Herrg.  3,  670,  rsr,  781*.    (*Scheuchzer'8cho  iSauimluij^'). 

1345,  Sept.  7.   (An  V.  Froweu  abent  ze  Herpst.)    BaHel.  384. 

BundniG  zwischen  Bischoi'  Johannes  v.  Basel,  der  Stadt  liasel  u.  der 
Stadt  Zarich  von  jetzt  an  bis  BUm  nftchsten  St.  Martanatag  und  von  da 
hinwef^  fiir  die  uachsten  2  ganzcn  Jahre  'gegen  Alle,  die  sie  wider  R«cht 
ansreiten  oder  schädigen  woUen.  Niem&ud  soU  in  dieses  BändniB  weiter 
aa&enomnien  werden,  auQer  mit  gemeiniamem  EinventibidniG  aller  Con- 
tranenten;  Zurich  behält  vor:  die  [tralon  von  HaltsKurf^,  die  Stadt  Rappers- 
wyl  und  deren  Lande  und  Leute  um  den  Ziirichsee,  mit  denen  es  sich  ver- 
Iranden  habe,  dazu  die  Stadt  SchafiEhausen. 

(StaatMTch.  ZBrich).  Tronillat  3,  832;  Aelt  Eidg.  AbMshiede  1,  420, 
Nr.  218. 

1345,  Nov.  26.   (Montag  v.  St.  Andreas.)  385. 

Die  Grafen  Jobaimes,  Budoif  und  Qotfrid  t.  H.,  Gebriider,  verkaufen 
den  Hof  nnd  die  Vogtei  tn  Erlenbacb  mit  hohen  nod  niedem  Gerichten 

und  allén  zugehörigeu  Rechten,  die  sie  dar.iii  bese33en,  ihrem  Oheim  Grät 
Friedrich  von  Toggenburg  um  200  Mark  Silber,  Zarcher  Gewichts,  und  ver- 
pflichten  wMti  sn  aUer  Oewfthr  (besonders j  gezen  die  Abtei  zu  Einsiedeln, 
vou  der  sie  die  Voj^tei  als  rechtes  Lehen  gehabt  und  dem  Käufer  zugefertigt 
baben;  sie  verzicliten  daber  anf  alle  iMzOglichen  Bechte  und  Anaj^cte, 
die  lie  baben  möchteu. 

(Staatnich.  Zfirieh.  St  n.  L.  8106). 

1847,  nacb  Jnli  6.  386» 

Gr.  Hans  v.  H.  u.  Gr.  Hug  v.  FUrstenberg,  Herr  z.  Haslacb,  Lehfln- 

tliger  u.  Vögto  von  Herrn  Liitolds  sel.  Kindern  v.  Krenkingen. 

Riezler,  Fiirstenb.  Urkkl..  2,  107.  Nr.  2t>2. 

1347.  (Tag  u.  Monat  wegen  Bescbädigung  unlesbar.)  387. 

Gr.  Johann    H.  gibt  die  Badstnbe  s.  Rapperswil  an  Otto  t.  Rambach 

nnd  befrcit  sie. 

(Arch.  Rapperswil.)   Mohr,  R^g.  (Rapperswil)  p.  38,  Nr.  13. 

13 IS,  Juni  2t3.   (Donnerstag  n.  St.  Johannes.)   Zurich.  388. 

Conrad,  Abt  v.  Einsiedeln,  urkundet:  Nachdem  Graf  Johann  v.  H.  mit 
seinen  Bnrgem  v.  Rapperswil  u.  andern  Helfern  u.  Dienem  in  seines  Gottes- 
bau*es  Burg  zn  Pieffinkon  eingefallen  und  daraus  Wein  und  Korn,  klein  u. 
groB,  und  was  das  Gotffshaus  dort  an  Gut  hatte,  goraubt  und  ihn,  dm 
Abt  selbst  gefaiigen  gen  Rapuerswil  gefuhrt  habeu,  so  sei  uunmehr  zwischen 
ihm  und  dem  Graft  u,  nnter  Vermittlung  des  Henm  Hermann  v.  Landenberg 
d.  alten,  Kitter  .lohann  v.  Frauenfeld  nud  Burgermeister  Rudolf  Brun  v. 
Zurich,  eiue  Richtung  zu  Stande  gekommeii,  welcner  zulolge  sio,  und  beider- 
leits  die  Ibrigen,  gute  und  aufhcbtige  Freunde  gewordeu  seien. 

Herrg  3,  070,  Nr.  704  (•  Stadtarchiv  Rappewwil) j  Mohr,  Reg.  (Ein- 
siedeln) p.  oO,  Nr.  327, 

Argovia  X.  13 
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1848,  Juni  96.  (Dowaentag  aaeh  St.  Johanna  zu  389. 

Sungichten.)  Ziirich. 

Die  Grafen  Johaun,  Rudolf  u.  Gotfrid  v.  H.  urkunden,  daB,  nachdem 
▲bi  Conrad  v.  Einaiedeiu  durch  den  (irafen  Johunn  un  Leib  und  G  ut  und 
an  der  Burg  zu  PfefBnkon  ,groneeklMh**  gesch&diffet  worden,  sic,  um  den 
angerichteten  Schaden  einigennafien  zn  ereetzen,  den  Abt  und  sein  Gottee- 
haua,  seine  Leute  und  Gäter,  in  ibren  SchuU  nehmen  und  »ie  an  den 
Ståtten,  wo  ne  0«walt  haben,  in  gnten  Trenen  adinnen,  behdfea  nad  be- 

nthen  werden.  „.    .  ,  ,  v 

fierrg.  3,  677,  Nr.  795.  (*Arch.  Einsiedeln);  Mohr,  Beg.  (Lmaiedeln) 
90^  Nr.  326;  Ubertas  Einndlenna  p.  109. 

1348,  Juli  29.   (Dienstag  n.  Apost.  Jacobi.)   I^aufenburg,  390. 

Die  Qrafen  Johann,  Eudolt  und  (iotfrid  v.  H.,  Gebnider  und  Sdhne  des 
Joh.  eeL  Habsb.,  entbinden  dio  II.  i  n-n  v.  Rafiegg  d^s  LpheuBchafUrechteB 
auf  den  Hof-  u.  Kirchensatz  zu  Woleswile  (WonlenBchwil)  sanirat  Vogtei, 
Oericht)  Twingen  u.  Bännen,  welche  L'lr.  v.  Rttöegg,  Eubenannt  v.  Signowe, 
und  Heinr.,  deasen  Vetter,  von  ihnen  zu  liöhen  genabt  und  welohA  dte 
Rii(iegg  seither  den  I3ri\flern  Joh.  u.  Heinr.  v.  Sengen  zn  Lehen  geg:eben 
baben.  Nachdem  aoch  diese  auf  ihr  Kecht  zu  Gunsten  von  Aebtissin  und 
Oonvent  des  Klofltert  KOnigsfeUlen  irerrachtet  haben,  wird  dem  letzteren 
åm  gonannto  I-oheu  von  den  Ha1i'<>i.  (Jr.iffn.  um  ihrea  und  ihrer  Vordren 
Seelenheilea  willen,  sowie  sur  Uebuug  des  Gottesdienstes ,  zu  rechtem, 
ledisem  Eigen  tibeitragen.  _ 

(Aarg.  Staatearah.  KOnigsflBUfln,  AA,  14).  Argom,  5, 100. 

1348.  Rappergwil.  39L 
Die  Schiediirioht«r  Hermann       Landenberff,  Österr.  Landvogt  im 

Thurgau,  Aärgau  u.  in  Glarus,  Joh.  v.  Fniuenfeld  u.  Rud.  Brun,  Burser- 
meister  v.  Zörich,  sprechen  gegen  die  Grafen  v.  RÄpperswil,  dali  dem 
Kloster  Einsiedeln  allés  von  Grät  Hans  ▼.  H.  Oemnbte,  ohne  Ausnahme,  smrfielr- 
seatolH  und  das,  was  nicht  mehr  vorhanden,  mit  Geld  bezahlt  werden 
mösse.  Dem  Abte  legen  sie  auf.  dali  er  ein  schriltliches  Bekenntnib  der 
erhalteneu  Eutschädigung  ausatelle,  damit  der  Graf  mit  seinen  Helfem  ana 
dem  Bann  erlöet  werde. 

(Arch.  Zärich.j  von  Arx,  Gesch.  v.  St.  Galien  2,  30  j  Mohr,  R^. 
(Einsiedeln)  p.  30.  Nr.  329. 

1349,  Aug.  22.   (Samstag  v.  St  BartholomK.)  .'i92. 
Gr.  Johann  v.  H.  gestattet  und  urkundet,  daii  Berchtold  v.  WiUikon, 

genannt  Kaol,  Burger  z.  Rapreswil,  delta  Abt  u.  ConTent  dee  Qotteduuiiee 
ni  Bitti  einen  Miitt  Kernen,  Rapnerswiler  Mafi,  ewigen  Geldes,  auf  dem 
Gut,  genannt  Uofistatt,  das  in  der  JMarch  bei  der  alten  Bappreswile  gelegen 

^  ^1^^  8,  679,  Nr.  796.  rCod.  dipL  d.  Klosters  Bfiti). 

1849,  Nov.  7.   (Samstag  v.  St.  Martins-Tag.)  .  393. 

Aussage  Burkbard  Priars,  wie  er  von  Ulr.  v.  Matzingen  zu  Lindan  fOr 
Gr.  Johannes  v.  H.  habe  sollen  an^rcworben  weiden,  und  oafi  er  sicher  wisse, 
der  Krieg  werde  die  Stadt  Zttrich  treffen. 

(Staatsarch.  Ziirich  Nr.  182"^.) 

1340,  Oct.  10.    (Samstag  v.  S.  Call.)  39L 
Fast  gleichlauteude  Aussage  des  Johanues  von  Lengeuhard  iiber  das 
vom  nftmlichen  IT.  v.  Matringen  an  ihn  gc>tellte  Ausuchen  und  wessen  er 
aich  habe  vernehmeu  laijsen,  wobei  aucb  er  bezougt,  daO  Krieg  öber  die 
ätadt  Ziirich  augeschlagen  sei. 
(StaatsawSrZaricf  Nr.  1329.) 
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1350,  Pebr.  5.  (Freitag  n.  U.  Fr.  Tag  i.  LiohtmeO.)  Baden.  595. 
Die  Grafen  Johann  u.  Rudolf  v.  H.,  Gebruder,  emeuern  den  Herren* 

Jakob  u.  ClaoB  v.  Kienberg,  Qevettern,  aof  Angucben,  den  aeiner  Zeit  ibren 
Yätem,  welche  abgegugai  tind.  niii  die  fiéfnebaft  KimbeEg  u^^eileUfeeii 
lieiMobrief. 

Soloth.  Wochenbl.  1821,  70. 

13i0,  Febr.  24. 

Abbo  domni  M.OOO.L  ui  visilM  t.  MiKlli3re  Ajpoitoli  Gomes  Jdliaiiiiet  de 

Ihbspurg  una  cnm  expulsis  ciribus  de  Thiirego  mtnivit  dictara  civitateiu, 
•oimo  eapiendi  dictam  ciTitatem.  Sed  iliis  viriliter  resifltentibus  plares 
•hbI  ooem  ex  utraque  parte.  '^Mdem  pars  chritatie  Tfctorea  ex  parte 
praedicti  comitis  et  suorum  compliciam  alioa  crurifriigio  interemerunt,  alioe 
per  capitalem  senientiam  plectavemnt,  tandem  ipsum  Comitem  Tinctum 
«ecnm  ad  IIL  annom  detinuerunt 

(Raodgloese  einer  handschriftl.  Chronik  des  XFII.  Jtlurluuidecti  m 
Einaieil*"!").   Anzeig.  f.  schwz.  (iesch.  u.  Alterth.  5,  34. 

Ueher  den  nåhem  VerUnf  ▼ergl.  die  Chronfken  von  Tschudi  (1,385  fLf,  Stompf,- 
XelllOh^er,  Sohodeler,  den  Bitten  Eberhard  Muller,  mit  d.  Fortaetzg.  t. 
Albr«ohi  tu  Ule.  E.ries,  Jok.  Solio^p.  Znaitae  s. Bbuu  Chroalk (Mmx) 

«i      die  Klln8«ab*rver  Ckvoaik.  henniff.     A.  Bnine,  p.  Ti,  «.  ii,  «.  O. 

1351,  Febr.  1.   (Am  Licbtmeliubeud.)   Louifenberg.  307, 

Bie  OvalBit  IcAhuib,  Rudolf  il  GoHKd  t.  H.  verlnnfen  in  Dorfii  nnd 

Banne  z.  Utendal  (Ittentbal)  20  StQck  Kernen  Geldca  nebst  40  Stöck  Geldes 
<aB  Haber  und  dazu  ibre  dortigen  Gerichte  und  Becbte,  ibrem  Diener  Johann 
Boewil,  genannt  Algos,  nm  5S  Mark  Silben,  lOthige«  tmd  gates,  Basler 
Qewicbt. 

flerrg.  3.  685,  Nr,  801.  (*  Baron  v.  Grammont  sches  Archi?.) 

1351,  Oct.  12.  (Mittwoch  v.  Si  Gallus.)    Königsfelden.  B9B. 

Spnich  der  Tisterr.  Schiodsleute  Jmer  v.  ötraBberg  u.  Peter  v.  StofFeln 
in  den  Zerwurtnissen  zwischen  Herzog  Albrecht  v.  Oeaterreich  einer-  und 
den  eidgenössischen  Orten  Zurich,  Luzem,  Uri,  Schwyz  ond  Unterwalden 
anderseits.  Waa  Zurich  betrifft,  ho  aoll  e«  dem  Herzog  die  ilrm  ungerechter 
Weise  gebrochene  Burg,  die  alte  liaprecbtzwile,  obne  Vcrzug  wieder  auf- 
lekihten,  bauen  u.  einantworten  u.  ebenso  einantworten  die  March,  die  Wägi 
n.  alle  Leute,  Gerichte  u.  Göter  dieshalb  des  Si^es,  die  zu  dieser  Veate  und 
iir^gend  tfehören,  waa  Allés  det  Herzogs  u.  dor  \'e8te  rechtes  Lehen  ist,  wie 
^ie  Uri^  beweisen,  die  deraelbe  vom  Gmien  Johann  v.  U.  sel.  hat. 

(Staatsarchive  Lozem  u.  Ziirich).  Tschudi  1,  387—400;  Aelt  ISidg. 
Abechiede  1,  32,  Nr.  87;  1,  264  u.  f.  Nr.  21  C. 

1851.  (Freitag  n.  Sannt  Tag.)  Louffenl>erg.  39% 

Die  Grateu  Jobauu,  Kudolf  u.  Gotfr.  v.  H.  verpfånden  der  St  Laufen» 

Vwg  um  40  Mark  Silber,  Bagler  Währung,  daa  Bmcgkom  z.  Uufenlmig. 

Herrs.  3,  700,  Nr.  815  (*Stadtarch.  Lauienb.,  unvollständip). 

YergL  die  Liquidalion  der  ffräil.  habsburg-laufenb.  Flandachatten 
<1770^78)  Im  Bediachen  LudeMoeb.  so  Carlanihe. 

1852,  Aug.  28.  (Donaentag  ▼.  Znefafoe.)  dCNX. 

Gr,  Johann  v.  H.  nimmt  von  Frau  Elsbeth,  (hem  heinis  bibers  schonen 
tochter),  de?*  Friedrich  Stapeln  eholicher  Wirtliin,  auf  Uud  loiht  neuerdings 
an  dieselbe,  ihren  Ehemaun  und  ihren  )Sobn  Fritschmau  (allén  dreien  un- 
TerscheideoKch)  die  Vogtoi  zu  Wile. 

Weissenbach,  Reg.  v.  Bremgarten  (Argovia  VIII.)  p.  78. 

1352,  Sept  10.   (Mittwoch  v.  Matthei  Ai)0>t.)  40/. 
Die  Qrafen  Hans,  Rudoli  u.  Gottrid  v.  H.  beurkunden  fOr  dch  und 

ibre  Helfer  ibre  Aussöhnung  mit  der  Stadt  Zfirieh  and  deren  Sidgenoeteii 
nnd  fieUieni. 
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(Staatsarch.  Zurich  Nr.  1464).   Tschudi  1,  420 ;  Herrg.  3.  68S.  Nr.  804 
.(*8eh0iiohser*aeli6  Sammliuig).  Åtlt  Eidg.  Abtohiede  1,  84,  Nr.  96*. 

1852,  Sept.  19.  (Mittwocli     Bt  liathm».)  403. 

Die  Graf«D  Hans,  Rädolf  q.  Ootfrid  v.  H.  verheiGen,  ihre  eignen  Freande,. 

eine  Anzahl  narnontlich  genannter  Gnifen  und  Herren,  dem  Burgermeister, 
den  Käthen  u.  Burgern  v.  ZUricb  und  ailen  deren  Eidgeoossen  u.  Helfem 

fleichfEilIfl  zu  Freunden  zu  machen  n^nnh  TOnknuQ.  vmb  todslag,  vmb 
rand,  vmb  Angriff  von  Vestinen  oder  Stetf  en,  vmb  alle  stöB  u.  nnbhelhing 
Tnd  vmb  all  sachen,  die  sich  vnz  vf  hutigen  Tag  zwiichent  in  (Ziirichl- 
rnå  den  iren  md  tm  må  den  vneem  yfgeloién  ynd  rieh  vergangen  babep."^ 
Die  Grafen  sollen  diese  Aussöhnung  zu  Stånd*»  bringen  bis  nilcnste  Weih- 
nacbten,  sonst  sollen  alle  drei  den  swölften  Tag  nacbber  nach  Scbaiibausen 
Icomnen  nnd  da  Éinlager  balten,  hk  me  ibr  yerspreehen  eifBIH  baben. 

(Staatsarch.  Zurich  Nr.  1490).  Aelt.  Eidg.  Äbschiede  1,  35.  Nr.  93«; 
bei  Herrg.  (3,  688,  Nr.  804)  achon  im  Contexte  der  vorgebenden  Urkund» 
entbalten. 

Die  zufolge  dieses  Vers-prechens  erfolgten  Auéjpuhnungen  Znr"cl  a  mit 
Grafen  ifhd  Herren,  welche  der  Stadt  wegen  der  Grafen  von  Uababurg 
Feind  gewesen,  18  Sttbnebriefe  vom  20.  Sept.  1352  bis  12.  Juli  1353  (Staats- 
archiv  Zurich),  sind  angeflUirt  im  Schweis.  Mneemn  1,  2I9.  YeigL  Aett» 
£idg.  Abschiede  1,  35. 

ia^2,  Sept.  19.  (Mittwoch  v.  St.  Mathäustag.)   LouflFenberg.  403. 

Vogt,  b'ath  nnd  Burger  der  Stadt  zu  Laufenburg  verschreiben  Bich 
denen  von  Zurich,  ihren  Eidgenossen,  Dienern  und  Heltern,  bezOglicb  aX\e& 
zwischen  ihren  Herren,  den  Grafen  Johann,  Rudolf  u.  Qotftid  H.»  Qe» 
brudem,  urd  denen  von  Ziirich  Vor^efallenen  gute  Frounde  geworden  zu 
sein.  Sie  gtloben  eidlich,  den  Grälen  nie  wider  diese  Richtung  hellen 
aa  woUen. 

(Staatsarch.  Zurich  Nr.  14G5).    T.-chudi  1,  421;  Herrg.  (189,  Nr.  805^ 
(*  8cbeuchzer't-che  Sammlurg);  Aelt.  Kidg.  Ab^cbiede  1,  35,  Nr.  93'. 

1352,  Sept.  21.    (Am  St.  Mathäustag.)   Brugk  in  Ergöw.  404. 

Herzog  Albrecbt  von  Oesterreicb  urkundet:  Nacbdem  er  dem  Burger- 
meitter,  dem  Ratb  nnd  den  Borgem  von  Zflrich  nnd  ihren  Hel  fem  aeine 
Huld  und  Gnade  wicdergegeben  und  ihr  gufer  Freund  geworden  sei,  so^ 
habe  er  der  Gefangennebmuns  de&  Grafen  Hans  v.  H.  wegen  aucb  fur  die 
Urfehde  TertrOstet,  welche  OeftmgeDCii  swei  Brfider  fRr  desMD  I^rei* 
lasBung  gethan  haben,  und  ver]  flichtet  aieh«  SSQrich  ge^^n  n  dieselboi  b^n- 
•teben,  talls  sie  und  ihre  Helfer  dagegen  etwas  thun  woilten. 

(Staatsarch.  Zfirich).  Tscbudi  1,  421;  Herrg.  3,  690,  Nr.  806  (•Egid» 
TFchudi'Hche  Sammlung  auf  SchloG  Qreplang);  Liefanoweky  8>  Nr.  1606; 
Aelt.  Kidg.  Abscbiede,  1,  35,  Kr.  93«. 

1352,  Nov.  3.   (Sametag  nach  aller  Heiliger.)   Utznach,  405. 
Graf  Frifdricb  v.  Toggenburg  urkundet,  dali  er  mit  der  Stadt  Ziirich 
und  allcn  ihren  Ih  llVrn  \on  der  Gefangentchaft  und  Sacbe  Graf  Johanna 
T.  H.  und  der  darauä  ent^tandenen  Dinge  wegen  ngnt  fiUnd**  geworden  eei 

iwd  dt  (jhalb  Nieniand  weiler  ein  Leid  antbnn  werde 

(btaat^arch.  Zurich).    Arlt.  Eidg.  Abschiede  1,  36,  Nr.  95. 

13'2,  Dec.  3.  (mendag  n.  sant  Andres  tag.)  406. 
Siihnbrief  Gr.  Heinricbs  v.  Fiirstenberg  gogen  Ziirich  wegen  Gefiuigon- 
■chaft  des  Gr.  Hans  von  Uabsb. 

(Staatsarch.  Zarich.)  Biexler,  FQrstenb.  Urkkb.  2,  191.  Nr.  296. 

1352,  Dec.  8.  407. 

Gleichlautend»  r  Suhnbricl  des  Gr.  Ciinrad  v.  Förstenberg. 
(Staatsarch.  Zurich.)  Kiezler,  Turftenb.  Urkkb.  2,  192,  Nr.  296. 
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1352,  Dec.  3.  408» 
GteiehA  Urkmide  Ton  Gr.  Hana  Ffiratenbexv. 

(Stantnrcli.  Zllrieh.)  Bieiler,  FOntoob.  Urkkb.  2, 198,  Nr.  296. 

1353,  Jan.  7.   (Montag  v.  HylarieaUg.)  409. 

Die  Gr.  Johann,  Rudolf  u.  Gotfrid  v.  H.  geloben  abermals,  sofera 
«ie  die  (Ixisonders  genanntenj)  Feinde  ZQrich  auf  FaOnacht  nicht  so, 
freunden  gewiunen  sollten,  sicn  aladann  gen  Öcbaffluulsen  in  Haft  xu  beseben. 

(Staatsareh.  Ziirich  Nr.  1492). 

ia53.  Febr.  7  (dornstog  n.  d.  pfaffen  vaanacht)   Wolffiich.  410» 
Siihnbrief  des  Gr.  Hans  v.  Fiirstenber^  fiir  sich  und  seine  Kinder, 
.gegen  Zllrieh  w^n  Gefimgentohaft  dee  Or.  Hme  v.  Habsb. 

(Staatsaxch.  ZlirichÖltittler,  Fflreteob.  ITrkkb.  2,  199,  Nr.  296. 

1358,  Febr.  12.  (Dienetag     8.  Valentinstag.)  41L 

Die  Gr.  Johann,  Rudolf  u.  Gotfrid  T.  H.  TerbeiOen,  ihr  vorbeaagtea 

•iielöbde  auf  Mittefasten  zu  erHlllen. 
(Staatarch.  Zarich  Nr.  1493). 

1353,  März  3.   (Sjnntag  Letaro.)  4Ä. 

Die  Gr.  Johann,  Rudolf  u.  Qotirid  t.  H.  verschieben  dieee  Leiatung 
bia  sa  ausgehender  Osterwoche. 
(StaaWh.  Zfiricb  Nr.  1494.) 

18S4,  Mai  27.  (Zinstag  n.  d.  Uffiurtb.)  étS. 

Die  Grafen  Johann,  Rudolf  u.  Gotfr.  v.  H.,  Gebruder,  thun  kund,  daO 
Ritter  Rudolf  v.  Attlikon,  welehor  dem  Convent  des  Gotteshauaes  Rheinau 
•ein  Gut  zu  Martt-lle  (Marthalen)  mit  aller  Zugehörde,  das  ein  Lehen  von 
-den  Grafen  ist  und  iährlich  i)  Miitt  Kernen,  3  MöttRoggen,  2Malter  Haber, 
Winterthurer  >!a(i,  10  alte  Breisgauer  Schillinge ,  nebat  HQhnern  uml  Eiern 
abträgt,  verkaufte,  sie  gebeten  habe,  dasselbc  uem  Klo.ster,  das  keine  lehea- 
pflicbtigen  GQter  baben  soU,  zu  einem  recfaften  £igenthuin  an  fiberlaasen. 
Der  Verkäufcr  iiberträjrt  dagegen  die  Ei^euschaft  eines  Gutes  zu  Felwen, 
-das  biaher  eeiu  lediges  Eigen  war  und  jäUriich  7  MQtt  Kernen,  10  MUtt 
flaber,  Gonatanser  MaG,  o  Sohilling  Pfennige,  Gonatanaer  MOnae,  aowie 
Eahner  und  Eier  gilt,  auf  die  Grälen,  von  ^elchen  er  ea  binwieder  ab  ein 
rechtea  Mannlehen  emptä^rt. 

(Staataarch.  ZOricb,  Rheinau).  Cod.  dipl.  Rhenaug.  bei  Zapf  1,  511. 

1:554.  Juli  28.  (Montag  n.  8t.  Jakolw  Tag.)  Brugg  i.  Aargau.  414. 

Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  thut  kund,  von  dem  lir.  llaus  v.  H. 
-die  Burg  und  Stadt  Raprechtaweil  mit  den  obern  Höfeu :  Wagen,  Jonen, 
Kembraten;  und  den  untern:  Stane,  Ramdorf,  KUikon  u.  ErzRnp;on,  mit 
Leuten,  GUtem,  Gericbten,  Twingen  und  Biiuneu,  ausgenommuu  iiura 
Oriffimberg  und  daa  Viadienthal,  abemommen  su  haben,  woriiber  Gna 
Tmmer  v.  Strafiberg  und  Hcrmann  Landmboig,  der  Landvogt,  binnea 
14  Tagen  aussprechen  soUen.     . ' 

(1.  k.  Geh.  AréhiT).  Iddin.  S.  Reg.  1G99. 

1354,  Juli  28.   (Montag  n.  St.  Jacobs  Tag.J   Pruk  m  Eri^ö\v.  4t5. 

Gr.  Hans  v.  H.  urkundet,  daö  Herzog  Albrecht  zu  Oeatreicb  etc.  aeiner 
Zeit  ihoi  und  seiner  Stadt  und  den  Bur^^ern  zu  Rapreswil  erlaubt  und  aua 
b^sonderer  Gnade  vergönnt  habe,  »daz  wir  in  dem  kne«^  zwi;?clien  im  vnd  den 
▼on  Ziirich  vnd  iren  Eidgnozsen  atiile  tiitzeu  mugen« ;  dab  nun  aber  der  Herzog 
dieae  Gnade  widerrofen  und  suraokgenommen  habe,  weOhalb  der  bezOgliche 
Brief  keine  Kraft  mehr  Ir.iben  aolle  und  er  aeinenHerm,  den Henogt  jener 
Zoaage  und  dea  Brietes  ledig  erkläre. 
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Siegler;  'Omf  Qyu  imd  »idii  01iebn«  Qnf  Ymm  ^va  Btazperg. 
(Staatsarchiv  Loiem).  Oflwhichtifrd.  1,  81,  448;  Argom,  5^  18L. 
licbn.  3»  JUt,  mi. 

1854,  Jidi  39.   (Zinsiag  n.  St.  Jacobs-Tag.)  Bragg.  416. 

Gr.  Johann  v.  H.,  welcher  neu  Raprechtswile  an  Oestreich  verkauft 
håi,  sendet  dem  röta.  KOoige  Karl  alle  dortigun  Gra£achaftoreohte  aui',  die^ 
er  f  oa  Reieftie  an  Lehen  tmjr. 

(fiUiiAmnL  Lmem).  OMehicktefrd.  1,  88,  444. 

1854,  Juli  89.  (Snstag  n.  8t  Jaoobi-Taff).  Brugge.  417» 
Gr.  Hftiis  v.  H.  aioht  sich,  inlblge  des  Verkaufa  von  Neu-Rapperswil 
an  OeBtreich  veranlaBt,  den  (Jottoshäusem  Reichenau,  8t.  Gallen,  Einsiodeln 
u.  Ptiitfera  alle  Höfe,  Gerichte,  Vogteien,  Leute  und  Giiter  der  Herr^chaft 
Bapperswil  aufzuAenden,  die  er  von  ihnen  zu  Erbe  odcr  Lehen  hatte. 
(Staatnroh.  Lusern).  GeaduchtaCrd.  1,      444;  Tachndå  1,  482.  a/b. 

1854,  Jbig.  89.  fiafieditnrile.  tiéU 

Herzog  Albrecht  v.  Oestreich  thut  kund,  daÖ  er  dem  Gr.  Hans  v.  H., 
auf  Rechnung  der  Schuld  wegen  des  Ankaufs  t.  Baprechtiwile,  die  Veitft 
Hornberg  fllr  500  Mark  Silber  gegeben  habe. 

(k.  k.  Gek.  Aiek.)  Lichn.  8»  Beg.  1794. 

1854,  Aug.  20.   Raprechtswile.  419. 

Qoittung  von  Or.  Hane  t.  Habab. 
(k.  k.  Gek.  Arofa.)  Lieha.  8^  Nr.  1796. 

1854,  Ang.  81.  Raprechtswile.  4jML 

Ufrzog  Albrecht  v.  Oe^terreich  verpfUndet  dem  Gr.  Hans  ▼.  H. 
Yeste  IlouiDerg  um  500  Mark  Silber,  Basler  Gew.,  die  dem  Uerzog  an  dem 
achuldigeii  Kaufschilling  der  Veste  und  Stadt  Eaprechtaweil  aogexogeo 
werden  sollcn. 

(k.  k.  Geh.  Arch.)  Licha.  8,  Nr.  1701. 

1854,  Ang.  21.  Bapreoktswile.  421, 
Pfittidreverg  v.  Gr.  Johann  v.  H.  wegon  der  7etto  Hornberg, 
(k.  k.  Gah.  Archiv).  Liobn.  8»  Nr.  1708. 

1854^  Not.  8.  firngg  sm  Aargan.  488. 

Herzog  Albrecht  v.  Oestreich  erklärt,  wcgon  der  2500  Mark  Silber^ 
die  er  von  dem  Kaof  um  Neu-lUwxecktswil  dem  Gr.  Johann  v.  U.  schulde, 
ikm  Borg  ond  Stadt  Boteaberg  irt  Pfiuid  an  geben  aiit  aUen  Natamgeiu 

(kTl.  Geh.  AiddT).  liefiu  8,  Nr.  1781. 

1854,  Dec  30.  (Dienstag  n.  St  Johaanitag.)  Louffsnberg.  433, 

Die  Grafen  Johans,  Rudolf  u.  Gotfr.  t.  H.  timn  kand,  dafi  aie  nater 

sich  {\ber  folgende  Theilunff  ttbereinffekommen  »eion.  Ek  erhalten:  Or. 
Johann,  als  seinen  ÄDtlieiT:  die  Stadt  z.  Raprecht2wile  am  ZOricfajsee  o» 
m»  anf  denelben  Seite  des  Sees  gelegen;  die  Pfiåndgdter  in  Glaras  vait 
einem  jährl.  Ertra^j  von  110  PiU.  auier  Ziircher  Milnze,  als  Pfunil  vom 
Henogtt  T.  Oesterreich  um  4l00  Mark  äilben  mit  dem  Vorbehalt  der  Wieder^ 
einlOMiBff  aller  fHlber  ▼enetctea  Pflbider,  latbeMmdera  dar  Bnig  Grefiffisii» 
berg  und  des  Fischenthales ;  Gr.  Rudolf:  die  Burg  und  beide  Städte  zu 
Laufenburg,  den  Autheil  an  der  Grafaohaft  im  Siligau,  die  Gilter  zu  ReiDacb^ 
und  die  Burg  sn  Henmach,  wo^egen  er  seiaer  fichwaster  A^es,  Domåjau. 
zu  Seckingen,  eine  jährliche  Leu)r«jut<'  vou  14  Mark  Geld  in  Pfennigen  oder 
Kom  zu  entrichten  ond  eine  gemeinschattliche  Schuld  der  8  Graien  voa 
4300  Florenzer  Gulden  auf  sich  zu  nehmen  hat;  Or.  Gotfrid:  die  alt» 
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KawDMafwil  clie  Mareh,  Wtop,  Pf«ffikon  and  WoUeran,  sodann  Rheinau  and 
die  OralM^aft  im  Klettgau.  Die  Qbri^en  Lehen  verbleiben  gftmemschaftlich 
ond  Bollen  beim  Lediffwerden  nur  mi  EinverständniU  aller  3  Briidor  ver- 
geben  werden.  Auch  der  Antheil  an  der  Veute  (Neu-)  Hornberg,  der  Zoll 
BU  FlGLelen  und  die  GQter  zu  Biankeuberg  bleiben,  wie  bisher,  in  gemein- 
iichafllich»'ni  Bt-sitz.  NebstAlem  geloben  die  Grafen,  fiir  sich  und  Erben,  in 
alleu  Vorkommeuheiten  äich  gegeui»eitig  zu  rathen  und  zu  b^en. 
fleng.  8,  091,  Nr.  8U6.  (*^B(säaMgl.  AmIuv  in  laiubriuik). 

1356,  Nov.  15.   Wien.  4241. 

Henogf  AllwMbt  OoMeh  beteu^t,  den  Qtafen  Johaan  ▼.  H.  in 
seinen  beständigea  Sohinn  nehmaD  sa  ^Den,  daderOraf  gMehworeot  ibm 
trea  zu  dienen. 

(k.  k.  Geh.  Archiy).  Lichn.  3,  Gr:  1897. 

1357,  April  26.  4J5. 

Der  OilGciuI  den  bischöfl.  Hofgericbts  zu  Basel  stellt  ein  Vidimua  aoa 
uber  eine  Urkunde  des  dortigen  Buchofs  Johann  (II.)  t  womit  derselbe  ås» 
Urtheil  eeiues  Maniigerichtes  in  den  Streitij^kcitt  n  wegen  der  baaerachen 
Wildbänne  im  Breisgau  zwiachen  dem  Markgraien  Heinrich  v.  Uochberg 
•nd  ,dan  GrafeB  Egon     ^Mbun  m  Onuten  det  letMwen  verkOndet 

Zeuge  und  MiUiwler:  Graf  Johann  t.  H.  mit  Anddren. 

Mone,  13,  446. 

1358,  426. 

Gr.  Jokaun  t.  H.  Tenreist  seine  Uauafrau,  Gralin  Verena,  und 
Oiren  8ohn,  den  Orafen  Rudolf  t.  Kicbu,  auf  der  Herrschaft  Oeeterreiek 
Pfiind^chaften :  Kotenberg,  die  ihm  fflr  400  Mark  versetzt,  Jlomberg  fflr  500 
und  Glaru8  ttir  40O  Mari:  tSilbers.  Werden  diese  PfondsckAften  abgelfist, 
•o  soU  der  Piandschilling  der  Frau  zu  gut  angelegt  werden. 

(Schatnrch.  Innfbrniik).  Aniaiger  t  leliws.  Q€0ch.  n.  AUerth.  lU»  10. 

1859,  Febr.  1.  (Freitag  v.  Lichtmeö.)  427. 
Gr.  Hans  t.  H.  wvgen  Hombeig.  (StaatMtrehiT  Aanuk) 

1359,  Febr.  10.   Wien.  42*. 

Herzog  Rudolf  v.  Ocsterreich  achlä^^  dem  Gr.  Johannes  v.  H.  lUO  Mark 
8ilber8  zuui  Ban  der  durch  Knibeben  smUleneni  Tonibm  als  Ffuid  fienog 

idbrechts  beeessenen  Veste  Hornberg  zu. 
(k.  k.  Geh.  Archiv).   Lichn.  4,  Nr.  29. 

1360,  Oct.  21.   (.Mittwoch  n.  St  Gallen  Tag.)    Ba»el.  429. 

Graf  Ludwig  v.  Neuenburg  gelobt,  seiner  Tochter  Verena,  Gemahlin 
de<<  Grafen  Kpon  (IV.)  von  Freiburg,  4501)  Florentiner  Goldgulden  zur  Ehe- 
ht«  ULr  zu  geben  und  diese  Summt'  iu  3  Zielen,  zu  je  150U  Gulden,  nach 
Basel  an  Graf  Rudolf  v.  Nidau  und  Ritter  Conrad  v,  Berenfels,  von  seiner 
Seite,  und  au  die  Briider  Conrad  u.  Hcnman  l<chnewlin,  Ritter  zu  Freiburg, 
von  Seite  des  Grafen  Egon,  auf  seine  Kosten  abzuliefern,  wdohe  dann  dM 
Geld  in  der  Herrschaft  Freiburg  unter  Bilrg^chaft  vieler  Herren ,  Ritter  u. 
Knechte  —  darunter  die  Grafen  Johann  u.  Rudolt  v.  11.  —  sicher  anlegea 
soUcn. 

Moofl^  16»  90. 

UBl,  Jan.  22.  (St.  YinoeBMntag.)  BaseL  430. 

Johann  u.  Rudolf,  Grafen  v.  H. ,  GebrQder,  mit  andem  21  geistl.  u. 
weliL  Herren,  Zeugen  fOr  Rudolf  IV.,  Herzos  z.  Oesterreich,  und  fOr  desseu 
Brflder  Priedridi,  lUbredit  vu  Lflpold,  weleae  von  Biachof  Jofaaanes  o.  dem 
Stift  zu  Basel  die  Herrsdiaft  Pfirt  mit  ihrer  speiieU  veiaeiehneten  ZogMrim 
XXX  Lehen  emphuigen. 
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Herrg.  3,  702.  Nr.  819  (»Bischöfl.  Baaersche^i  Arch.);  SchöpOin,  Aini 
dipL  2.  237;  Jiivxe  des  fieb  nobles,  fol.  1;  TroaiUat  4,  lff7»  Mr.  65. 

1861,  Kor.  19.  (Freiiag  a.  St.  Martinstag.)  Loaffenberg.  m. 
Gr.  .lohann  v.  H.  verkauft  semem  Bräder  Rudolf  idinen  Änthefl  aa 
dem  2^11  zu  FlQelen,  der  ihaen  Tom  hL  lOm.  Aeiche  Teröflbidet  irt.  om 

800  Goldffulden. 

(8o£atzarch.  Innsbmok).  ArduT  f.  schwi.  Geeob.  o.  Altertk  10,  10. 
Hmnrg.  3»  704,  Nr.  8S0  (*Endingl.  ArduT  sa  Imitbr.) 

1301,  Nov.  21.  (Sonatag  v.  St  Cath.)   Louffenberg.  ^J2. 

Gr.  Johana  ▼.  EL  tirkandet,  daO  Joh.  t.  Vare  mit  Zostimiiiimff  s. 

Brtiders  Eberhard  dem  ehrbaren  Knecht  Liithold  dem  Businger  3  .Nlutt 
2  Viertel  Kernea.  1  Malt.  Uaber  u.  15  Uuhner  jäbrl.  Zinse,  ab  seinem  Theil 
det  balben  Zéhotens  ta  Dielstorf,  itm  80  gute  Gulden  verkauft  babe.  Der 
Graf  als  Oberlehnherr,  verleiht  dem  K&ufer  tngleieh  den  Qniadsine.  Siegel 
des  Gr.  JoIl  u.  der  beideu  Bruder  v.  Vare. 

(Arcb.  d.  St.  Baden.)  Beding,  Reg.  d.  Arch.  d.  St.  Baden;  Arch.  f.  schwz. 
Qeseh  .  2,  44,  Nr.  60. 

1362,  Januar  27.  (Donnerstag  vor  der  LichtmeG.)  43S. 

Die  Grafen  Jobann,  Rudolf  a.  Ootfirid     H.,  GebrOder,  than  Vtmd,  daO 

nachdem  Heinrich  v.  Aitlin^^^n,  Hu<?9  sel.  Sohn  v.  Aitlingeii,  scOhaft  zu 
Rbeinau,  ibnen  die  Muhie  zu  Uber-Martelle,  welcbe  er  von  den  Gråten  zu 
Leben  mitte,  anlgegeben,  sie  dieselbe  ssinmt  dem  ICftUbreght  und  silar 
Zu<j:<>hr>rdp  (lem  Aot  Heinnoh  und  dem  Conrent  sa  Blieinau  sa  eigen  ge- 
gebeo  haben. 

(Staatsarcb.  ZOricb,  Rheinau).  God.  dipl.  Rbenaog.  bei  Zapf  1,  515. 

13<;2,  Febr.  7.   Salzburg.  434. 

Die  Grafen  Johann,  Rudolf  u.  Gotfrid  v,  H.,  Friedr.  v.  Togeenburg, 
Job.  v.  FVoburg,  Immer  v.  Strafii)erg,  Sigmund  v.  Thierstein;  Freiherr 
Hug  v.  (hittenburg;  die  Riiti  r  Peter  v.  BoUwil,  Dietrich  Röm,  Hans  u. 
Claus,  seine  S^^hnc,  Burkard  d.  alte  v,  Kllerbaoh  u.  sein  Bnulor  Burkard, 
Itel  v.  EUerbach,  Kudolt  v.  FriodinKon,  Ludw.  v.  Homsteiu.  Itcl  v.  StatUon, 
Herm.  v.  BreiUm-Landenl>crg,  Ulr.  u.  Gotfrid  die  Trurhsesscn  v.  Diessenholen, 
Briider;  Egbert  v.  (?oldenl)erp,  .loh.  v.  Frauonfeld,  Peter  v.  Griinenb^rg, 
Rud.  der  Hiiru^,  Job.  Kriecli,  Werner  v.  Biittikon,  Walth.  v.  Hallwyl,  Marquard 
v.  Ruda,  Hartnuuin  v.  Heidegg,  H^nr.  der  NiiBe  v.  Meraperg,  Heinr.  v. 
Tattonried,  Pllmann  v.  Pfirt,  Ludw.  v,  Ratoltzdorf,  Ileinr.  v.  MaGmflngtcr 
d.  ältere,  Gotfrid  d.  MUlner,  Vogt  zu  Glarus;  Joh.  t.  Langenbart,  Heinr.  v. 
Ha^enbodi,  werden  von  Hr^.  Itudolf  IV.  v.  Oesterr.  utä  seinen  BrQdem 
dem  ernannten  Statthalter  m  den  obem  Landen ,  (in  Sehwalien.  Elsa6, 
Snntgau,  Aargau,  Thuri^au,  Glarus  u.  Scbwarswald)  Bischof  Jobann  zu 
Onrk,  als  Bfttne  bei^et^oben. 

Tschudi,  1,  454-45^);  Habsb.  Chronik,  Mss.  der  Stadtbibl.  Bern,  6,  74; 
T.  Liebenau,  Biscb.  Job.  v.  Gurk,  Reg.  dH  (Argovia  8,  257—250^. 

1362,  Mai  25.  CohiAr.  *  415. 

Birtchof  Johann  v.  StraGbur^;  Bischof  .lohann  v.  Basel;  Bischof  .lohann 
v.  Gurk,  letzterer  als  Kanzler  der  Ueraioge  v.  Oestreicb  und  als  ihr  V' er- 
weser  zu  Scbwaben  o.  ElsaQ;  Jobann  Abt  zu  Murbaeh;  die  Grafen  Johmaa 
v.  H.,  Johann  u.  Hugo  v.  Filrstenherg ;  die  Freiherren  v.  Lichtonberp.  v. 
Ocbsenstein,  Geroldseck,  i{api>olt.steia  u.  A.  vcrbiuden  sicb  mit  den  freien 
Stftdten  StraGborg,  Basel,  Fmburg  i.  B.,  Uagenau,  C!obnar,  Weifienburg 
u.  den  andern  Reich-^ftiidtcn  im  Elsaö  aowie  der  don  (Jrafen  v.  Wurffmberg 
zugehörigen  Stadt  Ricbenweiler  »wider  die  Uuffauntfe  und  Sammeaunge 
»dier  unvertigen  Leote,  die  in  gemeiaer  Bede  keifien  aie  £ngelsclieD.« 
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Hdnrichs  Beinheim.  Baaler  Chronik,  deutwli  Hjerooimua  Bri- 
lingen,  Msc.  fol.  24(5  b.  (Bibi.  d.  Familie  Miilinen  in  Bern.)  Scnilter,  Königs- 
hofens  Chronik  887— 8i^2;  Schöpflin:  Als.  dipl.  2,  242  u.  a.  a.  O.;  Report, 
d.  Schataafch.  Innsbruck  IIL  p.  446;  Möller,  J.  t.,  2,  401,  507.  Liebenau, 
J.  v.  Gurk  (Argovia  8,  259,  Nr.  107);  A.  Huber,  Keg.  K.  Karta  IV,  (itoiobs- 
fladien),  JNr.  375 ;  Kiesler,  FQrstenb.  (Jrkkb.  2,  äöO,  JNr.  373. 

1362,  Dec.  20.  (St  Thomas  Abend.)  Ba.«»el.  455. 
Gr.  Johann  v.  H.  verkauft,  unter  Vorbehalt  des  Wiederkaufs,  dem 

Heintzman  v.  Schliengen,  genannt  Kolaack,  Burger  von  Basel,  um  350  Flo- 
renzer  Gniden  jährlicne  SO  Gul  ien  Geldea  auf  der  Steuer  m  Pfaffans  bei 
Botpach,  wt^lche  er  von  der  Uerrschaft  Oesterreich  zu  Pfand  hat.  Als 
Geibeln  (Biirgeu)  stellt  er  die  Kitter  Heinrich  v.  Uagenbach,  Mathias  v. 
Alt^DHch ,  Berthold  von  flenkart,  Conrad  v.  Hoclutat,  Äob  t.  Kötelen, 
nnd  feriK  r  lienbard  téc  Sunnen,  Bnrget  t.  Baael,  und  Cuenzman  i^igke 
von  Thann. 

H0Rg.8»7O5,Nr.822  (*ErshngLÄzeh.s.Iim»lnrack)i  Tnmillaii,  600. 
1382,  o.  D.  ^  437. 

Gr.  Huff  v.  Furstenberg  verschreibt  sich  gegen  die  Grafen  Hans,  Badolf 
n.  Götz  v.  Hab^$b.,  das  Gebrechtsthal  von  Kråråd  Stotien  v.  freiboig  nm 
400  Mark  Silbers  wieder  zu  lösen. 

Repert.  d.  Schatairoh.  s.  Iniubnick  V.  p.  1099:  Bieder,  Ftbnteob.  Uikkb. 
2,  241.  Nr.  360. 

13t;3,  Mai  15.   Luzern.  438, 

Gr.  Hans  v.  U.  vidimirt  der  Stadt  Lozem  die  (Jrkonde  des  Herxoga 

Leojiold  vom  11.  Juli  1317. 

Zeugen:  Gerhart  von  Utzingen,  Freie;  Peter  v.  Thorbofg,  DMridl  M 
Bin,  Kitter .  Heinrich  v.  8a&ton,  SohultheiO  z.  Suisee. 

(Stadtarchiv  Luzern.) 

1363,  Mai  15.  Luzern.  439. 

Gr.  Hans  v.  H.  ▼idiniirt  dar  Stadt  Lusern  die  ZomMMung  Henoff 

Bndolfs  IV.  vom  6.  März  1861. 
Zeugen  wie  oben.  • 
(Stadtarchiv  Luzern.) 

1364,  Januar  7.    Constanz.  440, 

Die  Qrafen  Johann  u.  Rudolf  v.  H.  verpflichten  sich,  zufolge  eines  mit 
der  Stadt  Florens  abgeschlosseuen  Werbvertrags,  ihr  vorläufig  auf  6  Monate 
—  AbkQndung  od(*r  verlängerung  des  Vertrags  vorbehalten  —  8  Fahnen 
Knechte  mit  je  100  Uauben  zu  liefern.  Dagegen  werden  u.  A.  den  beideu 
Oxafen  60U  Gold^lden  Florenz,  monatlich  einem  jeden  50,  zwei  Streit- 
hengftte  und  zwei  Saumroa^e,  den  Haui)tleuten  jeder  Fahne  ein  Monatsold 
von  18  Uoldjrulden  und  jedem  dor  beiden  Gniteu  ein  Haudgeldvorscbufi 
TOB  4(XM)  Goldgulden  zugesichert. 

(Staatsrchiv  Florenz).  H.  v.  Liebenau,  Kdoigin  Agnes  (Argovia  1866) 
ä.  175  u.  f. 

13(>4,  Mai  14.   (Dienstag  nach  Phngaten.)   Basel.  441, 

Or.  Hana  v.  H.  schreibt  an  Hrzg.  Johann  v.  Lothringen,  daB  Bnrkard 
^r  Henne  von  Buchegg  ihra  gegen  einen  Lamparten  (Iteldwechsler)  zq 
8oIothurn  mit  900  Gulden  gehouen  habe,  damit  er  sich  auf  die  Fahrt 
richteu  könne. 

(Kloetexareh.  fiaeel,  Yazia  Nr.  14.) 

1865,  April  7.  (Montag  n.  Harift  Verkfindigung.)  4tt. 

Jungfrau  Elsine  v.  Rosenstein,  Dienerin  der  Verena  y.  Neuenburg, 
KhnwirHn  des  Gr.  Jobanu  v.  Hbab.,  vergabt  t^ewisae  Zinaen  ku  Bartenheim 
und  Keinach  ab  dem  von  Sigmund  v.  Thierstein  verkaufteu  Laienzehnten 
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zu  Bloteheim,  anf  Ralih  mid  Btadt  Baden,  aowie  aneli  ra  Watwiler  v.  Yi- 
Ikwen.  an  duA  Kloster  Clineenthal  zar  Stiftung  y.  IfeiMII* 
(lOMterarch.  Basel,  CUngenthal  Nr.  1097). 

lim,  Oct  17.  (Samstag  n.  St.  Oallen  Tag.)  445. 

Die  Bischöfe  Johann  v.  StraQburg  und  Johann  v,  Basel,  die  Aebte 
Eberhard  v.  WeiOenburg  und  Johann  v.  Murbach.  sodaun  Namens  der 
Herrschaft  Oesterreich  folgende  Herren:  die  Mark^friifin  Adelheid  v.  Baden, 
ftlr  Belfort ;  die  (irftfin  von  Neuenburg,  eheliche  Wirthin  des  Gmfen  Hana 
v.  Hbsb.*),  fiir  die  Veste  Rotenberg;  Herr  Ulrich  y.  Kappoltsweiler,  fttr 
die  Veste  Landsberg;  Herr  Ulmann  v.  Pfirt,  Vogt  ini  Elsaö,  ttir  Dell^ 
Blumenberg  und  Pnrt;  nebst  andem  15  Herren;  di»*  Stiidt»*  Strafiburg» 
Basel,  Hagenau  Coluiar,  Schletstadt,  WeiGenburg,  Ul>erehnheim,  Bosheim, 
Malhauaen,  Kayaersberg,  Tärkheim^  MOnster,  pen,  Richwiler ;  und  Wemlm 
v.  Lftnd»»l)erg,  verhänden  sich  mit  Gcnehmigung  Kaifiers  Karl  IV,  zur 
Wahrung  dea  Landfriedens.  Die  Cirenzlmie  des  Gebietes,  auf  weltlies  sich 
dieeer  Bund  erstreckt,  läuft  Yon  der  Burg  ^uenxtein  hinweg  bis  Olten^ 
von  da  bis  an  den  WeiGenstein  u.  S9hloBberg,  von  da  bis  zuni  Holdenfels, 
bis  Isie-sur-le-Doubs  (Yle)f  zum  Kloster  LUders  uud  von  da  bis  zu  den 
Voj^sen  (Watichen),  jeweils  der  Schneeschleife  des  Qebirgee  nach,  »und 
daiiir  an  allon  tMidiMi  zvro  mile  hie  dissite  Rines,  die  slihte  nar  abe  und  die 
Mvntat  doselbes  begrifieu  het  zu  Wissenburg ,  und  von  dem  stein  zu 
sdieide  der  dSrffisr,  der  die  Myntat  icheidet,  und  antwerher  ttbem  walt 
Ina  nff  din  8tnw,  die  gegen  Nuwenbuig  tfat,  nnd  der  strås  ftir  sich  nach 
fibar  Kin  bitz  gegen  Nuwenburg,  und  Ms  zu  Nuwenburg  begnffen  hat, 
nnd  Ton  Nuwenburg  hamff  bins  gegen  Durmefriieim,  danneo  gelidiea 
fiber  an  den  Schwartzwalt  und  den  Scnwartzwalt  för  sich  uff  untz  an  die 
voivenaunte  Burg  Hauenstein,  und  ietweder  site  des  gebirges  als  die  sne- 

elei^e  gant   Auch  umbe  die  lantstraGe.  die  ft&  Breitenstein  hinter 

Lichtenoerg  har  gat,  wenne  man  f&r  denseloen  Bieitenitein  hier  g^pen 
dem  Rine  kommet,  so  sol  man  in  dem  lantlriden  sin,  uz  und  m  zu 
wandelnde.*  Ueber  die^eu  Landfrieden,  der  von  l>atum  des  Brietis  an  l>i8 
kvinftipe  Weihnochten  imd  noch  '2  Jahre  dariiber  hinau:«  wRhren  soll,  sind 
13  Kichter  geaetzt  {2  tur  den  Bischof  v.  StraBburg,  1  fUr  den  Bisehof  r. 
Bai<el,  2  fiir  die  Herrschaft  Oesterreich  ujjd  die  dieselbe  vertretenden 
Herren,  2  fur  die  öbrigeu  llerroa  und  die  Vogtei  Richenweier,  2  för  die- 
Stadt  StraUburg,  1  fiir  die  8tudt  liasel,  2  fiir  die  Reichsstädte  und  als  ge- 
meiner  13^«r  Maim.  von  des  Kai»<erä  und  Reichea  wegen.  Ritter  Liitzeuuuin 
v.  Rotersdoff)f  welche  18  neh  ieweils  am  enten  Montag  nach  Fraafiwten 
in  fVlmar  versammeln  sollen.  Die  Contrahenten  versprechen  sich  gegen- 
seitigeu  ^chutz  und  Schirm  gegen  Jedermaim,  den  Papst  und  Kaiaer  au»- 
genommen ;  rom  Bischoi  v.  BmcI  wird  noch  beeondm  em  loloher  Vorfaehalt 
nr  den  Grafi  n  v.  Mömpclgart  geraacht. 

Schuptlin,  Alsat.  dipl.  2,         TrouiUat  4,  704. 

V,m,  April  11.    Wien.  444. 

Gr.  Joiiann  v.  H.  mit  den  Uerzogen  Albrecht  u.  Leopold  v.  Oesterr^ 
Bischof  Lamberfc  t.  S])eier,  Bisdiof  Jobann     Brixen  n.  A.,  ala  Zeagen  in 

d«  m  Briof,  mit  welcbem  Kaiser  Karl  IV.  anf  Bitte  doH  päpstlichen  Legaten 
Peter,  Propst  zu  Nimes,  die  Privilegien  emeuert,  die  seine  kaiserhchen 
VorfMuren  den  Pa})Mt«n  eriheilt  haben. 

Raynald,  Annal.  Eccles.  T.  XVI.  ad  1368,  Nr.  7;  Fcbaten,  Ann.  Fader- 
bom.  2,  372;  Liebenau,  Bischof  Joh.  r.  Churk  u.  Brixen,  B^r.  Kr.  229 
(Argovia  8,  275). 

1368,  Nov.  30.   Matrai.  445. 

Hrag.  Leopold  v.  Oesterreich  verleiht  den  beiden  Wilhelm  t.  End, 
FreibMTi»,  Vetteni,  die  •.  Zeit  dem  bal  Hng.  Bod.  aeL  in  Ungnada  ge- 

•  Damtli  in  lUltenUchem  Solddieiwt.  YgL  Nr.  é40. 
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fallenen  ältcrn  Wilhelm  v.  End  dnrch  den  hrzgl.  I^ndvog:t,  Herzog  Friedr. 

Teck,  weggeBommene  Bnig  Grimmenstein,  aut  IVitte  den  Bischofii  Joh» 
v.  BrLxen .  peiner  1.  Oheime,  der  Or.  Johaan  o»  fiadoli  t.  BJotih,  •»  Tieler 
axidern  Herren,  Ritter  u.  Knechte. 

(Archiv  St  Gallen.)  liohMwiky  4,  R«g.884{  ZeUivcgor,  G«Mkd.Apiieiis» 

1868,  Nov.  30.  4^ 
Gegenlirief  der  beiden  Freiherren  v.  End. 

(Gubern.-Arch.  Innsbruck j.  Anz.  f.  ächwz.  Geschichte  u.  Alierthum, 
hiug.  10,  p.  11. 

1888;  Dm.  U.  HflU  im  IwdhåL  447. 

Gr.  Johann  t.  H.  quittirt  dem  Hnsg.  Leopold  T.  OMterreioh  805  GM.» 

die  er  an  Verschiedene  tur  ihn  zahlte. 

(k.  baier.  Reichs-Arch.)    Lichn.  4,  Reg.  Nr.  888. 

1370,  Aug.  18.   Wien.  m, 

Die  Herzoge  Albrecht  u.  Leupold  v.  Oesterr.  verpfänden  6ottfti«deii 
dem  Malier  fur  scbuldige  1000  Gld.,  um  soine  dem  Hrzg.  Leupold  vor 
Matray  und  Elricourt  geleisteten  Dienste,  110  Ptd.,  Pfge.  (iult  aus  der  Steuer 
des  Amtea  Glarus,  welche  vormals  die  Herzoge  Albr.  u.  Otto  zu  Wien  am 
91.  Oct.  13:36  fOr  400  Mark  Silbers  an  Gr.  Johann  deD  &lt«ni  v.  U.  verpfUndet 
nod  welche  delsen  Sohu ,  Gr.  Johann  d.  jflngero,  geinom  Brudar  Rudolf 
fibergeben,  tou  welchem  die  Herzoge  sie  an  aich  ge  Löst  haben. 

(k.  k.  Qeh.  AidiiT).  Lidm.  f.  Nr.  986. 

1810,  Dee.  3.  (Monteg  b.  Aadieu  Tig.)  449. 

Luggina  Nöwelerin  v.  StraGbnrg  bezeugt  vor  dem  OfBcial  in  Basel, 
daO  Elaine  v.  Rnson>4t<»in,  einst  Dienenn  der  Frau  v.  Ncuenburj?,  dor  (uittin 
det  Gr.  Johann  v.  Hbsb.,  ihr  6  Viernzel  Oelt  jährl.  Zinses,  zahlbar  vom 
llovter  Clingenthal,  veriuacht  habe. 

(Klosterarch.  Basel,  Clingenthal  Nr.  1183.) 

1370.  450. 

Die  Stadt  Bremgarteu  selobt  dem  Gr.  Johann  v.  H.,  der  sie  mit 
Tiring  n.  Btein  t.  Berkheim  (Berkon)  belehnt  hat,  trcu  ku  dienen.  FBr  dio 
Stedt  urkundet  Hartmann  v.  Schönenwerd. 

(Scliatzarch.  Innsbruck).   Anzeig.  f.  schwz.  Gesch.  u.  Alterth.  10,  11. 

mi.  April  &  (Am  10.  OstembcMU)  le  Meyenlanden  45i. 

in  der  Ctat. 

Or.  Johann  y.  E.  thnt  kund,  daO  er  die  vordere  uul  mittlere  Burg 
n  Wartenber^,  die  Hard  und  den  Dingbof  zu  Mutt«nz,  wohin  dif.sps  Dorf 
gehOxi,  mit  Kirchenaatz,  Leuten,  gro(>en  u.  kleinen  Gerichten  u.  EhehaDten» 
womit  i.  Z.  Hng  u.  Conrad  zer  Sonnen  v.  a.  Ofaeim  Grf.  Wernher  sd. 
Hornberg  u.  dessen  Bruder  belehnt  worden  u.  welches  Leben  nach  s.  Vaters 
Tod  an  uxn.  Gr.  Jobiinn,  u.  p.  Bruder  geiallen,  »wande  wir  der  elter  warenc, 
dem  Ritter  Conrad  Miinch  v.  Munchenstein  und  dem  Dietachmanu  zur 
Sossen,  zu  delsen  eigeneo  u.  s.  Bröder  Handen,  verliehes  habe.  8.  h. 

(Rasellandscb.  Staats-Arch.  g.  A.  H.  H.,  lit.  O). 

1371,  April  b.  (An  dem  hL  Abend  ze  Oetran.)  Rinow.  452. 
Gr.  Hans  v.  H.  verschreibt  sich  gegen  die  Scheitler  aus  Uri  und  all' 

ihre  Helfer,  welche  seinen  Bruder  Gotfrid  in  Einsiedeln  getaugen  hatten^ 


deGhalb  niemals  an  ihnen  rächen  zu  wollen. 
(Arch.  Schwyz).  Ge9clucht«fr.  5,  262,  327;  vergl.  Tachudi  1,  ilih  u.  475*. 
—  Da,  dem  vorgehenden  Brief  zufolge,  Gr.  Uaita  aich  au  OHtertage  1371 
in  Mailand  belaad,  itt  anzunehmen,  dali  dieser  aus  Rheinau  datirte  Brief 
ein  Falsum  pewesen,  mittclst  dessen  aich  Gr.  Gotfrid  der  ihm,  laut  Bri/t£ 
Nr.  574,  in  Ausaicht  stebenden  Ge£angenaclu^t  zu  entaieben  sucl^ 
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1873/ Ifai  4.  (Donuteg  aaoli  åm  hl  Kreuzes  Tag.)         -  451. 

Louffenberg. 

Gr.  Johanii  v.  H.  bewilligt,  daO  Rudolf  v.  Kumlang  sein*»n  vierten 
Åntheil  an  dem  Hof  sa  Schlieren,  der  ein  Lehen  vom  Grafen  und  .Heiuen 
Brudem  i«t  und  jahrlich  l.i  Miitt  Keruen,  2'^Ialter  Haber,  4  Hflhner  und 
100  Eier  mit  aller  Zuhohör  {filtet,  dem  Berchtold  Mertzen,  Burger  v.  Zörich, 
um  40  nu.  Ztircher  Pleunige  verkaufen  durfe,  welcher  fur  den  gekauflen 
Aiitbeil  vom  Grafen  die  Beiehnnng  empfängt. 

Qedr.  ArohiT  Wettingen,  p.  1048$  Ueng.  3»  735,  Nr. 888.  (d.d. 6.Mai.) 

1879,  Sept.  10.  VillA  nm.  4M. 

Papst  Gregor  XI.  erapfiehlt  den  Gmfen  Johann  u.  Baddf  v.  HImIil 
<lie  Abgesandten  Bertrand  Haffin  u.  Bcrtraud  de  NaieUo. 
Arch.  f.  ältere  deutsche  Gescb.  y,  461. 

1374.  155, 

•  Uartmannn  v.  SchGnenwerd  reverairt  im  Kamen  der  Stadt  Bremgarten 
den  Orafen  Johann  t,  H.  wn  Twing  o.  Bann  sa  BerUi«im. 

(Scbatzarch.  Inntlirack).  Anzeig.  f.  Mhws.  Geeoib.  u.  Altertik  10,  11. 
VergL  Urk.  bei  Heng.  8,  729,  Nr.  844. 

1375,  Sept  19.  45ff. 

Bernhart,  genannt  »iler  groGe  Bernhart«,  vorspricht,  im  Fallo  er  das 
Werk,  welches  er  dem  Gr.  Hans  v.  H.  thun  will,  gliicklich  vollbringen  wird, 
dem  (tili  von  der  Ninwenstat,  Bnrger  zu  RavensDarg,  1000  QUL,  m  FaUe 
der  Nichtv()llbriD^uii<]:  aber  ^  QUI.  stt  beiahlen. 

Kegesta  Boica  i*,  332. 

1380,  Dec.  17. 

Gr.  Hans  II.  v.  H.  f.  —  Neorol.  Wetting.  (Herrg.  3,  848):  »XVL  JUL 
Anno  Domini  M.CCC.LKXX.  obiit  Johauneä  Comes  de  Habaporg.c 
VergU  Techndi  VL  501;  Henrg.  1,  844. 


Gemeinschaftliclie  Urkunden. 


ar. 


iSéT,  lUBt  9A.    BMUllfMI.    Or.  Juh.  luit  8.  Mutti^r  AKiies  n.  ».  Brudem  Buil.  u.  Gotfr. : 

Vcrgleich  zwiacben  der  AebtissiD  v.  Becklngen  uii<)  den 
FiMchern  zo  Lanfenbiirg   350. 

ISM,  Not.  aa    BhriBau.     den.  mit  OWeaa;  atlAiwg  eiDtr  jAhnelt  fär        Yster  353. 

1188,  tq^  i.        »        den.  ailt  a.  Brfldem  Ootir.  v.  Bud.;  Ttrkaar  ▼<»  Ali- 

BiMMiiwii  M  OiiiMTCicii      ......  see. 

iStO.  JxM  «.    Nftrnberg.    den.  eitillt  mit  i.  Bnider  BvdoV  dle  kanl^  Bertlttgiiae 

d.  HoniVif^r^BcbeD  L«hen  o.  d.  RelchRZoUii  zn  Flfielen  MT. 
1363.  Oot.  26.  Laufeiiburg.   derf.  aiit  m.  Bruder  Gotfr.;  Oarmnt  fur  ihren  Broder 

lUid.  gc);en  die  Htadt  Laufoubnr^',  wegen  3  8chuldiK))iten  474. 
i377.  Mint  17.  Schaffhauscn.  dcri» ,  ZeUi;o  fur  m  Holm  Johann;   VerK'lplch  betr.  die 

NcrlatiseuHcLaft  den  Grafeu  Rudulf  v.  Nidau  .       .  5TB. 

IS79, Febr.  12.       BMeU       den.  mit  s.  Bruder  Bad.;  B«lelLnaD«  det  Joh.  PoliaDt 

T.  BptiBiaB  mit  BftcttBtelm  


«nr  MM  IV. 

1338,  Januar  24.   (Nono  Kalend.  Febr.)    Beronae.  457. 

Propst  a.  Capitel  zu  Beromiinster  ertheilen  an  23  genannte  Personen 
*q\iaé  eperamus  nostre  Ecclesie  profuturas*  —  darunter  auch  Raodolfo  Comiti 
fibo  quondam  dni  J<diannis  Gomitii  de  Habehaborg  —  die  Anwarteciuilt 

anf  Canonicate. 

(Stiftsarch.  MOnater.)  Geschichtafrd.  32,  200. 
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1347,  Juni  19.  Rappenwil.  458L 
Dw  Grafen  Rudolf  u.  Gotfirid  v.  H.  verkaofen  an  Otto  v.  Roobach 

z.  Happenwil  den  jährl.  Zias  von  60  Mtttt  Kernen  aol  der  M&hle  s.  Bap^ 

penwil  um  80  Mark  Sill  ers. 
(StealnrGli.  Lmeni.), 

1850.  459. 
Die  Grafen  Rndolf  q.  Gotfrid  v.  H.  zu  Laufenbnrg  ertheilen  dem 

Hoinrich  am  Sta<l  v.  Schaflfhaiiäen,  w.>lcher  Ueberbringer  einas  offenen  Briefs 
derer  von  Ziirich  mit  Anerbieten  eines  ( vom  Commenthur  v.  Clingnau  u.  A.) 
aneeregten)  Anstondfriedens  ist,  folgenden  Besclieid:  „Die  Ztbneh  båtten 
niont  Tiur  des  Grafen  Hans,  ihrcö  Rruders,  Theil,  sondern  avich  den  ihrigen 
in  iiesitz  genommen  und  ihrem  Uerrn,  dem  Herzog  v.  Oeeterreich,  aein 
Eigenthum,  so  ibr  Lehen  znr  alten  Iwppenwil,  an  der  March  u.  Wloi 
gewe»en,  entfrcmdet.  Sie  könnten  daher  hmter  dem  RuokeiiHeiiOgAlbracIitt 
T.  Oeat^rreich  einen  Anstandfrieden  nicht  annehmeu." 

Tschudi  1,  388— SbU;  vergl.  auch  Henne,  BHingenberger  Chronik  p.  78. 

1351,  Jaauar  5.  (Dienstag  nach  dem  12.  Tag  im  Jahr.)  460. 

WaldsbuL 

Gr.  Rndolf     H.,  Kirebherr  zn  Stnnzingen  ,  urknndet,  daö  er  um 

Gottes  u.  seiner  Seele  willen,  sowie  infolge  der  Bitte  v.  ScbultbeiB  u.  Rath 
der  Stadt  Waldsbut  die  Erlaubnili  ertheilt  habe,  einen  tieistlichen  fär  die 
FrOhmene  an  der  obern  ffirdie  tn  St.  Jinoobi  Altar,  nnter  gewiwen,  im 
Brief  uäber  verzeicbneten  Bediagnngen,  zu  halten. 

(Aarj^.  Staatsarcb.,  KönigBfelden ,  K.  S.  52.)  Herrg.  3,  681,  Nr.  800,. 
rm  18.  Jannar  ('StadtarohiT  Waldsbut). 

1351.  46 1 ^ 

Gr.  Kudoli  T.  U.  verpfändet  der  Stadt  Laufenburg  um  500  Goldguldea 
Stener  sn  Saitten. 
Vergl.  die  Linuidationsacten  der  gr.  hababnrg- laofenb. PfandechaftftB 
(1770—73)  im  Urobn.  Laodesarcb.  i.  Carlarube. 

1355,  Nov.  30.  (St  Andreae  Taff.)  Liestal.  4€i. 
Spnichbrief  des  Heinrich  v.  Eptingen  7,wi«ehen  den  Grafen  v.  Fro- 

bcu^  u.  Habsburg  eines-,  u.  Heinrich  Rich,  Nameus  derer  v.  Augst,  andern- 
tiieus,  dahin  gehend ,  daG  die  Landgrafschaft  Sisgau  u.  deren  Beeitser  in* 
nendig  der  \^elinen  (des  Violenbaches)  aber  dae  Blut  ricbten  kflnnen. 
(Staatsarch.  Basel,  M.  —  V.  V.) 

1356,  Nov.  15.   Wien.  463. 

Herzog  Albrecht  v.  Oesterreich  thut  kund.  daO  nachdem  Gr.  Rudolf 
H.  nnd  iuUe  in  LanJénbon,  so  Qber  19  Jahre  alt,  gescbworen  baben,  stets 
Burg  nnd  Stadt  fur  ihn  onen  zn  erbalten  nnd  ibm  in  dieoen,  er  sie  in 
•einen  beständigen  Schuts  nebme. 

(k.  k.  Qeb.  Areb.)  Liebn.  8.  Reg.  1898. 

1360,  Mårz  16.  (Montag  n.  St.  Gregorientag.)  464. 
Herman,  Abt,  n.  d.  Convent  des  Benediet.-Kloster8  Si  Gallen  nrkonden, 

daG  sie  auf  Bitte  d»^s  Gr.  Rudolf  v.  H.  den  Hof  zu  Tflffenhiisern  mit  aller 
Zugehör  sammi  dem  Kirchensatz  der  Kirche  zu  Stunzingen  und  der  obem 
Kirche  zu  Waldsbut,  die  zum  Hofe  TflfFenhösern  gohören,  welebee  Allee 
éu  genannte  Graf  vom  Kl.  St.  Gallen  za  Lehen  gehabt  hatte,  demselben  u. 
seinen  Erben  u.  Nachkommen  zu  eigen  geben ,  unter  Verzicht  auf  jeden 
weitern  Anspruch  des  Kloaterii  aui  die  genannten  Göter. 

Gr.  Rndolf  hat  ihnen  dafOr  audere  GQter  iibergeben,  die  sein  eigea 
n  n.  die  er  inakiinftig  immerdar  vom  Kl.  St.  Gallen  sn  Leben  trägen  soll*. 
(Aarg.  Staatsarcb.,  Köuigsfeldeu,  KS.  56.) 
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1860,  Mai  29.  ifimltag  n.  Pfingiteo.)  4S5. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  nrkmidet,  åtSi  er  der  Aebtinin  u.  d.  Convent  de* 
Clariss.  Kloflters  2u  Röni^sfelden,  in  der  Conatanzer  Dirtcesp,  den  Hof  ra 
Tiitiuliiisern  auf  dem  Schwarzwalde  mit  dem  Kircbensatz  u.  mit  der  Kirche 
zu  Stunzingen  nnd  der  obem  Kirche  in  ån  Stadt  Wuldshut  sammt  ZugehAr, 
welche  BiimmUich  mm  Hofe  TOffabClMni  gehOnn,  nm  1580  gute  Old.  ver- 
kanft  babe. 

(Åug.  Bt—tiMoh.,  KOwgBfeldai.  KS.  S8.) 

1360,  Juli  24.   (St.  .Tacobs  Abeud.)    NQrnber;^.  '466. 

Carl  v.  G.  G.  rOm.  Kaiaer  etc,  confirmirt  u.  bivstätigt  auf  demiithige 
Bitte  det  edlcn  Rudolf,  Qrofén  t.  Habsbarff,  den  Brief  d.  d.  Colmftr, 
Montaff  n.  St.  Valentinstac  (1^/17.  Febr.)  ]'V2\,  mit  welchem  der  röniische 
XOniff  rriedrich  daa  zwiacben  den  Gråten  Wernher  (Wemlin)  v.  Hornberg 
TU  Juiaam  t.  H.  TeramUute  Gemftdide,  betreffiBnd  ihre  Reiohefehen,  ge- 
adimigt  hatte. 

HiBTg.  3  ,  700,  Nr.  816  (*£rzber%l.  Archiv  zu  Innsbruck);  Glaiej, 
AoMd.  CoUed;.  295;  OeMhiohtofrd.  1,^;  A.  Huber,  Heg.  K.  SmOb  IV., 
Hr.  3347. 

1360.  Juli  25.  Noremberg.  467. 

Kaiser  Ciurl  beetAtigt  den  Grafen  Rudolf  u.  Hans  v.  H.,  die  s.  Zett 

von  Kaiscr  Hoinrich  (Florenz  IMin,  Jiiniiar  21.)  u.  Kuniu;  Friedrich  (Hagenaa 
1315,  März  19.)  dem  Ctrafen  Wershor  v.  Honibéra  verliehenen  Lehen,  Gnadea 
nnd  PriTileffien  u.  speziell  den  ReidMSoIl  m  FlQelcn,  sodann  dat  t.  EOii% 
Friedrich  (Conslanz  l.Uf),  .funi  11.)  genehmicte  gegenseitigo  GemeclllB  diK 
Grafen  Wernher  (Wemlin)  v.  UomlD^rg  u.  Johann  v.  Habäburg. 

Glafey,  Aneod.  Colleot  295;  OeMmobtafrd.  1,  823,  444;  A.aaber,  Reg. 
K.  Carla  17.,  Nr.  324& 

« 

1360,  August  21.  (Freitag  v.  St.  Bartholomä.)    '  468, 

Uhrieh  Tirrabent,  Vogt  zn  Lanfenburg,  Berehtold  Salsmann,  Jolnnm 

Galmpter  u.  Chunrat  ViiiiiDlse,  Burget  z.  Lrfiuffoiiberg,  urkunden,  daö  nach- 
dem  Gr.  Kudolf  v.  U.  der  Aebtissin  u.  d.  Convent  zu  Königstelden  seinen 
Hof  Tfiffahfisem  mit  d.  KIrebentatz  der  Kirche  z.  Stunzingen  n.  d.  obem 
Kirche  zu  Waldshut  verkauft  habe,  sie  da  tur  Horpen  wolleu,  daO  auch  die 
Grafen  Johann  u.  Gotfrid  v.  Habeb.  ihre  Einwilligun^  dazu  geben  und 
d.  Kl.  Kdnigsfolden  hieriiber  auf  kUnftige  Weihnachten  ihre  offenen  Briefe 
CTstdlen. 

(Aaig.  Staatsarch.,  Königafelden  KS.  55.) 

1862,  Febr.  26.  (Sannlag     St  Lodentag.)  éS9, 

Gr.  Kudolf  v.  H.  u.  s.  Gem.  Elisabeth  verleihen  dem  Rath  u.  der 
Gemeinde  ihrer  beiden  Städte  zu  I>aufenlmrg  wegen  fiir  sie  iibemommener 
3  Schuldposteu  (34(H)  Gld.  an  BaHel,  200  Mark  Silber  an  Heinrich  v.  Wall- 
bach  u.  1200  Gld.  an  da»  Kloeter  Clingenthal^  Freiheit  von  Diensten,  Steuem 
und  Schatzungen  fiir  O  .Tahre.  mit  dem  (ielöbniG,  die  Stodt  vor  AblOmmg 
dieier  Schuld  nirgeudsbin  zu  verkan  ten  nocb  zu  versetzen. 

Aelt.  Urkkb.  der  St  Laafenborg,  p.  11»  ^  Wki  Argom  8^  88t  A. 

1362,  Juni  17.  m. 

Gr.  Hug  v.  Ffirstenberg,  Herr  zu  Haslacb,  verpflicbtet  sich,  das  ihm 
▼qn  Rudolt  u,  Qfltz,  Grafen  v.  Ä,  sa  Lehen  gegebene  ITial  zu  Gebrichen 
mit  Zubehörden,  auf  welches  er  von  einem  Biir^er  in  Freiburg  zuer»t  300 
und  danu  wieder  HW  Mark  Sill>er  an<,'eliolK  n,  durch  Hinauazahlung  von 
400  Mark  wieder  zu  lösen. 

Riezlor,  Fiirstnnb^M-g.  Trkkb.  2,  21t),  Xr.  3*57,  nach  einer  1?>20  im  Carlf»- 
ruher  Arcbiv  vorhandeueu,  jetzt  abcr  uicbt  mebr  autzutiudenden  Urkunde. 
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laSS,  Man  11.  (Saoutag  t.  MieiervMfien.)  47/. 

Johann  v.  G.  (.J.  Bi^^chof  zu  Basel  thut  kund,  daB  nachdem  ihm  sein 
Oheim,  Gr.  Johann  Frobnrgi  und  der  edle  Grai'  iindolf  t.  H.  die  Laod- 
graftchaft  im  Siagan  mit  allen  Reehtoii,  åm  gehOren,  ein  Lehen  Ton 
Stift  Basel,  aufgegeWn  lial)€n,  er  dfunit  die  Grafen  Sigmund  v.  Thieratein 
ood  Johann  v.  Jrrobuxg  sum  faalben  Theil  und  den  Gr.  KudoU'  t.  H.  siun 
andeni  hall>en  Thdl  belehnt  habe.*) 

Siegler:  Bischof  Johann  v.  B.  S.  h. 

(Basellandsch.  Sta^itnarch.,  geb.  Archiv,  Lade  M.  lit  J.)  Ueusler, 
y«rfa88.-Gesch.  d.  St.  Basel,  p.  32;  Regeata  Boica  9,  79. 

472. 

BeiTBchQdi  (459),  Herrgott  (3,  708,  Kr.  459),  sowie  aucb  bei  Troul  lUt  (4. 195, 
Hr.  81)  findet  rtch  ein  »nderer  Brief.  d.  å.  Talein,  »smstag  r.  Mitt«nrMt«n  (11.  Mint)  »b- 
gtånuikt,  welch«m  saftilg*  Blsokof  itOumn  BsmI  die  Onf«n  Johann  ,H«b«burg* 
m.  Sigmand  t.  fhltrattfa  nit  ån  laadgnftOtelt  tm  8il«M  belalutt.  Dm  Oilglnal 
åimm BdiHtta,  dermltobigem  nadtpiteren  ImWémeKKnAtwA,  taått ifeih  — > wto aolioa 
di»  Bagittntiir  dca  Uestalcr  ArcbiTi  vom  J»hr  i7W  enlirt  —  ntdbt  nélur  Tor.  Bne  Ab* 
•ehrift  (W.  B.  178»)  Btmmmt.  dnr  nandftchrift  nach,  ei«t  au»  dem  if.  Jabrh.  Henilar 
<V*j«M.«angage«ch.  d.  8t.  Baael,  p.  82  II.)  vcrtuuthet,  dass  datt  Worl  ,H«b8bur|i*  «ttf 
«iiiem  Ahschrlftfchler  berube  und  in  ..Frohurg"  zu  ändern  sel,  wofur  auch  dio  Ur- 
ktude  rpreche.  Hlernach  hätte  »lio  der  Biochof  zuerst  den  Thierstciner  in  dlo  Hälfte 
der  Laiidgraf«chaft  niit  Job*nn  v.  Froburg  anfgenoniiiien,  worut)cr  du  vi  ii  TiH^budi  und 
Hczzgott  erbncbte  Urkund*  •a^Mt«Ut  wurde,  ond  dann.  Ut  zweiter  JijuidluQg,  »ber 
Mim  åmMi,  aU*  drat  Tli«i]lMb«r  åmtlt  dl«  Vcknad»  Hr.  411  baMmt 

1968,  Hai  IS.  (Freitag  nach  der  AnflUirt)  Liestal.  475, 

_  Die  Grafen  Jolmnn  v.  Frobnrg  und  Sigmund  v.  Thierstein  kommen 
hinsichttich  der  Nutzung  de»  ihnen  zustohen(f('n  halben  Antheils  der  Land- 
^irafachaft  im  Sisgau,  von  welcher  Graf  KuUolf  v.  H.  die  andere  Hälfte 
irnie  hat.  dahin  uberein,  dafi  die  Zoll-  u.  Geleitsleute  z.  Diepflikon  u.  Onozwyl 
das  hälftige  Bt-trelfuiG  dt  r  heiden  Grafen  u.  don  Antheil  des  Grafen  Rudolf 
T.  U.  ^emeinächaftUch  eiuneluDen  aoUen,  semäO  der  a.  Z.  zwi^chen  dem 
Froburger  u.  Gr.  Kvdolf  T.  H.  erriefateten  Urdnnng.  Auch  sol  len  Froburg 
v.  Thierstein  die  Hälfte  der  Kosten,  die  auf  das  Land^jericht  gehen,  bczahlen. 

Zeugen:  Hartiuann  v.  EntWen,  Gotfirid  t.  Eptingen,  genauut  bitt4'rli, 
Hflimieh  r.  Ifenthai  Ritter;  Bnrkart  Mitocb  r.  landdtoon,  wemli  v.  Frick, 
Gllnther  v,  Eptingen,  Claus  v.  Kienborg,  Vo^  zu  Laufenburg,  Heinrich 
Zäélemp,  Edelknecnte;  Conrad  Eggly»  Scnultheifi  zu  Lieatal,  Conrad  Vol 
OtteiijjBans  Bönne,  Vogt  zu  Farnsburg,  n.  Henman  amWerde  t.  Donuwli. 

St^ler:  Die  Grafen  v.  Froburg  u.  Thierstein.  (2  S.  h.) 

(Buellandsch.  Staatsarch.,  geb«  Archiv,  Lade  M.  Lit  L.  ) 

1363»  Jani  20.   (Dienstag  vor  St.  Johann  zu  Sungichten.)  474. 

Margaretha,  Aebtisein  u.  d.  Capitel  des  Gotteshauses  Seckingen  er- 
Äcilen  dmn  Grafen  Rudolf  v.  B.  die  Bewilligung,  dem  Rath  und  den  Bor- 

gem  der  Stadt  Laufenburg  för  tlim  dargeliehene  1000  (Joldgiilden  die 
Fiechenzen  im  Rhein,  welcne  er  vom  Gotteshause  zu  Leben  bat, . . .  »die 
Uftn  nempt  daz  ftanggarn  daz  man  fiSret  zwiilchen  Loutteuberg  vnd  Sekingen 
vfT  df  iTi  Hiue  mit  aUer  finer  tAgehOrde  vnd  anbanfj:  So  denn  den  teil  den 
er  hiit  an  dem  donftag  tag  vnd  nacht  zu  den  vifchetzen  der  wägen  ze 
LoufFenberg  mit  ir  zugehörde  vnd  den  vierteil  der  wegen  ze  der  netze  zä 
dem  breittenwog,  nm  nach  vnd  zA  dem  ledieiit  das  danik  gebOrt*  •  •  •  ye> 
pf&nden  zu  durfen. 

Aelt.  L  rkkb.  d.  St.  Lauienb.  p.  44»  —  45»;  Vetter,  Schitfart,  Flötzerei 
u,  Fieeherei  anf  d.  Oberrhein,  p.  178-176;  Ärgom  8,  303  B. 

1808.  Juni  26.  (Montag  n.  8t  Johanns  Tag  8.  Snngiehten.)  475. 

Conrad  v.  Berenfels,  Ritter,  Burgennelzter,  nnd  Rath  u.  Biirger  dflr 
Stadt  Ba.Nél  urkunden  äber  die  fiedingnngen,  unter  welch^  der  Wiedar- 

•)  BiBMi  mufOhiUehen  Omxbwdirieb  der  Laadgnitebeft  Stegan  gibt  Oraf  Jobann 
Frotmrg  In  eiaer  Urkusde  d.  d.  Banel,  SamRtag  v.  Seal  JolUHW  tag  se  ftnaglohtcn  (17.  Jnal) 
UO.  (BeacUandeoh.  Btaatearcb.  Lade  M.  m.) 
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kauf  der  375  Guld.  Ocldes,  welche  sie  vom  Grafen  Rudolf  v.  H.  ond  Bath 
u.  Bur^jern  der  Stadt  Laufenbur^  um  75(K)  Gld.  gut«'r  u.  3chwerer  Floriner 
gekaull  haben,  stattfinden  soll.  Während  der  Dauer  de»  ^chuldTerhältnuses 
tmd  nocb  ein  Jahr  darQber  hinaus,  oollen  Graf  Rudolf  und  die  von  Laufen- 
burg  in  Basel  verbur{i^f*fbtet  sein.   Sofern  aie  von  .Toniand  pedrÄngt  oder 

genöthigt  wQrden,  soll  ihnen  Ba-sel  mit  guten  Treiieu  berathen  und  be- 
olfen  sein. 

Aothes  Buch  der  Stadt  Basel  p.  d4L 

1303,  Juli  7.  (Freitag  ▼.  8t  Margarethen  Tag.)  47tf. 

Brugg  im  Ergöw. 

Gr.  Rudolf  v.  H.,  mit  andem  Herren,  als  Zpuge  in  dem  Briefe,  welchom 
zufolgo  die  Grafen  EVjerhard,  Egon,  Eberhard.  Hartmanu,  Johann  und 
Berchtold  v.  Kvburg  den  Herzogen  Rudolf,  Albrecbt  und  Lapolt  von 
Oesterreich  die  Stildtc  u.  Vesten  Burgdorf  u.  Oltingen  und  alle  Hechte  zu 
Thun  uud  iibeediea  das  vom  Reiche  zu  Lehen  gehende  Miiuzrecht  um 
12,000  Florenzer  Gulden  Terkanien  und  rie  Ton  den  flenogen  t.  Oeeteneieh 
ineder  zu  I^hen  nehmen. 

(K.  K.  gch.  Aroh.  z.  WienJ.   Argovia  5,  166. 

1363,  Juli  7.    Brugg.  477. 

Die  Grafen  Egeno  u.  Eberhard  v.  Eyburg  geloben,  dem  fieraog  Radoli 
Oesterr.  treu  zu  dienen  mit  aller  Macnt. 

Zeugen:  Bischof  Johann  v.  Gurk,  Kanzler  der  Herzoge  und  Landvogt 
in  Schwaben  u.  ElsaG,  Vtraf  Rudolf  v.  H.,  Graf  Johann  v.  Frohnigf  GnLf 
Immer  v.  StraGberg,  Graf  Rudolf  v.  Nidau. 

Soloth.  WochenU.  1828, 405;  Liebenaa,  fiiaeh.  Joh.  Gork,  Beg.  Nr.  147, 
(AxgoTia  8,  264). 

1338,  Jnli  30.  (Sonatag  naeh  8t  Jaoobe  Tåg.)  '  47^: 

Die  (Jrafen  Rudolf  v.  H.,  .lohann  v.  Froburg  u,  Sigmund  v.  Thierr;t*nn 
kommen  in  Betrcff  der  Landgrafschaft  im  täisgau,  welche  sie  vom  Stift 
Basel  zu  Lehen  baben,  dahin  Qberein,  daO  Gr.  Rudolf  den  einen  halbea 
Theil  und  die  beiden  andern  Antheilhal»er  gemeinsaro  die  andere  Hälfte 
nutzon  nnd  nieGen  sollen.  Hinsichtlich  des  ZolU  zu  Liestal,  den  die  Munch 
v.  Landskron  u.  die  Schaler  v.  Benken  von  Froburg  zu  liohen  haben.  be- 
hält  sich  der  v.  Froburg  — ,  fur  den  Zoll  an  der  ateineruen  Brucke  bei  der 
Hiihle  /.u  Augst.  den  aio  Miinch  v.  Mimchenatcin  und  die  von  Berenfels 
vom  Grafen  v.  Habsburg  und  scinen  Brudern  zu  Lehen  haben,  beha.lt  sich 
Habsburg  die  allfäUige  weitere  Vorleihung  vor.  Der  Zollbezug  uber  den 
obern  Haoenstein,  der  bishor  in  WaMrnlmrg  geschah .  wird  nai  h  Onezwil 
verlegt,  und  der  Zoll  iiberden  niedern  Hnucn-st^-in  unter  dor  neuen  Homlierg, 
der  bisher  zu  Trimbach  u.  Horwe  (Hauenstein)  erhol>cn  wurde,  soll  fortaa 
zu  Diepfliken  bezogen  werden,  wobei  sich  iibrigous  die  drei  (irafen  vorhe- 
halteu,  alle  diese  ZOlle  u.  Geleite  in  gemeinschaftl.  EinverstiindniG  gutr 
findend  anch  an  aadere  Orte  der  Landgrafschaft  zu  verlegen.  Jedem  von 
den  drei  Antheilhab<'rn.  dnr  darum  angerufen  wird,  noll  e»  zustehen,  einen 
Landtag  nach  oiner  beliebigen  Dingstatt  zu  verkiinden,  doch  soll  im  Namen 
aller  drei  tn  Recht  gesraowen  weroen. 

Siegler :  Die  drei  Grafen.  (Ei  hAngt  eincig  noch  das  Singel  det  Gr. 
Rudolf  v.  H. 

(Baeellandeeli.  Staatearchir,  Lade  M.  lit  N.) 

latiS,  Oct.G.   (Doiineratag  n.  St.  Michels  Tag.)   Waldenburg.  ^79. 

Gr.  .lohann  v.  Froburg  verfiigt,  daG  Gr.  Sigmund  v.  Thierstt  in,  don 
er  zura  Gemeinder  aeines  Antheils  an  der  Landgrafschaft  Sisgau  angenommen, 
bei  den  Zöllen  u.  (Jfleiten  zu  Onezwile  u.  Diepflikon,  die  <Jr.  Kudolf  v.  H. 
mit  ihncu  gemeinächaftlich  habe,  zeitlebens  den  dritten  i^lenuig  von  dem, 
WM  anf  dea  Frolnirgert  Antbeil  ftUt,  nieOen  nnd  nehmen  Mlle.  •  Nadi 
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det  Lsteten  Abl«b«ii  aber  solle  dessen  Anthdl  an  der  Landgraftcll^alt  gSozlieh 

dem  Siipnnud  v.  Thit  rntciii  öder  dessen  Erben  Eufollen. 

(uftsellandhichaftl.  Stautsarchiv,  geb.  ArehiT,  Lade  T,  lit.  O).  HeuBler. 
yerfiMi.-Oetcb.  d.  St.  Basel,  p.  32. 

1363,  Oct.  26.   (Donnerstag  v.  Allerheilif^entag.)   Lovffenboi^.  4S0. 

Gr.  Uudolf  T.  H.  u.  8.  Gem.  filisabeth  erneuern  u.  beetätigen  dem 
BaA  «.     Gemande  ihrer  beiden  Stådte  z.  Laufenbarg  wegen  Uebemabme 

der  beiden  Schuldposten  von  3500  und  4100  Gld.  an  die  Stadt  Bauel  lind 
von  600  Gld.  an  das  Kloster  Clingenthal  die  bereita  (mitBrief  t.  2&Febr. 
1362)  ffemaohten  GelObnisse. 

(.laranten :  Die  Grafen  Johann  v.  Haibtbuzg»  inglaidielt  Vogt  derGtifiB 
Ekieabeth,  o.  Graf  GoUhd  v.  Habeburg. 

Ert>etene  Zeugen  u.  MitHiegler:  Die  Grafen  Walraf  t.  Tbierstein,  Hart- 
■Mmn  v.  Kyburg  u.  E^en  v.  Freiburg,  sowie  Hans  v.  Krenldngen. 

(J>tadtarch.  Lanffnb. ,  Vidimus  des  biHchöfl.  basersohen  Officiala  v. 
21.  Mara  1441.)  Aelt.  Urkkb.  d.  St  Lauienb.  p.  14i>— lö»;  Herrg.  3,  711. 
Kr.  826,  (»Sladtaroh.  LanfénbaigO 

Dm  Veneichnin  der  von  den  Orafen  Rudolf  IV.  a.  Bana  IV.  sn  Oiu»teii  dar 
Sudt  Lanfenbiirg  errichtetc-n  Pfkndbriefe  (ArgovU  8,  S93)  enthålt  nnter  Ut  C.  folgende 
NoOz:    ,Qr«f  Rudolff  v.  ITub^lmrij  hut  vlk  vcrpfomlt  lllj  M.  Vij  '  rn»  nit  te  ner- 

kouffen  u  aenctzen  uoch  tKkunjeru  mit  rejHOu  lu  deheln  weg;  vff^{iiomeu  Ton  Sarger» 
xcoihUr  and  Rbått  zuo  baAsel  uud  Clingentball  Job&nH  ▼.  H»bcbufi/beiD.  Dee  datttun 
vtet  Doaatig  ror  aUer  betUceaUg  »•  d--  sUjoUlU-  d«A  O.  Terx«iotuiet.*  Dunit  tok 
«0U  oMeW  Bttaf  gMMlBt 

1363,  Oct.  2»3.   (Donnerstag  v.  Allerhei ligen.)  481. 

Gr.  Kudolf  v.  IL  u.  8.  Gem.  EliHubeth  verulanden  dem  Ilath  und  den 
Bnrgem  ihrer  beiden  Städte  z.  Laufenburg,  welcne  hioler  lie  gegangen  sind 
iiTid  iuif  sich  .«elb8t,  ihre  Stadt  und  AUmend  4100  Floreneer  Gulden  bei  der 
Stadt  Basel  aufgenommen  haben,  ihren  Zoll  zu  Laufenburg  auf  dem  Wasaer 
md  auf  dem  Land,  mit  dem  Getdt,  der  Mfinie  ond  aller  ZngebOrde. 
.    Aelt  Lrkkb.  d.  St  Unléiibiizg.  pw31a  -88»;  e2»  — 60;  ArgomS» 

1363,  Oct.  26.  (Donnerstag  v.  Ållerheiligen.)  4lf. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  n.  <s.  (tem.  Elisabeth  verseisen  dem  Rath  und  den 
Burgern  ihrer  Stadt  z.  Laufenburg  fiir  die  bei  E^«el  aufgenommenen  4100 
flereaier  Gulden,  deren  ae  von  denen  v.  Laufenburg  gew&hrt  and  and 
die  sie  in  der  Grafen  ofifenen  und  redlichen  Nutzen  geicehrt  und  geweodet 
haben,  ibre  Rbeinfiscfaenien  z.  Laufenburg  nebst  Zugehöide. 

Aelt  UrkkbL  d.  St  Lanfiaibiug  pw      — 47b;  Argovia  8»  888»  D.  ' 

1883,  Oct  26.   (Donnerstag  v.  Ållerheiligen.)  485. 

Gr.  Bodolf  v.  H.  setzt  Rath  u.  Burger  seiner  beiden  Städte  z.  Laufen- 
burg in  natiliehe  und  ruhigliche  Gew&hr  des  ihnen  verpAadeten  ZoUa  aof 
clem  Waflj«er  u.  a.  d.  Land,  mit  dem  Geleit.  mit  Mönze  u.  allén  Rechten, 
Nutzen  und  Gewohnheiten,  wie  genannter  Zoll  mit  s.  Zugebörde  >ibn  von 
RrbschafI  aDlroinBie&  irt^c  and  erlanbt  der  Stadt  L.,  die  Pfandaohaft  va 
flandon  zn  nehmen. 

Aelt  Urkkb.  d.  St  Laufenburg  p.  35*  -  36*  i  Aigovia  8,  397,  IV^ 

1864,  Febr.  18.  (Montag  v.  Oeoli.)  Frage.  484. 

Kaiser  Carl  fV.  ertheilt  die  lehensherrliohe  Bewilligung,  daö  Gr. 
Budolf  v.  H.  den  Zoll  z.  Laufenbuj^,  auf  dem  Wasaer  u.  auf  dem  Lande, 
vit  dem  OefeH.  mit  der  Mtliue  u.  a]ler  ZngehOrde,  wie  Mme  Vorderen 
•te  bisher  gehabt  und  genossen  habcn  ii.  die  er  vom  Reiche  zu  rechtem 
Mannlehen  hat,  dem  Kath  u.  d.  Burgern  der  Stadt  s.  lAuienbuig  um 
6000  OoldguldeD  versetcen  und  verpflbraen  darf;  immerliin  mit  dem  Bediag^ 
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daB  dieser  ^oll  etc.  allezeit  ron  KOnig  und  Beidi  aoltea  ta  Ldien  rfibim, 
iri6  diea  ])isher  der  Fall  gewesen. 

Aelt  Urkkb.  d.  St,  Laufenbuxg.  S.  36b  —  37  *. 

Herrg.  3,  717  (*  StadtarduT  Lattfenlnuv,  uiToUftftndig);  A.  Hnber. 
Bog.  &.  Carit  IV^  Nr.  4018;  Atgoria    889,  Y. 

1364,  März  14.  (Domstag  v.  d.  Palmtag.)  Basel. 

Or.  Sigmund  y.  Thierstein  thiit  kniid,  dafi  imchdem  d!e  Gr.  Jobaim  v. 

Froburg  u.  Kiidolf  v.  H.  dem  Bischofo  Johann  v.  Basel  die  Landgrafschaft 
im  Sisgaut  die  sie  vom  Biacbof  u.  Stift  Baael  zu  ifeben  hatten,  au^egeben 
v.  dftranfhin  der  Biechof  diesdbe  dem  Johann  t.  Froburg  n.  inm  ram 
halben-  u.  dem  Gr.  Rudolf  v.  H.  som  andern  Theil  verlichen  habe,  er  einer 
mit  dem  Bischot  getroffenen  UeberaiDkunit  zufolge  sich  aua  freien  Stilcken 
der  eenannten  Lehenachaft  in  der  Welae  entsiehe,  da6  er  dem  Bisdiof 
die  Ciorichtsbarkeit  in  Zwing  und  Bann  der  Stadt  Liestal  und  der  Dörier 
Munzach,  Fiiliatorf,  Selpesberg  (Selti»berg]|f  Ltiogsten  (Lausen),  Leifelfingen. 
Bdtken  (Buckten),  Kenrechint^en  (KänernndeuK  Witterspers  (Wittisburg), 
Bilrakon  (Rflmlingen),  Heft  lfingon  u.  Dumen  0ttnit«l^  IttMraMM. 

KloBterarcbiv  Basel,  Thiersteia  Nr.  11. 

Schöpflin,  Alsat.  dipl.  2,  243. 

13G4,  März  27,   Neyeatatt  in  Oesterreich.  4S6. 

Gr.  Rudolf  v.  H.,  Herr  z.  Laufenburs,  b^bt  aich  zu  Gansten  der 
98terr.  Hereoge,  Rudolf  n.  Lenpott.  aller  £aKpKwb»  anf  die  Gxa&dttit  il 
HerrscliaFt  liombercr,  den  Kirchenattb  soHemaoh  ond  alle  dasa  gehOngen 
Vesten,  Märkte,  Dörier  etc. 

(k.  k.  Gch.  Archiv).  Herrg.  3,  717,  Nr.  828.  (in  einem  Vidimus  det 
Bischofs  Johann  v.  Hrixen  resp.  des  kaiserl.  Notara  Alb.  Herm.  v.  Grifftete 
d.  d.  26.  April  1364  (* Erzherzogl.  Archiv  Innabruck);  Lichn.  4,  Nr.  584; 
Kopp  II.  2,  325. 

VMM.  April  19.   (Freitag  v.  St.  Georgentag.)  4?7. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  u.  «.  Gem.  EUaabeih  emeueru  u.  beat&tigen  dem 
Rath  n.  d.  Burgem  ihrer  beiden  StSdte  s.  Lanfenburg,  welefae  f&r  t!e  bei 
der  Stadt  Basel  weitere  6000  Florenzer  Gulden  aufgenonimen  halwn,  die 
VerptUudung  des  Zolls  auf  dem  Wasaer  und  auf  dem  Land,  mit  dem  Geleit, 
mit  der  Mttnze  und  aller  Zuge  hörde. 

Aelt  Urkkb.  d.  St  Laatenburg  p.  83»  —  85a;  Azgovia  8^  884,  F. 

1364,  Dec.  27.  (Freitag  n.  hl.  Weihnachten.)  Louffenberg.  483. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  u.  g.  Gem.  Elisabeth  ertheilen  dem  Rath  u.  den 
Burgcm  ihrer  beiden  Städte  zu  Lauieiiburg  verschiedene  Begtinstigungen 
fiir  den  Bpyax^  von  Bau-  und  Brennholz  aus  dem  Hardtwalde,  welcher  aa- 
gegen  mit  Uiicksicht  auf  die  Nothwendigkeit  gröBerer  städtischer  Bau  ten 
fur  Fremde  bescbränkt  sein  soll,  und  zwar  diea  AUes  fOat  ao  laogc,  bi^  die 
beiden  Schuldponten  an  Basel  von  7500  Gld.,  sowie  derjenige  TOn  600  GUL 
an  da8  Klost/er  Clingcuthal  getilgt  sein  werden. 

Aelt.  Urkkb.  d.  St,  Laufenb.  p.  2iy  -~22a;  Heng.  8^  719,  Nr.  828 
(*Stadtarchiv  Laufenburg);  Argovia  8,  3ä4,  L. 

1865,  Mårz  16.  Wien.  499. 

Gr.  Rudolf  v.  IT.  nebst  den  Bischöfen  .Toh.  v.  Brisen,  .Joh.  zu  Gurk  und 
Andern  als  Zeuge  in  dnu  Briof,  mit  wekhem  Herzog  Hudolf  v.  Oesterreich 
die  von  scinem  väter  lo57  gostiftete  Fropstei  zur  hl.  Dreifaltigkeit  in  der 
Hofburg  zu  Wien  an  die  etadtpfarrei  zu  St.  Stephan  verlc^  und  dieae 
Stiftung  fQr  24  Cliorlierren  u.  26  Kapläne  erweitert. 

Urkk.  des  Kathedralkirchen-Archivs  Wien.  Zurlauben,  Siemmatogr. 
Bd.S6,  881—378;  Uebenau,  fiiach.  Joh.  ▼.  Q.,  B^^.  Nr.  IM  (Acgovia  S,  STO). 
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1365.  o.  D.  i90. 

Gr.  Rndolf  t.  H.  schlichtet  zwischen  Abt  Heinrich  s.  BbaiiiBii  n. 

■dem  Convent  dieses  Gotteshauaes  »alle  RGts,  mifshel  u.  uoMgn/äi,  Go  fy 
fiegen  eioander  gehept  han  unz  uif  den  htitigen  tag.«  * 

(StaatHarch.  ZQrich,  Kheinau).   Cod.  dipl.  Rhenaug.  bei  2Sapf  1,  517. 

im,  Aog.  28.  (St.  Augustinus  Tag.)  Basel.  49i. 

Die  Gxafen  Eberhard  t.  Kjburg,  Portiier  n.  Domherr  i.  8ti»8hin|r,  Walraf 

v.  Thierstein  (d.  ältere)  u.  Hittor  Hurkart  Sporer  v.  Ki»tingen,  welcho,  als  mit 
•dem  Tod  des  letzten  Frobux|fer8  die  Beaitzung  dem  mdutift  Basel  ledig 
-wnrde  nnd  Keehof  Johann  (v.  Vienne)  ^egen  die  damaligen  Landgrafen 
fiudolf  T.  Habsburg  u.  Sigmund  v.  Thierstein  Anspriiche  auf  da.s  hohe 
XJericht,  Stock  u.  Galgen  zu  Waldenburg  u.  Zoll  u.  Geleit  in  Onotzwil  er- 
hob,  als  Schiedsrichter  aufgestellt  worden  —  erkennen,  daO  die  t.  Walden- 
\ntg  in  dem  Amte  keinen  Stock,  Oalgen  oder  Recht,  so  zxx  d^r  Land- 
grarechaft  gehört,  haben  sollen,  sondern  was  schädlicher  Leute  in  dem  A mt 
^rgriffen  werden  oder  Missethaten  geschehen,  das  sollen  sie  dem  Landgrafen 
aberantworten  u.  dM  eoU  anf  &a  Dingetilttoii  der  LandgnfiMhait  ver- 
xechtiget  werden. 

(Basellandschaftl.  Staatsarchiv,  geh.  Arch.,  Lade  Y,  lit.  DD.)  Heusler, 
Tcvfus^eeeh.  d.  SL-  Baael,  p.  805.  ^ 

lS06kOet2(>.  (Dientteg  naeh  St^Qallitag.)  LorfiBsberg.  49», 

Or.  Badolf  v.  H.  u.  s.  Qem.  Elisahetti  verpfänden  dem  Rath  «nd 

den  Burgom  ihrer  Stiulte  7.\i  Ijaufenburg  wpgen  för  sie  bei  Hemmann  zur 
Bosen  und  dessen  Ehefrau  Elsbethen  zu  Basel  aufgenommenen  600  Gold- 
ffulden  den  Zoll  zu  Laufenburg,  auf  dem  Wasser  una  dem  Laud,  mit  ailen 
Nutzungen  u.  R^hten,  mit  dem  Geleit,  mit  der  Miinze  und  aller  Zu}^»thörde, 
aol^rdem  ihre  Rheinfischenzen  zu  Laufenburg,  soweit  dienelbeu  nichi  be- 
leits  der  Stadt  Baael  und  dem  Kloater  CUngenthal  verpfUndet  sind. 

Aelt.  Urkkb.  d.  St.  Laufenburg  p.  47^  — f)()»;  Herrg.  3,  722,  Nr.  831 
Stadtarchiv  Laufenburg,  unvollständig) ;  Argovia  8,  394,  G. 

1367,  Febr.  12.  (freitag  v.  st.  Valentins  tag.)   Schaffhausen.  493. 

Bischof  Johannes  v.  Brixen,  Kanzler  Uerzog  Albrechts  v.  Oesterreich, 
Chraf  Ciuirat  FUrstenberg,  Graf  Rudolf  u.  Graf  Ootfrid  v.  Habsburg,  Oe- 
•brudor,  Hugo  v.  Gutcnbiu-g,  Freiherr,  Peter  v.  Thorberg,  Landvogt  der 
Uerxoge  t.  Oesterreich  in  Schwaben,  Aarmu  u.  Thur^u,  Uermann  v.  d. 
Breiteii-Landenberg,  (Jlrich  der  Truchsw  v.  DfeGeonofen,  Egbrecht  v. 
Ooldenberg,  Johanna  v.  Frauotfeld,  Niclaus  der  Dros«ideler  v.  Oesterreich, 
Nidaoa  v.  Schwandegg  u.  Rudolf  v.  Schönau,  geuanut  der  Uiirus,  Ritter, 
^esdiworeoe  Rfttbe  der  Herrschafb  Oestenreién,  gehen  SehnltheiOen,  Rftihen 
u.  Burgem  eetiniulich ,  edlen  u.  gemeinen  I>euten,  Reichen  u.  Armen 
der  Stadt  Schafiliausen,  die  der  Uerxoge  von  Oesterreich  Pfand  ist,  rar 
Beilegung  aller  Irmogen  eine  yerfiwsnng,  die  47  Artikel  dOilt  n.  Ton  den 
Båthen  der  Herzoge  der  Stadt  Schaftbau-^ou  bcaicgelt  (ibergeben  wird. 

(Staatsarchiv  Schatfhausen ,  Abschrift  aus  dem  JEinde  des  14.  Jahrh.) 
Vergl.  (Kirchbofer)  Neujahrägeächenk  f.  d.  Jugend  d.  Kt.  Sehaffhanaen  (Xi 
p.  5  ;  Bi«der,  Ffintenberg.  Urkkh.  8,  267,  Nr.  40S. 

1868,  April  11.  (ZinetagiBderOstflnroclie.)  LovffeBheig.  4H, 

Gr.  Rudolf  v.  H.  u,  .s.  Gem.  Elisabtth  ht.^fätigon  dem  Rath  und 
d.  Burgem  beider  Städte  zu  Laufenburg  die  guten  alten  Gewohnheiten  u. 
Bechte,  welche  sie  von  Alten  her  vom  Gotteshanse  8t.Fridothi  b.  8eckinffen 
nnd  den  Kfistvögten  gehabt  haben,  iu.sbe.sonden'  mit  Rezug  auf  die  stilati- 
•ebe  Oerichtsbarkeit,  anf  Ömlagen  u.  Freizugigkeit,  mit  dem  Versprechen, 
8tadt  VL  Burg  niemals  sa  TersOTzen  noch  ra  verkaufén. 

Originahirkundc  im  Stadtarch.  Laufenburg.  (Beilafre  Nr.  P.)  Liufen- 
borger  Aelt.  UrkVb.  d.  2b  —  5»»;  Laufenb.  Stadtb.  i),  p.  20  lu  folg.,  Nr.  15. 

Herrg.  3,  723,  Nr.  884  (unvollstäudig,  *  Stadtarch.  Laufenburg.) 
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1868.  4ftr. 

Ritter  Hans  v.  Thengen,  ein  Freier,  erhebt  auf  oflFener  Dingstatt  w 
Sissacb,  in  verbanntem  Landffericht,  auf  Ansuchen  de«  (irafen  Siräiund  v.. 
Thier8i«in,  Landffrafen  im  SiQgan,  u.  zwcier  Bureer  v.  LaufenDor^,  alf 
VqUinacbtträger  des  Grafen  Ruaoif  v.  H.,  ebcun&lls  Landgrafen  im  SiGgaa, 
bei  den  Landsasaen  Kundpchaft  iiber  des  Landpnifpn  im  ^issgau  Bechte. 

Bruckner,  p.  1968;  Burckbardt,  L.  A.,  Beiträge  t.  vaterl&nd.  Geachichtfr 
(VMtemg  der  LandgiBteh.  Siflgaa)  2,  881. 

1369,  März  27.   (Dienstag  nach  d.  Palmtag.)   Lovfenberg.  496. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  u.  s.  Gem.  Elisabeth  urkunden  u.  geloben  wegen 
ciBflr  vom  Rath  u,  d.  Borgern  Ihrer  beiden  St&dte  zu  Laufenburg  fUr  sie 

Segpn  dio  Stadt  Basol  ping<>^an'j:.'nen  Schuld  von  5^500  Goldgulden,  unter 
Eestiitigung  der  bereits  laut  friiheren  Briefen  bewerkstelliKten  Verpfändung 
des  Zoln  n.  dör  RfaeinfitohenBai  m  Ibnfmilrarg,  daQ  sie  die  Burger  beider 
Slädto  weder  zu  Dienston  noch  zu  Steuorn  vernalten,  auch  nicbt  zuReisen^ 
zu  Dienfiten  oder  zu  UuJfe  schicken  werdeo,  aU  mit  deren  freier  Zustimmong. 
Ffihren  die  Qrafen  selbet  Krieg,  so  tolleii  ftnen  die  Bncger  wie  bisher  be> 
rathen  und  beho]f»>n  s»Mn.  AUes  lur  so  länge,  bis  die  geoMUlte  Schuld  getilgt 
seL  Im  Ferueru  geloben  die  Grafen,  dab  sie  Buioer  nad  Stadt  Laufenburg 
metflils  Terkftufen  noéh  ▼enetaen  werden,  aaeh  loii  der  ffemeiBen  Sdrald  åtr 
Btidt  wegen  kein  Burger  am  Wegzug  l>ehindert  noch  rielastet  sein. 

Staatarch.  Laufenburg.  Vidimus  d.  biachöfl.  basei^sohen  Of&cials  v. 
7.  HAn  1441.  Aelt  Urkkb.  d.  St.  Laofenburg  &  8»  — 10%;  Hérrg.  3»  724, 
Nr.  886  (vnTolktaiidig,  *8tedtercluT  Uafénlraig);  Aigom  8^  8M,  L 

1371.  Febr.  1»  (Samstag  t.  Lichtmeli.) 

Gr.  Rudolf  ▼.  H.  jrnrtnttiit  dem  Ooorad  Mttaeh  MfinchenaitHW 
8  Yienuel  Komgeld  s.  Mutteiui  dm  GetnOdem  WalpMht  sa  fiMel  n 
110  Gld.  zu  veraetzen. 

CKlofterareliiT  Basel,  Varia  Nr.  16). 

1371,  Febr.  4.   (Zinstag  n.  LichtmeO.)   Lovflenberg.  498. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  gelobt,  åa&  er  den  Vettem  Heinrich  o.  Johannea 
8<dieitler,  Laadlenten  Uri,  itaren  ReUinrB  ond  ihren  EidgenoMen,  wéUsb» 
aeinen  Bruder  Graf  Gotfrid  v.  Habsburg  in  Kinsiedeln  gefangen  MMiBBMrf 
haben,  dessenthalben  nichta  nachtn^gen  und  ibrFreund  sein  wolfe. 

Taelradi  1,  475;  Henv.  3, 725,  Nr.  887  (*8clieiicliier*acbe  Sammlung)» 
Sdmud,  Geeeh.     Uti,  1,  aft;  Mohr,  Beg.     Khaieddii  p.  87,  Kr.  4». 

1871,  8ept  18.  (MontBg  n.  Uu9k  Gebori  c  Heilwt) 

Rath  u.  Burger  z.  Laufenbiira  thun  kund,  dafi  sie  mit  Wissan,  Quntt 
u.  gutera  Willen  des  Gr.  Rudolf  v.  H.  dem  Burgermeifter  u.  Rath  der 
Stadt  Basel  233  Florenzer  Gld.  jährlichen  Geldes  Zrnses  ab  ihrer  Allmend 
u.  ab  aU«m  Gemeindeeinkommen  der  St  Laufenbarg  um  8500  gruter  und 
Hchwerer  Florenzer  Gulden  vorkauft  haben,  die  in  des  Grafen  Rudolf  v.  H. 
und  der  Stadt  Laufenburg  Nutzen  verwendet  worden.  Der  Zins  soll  jährlich 
gethdll  entrichtet  werdeo:  die  Hftlfte  oder  116Vt  ^  ^  Johannstag 
SoBgiehten  und  die  andem  116*/,  Gld.  auf  St.  Johannstag  z.  Weihnachten. 

m  Sicherheit  flQr  Bauptgut  u.  Zinaen  verbikgen  aich:  die  Grafen 
Walraff  q.  Signnnd,  Vektem,  t.  ThierateiD ;  Johaim  t.  Krenkingen  d.  alte. 
Freiherr;  Herr  Conrad  v.  Berenfels,  Herr  Oonri\.l  v.  Biedertan,  Herr  Hemman 
v.  Ropetg,  Uerr  LQtold  v.  Frick,  Ritter;  Fritacheman  ze  Rin.  d.  åltere, 
Ulrich  T.  Kamttein,  Hemman  Schengk,  Berthold  Henkart,  Ebeiliaid  T. 
BoOwiler,  Claus  v,  Kienberg,  Conrad  v.  Oftriogen,  Edelknechte;  Wemher 
ler  Sunnen,  »den  man  spncht  FOmach*  und  Ueiiariotl  v.  Scibliengeni  »den 
man  spricbt  Kolaack«,  fiCLrger  zu  BaaeL 

l£oflei  weifiei  Bodi  £  8t  BaMl  p.  46--4aL 
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1872.  März  23.   (Zinstag  v.  d.  hL  Ostertag.)  500, 

Qr.  Radolf  v.  H.  quittirt  den  Johann  Vienne,  Blschof  t.  Basel,  f&r 
3)00  Qoldgaldea,  welcne  ihm  letxterer  fOr  geleistete  Dieiuta  uod  Aaderat 

Whuldete. 

Catalog  Maldoner;  Trouillat,  4,  724. 

1372,  Mai  8.  SOL 

Qr.  Rudolf  v.  H.  mit  den  Grafen  Radolf  t.  Neuenbarg,  Sigmuad 
Thientaiii,  Joh.  Valendis  o.  den  Edlen  (TIrieh  Babeabei^,  Johaiui 
<3ran8  u.  Petaffinilin  v.  Rohrnioos  ala  Zenge  ftir  Grftfin  Anastaaia  v.  Kybursp, 
WiUwe,  cu  ihra  SOhne  £berhard,  Hartmann  u.  Bertchtold,  welche  der  Stadt 
Boxgdorf  den  dortigen  EmmenioU  nm  ålS  (Ud.  mit  Vorbelnlt  dar  Wieder*' 
lOeoDg  verpianden. 

äoloth.  WochenbL  1817,  438. 

1372,  Juni  6.  (Sanuitag  nach  F^toaleichn.  Tag.)  50%, 

Gr.  Rudolf  v.  H.  verpflichtet  »ich  gemeinschatUich  mit  den  Grafen 
Ludwig  v.  Neuenburg,  Sigmund  v.  Thierstein,  Johann  v.  Aarberg,  Egon 
Freibnrg  u.  Ritter  Peter  v.  Grunenberg  als  rechter  Mitgölte  u.  BQrge  fUr 
einp  Scnuld  von  7W  guten  Gulden,  welche  die  (jraten  Hartmann,  Eberhard 
n.  Berchtold  v.  Kyburg,  Gebräder,  dem  Schuitheib,  Rathe  u.  den  Biirgera 
der  Stadt  Solothnm  aolnddig  geworden  imd,  ond  swar  Qmf  Budolf  t.  H. 
«pesiell  fUr  KK)  Gulden. 

Soloth.  WocheubL  1814,  281. 

1372,  Juli  8.   (Donnerstag  n.  St.  Ulrichs  Tag.)   Lovffenberg.  595. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  verurkundet  einen  Vergleich  zwiachen  dem  Domherrn 
^[erdegen  Brun  in  Ziirich  u.  dem  Capitel  u.  den  Chorherren  dea  Gottea- 
tianinn  det  Mansters,  betrefiend  Beilegung  bestandeuer  MiflllflUjgketlen. 

Heng.  8k  726^  Nr.  838  (*Sobeacbaer*eclie  Sammiung). 

1878,  Oot.  5.  (An  dem  Zinsfaig  n.  St  Uichels  Tag.)  504. 

Lovffenberg. 

Gr.  Rudolf  T.  H.  bescheinigt,  von  seinem  lieben  Obeim.  Oraf  Sigmund 
▼.  Thienleitt,  fBr  Sechnnng  des  Kacbofo  Johann     BiMel,  die  Snmme  von 

432  Gulden,  welche  ihm  der  letztere  8chnldet«  und  wofQr  Gr.  Sigmund  v. 
Thierstein  u.  Burkard  Sporer  aich  yerburgt  hatten,  empfangen  su  haben* 
CKtekg  Maldoner;  TMlktt  4,  737. 

1372,  Nov.*  3.   (Mittwoch  n.  Allerheiligen.)    Lovffenberg.  505. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  sagt  seiuem  Vetter,  dem  Gruten  Egen  v.  Freiburg, 
jen  der  Burgschaft  ,  die  ihm  dieser  fÖr  2000  Gulden  gegen  aeine  Ver- 
wandten,  die  Grafen  Friedrich,  DfMiat  u.  Diethelm  Toggeaboig,  leiatet, 
Xfösunff  u.  etwaige  Schadloshaitung  su. 

(Oeiterr^Bieiag.  ArehiT).  Mooe  16,  4601 

1373,  Aug.  11.  .  506, 

Qit.  Rudolf  v.  H.,  Hauptuiann  der  Herrschaft  Oeaterreich  an  Tirol, 
«ntscheidct  den  Streit  zwischen  Huuh  dem  Zftoher  TOn  Ttamia  o.  den  Ge- 
brädem  Ulrich  u.  Christian  an  der  Blatten. 

Anz.  fiir  schwz.  Gesch.  u.  Alterth.  10,  11  (Uaniculares  Jacobi  Andreae 
Baron  18  de  Brandia.  de  aono  1688.  Ma.  aof  oem  Ferdinaodenm  i.  Tirol, 
CoUecta  Dipauliaoa). 

1873,  Sept  8&  (St  Mieliéla  Åbend.)  507. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  bewilUgt  und  verurkundet,  daB  Johann  v.  Landen- 
bttg  T.  Greifensee  u.  Freiherr  Heinrich  y.  Rusegg.  Namens  u.  an  Statt  der 
Fnm  Terana  ven  der  åXtéa  Klingen,  Sheficaii  cLtJliieb  T.  Landenberg,  und 
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ihrer  Kinder  Beringer,  TOen  v.  Adelheid,  deren  \  o^^t  u.  Träger  «r  fOr  tD» 
Göter  ist,  die  sie  v.  Habsburg  zu  Tjehen  habt»n,  di-u  Zehnten  /u  Watt  beå 
der  alten  Regensperg  mit  aller  ZugehörUe,  ein  liabsburglehea ,  dem  £bex^ 
hard  im  Tura  t.  scoafThausen  nm  820  Ooldgulden  verteufen  aOrfen.  reap^ 
Tiflrkauit  haben. 

Henrg.  3,  72t),  Nr.  840  (*  Scheucli2er'8che  Sammlung). 

1373.  Oct.  23.  (Sonntaor  n.  St.  Luca.^  Tog.)  Prag.  508^ 
Kaiser  Carl  IV.  erlaubt  dem  Grafeu  Rudolf  v.  H.,  in  seiner  Stadt  sa 
lAnfénbarg  eine  lilberne  Mflnfe  ra  schlacren ,  die  gut  sei  tob  BOber  waå 
Bchwer  von  Piowiclit.  imd  zwar  auf  der  Städte  Basel,  SchafFhauaen  oder 
Ziirich  Korn  und  uuter  seiuem  Zeichen  u.  Gepräge.  Bevor  aber  diese  Mönze 
ausgegeben  weide,  te!  rie  Ton  d.  Rathe  sweier  der  j^enaanteii  Stftdte,  wélehe 
der  öraf  bezeichnen  möge,  zu  inutVn  und  dal>ei  zu  untersuchen,  ob  die- 
MUnze  got,  gSug  u.  sebe  sei.  äämmtliclien  Fiirsteu,  Herren,  Ötädten  o. 
Beichsunterthanen  wira,  bei  Verroeidung  kaiserl.  (Jnffnade,  EDbefohlen^  den. 
Ghrafen  in  der  AusQbung  eeine^^  Miinzreclits  nicht  zu  hindlSll  odOT  sn  uven». 
tondera  ihm  gutcn  u.  förderlicben  Willen  zu  zeigen. 

Herrg.  3,  727,  Nr.  841  (*  ErzherzogL  Arcbiv  t.  Innsbruck). 

1373,  Oct.  27.  (Donnerdtag  v.  St.  Simon  u.  Judaa  Tag.)  $09. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  geetattet  n.  yemrkundet,  dafi  Eberhard  im  Tank 

SchafThauaen  den  Zchnden  zu  Watt  bei  der  alten  R<»gensper^,  der  sein. 
Lehen  t.  Habeburg  i»L  aeiner  £beirau  Cäcilia  u.  ihrem  beider  Soun  Wilhelm 
fttr  980  Qotdgalden,  die  er  seiner  Frän  an  Heimatener  sdnildig  ist,  p&ad- 
weise  versetzen  durfe. 

flerrg.  3,  728,  Nr.  813  (*  Scheuclizer*8che  Sammlung). 

1373,  Oct.  24.   (Montag  v.  St.  Simon  u.  Judas  Tag.)   Prag.  StO^ 

Kaiser  Carl  IV.  bekennt,  daO  er  dem  Gr.  Rudolf  v.  H.,  Herrn  z.  Laufenb.,. 
die  besondere  Gnade  n.  Prdheit  ffethan,  daA  ArbaO  Nionand  von  dessen 
Mannen,  Dienorn,  Insassen  u.  Tjuten,  die  in  dr>r  Hcrrschalt  zu  Tjaufenburg^ 
in  der  Stadt  dasellt^t  oder  davor  angesessen  sind,  u.  von  denen,  die  in  der 
Stedt  ni  Bheinau,  gelegen  bei  fiebafffiansen  in  der  Gtaftehaft  Klettgau,  siUen». 
▼or  flineni  Landgencht  oder  anderem  (iericht  belangt,  pondern  diili  dieselben. 
anatdilieiUich  vor  dem  Grafen  oder  dessea  Amtleuten  klagbar  sein  solleiu 

StadtardiiTtaQfenbttrg.  yidlmnt:  1)dnrchdenFreienEi|^offT.Wfurtem- 
berg,  ffenannt  v.  Wildenstein,  Hotrichter  z. Rottweil,  d. d.Rottweil.  DonneratoÄ- 
▼.  St.  Georientag  (20.  April)  1407;  2)  durch  Conrad  Täninser,  Freien,  LanciU 
richter  i.  d.  Klett^u,  dL  d.  auf  d.  Landtag  z.  Langenstein,  St  Thomas*  Abend 
(SI.  Dee.)  1406.  Veigl.  aoch  Laufenb.  StadtbTD,  S7— 28,  Nr.  17. 

1878    SU^ 

Albert,  Vogt  z.  Utznach,  bittet  G raf  Rudolf  v.  H.,  das  T^hen  der- 
Rebeu  v.  Goidbach  bei  Ziirich  an  die  Commende  Bubikon  zu  ilbertragen. 
(ÄtehiT  ZiiricL) 

1878.  5lt. 

»Qaitantia  oomitie  Bodolfi  de  Habsbergk  pro  738  gulden,  qnos  soK 
Temnt  cives  Basileenses  noniine  episcopi  et  fffiftlfttiae  fiMileensis.  Datmn 
M.CCC.LXX.111..  (Catal.  Maldoner  247.) 

Trooillat  4,  m, 

1874»  April  19.  SiS^ 

Eid  des  Gr.  Rudolf  v.  H.,  Landfogt  in  Sehwaben  o.  SlnA,  betnffnd 
Schirmung^  der  BOraer  v.  Hagenau. 

(Original  in  rankfurt).  —  Ueber  die  Yerricbtungen  eines  LandTOgte 
im  ElsaÖ,  vergl.  d.  Urk.  Herz.  Leop.  v.  20.  Nov.  13;iH  (  Arch.  t  schwz.  Gesch,. 
17,  ^38).  Die  Landvogtei  wurde  nicht  auf  bestimmte  Zeit  vergeben;  aoch, 
tmi  der  Landvogt  sem  Amt  nicht  mit  Anfivng  des  Jahres  an.  Ein  Ver» 
seidmifi  der  Merr.  LaadTOgfca  im  ThiurgMi,  Aaigan,  SehirabeD,  EimH  vaé. 
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Glarus  findet  eich  ebendae.  (p.  8  u.  i£.  d.  Urk.)  vor.  —  Ueber  die  Verrich- 
tungen  cines  LaodTOfftt  im  xhnnao  Aaraau  vergL  Senkenbeis*  Seleeta 
Jur.  IV,  179.         ^  a-  B 

1374,  ^lai  3.   (Sainatag  n.  hl.  Kreaztag.)  Baden.  5/4. 

Gr.  Rudolf  v.  H.,  Landvogt  z.  Sch\val)**n  u.  z.  ElsaB,  verlciht  dem 
SchultheiGen  u.  dem  Kath  der  Stadt  gemeiuhch  z.  Bremgarten  den  Zwing 
n.  Bivnn  z.  Berkeiin  mit  aUer  Zogehlwde,  wie  lie  lolohe  tou  Hwrtmaan 
Sehöneuwert  orworben. 

(Ötadtorcbiv  Bremgarten).  Weiiienbach ,  Keg.  v.  Bremgarten.  (Ar- 
govia  Vni)  p.  54. 

1374,  Mai  U.   Baden  im  Äargau.  515. 

Herzoff  Leupold  t.  Oesterreicli  seigt  aeineBi  Landvogt  in  Schwaben  u. 
Elsal^,  Gr.  Rudolf  v.  H.,  an,  daB  er  dem  Johann  Kunz  lur  delsen  Fordernngen 
den  Zoll  u.  daa  Ueleit  z.  Clotten  >zu  abniezzen«  verpfåndet  habe,  bis  er 
fiftaptgut  Q.  Zinwn  flrbritftB» 

k.^  Ärch.  L  Wien).  Licbnowtky  4,  Nr.  1168. 

1S74^  Juni  1&  Briien.  516. 

Bi.schof  Johanne'»  v.  Brixen  urkundot ,  da  or  vor  otlichen  Jahron  im 
Dienate  der  Herzoge  t.  Oesterreich  in  iSchwaben  u.  Elnali  von  Zehi-ung  wegeu 
dem  odlen  Orafen  Rndoli'  H.  150  Gniden  tcbuldig  geworden,  die  dieter 
aber  dem  Botscben  selig  in  Florenz,  BQrger  zu  Botzen,  schnldete,  80  habe 
er  sur  Tilgung  obiger  Schuld  diese  Zahlang  abernommen. 

(GnbemialarcQ.  Innsbrnok).  Ans.  f.  tebwi.  Geioh.  o.  Alterth.  10,  11; 
T.  Liebem,  Biachof  Joh.  t.  Qurk  n.  Brixen  (Aigofia  VIII)     289,  Nr.  815. 

1374,  Jnni  19.  (Montag  t.  St  Jobann  x.  Sonnwende^  517. 

RpBuenfeldf. 

Johanns  v.  Sehen,  Ritter  n.  Landvogt  z.  Tburgau  u.  Aargau,  an 
des  Grafen  Rudolf  v.  H.  Statt,  sowie  auch  Vogt  z.  Frauenteld,  thut  knnd, 
dafi  er  anf  GeheiO  des  Herrn  v.  Habsburg,  des  Ijandvogt^,  u.  seiner  Räthe 
▼on  der  Herzoge  v.  Oesterreich  wegen  mit  der  Stadt  St.  Gallen  dahin  ttberein- 
gekonunen  sei,  daU  der8ell>en  daa  Recht  zustehen  soU,  Kriminalverbrecher 
gaflbotdicb  einzuziehen. 

(Stadtbibliothek  St.  Gallen,  Vatlian'8  Gesch.  d.  Thurgans  cop.  v.  Fecbter^ 
Ms.  K  44 j.  Zellweger,  I  rkk.  z.  Gesch.  d.  AppenzeU  acheu  Volkes  I.  1,  244. 

1374.  Juni  21.    (^ittwoch  v.  .loh.  Bapt.)  '5t8. 

Gr.  Eudolt  T.  H.,  Landvogt  im  KUaG,  erklärt,  dali  er  auf  GeheiO  des 
ogt  Leupold  Oesterreich,  und  dieser  durch  Vollmacht  K.  Carls  IV.» 
zu  Hagenau  GoM-  u.  Silbermiinzen  jirägen  lasse.  Mflnznieiet^r  Henselin  v. 
Strabborg  hsiXxi  dieselben  nach  foigendem  MiinsfuG  zu  pnigen:  Die  Mark 
Ooldee  eoUte  83Vt  Karat  Feingehalt  haben.  Die  Mark  Sillars,  welche  zu 
Tumören  zu  vorprilgen  sei,  solltc  14-löthig  sein,  die  zu  Pfennigen  aber  10'/j- 
löthig.  (Die  Stuckmhl  der  MUnzen  auf  die  Mark  ist  nioht  ang^eb^. 
(Archiv  Hagonaa).  Mene  %  402;  Onerber,  Histoire  de  Hagoenau  2,  892; 
ibåd.  463-4?^. 

Vergl.  d.  LTrk.  v.  1374,  o.  D.  Baden  i.  Aargau,  mit  welcher  Heizog 
Lenpold  den  BiLrgem  z.  dagenan  den  Mdntachlag  bewilligte. 
SehOpflin,  Abat  dipL  2,  969}  Lichnowiky  4,  Nr.  1204. 

1874,  Sept  17.  (Sontag  a.  d.  bL  Grena  tag  le  berbest.)  519. 

Bremgarten. 

Schultheili,  Rath  u.  Burger  k.  Bremgarten  urkunden,  daO  sie  Zwing 
«.  Bann  s.  Bergbeim  (Berikon),  der  ein  iieben  vom  Qnien  Rndolf  H. 
irt.  von  Hurtniann  v  Schöneuwert  gdtanft  baben,  uad  steUen  dafBr  dem 
Grafen  den  Lehenrevers  aus. 

Herrg.  3,  729,  Nr.  844.  (•fiiahifl^  AiduT  s.  bmsbrack). 
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1874,  Sept  18.  (Montag  t.  Si  MatbiniTag.)  Btden. 

Gr.  Radolf  t.  H.,  Landvogt  in  Schwaben  o.  i.  JBlaaO,  urkundet,  dafl 
.lohann  der  Schuphers  u.  Bertold  Merzo,  Burger  z.  ZQrich,  den  Hof  s. 
Schlierren,  den  Heinrich  Bonstetter  baut  u.  der  habsburgischea  Lehen  iat 
und  zu  */4  Theilen  dem  genaonten  Schupher»  luid  ^4  dem  Merzen  angehOrt» 
dem  Abt  u.  Convent  zu  Wettingen  verkauft  und  er  infolge  dessen,  auf 
Ansuchen  der  VerkUufer  den  Hof  von  ihnen  aufgenommen  und  dem 
nannten  Gotteehanse  als  Eigenthum  ubertragen  habe.  Daflir  •ollen  tm 
Kloster  jiihrlich  fiir  den  Grufrn  Vordern,  ilm  Mlbat  O.  S.  NMbkaammn  WM 
Anzahl  iSeeienmessen  gelesen  werden. 

(Gedr.  Aroh.  Wettangen  p.  1060;  Heng.  8,  7S9,  Nr.  84& 

1374,  Dec  4.  (Am  Tag  n.  St.  Andreas  Tag.)  LoTffsnberg.  521. 

Gr.  Rudolf  y.  H.,  Helt     Laafenbarg,  z.  Zeit  Iiaikhrogt  d.  Hernchafb 

Oesterreich  in  ihren  obem  Landen ,  ^entMimig^t  u.  verurkundet  zwei  Lcib- 
sedinge,  welche  Hartmaun  v.  Escheuz,  Hitter,  fUr  seine  Töchter  Crsnla  u. 
EUaabeuia,  Klotterfranen  des  Gotteahauaes  s.  Einliberg,  BemdictiBer  Oid6ii% 
errichtet  hat,  iiäralich  6  Pfd.  Stäbler  Pfennige  oder  sonat  gångbarer  MQnze 
auf  seiner  Vogtei  z.  Sarmenstort',  die  eiu  Lehen  vom  Grafen  i»t^  und  1  Pfd. 
denelben  Hflnxe  anf  seiner  Vogtei  des  Hofes  t.  Daldwil,  der  des  Gottee- 
liauses  v.  Einaiedeln  Lehen  ist. 

Herrg.  3,  730,  Nr.  84<j  (♦  v.  Zweyer'8ches  Archiv  auf  Schloa  Hilfikon). 

1375,  Febr.  14.    (St.  Valentin.staj?  )    Soliatniauson.  522 

Uerxog  Läpplt  s.  Oasteirach  etc  thnt  kund,  åaJH  er  den  Abt  von 
Rheinau  u.  sen  Qottssiniiis  in  snne  besondere  Qnade  Q*  Seliinn  genommen 

habe,  n.  emp6ehlt  dem  Edlen,  »einem  lieT)en  Oheiliit  Or.  Radolf  t.  H.,  oder 
wer  sein  Landvugt  in  Schwaben  u.  Elsati  sei,  aowie  allén  Hauptleuten, 
Pflegem,  Untervögten  u.  Amtleuten  im  Aargau  a.  Thurgau,  den  geuannten 
Abt  u.  sein  Gotteanaus  zu  achirmen,  wenn  aie  ob  bcdurien. 

God.  dipl.  Rhenaug.  bei  Zapf,  1,  522;  Lichnowaky  4,  Nr.  1206. 

1375,  Febr.  23.   (St.  Mathia  Abend.)  LovflFenbcrg.  511. 

Or.  Rudolt  v.  H.  thut  kund.  daO  er  die  Fi««chenzen  z.  Engstringen  mit 
aller  Zugehörde,  welche  Herr  RQdger  Manesa,  Bdrgermeiater  z.  ZQrich,  voa 
ihm  zu  Lehen  hatte  Qnd  die  dieaer  dem  Gotteijhauäe  zu  Vare  verkauft  und 
dem  Grafen  durch  ein  anderea  Lehen  ersetzt  hat,  dem  genannten  Kloster 
ledig  und  los  Hufgegeben  habe,  wogegen  letzterea  jährlich  am  St.  Matbis- 
abend  ftir  den  Gråten,  seine  Ehefim  Ebbeth  u.  QtbS  Henili,  ihren  Sohn, 
eine  Jahrzeit  abhalten  soU. 

Herrg.  3,  731,  Nr.  847.   (•  Archiv  d.  Klosters  Fahr). 

1375,  März  20.   fZinstag  v.  Mariii  VerkUndiguug.)  524. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  aberträgt  dag  Leheu  der  lieben  v.  Goldbach  bei 
Zflrich  an  dic  Commende  Bnbikoii. 
(Archiv  Zurich). 

Id75t  April  29.  (Sonatag  t.  St  PhiUpp  u.  St.  Jacobs  Tue).  525. 

Freiburg  i.  Bi'. 

Herzog  Lapold  z.  Oesterreich  tinit  kund,  daB  Schultheifl  o.  Raih  c 

Baden  mit  aeiner  Bewilligung  20  Mött  Kemen  von  dem  Gut  im  GerCLtt 
zwischen  .Mellingen  und  dem  Kloster  zu  Gnadenthal,  die  UUi  Pitterkrut, 
Burger  zu  Mellingen,  von  ihm  zu  Lehen  hatte,  fUr  dafi  Spitul  zu  Boden 
gekauft  halM3n.  Deahalb  habe  er  die  Gillt  dasu  geeignet  u.  ^efreit ,  ■"o  daG 
der  Spital  dieHelhe  cwiglich  innehaben  u.  nieben  solle  wie  sein  anderea 
Gut.  Seinem  Oheini,  dem  Grafen  Kudolf  v.  H.,  oder  wer  sein  Landvogt  in 
Schwaben,  im  ElsaG  u.  im  Awcgan  aei,  alien  Pflegern,  Burggrafen,  Vflgtei^ 
SchultheiBen  eto.  empfeble  er,  den  geiMUintfln  Spital  dabei  lu  halten  ond 
zu  achirmen. 

Hecig.  8^  781,  Nr.  813.  (»ArchiT  det  lOoetan  GnadantIaL) 
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1875»  Juli  16.  (Montag  t.  St  Margarethmi  Tag.)  Rynndden.  SK: 

Herzog  LQpolt  Oesterreich  urkundet,  dftS»  BAchdem  nein  Ueber  Oheim, 
Or.  Rudolf  v.  H.,  »ein  Landv(^  in  Schwaben  u.  im  El^G,  an  des  Herzo^ 
Statt,  den  Vettern  Jeklin  u.  Hans  Köplin  v.  Hagenbach  das  Haua  zu  Buotwil 
mit  dam  Oraben,  eine  M&hle  daselb.st  u.  was  von  dem  ael.  Richard  v.  Taiu 
lediff  geworden,  verliehon  babe,  er  diOM  Verleikang  fOx  aidi  und  adaMi 
Iknaer  Heraos  Aibrecht  beatätige. 

(OitrttiiMBt.  HMd,  Actea  Hagenb— h  Nr>  4),  Axoh.  i:Mliv.OMtli.l7,4». 

1375.  Juli  22.  (Maria  Magdalena.)  Rheinfeldeu.  527. 

Hersog  LOpold  t.  Oesterreudi  ▼ertdlit  der  Stadt  Bmngvrtsn  die  Onado, 

JaC  alle  Tjcutc.  die  sich  vou  ihrem  Herrn  an  die  Btadt  zu  des  Herzogs 
Handen  loskaufen,  das  Bur^recht  erhalten  und  trotzdem  auf  dem  Land 
sitzen  bleiben  dörfen,  ohne  oaseibet  Steoem  oder  Dientte  leisttn  la  mOMen. 
Sein  Obeim,  Gra  t  Rudolf  v.  oder  wer  je  Landvogt  sei*  habe  die  Stadt 
bei  diesetn  r{>^cht  zu  schfitzen. 

WeizMeubach,  Reg.  v.  Bremg.  (Argovia  VIII)  p.  7. 

o.  D.   (1375).  Aug.  8.   (Freitag  r.  Liurentien.)    Befort.  S2S. 

Gr.  Rudolf  v.  H.,  Landvo^  in  Schwaben  u.  Elsaö,  ersucht,  för  sich  u. 
Namens  derer  v.  Straliburg,  de»  Reichea  Ötadt,  u.  derer  im  Breiagau ,  den 
Burgt-rmeirter  u.  Rath  z.  Basel,  Wagen  aufzutreiben,  mn  den  Wcrkuieiater 
Vendf  nheira  n.  »die  Katzen*  unverzQglich  gen  Miilhausen  zu  senden.  Er  u. 
die  stiidte  werden  die  Ko«ten  vergtlten.  Weiterea  werde,  weil  er  nicht 
▲JleH  hchreiben  mOge,  Fridely  Snewly,  sein  Diener,  dem  sie  es  glaaben 
nWyen,  fQrba6  bericnten.  Den  Briet  habe  mit  ihni  liorr  Heinti  IRlIbein» 
der  Meiater  v.  StraOburg,  b^iegelt.  (2  abge&Uene  SiegelV 

(Staataarchiv  BoAel,  L.  111,  Nr.  4).  —  Venrl.  den  Briet  des  Enguerrand 
T.  Coucy  an  Strabburg  a.  d.  andem  elsäfi.  Stiidte  v.  24.  Septbr.  1375  (Lich- 
AOwaky  IV,  12;i(}),  Herzog  Leopolds  Mahnbrief  an  StraGburg  d.  d.  12.  Oct. 
1S75  Cebendaa.  1238)  u.  dessen  Uebereinkommen  mit  Zflrich  u.  Bern  z.  Sdum 
g^gen  die  GeMlUolian  t.  Goacgr,  t.  18.  Oct  gL  J.  (ebendas.  1240). 

o.  D.  (1375,  Ang.  Ut  8ept)  529. 

Schreiben  de«  Gr.  Rudolf  v.  H.,  Voet  z.  Schwaben  u.  ElsaG,  an  Burger- 
meister  u.  Rath  z.  Basel,  daO  maa  ihm  12  Schieneii-£iseii,  Schwefel  a.  Feoh 
oach  Mfllhansen  senden  möge. 

(Steatntcb.  fiaeel,  L.  Ill,  Nr.  82.) 

1375.  Aug.  28.  S30, 

Herzog  Leupold     Oetterreidi  nimmt  die  Abtei  Bbeinan  in  eeiiieii 

besondem  Schutz  u.  befiehlt  seineni  Landvogf  in  Schwaben  u.  ISbafi,  Oxafen 
iindolf  T.      oder  wer  es  aonat  «eia  werde,  aie  eu  schQtaEen. 
HflRg.  Mon.  IV.  191;  Liehn.  4.  Nr.  1880. 

1375,  Sept.  20.   (St.  Matb.  Abend.)    Lovffcnberg.  5S1, 
Gr.  Rudolf  v.  H.  gibt  dem  Propflt  u.  Gotteshaus       Fahr  alle  Recht^ 
aaaen  o.  Frmbeiten,  irelche  er  an  der  Fischeoz  zu  Engstrin^n  gehabt  hut, 
die  sein  I>ehen  war  und  jetzt  v.  Riidger  Mane^ta.  Bui^ermeister  sa  Zfllichi 
dem  bemeldeten  Prount  zu  kauién  gegeben  wordeo. 
Mohr,  Beg.  (Eiamedala)  p.  88,  Nn  441. 

1374,  Sept.  21.  (St  Mathäua  Tag.)   Baden  i.  Ergöw. 

Henog  Lapolt  zu  Oesterreich  gestattet  der  Stadt  Berkheim,  welche  er 
aufcd«n  I^ht  der  Hunzprägung  b^nadet  hat,  das  beuöthigte  Silber  iil^rall, 

gleich  den  andern  MOnz-stätten,  anzukaufen,  und  empfiehTt  »einem  Oheim, 
rx.  Kudolf  v.  U.,  oder  wer  je  nach  diesem  LandTogt  sei,  sie  hieria  su  acbinnen. 
aehflpflio,  Alaat  dipL  2,  272  (AiduT  Beiglieia). 
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1375.  Boden.  535^ 

Gr.  Rndolf  y.  H.,  Landgraf  im  Klettgan,  ▼endehtet  tnf  dSe  liuiniehaft 
des  Gu  tes  Goldbach  zu  GuBiten  der  Jöhiniitter  BobikoB. 

(Staatsarch.  ZQrich). 

1376,  März  6.   (Mittwoch  n.  d.  Sonntog  Invocavit.)   Basel.  5S'i 

Gr.  Rudolf  y.  H.  q.  Gr.  Henaly.  nein  Sohn,  tban  kund,  nacbdem  bei 
emern  an  BbmI  ttatlgefondeoen  Anflanf  tie  nnd  einige  iliTCr  Diener  er- 

griffen  (behept)  worJon,  hätten  sie  fUr  sich,  ihre  Erben  U.  alle  ibre  Freunde 
u.  Heller,  denen  t.  Basel  aufrichtige  Sabne  u.  Urfehde  geacbworen  und 
geloVt»  ee  Irainem  der  Betheiligten  irgendwin  entgélten  sa  laawn. 

(Stcoatsarch.  Bn«el,  .T  i.  E  )  —  Beiluge  15.  Nebst  weiieren  10  {LtuildJf.  E) 
und  31  (Lade  J  t.  H)  auf  die  »bOae  Fasanachtc  Bezug  habenden  Slllukbneiea 
vvnehiedener  Grafen  n.  Edlen  d.  d.  1876  u.  1377. 

1376,  Dec.  2U.   (St.  Tliomans  Ahend.)   Lovffenberg.  S35. 
Gr.  Rudolf  v.  IL  verspricht  dem  Schultheiiien ,  Rath  u.  den  Burgem 

der  Stadt  Luzem  zu  ihrem  u.  ihrer  Boten  Handen,  welche  mit  ihren  Waami 
(Kovfnianschaft)  in  8eine  Grafschaft  Laiifenburg  auf  dem  Waaser  u.  auf 
dem  Lande  fahren,  sicheres  Geleit,  welches  bia  nächstkdnftigen  Fiauentag 
I.  Liohtinefi  u.  noch  ein  weiteres  Jahr  darQber  IniiftVB  gtlltig  sem  soU. 
(Staataareb.  Lusern.)  Arcbiv  f.  ichw.  Getch.  17,  iäL 

1877,  Febr.  27.  (Fraitag  u.  St.  Mafhias.)  Baden.  SS$. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  gestattet  den  Gebrödem  Uoli  und  Henz  von  Biim- 
lang,  dasDorf  Ramlang,  da^^  von  ihm  verliehen  ist,  der  Tochter  von  Anna 
Hefi  sel.  von  Teitingen  (Täiugen  i*)  und  ihren  Erben,  des  Henz  von  liumlang 
Ehefrau,  uni  ICK)  Mark  Silber  fllr  ihre  Heimeteiwr  zu  versetzen»  wobei  vor- 
behalten  ist,  daG  nach  Abgang  der  l>eiden  von  Römlang  die  Erljcn  nnd 
Pfaodinhaber  des  Dorfes  in  Monatafrist  einen  andem  Manu  erstellen  fK)lLea» 
dar  Gehorsam  und  Dienst  gelobe  u.  8.  w. 

(StaatMurchiv  Zfirioh,  St  u.  L.  2985). 

1877,  van  14.  (Sonntag  n.  Mittefasten.)  Schaffhausen.  537. 
Mflnzconvention  zwischen  Herzog  Leoiwld  v.  Oesterreich,  Gr.  Rudolf 
▼.  H.,  Graf  Hartmann  v.  Kjburg,  GÄfin  EUbeth  v.  Neuenburg,  Fr»nherr 
Hannemann  ▼.  Erenkingen  o.  den  Stftdten  Baael,  Zflrich,  Bern  u.  Solot hum. 
Vertragsdaner  15  Jahre.  Feststellung  von  3  Mtlnzkreisen  u.  MiinzfuBen. 
Aelt.  IdUDzabschiede  d.  Arcbivs  Basel;  Matilo,  Monuments  2,  1161,  Nr.  816 
(mit  Gr.  »Rudolft  statt  des  Gr.  Hartmann  t.  Kyburg) ;  Aelt  fiidg.  Absehiede 
1,  56,  Nr.  140.  Vergl.  Meyer,  Bract.  d.  Schweiz  (1846,  &  8.  Q.  a.  ft.  0.)> 
A.  Miinoh,  die  MOnze  z.  Laufenburg  (Årgovia  8,  363). 

1377,  Nov.  21.   (Samatag  v.  St.  Katharinen  Tag.)  5SS. 
Gr.  Rudolf  T.  H.  u.  Gr.  Hensli  verpfänden  an  Heinzmann  v.  Thiengen 

einige  Gllter  in  WOiaiswU  n.  Eiken  ete.  f&r  580  GM. 
(Stadtaxeh.  Lanftnboig.) 

1877,  Notr.  81.  (Samstag  ▼.  St  Katiiarinentag.)  SS». 

Gr.  Rudolf  T.  H.,  Gr.  Elisabeth  und  Gr.  Hen.sli,  ihr  Sohn.  verleihen 
Rath  und  Burgem  beider  Städte  zu  Laufenburg,  mit  Rackaicht  auf  die 
nothwendig  gewordene  Erstellung  einer  neuen  BrQcke,  das  Kedit  einen 
neuen  Zoll  von  Allem,  was  Uber  die  Briicke  geht,  zu  erheVieii  (von  «^inem 
geladenen  Roö  öder  audemi  Vieh,  Ruckweg  mbegriffen,  sowie  von  iedem 
RoO  oder  anderm  Vieh,  das  an  Wö(jen,  Kärren  öder  Schlitten  ziebt,  2  Pfg, 
von  den  Schiffen,  die  zu  Rheinsuls  ooer  anderswo  oberiialb  der  Stadt  laadsn, 
1  Plg.  per  Kopf.  —  Beilage  16. 

Aelt  Urkkb.  d.  St.  Laufenburg  p.  29«  — 30  b-  Laufenb.  Ötadtb.  p. 
Hit.  18$  onTollstfindig  bd  Heng.  8,  784»  Nr.  860  (»Stadtanh.  LauftnborgX 
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1978,  JnU  2.  (Freitag     St  Ulridi.)  Wies.  549» 

Herzog  Leupolt  z.  Oesterreich  schlftfft  aaf  Rechnung  des  Qeldet,  dai 
er  dem  Grafen  Rudolf  v.  H.  achuldet,  3w  Gulden  zu  dem  Pfandsfiéz.  den 
der  Graf  von  ihm  im  Scbwarzwald  inne  l^at,  9alB0,  dafi  er  und  sin  erben 
die  daraff  baben  soUint  in  aller  wlae,  als  d  änder  gelt  vor  darvf  habend 
vnd  als  die  Totdern  pliHiitbri«ff  wibnd,  die  ne  um  den  egenaonten  Sats 
inhabend.« 

Tschndi  I,  497;  Herrg.  3,  735,  Kr.  851  (•TMhndTtelie  8ammTimg  avf 
Sehlofi  Gieplang);  Liehn.  I,  Nr.  Id67. 

1378.  54/. 
Bnrkhard  v.  Schönenstein  fertigt  Namens  des  Grafen  Rudolf  v.  H.  in 

den  Stadtgericht  z.  Laufenburg  den  Kaul',^  welchen  Ulnch  Vaaolt,  dessen 
Bruder  nnd  Margretby  seine  ehelxebe  Wirtfaxn,  yon  SeeUngen,  mit  Bercbtold 
Saltzmann,  Burper  z.  Laufenbur^,  beztiglich  einiger  Fisdiendgereobtigkeiten 
im  Ehein  um  225  Goldguiden  aWescblossen  baben. 

▼etter,  die  Schiilerei,  FlOwrei  n.  Fiscberei  a.  d.  Oberrbein,  p.  151,  Nr.  18. 

1379,  Febr.  3.   (St.  Blasien  Tag.)    Rheintelden.  542. 
Herzog  Leupold  v.  Ueaterreich  gestattet  dem  Hurua  v.  Schönau  die 

LSeong  des  8.  Zeit     Orafm  BiuloU  v.  H.  verpflhideten  Hauensteins  u.  des 
dazn  gehörenden  Schwarzwaldes ,  welche  dieser  mit  des  Hcrzogs  Erlaubniö 
von  dem  frahem  Pfandbeaitzer,  Claus  v.  Rheinfelden,  um  die  darauf  baf- 
teaden  Pfandschulden  g^Met  ha4;to; 
Mone  10,  357. 

1379,  Febr.  12.  Basel.  54J. 
Gr.  Rudolf  v.  H.  belebnt,  fiir  sich  u.  seinen  Bruder,  Gr.  Johann,  den 
Jobann  Puliant  v.  £ptingeu  u.  dessen  Gemablin,  Katharina  Schalcr,  mit 
Oerieht,  If^nrtiinn,  SSnaen,  Hols,  Hecbens  etc  Taveme  etc.  in  der  >Zweir 
meigertume  se  Bartoabeim,  ^  etiwenne  der  von  Vfbeim  vnd  der  Scbakie 
werent.« 

(Originalark.  im  Bnits  d.  Hm.  Tb.     Sonnenberg  in  Lusern.) 

1379,  Febr.  26.  (Samstag  ror  dem  Sonntag  Invocavit.)  544. 

Frankfurt  a.  M. 

Wcnzeslaus,  röm.  König,  thntkund,  dafi  er  auf  Grund  des  in  der  Klaff- 
lache  des  Gr.  Rudolf  v.  H.  gegcn  Brun  v.  Haiipoltstein  ergangenen  boi- 
gehchtl.  Urtheiis  den  ietzteren  in  die  Acbt  erkiärt  habe. 

(Vemrknndet  in  dem  bofger.  Urtb.  ▼.  8.  Oet  188S,  Reg.  Nr. 


1379,  März  10,  (DonnersUg  v.  Oculi.)  Baden  im  Ergöw.  545. 

6r.  Rndolf  t.  H.  tbut  knnd,  daO  er  die  Fisebensen  sn  Engttringen, 
■welche  Ritter  Riidger  Maness  von  ibm  zu  Leben  hatte  und  die  dieser  uem 
Gott^shaus  zu  Vare  verkauft  hat,  dem  letztem  ledig  ond  losgegeben  liabe, 
wogegen  Propst  u.  Kloeterfrauen  daselbet,  von  weicben  ersterem  1  u.  Ietzteren 
2  Theile  zufallen,  des  Grafen,  seiner  Ehefrau  Elisabeth,  des  Grafen  Hensh, 
ibres  Sohnes.  u.  aller  seiner  Vorfahren  u.  Nacbkommen  Jabrzeit  jeweils  aut 
"St.  Mathisabend  zu  begehen  haben.  ^  ^. 

Herrg.  3,  735,  Nr.  852  Aieb.  d.  Hösten  F^);  Mohr,  Beg.  (Einp 
siedeln)  p.  40,  Nr.  464. 

1379,  April  26.  (Dienstag  nach  St.  Oeorgentag.)  Lovfenberg.  545. 
Gr.  Rudolf  v.  H.,  seine  Gem.  Elisabeth  n.  ihr  Sohn,  Gr.  Hensli,  ver^ 
pf&nden  der  Ställt  Laufenburg  wegen  einer  fUr  sie  gegen  Frau  Agnet  v. 
Katzenhasen,  Pet^rmanns  v.  K.  Ehefirau,  eingegangenen  Sc huld  von  1800 
Goldgulden  zunächst  den  nach  Abrechnung  uber  aie  bisherigen  Pfandschaften 
verbleibenden  Ueberschub  des  Zolls  zu  Wasser  u.  zu  Lana  mit  dem  Geleit, 
der  Mflnse  und  nllen  Nntenngen,  Reehten  nnd  ZngeliOrden,  sodann  d^ 
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TIseheiuteii  und  des  Stanggarns.  fernf»r  den  faalbeii  Theil  det  Muen  Oeleite 

und,  soweit  frtbrdorlioh.  anch  den  Qbri^peii  Theil;  endlich,  fiir  den  FiiU,  dafl 
4er  Erkrag  dieaer  ITänder  nicbt  atureichea  aiMio,  ihre  (neue)  Munxe  aa 
Laufenburg.  « 

ShultÄrch.  Laufenb.  Vidiimis  v.  10.  April  1775.  Aelt  Urkkb.  d.  St 
LaafenbuTff  p.  öOt>  -  .54»  ;  Heng.  3.  736,  Nr.  böä  (unvolbttodig,  *Stadi- 
archlT  Lamimburg);  Argovia  8,  K. 

137^,  Juni  23.  (St.  Johanna  Abend  z.  Sungicbten.)  Lovfeuberg.  547. 

Gr.  Rudolf  T.  H.  (IbertrAgt  daa  tob  Hamioli  TonBllinlang  aufgegebene 
I^ehen  an  dem  Do  rf  zu  Rilmlang  auf  angebrachte  Bitte  sofort  ihm  und  seinem 
Bräder  Ulrioh  als  gemeines  I^hen,  (us  aie  nutzen  und  verwalten  kOnnen, 
vie  em  Mmb  naoh  Oewohnheit  und  Reoht  mit  einem  Lehen  rtMun.  nas. 

(StMtsSMhiT  ZQrieh,  8t  v.  L.  SB66.) 

1379,  Jali  19.  (Bienatag  oaeli  St  Margaiethen  Tag.)  RotwTl.  548, 

Oswald  v.  Warfcenber^j  ein  Freier,  Hofrichter  an  Statt  u.  im  Namen 
<le8  Gr.  Kudolf  v.  Sulz,  Huii  ichtera  des  röm.  Königs  Wenzeslaus,  thut  kund, 
dafi  Ritter  Brun  v.  Rai>poIt«tein,  Hildobrand  v.  Hunwiler  n.  Friedmar  ▼.  Hon- 
wiler,  von  ihm,  auf  cfem  Hof  z.  Kottweil.  von  Klage  wegen  des  Gr.  Rudolf 
v.  H.  und  seiner  Kinder  in  die  Acht  erklärt  worden  seien,  »darombe  fo  TOr» 
biett  ich  tye  ihren  fireunden  vnd  erlaube  Tye  ihren  i\lnden.« 

(Vemrkimdet  im  hol^.  Urth.  Tom  8.  Oot  1882;  B«g.  562.) 

1879,  Aug.  35.  (Donnerstag  n.  St  Baftfaolomeos  Tag.)  519. 

Conrad  von  Seckendorf,  genannt  Al)erdar,  Landrichter  zu  Numberg, 
▼enirkundet  auf  Ansuchen  des  Gr.  Hudolf  v.  H.  die  durch  das  Landgericht 
z.  Nilrnberg  erkannto  Bestätiguugr  der  am  DieuHtag  n.  8t.  Margarethen  Tag 
nu.  Juli^  löl^J  vom  Hofgeri<m  s.  Rottweil  erlastjeuen  Achterktarun^  g^g^B 
Ritter  Brun  v.  Kapnoltstein  sowie  Hildehrand  u.  Tiedmar  v.  Hunwilor. 

(V^erurkundet  im  hofger.  LJrth.  v.  8,  Oct,  1382,  Reg.  Nr.  562.) 

137i»,  Oct.  16.   (St  Galli  Tag.)   Prag.  5». 

Wentzlaw,  röm.  Köuig,  befreit  u.  begnadet  die  Gr.  Rudolf  v.  H.  u. 
Hans,  8.  Sohn,  sowie  die  SchultheiBcn,  Rath  u.  Bunver  der  Städte  zu  Laufen* 
burg  u.  zu  Rheiuau  u.  alle  ihre  andern  Lnite  u.  Diener  in  der  Weise.  dali 
Niemand  aie  weder  vor  dem  königl.  Uofgeri>  ht  /.  Kottweil,  noch  an  den  Land- 
Q.  andern  Gerichten  soll belangen  kOnnen.  Wer  die  < i rafen  anzusprechen  haXm 
oder  gcwinne,  der  solle  es  vor  dem  Köiiig  oder  8.  Rath  oder  vor  Herzog 
Leopold  v.  Oesteneich  oder  vor  desi^eu  liathe  thun,  und  wer  gegen  der  Gråten 
Leute  ond  Diener,  seien  sie  Maun  oder  Weil»,  zu  sprechen,  sa  klagen  oder 
Fordenin<^en  zu  stellen  habe,  der  t^olle  es  vor  den  JEUolitem  o.  B&then  der 
Stildte  z.  Laufenburg  u.  z.  Rheinau  thun. 

Originalbrief  (8.  f.)  im  Stadtarchiv  Laufenbure;  ebendas.  4  Vidimns: 
1)  durch  Hans  Fri<^  v.  (tralvingen,  landrichter  im  Hegau  u.  Madach,  d.  d« 
Aygeltingen  (Eigeltuigen),  Samstag  v.  St.  Gallentag  (12.  OctO  1381;  2|  durcfa 
Graf  Ott  v.  Thierstein,  Landriofawr  im  Thtugan,  d.  d.  avf  d.  Landta^  bet 
VVinterthur,  Zinstag  v.  St.  Johann  z.  Sungichten  (20.  Juni)  1396;  3)  aurch 
den  Freien  l^igloft  v.  Wartemberg,  genannt  t.  Wildenstein.  Hofrichter  s* 
Rottweil,  d.  d.  Rottweil,  Donnerstag  v.  St  Georientag  (20.  April)  1407; 
4)  durch  Conrad  TSninger,  Freien,  Landrichter  in  dem  Klettgau,  d.  d.  auf 
d.  Landtag  zum  Langenstein,  St.  Thomas'  Abend  (21.  Decj  1408.  Letztere 
swei  Vidimus  geraeinscliaftlich  ftr  einen  Brief  von  Oul  IV.  (24.  Oct  1873) 
und  einen  solchen  von  K.  Ruprecht  (17.  Ang.  1^1)^  —  VeisL  aocii  Latlåmb. 
ötadtb.  D,  30b  — 33b,  Nr.  lu. 

1379.  Nov.  :30.    (St.  Audroasiil>end.)  551. 

Gr.  Rudolf  v.  U.,  seine  (iem.  Elisabeth  u.  ihr  Sohn.  Gr.  HenaU.  ?er- 
pflbiden  fOr  600  Florenser  Gulden ,  welche  Rath  u.  Burger  ihrer  Sttol»  a. 
laniiBiilmfg  niit  ihaeii  m  linnden  roa  Heinrieh  DieeoBmaBa  i.  Soumb» 
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iioeu  Bor^  t.  Baeel,  nad  ■emer  Ehefrmi  Janatl»  ▼.  MSrsnorg  und  ihres 

Soluics  FTeiurich  schuldiff  geworden  sind,  denen  von  Laufenburg  den  noch 
tei  gebiiebenen  Theil  des  neaen  QeleiU  za  Lftuleuiban[  mit  a&mmtiichen 
Gediogeo,  Bodann,  ala  weitereSioliflriMit  dk  Stenar  sa  Wwfliiivyl  o.  Stgadna 
ond  ubevdieH,  sofern  der  Ertng  ron  Gclflit  u.  Steaer  oidit  aueraklieB  åoUtd, 
ihre  Mänze  zu  Laufenbarg;.. 

Aelt.  Urkkb.  d.  St  bavfimbnrg  p.  28»— 86»;  Argovia  8,  894  N. 

1380,  Januar  10.  (Montag  n.  dem  12.  Tag  zu  Weibnachten.)  55t- 
6r.  Bndolf  t.  H.,  H/me  Gem.  Bliaabeth  ikr  Sohn,  Gr.  Bma^  ur- 
kunden, dal}  Ruth  u.  Hurgcr  der  Städte  z.  Laufenburg  >vor  ctwa  vil  zitt68« 
aof  sich  aelbst,  auf  die  iStadt  Laufenburg  und  alle  Hue  Allmendnutsungen 
v.  Rechte,  von  Hdnrioh  Séhliengen,  genannt  Rolsack,  Burger  zu  Bewel, 
6^  Goldgulden  aufffenommen  haben,  wovon  nie  den  Grafen  ÖU)  Gld.  gegen 
jäbrl.  Zins  von  42  Gid.  gelieben.  Fiir  diese  Scbuld  verpfänden  die  letsteren 
denen  von  Laufenburg  ihr  nen  Geleit  und  die  Steuern  zu  Wölfliswil  und  zu 
Segenden (!)  nebst  ihrer  Mdnze  zu  Laufenburg,  aoweit  diese  nicht  bereits  wegen 
der  fnlberen  Geldaufnahmen,  bei  Frau  Agnea  v.  RatzenhuHen  von  IbOO  Gld. 
o.  bei  Frau  Eleiuen,  Petermanns  v.  Hirtzbacb,  eiues  iMlelkuechu  Ebefrau 
n.  Tochter  Dieschmann»  zur  Sonnen,  von  500  Qld.,  bereita  Tflrae^  wmea, 
nler  dfn  gleichen  Vorbehalten,  wie  in  den  friiheren  Briefen. 

Aelt.  Urkkb.  der  St.  Laufenburg  p.  18b_21V,»;  Argovia  8,305,  O. 

1380,  März  8.  (Donnerstag  n.  d.  Suntag  Lätiire.)  Niirnberg.  553. 

HerzogPrimisBel  v.  Teachen»  Hofrichter  des  röm.  Ktoiga  Wenzeslaus, 
keatttiffi  in  Klagaaehan  det  Grafen  Rudolf    H.  gegen  Bran  Rappoltrtein 

■OVie  Hildobrand  u.  Tiedmar  v.  Hunwiler  das  vom  Laudgericbt  zu  Niirn- 
"bng  am  Donnerstag  nach  St.  fiartholomeua  Tag  (25.  Aug.)  1379  erlasseno 
UrtBeil.  Dmn  Qnfen  Budolf  -weråm  als  Sohirmer  gegeben:  Herzog  Leopold 
v.  Oesterreich,  Markgraf  Rudolf  z.  Hochberg  u.  Rötelen,  die  Markgrafea 
Otto,  Johann  u.  Uesse  z.  Hochberg,  Mark«nrafen  z.  Baden,  die  Grafen  E^en 
T.  Freiburg,  alle  Grafen  t.  Kyburg,  Gr.  Walraf  v.  Thierstein,  Gr.  Heinnch. 
v.  FOrstenoerg,  Gr.  Johann  v.  Haslau  (FiUrstenberg-HasIach)  u.  die  Städte 
gtrafiburg,  Basel,  Freiburg,  Colniar,  Breisach,  Neuenburg,  Hagenau,  Kaisers- 
berst  lUMheim,  oergbeim,  Ueiligkreuz.  Schletatadt,  Ttirkheim  u.  Stauffeo* 
(Verarkwidot  &  ho^oridilL  Uxtheil  Tom  8.  Oot  1882.  (B«g.Nr.5e3J 

1380,  April  18.  (Mittwoch  v.  St  Georg).  (Zum  Langen-  554. 

itein  in  der  Graoefaaft  Klettgau.) 
Gr.  Rudolf  v.  H.,  Landgraf  im  Klettgau,  als  Landrichter  a\if  dem 
Lnagenstein,  urkondet  dali  alle  Burger  der  ätadt  Baden,  flir  ihre  Personen 
Ib  dur  Q«t  oer  ihaen  dureb  den  rOm.  KOnig  Wenoeelana  i.  J.  1879  erdieilton 
Befreinng  von  auswärtigen  Gerichten  u.  d.  Bewilligung,  Geächtete  bei  sich 
iuftran»hipen«  theUhaftig  aein  sollen.  Siegel  des  Landiehchts  im  iUettgavu 
(Städte^  Baden.)  Beding,  Reg.  d.  Axdi.  dTsi  BmAm  (Axoh.  fifar 
«olnr,  OeMli.  9,  M>  Nr.  tfn. 

1880,  Mai  !«.  (Miitwoeh  n.  Pfingsten).  555. 
Landgericht  zum  Laogenitein. 

Johann  Has.  Laiulrichter  im  Kleggowe,  publicirt  an  des  Grafen  Rudolf 
v.H.  Statt,  in  öifentb  Gerichtssitzung,  einen  Coofirmationsbriet  des  Königs 
Wenaeslaus  d.  d.  Prag.  StGallentag  (16.  Oct)  1879,  betrafliwd  dia  Frei- 
katten  der  Stadt  Seckingen. 

Herrg.  3,  736,  Nr.  854  (•  StadUrch.  Seckingen). 

1380.  Aug.  23.  (St  Bartholomä  Abend).  556. 
Petermann  u.  RutBcbmann  v.  Biederten  fBiederthal) ,  welche  åm 
G^cht  zu  St  Alban,  das  sie  vom  Grafen  Rudolf  v.  E.  zu  Lehen  hatten, 
an  Heciog  LBpoH     Oeeterreich  nm  800  Gld.     Fhnena  Tarkaaft  habea» 
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tfeben  jenem  dM  Lehen  aof,  woraof  der  Oraf  den  Weraer  Schenekea  an 

Amden  dea  Herzogs  damit  belebnt. 

(Staatsarch.  fiasel,  L.  Ul,  Nr.  2Ö.)  Heusier,  Yerfiub-Geach.  d.  Stadt 

1380,  Sept.  19.  (Mittwoch  v.  St  Maoricien  Ta^.)  557, 
Landgericht  zam  Laagenstem. 
Johann  Has,  Fry,  Landrichtfr  ini  Kleggewe,  publicirt,  an  dea  Graf(^n 
Budolf  v.  U.  Statt,  in  öffentl.  Uerichtasitzuiig  einen  Confirznationsbrief  des 
Königs  Wenaetlant,  beMEnd  die  FrribeiteB  dever  ▼.  Zug  nnd  det  ihim 

Uerrg.  3,  738«  Nr.  866  (*  StadtaroluT  Zug.) 

1380,  Dec.  22.  (Samstag  n.  d.  20.  Tag  z.  Wdhnadlten.)  558. 
Or.  Rudolf  v.  H.  u.  Or.  Hennli  geben  dm  Heimmann  T*  Thiengtti 

ein  G  ut  in  Wölfliswil  als  Ffiwd  t  iir  92  Goldgulden. 
(8tadtareli.  LaiiJénboig.) 

1880.  559. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  ertheilt  den  Kaufleuten  v.  Nttrnberg  die  Freiheit, 
in  seinem  Lande  Handel  zu  treibpn;  doch  Hollen  sie  zu  Laufenburg  öber 
den  gewöbnlichen  Zoil  vom  Fuder  nocb  einen  bal  ben  Gulden  entricnten. 

Joh.  Friedr.  Boih,  Geeeh.  d.  NUniberger  Handélt.  Leipaig  1800.  1,  4S. 

1381,  Nov.  24.  (St  Katharinen  Abend.)  560. 
Or.  Rudolf  y.  H.  thut  den  Gebradem  Johann  u.  Heinrich  Mfinch  t. 

Munchenatein,  welche  öber  die  Gflter  u.  Lehen,  die  sie  von  ihm  zu  Lehen 
hal)en,  Theiluog  gepflogen,  die  Gnadc,  dali  dieselben  auf  des  Einen  oder 
Andern  Ableben  dem  Ueuerlebenden  u.  densen  Erben  verbleiben  soUen.  S.  b. 
(BaaeUandeeh.  Staataareh»  Lade  HH.  lit.  BB). 

1888,  Sept  24.  (Mittwoch  nach  St  Mathätag.)  56L 

Wentdant.  lOm.  König  etc.,  besMtigt  befestigt  ond  confirmirt  dem 

Gr.  Rudolf  v.  H.  auf  tein  Ansuchen  alle  seine  Rpcbte,  Freiheiten,  Gnaden, 
ffuten  Gewohnheiteo,  Äivil^eu,  Uandvesten  und  Briefe,  ZöUe  u.  Geleite, 
aie  er  von  den  rOm.  Kaisern  v.  KOnigen  biBher  gehabt  n.  redlich  herge- 
biaoht  hat 

Aelt  Urkkb.  d.  St  laufenburg  p.  37b~3ä*i  Laufenb.  Stadtb.  D, 
p.  83b— 84b  Nr.  30. 

1882,  Oct.  8.  (Mittwoch  n.  St.  Remigen  Tag.)  l'rag. 

Priniitsel,  Hensog  v.  Teschen,  Hofiiöhter  des  rOm.  Königs  WenseeUme, 
vonirkundet  die  Beståtigung  folgender  in  Klagsachen  des  Or.  Rudolf  v.  H. 
u.  seiper  Kinder  gegen  Herm  Bruno  v.  Rappoltstein  sowie  Hildebrand  u. 
Tiedmar  v.  Hnnwiler  erlasnenen  Urtheile:  des  Hofgerichts  z.  Rottweil  d.  d. 
Dienstag  v.  St.  Margarethentag  (11>.  Juli)  1379,  den  rAindgerichte  s.  Nttrn- 
berg d.  d.  Donnerstag  n.  St  Bartholomä  (25.  Aug.)  ISld  o.  dea  Ho%eriehta 
z.  Namberg  d.  d.  Sonntag  n.  Latare  (12.  März)  1380. 

Herrg.  8,  789,  Nr.  859  (*KnhersgL  Arch.  a.  Innsbmck). 

1382,  Oct.  8.   (Mittwoch  n.  St  Rem  igen  Tag.)   Prag.  5€S. 

Frimissel,  Herzog  v.  Téwshen,  Hofrichter  dee  rOm.  KOnigs  Wenseslans, 
u.  das  Hofjjjericht  z.  Prag  erkcnnen,  daO  nachdem  p«*gon  »lie  in  Klafjsachon 
des  Gr.  Rudoli  v.  H.  g^en  Brun  t.  Rappoltstein,  llildebrand  v.  Hunwiler 
u.  Tiedmar  t.  Hnnwiler  erlaasenen  Ur^efle  die  letttoren  widwrufen  haboi 
und  die  Klage  au  (l<ni  Herzog  Wenzeslaus  v.  Drabant  gewieien  wocden, 
biAraus  dem  Kläger  kein  2iacbtheil  crwachseu  soll. 

(Schatsarch.  Innibnick.)  Herrg.  3,  743,  Nr.  860;  Ans.  t  eohw.  Qesolk. 
n.  AltertlL.  10.  Jahig.  p.  12. 
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o.  D.  (1882-188a.)  .  . 

Entwurf  einer  Mflnzconvention  zwischen  Herzof?  Löpold  v.  Oesterreich, 
•den  Grafen  KodoU  t.  H.  o.  Badolf  t.  Kyhurg  (t  1383),  Gxäfin  EUtabeth  v, 
Veoeiiburg  ond  dom  fnihm  BuinMiiiii  r.  KnDlnngen ,  soduni  den  Bui^r- 
meistern  u.  Riithen  zu  Basel,  Ziirich,  Bern  u.  Solothurn.  CNach  diesem 
▼oUflt&ndig  ausgearbeiteten  Vertragsproject  soUte  diese  Conventiou  tiir 
10  Jahre  Oeltung  haben.  —  Wahrscbeinlicn  fanden  die  Verhandlnngen  Regea 
Ende  1382  oder  Anfangs  1383  statt  uod  mögen  daan  durch  die  gerade  im 
ietstorn  Zeitpankt  zum  Ausbnich  gekommene  Fehde  des  Kyburgers  mit 
Benrn,  Solothurn  und  deren  Verb&ndeten  u.  wegen  der  flberhandncnmenden 
Animosit&t  zwischen  Oesterreicb  u.  d.  Gidgenossen  in*8  Stocken  gerathen  sein. 
Aeltere  Mflnzabschiede  d.  St.  Basel,  St.  58.  F.  Nr.  1;  V«a:gL  A.MäOflh» 
Mfiose  z.  Lauienburg  (ArgOTia  8,  3t>5  u.  400,  VI.) 


1383,  Febr.  13.  *  565, 

Beatrix  v.  Wolhusen,  Aebtisuia  v.  Ziirich,  belehnt  den  Johanu  Barer 
T.  Winterthvr  mit  dem  Zehnten  sa  Altdoif,  d«ii  ur  >Oheim«,  Gr.  Bndolf  t.  H. 

.«ii%egeben. 

(Archiv  Zuricli.) 

1383,  Juli  4.   Hheinau.  5€€. 

Gr.  Rudolf  v.  H.  schreibt  an  Frau  Beatrix  v.  Wolhusen,  Aebtissin  in 
Sbich,  daO  er  dem  Hans  Barer,  Stadtschreiber  z.  Wintarthur,  dcmZellilken 
TOn  Adlikon,  ein  Lehen  der  Abtei,  verkftuft  habe. 

(Stadtiirchiv  ZQrich). 

1383,  Sept 

Gr.  Rudolf  IV.  v.  H.  f.  —  Auizeichnungen: 

a)  NeeroL  Wetting.  (Herrg.  3,  847) :  »Sept  Ilem  Rodolftii  Gomw  fiUna 
ejus  (i.  e.  Johannis)  de  Uubsimrg,  qni  dedit  mfmastorio  propdetateni 

XV  modiorum  tritici  in  Sliereii.» 

b)  Excerpta  ex  Necrol.  Wetting.  (Berrg.  3,  839):  »Rudolphus  Comea  de 
Habspurg  B(enetactor),  filius  Joannis  Fnnu.« 

VttgL  anoh  Henrg.  1,  246. 

GeneintchaftUche  Urkimden. 

Ftr. 

un,  XoT.  IT.      Mek.      Or.  Rud.  mit «.  Brndtr  folwnii:  LéhinibtlAr  Ar  Ote 

Kienberg   8M. 

iSn,  VOT.  SI.    Avillmig.    Kaifler  Lndw.  u.  Herz.  Albrecbt  TermllMll  ftr  Ofc  ML 

n.  a.  Brud«r  deo  Frieden  mit  Zurioh  .... 
1138»  9vaå  U.  BasvtnnHL  Gr.  Rad.  mit  •.  Brfldem  Job.  vl  Ootfr.;  VAMWiidnufl 

mit  den  Landleuton  tou  8chw7B  

im  Dm.  1.  IMMbng.  åm.  nit  OMfn;  Togtololk  adt  åmm  t.  Btkwju,  JM 

v.  VliAcrwAldni   

as»,  Vor.  6.  der*,  (obwohl  mtatder).)  tiM  ]fltii«el«r  alt  a  BrMam 

'  Joh.  TI  Gotfr.  bci  Bclebnung  der  Stadt  Lanftabug  mit 

deui  KirthenKatz  xu  Stunzlngen  

1S4^  Ook  1.         —  der»,  mit  h.  Brudern  Job.  n.  Gotfr.;  Yerwlixennitig  gcgen 

ihre  u.  ihrcs  Vaten*  OlåubiRer  z.  Zfirlch        .      .      .  878. 
1S4S«  Oel.  I.  —  dcrH.  ubernimwt  lult  Obigcn  eiue  ScLuld  d.  Or.  Mtds. 

T.  Toggeaburg  von  Hark  400  gcgen  Zärich    .      .  • 
ISO»  X>ee.  iSb     ZåtUt.     ders.  mit  Obigcn;  Verkauf  d.  Böfe  i.  Waagan  iLTngfOi 

Mk  Or.  Friedrlvli  t.  Toggenburg  SVT. 

1S4S.  DMb  IS.     Zi&ikh.     dm.  mitOblgMi:  AnftoidaBg  d«  L«hani  ton  Waafm 

■11  8ti  0allen   SIS. 

1343,  Dee.  18.      Zflrfeli.      dewL  alt  Obigen;  AvfNndang  des  LelitlM  VOB  Tllgf«n 

»34J,  D«?t.  18.      Zuricl).      dere.  ttit  Obigen:  Verkauf  v.  OrfMU  Mk  Or.  ntedr. 

Toggenburg  

1343.  Dec.  21.  lt»pi)OrKWil.    dem.  mit  Obigcn:  Vorhcbalt  betr.  d.  Wledorkeuf  TOn 

.  881. 

]»45,  Sept.  T.  Baeel.  der»,  mit  Obigen;  Bundnis»  mit  Zurich  .  .  .  882. 
IStf»  Not.  SS.        —        d«n.  mit  OMgeBi  Yertavf  t.  HM  «.  TofM  Mabiflb  — 


sm 
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1M7«  JQSI 2L    Beckinges.    Or.  Rud.  mit  b.  Mutter  Agnes  a.    Brudern  Joh.  «.  Oolfr. 

bclm  Vorglcich  zwlachen  der  ▲•MiMlB  T.  B6Qklll|MI  VDA 

d«n  Fiacbem  SQ  LanDBolMUg  S5D. 

derm.  mit     Brödem  Joh,  må  Ckttfr.;  Uln»  alt  åM 

Conrad  T.  Klaaledeln  

1348,  Juni  34.  ZQrlch.  dera.  mltObigeo;  BcbadenerMtz  o.  Schlrm  fur  ElniladdB 
1818^  IvU  M.  LanfMibiiii.  den.  bA«  OMgn;  V«nnbiiagdesBollM  o.  UiaheaMtMi 

M  WoUMMdiwtt  UM  StelcnUdtt  

IMB.  S«fV.  |&    BMbm.     dera.  mit  &  ItaMtr  Agnet  u.  «.  Brtdm  Joh.  n.  Ootfr.: 

^  Btiftung  elner  Jabrseit  tår  den  eeL  Yster  Gr.  Johua  8M. 

It6llb  Tibr»  CL      Bada*       der*,  mit  k.  Bruder  Jnb. ;  Emenemng  dM  Leheoa  f&r 

Jacob  u.  CImuh  v.  Kienbcrg  S9S. 

ttllifM»!*  KaaUnkmif.    dor»   mit  m  Bruilr  rn  Johann  V.  ChiÉflF.;  ▼tflMf  IkNT 

Oulten  u.  ICccbte  z.  Ittentbal   397. 

1351.  —    —  iMtallNUg.    ders.  mit  Obigen;  Vcrpfiindunt^' BurgknrnH  cLMtfMbl  399. 

1352,  Sept.  10.         ->  d«r>.  mit  Obigen:  Aumöbnuog  mit  Zurich  .      .  éOK 

186a.  Sept.  19.        —         deagl  Mt. 

lUa,  Sept.  10,  iMtnAnug,  den.  Bdi     Brddem  Joh.  xl  Ootfr.;  BeTen  der  Stadt 

tMttafetUf  MftD  Evrloh  iOa» 

ll8I^Jta.T.        —        dgmnttoUgw;  VziitantRgakiiBgMr.  dtoSifeMgitt 

Sftrfeh  

18R3,  No  v.  8.  —  deBRl  

1864,  Mai  27.  —  dera.  mit  k.  Brudern  Joh.  n.  Qotfr.;  Oenebmi^ung  einea 

Gvitervf  rkaufB  an  Rbeinau   418. 

INé»  Dec.  80.  Laufenburg.  dcrx.  mit  Obigen;  Ttaellmig  der  våterL  Hemotaaften  .  488. 
UM^        a»     .  —        dorBeibo  mit  OMgn;  V«rtevf  voa  Alt4tapp«nwll  m 

Oeaterreicb  674. 

MM^  Oeki  H.       BMd.       ders,  mit  «.  Broder  Job.;  Bdrgarbait  ffir  Or.  Lndw.  t. 

Meaenbarg  g«gui  deaaen  Tocbter  Tarea^  JEb«it«Mr  bttat,  4801 
IStlt  ttoå,  da        dm.  mit  •.  Bruder  Jobann;  Zeofi  fi^  liwici  MMf 

▼*  OwUnoloh  vad  daMen  BrAdcr  4M^ 

IMl,  Hot.  11.  ZMffnlmii.  darak  kanfl  too  aalDm  Brudar  Jobaan  deaaas  Aattiaa 

am  ZoU  111  Flöeleo  411. 

1S03,  Jan,  37.        —  dera.  mit  a.  BrAdem  Joh.  tt.  Oolfr.  eignet  deaa  Klo«t«r 

Rbeinau  die  Muhle  ca  Obermartellcn  ... 
1362,  Febr.  7.     Baixburg.     der»,  mit  h.  Brvidern  Job.  u.  Rud.  u.  Andem,  unter  den 

SUtthalterei-RÄthon  iu  deu  obem  Landen 
1888.    —    —         —  ders.  mit  n.  Brudern  Job.  u.  Ootfr. ;  Rerer»  dcti  Qr.  Hag 

T.  FörBtenbcrg,  L6aung  dcH  debrc*  htnthala  betr.  .  .  440. 
1S84,  Jan.  7.  Conatana.  dera.  mit  t.  Bruder  Job.;  Werbvertrag  mit  Florens  .  448. 
18SB.  Not.  30.  Hatral.  daia.  mit  a.  Bmder  JliA.;  Zeuge  fur  d.  Freibenraa.v.  Bnd  44&, 
I9t9t  Anff.  18.      Wtea.      dara.  ariUalt  a.  a.  vos  aataian  Biodnr  J«kaaa  110 


dara.  aniiait  a.  a.  vos  aabian  atamu  J«feaaa  110  Pxd. 
ng.  CHUt  aaa  dar  Stanar  daa  Amtaa  Olama,  Pfuid  dar 
flafew.  BÉKaofa  Uk 


tl78,  Sept.  lOL  — >        daa»  «.  tk  Braålt  Mbann  emplangen  aln  Bmpfeblanga» 

MbitlbflB  TOB  Pnpat  escfor  XL  fftr  8  Abt«nadta       .  4l8i. 


Elisabeth  ?.  HimIimi^ 
GabmIUui  de&  Grafen  Rudolf  IV. 

1880.  se?, 

Vwa  Elisabeth*  Orlliit  v.  H.,  geb.  v.  Manton i,  stiftet  flir  ibr  li.  der 

Grafpn  Rudolf,  Johann  n.  Gotfrid  v.  H.  u.  ihror  Jioidcrseiti^en  Vorfahren 
u.  Eltern  (progemtorum  ac  parentum)  8eeienheil  eine  Jahrzelt,  welche  aul 
die  »Feria  Iv.  iafr»  oct^vam  Penteeottea*  in  der  Heiligengeistldrdie  m. 
^einlaufenbnrg  abanhalten  iai. 

Herrg.  3,  738,  Nr.  857.   (•Annivers.-Buch  d.  K.  z.  KL-Laufenbutg  p.  15.) 

1383,  Febr.  25.   (Mittwoch  n.  St.  Mathistag.)  568.. 

Gräfin  Elsbeth  t.  H.  u.  Gr.  Uans,  ihr  Sohn,  bestfttigen  u.  oonåjr- 
miren,  anf  geatelltee  Aaradieii,  dem  Ratii  und  den  Bnigeni  beider  Blldl» 
z.  Laufcnburg  alle  ihre  Rechte  u.  guten  Gewohnheiten,  die  die  IndMC  YOA 
ihren  Herren,  der  Grafen  Vorfahren,  gehabt  habeo. 

Aelt  UM»,  d.  St  LaolBBtmi»  &  S»^33«;  Laofenb.  Stadtb.  D.. 
&  87b,  Kp.  92.  Heng.  9^  744»  Nr.  m  (*8tBdtenliiF  LMdenlmig.) 
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1383»  Nov.  9.   (.Montag  v.  St.  Martinstag.)  569. 

Gräfin  Elsbeth  v.  H.  u.  Gr.  Han8,  ihr  Sohn,  verleihen  dem  Rath 
o.  den  Bur^era  ihrer  .^tMte  z.  Laufenb.,  auf  gettelltes  Ansnclien  u.  in  Än- 
erkennnog  jhrer  treuen  Dienste  iind  Leistungen,  sowie  7\\  ihrer  Sicherheit, 
den  dortigen  Storchennestthurm.  nnt  dem  Ilecnt  zur  Beniitzung  des  Waaaen- 
brunnens  in  der  (inilini  Baumgarten  vor  der  Stadt.  In  dem  Thurm  80U 
cin  Thurli  angebracht  werden  und  ein  Steg  iiltor  den  Gral-en.  zur  Be- 
nutzung  durch  die  Grafen  und  ihre  Leute,  welcben  dus  Thurli,  deasen 
SchlQiisel  die  Stadt  in  Verwahrung  nehinen  dazf,  bis  ram  Einlvechen  der 
Dankelhcit  offen  stehen  soll. 

Aelt.  Urkkb.  d.  St.  Laufenburg  S.  26»— 27b;  Lauiéub.  Stadtb.  D. 
%  84b. 87»,  Nr.  21;  Ueng.  8»  745  Nr.  863  (•BtadtarchiT  Uufenburg.) 

iaS4,  April  13.    (Mittwoch  n.  Östern.)  570. 

Grafin  Elsbeth  v.  H.  u.  Cir.  Hans,  ihr  Sohn,  versetzen  dem  Claus 
Weingartner,  Burger  z.  Tiingen,  welchom  sie  90  Goldgulden  ächulden,  einige 
Göter  z.»  Enswilf ,  Kor,  mlheini  (Weilheim),  das  Freigut  Pfiffengat  S. 
Sdunitzingeu  und  ein  Gut  z.  Schmitzingen  u.  z«  Waldshut. 

Herrg.  8,  749,  Nr.  867  (*ArcbiT  St  filanen);  Mone  6,  873. 

6eiiieiiitoliaftlidie  Urkunileii. 

Sr. 

U1T,  lloiT.  39.         —  Oråfln  Elisabetb  mit  Gr.  Rudolf  \x.  ihrem  Sohn  Hennli; 

Verleilraiig  d««  amiMi  ZoUa  an  die  SUdt  I<aaf«nbiirg  U0. 

1379.  April  ae.  Lttvftalraiv.  dleMlbeadiOblgeni  VttpOntaag  ■iidl«St.L»iiiMKlraig  6é& 

m».  HOT.  UK        -         dMgL   .  Hl. 

ino,  Jaa.  10.       —         dMgL   Ht. 


Craf  totMd  IL 

laSöb  Al^  -36^  (SablAto  prox"  a.  festum  beat.  Philippi  S7L 

et  Jacobi  Apost.)  Loulienherg. 

Gotfridns  Comes  de  Uabspurg  empfieblt  dem  Biscbof  Johann  v.  Constanz 
ftr  die  Wiederbei«trang  der  ånwt  den  ffinsebeid  des  Herm  Ulrich  Kfieber 

^rlediirten  Pfarrei  Gal;,'iMipn,  deren  Patronat  ihm  zustelit,  den  Diakon  Johann 
Bok  von  Reichenau  (Majore  Augya),  viram  utique  vite  laudabiUs  et  honeste 
eonnersacioms,  cni  nores  et  sciencia  miffiragantur. 
(Urkk.  der  Antiq.  Ges.  L  ZOrich  Nr.  619.) 

1358,  ÄprU  27.  (fritag  n.  sant  Geotii  tag.)  se  Einnelden.  572, 

Gr.  Gotfrid  ▼.  H.  thnt  ktmd,  daQ  er  mit  ¥nswn,  Ratli  ti.  Wfflen  seiner 

Bröder,  der  (Jr.  Johann  u.  Rudolf  v.  H.,  dem  Herzop:  Rudolf  voil  Ooiterroirh, 
welcher  ihm  400  Mark  Silber  ZOrcher  Gowichts  auf  nächsten  Frauentag 
1.  Herbst  öder  noch  vorher,  .so  er  mag,  zu  geben  gelobtn  ra  fleinen,  ec^iiee 
VaterH  u.  seiner  Briider  Handen,  seine  »purg  die  alten  Kaurechtzwilo*  mit 
allcn  Leuten,  Gerichten  u.  Gutern  in  der  March  u.  in  der  Wägi,  die  er  von 
der  Herrschaft  Oesterreich  zu  Lehen  hatte,  lediglich  aufgegeben  habe.  S.  b. 
(Staatesrcb.  Sobwyz  Nr.  152.) 

.Juni  ±   (an  d.  hl.  Al)end  z.  Pfingaton.)   Constanz.  573, 

Gr.  Gotirid  v.  H.  urkundet:  Ij  Auf  df-n  Fall,  daö  er  dem  Herzog  Rudolf 
von  Oe<rt€BÄich  4<>i  Mark  Silber  zahle,  soll  dieaer  damit  die  Höfe  zu  Bächi, 
Wollerau  tmd  Pfaffikon  einlr.sen  von  Kherliard  und  Rudolf  Brun  von  Ziirich, 
denen  er  sie  versetzt  hat,  und  sie  aladann  in  iMautles  Weise  fiir  das  erwähnte 
Silber  ibm  llbeigeben»  wogegen  aneb  er  und  seine  Erben  den  Herren  von 

Aigofia  X.  15 
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Oesterreich  die  Lörang  geatatt^n  sollen.  2)  Da  or  Alt-Raprochtswil .  die 
March  und  die  Weggi  mit  Zubehör  den  Herren  von  Oeaterreich  zu  kanten 
iregeben  um  Mark  SiU^er,  so  soUen  diese  ihm  die  Bara  ro  Krenkmgcn 
und  waw  dazu  gehört,  zu  Pfand  einsetzen  fflr  600  Mark  und  um  die  ^^ripen 
m)  Mark  die  beiden  Theilen  in  dieden  Landen  ffelcgenaten,  iMwh  deai  iUUx 

3e«  Herrn  Conrad  von  Berenfels  und  einea  andem  ehrbaven  MaaoM,  den 
ie  Herren  von  Oesterreich  diesem  beigeben  »ollen  ;  dies  allés  soll  voMzogen 
werden  vor  U.  Friuion  Tag  iui  Herbät.  3)  Wäre  den  Brunen  an  den  åO  »^[Jl 
die  sie  aul  obigeii  llöfeti  hal>*'n,  etwas  abgegangen,  so  soll  e»  inm,  Ot»i 
€k>tfrid,  abgehen  und  von  den  IKX»  Mark  abgereohnet  werden,  gemäli  der 
robercinkiinft  IbTzog  Kudolfs  mit  den  Brunen.  4)  VVoUcn  die  Berrai  voa 
Ocaterreich  jemuls  (diia  Verpfåndeta)  lösen,  so  sollen  Graf  öotfrid  ond  »■•en 
BriwB  600  Mark  Silber  davon  an  tiegende  öttter  Tervenden  und  diew  voa 
den  Herren  zu  Leben  empfangen. 

(Staatsarch.  ZUricb,      u.  L.  17G5.) 

1866,  Sepfc.  8.  (An  unfer  Viawentag  aU  geboren  ward.)  574. 
Gr.  Gotfrid  v.  H.  tbut  kund,  daG  er,  mit  «einer  Briider,  der  Grafen 
Jobann  und  iludoll"  v.  H.  WiUeu,  Kath  und  Gunst,  den  Herzogcn  Kudolt. 
Friedrich,  Albrecht  n.  Ltlpold  ▼.  Oeaterreioh  aeine  »porflf  »nd  daz  purgftal 
se  der  Alten  Raprehtzwilo»,  die  zwei  Gegenden,  die  man  nennet  die  March 
und  die  Wegi,  tfie  Dinghöfe  z.  Pfetiikon,  WoUerau  u.  Bäcb  (Becbe)  u.  alle 
andorn  Ding-  u.  EiofalthÖffe,  lowie  awch  alle  Kirehens&tze,  ^huinschaflen, 
Dörfej-,  l/oute  u.  (^Uter,  die  dazu  gebörcn.  mit  der  ganzen  Grafschaft  u.  s.  w. 
um  1100  r»einliffhundert«)  Mark  öilber  iauteres  u.  löthiges  Zofinger  (iewicht 

vorkautt  habe.  ^   ,  ox    nu       ■  e 

Zeugen:  die  Grafen  Job.  u.  Rud.  v.  H.,  Graf  Iminer  v.  StraDberg  (auf 

des  Grafen  Wunsch  auch  Mitait^ler),  die  Herren  WoUgang  v.  Winnenden, 

Wernher  d.  alte,  TrucbseG  z.  Rheinfelden,  Conrad      Berenfels,  Hana  y. 

Schönau,  Ulmann  t.  Pfirt,  Ulricb  d.-r  Gessler  (Gezzeler).  Han'^  Hokli,  die 

OebrUder  Heintzmann  u.  Hanmann  v.  Hagenbach  u.  a.  enrbare  l.eute. 

Siegler:  Die  Grafen  Gotfrid  u.  Johann  t.  H.  (bdde  Siegel  abgefallen), 

Rudolf  v.  H.  u.  Iranier  v.  Straliberg.  ^  „ 

(Staatsarchiv  Schwyz  Nr.  155?)   Stiimpf  417;  Tschudi  1,  töU;  Herrg. 

3,  tiUti,  bli;  Lichu.  4,  Nr.  4;  Mobr,  Keg.  (Emwedeln)  p.  33,  Nr.  867. 

1360,  Jani  3a  (Dienstag  n.  St.  Johannatag.)  575. 

Gr.  Gotfrid  v.  H.  urkundet.  daö  der  durch  aeinen  Bruder,  Graf  l?udolf 
V.  Habeb.tjKe80hehene  Verkauf  des  Hofes  TaftahOaem  mit  dem  Kirchensatse 
und  der  Kirehe  ro  Stnnzuigen  und  der  obern  Kirohe  zu  Waldahutt  welcfaA 
sn  jenem  Hufe  gebörcn,  in  seineni  EinverständniQ  gesohehon  aei» 

(Aaig.  Staataarchiv,  Königsfelden  £.  S.  54.) 

1860,  Dee.  81.  (SilTeeter.)  67€. 

Gr.  Gotfrid  v.  H.  si^^t  als  Zeugc  mit  Andern  im  Scbirm-  u.  Freiheits- 
briefe,  mit  wclchem  Erzherrog  Pnulolf  (IV.)  v.  Oeaterr.  sowohl  dem  Clarissen- 
als  dem  Franzi.sk.  Kloster  z.  Köni-^Hfelden  alle  ihre  Leute  u.  Guter,  sowie 
alle  ihre  Bechte  und  Freibeiteu,  Handveaten  und  Briefe  bettfttigt. 

(Aarg.  StaatMuehiv,  Köuigafelden  K.  A.  Id.) 

1362,  Febr.  7.  (Montag  naeh  Lichtmesa.)  ze  Tikki  577. 

a.  d.  Landtag. 

Gr.  Cliitfrid  v.  H.,  Landgraf  im  Klettgau  (KleggA) ,  urkundet  zweimal 
lu  Klagi^ichen  des  Friedrich  liot  v*  Grafenhau«eu  gegen  rete%  unter  dem 
Schopt  v.  Conttanz. 

Herrg.  3.  705,  Kr.  831  (*  Arch.  Sehaffhauaen);  vezgl.  Cod.  dipl.  Bhenaug. 
bei  Zapf,  1,  42ii. 
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1368,  Félw.  10.  (Ziniteg  vme  dar  F&ffen  Faanacht.)  579. 

Wilniadingeo, 
Gr.  Gotfrid  v.  H.  orkundet  im  gleichen  Klaghandel. 
Beag.  Q.  Zapf  an  o.  O. 

1363,  Sept.  29.  (St.  Michaelstag.)  S79. 

Gr.  Gotfrid  v.  H..  Laodgraf  im  Klettgau,  urkuodeti  daO  last  gerioht- 
fielier  Fertigriug  der  Kdelkneeht  Ftiedrich  der  Koto  t.  GmfenlmiiMn  seiiier 
<halichen  Éfaufifrau  Anna,  Tochter  des  eol.  Gotfrid  v,  Griesheiui,  mit 
Handfi  ihres  ad  boc  bezeiohiiateii  Vogts  Heinrich  v.  £rtzinffen,  einige 
Oflter,  Båmlieh  dia  Fk«i«iiMfe  s.  Sawangen  q.  A.  om  150  Gld.  Terkauft  hube. 

Zeoj^en:  Freiherr  Jobann  v.  Krenkmgen»  Hug  o*  Hennann  v.  Griesheim. 
heide  Bitter,  Chumatschwag  v.  Schaffhausen,  Jacob  ab  dem  Hus,  Schultheiu 
TOngen  u.  Walther  sSehreibor  von  da. 
^rrg.  a,  710,  Nr.  8M  (Arduv.  St.  Blanm). 

IStiT).  Au^'. 'if).   (Montag  v.  St  Verenen  Tag.)   Scbatniausen.  580, 

Gr.  Gotirid  y.  U.  verkauft  var  ^brecht*  SchaltheiO  von  Scbaffhauåen. 
Bitter,  mid  dem  Estb  der  Stadt  Seha#h  Bmder,  Orafen  Badolf 

v.  Habsburg,  seinen  Antheil  an  der  Grafscbaft  ira  Klettf^-au,  die  ein  Lehen 
V(MD  bL  rwn.  Beich  ist.  mit  allén  Nutzungeu  und  Ilechten,  die  dasu 
^■hflreo,  mn  1000  Goldgulaen,  f&r  die  er  von  dem  Klnfer  gänzlich  gewUurt  iat. 

Herrg.  3,  790,  Nr.  880  (*AidiiTTliieagen):  Vergl.  God.  di^BheiMHiff. 
bei  Zapf  £  427.  .  -o  /»  o 

1870,  Oct  1.  (Zinstag  n.  St  Ukhda  Tag.)  Ö8L 

Gr.  Gotfrid  t.  H.  thot  knnd,  da6  er  wegen  seiner  Gefangennahme  sa 

Einsiedeln  durch  die  Vettern  Heinrich  u.  Hans  Scheitler,  Landlcutc  v.  Uri, 
dieaeo,  ibreo  Helfern  u.  Eidgenossan  Urphede  gescbworen  babe,  m  welcher 
•aeh  i.  BiOder,  die  Orafen  Btidoli  n.  Haas  M.,  Terbnnden  werden  aoUen, 
und  swar  ersterer  bis  nächsten  Martinstag,  letzterer  innerhalb  12  Tagen. 
SoUte  Gr.  Haoa  aich  aai>er  Luidea  befinden  »Ennent  dem  Gebarten  gebua;* 
(d.LÄppenlo)  oder  andenwo,  to  wird  die  Friat  fQr  Beibrfngang  seiner  Beitrftti- 
erkUining  bis  nächste  Ostem,  und  falls  er  iibers  Mt  er  fiinre,  bis  auf  2  Monate 
nach  seiner  Riickkunft  erstrecki.  Die  Briefe  sollen  in  der  Scborno  Haua  z, 
Schw^s  al)gcgeben  werden,  allwo  Gr.  Gotfrid,  falls  er  seine  Bröder  nicbt  to 
t  rlntten  vermöcbte,  sich  unfehlbar  (fQr  den  Fall  von  GefangensGhaft  oder 
iuankbeit,  alsbald  nach  seiner  Lodigung  oder  Genesung)  als  Gefangener  zu 
■atellen  hat,  immerhin  mit  dem  Vorbehait,  daO  er  solle  »sicher  Cin  an  lip 
vnd  an  gÄt  vnn  lOlm  men  er  vmb  änders  geoaagen  ^oeh  gebondmi  Qn,  denne 
▼on  der  Scheitler  wegen.  (S.  f.) 

^Staatsarch.  Lusern.  —  Beilage  12.) 

1372.  •  ■  609. 

Gr.  Joh.  v.  Kyburg,  Propst  a.  StnObuig,  sOhnt  aieh  »it  Stmfibotg  ans. 
Zeuge:  Gr.  Gotfrid  v.  H* 
Lftmg,  BeiehaarcIuY  17,  885  t 

1375,  Jul.  K). 

Gr.  Gotftid  v.  H.  +.  —  Anfzeichnungen: 

a)  NecroL  Wetting.  (Herrg.  3, 846) :  .Jul  Yl.  Anno  Domini  ILOCaUCXV. 
obiit  GotfriduitSomes  de  Hafasiniig,  qni  dedit  coilibet  mooacho  zsz?j. 

denarioe.« 

b)  Excerpta  ex  Necrol.  Wetting.  (Herrg.  3,  839):  »Gottfridus  Comes  de 
Halm»urg,  B(enefactor),  obiit  VI.  Idus  Julii.  M.CCG.LXXV.c 

Teigl.  aoch  Xsohudi  V.  884;  Herrg.  1,  ^7. 
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ISST»  HOT.n. 
18B8.  JQtil  94. 

1338.  Dec.  1. 
m9.  KOT.  6. 

im  o«t.  1. 

IMS.  Oet.  1. 
194»,  Dae.  M. 
184S.  Dee.  16. 

1S4S.  Dcc.  10. 
1S43,  Der.  l8. 
1343,  Dec.  21. 
E<pt.  7. 

1847,  Jmi  I*. 
U47.  JvBlM* 

1348.  Juol  26. 
18i8.  jQli  29. 
1848,  Not.  38. 

isst. 

1888.  BcpL  181 

1888, 8ept- 19- 
1888.  S^kU. 

1868»  Jtt.  T.  » 

13R3,  Not.  8.  — 
1854,  Mal  27.  — 

1864.  Dec.  30. 

ISea.  Jad.  27. 

1888;,  Wéht.  T. 

18681.  jQBl  17. 

1362.  —  — 
1868,  Oct.  36. 

1867.  Febr.  1&  — 


Gemeiiiseliaftliolie  UricHiideii. 

■r. 

KaiMr  Lvdwig  n.  Henog  Albrecht  Ttnnittote  tåt  Or. 
€k>IMd  n.  i.  firftder  Jolu  o.  Bad.  d.  Friedn  adl  Xtiidt 
B«ppenwl].  CIr.  OotMd  «.  mIim  Brddmr  Joh.  vl  Bod.  iMÉBft  «Im 

tJeberelnkunfl  mit  Scbwyz   

Lanfenbarg.   der»,  n.  seinc  Bröder  Håna  n.  Rnd.  Tergleicben  Bicb  mit 
dpncn  von  8chwy«  und  UntArwaldcn  .... 
do.         cicni.  inoob  miudcrjäbrig),  als  Mitsiegler  mit  a.  Brudern 
J<<}i   u.  Rud.  bci  DelebnuDg  der  8tadt  LMtftabUg  Mtt 

tit  III  KirrheDsatx  Stunzingeu  

mm  drr-K  und  seiue  Bruder  Job.  u.  Rud.  Tenchrcib«n  idtik 

Segen  ihre  und  lbr«a  Vatcra  Olåubiger  zu  Zuricb  875.. 
•n.  fibt  ruiuinit  mit  a.  Brudern  Job.  n.  Rud.  400  Mark. 
weldM  Or.  fjiedrioh  t.  Toggebbarg  en  ZAxich  acbnldsUi  876. 
Zdri^     den.  Terkanft  nit  mIbmi  BMdem  Job.  o.  Bud.  dto  Hfifb 

n  Waagaa  vad  Taggen  aa  Friedrich  t.  Toggenborg   .  87T. 
Cdrleb.      den.  beglbt  ileb  mit  aelo^n  Brodern  Job.  u.  Rud.  der 

I-rhcnschaft  Ton  Wangen  gcgcn  dns  Oottcsbaus  St.  Gallen  81IL 
Zurkb.       tlcrs.  brgiht  »icb  mit  seint  n  Brudern  Job.  u.  Rud.  der 

Lebenerbaft  von  Tuggen  gegrn  daa  Ootteshaufi  TIrtfcn  878.. 
Zuricb.       ders.  vorkauft  mil  pcinon  Brfidcm  Job.  u.  Kud.  die  Burg 
Orynau  an  Oraf  Fricdrlcb  v.  Topgt  nburg 
Raiperswll.    dors.  bcbält  nicb  mit  peincn  Brudern  Jub.  u.  Rud.  den 
Wicderkanf  von  CJrynau,  Tuggen  und  Wangen  vor 
BMéL       dera.  mit  aeinen  Brudern  Jobann  u.  Rudolf  im  Bändniaa 

mit  Zflrieb  

— .        den.  TMrteoft  alt  •dncii  Brftdeni  Job.  o.  Bad.  Bof  o. 

▼ogtel  Erlenbeeb   88K. 

B^M^enwll.  dera.  mit  neinem  Broder  Rudolf;  TeAauf  elnee  Zinaec 

■Uf  der  Mublc  zn  Rapperxwil   468. 

SetUnfeS.    dor«>.  mit  fi.  Mutter  Agnca  nnd  fi.  Brudern  Job.  u.  Rud. 

beim  Vergleich  r.wlscbcu  tlrr  Ac'btii4«in  von  Becklngen 

und  den  Fiacbrrn  zii  Laufpnburg  

Zuricb.  dcrs.  verapricbt  mit  pcinen  Brutiern  Job.  n.  Rud.  dem 
Abt  von  Ein8lcdcln  Scbadcnerf>atz  und  Bcblrm 
Lanfenbnrg.  dera.  ecbenkt  mit  aeinen  Brudern  Job.  n.  Rud.  Hof  nnd 
Kircbenaatz  zu  Wohlenachwil  an  daa  Eloater  Königafeldea 
Bbeinaa.  den.  eUftet  nit  eetner  Kutter  Amea  ond  aeiiieD  Biddeni 
Job.  o.  Bad.  tiae  Jebncit  fBr  deo  Täter  Jobaim  . 
dm.  weiat  alt  eeisem  Bräder  Bvdolf  die  Frledea»> 

Toncblige  ron  Zöricb  cnrnck  

derc.  vorkauft  mit  aeinen  Bnidcrii  -Inli.  u.  Rud.  die 

Gölteu  und  Kccbte  zn  Itteutbal  S97. 

dera.  verpfändet  mit  aeines  Br&den  JOb.  O.  Bod.  d<- 
Burgkorn  zu  Laufeuburg  ....... 

—  den.  vcrbrieft  mit  aeinen  BrSdeiB  JtÄ.  O.  Bod.  dl*  Aoa» 
Böluiung  mit  Zärlcb   . 

—  dera.  mit  Oblgen  in  gleieber  Angelegenbelt  .  .  688.. 
Laofeabvig.  den.  alt  aeisen  Brödem  Job.  o.  Bod.  In  dem  Biiven 

von  Leafenbarg  gegen  Zfitidh  468. 

dera.  mit  aeinen  Brudern  Job.  n.  Rnd.  wegen  Frister* 
■treckang,  betr.  den  AuFigleicb  mit  Zuricb      .  408. 

—  dera.  mit  ObiRcn  wf  ^jt^ii  writcror  Fri«tcrRtrockunK  41L 

—  derti.  mit  aelncu  Brudern  Job.  u.  Rud.;  Oenebmigung 
finoM  (iutervcrkaufn  an  Ubeinau  618. 

Lenfenborg.  dera.  verbriefi  die  Tbeilung  mit  aeinen  Brudern  Jobann 
ond  Badolf  

—  den.  elgnet  mit  aeinen  Brddem  Job.  a.  Bod.  die  Xdbln 
•a  Ober-HarUllan  d.  Bloeitr  Bbelmm  .... 

SeUborg:    den.  alt  ■»  BrAdem  Jirtk.  n.  Bod.  o.  Isdera*  nli  Blttn 
dee  Oeterr.  Stetfbdten  in  den  obem  I^ndeo 
— •  dorH.  mit  aeinem  Bruder  Rudolf:  Rpvr  rs  d  h  Or  Hug  v. 

FCiratcDborg  wegen  Aualöaung  dea  ihm  zu  Leben  ge. 
gebenen  Thnis  711  Oebrichen  670). 

—  dera.  mit  h.  Brutiern  Hana  n.  Rud.:  Revera  des  Obigen, 
ebcnfallM  L('ii^uiig  dra  Qebrecbtsthala  l>t'tr.  487. 

Laofenbarg.  dera.  und  acin  Bruder  Jobann  verböigen  aicb  fur  ibren 
Br.Badolf  wegen  Toni 

8  Scbnldpoaten  

den.  mit  •.  Bradw  Bad.;  Zeoga  fftr 
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Ahda  ?.  Ttck, 
Gr.  Gotfrid*8  II.  Gemahlm  (?). 

Ma  i.  >Domina  Agnen  Ducissa  in  Tek  uxor  donuai  Gotiridi  Comitia 
de  Habsburg  aepulta  in  Campo  Regio.« 

(Jaaraeitenbuch  d.  Minorilen  in  Sohaffhauaeo.) 
AnBer  dioser  Anna  v.  Teck,  welcbe  aus  Griinden,  deren  Erörterung  au 
•dieter  Stelle  zu  weitläuii^wäre,  uur  Gotfrid  IL  aU  Gemahlia  zugeschrieben 
verden  känn  (vergL  aaSh  Th.  ▼.  Llebenan,  Kl.  Könifftfelden,  p.  22), 
wird  im  ftlteren  Jahrzeitbiich  der  Kirche  z.  (iroR-Laufenomg  (Beilage  22.), 
d«é8ea  Angabea  mit  Rucksicht  auf  die  iib«^en  geuealogitohen  Verh&itnisse 
öeh  dorehwega  als  richtig  erweisen,  aueh  mner  GfebOTnen  ▼.  Ochsenstein, 
Hantfrau  Gotfrid^  II.,  mit  folgendon  Worten  erwähnt: 

»{j^edenket  durch  gott  der  Kdltm  wohlgebornen :  herrn  Gr.itf  hans 
»von  ha{)8|>urg,  frow  Agoesen  lantgrefiu  in  Elsali  siuer  husirowe,  Grai 
»Rudolf es  von  bapspurg,  firow  Elabetta  geborn  von  Manton  siner  ho** 
»frowe,  Gmf  hansens  von  ha])>*purg  vnd  siner  husfrowe  geborn  von  Nidowp, 
»Gr  af  f  got  frid  68  von  hapapurg  vnd  si  ner  huafrowe  geborn  von 
»oehaenstein,  dea  eratgenanni  graff  hans  rane,  ete.« 

Ob  nuli  Anna  v.  Teck  die  crate  Qemahlin  Gotfrids  IL  war  and  die 
Ochsenstein  dic  zweite,  öder  ob  die  Teck  Wittwe  eines  v.  Ochaenstein 
vir,  oder  umeekehrt,  mufi  in  Ermauglung  näherer  genealogiacben  u.  ar> 
tandlichen  Anoaltapniikto  Torliafig  anningettollt  Ueiben. 

«raf  J«luu»  111. 

Herr  za  Rotenberg  und  (seit  1389)  zu  Krenkingen. 

1373,  Man  18. 

Bischof  Johann  v.  Basp],  Gr.  Sij^niund  v.  Thiérstein  u.  Herr  GHnther 
v.  Eptingen  verbOxgen  sich  itir  i\M)  (Ud.  gegen  Stephan  v.  Mömpelgard 
f6x  den  Fall,  daQ  Gr.  Hans  H.  der  jangere,  iraleher  in  gegen  ihn  ge- 
Mrter  Fehde  unterlegen,  niolit  in  dieGefaogensehaftaaMttmpel^urd  sorOek- 
kehren  soUte. 

T^ooillat  4,  730;  Outemoy,  Ephémérides  de  MontbéUard  p.  96. 

1370,  März  5.  (Zinstag  u.  d.  Sonntag  Invocavit)  Basel.  584. 
Or.  Hensel    B.,  Gr.  Hansen  t.  H.  Selm,  Heinrich  ▼.  Rflsegg  n.  Reintiel 

Aichhi  thun  kund,  daö  nachdcni  »ie  bei  einein  in  der  FaGnacht  z.  Basel 
cjvaogenen  Aufiauf  featgonoinmeu  (behept)  worden,  fur  sich,  ihre  Erben» 
alfe  i&e  Frennde  u.  Helfbr,  dem  Ratb  n.  den  Biirgern  ^  Basel  Sllhne  o. 
I^rphede  geschworen  haben,  u.  geloVK'n.  daö  weder  sie  noch  die  Thrigen  ea 
deoen  von  Basel  hierwegen  in  irgend  eincr  Weise  cntgelton  lasaen  woUen* 
^Segeben  nnter  den  8iegeln  des  Gr.  Rudolf  v.  H.,  Landvogt  der  Herrsdui^ll 
von  Oesterreich,  des  Gr.  Henslin  v.  U.  u.  d.  Heinr.  v.  ROsegg,  nnter  welohen 
*uch  Ueintzel  v.  Aichhi  sich  för  verpflichtet  erklftrt. 
(8taat»areh.  Baael.  JjE.  —  Beilage  14.) 

1377,  März  17.   (Zinstag  v.  d.  Palracntag).    SSchaffh.iusen.  öö5. 
Vertrag  zwischen  Graf  Joliaun  v.  H.  dem  jöngern,  Graf  Johanna  t.  H. 
du  alten  ^hii,  zuaa  einen  Theil,  und  (aeinem  Stiefischwager)  Graf  Hart- 
■Hm  v.  Kvburg,  I^andgraf  z.  Fiurgund,  deasen  Ehefrau  Anna  v.  Nidau  und 
vieaer  beiden  Kmderu,  »owie  Graf  Sigmund  (Sjrmon)  v.  Thiérstein  ond. 
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Qessen  Khefrau  Verena  v.  Nidau  uml  dereu  Kindern  (welchc  Interessenten 
8&mmtlich  zuerst  genannt  sind)  auder»eits,  hinsichtlich  der  VerlassenBchaft 
des  Grafen  Rudolf  v.  Nidan,  weiland  (Irateii  zu  Froburff,  wonach  dem  (rr* 
Joh.  v.  Habub.  zufallen:  die  österreichiHche  Ptandachaft  Hornberg,  ein  Drit- 
theil  der  österreichischeu  Scbuld;  anch  soll  ihm  alles  Silber  »m  geschOrr 
vnd  vin^»'rli«  wieder  go<,'f'ben  werden,  daa  ihni  (ir.  H.  v.  Nidau  aus  seiner 
L^de  Dahm,  sowie  er  aucli  ailed  &)in>erge8chirr  erhalten  soll,  worauf  er  voa 
aeuMT  Mutter  sel.  Anspruch  hat. 

Zeugen:  Gr.  Johann  v.  Hubsb.  dnr  iilte.sto,  (ir.  Rnd.  v.  Habsb.,  Herr 
Gnnradder  MUnch,  Hans  v.£ptingen,  Hans  der  Scbenke  v.  Senheiin,  Ritter^ 
BntaehiBttnn  v.  BlauenHtein ,  t!isiiuniMKnii  BamateiB,  GQother  v.  Eptingen 
U»  Honitz  v.  Iliilach.  Ktlelknncbto. 

Es  siegeiu:  die  Graléu  Uartmanu  v.  Kyburg,  Gr.  Sigmund  v.  Thier^ 
fltein  d«  Sltore  n.  Gr.  Joluum  ▼.  Arinb.  d.  jnnge. 

(Schataarchiv  Innsbruck).  Herrg.  3,  732,  Nr.  840.  (»Ebendas).  Anz. 
f.  schwz.  Geach.  u.  Alterth.  lu,  12;  Trouillat  4,  746;  Kegeata  Boiciv  9,  372. 

1380,  Aug.  IG.  (Donersta^  n.  St.  I>aurentien  Tag.)  Louffenberg.  586. 

Eath  u.  Burger  zu  Laufeaburs  Mlobea  dein  Gr.  Hensli  v.  U.,  Gr. 
Jobanna  Sohn  ▼.  H.,  ihn  fOr  allMi  Naoiithail  sehadlot  ra  halten,  der  ihm 

auB  der  Burgfchaft  erwachöen  könnto,  die  er,  an  dc3  verstorbf^nen  Orafen 
Gotfrid  Statt,  tiir  sie  geoeu  Verena  v.  Thierstoin,  £beliaa  des  Johaim  Ulrich 
T.  Hasenburff,  um  den  mnn  roa  100  Gld.,  weldien  die  Ton  Lanfenbnig  der 
Ictitem  schulden,  eingegangen  hat. 

Herrg.  3, 737,  Nr.  855    ErsheriogL  Archi?  limsbruck)i  Trouillat  4,  762. 

1381,  587. 

Gr.  Johann  v.  H.  gelobt,  die  Stadt  Laufenbarg.  die  fiir  ihn  mit 
100  Gld.  gegen  Frau  Verena  Thientein,  Eheiraa  des  Joh,  Ulr.  v.  Haeen-- 
borg,  Bflrge  gewordon  ist.  achadloa  zu  halt4^n. 

(Schatzarch.  Innsbruck.  )   Anz.  f.  ectiwx.  Geach.  u.  Alterth.  10^  12. 

1382,  März  24,   Waldahut.  588. 

Herz.  LQpold  v.  Oesterr.  bewillifft  dem  Gr.  Hans  v.  H.  d.  ältem^ 
alle  Sätze,  die  aua  dem  Pfitnde  der  nieuem  Burg  u.  Stadt  s.  Botenberg,  die 
Min  Satz  iat,  verpfilndet  oder  versetzt  sind,  aa  rick  sa  lOeen. 
(k.  k.  Geh.  Archiv.)  Uchn.  4,  Nr.  165^. 

1383,  Febr.  28.  589. 

Berchtold  u.  Rudolf,  Grafen  v.  Kyburg,  Landgrafen  v.  Burgund,  bp- 
kennen,  daö  ihr  Vetter,  Gr.  Hans  v.  H.,  Herr  zu  Rottenberg,  auf  ihre  Bitte- 
fiir  aie  Biirge  geM'orden  sei,  um  die  Geldschuld,  welche  sie  dem  Heinrich, 
zu  Rin,  Erkenbald  Schlcgelholz  u.  Aiidorn  acbuldig  gewordfn,  und  geloben, 
wenu  er  etwa  deBwegca  zu  Schadeu  koiumen  aollte,  ilim  fc>cl)adener3at7.  zu. 
Icilten. 

(Gubemiahurch.  Inntbmck.)  Ans.  t  Bchwx.  Qeech.  o.  Alterthumskde.. 

10,  la. 

1383,  März  3.   (Dienstag  n.  T^ltare.)  590. 

Gr.  Hans  v.  H.  der  ältere  verkauft  an  Frau  Elise  v.  Orten  berg, 
Heinrichs  v.  Schöncnberg  Ehewirtin,  SO  Goldgulden  v.  Florenz,  Zins  ab  der 
HorbstCteuer  im  Tlial  z.  Rotenbore  u.  ab  den  GUtern  u.  Leuten,  die  dazu 
crehören,  um  200  Gulden,  mit  Steuung  von  Biirgen  u.  Bestimmungen  fLber 
ueieelschaft  aowio  u\>er  Ablusung  u.  Aufköndumf. 

(Klortenucehiv  Bawl,  Clingenthal  Nr.  1396.) 

1384,  Juni  3.  (Freitag  n.  Pfingsten.)  591. 
Gr.  Hans  v.  H.  d.  ältere,  Herr  z.  Rottenborg,  verkauft  an  Bernhard 

Grät  v.  Öulz,  Ritter.  22  Gld.  iähriicheu  Zinses  ab  dem  Dorf  u.  Meierthuui 
■.PMBngeu  om  W  ONL,  mit  BQrgen. 


Digitized  by  Google 


231 


(Klosterarchiv  Basel,  CliugenUial  Hr.  1358.)  Arnold,  2.  Oefch.  d.  Eigen- 
tiinnu  in  deotMh.  StSdtea  p.  2»h 

1387,  Aug.  12.   fSt.  Lauren/on  Tag.)    Louffenbcr.,'.  *  592. 

Rath  u.  Burger  der  Stadt  Laufenbvirg  thun  kund,  daii  nachdem  Gral" 
Hans  v.  H.,  des  sel.  Grafen  Hans  v.  Habsburg  Sohn,  an  des  tel.  Gnifeil 
Rudolf  Statt  fiir  die  Anleihen  bei  Frau  Agnes  v.  Ratzenhausen  von  1800  Gld., 
Ton  denen  jiihrlich  150  Gld.  Zins  zu  entriciiten  sind,  ihr  Schuldner  geworden, 
de  den  Grafen  fiir  allen  Schaden  wahren  u.  Vtoen  werden,  in  wetehen  er 
dcnr  genannten  ^huld  wej^en  ffcrathen  sollte. 

Herrg.  3,  754,  Nr.  878  (*  Erzherzogl.  Arcbiv  z.  Innsbruck). 

1389,  Dee.  14.  (Cinstag     St  Thomaa  tag.)  593, 

Gr.  Hans  v.  H.  rHabcfchburg)  »der  el  tor,  herre  '/.e  Rotonl>crg:*.  Graf 
bcrabard  v.  Thierstein,  Dietrich  vom  flauk,  Proi>st  z.  Lautenbach,  Piirselat 
vu  Pirtin  t.  Roppach,  Ulrich  Diebold  t,  Pfirt,  Beringer  SchultheiQ,  Scbaifner 
z.  Thann,  Honnmn  v.  Möreuz  u.  Claus  Ag-toin,  Schreiber  z.  Thann,  leisten 
an  der  Stelle  veratorbener  9  Biirgen  dera  Grälen  Conrad  v.  Freibuig  Bärg» 
eohaft  wegen  berzogl.  österreichischer  PfandHchaften. 

(Vidimuf^  des  Officialis  Ooriae  Banleentia  t.  1417.) 

Mone,  1»,  198. 

189S,  A]»ril  12.  (Diensfag  Tor  Domine  longe.)  694, 

Herzog  Leupold  v.  Oesterreich  besttiigt  dis  Verpföndung  des  Meier- 
thnms  y.  Pfeffingen  (da«  in  den  VersatK  v.  Rottenberg  gehörte,  welchen  Graf 
iiaus  v.  Hab.sburg  von  den  Herren  v.  Ueaterreich  hatte)  durch  Uans  v. 
Habsburg  »elig  anno  i:;'^^  an  Bemiiazid  Orat  Ml.  nm  SBQld.  Ziiu  jShrlich, 
die  jetzt  Berthold  VVnldner  beait/.t. 

(Klosterarchiv  Basel,  Chngenthal  Nr.  1501.) 

tm,  Jan.  11. 
Gr.  Johann  Hl.  v.  H.  f. 

»Jan.  Hl.  Idus.  Anno  Domini  M.CXJC.LXXXXI1.  obiit  Johannes  Comes 
de  lEbbspurg,  qui  dedit  enjlibet  nonacho  XX  X VH  denarioe.«  Kecrol.  Wetting. 
fflerrg.  3,  842).  —  Die  Richtigkeit  der  JahrzaM  1302  vorftusgoc.etzt ,  kann 
oieeer  £intrag  nur  auf  Graf  Johann  111.,  damal.  Herm  zu  Xrenkingen,  be- 
Bogen  werden,  obwohl  von  Herrg.  (1,  249)  1995  ak  deeaen  Sterkgalir  aage- 
nommen  wird.  Sein  Väter,  Gr.  .lohann  II-.,  tHåäb  naeh  dem  Kéerbi.  Wettiog. 
(Herrg.  3»  848)  am  17.  Dec  1380. 


Gemeinschaftliche  Urkunden. 

Hr. 

1S80,  Juli  n.  »iwhligtni.    Or.Buft  taVMlitaiit  t.  Tetter  Or.  Hans.  Htm  s.  Lanlan- 

bofSf  MiiM  HAméiMll  Botonberg  gegen  ScMklBgea    .  MO. 


Graf  Johaaii  IV. 

1378.  595, 

Der  Herr  (Brun)  v.  Rappoltstein  gibt  ausfiihrliche  Kmulsrhaft,  welcher 
Ursachen  halber  seine  Muhme,  Herzlande  v.  Rappoltstein,  nachdem  eie  schon 
ein  ToUes  balbes  Jahr  (nm  1363?)  mit  Gr.  Hans,  des  Grafen  Rndolf  v.  Habs- 
burg Sohn,  rerlobt  gewe?en,  dieses  VerhältniB  abgebrochen  und  sich  mit 
Gr.  Heinrich  v.  Sarwerden  verebeUcht  babe.  Wer  oa  behaupte,  daG  er  seine 
Hahne  verkanft  babe,  thoe  ibm  (Jnrecfat. 
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yUc.  genealog.  (Hannov.  Gelehrt  Anz.  1750,  36.  u.  .37.  StUck),  mitgeth. 
dnrch  Prof.  J.  T.  Köhler  iu  Göttingen  in  Dr.  Auk-  Friodr.  Schott'8  Juriat. 
WocJienbl.,  Lpzg.  1773,  Jhrg.  II,  p.  683  ff.  Vergl.  auch  i  wcher,  F.  C.  J., 
PiobenftohtM.  deatBch.  Bauemmttdohen,  Brln.  u.  Lpig.  1780  u.  Stotljgait  IBfiS. 

Vtber  den  gL  Torgang  b«richtet  Spene r  (Op.  Herald.  Pirt  Spfle.  L.  IL  cap.  Tt.  f  C) 
^e  (Johann  ▼.  B«ppoll«t«l]|,  t  13M)  vt  Bartslaiida  FörBtenbergia  flliam  |(enuit  Horti> 
iandaui,  quae  eiUB  pmUs  lohaanf  Habalnirglo  Oonltl.  ipsi  quoqne  impaberl,  desponaat* 
eaaet,  ai>  eo  dclnccpa,  quod  impotentem  caoaaretur,  divortit  et  Ucnriro  Com.  Sarwerdeml 
1378  nupj^it,  itcrumqae  Johaimi  Comlti  Lupfenai.   Ob  quod  varii  niotns  et  bella." 

steht  etwa  fra^fl  Manxiscr.  Rcncal. ,  welche«  ein  Prozessactensturk  zu  aeln  acheint, 
in  wf>loheni  auBfuhrlii  b  ein  htuck  Scatxlalff^schlchte  ans  don  danial,  linlicren  Kreiscn  vor- 
gcfuhrt  wird  —  lu  Verbii;diiug  mit  jcncrii  Heit  i:)79— 138:.!  zwisolicn  dou^HäuMcrn  Habuburg 
UDd  RappoltBtein  durch  alle  Instanzcn  tjefulirleu  Prozess  (vcrgl.  un<«cre  Uitj-  Nr.  544,  548, 
M9,  ftSS,  555,  5C'2,  56S),  oder  ha)>cn  wir  cb  mit  oincm  Falsificate,  ciner  Jener  zablrcichea 
Sptoleraien  mit  Pexaonen  and  Verbiltnlasen  xa  thun.  welolM  sioh  Im  vorigen  Jahrhondert 
ladmn  QaadtUttaaétnSbw  nnd  ArehlTU»  trfauibtMil 

1370,  März  10.   (Donnerstag  v.  Oculi.)    liadt-n.  59G. 

Gr.  Hans  ^  H.  leiatet  fiir  sich  \i.  seiiie  Erben  zu  Gunsten  der  Herzoge 
T.  Oesterreich  auf  den  Kirchcnsatz  z.  Frick  (»Tuib  dieselben  aach  ich  ietnmt 

in  geuangnisse  gewenen  bina)  Vendoht* 
(Aarg.  Staatsarchiv.) 

13S2,  Oct.  2.   (Donnentag  n.  St.  Michelstag.^  597. 

Gr.  Haus  v.  H.  d.  jiingcro  verleiht  dtMii  Rudolf  Vasolt  v.  Seckingen, 

fenaunt  Studenrun,  ein  iui  Bann  zu  Amoltren  durch  Absterben  des  i)is- 
erigen  Lehnträgers  Ratschmann  Falster  ledig  gewoirdenes  Lehen  yon 
14  Saum  Weingeldes  u.  14  Kappengeldes.  (Schatztuchiv  Innsbruck.) 

Herrg.  3,  739,  Nr.  858  (»StiftaarchiT  Sftckingen)}  Änur.  f.  schwz.  Gesch. 

u.  Alterth.  10,  12. 

1383,  Aug.  U.  (An  U.  Frauen  Abend  ze  mitten  Ougsten.)  598. 

Diethelm  v.  Krenkingen ,  Freihorr  u.  Kirchherr  zu  Tengen  (Thiengen), 
versetzt  dem  Gr.  Hans  v.  H.  d.  jiingern  den  Kircheusatz  zu  Tenfjea  sammt 
Weinzehnten,  Ins  ibm  der  Schaden  vergiitet  ist,  den  er  bei  aeiner  BOrg- 
acbatt  gegen  Paul  Viael  von  Neueuburg  erlitten  hat. 

(Schatzarch.  Innsbruck).  Herrg.  3,  745,  Nr.  862  (*Arck  z.  Innsbniok); 
Ans.  r.  eehwz.  Geseh.  o.  Alierih.  10,  12. 

1883.  Pfarrei  Thiengen.  699. 

piethehnua  de  Krenkingen,  ein  frier  vnd  kilchherre  ze  Tungen,  ex 
decimis  parocchiae  {)iguus  statuit  Joanni  comiti  de  Habsburg  anno  I3ä3,  qoi 
adlme  anno  13*J3  i  bi  rectorem  egit. 

Hone  5,  illL 

1888.  60(k 

Gr.  Hans  v.  H.  verkauft  an  die  Frau  von  Ortenberg  fllr  SOD  Gld.  eine 
Biente  von  jiihrlich  2<j  Gld.  ab  Stetiern,  <iiitt'rn  u.  I.,eut*^n. 

(Staattfarch.  Basel,  Clingeuthal.)  Arnold,  zur  Gesch.  d.  Eigeuthuuis  in 
deatKh.  Stfidten,  fiaeel  1881,  p.  881. 

13^,  Jan.  1.  '  601. 

Johaun  Seiler  in  örunnga.ssen,  Burger  z.  Ziirich,  als  Vogt  des  minder- 
jährigen  Johannes  v.  Varr,  angelobt  an  dessen  Statt  dem  Grrafen  Johann 
v,  H.,  Herrn  z.  Laufenburg,  fur  den  groBon  Zehnten  z.  Nerach,  den  Zchnten 
z.  Dielsdorf  u.  z.  Popenstel,  welche  ^ein  Pfleglx>fohlener  von  dem  Grälen 
H.  sa  Lehen  trägt. 

Heng.  8,  748,  Nr.  865  (*ArchiT  s.  Innsbruck). 


Digitized  by  Gopgie 


283 

1384,  Febr.  &  (FreitRfirB^nnse^^QOi^l''^^^^^^) 
Chr.  Håna  v.  H.  d.  jQngere,' Herr  z.  Laufenb.,  thut  kimd,  tlaö  laut 
einem  von  geinem  Väter  sel.,  Gr.  Rudolf  v.  Habab.,  und  de&aen  Brudern, 
den  Gr.  Johannes  u.  tjatfrid  v.  Habsb.,  ausgeatellten  u.  beaiegelten  Bnef, 
der  aber  seither  verloren  gegangen  sei  und  nicht  mohr  habe  aufgefunden 
werden  können,  deren  Väter  iir.  IIuuh  sel.  v.  Habsb.,  dem  Johanne»  y.  Ger- 
wile,  BQrger  z.  Laufenb.,  20  Mark  Öiibor,  gutes  u.  gebes  Baaler  Gewicht  u. 
Bnnd,  nm  ein  RoG.  das  letzt«rer  ihm  mikaufen  gegeben,  schuldig  gebh*  bi  a 
sei.  Von  dem  Caplan  des  Altars  u.  1.  Fran  •/.  T>;uifenb.  in  der  mehren  Ötadt 
in  St.  Johanna  Kirche  im  obern  Chor  darum  uaj^egangen,  gebe  er  daner 
diMen  Brief  o.  gebtete  seinen  Vögten  u.  Amtlenteu  des  Thala  zu  Mettau, 
daC  si.,  von  dt^i  genannten  20  Mark  Silhors  jährlich  von  den  Vogtateuem 
zu  Mettau  2  Mark  Silbera  geben,  oder  aber  so  viel  Geldes  oder  Währschaft, 
als  sich  dafur  ge/.ierae,  fttr  die  2  Mark  Silbers  nehmon  sollen.  bis  e^»  dem 
Orafén  1-.clit'lie  ,  die  Srhnld  abziilöäeu.  In  letzterem  Falle  8oien  die  21)  M. 
beim  Kath  der  St.  Laufeub.  zu  hinterlegen,  welchcr  aio  fiir  deu  genaunten 
Altar  niöfflichst  nutzbringend  anzulegen  habe. 

Laufenb.  Stadt-Buch  D.  p.  37b— 39*,  Nr.  28;  Herrg.  3,  748,  Nr.  8b6 
(•  Stadtarchiv  Laufenburg). 

13Ä4.  Febr.  18.   (Donstag  v.  St.  Mathia^.)  *  603, 

Gr,  Johann  v.  Hj,  Herr  z.  Laufenburg  etc,  achlägt  mit  Riicksicht  auf 
die  Dienste,  welche  Bitter  Gotfrid  MQlner  ael.,  der  Hofmeiater,  ihm  er- 
wiesen  hat,  auf  das  Lehen,  das  auch  dessen  Sohn,  Gottfried  Miilner.  besitzt, 
nftmlich  die  Vogteien  zu  Birmenstorf  und  Urdorf,  zu  einem  rechten,  dauern- 
den,  nioht  »absniiiefienden*  Ffand  1000  Gulden,  so  dab  Mölner  und  dcä.sen 
Krben  diescB  Lehen  nutxen  können  nach  Uurem  Gefidlen,  bie  diese  Pfiaod- 
auinme  eäjizlich  abgeiöat  iat. 

'  (SäatsarchiT  Zflriob,  St.  n.  L:  8117.) 

13^5,  Avig.  lt>.   (M  it  t  woch  nach  uns.  Frauen  Tag  im  August.)  60i. 
Gr.  Johann  v.  H.,  de.s  edcln  Herrn  Graf  RudoJf  v.  H.  sel.  Sobn,  thut 


zu  i«rickgau,  l)€8tetiena  m  4;*  Mutt  u.  z  vieriei  iverneu,      luutt  u.  ^  » 
Haber  u.  4  Seater  Erbaen  (»erwei(Ten«),  ferner  den  Laieuzehnten  z.  \\entz- 
wilf-r  n.  den  Zoll  zur  Ergentzl^rficko  (z.  Augst)  dem  Ritter  Henmau  Mimch 
\,  MiiDchenatein  u.  allén  deaaen  Leibeserben  zu  einem  rechten  Lehen  Ter- 
liéhen  babe.  8.  b. 

(BaseUandaeh.  Staataaicbiv,  geb.  Arcbiv,  Lade  UH,  lit.  B.) 

1888,  Jan.  1.  (Montag  n.  St  Johanna  Tag  a.  Weihnachten.)  605, 

Gr.  Hana  v.  H.,  Herr  zu  Laufenburg,  setzt  auf  die  Vogteien  zu  Bir- 
menatorf  und  Urdorl.  wekhe  Jakob  Bletscher  als  Lehen  lunehat»  aum  bnt- 
gelt  fOr  bisherige  und  kiiattige  Dienate  200  Mark  Silber  Zllrcher  Gewichts 
ni  einem  dauernden  Ptand,  in  der  Meinung,  dali  Bletscher  und  dessen  Krben 
diese  Vogteien  verwalten  können  nach  Belieben,  bis  diese  Pfandsumme 
lAnzlich  abgeiöat  wird. 

(StaataarehiT  ZOricb,  St  o.  L.  8120.) 

1386,  Mftrz  SO.  (Zinttag  in  der  karwuohea.)  Baden.  606. 

Gr.  Johann  v.  II.  t  rueuert  dem  Schultheifien  «.  Bath  der  Sladt  Biem- 
garten  daa  unter  Nr.  öU  beschriebene  Lehen.  .  rrtn\  ka 

(Arch.  Breujgarton.)   Weissenbach,  Eeg.  v.  Bremg.  (Argona  VlU.)  p.  M. 

13S6,  April  27.   (Freitag  n.  St.  G eorgen  Tag.)   Brugg  i.  Ergöw.  607. 
Gr.  Hana  v.  H.  d.  junge  thut  kund,  daö  er  dem  Herzog  Leonold  v. 
Oesterreich.  s.  gnädigen  Herm,  au  kanfen  gegeben  habe  u.  gebe:  Lauten- 
biixff,  die  Borg  n.  iwide  Stftdte,  mit  aanmt  der  Vogtei  m  dem  Tbal  au 
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Hettan,  mit  der  Vogtei  z.  Kiirt«i,  der  Togte!  in  dem  niedem  imd  obem 
Amt,  mit  mmmt  den  FischttMOi  «l  Laufenlmrg,  åuch  die  Theilo,  die  er 


u.  Weide,  und  gar  und  j^änzHch  mit  allén  Kechten,  Nutzungen  und  Znge- 
hörden  an  LeuteQ,  an  (jiitern,  so  g''{<<'u  Laufenburg  von  Alters  her  gebört 
haben,  um  12,000  Gulden,  fiir  welche  Suinuie  der  Herzog  den  Qrafen  auch 

Sir  und  gänzlich  bezahlt  u.  gewert  habe.  Dal>ei  sei  bedungon ,  daö  der 
err  v.  Oesterr.  die  Burg  u.  beide  Städte  sammt  ihren  Recntungtu  dem 
Grafen  u.  seinen  Erl)en  zu  einem  rechten  Mannlehen  verliehen  haW;  da0 
Oesterreich  ohne  Wissen  des  (TraFon  odor  seiner  Erben  k»^in  Volk  in  die 
Borg  oder  beide  Städte  legeii  dUrfe;  dab  der  (iraf  u.  s.  Erben  von  diesom 
Tage  an  den  Nutaen-aus  der  Hurg,  den  beiden  Stadten,  Lenten  und  Gutern 
weder  versotzen,  noch  vert^c hatfen ,  noch  verkaufen  dörfe;  auch  inöge  der 
Herr  v.  Oenterreich  den  Nutzen  und  die  Gerechtsauien,  welche  der  Graf  u. 
8.  Väter  von  Barg  u.  l>eiden  Städten  aut  den  heutigcn  Tag  versetzt  haben« 
dann  lösen,  wenn  der  Graf  ohne  eheliclif  S'ilniP  al>gehe.  Hinterla^se  dieser 
eheliche  Töchter,  so  »olle  der  Herr  v.  UeHtc;r.  die.selben  vberathen  in  Klöster 
oder  miat  alsiren  Qnaden  u.  eren  wol  anstat  u.  da  sy  ir  Notdurft  haben, 
als  jnen  gemessen  ist.«  Der  jetzige  Vogt  des  (Jrafen  in  der  Burg  lu 
beiden  Stadten  u.  aeine  jeweiligeu  Nachfolger  sollen  dem  Herm  v.  Oesierr. 
die  stete  Haltnng  u.  VoUfahrung  der  vorgeechriebenen  StQcke  beechwören 
o*  verbriefen,  u.  so  oft  der  Herr  v.  Oe.-*terr.  einen  LandTOgt  aetit,  aollen 
dSeeem  die  Biirger  zu  Laufenburg  dasselbe  >>e8chwören. 

Durch  Henog  Albrecht  beglaubigte  Abachrift,  d.  d.  Schatfhausen,  am 
St.  Katharinentag  (2n.  Nov.)  1387.  Laufenb.  Stadt-Buch  D.  Seite  3rn,_42a, 
Nr.  24;  Uerrg.  3,  755,  Nr.  874.  Auch  in  einem  Vidim.  Bischofs  Bert.  z. 
Freisingen,  Propst  Wilhelms  z.  Wien  u.  Tboonai,  Abl  b.  d.  Sohotten  d,  d. 
Wien,  11.  Mftrx  1410.  (Lichn.  4^  Urkk.  Nr.  1967.) 

1386,  April  29.  Bmgg  i  Ångan.  ^Oa 

Gegenbrief  Herzog  Leupoldt    Oesterr. ,  betreffénd  die  Zahlnngsterminé 

des  KauTes  um  Laufenlnirjx. 

(k.  k.  Geh.  Archiv.)   Lichn.  4,  Nr.  1988. 

188d,  Jnni  4.  (Hontag  nach  dem  hl.  Auifiihrti^tag.)  009. 

Brugg  i.  Ergö-w. 

L&pold,  Herzog  z.  Oesterreich  etc,  thut  kund,  da6  nachdem  sein  Oheim 
Gr.  Hane  v.  H.  d.  janffere,  ihm  die  beiden  Stftdte  «.  Lanfenb.  sn  kanfen 
gegeben  und  ihm  die  Burger  derselben  jijehuldigt  und  geschworen  haben, 
er  letztere  bei  allén  ihren  Prtlndem,  Nutzungen  und  Briefen,  die  ihnen 
von  der  Herreebaft  Habsb.,  der  QbernommMien  Gddacbnld  wegen,  gegeben 
u.  versctzt  worden  sind,  »o  länge  belassen  Werde,  bil  ne  an  Uau|»t^t  n* 
Schjwlen  gänzlich  erledigt  u.  erlöst  seien. 

Originalurk.  im  Stadtarch.  Laufenb. ;  Lauf.  Aélt.  Urkkb.  p.  56  • — 56  »: 
Laufenb.  Stadtb.  D,  p.  4S  n.  £,  Nr.  25;  flenrg.  3,  751,  Nr.  SOST  (•Stadtaxdu 
Laufenb.) 

1386,  Juni  4.  (Montag  v.  hLPfingsttag.)  Prukk  im  ErgOw.  010, 
Lupold,  Herzog  z.  Oesterreich  etc,  thut  kund,  daB  nai  hdem  sein  Oheim 
Gr.  Hans  v.  U.  d.  iangere.  ihm  die  Burg  u.  beide  i^tudte  z.  Laufenb.  uiit 
ZubehOrde  zu  kaufen  gegeben  u.  die  Bniger  ihm  gehuldigt  u.  geschworen 
haben,  er  denselben  u.  ihren  Nachkommen  alle  Gnaden,  Freiheiten,  Recht« 
u.  guten  Gewohnhoiten,  die  sie  von  s.  Oheimen,  den  Grafen  v.  Habsb.,  oder 
Ton  andcm  Fflrston  Ton  Alters  her  oder  mit  Briefen  oder  aonatwie  be> 
titaen,  l)e8tätige. 

Originalurk.  im  Stadtarch.  Laufenb»;  Lauf.  Aelt  Urkkb.  p.  56i>— 57»; 
tanfenb.  Stadtbw  D,  p.48  n.  £,  Nr.  26. 
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lo8G,  Juni  14.   Brugg.  *  (?//. 

Gr.  Hans  d.  jiingere  v.  H.  quittirt  dem  Heraog  Leupold  v.  Oesterr. 
Ilber  4000  nid.  an  der  KuufBumme  von  Laufenbiuw. 
(k.  k.  Geh.  Arohivj.  lichn.  ö.  Nr.  1997. 

188^  Ang.  18*  (Sanwtag  nuch  U.  Fraucn  Tag  in  dem  612* 

Augstcn.)    Pruck  im  Ergöw. 

Gr.  Hans  v.  H.  d,  jUogere  besiegelt  mit  i'etermann  v.  Torberg  u. 
WaltiierT.  d.  AltenMlngen  den  Brief,  laut  welchem  Giaf  Berthold  v.  Kjburg, 
in  Folge  seiner  ('ebereinkunft  mit  dem  ael.  Herzog  Leopold  v.  Oostorreich, 
aich  semer  Bechte  u.  Pfandachafton  auf  Wangen,  die  Landgraföchaft  Bur- 

frnid  n.  die  Eigenschaft  zu  Landshut  u.  Utzenadorl'  begibt,  mit  dem  Vor« 
ebalt,  daG  die  bediiiigeiie  Kaaäromme  bu  St.  Oeorgentag  vollatAncUg  aai- 
gerichtet  werde. 

(k.  k.  geh.  Arch.  in  Wien.)   Ans.  f.  schwz.  Oesch.  17,  1 12. 

1386,  Dec.  24.   (an  d.  hl.  Weihnacht  Tag.)  613. 

Gr.  Johann  v.  H.,  Herr  zu  Laufenburg,  niromt  da."  T/<'hen  an  dor  Vogtei 
En  Birmenstorf  und  Urdorf ,  das  der  Ritter  Gotfrid  (Götz)  Miilner  be.'<e.<s8eu,. 
aber  au8  Noth  dem  Zilrichhurger  Jacob  Blet«cher  vaa  1024)  Gulden  verkauft 
hat,  auf  Mutners  Bitte  zurQok  und  dbergibi  es  dem  gnuumten  Kåufer  mit 
ollen  asugehörigen  Rechten. 

(SteatMurohiT  Zflrich,  St.  v.  L.  8119.) 

13S7,  März  2.   (Samstap  v.  Oculi.)   Ixiuftenborg.  014, 

Gr.  Han;»  d.  i.  quittirt  dem  Uerzog  Albreckt  v.  Oesterreich  2000  Gld. 
ab  Rate  an  die  Kanliramme  fllr  Laufealmrg,  åiB  am  Tergangeoen  Martii»^ 
tag  schon  lallig  geweson. 

(k.  k.  Geh.  Ärchiv.)  Licbn.  4,  Nr.  2047  (sub.  9.  März);  Uerrg.  3,  752» 
Hr.  871  (*Areli.  a.  Inasiiraek.) 

1387,  Juui  28.   (St.  Petor  u.  Paul.)  615, 

SchultheiQ,  Rath  u.  Burger  der  Stadt  Bremgarten  thun  kund,  vora 
Grafen  Hans  v.  H.  d.  jttngern  aic  Vogtei  u.  den  Zwiiig  z.  Berkheim,  welche 
friihor  Juuker  Hartmann  v.  Schöncnworth  voni  (!r.  Rudolf  v.  Rabsburg  als 
Manulehen  inne  hatte,  u.  mit  welchen  sie  sjtäter  von  dieaem  belelmt  worden, 
all  Lehen  empfangen  zu  haben,  unter  iibhchem  Lehensrevers. 

(Schatnnhiv  inngbrock.)  Herrg.  8,  753,  Nr.  878  (*Arohiv  s.  Inntbrack). 

1887,  Sept.  14.  (Samgtag  nach  vnibr  ftrowen  Tag  616, 

ze  Herbste.)  Basel. 

Herzoe  .\lbrecht  v.  Oesterreich,  Biscbof  Friedrich  v,  StraBburg,  die 
Grafen  Rudolf  v.  Hohenberg,  Johannes  v.  H.  u.  Berchtold  v.  Kyburg,  Gräfia 
BisÉbelh  t.  Nenenbur^  u.  Hanmann  Krenkinoen,  eln  Freier,  rar  ihre  Stftdta 
u.jene,  Qber  welche  sie  Gewalt  haben;  und  Burgenneister,  SchulthoiDen  u. 
RiUhe  ?.  BaseL  Zihricb,  Luzem,  Bern  u.  13  andern  Stftdten,  machen  auf 
lA  Jafare  eine  Hdosonlnang,  der  anch  fiiKhof  Imer  t.  Basel  n.  Abt  Wilhelm 
▼.  Ifurbach  mit  andern  Herren  Rir  ihre  Gebiete  l>eitreten. 

(Staataarch.  BernO  Aelt.  Eidg.  Abschiede  1,  76,  Reg.  Nr.  m  u.  p.  320, 
Urk.  Kr.  89;  Taelradi  1, 587:  Lichaowskv,  Reg.  Nr.  288.  Verri.  auch  Heyer, 
d.  Bracteaten  d.  Schweiz  (1846,  S.  10,  25' o.  a^  a.  O.)  itMltaicll,  d.  Ufiiue  a. 
iaaf«Bbarg  (Argovia  do5.) 

1887,  Get  9.  617^ 

Vogt,  Rath  u.  Burger  ån  Stadl  Lsnllnibuig  lefafirOreii  don  Benos 
Albrecht  t.  Oeeterreieb^ 

(k.  k.  Gek  Aichiv.)  li^  4,  Nr.  9Q8& 
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13S7,  Oct  28.  (St.  Simon  u.  Judastug.)   Baden.  618, 

Älbrecht,  Herzof?  zq  Oefltenreich  etc.,  thut  kund,  daG  nachdem  sein 
Ohcira  ,  Gr.  lians  v.  H.  d.  juTigere,  die  Burg  u.  beide  Stftdte  z.  Lanfenb. 
mit  Zugehörde  weiland  dem  Försten,  seinem  Bruder  Herz.  Leopold  sel. 
nach  Laut  u.  Sag  der  Briefe,  die  dariiber  besteheii,  zu  kaufen  gegeben  u. 
ihra  nun  auch  die  Bflrger  daselbst  gehuldigt  und  geschworen  haben,  ar 
denaelben  und  ihren  Nachkommen  alle  Guaden,  Rechte,  Freiheiten  u.  guten 
Gewohnheitcn,  die  sie  von  peinen  Oheimen,  den  Gr.  v.  Habsb.  oder  andern 
FOratcn  von  Alters  her  haben,  bestiltige,  in  aller  Weise,  wie  sein  mL  Bmder 
ihnen  dariibor  seioo  Briofo  t,'o^eben  habe. 

Stadtarch.  Liiuteab.  Vidimua  d.  bischöfl.  Bdselscli.  Ofhciala  Joh.  iiide- 
minger  v.  7.  März  1441;  Laulenb.  Aelt  CTrkkb.  p.  57*^571»;  Laofenb. 
Stadtb.  D.  p.  44  a.  f.,  Nr.  27. 

1887,  Oct  28.  (St  Simon  a.  Judastag.)  619» 

Albrecht«  Herzog  zu  Oebierreich  etc,  thnt  in  ffleicher  Weise  Irand, 

daO  er,  rachdera  Ratli  n.  liurger  z.  Laufenb.  ihm  geschworen,  er  denselben 
bei  aeinen  fiiratlichen  Guaden  golobt  u.  verhoiften  habe,  sie  bei  allén  ihren 
Pföndern,  Nutzen  u.  firiefen,  die  ihneu  von  der  Herrächaft  v.  Habsb.  wegen 
.Irr  filr  letztore  eingegangcnen  (^eldschuld  verschrieben  worden,  belassen 
werde,  bis  Hauptgut  u.  Schaden  gänzlich  getilgt  seien,  in  aller  Weise,  wie 
ihnen  sein  sel.  Bruder  scinen  Bnef  darObw  gegeben  habe.  ' 
Lauf.  Aelt  Urkkb.  p.  57b^». 

1837,  Nov.  8&.  (St  Kathar.  Tag.)  Sobaffhaiuen.  6^0, 

Herz.  Albrecht  ▼*  Oestorreich  bestätigt  den  unter  dem  '27.  April  1386 
7u  Brugg  i.  Aargau  von  Gr.  Hans  d.  j.  v.  H.  an  Herz.  Loopold  f^oiuiichten 
Verkaui  der  beiden  Städte  u.  Burg  Lauteuburg,  der  Vogteieu  im  Thal  Mettau, 
Saiaten,  im  oberu  u.  niedern  Amt  etc. 

fleng.  8.  755;  Licho.  4,  Beg.  Nr.  2108. 

1887.  6122. 

Gr.  Hans  v.  H.,  Graf  Rudolfs  Sohn,  quittirt  dem  Henog  Albrecht 
Oesterreich  um  200        an  die  Kau&unuqfB  von  Laufenburg. 

(Schatzarchiv  luudbruck.) 

1388,  Febr.  1.  632. 

Gr.  Hans  v.  H.  quittirt  dem  Uerz.  Albrecht  t.  Oe«terr.  300U  Gld.  an 
åaa.  Kauf  von  Laufenburg. 

(k.  k.  Qeb.  Aroh.)  Uebn.  4,  Nr.  2121. 

1388,  Oct.  5.   (Sountag  n.  St.  Michels  Tag.)  623, 

Hans  Kriech  d.  ältere  erkliirt,  dafi  nachdem  Graf  Hans  H.  ihm  a. 
Zeit,  nach  Jftcklis  sel.  v.  Kienberg  Tod,  den  halben  Theil  der  Veste  Kien* 
"berg  u.  wa<^  dazu  gohört,  verliehen  habe,  Petermann  v.  Heideck  mit  ihm 
tibereiugekommeu  sei,  dieses  Leheu  vou  inm  zu  eignen  Handen  zu  16sen  -n. 
dali  (rraf  Hane  y.  H.  m  Bheinfelden,  in  der  Stadt,  dieses  Lehen  vooi  Hane 
Kriech  aufgenommon  \^.  es  p^onanntem  Petermann  verliehen  habe. 

Soloth.  Wocheubl.  1823,  151. 

1888,  Nov.21.  (Samstag  v.  St  Catharinentag.)  Lonffenberg.  '624. 

Gr.  Hans  v.  H.  mahnt  den  Herzog  Leopold  v.  Oonfprrpich.  ihm  binnen 
3  Monatcn  von  dem  mit  dessen  Väter,  Uerzog  Liipold,  abgeredcteu  Kauf- 
schilling  tur  Laufenburg  u.  Zugeht^e,  die  anf  vexgangenen  Martinatag 
i&liig  gewordenen  3000  Gulden  cinzuantworten. 

(k.  k.  Geh.  Archiv.)  Lichn.  4,  Nr.  2153;  Uerrg.  3,  757,  Nr.  87Ö  (•Arch. 
Innabniek);  Ans.  f.  adnrs.  Geacb.  o.  Alterth.  10, 19. 
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1889,  AprO  1.  ZHricli.  625, 

Burgermoi?tor.  SchulthciG.  Ajnmilnncr,  Käthe,  Burgcr  u.  Loutc  der 
8tädte  u«  Länder  Ziiricb,  Luzorn,  Zug  u.  das  Amt,  Uri|  Schwjz  u.  Unter- 
waldea  lehlieGen  mit  den  Hcrzogen  v.  Oesterreich,  xaxim  Vermittlung  der 
Roichsstädt»',  einen  Tjährigen  Fneden.  —  Tn  dem  Briefe  wird  erkUirt,  da& 
die  edlen  (irafen  Johann  v.  H.,  Landvogt«  u.  Keinhart  v.  Vähingen  gelobt 
n.  yerbeiOen  haben,  den  ^enannten  Städten  u.  Ländern  bis  Ende  niichster 
Pfingi=twoche  einen  Friedbnef  von  Herzo^  Albrecht  zu  verschaffen,  in  welchem 
alle  Stucke,  die  in  diesem  Frieden  vereinbart  wordon,  begriffen  sein  sollen. 

(Staatsarch.  Luzem.)  Tschudi  1,  559;  Aelt.  £idg.  Abscb.  1,  324  u.  f.^ 
Nr.  40. 

1339,  April  o.    (Monta^  v.  Palmtivg.)    Uaden.  626. 

Gr.  Hans    B.  d.  jungere,  derseit  Landvogt,  emenert  auf  angebraoht» 

Bittf  den  Frauen  Adelneiu  u.  Vorona  von  Tun^'on  und  Ulrich  von  Rumla n<^^ 
das  von  jenen  beiden  Sch  western  bish<jr  inn^habte  Leben  an  einer  Halde 
sa  Ken-Reffensberg.  hinter  des  Heiiirich  von  K&mlang  seL  Hans,  die  jfthr> 
lich  2  Miitt  Kernon  gilt. 

.  (Staatsarcb.  Zurich,  St  u.  L.  2657.) 

• 

138f>,  Mai  20.  (Donnerstag  v.  Auffahrt.)  627.  - 

Gr.  Hans  v.  H.,  Landvogt  der  Hcrrscliaft  Oosterroich,  erklurt,  dali  der 
Convent  des  Klasters  Wittiken,  iät.  (Jlareoordens,  den  Kircbeusatz  der  Kircbe 
in  dem  Bötsberg  gokaaft  habe  von  Eberhard  v.  BoawiL  Er  nimmt  das 
Kloster  in  seinen  Schutz. 

(Arcbiv  Brugg.)  Argovia  4,  3S1. 

Vm.  Juni  5.  (Pflngstabend.)  Baden. 

r;r.  Han?  v.  H.  d.  jungoip ,  Landvogt  ,  gestattot  dem  Petermann  v. 
Heiteckh  von  Wagenberg  3  Tschupoaen.  gdegen  zu  Hot  Meli,  in  dem  Hanne, 
welche  Rudi  Blen  u.  sein  Bruder  Hans  von  Hof  Meli  bebauen  u.  die  jährw 
lich  ♦>  Viornzel  Dinkel  u.  5  Viomzel  Haber,  ncV)st  den  dazu  gehörenden 
Hfihnern  u.  Eiem  geben,  seiner  Kinder  wegen  als  ledig  und  eigen  zu  ver- 
kinliBD. 

Bmg.  3^  756,  Nr.  877.  (»StiitBarchiy  Bheiiiféiden.) 

1389,  Juni  30.  (Mittwocb  v.  Si  Uliiebs  Tag.)  €29, 
Hans  HaM,  Prye,  Landrichter  im  Kle1»tgau,  Namens  des  Grafen  Hans 
v.  H.  d.  jiingem,  Landf^nifen  ini  Klettgau,  nrkundet  auf  die  Klage  des 
Gottésbauses  u.  Convents  z\x  Berouwe,  St.  Benedict.  Ordens^,  tlaö  etliche 
ihi«r  Hintersanen  ra  Heranaeh  in  Frickthal  wider  des  Klonters  Willen  von 
des8*^n  Gutern  »sélegpra?t  u.  Kerngeld  verkumberent',  und  gostätzt  auf  ein 
vom  Landgencht  im  Jahr  1379  erlaasenea  Urtheil ,  daö  »olcbe  obne  des 
Kloitera  Ziutiinniang  gescbebene  Verkiiuie  ungiiltig  sein  soUen. 
HeiTg.  8»  756»  Nr.  878  (*Arch.  d.  Klosten  St^lasiea.) 

1389,  Juli  22.  (Dosrstag     St.  Jacobs  Tag.)  Ensisheim.  $30, 

Wemher  v.  Rackolzdorff.  Ritter,.  Vagt  z  Ensi^^heim,  thut  kund,  daR 
laut  ihm  in  ötTentlicher  Gerichtflsitznng  vorgplegten  Briffrn  mch  gegenseitig 
vergabt  baben;  Gi-at  Hana  v.  H.,  Herr  z.  Laufenburg,  dem  (Jrafen  Henslin, 
Herm  «.  Rottenberg,  die  Veste  Krenkhingen  mit  DOrfem,  Leuten,  Zwingen 
n.  Banuen,  Rcchton  u.  Nutzen,  sein  Pfand  von  der  Herrschaft  Oesterreicb, 
sodann  Hbeinau,  die  Stadt,  mit  der  Vogtei  des  Klosters  u.  allén  Recbten  u. 
Zttgebfirden;  Letsterer  dagegen  dem  Erstern:  die  Herrscbaft  Rottenbei^, 
^8  Stadtli  u.  die  Herrschatt  mit  alhni  Kecbten  u.  Zugehördon,  wie  aolche 
•ein  Pfand  von  der  Herrschaft  Oesterreicb  sind,  ausgenommen  die  obere 
Ted«  daselbet.  Vorbehalten  bleibt,  daO  die  gegenseitigen  Vergabongen 
den  biaherigen  Beaitieni  anf  Lebaeiten  Terlieben  bleiben  aoUen. 
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Zeugen:  Herr  Walther  z.  d.  Alten  Klingen,  Landvogt  d.  Herrachafl 
Oesterreich  im  OberelsaU  und  Sundgauj  HftnmRff"  t.  Watwiiler  genannt 
Freller.  BdellniMlit;  Peter  Riehemchein;  Cnnx  Qundaizheira,  SchultheiG, 
imd  10  Biirger  von  Enaisheim. 

(Sobfttearob.  Innsbruck.)  Uerrg.  3,  759,  Ulv,  879  (*ArchiT  iwwbruck.) 
Am.  f.  schws.  Oewh.  n.  Altertb.  10,  18. 

13S9,  Juli.   (Nach  Jakob.)   Brugg.  631. 

Gr.  Haus  v.  H.,  östreichischer  Landvogt,  vidimirt  der  Cäcilia  v.  Rynach 
«ine  Urkunde  Herzog  Leopolds  v,  Oesterreich  fur  Bercbtold  v.  Kynach,  v. 
Martini  l.^K). 

(Aarg.  StftatsArch,) 

1888,  Aog.  9.  (an  aant  Lanreneien  Abeni.)  te  Baden.  €39. 

Johannés*  Graf    H.  d.  idngere,  Osterreichischer  Landvogt  im  Tburgau, 

Aarfrau  u.  auf  deni  Schwarzwald,  thut  gemeinsam  mit  s.  Riithen:  (Irafen 
Berthold  v.  Kyburg,  Herrn  Peter  v.  Thorberg,  Ulrich  v.  Brandis,  Hans 
Truchaefi  v.  Dieöenhofen,  genannt  Bräck,  Heinrich  GeOIer,  Ritter,  Hemnann 
v.  Bubendorf  u.  Conrii<l  v.  8aal,  SchultbeiB  z.  Wintcrthur,  in  der  Streitigkeit 
zwischen  dem  Kloster  Cappel  u.  Herm  Wilhelm  im'Thurni,  Vogt  auf  dem 
Botsberg,  wegen  der  dem  Qotteehaus  gebllhrenden,  aber  roa  dem  genaonten 
VcM^t  verweigertoji  vier  Milhlsteino  c^n  Sprucb,  dnfi  aie  Oappel,  länt  damm 
habeuder  luätrumente,  verabfolgt  werden  sollen. 
Ifolir,  R«g.  (Cappel)  p.  21,  Nr.  268. 

13S1»,  Oct.  3.   (Sonntag  n.  Leodegar.)   Baden.  033. 

Qr.  Jobann  v.  H.,  österr.  Landvogt,  erkUirt,  »da  von  Landesgebrcäten 
wegen  anf  dem  Lande  nit  wol  Gericht  gehalten  werden  mag«,  so  tertige  er 
den  Verkauf  der  Vogtei  zu  Mauensee  an  das  Stift  Mönster  voa  Séite  Waluien 
v.  Biittikon,  in  der  Stadt  Baden.   (Aarg.  Stuatf>arcbiv.] 

N.  Fr.  y.  Mlilinen,  Kistor,  geneal.  Auszuge,  Band  23;  Anz.  f.  schwz. 
Oewb.  17. 211.  *  *  ' 

13SJ»,  Nov.  26.  (Freitag  n.  St,  Katharinen  Tag.)  634, 

Gr.  Johann  v.  II.  gestattct,  daÖ  der  Edle  Jobann  Manch  v.  Munchen- 
atein  das  Warteubergische  Lehen  mit  Muttenz  u.  aller  Zugehörde  dem 
Henmann  Mtirhardt  v.  Basel  um  380O  Oolden  venetxen,  die  WiedolOavng 
aber  sicb  vorbebalten  möge. 

(Stoatiareb.  Baael,  j3.-C,  8X 

1390,  Mai  23.   (Montag  v.  St.  Urbanstag.)  635. 

Gr.  Hans  v.  U.  der  jungere,  Herr  zu  Iiaufenburg,  urkundet,  daG  Rath 
u.  Burger  der  Stadt  lianfenburg  fSr  e.  Yater,  Gr.  Radolf»  die  Gräfin 
Elsbethe,  s.  Mutter,  und  auch  seiuetwegon  auf  aich  seibst,  sowie  aul 
die  Stadt  Laufenburg,  ihre  Gemeiudeallmend  u.  ihre  Gemeindenutzungen 
8  Schuldpoeten  QbemcNumen  haben  (an  Petermann  Seerogel  L  Baeel  200  Gid.: 
an  Hartnumn  Ravtzen  v.  Säckingen  300  Gid.;  an  Clavsen  BischoflF  v.  Basel 
200  Gid.;  an  Andres  Kovb,  einen  Metzger  zu  Basel,  200  Gid.;  an  Elsine  zum 
Thor  IfiD  OId. ;  an  den  Wegenstetter,  einen  Bnrger  zn  Basel  120  Old.;  an 
Volckeuberg,  einen  Kursner  z.  Basel,  150  Gid.;  an  Hemman  v.  RamsteiB 
bOO  Gid.),  zu  deren  Sicherheit  der  Graf  deuen  t.  Laufenburg  den  ZoU  i. 
Lanfenburg,  anf  dem  WaMW  u.  anf  dem  Land,  mit  aOen  Nnteen  u.  Heehten, 
mit  dem  Gcleit.  mit  der  Mflnze  und  mit  aller  Zugehörde,  seinc  Fiscbcuzen 
z.  Laufenb.  im  Uheiu  venetot,  die  sie  nutzen  u.  nielien  mögen  in  gleicher 
Weiae,  wie  sie  ihnen  dnreh  die  ausgestellten  Briefe  TenetK  wrnxlen  taaäm 
Laufenb.  Aelt.  Urkkb.  p.  54»— 5<3a;  Herrg.  3,  768,  Nr.  880  (udtoU- 
etändig,  •Stadtarch.  Laufeuburg);  Argom  8^  8^,  fi. 
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1390,  Juli  9.  (Samstag  n.  St.  LTlricha  Tag.)  636, 
Gr.  Hans  v.  H.  d.  junge,  Herr  z.  Laufenb.,  thut  kund,  dafi  Rath  u. 
Burger  der  Stadt  Laufenburg  von  Aebtissin  u.  Capitel  dea  Uotteshauaea 
St.  FridoUnrt  z.  Sackingen  7oO  Gulden  anf  ihre  Allmend  und  ihrer  Stadt 
gemeinen  Nutzen  u.  Zugeh^^rden,  ab  Wunn  u.  Weid,  Aeckern,  Matteiit  Hol« 
a.  Feld  u.  allem  d.  Studt  Zutallenden  aufffenommen  baben. 

Lanfb.  Stadtb.  D.  45  a  — 4r.«,  Nr.  2B;  Heng.  S,  768,  ISfy.  881  (*6tadt- 
azdiiT  Laufenb.);  Axgovia  8^  Sdé  M. 

188a  Ang.  3.  (Uittwoch  ▼.  St  Lorenwn  Tag.)  Véltldreh.  687. 

Gr.  Hans  v.  H.  d.  jClogere  belehnt  die  Qebrfider  Hans  u.  Cunzmann  y. 
Seengen  mit  der  Vogtei  z.  Winterawile ,  Land  vu  Giitern,  aowie  auch  mit 
dem  Tburm  u.  der  Fischcnz  z.  Affoltern  u.  ihxer  Zugeh(^e* 

(Herrg.  8»  768»  Nr.  882  (*Axch.  d.  KJoaten  Mni^ 

13iK),  Aug.  10.   (St.  Laurentien  tag.)  638. 

Harkgraf  Hesse  t.  Hodiberg  beorkundet,  duli  Graf  Hans  v.  H.  d.  junge, 
Grafen  KndolfB  sel.  Sohn  v.  FL,  ihm  (iebreche  das  Thal  gegeben  habe,  imt 
aller  seiner  Zi«ehörde  »als  daz  die  von  Fiiratenberg  von  Haslach  von  ime 
▼nd  tinen  voraersn  sa  lehen  gehebt  bant.«  ^tirbt  Qraf  Hans  ohne  männ- 
liche  T>"i>ie^crben,  dic  Lohcnsgenoäsen  wftren,  M  eoUen  d«r  Markgiaf  u. 
•eine  Erbcn  der  Mannschaft  ledig  sein.  _    ,  , 

fierrg.  3,  763,  Nr.  888  (*Arcb.  a.  Iimsbrack);  fUeder,  Ffirstenbeig. 
UrkkK  UT  868,  Nr.  549. 

1880.  Oet.  19.  (Mittwoeh  t.  St  QaUen  Tag.)  Baden.  $39. 
Gr.  Jobann  v.  H.  d.  junge,  (fil.  Rud.)  mit  Andern  als  Mrtbesiegler 

eines  Scbied.sspruchs,  durch  wolch*'!!  die  Grafeu  Kudolt*  v.  Montfort-Feldkirch, 
Friedrich  v.  Nellenburg,  die  Herren  Walther  v.  d.  alten  Klingen,  Woltgang 
▼.Jungingen,  Hans  v.  BodnrnD  u.  Reinhard  v,  VÄbiogen,  itoterr.  Herrschafta- 
rfithé.  zwischen  Johann  v.  Krenkingen,  Herm  z.  TOngen,  u.  seinen  Brudern 
Ueiur.  u.  Diethebn  v.  Krenkingea  einen-,  u.  den  Räthen  u.  Burgem  z. 
Tfingen  aadäratbeib,  erkennen.  ^ 

(Orig.  i  d.  Thianger  Stadtlade).  Hone,  13,  360. 

1390,  Oet.  16.  (St  Gallen  Abend.)  6éO. 

C^lans  Wingartner,  Borger  s.  TOngen,  bekennt,  daG  er  den  Pfandbrief, 
welehen  ihm  Gr.  Johann  v.  H,  u.  desaen  Mutter  Elsbeth  filr  sein  Guthaben 
an  sie  vormals  auage.stellt  haben,  dem  bescheideneu  Hansen  Wälodinger 
▼on  Betndngen,  Burger  z.  Waldshut,  iiberantwortet  babe. 

(St  BtairiioiMbe  fi«g«rten.)  Moae  6,  376. 

1890,  Nor.  19.  (Samttag  n.  St  Otmara  T^.)  611. 

Gr.  Johann  v.  H.  d.  iöngere  versetzt  dem  Jobann  Erishoupt,  Bnr<rer 
v.  Zurich,  den  Zehnten  z.  Nie<&raffoltem,  der  gewöbnlich  20  Stuck  an  Kom 
gilt,  den  dieser  von  Ruedger  v.  Mandach  gekanft  bat  nnd  der  v^jAinS^ 
Zflii  har  ein  Léhen  von  dem  Grafen  war,  gegen  ein  Darieiben  vmi  800  Golor 
gulden  zu  einem  rechten,  währenden  Pfande. 

Herrg.  3,  764,  Nr.  884  (»Archiv  d.  Klosters  Waltingen).  * 

1881,  April  12.  (Mittwoeh  nnch  dem  Sonntag  Miseri-  6éä. 

cordias.)   Baden  im  Aargau. 

Gr.  Hans  v.  H.  d.  jfingere,  Mitaiegler  (nobst  Graf  Otto  Thierstein, 
Peter  v.  Thorberg,  Hanraann  v.  Griinenberg,  Heinrich  G.  (Mer  u.  Burkard 
Manch  v.  Laiidecron)  lUr  den  Grafen  Bercbtold  v.  Kvburg,  welcher  dem 
Herzog  Albrecht  v.  Oesterreicb  wegen  Hane  u.  Stadt  Wangen,  die  ibm 
difleer  zur  Hut  ul>ergeben  hat,  rerenirt. 

äolotb.  WocbenbL  1829,  283. 
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1891,  Mai  fiS.  $å3. 

Or.  Hans  v.  H.  vrrVanft  der  Abtei  Bl&iiaii  om  14  Pfond  Stebler  ' 
■emeB  Leibeigenen,  Hans  Kaitmann. 
(StftAtMT^ir  ZQricb,  Bheinav.) 

1391,  Nov.  19.  Engen.  644. 

Jobaan     HOwen,  Borlrurd  Egen  q.  Konrad  Schlirpf  ericUren,  daG  tA» 

Gt.  Hans  v.  H.,  österr.  T^mdvogt,  den  .Tohann  Egen  ini  GolUngniG  gebabt, 
ders.  Urpbede  geschworen  babe.  er  wolle  seine  luiicer,  Waltber  y.  Hoben- 
klingen  u.  Hans  TrncbseO  DieOenbofea,  unklaffhait  macben,  oder  ue 
wollen  ihn  nnch  eiuem  Monat  wieder  in  dia  Steat  Baden  abliefem,  wo 
uicbt,  3O0  Gld.  Strafe  zableo. 
(k.  k.  geb.  ArchiT  in  Wien.) 

1891,  Nov.  29.  (St  Andreastag.)  $45, 
Gr.  Hans  v.  H.,  Gr.  Rudolfs  Sobn  v.  H.,  ertbeilt  teinen  Consens,  dafi 
der  Etile  HansMöncb  v.  Möncbenstein,  Ritter,  aein  Wartenbergischoä  Lchi-n 
mit  Muttenz  u.  aller  Zugebörde  der  Grede  v.  Pfirt,  G&ntbera  v,  Eptingen 
Ebewirthin,  bis  nm  1(KjO  Gld.  verpfönden  möge,  onter  Vcnrbehalt  der 
Wiederlösung. 

(StaatsarcbiT  Baael,  J  J.  —  C,  2.) 

1392,  März  20.  (Mittwocb  v.  Mitterfastcn.)  646. 

Gr.  Hans  v.  H..  Herr  ?,.  Tiaufenbiirg.  tbut  kund,  daO  laut  mit  Ratb  n. 
Burgeru  seiner  Stadt  zu  Lautenb.  auf  den  beutigen  Tag  gepflogener  Ab- 
reehnung  iiber  alle  Einnabmen  der  Stadt  von  Zoli,  Geleit,  Fiscbenzen,  der 
Steuer  zu  Ségadren  u.  allom  Nutzen,  den  er  zu  Laufenburg  habe,  und  (iber 
die  daraua  geleisteten  Zahlungen,  er  denen  v.  Laufenb.  470  Gld.  schwldig 
verblieben  sei.  DafUr  ertbeile  er  den  Burgem  Anweisnng  auf  ein  Guthaben 
bei  den  Aiigustineru  z.  Basel  von  :{75  (ild.  Hauptgut  mit  jiihrl.  25  Gld. 
verzinsl.,  u.  auf  ein  sokhes  bei  den  Frauen  von  cliiigonthal  von  i*0  Gld. 
Han|»tglit,  mit  jährl.  6  Gld.  zu  verzinsen.  Auch  sollen  dem  Kutli  u.  den 
Burgem  v.  L.  Zoll,  Geleit,  Fischonzen,  Steuer  und  darauf  haftender  Nutzen  * 
verbaftet  aein,  bis  erwähntCv'»  Hauptgut,  Zins  u.  .Schadeu  giinzlicb  bezablt  seien. 

Originalurk.  (S.  f.)  im  Stadtarcb.  Laufenb.;  iSuifenb.  Aelt.  drl^bk 
p.  60  •  —60 Laafenb.  Stadtb.  D.  p.  46  o.  f.  Nr.  29. 

1392,  Mai  25.  (Samstag  n.  d.  Auffahris.)  z.  Langensiein.  €47^ 
.Tohann  HaG,  Fry,  li;i(idri(  litor  im  Klettgau,  an  Statt  n.  Namens  des 
(irafen  Hans  v.  fl.,  Landgrafeu  im  Klettgau,  verkiindet  ein  Urtheil  des 
Landgerichts,  kraft  dessen  man  wegen  allén  dinghöfigcn  Gatem,  dieznm 
Oottetshaus  St.  Blasien  gehören,  das  H«cht  in  dom  Uinglråfe  su  nehinai  habe. 
Herrg.  3,  765,  Nr.  8a5  (•Archiv  St.  Blasien). 

1392,  Juli  I.'').    (Sant  Margrotlion  Tag.)   Baden.  048. 

Beinhart  v.  Wehingen,  der  Herrächalt  v*  Oesterreich  Laudvogt,  ur- 
knndet,  daO  vor  ihm  u.  seinen  Hätben  ersebienen  leien:  Gr.  Hans  v.  H. 
einerseits,  ii.  il.  Froiherr  Heinrich  v.  Rosonej?!,'  in  seinem,  der  Frau  Margareth 
v.  Gutenburg,  »ciner  Mutter,  u.  s.  Bruders  Månsen  Nameu,  anderseits.  Dkh 
telben  haben  meh  beziiglich  ibrer  Streitigkeiten  wegen  eines  Hofb  s.  Gip- 

g ingen  daliin  gooinigt,  ca  sollo  Adelhcit  Barderiii,  gewosono  Ehofrau  des 
einricb  äcberer,  Propst  zu  Klinsnau,  sammt  ibreu  Erbsn  bei  dem  tragiicben 
Hof  n.  GOtem  nnbehelligt  ▼evbioibcn* 

(Staatsarchiv  Aaigan,  Leogffern.)  Copialbacb  d.  diemal.  Oommende 
l«uggern  L.  p.  (jSh.  • 

1Ö92,  Juli  16.  (Zin»taff  naoh  St.  Margarethon  Tar^.)  649* 

z.  Langeusleiu. 

Jokaiin  Ha6,  IW,  Landrichfer  im  Klettgau,  an  Statt  u,  Namens  dea 
Qrafén  Håna     H,  LandgraiiBn  im  Klettgau,  verkfindet  ein  landgenoktl. 
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Urtheil,  welchem  zufolge  gemäO  den  Freiheiten  u.  Gnaden  des  Hauses  zu 
Tobeln.  St.  Johanna-Ordens,  vertreten  durch  den  Comthur  Bruder  Ulridi 
Tettin^en,  alle  gegen  des  Hauses  Leute  ergan^enen  landgeri^tL  UrUlflile 

aJfl  todt,  abgethan  n.  kraftlos  zu  botrachton  scion. 

Uerrg.  '6,  7oö,  Nr.  88ö  (*Archiv  d,  Commende  Leuggernj. 

1392.  Sept.  14.  (Am  14.  Tag  Rebmonats.)  €50. 

Graf  Johann  v.  H.,  des  Grafen  Rudolf  Sohn,  als  Zeiige  in  einem  Brief 
des  Ludwig  v.  Thierst«in,  Abt8  v.  Einsiedelu,  botrettond  Kegelung  seincs 
Einkommena  u.  einer  Schuld  des  Klosters  von  5200  Gld. 
Henrg.  3.  .766»  Nr.  887  (*Axchiv  d.  Klosters  fiinsiedeln). 

1893,  Dec  ti,  (Aa  d.  hL  A,beBd  k.  W^henaohten.)  €61. 

VereiniguTig  von  457  Gnifen,  Herren,  Rittern  u.  Knechten,  wider  dio 
Böbmen  zusammenzuhalten  um  S.  Georgen  Banners  Filhrung,  daB  »dieselbe 
is  Beisen  gegen  die  Heiden  einem  Teottehen  gebfihre.« 

Thoilnenraer  aus  dem  obrTdrutscheu  Adel:  Alle  Grafen Werdenberg, 
Gr.  Hans  v.  Hababurg,  3  Grafen  v.  Thierstein,  die  Herren  v.  Hohenklingen, 
End,  Brandis,  BuBnang,  Rusiins,  Thorberg,  Burglen,  GeGlor,  Klingenberg, 
Bonstetten,  Steiu,  Kiinuang,  Liebegg,  Hertenstein,  Marschalk,  Falkenstem 
von  der  Clus,  I^aridenborg,  H*eideg<j,  Luternau,  ze  Rhyne.  Sax,  Randi><;ff, 
Plantu,  Kamschwag,  Roächach,  Gacnnang,  Truchseli  v.  Dielienhoien,  Briimsi, 
Rjnach,  Möbringen,  Wyler,  MdUmeD,  Wiechser,  Immadisgen,  WOlflingeB» 
Hfinenbcrg. 

Lunig,  Reicli|arcliiv  VIII.  3,  32-34.   Yergl.  Joh.  v.  Mttller  2,  748. 

1303,  Apr.  24.   (Dornstag  n.  St.  Jörgen  Tag.)  652. 

Gr.  Hans  v.  H.,  Herr  zu  Lautenburg,  acblichtet  gewisse  zwischen  den 
DSrfem  Stadhnsen  n.  Lutingcn,  im  Constanzer  Bisthnm  bestandene  Streitiff- 
keiteo,  unter  Mitwirknng  eines  Schied9g|ericjit8,  bestehend  aus:  Berchtold 
Salzmann,  Wernher  Vriman  u.  Conrad  Unmuoö,  Burgern  z.  Laufenbiurg, 
Johann  Babler,  Burger  z.  Waldshut,  Obervogt,  u.  Hans  Rowen,  Untervogt 
SOf  dem  Schwurzwjud. 

Heng.  8,  768^  Nr.  888  (*Gemeindearchiv  Stadenhaosen.) 


ki  5.  (DiHiniritaff  n.  don  hL  Krenies  Tag.)  €53» 

Gr.  Hans  v.  H.,  Herr  z.  Laufenburg,  thut  kund,  daG  fr,  unter  'Mit- 
wirknng aeiner  Obeime,  der  Herren  Walter  zu  der  alten  Klingen  u.  Walter 
T.  der  hohen  Klinten,  mit  der  Stadt  Lanfimburg  wegen  der  1800  Gniden, 
"welche  ans  dem  Kaufscbilling  um  Laufenbu;  zur  Abtragung  oitier  Se-huld 
beim  Stitt  Hiwsel  bätten  verwendet  werden  soUeL,  waa  aber  noch  nicht  ge- 
scbehen,  dahin  ubereingt  konjmen  sei,  daB  er  das  Pfand  Rotenberg  vor  Be- 
ablung  obiger  Summe  wcdt  r  angreifen  noch  veraetzen  diirfe. 

Heng.  3,  769,  Nr.  889  (*  Stadtarchiv  Laufenburg). 

1303,  Mai  14.  (Auffahrtatag.)   Prag.  €54. 

König  Wenzeslau^  erhebt  auf  Bitte  des  Grafen  Hans  v.  H.  die  Agnes 
fNese)  v,  Landenberg,  welche  dieaer  zu  aeiner  ehelicheu  Hausfrau  geuommen, 
die  aber  nicht  Ton  «6n^fen«  sondem  Ton  Dienstlentenstamm  geboren  iat,  in 
den  Grafenstand. 

Herrg,  3,  770,  Nr.  800  (•Stadtarchiv  Thieugen). 

1393,  Juli  25.   (St.  Jacobstag.)   Baden  ini  Aargau.  €55. 

Herzog  Leopold  z.  Oesterreich  thut  kund,  dati  nachdem  s^ein  Oheim, 
Gr.  Hans  v.  H.,  sei  ne,  des  Ilerzogs,  Stadt  u.  Veate  Rotenberg,  die  er  vom 
Herzog  in  Pfand  habe,  an  Rath  u.  Burger  z.  Laufenburg  fur  l^<vt  Gld.  ver- 
•etzt  habe,  er  auf  Bitte  des  Ctrafen  aeiue  Zustimmung  zu  dieser  Yerpfandung 
ertbeile,  iedoch  unbeschadet  der  Lflenng  dnrdi  sonen  vetter,  Herzog  Albrecbt» 
n.  leine  BrUder  u.  ibre  Erben. 

Axgona.  X,  16 
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(k.  k.  Qeix.  ArchiT).  Laof.  Aelt.  Urkkb.  p.  58 58 b;  Laufenb.  ätadib.  O, 
p.aoi.Al»,  Nr.  tt;  Ueho.  é,  Nr.  »1.  ^  BaOagd  17. 

1393,  Aug.12.  (Dienstag  n.  St  Laurenzeniag.)  BheinfeUen.  666, 

Herzog  Lfipola  s>  Oeitemidi  gMtetCet  dem  Ritti  il  den  BoMeni  s. 

liaufenburg,  daU  rie  die  Oeldtummen,  fQrwelche  sie  sich  mit  seinem  Oheim, 
Gr.  Hans  v.  H.,  vendirieben  and  Terbindlich  oemacht  und  jährliefa  einen 
Zinf  ta  entriohten  baben,  sa  niedrigenm  Zint  MfltéUen  mOgeii  ala  de  dem 
Herzog  bisher  geseben  haben.  Wenn  nan  dieee  ZiBMn  ■»>  flagea,  ib- 
nehmen  und  minaem,  so  wolle  er  sie  dabei  belassen. 

Lauf.  Aelt.  Urkkb.  p.  58  b;  Uuf.  Stadtb.  D,  p.  47.,  Nr.  80. 

1393,  Sept.  18.   (Donnerstag  n.  dea  hl.  Kreuzes  Tag.)  €57 

Gr.  Hans  H.,  Herr  u  Lanfenb.,  thut  kund,  dafi  er  mit  Bath  ond 
BtttgttB  der  fllAdt  s.  Laalnk ,  nach  Rath  ■einer  AvuuAe  v.  iNMOiMWi 

seiner  Oheime,  Hm.  Walters  z.  a.  alten  Klingen,  Rittors,  nnd  Walters  v.  d. 
hohea  Klingen,  f olzendes  Uebereinkommen  g^roffen^babe.  Eratens  bffflglich 
der  1800  GldiL»  die  ef  ftir  die  t*  LaafBob.  befan  Dwnpropet  der  8tiite  is 

Basel  aus  dem  Laufenbttrgischen  Kaufschilling  hatte  abiösen  »ollen,  was 
noch  nicht  geschehen  sei,  verheiOe  er  ihnen  it&  sich  n.  Erben,  daG  er  das 
P£and  Rotenborg,  oder  iräend  einen  Theil  désselben,  weder  angreifen  noch 
Tersetien  werde,  bcvor  oieser  Posten  berichtigt  u.  bezahlt  sei.  Zu  dieser 
Versetzung  soUe  die  briefliche  Zustimmnng  der  Herrschaft  Ocsterreich  ein- 
geholt  werden.  Sollte  diese  das  Pfand  des  Grafen  zu  Rotenberg  iiber  kors 
oder  läng  auslOsen,  so  soll  dieselbe  den  Rath  z.  Laufenberg  vorab  dafttr  utbrea 
n.  richten.  Sollte  der  Graf  von  dem  Pfand  z.  Rotenberg  etwas  versetzen 
oder  verkaufen,  soi  cs  um  500  oder  600  Gld.  minder  oder  mehr,  so  habe  er 
dflm  Bath  der  Stadt  Laufenbarg  an  die  1800  Gld.  za  ffeben,  richten  und 
währen,  bis  tia  dafiir  gänzlich  bezahlt  seien.  Sodann  »ollen  Rath  tu  Bnrger 
z.  Laufenb.  u.  ihre  Nachkommen  bei  allcn  Pfandbriefen  des  Grafen  u.  s. 
Vordem  belaesen  biciben  ond  dieselben  dem  Grtfea  tt.  f.  Arben  aljj&hrlidi 
fiber  alle  von  den  Pfand  gfi tern  gehnbten  Kinaahmen  v.A]iigi^»eii  eiaa  ftett- 
atåndige  Rechnung  ablegen. 

iÅafenb.  Steälb.  D,  48*-«0b,  Nr.  81. 

1393,  Oct.  3.  (Freitag  n.  St.  Michels  Tag.)  Baden.  658, 
Gr.  Hans  v.  H.  schlichtet,  unter  Voraitz  des  Engelhart,  Hm.  z.  Wins- 
J/n^f  Landvofft  dor  Herrscluift  Oeaterreich,  mit  andem  Hernoluiflaiilfani 
gewisae,  zwiscnen  Abt  Ludwig  v.  Einsiedcln  n.  Meisterin  u.  einigen  Frauen 
dea  Gotteahauaes  Vare  eiucr-  und  einigeu  Angehörigen  dea  dortigen  Uonventa 
ladeneiti  gewalteten  Differenzen. 

HéRg.  8»  771,  Nr.  881  (Azehir  Eännedeln). 

1888,  Not.  20.  (Donstag  v.  St.  KathanM  Tag.)  659, 

Hanman  v.  Rynach,  Ritter,  thut  kund,  daO  er  an  Statt  und  im  Namen 
dea  Grafen  Hans  v.  H.,  Herm  z.  Laufenburg,  und  aof  deasen  Geheii^,  wegen 
gewiaaer  Lehen  zu  Gericht  sitze. 

Heng.  8,  771,  Nr.  88S  (*  Copialbuoh  Leoggo»)» 

1898»  Dee.4.  (Domatag  rot  aand Niobiva.)  Winterlliiir.  660, 

Qr.  Hans  v.  H.,  unter  den  Räthcn  Hcr/.og  Tieopolds  v.  OeateReidi.  in 
des-sen  Spruchbrief  gegen  die  Gebriider  Heimrich,  Ebwhard  u.  iötg  T* 
(Andalo),  Schadenersatz  betreffend. 

Primis.ser  III,  198  in  d.  SommL  d.  Fbrdinandenna;  Ani.  t  aohws. 
Geaoh.  17,  222. 

1898,  Dec.  24.  (Weihnachtaabend.)  68!f 

Gr.  Hans  v.  H.,  Herr  z.  LaTifen>»urg,  urkundet,  daG  Matbis  v.  Reitnow, 
Boiger  zu  MelUngcn,  iluu  die  Vogtoi  z.  Heuer,  iiubaburglehen,  welche  von 
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a.  Ehefr&n  VereiA  an  ihn  Mkommen  war,  attfgab.  DlfitetlSé  sliui  lÉ. 
Bogsen,  9Vi  M.  Haber  tt.  OFfO.  PTennige.  Åof  ieine  Bitten  gftb  Or.  HAiig 
'du  Lehen,  als  Mannlehen,  an  Ulmann  GernaO,  Burger  e.  Mellinffen,  n.  demén 
Ehefrau  Vereoa,  aowie  an  ihre  Erben,  Töcht^  oder  SölUie.  Mil  AoarichtoDg 
^on  41  Mvk  Subttr  darch  Or.  Hana  an  Ulmami  Qmafi  odflr  tsineSlMftiii 
ttlt  die  genannte  Vogtei  wieder  an  ihn  zorflck. 
(Aa^.  Staatsarchiv,  KOnigsfelden  K&.  20.) 

1394,  April  12.  (Palmtag.)  662. 

Engelhart,  Herr  z.  Weinspewr,  Herrach.  v.  des  Oerterr.  Landvogt,  und 
IBBtt  ikm  Gr.  Hltns  t.  H.,  Gmf  On  (Ott?)  v.  Thierstein,  die  edlenHerren 
JImxxb  n.  aber  Hana,  Truchsessen  t.  DieÖenhofen,  Gevettem,  Herr  Heinrich 
Offiler,  die  ehrbaren,  vc»ten  Rudolf  t.  Bonstetten,  Hermann  Bubendorf 
xu  Httit  lEricMdi  der  ältere,  dlmmtlich  der  Herrscliaft  Oest  Bftthe,  er- 
theilen  dem  Heinrich  Stapfer  v.  Wollraw  (Wolleran),  welchem  die  Erben 
des  sel.  Qdta  MOller  200  Old.  o.  weitere  70  Gld.  an  Zinsen  sohtUdeil.  Ab- 
ipnsuDc  snf  95  BUtok  anf  der  Letttem  AttkbeQ  am  KelnhoT  in  TJMnttiflMi. 

WeueeDbMli,  Bng.    Bvemg*  (AxgM  TDI)  9.  87. 

1894,  Hor.  HL  (Denoenbg  b.  St  Martins  Tag.)  Mt. 

Rheinfelden. 

SchGrli     Stoffeln,  Schultbeifi  a.  Bheinfelden,  Terarkandel^  anf  Veran- 
Iwsong  PfltennaiiBfe  t.  owideck,  die  Anhialnwi  efiner  Kandnbift  ttber  die 

Grenzen  der  von  Graf  Johann  v.  H.  d.  alten  (IL)  deB  Henrea  T*  Ifiéirtieig 
Terliehenen  Herrschaft  Kienberg. 
Soloth.  Wochenbl.  1823,  157. 

1395,  Febr.  26.  (Dounerstag  v.  d.  alten  Fasanacht)  Loyffenberg.  66é» 

Gr.  Hane    H.  Terleiht  dem  Joluum  Hofttetter,  Botger  s.  SadeiL  lehier 

Ehe&au  n.  s.  Kindem  den  Hof  zu  Gippingen,  gpnannt  »des  v.  Guteilblftttl 
Hofc,  der  des  Grafen  Lehen  ist  (der  vns  vnd  ynfer  Tordem  laog  at  eiii 
▼erGeit  gut  geweGui  iCt). 

Eutg,%  772;  Nr.  803  (^Oopialboeli  t.  LenggenO. 

1896^  Juni  &  (Am  fBnfteii  Tag  in  dem  BneheL)  étfk 

Chr.  Rudolf  v.  Montfort,  des  Grafen  Heimildi  ▼.  Montfort,  Herm  z. 
Tetknang  Sohn,  thut  kund,  daO  sein  Oheim,  Graf  Hans  t.  H.  d.  iungere 
die  GQter,  welche  er  ihm  vermacht  habe,  im  Nothfkll  veraetsen  oaer  Tei> 
lUMifen  n.  damit  nach  Gefallen  schalten  u.  walten  ktane. 

Herrg.  3,  773,  Nr.  894  (»Archiv  z.  Innsbruck). 

1395,  Juni  26.  (Samstag  n.  St.  Johannstag  z.  Sungichten.)  666, 

Gr.  Hans  t.  H.,  Herr  z.  Laufenborg,  thut  kund,  åsJU  nachdem  Rath 
tB.  Borger  seinerStadt  Lanfenlmrg  fttr  ihn  bei  der  Aemiinn  v.  dem  Capitel 

des  Gottoshauses  St.  Fridolins  z.  Seckingcn  Geld  aufgenommen  und  ihm 
mit  500  Guiden  (wovou  sie  jährlidi  42  Gulden  an  Jakob  ZibiUen,  Burger 
s.  Basel,  Sns  genen)  geholfim  baben,  er  denselben  seine  Stenem  towie  die 
*   Erchensätzo  zu  Erli-ibach  u.  W^)]^i^^^vyl  versetze. 

Originalurk.  im  Stadtarchiv  Laufenburg.  —  Beilage  IS.  —  Heng.  8^773^ 
Nr.  895  (unvollständig). 

1875,  Juli  15.  (Freitag  n.  St.  Kilianstag.)  B8T. 

Gr.  Hans  H.,  Herr  s.  Laufenburg,  thut  kund,  daO  cr  mit  Rath  u. 
Bnrgem  seiner  Statlt  /,.  rjaufcnbnr'^  Viis  .mf  don  lieutigen  Ta^  iiber  alle 
Einnahmen  aus  ihrcu  (bereits  erwähnteu)  naudschalten  u.  öbcr  die  daraus 
geleieteten  Zahlnngen  ▼ollständige  Abrecnnnng  gopfiogen  habe,  wonaoh  er 
der  Stadt  noch  IOh  Olfl.  schul((ig  vLrMi.  bt^n  s.-i.  Dafiir  erthoile  er  dor- 
adben  Anweisung  aul  Hans  v.  Ylcsich  liir  459  Uld.,  wovou  iäbrlich  32  Gld. 
Zins  gegeben  werden,  sodann  anf  Cimiimaim  zom  Rosen  nir  12D  Gld.  mit 
jainlicli  SGld-Zins»  nnd  anf  Hane  t.  Poliant  fOr  66  Gld.  mit  jSlixlioh  4  GbL 
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Zios.  Die  ihm  zn  gnt  kommenden  9  Otd.  soUeB  In»  kflnflagorBedmoni^- 

in  Åbztie  gebracht  werden.   Geschehen  unter  BoRtÅtigang  der  Vnpiflbidilll^: 
Ton  Zoli,  Geleit,  Fiachensen,  Steueru  u.  ihrem  l^utzen. 
AAU  Urkklfc  d.  St.  Uofénborg  S.  61»— 61  b. 

1395,  Jali  17.  666. 
Qr.  Qhm  ▼.  H.  imter  doi  Oitendéliiielieii  BftOMD. 

numer,  UriEk.  ?.  Glania  p.  892. 

1895,  Avg.  18l  Sdiaffhameo.  669.. 

Gr.  Hans  v.  IT.  quittirt  dic  Briider  u.  Horzoge  Albreclit  u.  Ixjupold  v. 
Oeeterr.  yon  aller  h;chuld,  die  aie  an  ihn  wegen  denen  von  JTreiburgi.  iJ*  Aatten. 
(k.  baier.  ReiclisarchiT).  Lichn.  4,  rlr.  2499. 

1396,  MärzlO.  (Freitag  v.  Sant  Goorion  Tag.)  Laufenburg.  670. 

Gr.  Johann  v.  H.,  Herr  z.  Laufenburjj,  gibt  dem  Barkard  Sintzen, 
Burger  z.  Basel,  Namens  und  zu  Handen  semer  EhctVa\i  Belyme  nnd  ihrer 
Schwester  Gredo  Miinch,  Wittwe  Ottmann  Widers,  bi-ide  Töchter  dea  sel. 
Hartmann  Miinch  v.  Mimchen-stein,  genannt  Hape,  u,  ihren  Kiudeni  beiderlei 
Geschlecbts  die  Rechte  zu  Lehen,  welche  er  in  der  Vorstadt  St.  Alban  zu 
Basel  besitzt,  die  Hälite  des  ZoUes  an  der  Briieke  zu  Augst  ond  Mme  Gfltor 
in  der  Pfarrei  Pfeffingen  und  im  Banue  Mutteuz. 

(Basellandschaftl.  Staatsarchiv,  Lade  F.  II.  A.)  Vidimus  des  bischöfl.. 
baser  chf  n  Oificials  T.  1486.  Henrg.  8,  774^  Nr.  806  (*ArGhiT  %,  liuisbrack}^ 
Trouiiiat  4,  8^14. 

1396,  Juni  aO.  (Ziiistag  v.  St.  Tohanns  Tng  z.  SungiohteiL)  671.. 

(Auf  d.  Landtag  z.  Wintertliar.) 

Gnf  Ott  T*  Thienteiii,  Laudriditer  der  Herzoge      Oeeterreieh  im 
Thnigau,  ertbeilt  einer  Botfchaft  dos  Crafcn  .lohann  v.  H.  u.  seiner  Dicner» 
Bnrger  u.  Leato  ein  Vidimus  des  Uoadenbricfs  t.  Köuig  Wenzeslaus  d.  d*  ■ 
Prag,  8t.  Galleii  Tag  1879.  Vexgl.  Reseet  Nr.  650. 

Original  im  Stedtureb.  Lanibiib.  Heng.  8,  775,  Nr.  897  (*StadtercMT 
lanfenburg). 

1396,  Sept.  9.   (Sam«faor  r.  u.  Frauen  Tag  z.  Herbst.)  673. 

Die  Stad  t  Lautenburg  hat  um  150  Gld.  dem  Burkard  Sintzen  iu  Basel 
alle  städtisehen  gemeinen  Gflter,  Zinsen,  Nutzon,  Zöllc,  Gölten,  Allmenden, 
Wunn  u.  Weid  und  waa  gemeinlich  zu  der  Stadt  gehOrt,  versetzt,  was  duroh 
Gr.  Hans  v.  H.  luit  seinem  eigenen  u.  d.  Stadt  >iguet  bekräftigt  wird. 

Originalurk.  im  Stadtaxen.  Laufenb.  2  S.  h.  —  Lauf.  Ötadtbch.  D,  56  b  • . 

1396,  Sepi  10.  (Sonntag  n.  Hariil  Qelmrt)  Kntislieuii.  $73, 

Gr.  Hana  v.  H.  v.  rzichtct  auf  eine  von  seinem  Väter  ererbt<;  Fordenmg 
an  den  Herzog  Leupohi  Oostorreich.  herrflhrend  von  der  I^andvogtei,  gegen 
2400  Gulden  u.  lebenslilugliche  Uebergabe  der  Veste  Hauenst^in  u.  der 
Herrechaft  im  Schwarzwald. 

(  Arch.  d.  ehemal.  Qxafachaft  Hauenatein;  ehemaL  vorderOeierr.  Beg. 
Arcbiv.j   Mone  10,  300. 

1396,  Sept  12.   Ensisheim.  67é,  - 

Gr.  Hans  t.  U.  quittirt  dem  Uerz.  Liipold  320  gute  Gld. 
(k.  baier.  Beichsarehiv.)  Lichn.  5,  K  eg.  89. 

1396,  Sept  17.  (Sonntag  v.  St  Mathäus  Tag.)  676. 

Beren  des  Grafen  Hane  t.  H.  fiber  den  ihm  Tom  Hersog  Lfipold  s. 

Oeifcerreich  verpfandeten  Schwarzwald. 

(Arch.  d.  ehemaL  Grafsch.  Uauenstein;  ehemal.  t.  ösierr.  Beg.  Archiv.) 
Mone  10^861. 
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1896,  Sept.  ^  (Montag  y,  St  Micbela  Tag.)  676, 
Gr.  Johann  v.  H.,  Herr  z.  Laufenburg,  gestattet,  daO  Jobaan  Mfinch 
T.  MQnchen8t(>in,  Ritter,  dem  Jakob  Zibollen  z.  Basel  die  vordere  u.  mittlere 
Borg  s.  Wartenberg,  mit  liechten  u.  Zogehörden.  aodaxm  dos  Dorf  Muttenc 
mit  dera  Dinghofe,  den  grofSen  n.  klernen  Oenehten,  Zwing  u.  Bännen, 
Leoten  n.  fintern,  Zinscn,  Steuern,  Gulten  u.  Nutzen,  Hobsschiag,  Wäldem, 
Wunn  u.  Weide,  Waaser,  WasaerrUnsen,  ("ischenzen,  Aeckern,  Matten, 
KodieiMiAi  v.  allen  Rechten  n.  Zagehörden,  um  2200  Gld.  unter  Yorbehalt 
«der  Wiederl5sung  versetzen  darf.   S.  b. 

(BaMUandaciu  StaatMuduT,  Lade  HH,  Ut.  S.) 

1896»  Not.  11.  (Martinatag.)  0771 
Heinxieh  v.  Bdsegg,  Freiherr,  leiht  die  Vogtang  zu  Widon,  an  dem 

Hasenberg  ffele<?en.  die  von  Oraf  Hans  v.  H.  an  ihn  bekommen  n.  die  als 
Mannlehen  Jacob  Keller  sel.  iunegebabt,  dem  Hans  BuliiDger  v.  Bremgarten 
•mn  1  M.  Kernen,  5  0.  Pfennig  u.  Vogthöimer. 

Weiaiepbacb,  Beg.     Bramg.  (i^via  VUQ  p.  64. 

1896,  Not.  85.  $78. 

Gr.  Hans  v.  H.,  Latidvocrt,  qaittlrt  dem  Henog  Lttpold  900  gaie  dieiii. 
*Gld.  auf  Abschlag  8.  Jahigeldes. 

(k.  baier.  Heicksarchiv.)  Lichn.  ö,  lieg.  Nr.  123. 

1396.  679. 

Peter  v.  Thorberg  quittirt  die  HerzofTf  von  Oesterreich  fSr  SOGhildeny 
«dio  ne  ihxQ  wegeu  Graf  Johannes  t.  H.  schuldig  geworden  waren. 
(Schftlnzoh.  Innabmek.)  Ans.  t  sehws.  tiesui.  o.  Altarih.  10^  27. 

1397,  Jan.  7.   (Sonntapr  n.  dem  12.  Tag  n.  Weihnachten.)  680. 

Gr,  Johanu  v.  H.,  Herr  z.  Laufenburg,  verptandet  dem  Heiialin  Keller 
T.  lAofenburg  (len  Kelnhof  z.  Wolfenswyl  mit  dem  Kirchensatz. 
(Aioh.  o.  ehemaL  CoBegiatstifU  St.  Martiii  a.  Bheinfelden.) 

1897,  Febr.  16.  (Freitag  t.  BemiiUBoere.)  Enwiiihefm.  08L 

Herzog  LiipoUl  v.  Oesterreich  gebietet  aeinem  Landvogte  (Gr.  Johann 
y.Habäburg),  >die  Pfaffenheit  die  gen  Avinon  geloubet«  lUM  dttk  BiM^Afen 
ihre  Rechl^  entrichtet»  nicht  mehr  zu  bekummeru. 

(Stiftmeh.  Beromfinstor.)  Arck  t  achwi.  Gesok  17, 149. 

1397,  Mai  1.   Ensisheim.  682. 

Gr.  Uana  v.  U.  quittirt  dem  Uerzog  Liipold  300  Gld.  als  s.  LandTOgt. 
^  baier.  Seiehnrcbiy.)  lichn.  5b  Iteg.  168. 

1397,  Mai  2.   Ensisheim.  688. 

^benders.  quittirt  100  Gld.  fBr  Dasselbe. 
(k.  baier.  MeiehaarchiT.)  Lichn.  5,  Beg.  164» 

1397,  Mai  16.  (Am  16.  Tag  d.  Monata  Mai.)   Baden-  684. 

Gr.  Hans  t.  H.,  Landvogt  der  Herrachaft  Oeeteireich.  erkennt  in  einem 
•swiadien  dem  Gottenuuit  St  Bl  anen  xu  Bndolf  T.  WolM  ivaltenden  8Mt 

»der  erben  vnd  väle  wegenc  in  dem  Dorfe  z.  Bondorff ,  wehshe  Ton  jenem 
beansprucht  wcrden,  zu  Gunsten  des  genannten  Klosters. 

ttftthe:  Graf  Ott  v.  Thietstein,  Herr  Henmann  v.  Grflneoberff,  Hérr 
Hcmrich  GeGlcr,  Herr  Hans  Truchseli  v.  DicGenhofen,  genaant  Biagkfa» 
Bodolf  Segenser  u.  Hans  Segenser,  SchultheiG  y.  Melliagen. 

Heng.  3,  777,       m  C*Archiy  St  Blasien.) 
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1897»  Juli  9.  (MonUig  v.  St.  l^argareihontag.)  680» 

dr.  B«M  T.  H.,  Herr  i.  Laufmbwff ,  bewiUigt  dem  Bath  v.  den  Bufem 
I.  beideo  Stftdte  z.  Laufenburg,  mit  Rflokiicht  aof  die  ffir  ihn  aufffenom-» 
manen  grofien  GeldachiUdan  ond  Zi«iaD>,  ein  (Jisflild  mt£  Weia,  Kom 
viiohA  «a  Terlegen,  lowie  «aoh  éam  rfmåaoXi  uiimmåmm  nad  tSm  Eom* 
ond  8alshau8  zu  erbauen,  woyon  die  EinDahmen  ^ånzlich  der  Stadt  ao*- 
fiulai  sollen.  Vom  Uiqgeld  sollen  eioaig  die  bei  der  Herrscbalt  verkflotigtea 
||||«ner,  aowie  die  fo  Lanfenburg  aagesrallten  ond  pfnmdBehmeadBn  Pnewe» 
■mgenommen  tein. 

Btadtarch.  Laufenbuig.  Yidimus  der  Stfi4t  Freiburg  L  Br.,  d*  d.  19.  JonL 
1609.  Aelt.  Urkkb.  d.  St.  Laafenborg  p.  87b  .-29*,  Laufenb.  Stadtb.  J>, 
tl«^55i>,  Nr.  88.  —  Beilage  19. 

1897,  JoH  80i 

Gr.  Johann  t.      Osterreichischer  Landvogt,  urknndet,  Heinrich  MeiO. 
Bnrgermeister  y.  Zarich,  iiabe  aa  Anna  Mfilaer  den  Zehatén  an  WaflenvjB 
om  lOO  Gld.  verkaufl. 
(AiohiT  Zfirioh.) 

1897,  Aug.  2a  Wioterilrar.  MT. 

Or.  Hane  t.  H.  auittirt  den  Hersogen  v.  Oe«terfllft  lOOI^QUL  tnf 
ihxD  j&hrlich  als  Lanavofft  gebilhrenden  1200  Gld. 
(k.  baier.  Reichsarcniv.)  Lichn.  5,  Reg.  180. 

1397,  Oct.  7.   (Sonntag  v.  St.  Dionisien  Tag.)   Baden.  688,. 

Gr.  Hans  v.  H.,  liindvost  der  Herrschaft  Oesterreich,  bestätigt  auf 
die  Klage  des  Gotteshauses  St.  Biasien,  ås^  Rudolf      Wolfnrt  sick  onx 
den  Entscheid.  betreffend  dim  JSMU  fm,  Dogrfe  Bondor^  adehA  kBflHMNb. 

die  fruhere  ErkenntniB. 

Käthe:  Gr.  Otto  v.  Thierrtein,  Uelnrich  GäBler,  Hernian  v.  Reinadht 
Ritter,  Rudolf  v.  Boaitetten,  Henmaan  ▼.  Bubendorf,  Herman  y.  der  AwtaB— 
Landenberg  d.  jtlngere  nnd  Hans  Segenscr,  ScholtheiA  i.  M^H^Myi- 

Herrg.  3,  779.  Nr.  901  (•Ardiiy  bt.  lilasien). 

1397,  Noy.  7.  Luzem.  689l  . 

Heini  Hefie  yon  Ehneoffrini  wohnhaft  in  Vilingen,  schwOrt  Urfehde,- 
saelidem  ihn  die Laatnier anffiine  dar OmfiBB Otto y.Thierstein  n^  Hans  y.H.^ 
Landyogt  der  Herzoge  y.  Oettanmc^  aos  dem  Qefltaigiuft  ontlnMim  hiÉtaa. 

(Suatsarchiy  Luzern.) 

1897,  Dec.  6.  (St  Niklaus  Tag.)  Baden.  690^ 

Qr.  Hans  y.  H.,  Ijandvogt  der  CaterreicbiBchen  Herzoge,  belebnt  den. 
Jttnker  Hans  y.  Latiahofen  mit  dem  Hof  Hereutingen,  Ottenbiusen  u.  Radolts- 
Wj\  nnd  dem  halben  Tvring  y.  Ottenhuaen. 

(LueniiaGhfla  Manntefimbocb,  Ms.  (foL  14S^  ia  StaatiarehiT  Lnieni.)» 

1887.  C8L. 

Gr.  Johann  y.  H.  belehnt  als  Landyogt  der  Hertogt  T*  OeitaHwMi  ém 
Badolf  Gurber  mit  dem  Hofe  Metlen  bei  Eschenbach. 

(Locemiachef  Mannlehenbucb,  Me.  (foU  143)  im  StaateaichiT  Inami.}' 

1897.  692^ 

Bt»  Johann  t.  R,  Yogt  in  Feldkiroh. 

Joh.  Q^oig  Jhroggax^  MdkMi  (1861)  p.  98. 

mJ<Mi««>  (Ab  d«r  U.  8  K8mg8  T«gO  Btåm^  MJL 
Qr.  Tnfciwa     H.,  Landyogt  d.  Herrschaft  y.  Oeeterreich  etoi»  WBååak^ 

Bnrgermeister  u.  Rath  der  Stadt  ZOrich,  mit  Bern  u.  Solothum  n&ch  de» 
JEtiedbzie£i  Sag,  welchen  die  yon  Behvyz  vciaen  toUen,  den  doieh  Ludvig  y*. 
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Seftigen,  SchultheiGen  z.  Bern,  Ewischen  ihxMn  q.  der  Eerrsch&ft  Oesterreieh 
n.  Graf  Friedrich  v.  Toggenburg  gefällten  AuMprscbe  GenQge  su  thun. 
(Staat^arch.  ZOrich*  Kaths-  u.  RichtVll«il9.48>)j  Atlt  Mg.  AlMbM» 
mi  Lkbiu  b,  Bflg.  ^t.  206. 


im,  rfllir.fi.  (Mithrotli  n.  v.  ft.       I.  d.  liflktafla)  BSi. 

Baden. 

Gr.  Johann  t.  H.,  österr.  LandTOgt,  nrlnindet,  dafi  die  Gebrdder  Göts 
n.  Hans  Meyer  alle  Anaprachen  ni  dem  »beschloasenen  Bade«  und  zu  dem 
>Widchen  E(ade«  in  den  bädern  zu  Handen  der  Herrschaft  aufgegeben  haben, 
lind  daG  aie  den  Herzog  bittepu  die  benaonten  Bftder  ihrem  Bnuler  Lienhard 
Hejer  u,  desaen  Ebefrim  CleUi»  ak  Krbléhflii  ra  yteAtShon, 

Sieglor:  der  Gr.  v.  H. 

(Arohiy  d.  St.  Baden.)  fiediag,  Aeg.  d.  Arch.  d.  St  Baden  (ArduT 
t  uAn.  OMoh.  2,  66)  JKrftä. 

1398,  M&rz  9.  (Samatag  y.  Ocnli)  Ensisheim.  M. 

Herzog  LOpolt  t.  Oevlerreich  -volenit  dem  Caplan  der  SeUofieapélto 

z.  Baden  die  Gnade,  daG  er  in  allén  Fällen  sich  weder  v.  SchultheiÖ  noch 
Rath  z.  Baden,  sondern  nur  vor  dem  Landvogt  daaelbst  za  yerantworten 
ond  auch  mit  dem  Leutprieater  zu  Baden  nichts  zu  schaffen  noch  fttr  den- 
selben  zu  tunktioniren  habe;  auch  solle  ihm  das  (Jpfer,  weicbes  w  der 
Capelie  falle,  auaschlieCHch  verbleiben.  Dem  Grafen  Hans  t.  H..  deneitigem 
Landvogt  z.  i3aden,  wird  auempfohlen,  dem  Caplau  den  erforderlichen  Schata 
angedeuien  zu  lassen. 

(Hcng.  ^  780,  Nr.  902  (»Urbar  der  Giafbch.  Baden  aof  SchloO  Qreplang.) 

1398,  März  24.  (Sonntag  vor  d.  Falmtag.)  Laufenburg.  696» 
Gr.  Hans  v.  H.,  Herr  zu  Laufenburg,  belehnt  auf  Ansuchen  Peter- 
manna  v.  Heideck,  eines  Edeiknechts,  welcher  durch  Briefe  den  Nachweis 
Ifiitnt,  die  Herrachaft  Kieaberg  erkaufl  u.  erlöst  zu  haben,  den  Genannten 
sammt  seincm  Sohne  Hanmann  u.  ihren  Erben,  Knaben  u.  Töchteni,  mit 
Kienberg,  der  Veste,  nebst  aUen  Leuten,  Gätern  o.  Gerichten. 
'      mSOu  WodMnU.  1891,  84»  188,  3& 

1898,  April  U.  (Donneratag  n.  Ostem).  Schaffhanien.  697. 

Gr.  Hane  Oeterreicbiecher  Landvogt,  entaeheidet  einen  Stxeit 

z-wiachen  seinen  Oheimen  Albretht,  Walther  u.  Conrad  v.  KuOnang  einer- 
aeite,  o.  Burkard  Scheok  v.  CaaUjln  o.  Albrecht  dem  Bettler  v.  Berdem 


(Arobir  Wainfeldwi.) 

1886,  April  14.  (Soonteg  ^oanmodo  geniti.)  BimihiMim.  688L 

Herzog  Ijcupolt  v.  Oestcrreich  empfiehlt  seincm  Oheira,  Graf  Hansen 
H.,  oder  wer  je  zu  Zeiten  sein  Landvogt  im  Aargaa  u.  Xhoriga  eei.  aowie 
wJOmk  aadem  Grafen,  Herren,  Bittem  u.  Knecbten,  aSan  uavpaeiiten, 
PBegera,  Bonrgrafen,  Vögten,  ScboltfaeiGen  u.  andem  Amtleuten  u.  Unter- 
tbanen,  daa  Kloster  zu  Wettingen  bei  allén  Uechten,  Gnaden,  Freiheiten  u. 
guten  Gewohnheiten  ruhiglich  zu  belaeseu  und  ea  vor  Gewalt  n.  Unrechi 
sa  acbirmen. 

Q«dr.  Archiv  Wettingen,  p.  29. 

1898,  Mail.  Enaiaheim.  699, 
Graf  Haoi  t.  H.  qioittirt  dem  Henog  Lenpold  00  Gld*  ron  wegen  dar 
Landvogtei. 

(k.  baior.  fiflifibawehiT.)  Iddin.  6^  B^.  985. 


ISOS,  Mal  8»  Uvtar  d.  IMe  a.  SebafflianMD.  700, 
Bani  Haa,  Freie.  Laadriebter  im  Eleggau,  sitzt  Nameoa  des  Gr.  Haaa 
▼•0*»  liidgnrfin im lOflggaa fc Gariobt  u. erkUrt  aitf Klaga d. H»na Omber 
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T.  Bern,  gestfltzt  auf  eine  päjpstliche  Bulle,  die  Bflrgernieister,  SchultheiBen, 
RUthe,  Ammänner,  Richter,  Burger,  Gemeinden  der  Stiidt^?  ii.  lJ,nder  Zurioh, 
Luzerö,  Uri,  Unterwalden  u.  Zug,  Petermann  Oitschart  u.  Rudolf  v.  Karon, 
Antoni  Esper,  Hans  u.  Peter  Siegrist,  Hans  Werr,  liuub  llrozz,  iSyuion  Ab- 
wiler,  Peter  Borter  u.  Anton  EscBimann  in  die  Acht  u.  befiehlt  den  Unter- 
thanen  des  Grafen,  dem  Gruber  beim  Niedenrerfen  der  Oefifihtaten  hth 
hiiiliich  zu  suin.  Siegler:  Gr.  Hans  v.  H. 
(Staataarehiv  Zllnch.) 

1808,  Juni  SI.   (Freitag  v.  St  Johannsta^  z.  Sungichten.)  70É» 

Thann. 

TlerzojT  Liijiold  z.  Oesterreiih  bestilti':^t  dom  Ruth  u.  den  Burgeni  z. 
Lauftniburg  alle  Guaden,  Freiheit«'n.  Rechtc  u.  guteu  Gewohnheiton ,  die 
sie  v.  s.  Onf^inion,  den  Grafen  v.  Ilabsbur^',  haben,  naeh  Laut  u.  Sag  ihrer 
Briefe,  insbe^^oudere  we^on  de.^  Salzhauscs,  des  Komhanietf  des  Ffiuidiollf 
und  des  Uuigeldes  auf  Wein.  Korn  u.  I''i8cbe. 

Lanf.  Aelt.  Urkkb.  p.  30b  .  8i ».  Lanfenb. Stadtb.  D,  57»'57b,  Nr. 85; 
Herrg.  8,  781,  Nr.  908  (•Stadtarchir  Lanfenbnrg). 

1886,  Jimi  86.  Taan.  7<Kk 

Gr.  Hans     H.  qnittirt  dem  Henog  Leopold  100  Old.  tob  iregen  der 

Landvogtei. 

(k.  baier.  Reiehsarcbir.)  Lichn.  5,  Reg.  244. 

1S98,  Juli  IG.  Schaahausen.  703. 

Or.  Hans  v.  H.  qnittirt  dem  Herzog  Lenpold  50  Old.  von  wegen  der 
Landvogtei. 

(k.  baier.  Reichsarchiv.)   Lichn.  5,  Reg.  219. 

1398,  Juli  18.   (Donrstag  v.  St.  Maria  Magdalena.)   Baden.  704. 

Gr.  Hana  v.  H.,  Landvogt  der  Herrscbaft  Uesterreich,  ertheilt  auf  An- 
saoben  des  Gotteshauses  St.  Blasicn  ein  Vidimu.s  einea  SchiedHspruchs  (d.  d* 
"VValdshut,  Montag  n.  dem  12.  Taj^  n.  Weihnachten  lä35.  Scniedsricnter:^ 
RudoH  v.  Iliilhvil,  Clau«  v.  Rhcintelden,  Sthulthcifi  z.  Seckingen,  Johann* 
Escher  z.  Kaiseratuhl^  Berchtold  Salziuaun  v.  Laulenburg,  Rudolf  Riihier, 
SchultheiG  z.  Baden)  inSachen  der  zwiachen  dem  Kloster  u.  de.saen  eigeneu 
Leuton  auf  dom  Schwarzwald,  die  zxir  Vogtci  Hauenstoiu  gehören»  waltendeii 
Streitigkeiten,  betreffend  daa  Krbschafts-  u.  Anfallrecht  des  Klosters. 

Käthe:  Herr  Rudolf  y.  Hewen,  Proi^t  z.  Mönster  i.  Ergow,  Graf  Ott 
v.  Thierstcin,  Landrichtcr  i.  Tlmrgau,  IVter  v.  Thorberg,  Rudolf  v.  llallwil, 
Ritter,  Hans  Krit!ch  d.  ältere,  lieimian  v.  Liebegg,  Johann  Segenner,  Schult- 
beiB  z.  Meilingen. 

Herrg.8»  781,  Nr.  804  (*Archir  St  Bladen);  Aigom6,163i  Mone6,d78. 

1396,  Jali  19.  (Freitag  t.  Maria  Magdalena.)  Baden.  705. 

Gr.  Hans  v.  H.  d.  iflngere,  Landvngt,  urkimdct,  Frau  Vorena  v.  Hoidogg, 
Aebtissin  z.  Hermetschwyl,  u.  Abt  Conrad  v.  Muri  haben  aich  mit  Wermi 
fiager  ▼.  Bremgarten  wegen  der  innnern  MAUe  c.  Bremgarten  TOtglicliMU 

Unter  den  Zeugen:  Rud.  v.  Hallwil,  Ritter. 
(Staatsarchiv  Aargau,  i  lermetschwjrl*)  Argovia  Q,  163. 

1398,  Juli  22.    Thann.  70G. 

Gr.  Uans  v.  H.  quittirt  dem  Herzog  Leupold  4O0  Gld.  ▼on  wegen  der 
LandTogtei. 

(k.  baier.  BeichaarcbiT.)  Lidm.  5,  Beg.  25S. 

1898,  Sept  98.  (Donnentag  ▼.  St  MieheMag.)  Baden.  70r. 

Gr.  Hane  v.  H^  Landvogt  der  Herrschaft  Oesterreich,  erkennt  in  Saohea 
de«  Gotte.^haiHcs  Riiti,  Pränionstratenser  Ordens,  gegen  Heinrich  den  GeGler, 
Bitter,  Nameus  der  Vogtei  Grilningen,  betr.  die  »Stöaac  wegen  der  von. 
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fieiden  beanspnichten  Gttielitsbarkcit  im  Dorf  u.  Bann  z.  Se^eben,  und 
r  zu  Gunsten  des  Eh-stern,  mit  Ausnahine  von  »dup  und  tod«»  woc&ber 
Vogt  zu  Gninineen  za  richten  babe. 
BffRg.  3^  785^  Nr.  905  (•Godez  diplom,  d.  Kloften  Bfiti). 

1398,  Oct.  9.  Ensiaheim.  708. 

Gr.  Hani  H.  qnittirt  dem  Herzog  Leupold  100  Gld.  von  w^gen  der 
Landvogtei. 

(k.  baier.  Beicbaarchiv»)  Liclm.  5,  JEleg.  26& 

1896»  Oet  9.  BniuheiiD.  709. 

Ebenders.  ebensoviel  in  einor  An^rciflung  anf  dia  Borgar  T.  Sackillgao* 
(k.  baier.  lieichsardu?.)  Lichn.  5,  B^.  2U9. 

1398,  Dec  5.  (Dornatag  vor  sand  Niclaostag.)  Wintartliar*  710. 

Herzog  Liipold  v.  Oestorreich  spricht,  nacb  Urtheil  seinér  RÄthe,  \inter 
'welchen  auch  Giaf  Hans  v.  H.  benannt  wird,  die  von  Andlau,  welche  ai^ 
TermeiiitUche  Ansprdche  oder  YerlieiBungen  des  bei  Sempacn  ge&Hanea 
Berzog  Lupold,  Oe^tcrreichs  Lente  angetallen  u.  geschätzt  haben,  aehllldigf 
4a8  Genommene  zu  restituiren  u.  ihm  ein  Jahr  lans  zu  dienen. 

Frimitaer,  3,  158  in  der  SanmiL  d.  Ferdinan&ums;  Arch.  f.  wUxwz, 
Qeteb.  17,  221. 

1398,  Dec.  C.  Euäisheim.  71L 

Gr.  Ham  t.  H.,  Herr  m  Laufenlrarg,  anittirt  dam  Hanog  Lapold 
180  Gld.,  die  ihm  wegeu  d*  r  LaadTogtsi  tm  dia  Borgar  an  Stekugaii  an^ 
jpewieaen  wurden  und  er  erbalten. 

(k.  baier.  ReichsarchiT.)  Lichn.  5,  Beg.  S80« 

1308,  Dec.  8.  712, 

Derselbe  ouittirt  iiber  45  Pfd.  Stebler. 

(k»  baiar.  BeiehMtrehiv.)  liohm  5,  Reg.  281. 

1399,  Jan.  20.    fSt.  Fabian  u.  Sebastians  Tag.)  713. 

Hensli  Keller,  Vogt  z.  Laufenburff,  an  Statt  u.  im  Naman  dea  Grafen 
Hans  v.  H.,  Herm  s.  Lauf^burg,  erkennt  in  Saehen  der  Lena  Yaiol^ 

!5nr;rerin  z.  Laufenbiir<^,  und  d^s  Henslin  Koxiffraan,  Burger  daselbst,  gegen 
iierrn  Thomas  Salzmann,  Domherr  u.  Sänger  z.  Z&ricb,  u.  dessen  Bräder 


Hang.  8»  785,  Nr.  906  (*Copialbaeb  d,  Archha  Stegan). 

1399,  Jan,  28.  Ensiäbeim.  7U. 
Gr.  Haas  t.  H.  qmtfeirt  dem  Hersog  Lanpold  66  Gld*  wagan  dar 

lAIldTOgtei. 

(k.  baier.  ReichsarchiT.)  Lichn.  6^  Eeg.  297. 

1899,  April  19.  (Samttag  n.  nigander  Osterwnchen.)  71S. 

Lautenburg. 

Gr.  Hans  v.  U.  urkundet,  daO  Egli  Rot  heute  den  halben  Theil  der 
bmtem  Veata  Rheinefeld  mit  aller  ZoSebOr  anfgesendet  tmd  gebeten,  den- 
selben  dem  Ritter  Rudolf  von  Blnraonegg  zu  leihen.  welche  Bitte  gewährt 
worden  sei:  zudem  seien  auf  dieses  Lehen  als  recnter  Pfandschilhng  ge- 
achlagen  60  Mark  SHber,  mm  Bntgelt  ffir  geleistete  Dientte;  wer  also 
kfinftig  dieses  Lehen 'erhjxl te .  aoll  dem  R.  v.  Blumenegg  zuvor  die  00  M. 
Silber  ersetzen;  dabei  sind  Lenenschaft»  Manuschaft  ond  alle  andem  Rechte 
4er  HeiTschaft  vorbehalten. 

(pbaatwroliiv  Zflriob,  St  o.  L.  8806.) 
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8epi  1.  nå; 

Gr.  Haot     fl»,  flair  m  Liwfaabuig,  qoHftiit  dm  Bmam  LnMlå 

100  Oulden.  — »  ^  * 
(k.  tekr.  BtUkMicklr.)  Uéhiu  5,  Eeg.  Sttl 

1399,  Kov.  11.  (StMarUn.)  717» 

Qt*  Hahi  t*  H<y  Hart  &  IisnffBiilnugy  fefttet  €iim  iwiiduni  Bradtt* 

Hamman  SchuItheiÖ,  St.  Johanna  Orden»,  Comtnur  des  Hausea  zu  Biber- 
iteia,  Namens  diesea  OrdenSj  und  Uans  Schenk  t.  Götzken  abffeschlowenea 
KkoL  betr.  ein  zu  Bibentein  gelegenes  Haas  mit  Garten  a.  Zugehör  ond 
ein  Stack  Reben,  welches  vormala  den  Jobanoittni  b.  B&bsntiui  2  Glni» 
BUte.   Kauh)rei8  40  Gld. 

(Aarg.  Staatearch.,  Biberstein  Z.  24.) 

1400,  Febr.  24.   (St  Mathis  Abend.)  718^ 

Gr.  Johann  v.  U.,  Herr  z.  Laufenburg,  giljt  dem  Jerocheua  t.  Ratsam- 
baoaen  yom  Stein  zum  erblichen  Lehen:  das  Dorf  Bartinlieim,  mit  allén 
Reohten  u.  Zo^ehörden,  welches  Lehen  durch  daa  Ableben  von  Johann  Puliant 
T.  £ptingen  wi  geworden  war.  In  dem  Lehen  aind  die  Leute  der  2  Dörfer 
Bartanhwm  iiibe^£Eéni  welche  ehemals  denen  von  Ufheim  u.  den  Schalera 
eigen  waren,  Vorbehalten  bleibt,  daG  Jerocheus  v.  R.  die  Adelheid  v.  Ep- 
tinff^,  Tochter  des  Johana  Puliant  uad  Ehefrau  des  aeh  GOtzmann  MOncn, 
im  lelwDilfinglicheii  QfOiiO  des  beragten  Lehens  zu  belanen  hibe. 

Zeogen:  Hanneman  z.  Rin,  Comthur  dei  Johaimiterhmiie»  ni  BataL  lu 


4» 


Herr  Herman     Landenberg,  Ritter. 

Herrg.  3,  787,  Nr.  906  (*AxehiY  i.  Imnhrack);  Trooflla^ 

1400,  Ang.  19.  (Donstag  n.  uns.  Frauentag  im  Ogsten.)  719. 

Gr.  Ham  t.  H.,  Herr  s.  Ltofenbur^,  urknndet.  da0  er  dem  Vbam  Hof* 

»tetter,  Burger  z.  Haden,  zu  rechtem  freiem  Eigen  gej^eben  habe:  don  Hof 
stt  Gippingen,  ebedem  dem  Huj^o  t.  Gutenburg  a.  menach  seioem  Tochto:^ 
maan,  dem  Rownegg  gehöng.  Derielbe  war  habebar^sehes  Leben 
wcsen  u.  Gr.  Hans  entzient  .sicn  hieniit  »aller  Mannschart  u.  Zuspnich,  so 
wir  ie  dar  an  gehebt  habentc,  wie  er  iha  auch  aus  den  UrbarbdchMm  o. 
Bödeln  aoaznmeichen  yersprictit. 

(Staatäarchiv  Aargau,  Leuggern.)  Copialbuch  d.  ehemal.  Conunsnda' 
Iietggem  L.  p.  72b  o.  73;  Herrg.  3,  7b8.  ^r.  909.  (»fibendas.) 

1400,  Sept  29.  (St  Michelstag.)  Ensisheim.  7^90^ 

Hersog  Leupold  urkundet  fur  Graf  Hans  v.  H.  (Fragment) 

Herrg.  3,  789,  Nr.  910  (»Stadtarchiv  Laufenburg);  Gchn.  5,  Reg.  422. 

1401,  Jan.  11.   (Zinstag  n.  hl.  3  Königen.)    Schafhusen.  721. 

Gr.  Hans  v.  H.  bescheinigt  dem  iierzog  Lvipold  z.  Oesterreich  den 
Empfang  1400  Gulden,  welche  ihm  derselbe  Ar  all  teiiie  Anspvache  von 
Geldflchuld,  Tom  Dienst  der  Landvogtei  eder  von  andern  Dingen  schuldete, 
mit  Vorbehalt,  daG  der  Brief,  welchen  der  Uerzog  um  den  Schwarswald 
gab,  bei  seinen  andern  Artikeln  in  Kraft  bleiben  solle. 

(Arch.  d.  ehemal.  Grafsch.  HauBiittem;  TOidnOitecr.  Seg.  AiebirV 
Herrg.  3,  790,  Nr.  912;  Mone  10,  362. 

1401,  Aug.  16.  (Dienstagn.Mariä  Himmel fahrt.)  Augaburg.  722, 
Gr.  Hans  y.  H.  gibt  der  Abtei  Rheinau  fiir  2  Matt  Kemen  u.  Romea 

•b  dar  Kapelle  z.  Rinefeld  6  MäU  Uoggea  ab  dan  Idntecii  DietlMifiKt» 

WQiQ  seine  Gemahlin  eiainUigit. 
(Archi?  Zarich.) 

1401,  Aug.  16.  (Dienstagn.Mariä Himmelfahrt)  Augspurg.  723^ 
KOnig  Baprecht  meldetdemGr.Uaoa  v.  H.,  welcher  »durch  notlicber  ehe- 
iHte  Buran  wiUene  i.  Zeit  nkhl  pmOnlMk  fw  d.  SOnif  nr  HmbHgwwg 


Digitized  by  Google 


■wJniiHB  IwBB,  da0  WaHtr  t.  KobmUinffen  n  åmmm  Stall  ftoD  

L«]ieo  n*  Mannachaften ,  naxnentlich  den  groUen  Zoll  zu  Lodatetten  u.  den 
ZoU  I.  Flolea  (flQelw)  frtb«ileit  werde,  und  veatet  ihn  dimiaalbfln  «iayi^ 
weilen  lo  det  KOniffs  Buideii  lu  hal<&Keii« 

Stadtarch.  Luifonbur^,  in  den  2  VMlälMit  bei  Beg.  550  ^iki»)  CShmc]*. 
iOL,  B^^esta  fiuperti  K«gia  Nr.  841. 

'   1401,  Aug.  17.  (Mittwoch  n.  Mariä  Himmelfahrt)  Åugvbarg.  7SkU 

KSnig  Ruprecht  erweiset  dem  Gr.  Hans  v.  H,,  Herrn  8.  Laufenbnrg» 
die  Qnade,  dali  die  Kinder,  die  er  mit  seincr  (iemahliu  Agnes  v.  Landen- 
hexg  enengtfi  oder  noch  bekommen  werde,  sowie  saine  Hauafrau  selbsV 
sa  allén  Lenen  u.  Mannschaften  befahigft  sein  BoUeSf  wieftlldttreQzafiBlikiiider». 

Chmel,  J.,  Begesta  Kuperti  Keg.  Nr.  853. 

1401,  Aug.  17.  (Mittwodi  n.  Mariä  Himmelfahrt).  7^ 
Schwebteiien  Werde  ofF  der  tonaw. 

Bnprecht,  r5m.  KOnif,  verfQgt  auf  Ansnchen  des  Grafen  Hans  t.  H.^ 
Sterm  s.  Laufenburg,  daQ  zur  Abschaffung  bestandener  MiGbräuche  daa 
Landffericht  im  Klettgau  mit  12  Bichtern  besetst  werden  «oU,  Widerrof 
vorbehalten,  a.  diese  rOr  Jedermann,  Freie  o.  Bitter  Mi^genoMiiMD,  Beebi 
tymcben  Bollen,  »als  dick  sicb  daz  geburet.« 

Herrg.  a,  791,  Nr.  913  (*ArchiT  Thiengen) ;  Clunel,J.,  Begetta  Buperti 
Bflgie  Nr. 

1401,  Sepi  3.  (Samstag  n.  St.  Frenen  Tag.)  Baden.  726. 

Joliaini  Lapfen,  Landgraf  s.  StQhlingen,  Herr  i.  Hohenaok,  Luid— 
TOgt  der  Herrschart  Oesterreich,  orkennt  in  einem  zwischen  den  Gotte»- 
b&oiem  St.  Bladen  u.  iStampfibach  bei  ZUrich  wegen  einer  durch  den  Amt- 
XMon  dee  letstem  Torgenommenen  Verbaftung  emetandenen  Streite. 

Rätho:  Gr.  Hans  v.  H  ,  Ur.  Ott  v.  ThierSein,  Herr  Henman  v.  Rinach^. 
Herr  Budolf  t.  Hailwil,  Ritter,  Horman  v.  Landenberg  v.  Hagenwile,  Hen-- 
T.  Liebegg  u.  Jobann  Segcnser. 
BmtgTSrnS,  Kr.  914  (»Aiä.  St  filMien). 

1408,  Jm.  17.  (Bt  Antonien  tlBg.)  Bideii.  7MT^ 

Graf  Hans  v.  H.,  Herr  s.  Ltnftnborg,  Heinrich  GeGler  n.  Henman  v. 
Binacb«  Ritter,  erkennen  in  einer  Differenz,  welche  zwischen  Abt  Conrad  z. 
Mari  a.  Conventsherren   dicsea  Gotteahauses  wegen  der  ErtrSgnisae  der 
Kirche  z.  Sursee,  welob»  biut  VerfllgQng  det  Htnogi  T.  Otttsrmob  sa  der 
JUtlitem  Pfrundeinkommen  gehört,  entsTanden  Wtr. 

Herrg.  3,  793,  915  (•Arch.  d.  Kl.  Mun). 

1402,  Mai  31.   (Mittwoch  n.  St.  Urbana  Tag.)  728. 
Graf  Johann  v.  H.,  Herr  z.  Laufenburg,  verkauft  dem  Gerocheua 

Bjjtimbasen  vom  Stein  das  Dorf  Bartenheim,  im  Bistbum  Basel,  mit  Zwing^ 
Bånnen,  Leuten,  Gerichten,  Holz,  Wäldem,  Feldem,  Wunn  u.  Weiden  etc... 
mit  EinschluB  der  Leate,  die  in  den  dort  befindlichen  2  Meyerhöten,  welché^ 
dm  Uifheim  u.  Schalem  gehörten.  angesessen  sind,  om  105  Goldgulden» 
mit  dem  Vorbehalt,  daB  Frau  Adelheid  v.  Eptingen,  des  Herm  Johana 
PulitAt  T.  Eptingea  sel.  Tochter,  daa  gtniumte  Dorf  mit  allén  ZugehOrden 
stitlébait  Bfltien  «.  meOtn  soUe. 

Zeosen:   Herr  Hartraann  ze  Ryne,  Comthnr  des  Johanniterhanaes  %. 
Basel,  Hermana  t.  La&denbeig,  Bitter,  o.  Heinimann  Qelibter,  Buiger 
iMteibiuB. 

finiV-  9.  m,  Nr.  916  (^åjMw  s.  bBtbradc). 


140B,  D«fr  901  (8t.  TboBWt  Abaad.)  729^ 

Gr.  Hans  v.  H.,  Herr  z.  Laufenburg,  vidimirt  den  Brief  d.  d.  Basel. 
Freita^?  v.  u.  Frauen  Tag  z.  Herbet  (Sept.  6.)  1387,  durch  welchen  Bischof 
Immei  <v.  iiam^ttim)  s.  Batel  den  Gråten  Conrad  (UI.)  v.  Freibuig  o» ' 
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 Bitte  den  MarkLTafen  Rudolf  (III.)  t.  Hochberp-Sau»enberg  mit  allen 

Lehen  im  Breisgau,  Wildbännen,  Gatern,  Gefällen  etc. ,  nachdem  sie  iha  dOT 
Gxaf  ai]igegebrå  hatte,  als  nun  gemeinaamen  Mannlehen  beielmt. 
(Bid.IiehenMrcbiT,)  Mom  90»  108— IM. 

1403,  Jan.  16.  730, 
Gr.  Hut    H.  vergabt  an  daa  Stift  Bheinaa  die  Fzan  Verena,  Tochiar 

-QoilhinB  v.  Er7in<:on. 

(Staatsarchiv  Zurich,  Uhcinau.) 

1403»  JaD.»23.  <Zin«tag     St  Pauls  Bekehrung.)  7Bh 

Clingnow. 

<3r.  Hant  t.  H.,  Herr  k.  LanfenlnuVi  Henman  t.  Rinacta,  Ritter,  n. 

Clans  SendliT,  SclniltheiG  z.  Baden,  verttrkunden  ein  Beweiscrkonntnifi  d.d. 
Zinstag  n.  Pfingstat^  1401,  in  cinem  zwischon  dem  Gotteshause  St.  Blaaien 
ti.  der  Stadt  Walaehut  waltonden  Streite,  betreffend  die  Krbschaft  eines 
Eisenen,  des  sel.  Bertzathis  da  hiudnan  von  Indlikoven,  die  von  desMen 
Schwäher,  Hans  Xlfinrholz,  der  zu  IndlikoTen  seOhaft  aber  in  Waldahut  vear- 
^urgrechtet  iat,  beansprucht  wird. 

fieng.  8,  797,  Nr.  917  (•  Axoh.  St  Blarien). 

1408,  Joli  28.  (Samstag  n.  St  Jaeobi  Tag.)  7BZ, 
Im  Landgericbt  auf  d.  Rheinbalden  z.  Rhcinao. 

Conrad  Täningor,  Landrichfer  im  Klettpau,  an  Statt  und  im  Namen 
des  Grafen  Hans  v.  H.,  urkuudet,  daL>  Hans  am  Wcg  von  Lönningen,  ein 
freiffeborener,  sid^  mit  Leib  xu  Out  dem  Gotteshause  sa  Rheinau  sa  eigok 

,,Aegebon  habo. 

Herrg.  3,  800,  Nr.  918  (•Archiv  d.  Klostors  Rheinau). 

1408,  Aog.  18.  (Montag  t.  uns.  Fr.  Tag  z.  Augsten.)  7$S, 

Laafenburg. 

Gr.  Johann  H.,  Herr  z.  Laufenburg,  bestätigt  ein  ErkenntniG  de* 
Hänsli  Keller,  s.  Vogtes  z.  Laufenburg,  in  Strcitsachen  des  Hans  Wernher 
T.  Kiingsteiu,  Kluger,  gegeu  Hanmanu  v.  Heideck,  Petermanns  sel.,  betr. 
JkntheSTaa  dem  Kienbergischen  Lehen. 

Siegler:  Hänsli  Keller  u.  Gral  Johaan  T.  H. 

SÖdoth.  Wochenbl.  1823,  159. 

1403,  Nov.  5.    (Montag  v.  St.  Martins  Tag.)  734. 

Claus  T.  Altbruffg*  Untervogt  auf  dem  Wald,  welcher  zu  Birkingen, 
in  d.  Dorf,  in  d.  Granchafb  des  waldes,  im  Namen  des  Grafen  Johann  t.  H., 

derzeit  Herr  auf  dem  Scliwarzwald ,  u.  aut  Bofohl  Hänslin  d.  Kellers,  des 
obersten  Vogtes  auf  dem  Wald,  öffentlich  zu  Gericht  sitzt,  fertigt  einen 
Kauf  zwischen  dem  Waldshuter  BOrser  .Tohiuin  Faber,  Verkftufer,  u.  Bfeuder 
Harquart  v.  Bflttikon,  St.  Johanns-Comthur  zu  Bwden,  Kftafer,  betreffend 
'<Ue  Yogteien  zu  Wilafingen  u.  Wolpatingon. 

Herrg.  3,  800,  Nr.  919  (*Arch.  St.  Blasicn);  Mone  6,  379. 

1403,  Dec.  28.  ( Am  hl.  Kindli  Tag  z.  Weihnachten.J  Baden.  735. 

Gr.  Hans  v.  Lupfen,  österr.  Landvogt.  moldet  den  3  Städten  Baden, 
Waldshut  u.  MelliagpBii,  daG ,  da^  die  Geleite  ihrer  Stftdte  der  Stadt  Aaraa 
ffir  die  an  Ramatein  zu  bezahlende  Schuld  veraetzt  seien,  sie  den  Ueber- 
schub  diesor  Geleite  jeweils  an  die  von  Aarau  eiuhändigen  sollen;  wo^egen 
diese  vertpinMhan,  die  3  Städte  von  der  Schuld  zu  lösen  u.  ihnen  den  Scnuld- 
titel  herauszugeben,  welchen  der  v.  Ramstein  von  d.  HerrKchaft  u.  d.  3  Städten 
empfiuigen  hat.  —  Isameu  der  österr.  Räthe:  Meine  lieben  Obeime  u.  guten 
Reonde:  Gr.  Hans  v.  H.;  Gr.  Otto  Thierstein;  HennuumT.Rinaeh;  Hen- 
nann  v.  Liebegg;  Johann  Segenser. 

(Arch.  d.  st  Baden.)  Ueding,  Reg.  d.  Arch.  d.  St  Baden  (Arch.  L 

^ohniB.  CMh.  a;  78)  Nr.  na 
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1404,  Jtmi  23.  7391 
Gr.  Johann  v.  H.  urkundet,  Heinrich  MeiB  v.  Zörich,  Jobann  Botache 

Ui  Jobann  ^^chwend  baben  von  ibm  zu  Leben  die  Vogiei  Egmatingeii  u». 

Slekenau,  worauf  15  Mfurk  Silbeit  Tenehmben  aeiflD. 
(AiduT  Zäikh.) 

.         1404,  Juni  24.  (St.  Jobamutag  8.  Sungichten.)  737. 

Lehenrevers  des  Grafen  Jobann  v.  H.,  Herrn  v.  Laufenbnrg,  daB  er- 
▼om  QotteBhaos  Einsiedela  die  Veste  Kiei\berg  zu  Leben  empiangen  baba- 
vad  die  Fffieht  ak  Ldieiuiiann  treu  erfOllen  wolle. 

(Abi3QrkacdB  t.  Eini.  fiuclu)  Mobr,  Beg.  (Eiwriedeln)  p.  48,  Nr.  585 

1404,  Ang.  18.  (Ifittwoch    u.  Fr.  Ttog  s.  Mitte  Ansatt)  738.. 

Louffenberg. 

Gr.  Jobann  t.  U.,  des  cdeln  Herm  Gr.  Rudolf  t.  H.  BeL  Sohn,  verleihi 
^e  Tordere  tu  tnittlere  Burg  z.  Wajrtoaberir,  das  Dorf  e.  Mntteits,  den  doi^ 

tigen  Dinphof,  Kirchen.satz  u.  Laieuzehntfn,  niitLeuten,  Dicnsten,  Rccbten 
etc,  zu  einem  rechten  gemeinsamen  Maunlehen  dem  Heinricb  Muncb  v» 
Mönchenstein^  Edelknecbt,  als  Vogt,  Namens  u.  an  Statt  des  Hartman 
Muncb,  WClflin  MQnchs  sel.,  des  genannten  Heinrich  Miincb  Brudersobnes 
Sobn,  »der  nocb  vnder  finen  Jahrcn  iPt*,  und  den  Gebriidem  Tböring  Miincb» 
d.  Z.  Erzpriester,  u.  Conrad  Muncb  v.  Munchentitein,  Domberr  d.  Stifte  z. 
Basel,  des  Hans  Mflnch  ▼.  Mtincbensteiii  aeU  SOluien,  fOr  den  Fall  irihnlieh,. 
daO  diese  bfiden  öder  einer  davon  Laien  werden  sollton.  S.  h. 
(Basel landsch.  Staatsarcliiv,  geh.  Archiv,  Lade  Hii,  lit.  T.) 

1404,  Nov.  1.   (Allcrheiligen.)   Baden.  739: 

Gr.  Rudolf  v.  Hohenberf',  Hofmeister.  Gr.  Hans  v.  Habsbur^,  Gr.  Han» 
Lnpfen,  Landvogt,  u.  Gr.  Herniann  v.  Thicratein,  österreicbiscbe  Räthe,. 
TPrsprechen,  diifi  Ilerzog  Friedrich  v.  Oesterreich  den  Schiedssprucb  im 
Streite  der  btadt  Constauz  mit  Hans  u.  Caspar  v.  Clingenberg  u.  Uermann 
▼.  Landenberg,  genannt  Scbudi,  ivonacb  die  Stadt  die  Gefiuigenen  aof  Ui^ 
fthde  ledisen  soil,  nicht  Snderen  werde. 

(Aren.  Constanz.) 

1404,  Dec  26.  (St.  Johannsabend  z.  Weihnachten.)  7å0^ 

Hug  ▼.  Rosnegg,  t.G.G.  Abt  dea  Gottesbauses  zu  den  Einsidellen,  be> 
léhnt  den  Grafen  Hans  ▼.  H.,  Herm  s.  Laafenborg,  nut  der  Yeste  Kienberg, 
mit  Leuten  u.  Gutern  u.  aller  Zugehörde. 

(Scbatzarcbiv  Innsbruck).  Herrg.  3,  £02,  Nr.  920  (*£rzberzogL  Arcbiv 
s.  Imubmck.)  Ans.  f.  tchwz.  Gescb.  n.  Altertb.  10,  97. 

1405,  Febr.  5.    (Donncrstag  n.  u.  Fi  aueu  Tag  z.  licbtmeö.)  7él. 
Gottfried  Freitag,  Ammann  z.  Laufenburg.  sitet  in  d.  Stadt  damlbel» 

im  Namen  u.  an  Statt  des  Grafen  Hans  v.  H.,  Herm  z.  Laufenburg,  u.  auf 
GebeiG  des  Heinrich  v.  R^gensheini,  Vogt  z.  Laufenburg,  öffentliuu  zu  Ge- 
ricbt  zur  Fertigung  eines  Kaufs  zwi.schen  Uedwig  v.  Oescbgen,  Thuring» 
v.  Oeschgen  sel.,  einea  Bnrgers  z.  Laufenburg  Wittwe,  u.  dcren  Mitbe- 
theilisten,  als  Verkäufer.  u.  iJlrich  Scherer.  liurger  z.  Laufenburg,  als  Kuufer, 
betrefiend  einen  Tbeil  der  Fischenzen  u.  Waagen,  die  nidwendig  der  Uhein- 
brueke  gelegen  eind. 

Lauienb.  Stadtb.  D.  n.  57-59  Nr.  36;  Vetter,  die  ScbifiEahrt,  Flözerei 
u.  Fiscberei  auf  d.  Oberrheiu  p.  151. 

1405,  .Sept.  13.   (bl.  Kreuz  Abcnd.)   Aarau.  742. 

Gr.  Hans  v.  H.,  Landvogt,  u.  die  österreichischen  Räthe  entecbeidea 
einen  Streit  swiaehen  Margaretha  v.  Iffenthal,  Wittwe  Hermauns  v.  Breiten- 
Landenberg,  u.  ihrcnTöchtern  SuGli  o.  Veiena  Q»  dem  Aodolf  Breiteii»- 
Landenberg,  wegen  der  Veate  i:^lgg> 

(8taateBiel&  Zfiricb.) 


im,  8«pb  19.  (toHlig     St.  Mfttheot  tag.)  7é3. 
Or.  Ott     Thientein.  Ritter  Henman  t.  Rtmftch.  Batltart  MAiiy  ¥• 

"Stoffeln,  Hans  Kriech,  d.  Rit.,  Vogt,  Hans  SchilltheiO  sa  Lensbarg  rertragtfb 
iswischen  der  Commende  Buken  (Beuffgen)  u.  den  Qemeinden  Nollingea  t. 
HinsideUn  (Umseln)  wegen  der  HUl&  voa  Zwing  u.  Bann  ra  KoUiosen  o. 
Minseln  u.  wegen  der  TaTeme  za  N<dlkmi.  £■  neg^t  Mifiar  doi  fffthimit- 
leaten  Graf  Hans  v.  Habtburg.  • 

(Bad.  UadMVDhiT,  Beoggen.)  ftflMhr.  £  d.  eoiek  d.  Otankiiiia  90^ 

1405,  Sept.  21.  (St  Mathä  Tag.)  7«É. 

BÄ^SJif^^ d.  ältere,  Heinrich  d.  iflnffere,  Conrad  u.  Egen 
▼.  Fofftenbeiig  veisprechen,  ihren  Oheim,  den  Gråten  Hans  v.  H.,  Landvogt 
ä*^^.  Biirgchaft,  die  er  fOr  sie  gegen  die  Qttåm  IL  Gébrfider  FSbå 
«.  Ital  tnis  v.  UohensoUeni  om  1200  Quläai  eingigiaigBn  kly  tphiilftt  m 


n  i,!,?^^;.?' J^^oi^'-  (*Awhw  t.  Laubrnék);  Bieder,  FOnteiibeff. 
Urkkb.  3,  TJ,  Nr.  21.  ** 

1405,  Oct.  21.  (An  der  11,000  Mägde  Abend.)  SchafPhauÄcn.  745, 

^1  j  ^^^^^x^V>^  '  landvogt  im  Thurgau.  im  Aargau  u.  aof  dem  Schwarz- 
jald,  ut  (mit  Gr.  Hans  t.  Lnpfen,  Laädrogt  im  ffliafl  il  Breisgau,  u. 
Hemmann  v.  Rmach)  Zeuse  des  Grafen  Otto  v.  Thierstein,  welchcm  Graf 
^en  y.  Kjburg  um  eme  Schuld  von  1000  Gulden  einea  Sohaldbnef  deg 
<Vnien  Amadeus  von  Savoven  ▼enefail  1»** 
Soloth.  WoohenbL  1^,  21S. 

1405,  Oct  81.  (Soimtiv  v-  AlkrlidUgeii.)  Sonee.  7M. 

•  u^**"  ^'  ^ufenburg,  Landvogt  der  Herzoge  v.  Oester- 

mch,  u.  die  aut  demTa*  in  Sorsee  versaramolten  öatorr.  Räthe  urkunden, 

•11-5®  n  r^*"  ^r,  W»f  dieaer  Siadt  s.  Z.  v.  Herzog  Rudolf  be- 
]^bgten  Geleits-  u.  ZoUfreilwit  TOm  Gofettuttd  bil  Windiaä  u.  BnåA 
Oberemeekonunen  sein. 

.(^»^^{M^^^BMn.)  Heng.  B,  803,  Nr.  922  CScheucluer-sche  Samo- 
Iniig);  IdduL  6»  Beg.  996. 

1405,  Oct  81.  (SuMtefr    ftUer  HeiUgen  Tag.)  Bonee.  747, 

.4^':^^*^*  7'  ?  ^"  I^finfenburg.  der  Herrschaft  v.  Oesterreich 

Jbandyogt,  thut  jnin^  daQ  er  und  die  Räthe,  welche  jetzt  in  Snrsee  getagt 
taaben,  w^m  der  Stener,  welche  die  von  Luzem  auf  einige  BUrger  zu 
Surseo,  welché  in  die  Aemter  «u  Entlibnoh  n,  Wolhausen  von  Altera  her 
ateaerjgflicfatig  sind ,  zu  verlegen  vermeinen,  diese  Sache  freundUch  dahin 
▼enmttelt  (jertedmcet)  haben,  daö  die  von  Luaem  diese  Steuer  wie  biaher 
cnd  nach  des  Pfanabna&  iteg,  den  aie  Tom  Henra  t.  OerteiMMh  habOB, 
-aaiiegen  soUen.  S.  h. 

X^Mlnzoh.  Luzem.)   Arch.  f.  schwz.  Gesch.  17,  246. 

1405,  Nov.  2.   (Montag  n.  Allcrhoih^en.)   Sursee.  748. 

L  ^'  S;».^®"  ^'  Laufenburg,  der  Herrschaft  Oesterreich  Land^ 

vo-i,  Graf  Ott  v.  Thierstein,  Rudolf  v.  Äarburg,  Freie,  u.  Hans  Seholihflifi, 
Vogt  z.  Lenzburg,  vergleichen  einen  Streit  zwi«chen  Abt  Conrad  v.  Muri  u. 
T  2^    «.  Bargeracbaft  v.  Sursee  auderseits,  daa 

Iietaen,  Binkommcn  u.  Beerben  der  SnrseeiBchen  EirchenpfHInden  betrefifend. 
Geschichtsfrd.  3,  88;  0,  8*2  u.  2.V>. 

-  fi.^T^^  "^^^^^^^^^^fZ-^Ii^i  bcHtät^^^^  V^gleichmitBrief  v.Samatag 
a.  St  Martinstag  (14.  Nov.)  1405,  ^» 

(Stadtarch.  Sunee).  QÖM^ehisfrd.  8,  88,  808. 

1405,  Nov.  10.  (St  Martins  Abend.)  749, 

nenman  v.  Ueidcfrrr  thut  kund,  daö  Graf  Hans  v.  H.,  Herr  z.  I^aufen- 
^urg,  Landvogt,  liun  eriaubt  habe,  einen  Tbeil  (vier  vierienzahl  GelU)  ana 
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dem  Zehnten  s.  Slssach,  den  er  vom  Grftfen  en  Lelien  habe,  aa  WeAUll 
OiUneaTelB  v.  Sissach  om  25  Uulden  för  8  Jahre  au  venetseii. 
B«Rg.  8,  804,  Nir.  9S3  (*Anili.  a.  Jnaåhmtk). 

1405,  Dec  18.  (St.  Lucia.)  760. 
Or.  flani  t.  H.,  Hitt  ia  LMflmbarg,  quHIirl  åm       St.  Mitttia  i. 

Rheinfelden  im  SnpflM^  Ton  90  Qoldaa  Bwau  ni  Banan  te  HflfMH  t. 

Oetterreich. 

(AzohiT  d.  ehemal.  Cbllegiatatifla  St.  Martiii  z.  Rheinfiddaa.) 

1406,  Hai  11.  (Zinstag  n.  Si.  Johanna  Tag  76L 

aot«  PortMB  lAtioam.)  BtSam, 

Henog  Lenpolt  z,  Oeflterreich,  welcher  seiner  Zdt  dem  Åbt  t.  Mnti 
die  Kirche  z.  Sursee  mit  den  4  Altaren  cegen  den  Hof  z.  Wellikon  taosch- 
weise  abgeireten  hat,  trägt  dem  Grafen  Hans  v.  H.,  seinem  Landvogt,  ond 
d  essen  Aatsnaebfoigeni  anf,  dM  Oatteatnu  Mari  hkria  xa  MhttMB  vu  la 
aohinnen. 

Herrg.  3,  805,  Nr.  924  (*Archiv  d.  Klosters  Mun);  Lichn.  6,  Beg.  767. 

1406,  JoU  28.  (Mittwoch  n.  St.  Jakobs  Tag.)  7å9» 
.  mr  dem  Xandtng  se  den  linden  by  Schafflnieen. 

Konrad  Teninger,  Frjr  Landriflllter  im  Klettgau,  im  Namen  des  Grafon 
Hans  v.  H.,  Landgrafen  im  KleMgao,  ertheilt  einer  Batfaabotichaft  ▼•  Ueber» 
Magen  ein  Yidimo». 

MoBa»,8S. 

1406,  Oct.  14.  (Donatag  y.  St.  Gallen  Tag.)  758, 
0r.  Conrad     Ffintenbera  versprioht  fOr  aioh  n.  8.  Brflder,  die  Gråfla 

Heinrich  u.  Esjen,  welche  mit  nini  von  dem  Grafen  Johann  v.  H.,  Herm  t. 
lÄofenbiixg.  ale  Vogteien  im  Frechthal  u.  Friachnau  n.  den  Hof  Reichenbaeh 
so  Lehen  empfangen  Itaben,  u.  andii  fttr  seinen  Väter  Heinrich,  dafi  alle 
Schuldfordenmgen,  die  sie  an  den  Grafen  Johann  v.  H.  haben,  woner  solche 
aoch  rflhren  mogen,  völlig  abgethan  aein  sollen,  aobald  er  u.  seine  Bräder 
irirklich  in  dieae  Lehen  eingesetzt  n.  ^eriditiidi  tenMwt  eeia  irecdoDu 

Zengen:  Fritschi  v.  Tanegg,  Uinch  BetdflT  Ffiatenbetg*  Héimaa 
Marty  u.  Cantzman  Unmus  v.  Laufenburg. 

Mone,  21,  360.   Riezler,  Förstenberg.  Urklcb.  3,  24,  Nr.  82. 

1406,  Oct.  28.   (Samstag  n.  St  Gallen  Tag.)  Furstenberg.  75é. 
Die  Grafen  Heinrich  (V.)  u.  E^pen  v.  Förstenberg  reversiren,  daB  sie 

ndl  ihrem  Bruder  Conrad  aie  Vogteien  Prechthal  u.  Fnschnau  nebst  Anclr  na 
▼on  ihrem  Oheim,  dem  Grafen  Jotiannn  v.  H.,  zu  Lehen  empfangen  haben, 
XL  vearpflichten  sich,  fiir  sich  aelbst  u.  ihren  Väter  Heinrich,  zu  Allem  dem, 
tnuTimr  Broder  in  vorstehender  Urkunde  zugesagt  hat. 

Mone,  21,  862.  Biesler,  FOrstenberg.  Urkkb.  8,  25,  Nr.  33. 

1407,Sept9.  (Fritag  n.u.1.  Fr.  sant  Manen  tag  z.Herbst.)  755. 

Burkart  Schurli  v.  Stoffeln,  SchultheiB,  Henman  TruchsäB,  Albrecht 
Wäscher  u.  Hans  v.  Keyserstuhl  z.  Rinfelden  bekennen,  daB  auf  Empfehlung 
des  Grafen  Hans  v.  Habspurg,  Landyogtes  der  Herrschaft  v.  Oesterreich, 
u.  im  Namen  des  Landvogtes  Hermann  v.  Sulz,  wcgen  der  Anapriiche  der 
Commende  Buckein  an  gewiase  Fache,  Fischenzen  u.  Weiden  im  Kheine^ 
die  eidliehe  Aosst^  T<m  Fisebem  n.  BOrgem  yon  der  An  bei  Rinfelden, 
von  Schwerftat,  Rietmatt  u.  Tvapi^erzhusern  a\iff^enommen  worden  sind. 

(Bad.  Landesarchiv,  Beuggen).  Copialb.  lol.  8i>;  Zeitschr.  t.  d.  Gesch. 
d.  Oberrbeins  30,  246,  Nr.  9SL 

1407,  Oct.  28.   (St.  Simon  u.  Judastag.)  Conatanz.  756. 
Die  8  Haup^leute  der  Bittenchaft  inSchwaben  xu  die  gemeine  Ritter- 

Mhaft  —  duronter  Giaf  Bmb     H.,  Hen  i.  lAoiénbeKg  —  verbOndea  aioh 
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mit  Burgermeistern,  Räthen,  Zimftteeist^rn  u.  Bur^ern  der  Stadt  Constaas 
widor  die  Appenzeller  u.  ihre  Verböndeten.  Die  Linung  soll  dauern  vom 
Tag  des  VertraesabschluMes  an  bis  zuni  nächsten  St  Georsentag  (23.  April 
14(^)  a.  darnach  ein  paum  Jahr.  (Gr*  Hut    Babib.  etteosiiit  niebt  imter 

cL  Sieglern.) 

Archiv  d.  St.  Constanz  (des  Bdrgermeiaiers  Christoph  SchultbeiQ  Conit» 
Cbronik,  Ms.,  Bd.  I.  tol.  28^);  Zellweger,  Urkk.  z.  Gesob.  d.  Appeos.  Yolkw 
L%mBL  ',  Aeltere  Eidg.  Abschiede  1,  468  Nr.  402. 

1407,  Hov.  21.  (Montag  T.  8t  Qithftrineiitag.)  757. 

Vereini^ing  verschiedener  weltlicher  w.  geistlichpr  Försten,  Grafen^ 
Freiherren  u.  Ritter,  wobei  Graf  Johanu  v.  H.  aU  erster  unter  deu  Graiea 

fenannt  wird  —  gegén  cQe  »Gebiiren  von  Appenzelle,  und  gegen  allén  denen^ 
ie  ihre  llelffer  jetzo  aeynd,  oder  in  knntftigen  Zeiten  ihro  Helfler  werden, 
Nicmaud  auNgcuommun*.  I>auer  des  Biindnisäea:  vom  Tage  dea  Briefs  bis 
St.  Georgentag  nuchoten  Jahres  u.  domaeh  ein  guum  Jahr.  Oraf  Hana  t. 
Habsb.  erschemt  nicht  unter  den  Sioglern.) 

HaUcr*8chu  Docum.-Samml.  auf  d.  Bibi.  z.  Bern,  Tom.  XV.  p.  157;  LQnig^ 
BeichaarchiT  VIII,  43—45;  Zellweger,  Urkk.  z.;Geacb.  d.  Appeu.  Yolkea  L 
2,  184;  A«ltere  Eidg.  Abaohiede  1,  468,  Nr.  408. 

1408;  Min  97.  (DienstagiuiLnEaoenTagAmiiinciationis.)  758, 

*  Constanz. 

Eöniff  Euprecht  bestatigt  dem  Grafen  Hans  v.  H.,  der  »einer  Zeit  darch 
éhehafte  Sachen  rerhiodert  goweaen,  die  Betehnung  persGnUéh  entgegen 
zu  nehmen,  die  ihm  vornials  uiit  Handen  »eiaes  SteUvertreters  Waltuer  y. 
d.  Hohen-Clin^en  zuerkannten  Ueichslchen:  das  Laufenburger  Lehea  mit 
Zoll  nnd  Oeleit  anf  d.  Wasser  u.  auf  d.  Land  und  der  Manze  z.  Lanfenlraiv 
u.  aller  Zugehurde;  sodann  die  Grafscbaft  im  Klettgau  mit  dem  Zoll  aut 
Wasser  n.  Uind  und  der  MQnxe  stt  Rheinan ;  den  grofien  ZoU  zu  Lotstetten 
n.  den  Zoll  zu  Flöelen. 

Herrg.  3,  807,  Nr.  026  (*ArQhiT  Tfaiengen);  Chmfil,  fi^gesta  Boperti 
Sdgia  Nr.  25622. 

1408,  Mftn  27.  (Dienatag  n.  n.  F^nen  Tag  Annonciationis.)  759L 

Constanz. 

Ruprecht,  röm.  König,  bekcnnt,  da(i  er  auf  Ansuchen  des  Grafen  Hans 
H.  die  Verprdndung  des  Zoll  a  auf  dem  Wasser  u.  aof  dem  Lande,  mit 
Geleit  u.  njit  der  Miinze  aammt  den  andern  Zui,'ehr>r<lt'n,  wio  solche  unter 
des  Grafen  Altvordern  mit  Bewilligung  vou  Kuiaer  Carl  IV.  zu  Handen  der 
Stadt  Laufenb.  um  6000  guter  v.  geber  Gniden  erfolgt  sel,  onenere,  oon- 
fiimire  u.  bestatige. 

(GroBh.  Landesarchiv  in  Carlsrube.)  Laufenb.  SLadtb.  D.  59  b — 60b, 
Nr.  87;  Clunel,  J.,  Regesta  Ruperti  Begia  Nr.  2528;  Argovia  8,  403.  * 

1408,  April  4.  (Mittwoch  v.  d.  Palm  tog).  Constanz.  76^ 

lUchtnng  dea  rOm.  Königs  Ruprecht  zwischen  Ammann  n.  Landleuten 

de3  Thalcs  zu  Appenzell,  der  Keicnsatadt  St.  GhiUen  u.  den  andern  mitver- 
biindeten  Städteu,  Scblössem,  Ländern  u.  Leuten,  einerseits,  und  dem 
Herzog  Friedrich  Oesterreieh,  den  Bisehefen  Eberhard  z.  Augsburff  u. 
Albrecht  z.  Constiinz,  dem  Grafen  Eberhard  z.  Wirtcnliprg,  Herzog  iTrich 
y.  Teck,  den  Grafen  Hans  v.  H.,  Conrad  v.  Kircbberg,  Eberhard  v.  Nellen- 
Irarg,  Éberhard  Werdcnberg,  HansT.Lnpfen  nebet  12  andern  Freiherr«n 
u.  iTitt-  rn  unil  der  genieinen  Ritterschaft  z.  Schwaben  dio  in  der  .-ell- 
schalt  (v.  St.  Georgenschild)  gewesen  sind,  aowie  der  Stadt  Constanz,  ander- 
aeits,  betreffend  Sclilichtung  der  zwischen  beiden  ITieilen  gewalteten  Fehde. 
Gr.  Hans  v.  Habsburg  als  Mitsiegler. 

(k.  k.  ('>•]}.  Archiv.)  Denkschrift  ira  Stiftaarchiv  St.  Gallen;  Neugart, 
Cod.  AUem.  2,  4iJ9;  Zellweger,  Urkk.  z.  Geach.  d.  Appenz.  Volkes  1.  2;  154;. 
liehnowaky  5,  Beg.  1008;  éMten  Eidg.  Abaohiede  1,  468,  Nr.  406. 
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1408,  Mai  16.  (Ze  Mitten  Mejen.)  rei. 

r.raf  Hans  v.  H..  Horr  z.  Laufenburg,  tVmt  kund,  daG  Rudolf  Land- 
ainan,  jetzt  Schultbeiii  z.  Bremtfarteo,  Tuta,  seine  Frau,  u.  ihre  beiden  Kinder 
▼on  ihm  TO  Mannlehen  pehabt  baben  2'/,  Pftind  Geldes  iährl.  Gulten  auf 
der  Vogtei  z.  Rf'nbrecht>wvlp,  wolche  er  von  ihnen  wieoer  anfiniMniimen 
gegen  den  Zehnten  des  Uut»  Bibeloä  bei  bremgarten,  einem  Eigen  des 
Qottesbauws  Mnri,  TertatiMbt  habe.  Diesem  letztern  werde  dauir  vom 
Qrafen  obige  Gult  anf  dor  Vogtei  z.  Benbrechtswyle  geeiffnet* 

Heng.  3,  80b,  Nr.  927  (*Archiv  d.  Klosten  kun), 

1406^  Mai  18.  7^. 

Gr.  Johann  v.  IT.  tau":cht  mit  dera  Kloster  Muri  GSter  hl  IffftnbwgB- 
wjl  gegen  solche  in  Bibelos  bei  tiremgarten. 
(StaatsarehiT  Aargan,  Muri). 


o-  ^-  763. 

VcTordnung  dea  röm.  Königs  Ruprecht,  daG  Gruf  Hans  v.  H.da8  Land- 
gencht  im  Kletfgau  mit  12  Ricbtern  za  besetcen  habe,  welehe  tebwOnu 
•oDen,  don  Reicben  wie  den  Armen  Recht  zu  sprechr  n. 

Re^ert.  d.  biäcböfl.  ArchiTs  y.  Constanz  (Ma.  in  der  LaBbers^scben 
Sammfauig).  ° 

1408,  Mai  18.  76^. 
Grät"  Johann  IV,  v.  H.  f. 

>Anao  Domini  1406,  aeht  tag  Tor  Urbani»  do  Oarb  Oxaff  Hatu  von 

Habspurg.^ 

Rodel  im  Arciiiv  d.  KL  Rheinau;  Herrg.  1,  251. 

GemeinsGhaftliche  Urkunden. 

Ib. 

1376,  Miri  6.       Baeel.       Gr»f  Joh.  mit  a.  Väter  Or.  Rud.;  Urpbedo  gegen  Buel 

wcgen  der  Bog.  bdflen  Fasanacht  

1377,  Not.  21.        —         den.  mit  «.  Väter  Or.  Rud.;  VerpABdnna  TOa  OåtexB 

in  W«UUc«7l  a.  Eiken       .......  888. 

1377.  Not.  21.        —         4m*.  mit  a.         Or.  Bad.  a.  a.  Mnt««r  Eliakbeth ;  Ver- 

lalhtttig  dM  B«««n  Zolla  n  dto  Btodt  Lanfenbutg  .  5S9. 
saro,  AptuaCLaatallNilff.  dera.  mit  Obigeo;  PfandscbaftabeatelluDg  föx  die  SUdt 

Laufenburg  540. 

iSTf^  OeC.  18.      Vng.        dora.  mit  a.  Väter  Or.  Rud.;  Onadenbrief  von  Könlg 

WenzealauB.  b«'tr.  Excmption  von»  Ilofgericht  r.u  Hottweil  650. 
ISIt,  VoV.M,         —  dera.  mit  s.  Vatf  r  Gr.  Rud.  u.  h.  Mutter  Elisabeth;  Muld- 

Bcbaftabestelluug  fur  die  Stadt  Laufenburg    .  .  Hl. 

Jan.  10.         .  dera.  mit  Obigen  in  gleichcn  Angelegcnheiten       .      .  Mi, 

13H),  Dcc.  —         den.  mit  a.  Väter  Or.  Rud.;  Veipfiadtmg  elnM  OntM 

«a  WAlfllflwyl  SM^ 

1383,  Febr.  26.       —         dem.  ailt    Xntter  Offtu  SlMbefhi  OonflrmetioiMbilef 

fttr  die  8Udt  Lsnftalmrs   688. 

110^  KOT.  t,         —  dera.  mit  dera.;  Vorlolhung  des  8torchpnnc.«tthumiH  n, 

der  Nutzung  des  \\'aai«eijbruiiueos  an  d.  ät.  Laufenburg  6G9. 
188lt  April  11.        —  dent.  mit  dem.;  Verpf&ndoag  idalBW  OAtVr  «a  ClMIS 

Weiagartner  zu  TUenaea   670. 


Axgovia  X.  17 
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Änhang 


1S71,  Oet  sa  cm.  kul.  Nor.  Ind.  XV.)  Conirtuitie.  765, 

BiBchof  Eberhard  v.  Conetanz  beatilUgt  die  St  honkung  dep  Kircheo- 
satzes  v.  Thnn  an  die  Propstei  Interhichen  durch  Gräfin  Anna  v.  Kybarg 
u.  ihre  Vormiinder  ^Graf  Rudolf  von  Hababurg  d.  j.,  u.  die  Grafen  Uu|^  t. 
Werdenberg  u.  Gotirid  v.  Habsburg.) 

(Staakaarch.  Bern,  Interkken.)  fontes  x«r.  Bern.  UL     Nr.  &. 

197S,  Vebr.  1.  (kal.  Febr.  Ind.  XV.)  Conatantie.  7Mw 

Bi8(  hof  Fberhard  v.  Constanz  u.  s.  Domcapitel  bostimnien  mit  Zustim- 
mnng  der  Schenker  (Gräfin  Anna  v.  Kyburg  u.  ihrer  Vonnunder,  der  Grafen 
Hugo  v.  Werdenberff,  Rudolf  v.  Habsburi^  d.  j.  u.  des  seither  Terstorbeaen 
Gomid  v.  Habflburi^  den  an  die  Propstei  Interlacben  gelanghtt  BSrcten^ 
8atz  v.  Thun  zur  Besnerung  dea  Tiachea  der  dortigen  Kloaterficaaen  o.  r^gelft 
den  Kirchendienet  in  Thun. 

(Staatsarch.  Beni«  Interlaken.)  Soloth.  WodmbL  18S7,  414  (nit  Dil^ 
.  w,  au  Jan.};  Fontea  rer.  Bern.  III.  11,  Nr.  13. 

VSm,  Juni  25.  ^  Craatfno  &  Jolunniia  Baptiate.)  70f. 

Oimrad,  Herr  t.  Wftdiaw^l,  tritt  in  Folge  der  Schenkung  des  Eirchett- 
aatzes  v.  Thun  an  die  Propstei  Interlachen  durch  Griifin  Ånna  v.  Kyburg, 
unter  Mitwirkuug  der  Grafen  Rudolf  u.  Gotfrid  t.  Habsbuxg  o.  Hugo  v. 
Werdenberg,  ihrer  Voriuiindor  oder  Pfleger,  alle  Reohte^  welde  er  an  dan- 
talban  haben  mochte,  ebenfalls  diesem  Kloster  ab. 

(StaaiMichiv  Bero,  Interlaken.)  Fontea  rer.  Bern.  Ill,  19,  Nr.  20. 

1808»  Juli  8.  Kyburg.  766, 

Horzog  T*eupold  v.  Oesterreich  bcstätigt  in  8.  u.  8.  Brflder  Namen  der 
Stadt  Freibur^  im  Uechtland  aämmtlichc  ihr  von  Uartmann  d.  ältern  n. 
Hartmaan  d.  jiingem,  Grafen  t.  Kybarg,  u.  Eberhard,  Or.  t.-  Bababiuv, 
^ladiahenen  Becbte,  Freiheiten,  guten  Gcwohnheiten  u.  8.  w. 

▲rch.  L  achwB.  (ieach.  10,  416}  Lichn.  a,  Reg.  Nr.  U. 

1310»  Mai  5.  (Nonae  Maji.)  Thurego.  769. 

König  Heinrich  1ie-<tnti^'t  dio  Freiheit  der  Leute  des  Thalea  Sfibwita, 
irelcbe  aicn  vom  sel.  Grafen  Eberhard  v.  H.  lo8gekaui't  haben.  * 
Herrg.  3,  596,  Nr.  707  (Arch.  St  Blaaien). 

1342,  Milrz  20.   (Am  ersten  Mittwoch  v.  d.  Palmtag.)  770. 

Bescheinigung  iiber  720  Mark  iauteres  und  löthiges  Silber  dea  GewSses 
Ton  Baael,  weiebe  die  Stadt  Lanfimburg  der  Pran  Abergolts,  dea  todwa 
Juden  Wittwe,  al)bP7.ahlt  hat.  (Dax  Stiidtb.  1>fm<'rkt.  os  sei  unbestimrat, 
ob  diese  720  Mark  S.  den  Grafen  v.  Uabsbur^  fur  die  erthcilten  atftdtischen 
Gercchtsamen  o.  FreHuiten,  oder  in  den  swiadien  den  Schweiseni  n.  d.  Gr. 
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•v.  Hab^Vinrp  entatandenen  schweren  Kriegsläufen  verwendet  worden  seien, 
ireil  der  llauptkapitalbrief  in  StraGburg  verloren  gM^angen  und  statt  detisea. 
iiiir  eine  Quittung  und  fiber  das  Ohriginal  ein  Mortnarium  an^goiteUt 

Uafenb.  Stadtbw  D,  p.  18,  Nr.  XO. 


Vog 
HaS 


må,  Apcil  8.  7U' 

Womher  v.  Wile  tiberlaOt  an  Heinrich  u.  Pfeff  Goorg  v.  Seengen  eine 
tei  in  Winterswile,  >die  ich  ze  Lehea  han  von  minen  Junkherren  von 
éhbiim«. 
(AroU^  St  Panl  In  KInillien.) 


1846,  Dec  9.  Saui«t«g  n.  St  Ambrotien  Tag.  Bremgarten.  77Ji, 

Wemher  ▼.  Wile  nrlninået,  dafi  er  dem  Heinrieh  Seengen  o.  dem 
Pfaff  .Tohaiin  v.  Seengen,  Gebrildern,  u.  der  A^nes  v.  Wilo,  seiut  r  Schwester, 
«iae  Vogtei,  gelegen  s.  Wintenwil,  welcbe  jäbrlich  3  StUck  giit,  uud  daiji. 
<die  Lente,  wo  me  -wobnen  ti.  seOlialt  sind,  welcbe  er  von  dni  Junkberren 
v.  Habsbur<r  zw  Lehen  tra<^e.  vennacht  habe;  ebeneo  einen  Hof  m  Tegnang, 
•der  ein  Lehen  vom  Junker  Ulrich  v.  liiiäegg  ist. 

Henrg.  3,  670,  Nr.  790  (*v.  Zweyeeaäes  Årchiy  anf  ScUofi  Hilfikon.) 

1359,  Juli  20.  (Samstag  vor  Jacobi.)   Wienn.  773, 

Herzog  Rudolf  v.  Oesterr.  bewilligt,  åaSi  106  K&ae,  5  Ziger  und  viert- 
balb  9Mek  Asken,  mit  allem  Nntxen  a.  Reeliten,  die  daon  graOren,  welehe 
Friedrich  von  Kloten,  Bur^'er  z.  Ziinch,  von  des  Herzofza  Oheimen.  den 
l^rafen  v.  Habsburg,  iiir  114  Pid.  guter  u.  i^ewohnlicber  ZQrcher  Plennige, 
^  jetat  137  Gulden  Florencer  Gewiebts  Grelten,  in  Pfitiides  Weise  auf  ge- 
wiss.n  Giitern  zu  We^^n  gfhabt,  deren  Kigennchaft  in  Folge  dea  Kaufe« 
aui  Gr.  Gotfrid  v.  U.  uunmeiir  an  den  Uerzoggefallen,  —  doroh  Elabethe, 
^  Jobano  t.  Langeuhart  Sbewirlhin,  nm  Ixf  Oulden.  volle  o.  aebwei^, 
▼on  genan  ntem  Fr.  von  Kloten  la  ibren  n.  ibxer  Erben  Ifaaden  gelOst 
'verdeo  diirfen. 

fk.  k.  Haus-,  Hof-  n.  Staatearofaiv  in  Wien,  Cod.  Mae.  Nr.  15  (8ae<xXIV) 

1368,  Juli  12.  (St.  Margarethen  Abend.)  774, 

Jobann  Hber,  Bnr^  ▼.  Zfiricb,  nrknndet,  daO  er  BOtne  SebiUinff 

Pfennige  Ziircher  Milnz  jährlicher  Gölt,  die  er  auf  der  Metzgerst  iinft  Zflrich 
babe  u.  die  ein  Lehen  v.  Hababurg  sind,  seinem  Vetter  Kudolf  Biberlin» 
fiazger  v.  Zflrieb,  nm  9>l|PAuid  gewObnl.  Zflrcber  Pfennige  Tevkanft  habe. 
flexxg.  8,       Kr.  9S5  (*8cheucbaer*Mlie  Snnunfamg.) 

Ca  1407—1410.  775. 

Klagaebrift  der  Grafin  Mabav.  Neaenbnrg  n.  ihres  Sobnes  Gr.  Wilhelm 

v.  Arberg  fregcn  die  Herzoge  von  Oeaterreich:  —  -  »Itera  zu  den  zitt,  ala 
der  Herre  von  Giiiriu  (Coucj)  in  das  land  Ergöw  zoch,  do  hieii  der  ob- 
^penant  vnTer  Herre  Herzog  Lilppolt  aeliff  von  Oesterrich  Herm  Scbloeben 
von  Rifcharh  seligen  die  on^enanten  vnfer  ftatt  WilliR3w  verbrennen  vnd 
wiiCten  aber  daa,  daz  der  lelb  vnfer  Uerre  von  Ölterrich  vuterm  vattern 
vnd  man  Céligen,  OndF  Haafien  von  Yalendifl,  gelopt  vnd  veibeiffen  batte 
hilfF  in  die  ftatt  ze  geV^ende,  vnd  das  ouch  vnlVr  öchem  felig,  Oraff  Kudolff 
von  Uabtpur^  der  dozeiual  lantvogt  waa,  vnd  meift^ir  Peter,  vnfers  Herren 
▼on  Oetimieb  werkmeiCler,  von  dem  felben  vnférm  Herren  geCchickt  wnrdem 

gen  WilHffivw  ze  l>e3echei.de,  o\>  <1ie  ftatt  ze  behebeude  were,  vnd  alf  fi  die 
eCechen  batteud,  do  enphaleud  Sie  die  itatt  ze  buwende  au  ettiicbeu  enden^ 
do  Ii  dee  beddebte  notdftrftig  fin  etc.< 

(Staatsarchix-  Neucnburg,  wo  ilch  aiich  eine  frnnzOs.  U''l)er><etzung 
<liere8  Actea  vorfindet.)   Vergl.  Arch.  f.  scUwz.  Gesch.  17,  180»  (d.  Urkk.) 
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1408,  Jtiii ».  Trei 

König  Ruprecht  erklärt,  daC  er  die  Graf^chaft  im  Clf^ffau  mit  Ziigehör, 
it.  den  ZoTl  u.  das  (  Jeloit  zu  Wasser  u.  zu  Land  und  die  Mtinze  zu  Lauffea- 
berg,  it.  den  ZoU  u.  die  iMiinzc  zu  Kynaw,  it.  den  ffrotien  Zoll  zn  Lodateten^ 
H.  den  Zoll  zu  Fiolen  (FlQelen)  mit  Zugehör.  welchea  allés  der  ael.  Hann» 
Graf  v.  Habeburg  voni  I{eiche  zu  Lehen  hatte,  eingexogcn  und  die  Verwaltung- 
dem  Gr.  Uu^ro  v.  Werdenberff,  Ueichs-Landvogt  in  Schwaben,  ubertragea 
lu^,  dem  alle  nachirehen  soUen. 

Cbnwl,  J.,  Beg.^aperti  lUigis,  Nr.  2599. 

1408,  JqU  6.  (Frdtagn,  StUlriohiTftg.)  777^ 

AffMB  ▼.H^  dee  sel.  Grafen  Hans  v.  H.  Wittwe,  vorabredet  mit  deni 
Gr.  Hermann  v.  Sulz,  Landvofrt,  dosHPn  Sohn,  Gr.  Hermann,  ibre  Tochtcr 
Ursula  ehelicben  soll,  die  nähereu  Ehepacten.  ^.  .  .  . 

Zeugen:  HemMum  t,  Landenberg  v.  Gnffimiee,  Ritter,  n.  Dietnoh  t* 
Blnmenegg. 

Herrg.  3,  808,  Nr.  928  (•  Arch.  Thiengen.) 

1408.  Oct.  10.  7751 

Tapst  Gregor  Xn.  verordnet,  die  durcb  Absterben  des  Johann  Schaf-- 
buser  erledigte  Kurcbe  in  Erzingen  aoUe  dem  Johann  Ulrich  Truchseli,  Chor- 
berra  s.  Coostaov,  verlieben  werden ,  »qui  ex  utroque  parento  de  nulitari 
generc  procreatus  existit,*  Koforn  or  »beiio  Icgcre,  bene  construerf»  pf  bene- 
cautare  ac  congrue  loqui  latinis  verbis  jpo.«Hit«  u.  ubcrhaupt  zum  geistlicheo 
Stande ianffHeh  sei  lufofeni  »Mauritius  quondam  Jobannis  Comitia 
de  HabHpur*;  natua,  olim  ip«in.q  Ecclcsie  rector,  eaTidem  eccleaiam  tunc 
vacantem  canonioe  aibi  collatam  aasecutus  illamque  per  aunum  et  ampUn» 
pacifice  poitidenf,  se  BOn  fccit  impedimento.«  „ 

OrirTinal  ii.  Vidimua  vom  10.  Nov.  \m  u.  9.  NoT.  1408  (m  ZOndh),. 
ausgeflteUt  vom  Ollzial  des  Bischofs  v.  Coustans. 

1406,  Dec  34.  (bl.  WeiboaobtMbend.)  7791 

Die  Stadt  Ltisern  nimmt  in  cinem  an  Gr.  Hermann     Sols,  Ländvogt 

z.  Baden,  gerichteten  Schreiben,  wegen  Steuerentrichtunf^  deror  von  Suraee 
u.  Zablung  v,  Schulden  durch  die  Bremgartencr,  auf  eineii  s.  Zeit  von  dem 
»edeln  herren  (irawt  hansen  von  habspurg  seKger  gedecbtnuHa  und  nmeis 
von  Oesterreich  Rete«  erlassenen  u.  besiegelten  Spnichbrief  Bezug. 

(k.  k.  geh.  Arch.  in  Wien.)   Arch.  €  schwz.  Gesch.  17,  2-tö  (d.  I  rkk.) 

1409,  Jan.  12.  (Samstag  n.  St.  Erharda  Tag.)  Sekingen.  780. 

Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  bestelit  dt  r  Aebtisain  Clara  Anna  v» 
HobemUingen  den  Leheurevers  zu  Handen  des  6tifts  Säckingen,  wegen  der 
dnr^  den  Tod  Qraf  Hansen  v.  H.  an  ibn  gefallenen  Hemehaft  Lanfen^ 
bu]»,  Bowie  wegen  Säckingen,  Glarus  u.  A. 

Herrg.  3.  Bli,  Nr.  H2U  (*  Stiftsarcb.  Säckingen);  lichn.  5,  Reg.  1066. 

140!),  Jan.  15.  (Dienstag  nacb  St.  Antonientag.)  76U 

Friedrich,  Horzog  z.  Oesterreich  etc.  vcrtrleiclit  flich  hinsichtlicb  der 
Abrechnung  iiber  den  zwischen  s.  Väter,  Herzog  Leopold  sel.,  und  dem  Gr^ 
Hana  t.  H.  uå.  um  die  Veste  u.  beide  StSdte  s.  Laulenb.  sammt  Zugehörde 
abgescblossenen  Kaut"  mit  Rath  und  Burgarn  dahin,  daG  er  dieselhen  auf 
kflnftige  Weibnacbten  um  200  GL  Zins  ledigen  und  lösen,  oder  ihneu  auf 
boEeicnneten  Termin  18U0  61.  sur  Abtragung  der  Scbald,  wegen  wclcher 
ihnen  Rotenbcrg  verpfåndet  ist.  verFchaflen  soll,  woiuit  dann  die  (leldschnld 
des  Gr.  Hans  öder  seiner  Vortahren  bis  auf  den  bestigen  Tag  getilgt  seia 
■olle.  Auagenommen  bleiben  diejenigen  Scbnldpoften,  vSat  wdäie  die  Stadi 
lant  Briefen  Ffiuid  bentet 
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Benen  v.  Lanfenb.  wird  auf  ewige  Zeitcn  der  Bezuc  der  Herrschatts» 
■Btencr  zu  Mettau  zugesichert  und  sollen  ihnen  ebenso  die  Zolle,  (leleite» 
Fischenzen,  die  Mönze  und  die  ubrigr»n  Steuern  inner-  und  auberhalb  beider 
StSdte  bis  zur  Auslösung  vt  rlilciljen.  Alle  andern  Freiheiten,  Rechte  u.  guten 
Gewohnheiten  werden  bestiitigt  uud  sollen  bis  Weihnachten  gehörig  v*  rT)ri»'ft 
■werden.  Ea  »ollen  Frau  Agnes,  Wittwe  d.  Gr.  Hau3,  bei  den  ihr  bnetiich 
Kugesicherten  B«ehteB  beUmen  und  Agnes  u.  Ursula,  deren  Kinder,  versorut 
und  benithen  werden.  »es  aye  zu  got  öder  zu  der  welt:«  Alle^  nach  AMitgabe 
des  iiber  den  Verkauf  der  Veate  u.  beider  Städte  ge^thlosseuen  Kaufs.  Auf 
die<«e  Bediugungen  bin  baben  die  v.  Lautenb.  dem  Herzog  die  Veste  u. 
beide  Städte  zu  ><ei!ier  u.  seiner  BrfultT  Handen  ein''eant\vorti't  und  bi» 
Weihnachten  ge^chworeu,  unler  der  iJedingung,  dal)  ihuen  Kitter  Uemman 
v.  Reiniich  zum  Vogt  gegeben  werde.  SoUten  diese  BediniifaQgen  bis 
Wt  iliuachten  nicht  ertullt  sein,  so  soll  letzterer  deueji  v.  Laufenb.  die  Veste 
wieder  in  ihre  Gewalt  uud  Gewähr  einautworteu  u.  sollen  dieseiben  ihrea 
fiidM  entbunden  sein. 

Aelt.  Urkkb.  d.  St.  Lautenburg  S.  64b_(;7a;  Uufcnb.  Stadtb.  D, 
«1»  —  67b,  Nr.  3ö;  Herrg.  3,  812,  Nr.  m-,  (*  Stadtorch.  Laufenb.)  i  Lichn. 
é.  Beg.  1067. 

14ti!',  Juni  1().  (Sonntag  nacli  Fronleichnani.)    Baden.  78:2. 

Qr.  Hermauu  v.  iSulz,  Laudgraf  in  Kleggau,  Laudvogt  d.  Uerzoge  y. 
Oeiterreich,  bestfttigt  dem  Hans  Friedingen,  Ritter,  n.  den  Stettermeieni 
voni  Britzberg  das  Comproniili  wegen  Zug  u.  (b-nossen,  wie  di(>3  seit  Gr.  Hans 
v.  U.,  Landvogt,  mit  desseu  Leutcn,  mit  Peter  v.  Thorberg  sel.  u.  d.  Leuten, 
<Ue  nir  ChraradMifl  Homburg  etc.  gehOrten,  gehalten  wuiae. 

(Stutaarcb.  Aargwi.) 

1411,  Aug.  17.  (St«  Bartholomfttag.)  783, 

Friedrich,  Hersog  s.  Oesterreich  étc.,  thnt  kund,  daS  er  Rath  n.  Öaxger 

z.  Tjaufenb.  bei  all<-n  ilirm  PHindern,  Nutzungen  u.  Briefen,  die  ihnen  von 
<ier  Uerrschaft  Uai^sburg  der  fiir  die  letztere  eingegangenen  Qeldschuld 
w^n  eingesetst  nnd  flberfreben  worden  sind»  ▼erbteiMn  länen  wwde,  mit 
Auanahme  des  Pfandes  um  Kotenberg  iai  HIhuO.  bezuglich  deiMn  der  Her- 
-*0g  geeenwärtig  mit  Gr.  Hermaon  v.  >>ul2  in  »tedung«  sei. 

Lauf.  Aelt.  TTrkkb.  S.  69*—  59b .  Lanfenb.  Stadib.  D,  p.  68  u.  ff.  Kr.  39. 

1111,  Aug.  17.   (St.  Baitholomiltag.)  784, 

Friedrich,  Herzog  z.  Oesterreich  etc,  thut  kund,  daQ  nachdem  s.  Oheim, 
*Gr.  Hans  H.,  die  Hurg  n.  beide  Städte  zn  Laufenb.  seinem  sel.  Väter, 
Herzog  Leojjold,  zu  kauTen  gegeben  und  die  Burger  daselb.st  gehuldigt  u. 
seschworen  haben,  er  denselben  alle  Gnaden,  Recnte,  Freiheiten  u.  guten 
^wohnheiten,  die  sie  von  den  vormaligen  Grafen  V7  Nabsb.  oder  andern 
Fursten  von  Alters  hergebrac^t  haben,  nestfttige  a.  aie  daiin  aehirmen  u. 
<erhaltcn  wollc. 

Lauf.  Aelt  Crkkb.  p  59b  —  60» ;  Laufenb.  Stadtb.  D,  p.  ö9  u.  C  Nr.  40. 

1-112.  Mai  31.   (Zinstiig  v.  Pfingsten.)  785. 

Grede  MQuchin,  weiland  Lutold  MQnch'»  sel.  v.  Miinchenstein  eheliche 
Wirtin,  thut  kund,  dab  nachdem  Gr.  Rudolf  v.  H.  sel.,  weiland  Herr  z. 
LautVnburg,  von  und  ab  dem  Dorfe  z.  Kaisteu,  mit  Leuten  u.  (iUtem,  Zwing 
n.  Bann,  bteuern,  Nutzen  u.  Giilten  sannnt  aller  Zubehörde,  der  Kran  V^lisa- 
beth,  weiland  Rudolf  v.  Schaljiing's  .sel.,  Burj^t^rs  z.  Neuenburg,  ehelicher 
Fiao,  42  Gld.  Qeldes  an  iährl.  Zins  um  405  Gld.  zu  kauten  gegeben ,  nadi 
Weisung  de><  daherigen  Hauptbriefs,  welcher  vom  (Iritfeu  v.  llaVinburg  u. 
andern  Blirgern  beaiegelt  worden,  sie  den  Leuten  de-«  Dorfcs  z.  Kai.sten  u. 
deren  Nach  kommen  am  i enem  auf  unserer  Fraueu  Tagz.  Mitte  August  filligen 
2m  Ton  42  Qld.  einen  Kacblafi  von  17  Uld.  gew&hre»  immerhin  jener  Kiuif- 


262 


BQinine      405  Gld.  unbeschadet  ,  zu  welcheiD  NaehlaQ  Ritter  fiorkhud 
Ifsnsperg,  Landvogt  d.  Herrschaft  Oestenmeh,  •.  fiinwilUgoiig  ettbeiit  kateb. 
Lanfenb.  Stadtb.  D,  p.  70,  Nr.  41. 

1485^  Juli  2.  (Montag  v.  St.  Ulricha  Tag.)  786. 

Gritfin  Agnea  v.  H.  u.  Ursula,  Gräfin  v.  Sulz  ^eh.  v.  Habsburg,  flber- 
ffeben  die  Dorothea.  Uuini  Giltzers  v.  Tratiendingen  Lhefrau,  u.  deren  Kinder^ 
4ie  ihre  Eigenen  »ind,  au^t^enoinuien  Anna  Qiltzer,  welobe  ne  tkk  mitlieib» 

XL  Gut  vorhehaltpn,  dem  Spitul  z.  J^chafthausen  zu  eigen* 
Herrg.  :5,  blti,  Nr.  y32  (•  Arch.  SchaÖliauäien). 

1425.  787. 

Heuy  Klew,  der  alte  von  Khina,  Fischer,  gibt  vor  dem  Dinggericht  z. 
Ifnrg  Kundachaft  flber  Berechtigung  zur  Fischenz  z.  der  Netzi,  und  berichtet, 
wic  laut  Aussage  dea  Wågknechtes  Hans  Vngt  von  Rhina,  der  ?.  Z.  de* 
Junker  <talmter  sel.  Knecht  gewesen,  Graf  Hana  v.  H.  sel.  einat  auf  deaseo 
Reclamation  aua  treien  StQcken  einen  Fisch  beahlte,  welchen  sein  Koeh 
Uscheni  (Eugen)  sich,  wie  bchauptet  wurde^  unVMdltmft&iger  Weiie  lU 
Handen  seiuer  Uerrachatt  angeeiguet  hatte. 

Vetter,  d.  Sohiffnei»  FlObmrei  u.  Fiechecei  a.  d.  Obetrhein  p.  151,  Nr.  1€» 

1428,  März  9.  (Montag  v.  St.  Gregorien  Tag.)  788. 

Urseli,  Gräfin  v.  Sulz.  geb.  v.  Habsburg.  tfant  kund,  daG,  nachdem 
<iraf  Hans,  iiir  Väter  sel.,  das  Dort"  Wulfensw^l  etc.  dero  v.  IffVnthal,  Her- 
niann  Schudrf  v.  LandenberK  sel.  Hausfrau,  mit  Vorbehalt  dea  Wiederkaufa 
zu  kaufen  gegeben  halie,  me  uire  Rechte  zu  dicsem  Wiederkauf  om  SOORbein. 
Qulden  ihrem  Bruder  Hanns  v,  We.^senl>erg  vorkauft  habp, 

Herrg.  3»  817,  Nr.  \m ;  iSoloth.  Wochenbi.  1820,  361  i  Laufenb.  Stadtb. 
p.  81,  Nr.  47. 

1431,  Oct.  12.  iFreitag  n.  St.  Dionesen  Tag.)  Feldkirch.  789. 

Sigmund,  rOm.  KOnig,  verleibt  dem  Heinrich  Schneier  Krenkingen^ 

Namens  der  Agneg  v.  Haosbnrg  u.  Ursula  v.  Sulz  geborenen  v.  Habsburg, 
den  iilutbann  iu  der  Grafachatl  u.  den  Herrschatten  uu  Kiettgau,  z.  Hheinau 
ti.  z.  Rottenberg  bei  MalfanUnfter. 

Eeng,  8,  Sl9,  Nr.  986  (^ArchiT  Thiengen). 

1455,  März  25.  (auf  aneerer  Franen  Tåg.)  790L 

Ursel  v.  Sultz,  Gräfin  z.  Dahn,  peb.  v.  Habstmrg,  gibt  ihre  Leilieigene,^ 
Anna  Gerunggin  v.  Tettikoven,  jetzt  Ehewirthin  Hans  Meygers,  geuannt 
»Qretenhan8«,  yna  Scbneisang.  u.  alle  ihre  Kinder,  jetzige  n.  kflnftige,  dem 

Ootteshauae  .St.  Bla.*«ien  zum  Eigen. 

Gerbert,  Hist.  Nigrae  Silvae,  Tom.  Hl. 

145^,  Oct.  24.    (Donnerstag  v.  St.  Simon  u.  Judä.)  791. 

Ursel,  Gräån  v.  Sulz,  Landgräfin  im  Kiettgau,  Wittwe,  scbreibt  an 
SchnltheiG  v.  Rath  ▼.  Lnsem,  ihre  Ansprache  wegen  des  von  ihrem  Solui 
Allwig  einoiii  Knecht  Xaniens  »Löbli*  genonunenen  T u4dt's  l>efrenide  sie.  Sie 
eei  aber  bereit,  ihnen  vor  Gericht  in  Ztirich  oder  baden  Rede  zu  stehen» 
dbw<^  tie  mn  die  ganze  Sache  nichts  wisse.  Sobald  aie  wisse,  wo  ihr  Sohn. 
AllwMf  tieh  befinde,  woUe  sie  ihnen  bcriohten:  »getrdirentirir  wdI,  Er aatirort 
flehi  diu  Ir  ein  gut  benägen  däran  habent.« 
(StaatsarchiT  Luzern.) 
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.  SSa  d«i  Begostan  te  Qr.  QMtiå  L 

1259,  ap.  Sembach.  7^<9. 
Qftm  QolAid    H«  ukundtt  in  GmitaB  dtv  KVntnfft  EiMSilbflxi^* 

Zu  dsu  Bagesten  des  fo.  Bndidf  IL 

1881,  Nov.  15.  (Ferift  IV.  p.  festum  &  MMrtini). 

ap.  Novum  castruin  Kaprrcht.swile. 

Bischof  Hud.  v.  Constuoz  gibt,  als  dem  Uermann,  Uomicelliu  de  Horn- 
berg, and  deasen  Schwester,  Kindem  des  Gr.  Friedrich  v.  Uombeiv,  beigep 
ordneter  Vogt,  seine  Eiuwilligung  u.  sein  Siegel,  als  deren  Vatersbnider  u. 
ordentlicher  Vogt,  Gr.  Ludwig  v.  Homberxr,  u.  dessen  Gemahlin,  Elisabeth 
v.  Rapperswil,  gewisse  der  Tetztern  als  Leibgeding  angewiesen  geweaene 
GDtter  zu  Togeruii  (Togern)  deu  Johannitern  zu  KUngmiu  verkanraa. 

Uerrg.  4»  ä22.  Nr.  tniU  (*Arch.  der  Commendä  Leuggernj. 

» 

Zu  den  Begesten  des  Gr.  Bberhard. 

1282,  Apr.  23.  {Fer.IX.  kal.  Maji,  Ind.  X.)  ap.  Waldu  (FeldiV).  704, 

Ox,  Eberhard  v.  U.  i»t  uebst  Andern  Zeuge  fiir  s.  Bruder,  Bischof 
BadoUT  Gbastanz,  als  dieser  ein  von  den  Grafen  Diethelm  u.  Friedrich  v. 
Toggenburg  autgegebenes  Lehengut  z.  Aifoltrangen  an  Meister  Meinrioh 
Ziiamermaim  (carpeutarius)  t.  Fischingen  (Vischiuuu)  ubertxägt. 

Heng.  8,  SOi  Nr.  005  (rTsehadrsehe  SanunL  aof  SMtlS  Gnplaag). 

2a  dem  Begeslai  te  Gr.  Johaui  IL 

1352,  Oct.  16.  (an  Sant  Gal  len  abeude.) 

Or.  Sberhaid  Kyburg,  Londgraf  s.  Borgund,  gelobt  v.  verheifit  IBb 
nA.  a.  .^'in.'  Kinder ,  dab  er  des  Uurgermeisters,  der  Käthe  u.  der  Burger 
geBMiniich  der  ätadt  Zurieh  u.  alier  ihrec  Heller  u.  Diener  guter  FreuutI 
gewordea  Mi  om  det  Grafen  Joliann  y.  Habebnrg,  seisM  Vetm,  Qefiungen- 
schaft  wegen  »vn  vmb  allo  fiichc  vml  hiiudeluuge,  wie  die  genannt  Hnt, 
die  n  gwen  Ime  vun  iinen  brudem  vnn  den  Irt  u  gehandelt  vnn  getan  habent 
fite  nr  difiBm  taa,«  ma  m  mit  dem  Laudgenuhisaiegel  besiegelt.  8>h. 

(Btaatearah.  ZOrieh,  N.  Stadl  n.  l<tndaehatt.> 

1968,  Oet  le.  (fm  Quit  gaUen  abende.)  796i 

Gr.  Egen  v.  Freiburg  verurkundet  fxir  »ich  u.  seine  ffiader  (bsinalM 
gkidUautend  mit  Nr.  l^b)  seine  äuhne  mit  ZUricb.  Ö.  h. 
iätaatMTch.  ZOrich,  N.  Stadt  u.  Landachaft.) 
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135S,  Dec  8.  (Bfontag  nach  Kuit  andres  tag.)  Itff. 

Gr.  Johanu  v.  Frobur^  verurkiindet  seine  Siihne  mit  Zfiticha  Dam 
Hauptinhalt  ua»  h  (loraolbc  Wortlaut  wie  bei  Nr.  7Ö5,  S.  h* 
(Staataarch.  Ziirich,  N.  Sttult  u.  Lvndpchaft.) 

1352,  Doc.  3.   (Montag  n.  fant  andres  tag.)  798, 

Gr.  Ymer  v.  Straaberg  verurkundet  (durch  mit  Nr.  795  beinaba  gleicli« 
laotenden  Brief)  seioe  Siinne  mit  der  Stadt  Ziirich.   S.  h. 
(Staataaroh.  Zfirieh,  N.  Stadt  u.  Landicbaft) 

1363,  Jan.  4.  (Vritag  vor  Sant  Hylaryen  Thag.)  799. 

Berr  Johann  v.  Hapoltzfitein  der  Aelteste  gelobt  filr  aieh  Q.  seine  Kinder 
der  Sfadt  Ziirich  Suhne  »vnib  Gm  ve  Johen  von  habtpuig  geul^aCfe  mCen 
Oebains.«   Sonbt  gleichlautend  mit  Nr.  705.  S.  h. 

(Staabarch.  Zflrieh»  N.  Stadt  o.  Landachaft  ) 

1353»  Jan.  28.  (mentag  vor  u.  frovwen  tag  zer  Liechtang.)  800* 

M  LiechtenoTW. 

Herr  Ludmano  v.  Lie<  hton])erg  suhnt  sich  u.  seine  Kinder  mit  dw 
Stadt  Znrich.    Im  äbrigen  der  gleic-ho  Wortlaut  wie  bei  Mr.  79ft.   &  b. 
(Staatsarcb.  Zuricn,  N.  Stadt  u.  Landnohatt.) 

1353»  Jan.  31.  (DomLtag  vor  u.  Frovwen  tag  ze  der  dOL 

Liecbtmes.)  Baden. 

Die  Markgrafen  Fridrrich  u.  Budolf,  Vettem,  v.  Baden  verurkundea 
fQr  sich  und  ihre  Kinder  (durch  dem  we^entlichen  Inhivlte  nacb  mit  Nr.  795 
gleicblautenden  Brief)  ibre  S&bne  mit  ZUrich.  2  8.  b. 

(StaatMxeh.  Zfincb,  N.  Stadt  n.  Landiebalt.) 

1863,  Febr.  28.  (an  dem  ersten  Donrellage  vor  Mittelfasten.)  Wi. 

Gr.  Hug  v.  Hohenberg,  Landvogt  zu  KIsaD,  urkundet^  tlir  sich  u.  seine 
Kinder,  dafi  i  r  mit  Ziirich  wegen  desGr.  Joh.  t.  U.  Qefiuigenacbaft  getflUult 
sei.  (Fast  gleicblautend  mit  Nr.  795.)  S.  b. 

(StaatMKb.  ZOrieb,  N.  Stadt  o.  LandBcbaft.) 

1353,  März  1.  (au  dem  fritag  vor  Mitter  varteu  To  man  803, 

(inget  letare.)  se  toCters. 

Gr.  Ilug  v.  Montfort  urkundt-t  (durcli  im  wesentlichen  mit  Nr.  795 

Sleicblautenden  Bnet),  dali  er  um  ås»  Gr.  Job.  v.  U.  Ge&ngensobaft  mit 
Brieh  gesfibnt  id.  S.  h. 

(S&ateaieh.  Zilrioh,  N.  Stadt  o.  Landachaft.) 

1858i  Juni  29.  (An  fant  peten  «.  panlee  abent)  Basel. 

6r.  Eberbard  t.  Freiburg  urkoiidet ,  daB  «ich  giitlich  vfi  lieblicb  ge- 
licht  vii  fur-fiint  bin  mid  den  frumen  vfl  befcheidfnen  hitten,  Herrn  rudolf 
dem  Brunc  ritter  Burgcrmeifter,  vnt_deni  rat  vii  der  Itat  gemeinlicb  von 
Zdricb,  von  der  geUit  wegon,  die  Im  genediger  Juuglier  Graf  Jobam  von 
babCburg  tet  ze  Ziirich  in  der  vorgenanten  ftat.«    8.  n. 

(Staataaroh.  ZOricb,  N.  Stadt  u.  Landachaft) 

1358^  Jan.  17.  (Mittwoch  vor  St.  Fabians  Tag.)  Prag.  805, 
Przimla  v.  G.  G.  Horzog  z.  Teschcn,  k.  k.  Hotrichter ,  iibertrilgt  dem 
Grafen  Johannei  v.  U.  (habichlburch),  Herrn  Claus  vom  Uause  u.  Kichard 
V.  Schlatt  die  ErOffnung  eines  Contumazurtheils  in  Sacben  des  Gr.  E^i^ 
(IV)  v.  Freiburg  pegcn  den  Markgrafen  Heinricli  v.  Hochberg  u.  Fniu  Clara 
V.  Freibura,  Griifan  2.  Tiibingeu  (Tuingen)  und  die  Stadt  Freiburg,  wonacb 
die  (aitf  dreimalige  Vorladuug  nicbt  eradiienenen)  Bekliwten  in  die  Aoht 
erkttrt  o.  dem  Kuger  als  Pfftnder  anerkannt  wecden:  aoT des  t.  Hoohberg 
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Out  1000,  Mf  ået  FoM  Glaca  Ont  5000  n.  anf  der  Stadt  Freibnig  Got  5000 
ifark  Silbor. 

(Stadtarch.  Freiburg  i.  Br.)  Schreiber,  Urkkb.  d.  St.  Freiburg  1,  450. 

1358,  Mära  8.  (an  d.  Palmabende.)   Prag.  806, 
Bolke     6.  6.  Henos  s.  FIftlkenberg,  k.  k.  Hofrichter,  yerfttfffc  nacii 

aWelaufener  Frist  von  3  Tagen  n.  6  Wochen  den  VoUzug  obigon  rrtheils 
VM  setzt  den  Kläger,  Gr.  E^en  F^burg,  >in  nuUz  vnd  vn  gewer«  der 
Torbeseiebneten  Pniider.  Unter  den  dieiem  beigegebenen  108  Sohirmern 
(55  Fursten,  Grafen  n.  Edl»-  uiul  47  StäJte)  Hind,  alsTetzte  unter  den  Giafen, 
aucb  die  Grafen  Hans,  iludolt'  u.  Götz  v.  Habsbarg  genannt 

(Stadtarch.  Freiburg  i.  Br.)  Schreiber,  l^rkkb.  d.  St.  Freibnrg  1,  461. 

1359,  Febr.  11.  (IlT.  Idu^  Febniarii).   Wion.  807, 

Johannes,  Gr.  v.  H.,  »chreibt  dem  BiHcliof  (Joh.  II.)  v.  Basel,  daO  er 
dem  Joh.  v.  Eschkon  das  Rectorat  der  Pfarrei  Herznach  gegeben.^  Nun  «ei 
er  a>>or  lautentici.'^  litcris*  iiberPihrt,  dal>  da.s  PatronatMreeht  nicht  ihm, 
•sondern  den  Uerzogen  von  Oesterreich  zukomme. 

(StaataarchiT  m  Aaran.) 

1969,  Oct.  14.  (Moutag  v.  tuA  Gallen  Tag.)  BaaeL  808, 
Gr.  Jobann  v.  H.  tbut  kund,  daO  nachdem  Diethelm  der  Camerer, 

Kitter,  u.  de-wen  Pnider  .lohann  Camerer,  Kcli  lktiecht,  ihm  wa«  »\e  zu  Mut- 
tenz,  im  Twing  u.  Bann,  von  ihm  u.  seinen  Vordenm  zu  Lehen  gehabt,  so- 
"wie  aucb  die  Weiden,  die  Matten  u.  dasHolz  zu  Brugelinj^en,  die  ebenfalls 
ein  Lehen  vom  (  Jrafen  sind,  aufgcgebon,  er  auf  ihre  Bitte  a»'n  Ititter  Conrad 
Miinch  v.  Muncbenstein  u.  den  jouann  Camerer  gemeinschattlieU  damit  be- 
lehnt  habe. 

•  Dessen  seien  Zeugon  geweaen:  Gr.  Rudolf  r.  H.  und  die  Kitter  Wem- 
ber  u.  Otteman  IScholer. 

Originalorknnde  im  Baaellandsch.  Staataarch.,  Lade  HH— K.  (S.  h.) 

o.  D.  809. 

Gr.  Johann  v.  H.  eraucht  Burgermeitter  u.  Rath  ▼.  Basel,  welehe  tein 

Schreityen  bisher  unbeantwortet  gelassen,  ihm  zu  rariden,  wa.s  hip  zu  thun 
gedenken.  Andernfalles  mu(ite  er  sich  mit  Freundeu  u.  Geaellen  berathen, 
wie  ihm  wegen  der  Ansprache,  die  er  an  sie  habe,  R«cht  u.  Bee^ierung 
widcrfahre.  Er  getr.iue  sich  aucb.  Horron,  Freunde  u.  Gesellen  zu  finden, 
welche  ihm  dazu  rathen  u.  helfen  werdeu,  obwohl  er  kränk  u.  arm  aeL 
(StaatjiaichiT  Baeel,  h.  111,  Nr.  8.) 

(Die  ITiindschrift  d»'s  Bri^fos  gleicht  derjenigen  des  Scbreiliers,  welcher 
die  Urkunden  Hr,  öuö  (loOi^j  und  i^r.  451  0^71)  geschrieben.j 

Zu  den  Regestmi  des  Gr.  Rudolf  IV. 

1862,  Dec.  1.  (Duurliug  u.  lant  andre:*  tag.)  810, 

Conrad  Berenfels,  Ritter,  Bnrgermeiater,  rowie  Rath  w.  Burger  der 
Stadt  B!i>el  ertheiU-n  (b^ni  l^rafen  Rudolf  v.  H.  und  der  Stadt  Lautenburg, 
welche  bei  ihueu  3K>0  Goldgulden  autjgenommea  haben,  das  Basler  Burgrecht. 

ijtaatiaroh.  Baeeli  Leratangabncfi  Bd.  I.  p.  140b.  —  Beikige  4. 

1868,  «ept.  19.  (Zinftag  t.  bnt  Matheoa  iag.)  811, 

Conrad  v.  Biienfel^  Ritter,  Burgemieister,  i-o\vii>  Rath  u.  Burgor  der 
Stadt  Ba«el  urkunden,  wie  es  bezOglich  der  Ruckzahlung  der  3500  Florenzer 
Oolden,  welche  ihnen  Gr.  Rudofi  v.  Habsburg  u.  die  Stadt  Laufenbnrg 
schulden,  gehalten  werden  hoH,  und  erklären,  datS  aueh  nach  Abtragung 
der  Schuld  der  Graf  u,  die  Stadt  liaufenburg  solange  mit  Basel  verburg- 
recbtet  bleiben  sollen,  bi-s  dieses  Burgrecht  von  dem  eiuen  oder  andern 
Theile  gekUndct  wird. 

Stiataarch.  Baael;  JLeistungobuoh  Bd.  I.  p.  141«>  —  BeiJage  10. 
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1870,  Mii  ti,  (Mmttg  n*  d*]il.EreaM«(aff  se  Matmb^  812^ 

Loufifenberi;. 

Heinrich  von  Thfingen,  Ammann  7.\\  T>anfenburg,  fertigt,  als  er  an  des 
Gr.  Rudolf  v.  H.  Statt  dort  zu  Gericht  sa  B,  auf  GeheiB  de«  Berchtold  Saltz- 
aian,  Vogtes  &  Laufenburff,  an  dassen  Stelle  9t  in  Sachen  ftmctioiiirt,  einen 
zwischon  Rnreern  7.  Tiaufoaburjj  abgesch lössenen  Kanf  mn  eine  Matte  »bi 
dem  vlTern  tiufii  bach,  heiCHct  hutmatt,«  der  urn  lOU  Pfund  Ftennige,  genger 
tu  geber  z.  Laufenburg,  geachah. 

Onginalork.  im  Stadtarcb.  Laufenb.  (S.  h.) 

Zu  den  Regesten  des  Gr.  Jbluum  III. 

im,  März  10. 

l)er  unter  Nr.  .SUG  irrthQmiich  dem  Gr.  Johann  IV.  zugeschriebene- 
Venicht  auf  don  Kircbeniats  Friek.  —  Vgl.  d.  verieieha.  d«r  firiefe  der- 

Veete  Baden.  fnl.  'Xi^. 

Ulcher  gehurcii  vicllclcht  auch  die  von  uhh  (na<-L  11  er  rg  o  1 1)  dem  Or.  Johann  IV.  xu- 
geschriebencn  Urkunden  Nr.  507  (vom  8.  Oct.  Vin-i},  Nr.  nfw  (vnm  14.  An^.  i:(h3)  n  dM 
Regest  Nr.  600,  iudcm  nämlich  belåe  Orafen  eioe  Zeit  l*Dg  gleichzeitlg  deo  Belnuaen  d.. 
J Asf      tftluctoik  vuå  Oii Omflm  XotwuM  17.  Vftter,  G*.  HxäMt,  enl imaapA.  IfO  ttailii. 

Zu  den  Begesten  des  Gr.  Johann  lY. 

1383-1385.  813. 

>Nota«  zu  einem  Edict  KOni?  Wenzels  vom  Juli  1385.  welches  den 
TTeberganij  von  der  damaligen  alten  zur  uouen  Muuze  regult  und  durch 
wclcbes  die  Stådte  in  Scbwaoen  und  Franken  Vollniaeht  erhalten,  Znwider* 
handelude  zu  richt^ni:  »Daz  xind  die  försten  vnd  herren,  die  die  böaen  hällor 
slahen:  primo  h<  rzog  Leutpolt  von  Oesterreich  etc.,  graf  Jiberhart  von 
Wiitenberg,  ^raf  Rudolf  von  Hochberg,  markgraf  Bemhart  von  BiMien,  graf 
Hans»^  von  llahsburg.  junkherrc  Ilanman  von  Krenkingon.»  .T.  Woiz- 
säckcr,  Ik'ut.sche  lieichstagsacten  unter  K.  Wenzel,  I.  Abth.  lUTtJ  —  liiö? 
Mäncben  18t)7)  p.  482,  welcber  aber  irrthOmlich  d.  Grafen  Hans  III.  ga 
{otonberg  al8  Mim/Ii«>iTii  bozcichnet  VergL  aodi  A.  MQiuBh,  die  Mom 
2U  Lauienburg  (Argovia  b, 

1395,  März  2U.  (Freitag  nach  Mitteruasten.)  Louffenberg.  SU. 

Hensli  Keller,  Burget  z.  Laufenburg,  welchor  an  Statt  u.  im  Namen 
des  Gr.  Hans  v.  H.,  Herm  z.  Laufenburg,  u.  aut  Gcheiä  des  Hartman  Scblitfer, 
Vogtes  daselbst,  zu  Gericht  sitzt,  urkundot,  daB  die  Briider  Thomas  Saltz- 
man,  Doniherr  u.  Sänger  der  Stifte  z.  Ziirich,  u.  Heintzman  Saltzman.  welcber 
letziere  aueii  tur  seine  Schwestersöhne  Fridli  u.  Cuntzniau  Ziiricher  handelt, 
dem  Heinrich  am  Matten  v.  Laufenburg  um  65  Goldgulden  verkauft  haben  t; 
1)  ein  in  der  Gipf  im  Ränne  Frick  geiegenes  Gut,  das  z.  Zeit  Hans  Wel- 
hafeu  buut;  2)  eiu  Gut  z.  Qber-Frick»  <ma  Hans  Mösi  baat;  von  welchcn 
Gatcm  jedes  jtthrUeh  8  Vinual  Dinkel,  8  Mfltt  Haber,  8  Herbothfiluier  u. 
80  Eier  gilt. 

Originalurk.  im  Stadtarch.  Laufenburg.  (S.  f.) 

1395,  Juni  18.   (Freitag  vor  lant  Johans  Tag  z.  Sungichten.  )  Slö. 

Hensli  Keller,  Burger  z.  Laufenburg,  fertigt,  als  er  an  Statt  u.  im 
Nvaen  dee  Gr.  Hans  v.  H.,  Herrn  s.  Laufenburg,  u.  avf  Geheiti  des  dortigea 
Vogtes  Hanman  Schliffer  zu  Gericht  safi,  einon  Kauf  zwischen  den  oben 
ffenannten  Briidern  Saltzman,  als  Verkäufem,  und  Hattman  Segenser  von 
Lttofeiibnrg,  als  Känfer,  um  ein  Got  im  Dbam  z.  Oberfrick,  genaunt  diviiui' 
Gut,  dns  jiihrlicb  5  Viemzel  Dinkel,  4  Hfldumr  mid  40  Kier  gilt  nod  voflfar 
der  Käufer  GU  Goldgulden  bezahlt. 

Originalark.  im  Stadtaicb.  iMMmg'  (Von  den  4  Siegebi  lungeik 
aoeh  die  der  8  SaUnBia.) 
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1889,  Juni  17.  (Zfaiaiag'?.  BnA  JoImim  *t»g  z.  Songiohtan.)  Båe*. 

Hénselin  Keller,  Vogt  z.  Lanfenbnrg,  weicber  an  Statt  n.  ini  Nanen 

des  Orafen  Hans  v.  H.,  Herrn  z.  Lanfenlmrff,  öffentlich  y.u  r,pricht  sitzt^ 
Tenirkundet  eine  Uebereinlninft  zwischen  den  dortigen  Borffern  Heini  Vöffdin^ 
Imdelnd  filr  seine  Ehewirthin  Gertrud,  und  Heinrich  Weber,  wegen 
tttzes  einer  Ansprache  auf  cinen  G  arten. 

OrigiiiAlarlnuide  im  StadtarchW  Laofenborg.  (S.  h.) 

1400,  MaiSSk  (St  UrlMDS  Tag-)  ^^^-^ 

Or.  Johann  v.  H.  eignet  åtm  Hflinrieh  Im  liag»  Omilaa  sa  Aannit  ei& 

Gfltchen  zu  Ober-Erlisbach. 

Originaiurkunde  im  Stadtarchiv  Aarau.  —  Beilage  20. 


Ain«9  aiit  im  VenMinitt  der  Briefé  der  Vetto  Bid«i  (Ms.  in  Wien). 

1V>1. 18*>  Ein  teief  wie  graff  Johans  Ton  Habtparg  Gch  verzihet  aller  Reoh- 
tnng  an  der  Burg  vnå  OrafCehaft  HomMzg  Tud  åm  Crehenlkts. 
Hernnach  etc 

„     „  fiän  fariefl'  von  graff  Johans  von  Habfjporg  ymb  den  Gätz  des  koaffs 
Hornberg. 

„  16^  £in  brieff  wie  Hch         Hans  Yon  HabC^uig  des  Burgftals  se 

BetTerftein  entzigen  hat. 
I,  88Si  Ein  brief  wie  floh  gmff  Hans,  graff  Johanfen  sun  von  Habfpunf 

antwurten  sol,  fo  man  in  manet  von  des  totflages  wegen  des  iån^- 
,  warmes  von  Bnigk. 

n    t  Ein  TiMitlirieir  von  dem  lUben  giall  Haafen  von  des  Lbtwntm» 

wegen'. 

„  33b-  Ein  brieff  wie  fich  graff  Heufel,  graff  Johanfen  son  von  Habfpurg^ 

veraoeb  der  kirchen  vnd  des  kirchenfats  se  Frieke  im  Frigktal. 
n  d5«-  Aber  ein  hricff  von  Götfriden  von  Habf^mrg  vmb  ein  viderlolmig 

der  veltin  ze  Kreugkintjen. 

Ein  brief  von  graff  Uanren  von  BaMpaxg  vmb  ein  widerloEbng 

der  nidern  Burg  vnd  Itat  Hotoinburg. 
„  68»-  Concordia  inter  episcopuiu  Coultuiitienseni,  duces  AuCtrie  et  comites 
de  Habrpurg. 

„  6H».  Ein  buntnulTebrieff  von  graff  JolianH  von  Habrpiirjr  zu  der  herfchaft.^ 
„     „    Item  ein  bri^^ff  von  dem  von  Habspurg  dz  er  einen  andern  brieff" 
dötet 

(Codex  Tyrol.  Nr.  76,  Locat.  97  im  geh.  Haua-,  Hot-  und  Stjiatsarchiv 
in  Wien.^  Mitgetheilt  von  Herrn  Dr.  Theodor  von  Liebenau  in  Luzem.* 


Auszug  aus  dem  Anniversarium  Ecclesie  paroechialis  Loffenbergensis. 

majoris.  Secul.  XIV.  et  XV. 

Jannar.  XI.  Kal.  Anno  dom.  M<>.CCC°.XV°.  obiit  illustris  Dominus  iiudolwas 
Oomes  de  Habspurg  dietas  de  Loffenberg  et  in  Raperswile. 

Febmar.  VUI.  Kal.  Dna  Adelheidis  kntgzavia  alsatie  mäter  dne  Agnetis 
Gomitisse  de  Habspurg. 

JiBMgy^llpMis.  Dna  Agnee  eomitissa  de  Habspurg  obiit  Lantgravia  dn 
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Sept.  XII.  Kal.  Anno  dom.  M.CXJC.XXXVn*  obiit  illustris  Dns.  Johannes 

Comea  de  habspurg. 
December.  III.  Idu».  Noverint  uuiversi  et  sinp^uli  quod  dominus  Johannes 
Coine8  de  ha«8purg  (»ic),  Agne»  uxor  sua,  Dominus  Johannes,  RndolfilB, 
Gotli  idu-s,  libm  paredictorum,  ac  etium  uxores  et  sorores  omnium  eoram, 
similitcr  dominus  philijtpus  de  Munton,  Elizabet  de  hajrspurg  et  dns 
Johannes  comea  de  ha^purg,  filius  Elizabet  predicte,  legaverunt  et 
CODttitvienmt  in  remediam  et  »^lutem  aniniaraoi  sniuruni  Brngulin  anuis 
quatuor  roodios  Bilifrinis  de  bonis  sitis  in  Tbogem»  qnao  colit  villicaa 
ibidem,  qui  dat  XIII  qnuartalia. 

Anf  der  Decke  de«  tfandes  steht  gesohrieben:  »fiat  memoria  nohDinm 
dominorum  de  hapnpiirfT  in  forma  ut  sequitur: 

gedenket  durcb  gott  der  Edlen  wolgebomeu  iierru  Graö'  hans  von 
bansburg,  frow  Agnesen  lantgrefin  in  Elsab  »iner  huslrowe,  (iraf  Ku- 
dolfes  von  hapspurg,  frow  Elsb^tta  j^cborn  von  Mauton  siner  husfrowe, 
Grat  hansens  von  napspurg  vnd  biner  husfrowe  geborn  von  ^idowe, 
Graff  gotfrides  von  hapnpurg  vnd  tiner  hnifrowe  geborn  von  oduenp 
stein,  des  erstgenannt  gratf  hans  .sune;  Aber  deu  miuc-  frowe  von 
Montfort*,  miner  frowe  von  hochenburg^  miner  fröwe  von  kun^welde', 
miner  fröwe  von  Sekingen^,  jr  uller  schwestern.  öch  defl  grftlr  lientlis 
von  hapspurg  irs  fettcr,  aber  den  min.s  j^tifdi^cn  herrn  gran  hansen  von 
bapfpuig,  fröw  Agnenen  von  landcnberg  »in  hubfrowen,  vnd  herr  philipp 
von  MantcMi.« 


1  Adeibcid,  ente  Ocmablin  åcn  Orafen  Heinrich  III.  v.  Montfort-Tettnuig 
(t  15.  Juni  1408).  Sie  wird  als  Stiftcrin  des  SpitaU  zu  L«nt;enargen  geoanut 
u.  eUrb  1370.  —  (Verjjl.  Vanotti,  Ocscb.  d.  Orfn.  v.  Moutfort  p.  117—119). 

2  Hitranter  iat  nUhi  cioe  Qiifln  v.  Hobmbaxg.  M»nd«ra  aia*  Stiftateo  im  Kloater 
A>benbat«  hti  Ob«t*EbeBb«iiD  im  BImm  sn  ▼•ntobaii,  wo  sleli  (narch  BtAber. 
A.,  Abntia  1856-S7  p.  71)  aoeh  Im  XYL  Jalitli.  «iB  OiaågmUåt  nit  dem  bab^* 
bnri;iflchen  Wapi»en  befand. 

8    Katharina.  Chiris^iti  in  KönlKfifelden.    VergL  dto  AnitaldllllUIC  la  Jahfb. 

d.  Mmorlteu  v.  K("iii(,.sf..  uach  l(e|{eiit  Nr.  868. 
é   A  K  TI  OR,  Duiiifraii       S.ickinK'en,  UutUrk.  IbTCt  Btådw  JolLf  Bud.  Vild  OOtCt. 

vou  30.  Dec.  13&i,  UegoAt  Nr.  4'i3. 


ZusäUe  und  Beriohtigungen. 

den  Urgesten: 

Nr.  49.  (1S39,  Febr.  18.)  Presentibna:  Burchardo  et  Rudolfo  de  Vnm- 

berch,  Vlrico  et  Waltht-ro  de  Sn;ibilinirch,  Wernhero  de  Stoufon,  Dietrico 
de  Keppinbach,  ileinrioo  de  Valkins  Cteiuj,  advocato  de  Liinberch,  Cholario 
de  Endingcn,  Ueiniioo  divite  Baaileenti,  Heinrico  de  Ampkringen,  Hmnrioo 
Vazario.  liudcwioo  de  Munzingen ,  Heinrico  Scolteto,  Her  . .  .  Snewelino, 
Chonraao  de  Zeringen,  Conrado  de  Tuselingcn,  Heinrico  Risen,  civibos  de 
Priburch. 

Die  Urknnde  ist  auch  abgedmekt  in  Riesler*8  FOrstenbeiig.  UrUcb.  L 

p.  177—179. 

Nr.  81.  (o.  D.  1253)  Siehe  Beilage  1. 
Nr.  130.    (l-2()9,  Dec.  YX)   Siehe  Beilage  2. 

Nr.  l.VJ.  (127U,  Juli  15.)  Gemablin  Gotfrids  war,  nach  Guillituann 
(L.  VII.  c.  II.)  und  Herrgott  (1,  233j,  eine  Elisabeth  v.  Ochsenatein.  — 
Uel  )«  r  (iuen  ältern  Sohn,  Gotfrid,  von  welchem  Neugart  (Episc.  Const. 
2,  213)  berichtet,  daB  er  bald  nach  »pinoni  Väter  gcstorlnMi  sei  u.  mit  ihm 
in  Wettiugen  begiubeu  liege,  der  aber,  nach  einer  andem  Version,  sein 
Ulftek  in  des  engliachen  Ktmgs  fleintieh  ilL  Diensken  gefwiden  u.  dnrok 
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Mine  Verehelichunf^  init  MatbiUle  Colville  Stammrater  des  noch  bldben- 
den  (lesi-hlorhtes  der  ^Fieldin^*  geworden  sein  aoll»  TorgL  die Quellenangabe 
bei  Joh.  v.  Muller  I,  501.  Anmerk.  335. 

aVr.  :m,  Juli  25.)  Originalurkunde  im  StadtarohlT  Laufenbarfr. 

Siehe  BeiUige  3.  —  Aucb  in  eineni  Vidimus  von  Borgemieiiter  n.  Raih  o. 
Stadt  Freiburg  i.  Br.,  d.  d.  i).  August  1613. 

JVh  86i.  (183S,  Juli  16.)  Onginalorkande  im  Stadtarehiv  Lanfenburg 
(2«  S.  h.)  AnGer  dnn  7  im  Rff^est  (Jenannten  waren  noch  folgende  Gericht- 
■mmh  xagegeu:  Eudolf  Vriioan  v.  Wile,  Heinhob  HeCelii  v.  Oberfrick; 
Heinrich  vicDBli,  Dlrioh  Zeigler  t.  Hersnaeh.  —  Statt  Ulrich  »EbOlerc  ift  In 
nnMnn  Regest  zu  Iceen  »BaL^ler». 

Jir.  402,  (1352,  Öept  19.)  Von  den  erwähnten  lÖ  Siihnbriefea  be- 
dfliien  rieh  &  aoatchlioOlicn  anf  die  Oe&ngentebaft  dei  OlricAi  t.  Booatrttan.  — 
mm  citirtc  Museum  ist  daneoige  Ton  Gwlach,  Hottinser  n.  WaekenMffel: 

Jfr,  440.  (1364,  Jannar  7  )  Siehe  Beilage  8.  > 

Nr.  448.  (1370.  Au^;.  17.)  Siehe  Beilage  11. 
Nr,  451.  (1371,  April  5  )  Siehe  Beilage  13. 
Nr.  47L  nm,  März  U.)  Siehe  Beilage  5. 
Nr.  475.  (13<;3,  Juni  2«j.)  Siehe  Beilage.  6. 
Nr.  478.  (IM  '6,  Juli  30.)  Siehe  Beilage  7. 
Nr.  494.  (13<)8,  April  11.)   Siehe  Beilage  9. 

Nr.  595.  (1378).  In  der  Anmerkung  f  Seite  232)  i  »t  statt:  »IlIe(Johann 
T.  Rappoltstein  f  1363>  zu  lesen:  »Ille  (['Irich  VIL,  f  1377)  ex  Hert«- 
landa  FQrrt^nbergia  filiam  genuit  Hortjjlanduni  etc.« 

Nr.  600.  {im).  Fällt  hier  weg ;  ist  bereits  unter  Nr.  590  bei  Gr. 
Johann  IIL,  velcher  Ausateller  der  Urkunde  ist,  eingereiht. 
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Als  Zagabe  za  den  Toratehenden  Begesten  lassen  wir  aas  der 
Iprofien  Zabl  der  bis  jeist  oiiTerÖffeiitlicbt  gebliebenen  babsbnrg-laufeiir 
irargiscben  Urkniiden  einige  der  wicbtigeren  in  vollständigem  Ab- 
<lrack  folgen  —  damnter  16  erstmalig,  und  4  bisber  nur  in  unvoU- 
ständigem  Abdmck  verOffentlichte  (Nr.  8,  9,  16  and  18). 

Wir  bedanem,  dafi  mit  BUcksicbt  auf  den  engen  Rabmen  nnserer 
Arbeit  von  der  wörtlichen  Wiedergabe  so  mancber  interessanten  lir- 
kande Umgang  genommen  werden  muftte,  and  baben  in  solcben  F&llen 
«lnrch  m&glicbste  Ausftlbrlicbkeit  der  betreffenden  Kegesten  etwelcben 
Ersats  sa  bieten  versucbt.  ^ 

Das  nngem  Unterlassene  nacbzubolen,  wird  sicfa  vielleicht  spftter 
-Oelegenbeit  bieten. 


Zu  Rogest  Nr.  81. 

i)  Die  Grafen  Gotfrid  1.  und  Rudolf  11.  ton  Habsburg  bestätigen, 
fur  sich  und  ihre  Briider  Ollo  und  Eberhard ^  die  Vergabung  de$ 
Hofea  Rifmhom  am  BåUberg  an  äa$  åGoHer  WetUngen, 

Nach  1.  Auguet  1253. 
Universis  presentiam  inspectoribus  G.  et  K.  comites  de  babisbarc, 
^mii  O.  et  E.  fnJbAlm  f  sabecriptomm  notioUun  com  salate.  —  8i 
^ta  mortaUnm  prevla  ratione  litieris  oommendentor,  ventvre  gene- 

rationi  Tia  predo^tar  litigandi.  —  Cum  igitur  tam  homanarum  qnam 

divinarnm  legum  auctoritas  et  ratio  hoc  erigere  videatur  ut  anime  in 
-conlessione  tidei  presenti  luce  decedentes  per  eleraosinarum  remedia 
'et  orationnm  suftVagia  suo  creatori  ad  quera  redeunt  possint  et  debeant 
jum  inmerito  commendari,  nos  id  attendentes  atpote  diri  ▼olnerii 
aoTitate  perealai  in  tam  inviaa  reoenti  morte  bona  indoUs  fralria 
nostri  Wernheri  adolescentis  qaam  invisa  olim  dolenda  patris  nostrl 
Rudolfi  bone  recordationis  illuätris  comitis  de  habisburc  subtractione, 
provida  deliberatione  parique  consensa  in  remedium  animarum  ip- 
Soram  nec  non  omnium  parentum  nostronun,  venerabilibus  in  Cbristo 
Tiris  religiosiä  Abbati  videlicet  et  conventui  monasterii  de  Wettingin, 
OSstercien.  ordinis  Ooostant.  dioees.,  ana  cam  nolnli  et  perdileeta' Do- 
mina  et  matre  nostra  Gtertmde  Comitissa,  contalimat  cartem  nMtnn 
<Uctam  Kinicon  in  monte  Boceberg  Basiliene.  dioc.  sitam,  com  onml 
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inre,  jasticus  qnoqne  et  rationibus,  videlicet  agrki,  pratis,  pascnis, 
nemoribns  et  forestis,  terris  cultU  et  incultis,  domibus  cellariis  et 
cum  omnibns  etiara  simul  pertinenciis  suis,  vel  que  jam  sciuntur  vel 
in  posterum  ad  dictain  ourtem  pertinere  scientur,  quam  jore  pro- 
jrwiatis  bm  •!  progenitont  Mbi  BMeimiir  luMDltmiB  poasodisBe, 
libera  et  qnkte  pojndeads.  It»  dnmtuat  ni  dioti  »ODaatorii  fratrM 
dietoroiD  carorum  nostromm  vigentem  memoriäm  facicndo  eisdem 
impendant  pietatis  obsequinm  salatare;  Acta  sunt  auteui  heo  incar- 
nationis  filii  dom,  anno  M°.  CC®.  1°.  iij°,  iij".  kal.  ang.,  Indictione  xi*; 
primo  quidem  in  domuncula  ante  portam  pretati  monasterii,  propterea 
quia  ibidem  dictus  fräter  noster  W.  fnerat  pie  traditus  sepulture, 
a  dida  domina  et  matre  nostra  G.  et  Bertoldo  pineem»  et  ministeriali 
aoetro  presente  memorato.  Abbate.  A.  priore.  b.rabpriore.  h.  portario.  . 
■Jo.  cantore.  et  Wal.  succentore  (sic).  Nobili  quoque  viro  L.  de  Regins- 
berg  Dostro  avunculo.  h.  de  Gröninberg.  R.  de  Balma  r.obilibus.  D. 
pincema  et  A.  dapifero  de  babisbinc.  A.  de  legere  et  B.  de  Buffé, 
becuuda  vero  donatio  et  resignatio  facta  est  in  crastiuo  apud  lofin- 
bere  a  iic))is  praefotis  G.  et  B.  ét  O.  et  E.  fratribos  iioatriB  in  manus 
ftatrk  h.  de  TiliDgen  tune  eomparentie  cellarii  et  firatriB  uhrici  con- 
forti  ab  albis  nominatiB  viee  et  aoimne  abbatis  et  conventiiB  praefati 
monasterii  directis  veris  certisque  nunciis  ad  boc  ipsum ;  praesentibus 
R.  pltl  ano  de  lolinberc,  Matheo  prefcbjtero  et  socio  ejusdem ;  b.  notario; 
B.  pincema  praedicto;  C.  de  Wuluelingin;  militibus  Eriewino  de  Bigei- 
«teiB.  C.  de  Iniiikart.  C.  de  EsczincoD.  C.  in  Poro.  H.  de  Tegiron.  — 
Badem  qnoqne  die  kota  et  looo  ad  petieioneni  memorate  matris  nostra 
bonorande  sab  forma  jam  dicte  conditionis  indulsimus  eisdem  ut  Hcite 
ao  qniete  possideant  aagias  in  villa  et  banno  Dietinkon  Constanc. 
^oc.  sitas,  quas  viri  nobiles  R.  et  A.  Coniites  de  bab^sbnrc,  patruelee 
nostri,  snpra  notatis  religiosis  pro  quadam  summa  pecunie  vendiderunt, 
onm  omni  jure  et  attiuentiis  suis  ac  libere  coram  testibus  tradiderunt, 
•ient  in  instmmento  desopsr  eonfscto  et  oonoesso  plenins  oontinetnf , 
Beet  easdem  augias  onm  sliis  prediis  dividendi  patrimonii  pro  ar- 
gento  nobili  femine  ■  .  matri  eomm  Comitisse  pro  dote,  qnod  Tolgo 
bisture  dicitur,  debito  titulo  pignoris  tenuifaent.  memoratam  vendi- 
tionera  et  traditionem  gratam  et  ratam  pari  assensn  approbantes, 
<^uia  isdem  noster  assensus  secundum  juris  exigentiam  miuime  fuerat 
rsqnisttnni.  Braseati  igitnr  scripto  stmnl  «t  senri  omnes  rennntiamns 
«t  leaaatiasBe  nos  praitemnr,  pro  nobis  et  nostris  legitlmis  heredibns 
•en  sncoesBoribas  nniversis  omni  aetioni  deftasispi  exeeptioni  consuetn- 
4iai  et  jori  qnod  nobis  in  premissis  augiis  corapetebat  vel  competere 
Tidebatur.  legi  quoque  facte  vel  faciende.  constitutioin  privilegio  fori 
et  statnto  cuiiibet,  patrimonio  indiviso  vendito  et  tradito  preiudicium 
^Msienti.  Ad  maiorem  itaque  promissorum  omnium  firmitatem  et  evir 
dentiam  plenkvem  presens  instriimentom  omniom  nostroram  Wnntate 
et  juasn  eonfectura  et  Reverendi  patris  et  Dom.  B.  dei  gratia  Basiliens. 
£pisc.  et  mei  6.  Comitis  de  habisbnrc  sigillis  legitime  roboratum  sepe 
dictis  Dilectis.  .  Abbati  et  conventni  de  wettingen  concesHimus  nunc  et 
in  perpetanm  valituram.    Nos  vero  ii.  et  0.  et  E.  prenomiuati  quia 
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8igillis  propriis  mmdmn  utimnr.  sigillo  fratris  nostri  Ootfiidl  Comitis 
in  bao  parte  sm  esse  contontos  publice  profitemtir.  felidter. 

SigiU  Sigill 

des  Bischofs  Berthold  von  Basel.  des  Gr.  Gotfrid  v.  H. 

Pergamentu  r  kunde,  vermuthlich  aus  dem  Klostorarchi  v  Wet- 
t  ing  en.  (im  Besitz  der  hiatoriachen  Geeellachaft  des  Jtvaiitoaa  Aargau.) 

Zn  Begest  Nr.  186. 

2)  Ritter  Heinrich  ton  W ängen  ^  welcher  znfolge  einer  zwinchen 
dm  GrapBH  Goifiriä  und  Eberhard  gepf ogenen  Theilmg  des  Entern 
Ditmtmamn  geworden,  9ergabi  ndt  ZntÉimmimg  seiner  Ehefrau  wnd 
Kinder  teine  åämmilid^  Guier  zH  Wangm  an  das  JokamdUrkau» 

Ml  Hohenram, 

19.  Dezember  1269, 
Vniuerfis  Chrifti  fidelibus  ad  qnos  prefentes  littere  peruenerint 
Henrious  de  Wangen,  miles,  noticiam  gefte  rei.  Sciant  ciincti,  quos 
fcire  luerit  opportimum,  quod  ego  poft  dinifioneni  minifterialium  qui 
vulgo  dicuntur  dienftman  iaetam  per  domiuos  meol  excelienteC  Got- 
fridnm  et  Eberiiardam  fratree  ambos  Comites  de  Habfbarg,  eiim  ego^ 
ex  rcctione  lEMsta  Nobili  domino  meo  Qotfrido  prebabito  adhererem» 
omnia  bona  mea  que  habebam  Wangen  de  domiae  Ådelbeide  Yxori» 
mee  vfufmctuario  eorundem  confenfu  et  vnanima  voluntate  fratri 
Johanni  Magiftro  et  fratribus  domus  Hofpitalis  fancti  Johaimif  de 
Höureni  pro  quadraginta  tribus  marcis  vendidi  et  eof  induci  ieci 
in  pofreaeionem  eonmdem  nicbilominns  oorporalem.  Hane  peoenniam  me 
profiteor  reoepifle  neo  fpe  fntnre  nnmerationis,  fed  qnia  in  veritate  re- 
eepi  eandem  exceptioni  non  numerate  jieccunie  per  me,  uxorem  meam 
preinifsam,  Helenam  de  Hercinå,  Elifabeth  de  Hvilewile,  Agnesam  et 
Katerinanj,  Vlricum  et  Henricum,  proleni  meam  renimcians  omnino. 
Hoc  pacto  adhibito  in  contractu,  quod  domina  vxor  mea  fuprafcripta 
in  manus  prolis  noltre  prehabite  de  mea  licencia  et  tractatu  renun- 
'pianit  Trafraetni  qnem  babebat,  vt  oontraetos  pnnu  et  fimplex  prooe- 
deret  fuprafcriptus.  Et  11  forte,  qnod  abfit,  domus  Hofpitalis  pre- 
mirn  fuper  iftis  bonis  uel  ab  ipfa  nxore  mea,  nel  a  prole  noftra  fnerit 
impetita,  promifit  eailem  vxor  fexaginta  marcas  fratribus  et  doinui 
prelmbiti  Hofpitali,  tideni  jneftans  nomine  iuramenti  pro  rcruauilis 
omnibus  fuprafcriptis.  Ne  vero  poilit  fuper  premifsis  in  poiterum  dubi- 
tacionis  forapalom  fnboriri,  trade  predictis  firatribos  iltam  oartam 
sigillis  nobilis  domini  mei  Oomitis  et  meo  pariter  conflgnatam.  Nob 
Gotfridus  Comes  fnprafcriptns  oontractoi  tam  legitime  celebrato  et 
mann  noftra  firmato  beneuolum  prehens  affensnm,  rogatum  dilecti 
militis  noftri  Henrici  de  Wangen  Inprafcripti,  ad  eandem  pecuniara 
qoam  domina  Adelheida  vxor  ipfius  militis  promiiit,  nof  fideiufforio 
nomine  obUgantef,  sigillam  nollnim  conoelfimiis  prefentibas  appen- 
dendnm.  Nos  Adelheida  vxor  domini  ^enrid  de  Wangen,  et  No» 
Helena  de  Hercenä,  Elifabeth  de  Hvnewile,  Agnefa  et  Katerina, 
UlricoB  et  Henricua  filii  premiJToram  de  Wangen,  conleniientef  pariter 
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in  id  ipfum  profitemui  per  omnia  ita  eHe,  ficut  fuperins  oontinetar. 
Interfoenilit  domiiiiis  BodoUos  de  Hahflmrg,  prepoaitot  ecdefie  Ba- 
filiensis,  Berchtoldns  de  GAtentmrey  BodoJfi»  et  Henrieiis  fratre» 

yiceplebani,  de  LoYfenbore,  elerioi,  Eberhardns  de  Henkart.,  Vlrioiu 
de  Oötenburc,  Henricus  canpo  de  Gerwile,  Bnrchardns,  Conradus  et 
Wertihenis  omnes  de  Efchechon,  Conradus  de  Kienberc,  incole  Lovfen- 
bargenses.  Actum  Lovfenbiuc,  anno  domini  M°  cc^  L  z  i  z,  feria  quinta 
aat»  KaUvitatem  doouai»  Indieiiaiie  ZIIL 
Die  bddea  Siegel  riad  besehldigt 

Originalorkunde  im  StaatMrduT  Lncem,  ArduT  HolieiirauL 
(Mitgt^eilt  dnioh  Hra.  Ur.  Theodor  v.  Liebenau  in  Lmern). 

£u  Hegeat  Nr.  8S4. 

S)  Graf  Jakam  L  wm  BtMmrg  wnd  tehte  Gemakim  Agne»  verfugen, 
w^eswu  Laufentmg  himsicklU^  der  Be$tmtnmg  wid  du  Qaiåd»^ 
åkmdea  der  Eimtatee»  gehaäen  werdm  åolL 

JnUlSSa. 

In  dem  Namen  dee  vattera  des  811118  Tiid  des  bieligen  geiltes 
sMi.        grane  Jehana  Ton  Hapfpurg  vnd  greuin  Agnes  An  elieht 

fråwe,  des  edelen  herren  lantgraaenSym andes  follgen  von  Nyderen  elzafo 
wilande  elicb  tochter,  Känden  vnd  veriehen  Allen  den,  die  difen  brief  an- 
fehend  oder  hörend  lesen,  eiu  warheit  befchechner  dingen  dö  hienachge- 
fcbriben  ftant  vnd  mit  dirre  gefchrift  eweklich  fullen  beftetet  fin.  Es 
fuUen  wilTen  all  die  ntl  llnt  oder  bienacL  werdent,  das  wir  zer  nachuoigi 
▼nfer  Tord<Nii«  die  alwen  dir  itat  ze  15fenberg  ffir  änder  ir  veftine  vflbtteii 
▼nd  den  burgern  die  in  der  Telben  ftat  ze  16ffenberg  gefeflen  fint  ire  redit 
Tnd  fnheit  befTroten  vnd ntitl^rgroten,  dien  felben  vnferen  borgem  die  nA 
fint  oder  iemer  hienach  fefhaft  werdent  in  der  vorgenanten  vnfer  ftat 
7.e  låfenberg,  hien  geben  dur  ir  ftetten  truwe  vnd  dur  ir  dancberen 
dienit,  den  ii  vnl  mit  ir  gåte  darvmbe  getan  bent,  das  recht  vnt 
die  firibeii  Tnd  geben  ef  Inen  vnd  allen  tien  naobkomin  mit  dim 
gefehrtft:  Das  alle  die  Iftte,  die  hafheblicb  Ynd  beliplich  in  den  Aetten 
w  IMenberg  ienbalben  vnt  difbalben  des  rinef  innrent  den  ring* 
muren  fefbaft  fint  oder  iemer  fefhaft  hienach  werden  föllen,  mit  den 
burgern  dienen  nut  Ituren  vnd  helfen  ir  erbeit  trägen  mit  reyfen 
hernefcb  buwe  bruggen  stege  vnd  wege  brunnen  tagwanen,  in  aller 
wife  vnd  mit  allen  dingen  als  änder  vnfer  bnrger  die  in  der  ftat 
gefelTen  fint,  fi  fin  pbaffin  ritter  edel  oder  vnedel  begine  wittewen, 
weliher  hände  wirdi  fi  fin  vnd  wie  fi  genant  fin,  fi  fizzen  an  der  bnrg- 
haKien  oder  anderfwa  in  in  der  ftat  Hie  fint  vfgefchieden  phafleu,  die  ze 
gottesdienfte  in  bieden  kylchen  geordnet  fint  in  bieden  ftetten,  vnd  vor- 
wicht  vnd  vorphrvndet  vnd  phatiicb  ieben  baltent,  diil  fi  billicher  friheit 
geneyifen  fullen;  vnd  eiuer  uder  zwene  edelman,  fi  fin  ritter  oder  knecht, 
die  Tnfer  gefwomen  ratgeben  vnd  diener  fint;  vnt  vnfer  borggefinde  da» 
t^gelicb  ze  bol  fpife  vnd  föter  nimpt  vnd  gefeffen  fint  da  gewonlicbea 
Imrgfind  von  ätter  fösfen,  vnd  ratgeben  mit  bofe:  daf  die  nAt  folien 
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XtAren  in  den  fiArent  die  vnX  Tnferen  erben  Yst  nacbkomen  die  burger 
gebent  ron  recbte  von  gewonbeit  alt  dnr  bette,  vnt  se  glicber  iHfe 

die  briefe  hant  von  vns  vnd  vnferen  vordern  oder  von  den  burgern 
daf  n  an  fturen  vnt  dienften  fiillen  lidig  fin,  ob  die  brieue  allo  ftant 
daf  fi  ir  geneylTen  billich  TiJllent.  Aber  die  felben  phatfen  ratgeben  burg- 
gelinde  vnd  die  briet  bant  vnd  funderlich  alle  die  in  der  ftat  gelelTen  fint 
^nnent  rinl  vnd  difent  ri&T,  die  I&Uen  mit  den  burgeren  Xtören  in 
bftwen  braggen  brnnnen  wege  ynd  (lege  reyfen  vnd  bernefelis-wBcbeii 
vn  tagwan,  Tnd  ift  daf  zimlich  wen  fi  ef  neyffent  mit  den  burgern  vnd 
darzå  wun  vnd  weide  mit  fchirm  mit  den  burgern  gemeiniich  hant, 
vnd  fol  fi  da  kein  recbt  noch  gevvonheit  die  von  alTer  harkoraen  ift,  vor 
fcbirmen.  der  pliaffen  fol  man  ze  den  reylen  gel\vi;^en,  weod  es  nut 
ira  ordenf  ift  nocb  anb5ret,  vnd  wer  fich  bie  widcrfazfti  oder  fparti, 
den  JHkllen  die  barger  twingen  aU  gewonlicb  ift  ymb  XlAren,  daf  H 
geben  das  inen  denne  vf  gcleit  wirt  yon  den  die  def  ratef  fint  oder 
vf  die  eT  der  rat  fezzet,  vnd  fällen  wir  inen  vnd  vnfor  erben  vnd 
nacbkomen  vnd  vnfer  vÖgte  dtT  lu>Hen  verteklieli  vnd  mit  tröwen  an 
allén  dien,  di  in  dun  ftetten  ze  bicden  loft-nberi^fn  g  ifelTen  bufbeblich 
liut,  in  weler  wirdi  oder  orden  fi  fint  oder  wie  fi  genant  fint  vad  als  da 
vorbefohieden  ift.  Alle  Mte  Ii  An  edel  oder  vnedel  die  in  der  ftat 
gefeOten  fint,  die  fAllen  mit  den  burgern  vnd  alf  die  bnrger  fwem, 
vnf  der  ftat  vnd  den  burgern  trftwe  vnd  warbeit  se  leiftonde,  vnd 
fallen  ze  recbt  ftan  vor  vnfern  vnd  vnfer  erben  vnd  nacbkomen 
vögten  als  die  burger  vmbe  alle  fuchen  frefin  vnzucbte  vnd  gOlte. 
von  vnferm  hufgefind  daf  uiit  in  der  Itat  gefeffen  ift  vnd  alwent  bi 
vnl  iXt,  fol  man  vnf  klagen.  die  diener  die  nftt  fefbaft  in  der  ftat 
fmt  vnd  faft  von  vnf  vnt  z&  vnf  varent,  h  fm  edel  oder  vnedel, 
die  fållen  recbt  liden  vor  vnferen  vftgten  als  änder  gefte  vnd  vnzuchte 
vnd  frefinen  vnf  vnd  der  burpern  vnd  den  klegeren  befren,  vnd  fol 
mans  darvnibe  heften.  Der  artikel  der  von  dien,  die  vnfer  gefwomen 
ratgeben  vnd  dieneren  vnd  burggefinde,  ftat  vnd  gelVriben  ift,  fol 
ane  geuerde  fin,  ob  eiuer  nM  möchti  buf  bau  an  den  ftetten  als  da 
vorgeferiben  ilt  oder  wir  nét  alle  tage  föter  geben  oder  bi  gefellen 
effin  in  der  (tat,  das  ift  als  ane  geuerda.  Vnt  das  alle  dife  vorge- 
feriben recbt  vnd  fribeit  owiklicbe  ft^^te  fin,  fo  bein  wir  gefworn 
geftabet  eide  ze  den  bieligen  iiir  vnf  vnt  alle  vnfer  erbon  vnd  nacb- 
komen, daf  wir  fi  niemer  vorweruen  nocb  endern,  noeb  kein  ding  da 
wider  ze  tönde  da  mit  den  burgeren  gewait  guichecbe  vnd  befweret 
wnrdin,  oder  keinen  ir  nacbkomen  die  in  der  vorgenanten  ftat  se 
l&fenberg  fefbaft  fint  ane  geuerde,  vnd  den  burgern  in  ir  eit  geben^ 
daf  fi*8  ewiklicb  bebalten  vnd  nät  verendert  mugen  werden,  ane  alle 
geuerda.  Vnt  daf  dif  war  fi  vn  vefte  ewiklicb,  fo  bein  wir,  grafe 
Jobans  von  bapfpurg  vnd  greuin  A^nef  fin  ewirtin  die  vori:enanten, 
mitgemeinem  ralc  vnfer  jngefigele  au  difen  brief  lur  vns  vnd  uiie  vnler 
erben  vnd  naobkomen  gebeuket  xe  einem  ewigen  vn  lUtten  vrkunde 
aller  der  dingen  fo  har  an  gefcriben  ftandent  vnd  von  vnf  geben  fint 
der  vorgenanter  vnfer  ftat  vnd  den  burgern  ze  lifenberg  ewiklicb 
20  baltende.  Dif  befcbach  vnd  wart  difer  brief  geben  dö  von  gottef 
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gebiirte  warent  druzehen  hundert  jar  vnd  zwenzig  jar  dar  nach  in 

idem  acbtoden  jar  an  dem  nölteu  mentage  nacb  fant  Margareten  tag. 

Siegel  Biegel 

des  Or.  Joh.     H.  der  Gxttfin  Agnes  H. 

Origioalurkunde  im  Stadtarcbiv  Laofenlniig.  YeigL  aiieh  dM  dortige 
4Uieie  Urkundenbuoh  löL  6»  —  7b. 

Zn  B«gert  Nr.  810. 

4)  Burgertneisier,  Rath  und  Burger  der  Sladt  Basel  ertheikn  dem 
Grafen  Rudolf  IV.  v.  JIdbsburg  und  der  Stadt  Laufcnbnrg,  trrlche 
Utei  ikneu  ein  Capital  von  SiVO  Fhremer  Gulden  aufgenqmme» 

haben,  das  Ii  as  ler  Burgrechl, 

1.  December  1302. 
Wir  Cönrat  von  lU  remiels  Ritter  Biugeiineistcr  der  .  .  Rat  vnd 
^ie  biirger  gemeinlicli  der  itat  ze  Basel  veriehont  vnd  iånd  kunt 
Alrmengliobeiii  mit  difem  briefe  das  wir  dem  edeln  herren  Grafe  R&dolf 
Ton  Hftbfpnrg  vnd  den  befcheidenen  iCiten  dem  . .  Rate  vnd  den 
borgern  gemeinlicb  der  Itat  ze  Liffenberg  ein  fvnder  liebi  vnd  gnade 
getan  hänt,  in  dera  koffe  als  wir  von  den  felben  burgern  von  Loffen- 
l>erg  gekotfet  hant  hnndert  vnd  siebent^ig  guldin  geltes  vnibe  dr6 
tbafent  vnd  vier  bundert  guldin,  als  der  brief  vöUeclicb  bevvifet 
-den  wir  von  dem  felben  Gntfe  BådoU  vnd  den  bnrgem  von  Löffen- 
lierg  dar  vmbe  inne  hant  Wenne  der  egenant  Grafe  BAdolf  vnd  die 
Imrger  von  Liffenberg  oder  er  fvnderlich  oder  die  burger  ane  in  zii 
vns  koment,  vnd  vns  vnd  vnfern  nacbkomen  den  reten  ze  Bafel 
richtent  vnd  gebent  dru  thufent  vnd  vier  hundert  gvildin  guter  vnd 
fwerer  von  tiorentz  mit  dem  zinfe  der  fich  denne  eigangeu  het,  das 
iaoi  denne  die  felben  bundert  vnd  fibentzig  guldin  geltes  gentzlich 
Jidig  von  vns  [ftllent  fin,  vnd  fftllent  6ch  wir  inen  denne  di  richti 
«ne  foizog  den  felben  k^ffbrief  vmbe  die  dru  tbufent  vnd  vier  bandert 
gnldin  wider  geben  .  .  Es  ift  6ch  ze  wiffende  alle  die  wile  fo  der 
wider  kulf  nit  befchechen  ift,  das  wir  dem  vorgefchriben  Grafe  Kudolflf 
vnd  finen  erben  vnd  den  burgern  von  Lutlenberg  vnd  ijen  nacb- 
liomen  beraten  vnd  bebollfen  fullent  fm  furderlicb  getrewclicb  vnd 
frtn^ieb  bi  vnfern  eiden,  naeh  ir  klegde  vnd  flkrlegvnge,  als  Bate 
vnd  meifter  fo  denno  io  ze  Bafel  fint,  ficb  erkennent,  das  dar  zil 
tunde  fl.  Wenne  fl  öch  don  wider-köf  tånt,  es  fi  der  obgenant  Grafe 
Rudolf  oder  die  burger.  »Lis  fullent  fi  mit  ir  felbs  gftt  tön,  Alfo  das 
fi  ficb  felben  noch  die  burg  vnd  ftett  /e  Loffenberg  von  der  felben 
iofunge  vnd  g&Les  wegen  niit  ftirer  andcrfwan  verfetzen  noch  be- 
Mmbem.  Vnd  wenne  die  lofvnge  bfchicbt,  noch  denne  Akllent  wir  dnr 
nacb  ein  gantz  Jar  das  nebfte  éinander  beraten  vnd  beholffen  fin  als  die 
briefe  befagent.  die  wir  gegenenander  hant,  vnd  fol  Sch  ir  burgrecht, 
■als  der  felbe  Grale  Hadolf  vnd  die  l)nrger  ze  Loffenberg  vnfer  burger 
liot.  allewegent  ft»^te  fin  vnd  in  fiuer  kraft  beliben,  allo  dlo  wile  fo 
€S  der  felbe  (irafe  Uådolf  uder  fin  crben  mit  abgefeit  haui,  wouie 
«r  vnd  fm  erben  gewalt  vnd  macht  hant  wenne  fi  weilent,  das  felbe 
btirgreeht  abezefiigende  von  inen  vnd  den  bnrgem  von  Låffenberg. 
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Das  felbe  bargrecht  mOgent  ich  wir  dar  . .  Bnrgevmfliller  vad  dor .  » 
Bat  ae  geIich(Mr  wiTe  dem  lelben  Orafe  BAdolf  od«r  finan  arban; 

abefagen  als      Ilat.  Wir  die  vorgenann.  .  BurgermeUler  der  . .  Bat 

vnd  die  burger  gcmeinlich  von  Bafel  lobent  öch  bi  vnfern  gefwornea 
eiden,  allés  das  lo  hie  vor  von  vns  gelchriben  ftat,  ftete  ze  hände  vnd  z& 
volleförende  bi  göten  trewen,  vnd  binden  öch  dar  zå  vnfer  nach- 
komen  die  Bete  vnd  die  burger  gemeinlicb  vnfer  ftat  ze  Bafel  6eh> 
bi  dem  eide  es  fbete  xe  bånde  ane  alle  geoerde.  ae  einem  fteten. 
waren  vrkunde  aller  dirre  vorgefehriben  dingen,  das  H  ftete  vnd 
vefte  beliben,  han  wir  der  .  .  Burgermeifter  vnd  der  .  .  Rat  vnfrer 
ftat  von  Bafel  jngefigel  gehenket  an  difen  gegenwurtigen  brief, 
der  gegeben  wart  an  dem  nehften  donrflag  nach  fant  andres  tag 
eins  zwelfbotten  do  man  zalte  von  gottes  geburte  drutzeben  Ilundert 
aecbtsig  vnd  swei  jar* 

StaattarebiT  BaieL 
LeiitangtbQoh,  Band  J.  (ans  den  Jahrea  1857—1889)  fel.  140  b. 
Der  Eintangtcttgt  die  debonehrift:  »Datp,  Oopkm.  Dim  Me/k  ifi  a(^»> 

Zn  B^gert  Nr.  471. 

5)  Bischof  Johatm  wm  Basel  hMmt  die  Grafen  Si(fmund  von  Thier^ 

stein  uti  (i  Johatm  ron  Frohttrg  ttiil  der  eineriy  und  den  Gra  fett 
Hmdolf  iV.  von  äabsburg  mil  der  atidem  Mäifte  der  iMiulgraf^ 

schaft  Sissgau. 

11.  Mftrz  1363. 

Wir  Johans  von  Gottea  gnadcn  Byfehof  ze  Bafel  TAn  kuut 
allcn  den  die  difen  brief  anfehent  oder  hören  t  lefen,  Dar  der  edel 
herre  vnfer  lieber  Ächin  Grafe  Johans  von  Froburg  vnd  der  edel 
Graf  Rudolf  von  Habfpurg  vns  ledig  vnd  lere  vfgabent  in  vnfer 
bant  die  Lantgrafefcbaft  ym  Sifgåw,  mit  allén  den  rechten  so  do- 
sA  geb^,  vnd  als  si  vnd  ir  ▼ordern  die  felb  LandgrafeTcbaft  von 
Tns,  vnd  von  vnTer  stift  von  Bafel,  ze  einefti  gemeinen  lehen  da 
bar  gehebt  hant,  Vnd  båten  vns,  daz  wir  die  felb  Lantgrafefcbaft^ 
vnd  waz  do  zö  hört,  dem  edeln  grafe  Symnnde  von  Tbierftein, 
vnd  Graf  Johanfe  von  froburg  zeni  halben  teil,  vnd  dem  vorgen. 
Grafe  iiådolff  von  liablpurg  och  zeui  baibeu  teil  iihen  w6lten  ze 
einem  gemeinen  leben:  Sol  man  wilTen  cUut  wir  dnreb  ir  Yfgebonga- 
vnd  bette  wUlen,  vnd  ocb  von  sundren  gnaden,  die  vorgenanfta 
Lantgrafefcbaft  mit  allén  K&gehorden,  verlieben  bant  vnd  Ubent  mit 
difem  briefe,  dera  vorgen-  Graf  Johanfe  von  Froburg,  vnd  grafe 
Symunde  von  Thicrftein  zem  halben  teil,  vnd  grat  liådolf  von  Habf- 
purg och  zem  balben  teil,  ze  einem  lecbten  gemeinen  leben  ynen 
vnd  iren  erben  lebens  genos  ze  habende  vnd  sa  nieffende  ger&wedicb» 
von  vns  vn  von  vnfern  naobkomen  vnd  von  der  Stift  von  Ba^el^ 
nacb  lebens  reebt.  Vnd  bant  H  ocb  des  felben  lebens  gefetzet  in. 
gewalt  vnd  in  gewer.  Vnd  bant  och  gelobt  fur  vns  vnd  vnfer  nach- 
bommen  dife  lebunge  Itete  ze  bände  bi  g&len  truwen,  aae  alle  geoorde. 
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Har  vber  ze  'einem  fteten  vnd  woren  vrkunde  aller  der  vorgefchriben 
lingen,  so  han  wir  Byfchof  Joh.  von  Bafel  der  vorgenn.  vnfer  Jnge- 
Tigel  gebenket  an  difon  brief;  Der  gebea  wart  an  dem  eamftage  vor 
Mittermften,  Jn  dem  ure  do  maa  falte  Gottes  geb&rte  DritMhea 
Inmdert  dr6  fnd  sechrzig  Jar. 

Sigill  des  Biscb.  Joh.  v.  B. 
Oi^inal  im  Staataarohiv  sa  Lieatal,  Lade  M.  J. 

Za  Begett  Nc  475. 

S)  BmermeUteTf  HaA  und  Bur  ger  der  Sladi  Basel,  bei  wekken 
éraf  nudolf  IV,  von  Babåburg  und  die  Siadt  Laafmburg  7S00 
Fbrmter  Gulden  aufgenommcn  haben^  urkunden  beziiglich  éeå  d^ 
LeUUrm  in  Basel  sutsiehenden  Bwgreehls. 

26.  Juni  1363. 

Wir  Cftnrat  toa Berenaela  ritter Bargermeifber,  der..  Rat  vnd 
<^e  bvrger  gemeinlich  der  flotte  le  Bafel,  Teriehent  vnd  tAnt  kimt 

4drn)onglichem  mit  difem  briefe,  das  wir  dem  edeln  Herren,  Grafe 
BA<iijlt  von  Hiibfparg,  vnd  den  bpfchei  lenen  luton,  dem  . .  Rate  vnd 
•den  biirgern  gemeinlich  der  ftette  ze  Löffenberg  ein  funder  liebi 
vnd  gnade  getan  hant  in  dera  köffe,  als  wir  von  dera  felben  Grafe 
KAdolfifen  vnd  den  burgern  von  Låffenberg  gek6ffet  hant:  dru 
liimdert  sibentng  vnd  fönf  goldin  geltes,  vmbe  eiben  thnaent  vnd 
fanf  hondert  guldin,  als  der  brief  v&Udrlieh  liewifet  den  wir  von 
■4em  felben  Gräfe  KAdolf  vnd  den  burgern  von  Löffenberg  dar  vmbe 
innehant.  Wenne  der  egen;inte  Grafe  Kådolf  vnd  die  burger  ze 
L^Sfifenbeig,  oder  er  funderlich,  oder  die  burger  ane  in,  zå  uns  koment, 
vnd  vns  vnd  vnfern  nachkomen  den.,  réten  ze  Bafel,  richtent  vnd* 
flébeni,  tiben  tboTent  vnd  fiAnf  hnnderi  gnldin  göter  vnd  swerer 
floriner,  mit  dem  zinfe  der  fieh  denne  ergangen  bette,  das  inen  denne 
die  felben  dru  handert  sibentzig  vnd  funf  gnldin  geltee,  gentzlich 
lidig  von  vns  fullent  fin,  vnd  fuUent  ?>ch  wir  inpn  denne  die  richti 
ane  furzog,  den  felben  köff  brief  vmbe  die  siben  tbufent  vnd  funf 
bundert  guldin  wider  geben.  Were  aber  das  n  vns  den  halben  teil 
des  Torgenn.  gAtes  der  siben  titnsent  vnd  ftnf  hnnderi  gnldin  riehkent 
▼nd  werient.  Die  wir  5cb  von  inen  nemen  fullent,  fo  gienge  inen 
■der  balbe  zinfe  abe,  der  dricr  hundert  sibentzig  vnd  fiAnf  gnldin 
geltes,  Vnd  fullent  inen  6eh  denne  des  kuntfchaft  vnd  briefe  geben, 
-das  fi  den  halben  toil  gewert  hiiben,  Vnd  fullent  fi  vns  aber  dar 
vmbe  nutes  dcfte  minnre  gebunden  [in  deheiner  dingen,  fo  an  dem 
k9f  brief  verlcbriben  Itänt,  den  wir  Tim  Inan  bant  Bs  ift  icb  t» 
'wiffenda  alle  die  wik  fo  der  widerkM  genttlioh  nåt  befobeben  ift, 
»daa  wir  dem  vorgefcbriben  Grafe  Rftdolf  vnd  finen  erben  vnd  den 
bnrgern  von  L5ffenberg  vnd  iren  nachkomen  beraten  vnd  beholffen 
fullent  fin,  furderdenclich  getreweclich  vnd  fröntlich  bi  vnfern  eiden 
nach  ir  klegde  vnd  furlegunge,  als  .  .  Rate  vnd  .  .  meiller,  fo  denne 
ie  ze  Bafel  fint,  ficb  erkennent  das  dar  zti  se  tAnde  11.  Wenne  fi 
Ml  den  widerkAff  tAnt,  ea  fi  der  obgenant  Qrafo  BAdolf  odar  dia 
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liiirger,  das  fallent  n  mit  ir  felbes  gftt  tAn,  alfo  das  H  fich  liBlbet^ 
Boeh  die  Borg  må  ftat  se  L&iFenberg,  nocb  debetn  an«Vr  gAtar  fo 
an  dem  kif  brief  verfchriben  ftant,  von  der  felben  lofunge  vnd 
gÄte8  wegen  nut  furer  änder  fwan  vnrfetzen  noch  bekiimbern,  Vnd 
wenne  die  lofunge  befchicht,  noch  denne  fuUent  wir  dar  nach  ein 
gantze  Jar  das  nechfte,  einander  beraten  vnd  bebolflfen  fm  als  die 
briete  fagent,  die  wir  gegen  einander  haut,  Vnd  fol  6ch  ir  burgrecht^ 
als  derfelbe  Qrafe  Bikd.  vnd  die  burger  se  L5flfonberg  vnfer  bnrger 
Bntf  allewent  Itdte  (in  vnd  in  fmer  kraft  beliben,  alle  die  wile,  f<K 
es  der  felbe  Grafe  RAdolf  eder  fm  erben,  nut  abgefeit  hant,  wonde 
er  vnd  fin  oiben  «(ewalt  vnd  macht  bant  wenne  fi  wellent  nach  der 
lofunge  das  ieiLo  Riirgrecbt  ab  xe  fagende,  von  inen  vnd  den  burgern 
ze  L6ffenberg.  Dau  felbe  burgrecbt  mugent  &cb  wir  der  .  .  Burger- 
flseiHer  vnd  der  . .  Bat  von  Bafel  se  gelicber  wife  dem  lelben  Ora&- 
BAdolf  oder  finen  erben,  ich  nach  der  lolange  åbraoen  als  TOr  ftat. 
Man  fol  6ch  wiffen:  were  daa  die  burger  Ton  l2ffenberg  ieman 
trengen  vnd  nitigen  w6lte,  an  deheinen  gfitern  die  inen  von  irem 
herren  dem  vorgefchriben  Grafe  Rådolf  verfetzet  fint,  als  fi  lich  dar 
vmbe  von  finen  wegen  gegen  vns  verbunden  hant,  dos  wir  inen 
dar  sA  betaten  vnd  bebollEni  fAllent  fin»  mit  g&ten  trAwen,  ak  wir 
denne  erkenneat  vnd  yna  dnncbt  das  dar  zA  ze  t  Ande  B.  Wir  dia* 
v<urgenan.  nurgernieifter,  der  .  .  Bat  vnd  die  barger  gemeinlicli> 
von  Bafel,  lobent  öch  bi  vnfern  gefwornen  eiden,  allés  daa  fo  hie 
vor  von  vns  gefchribeu  ftat,  ftOte  ze  hilnde  vnd  ze  vollefurende  bi 
gAten  trAwen,  vnd  bindent  öch  dar  zå  vnfer  nachkomen,  die  .  .  Bete 
vnd  die  burger  gemeinlicb  vnJer  Bette  m  Bafel,  Ach  bi  dem  mde  ea 
Iléte  le  bAnde,  aae  alle  geaerde.  Ze  einem  Béten  waren  vrbtede- 
•aUer  dirre  vorgefchriben  dingen,  das  fi  ftöte  vnd  vefte  beliben,  Hant 
wir  der  .  .  Bnrgermeifter  vnd  der  .  .  Rat  vnfrer  ftette  von  BafeL 
jngefigel  gehencket  an  difen  gegen wurtigen  brief,  Der  gegeben  wart 
an  dem  nechften  Mentag  nach  fiint  Johans  tage  ze  Sungichten,  da. 
man  salte  von  gottes  gebörte  drAtzehen  bnadert  sechtaig  vnd. 
drA  jar. 

Staatsarchiv  BaseL 

Rofhes  Buch,  Fol.  341-342. 

Der  Eintrag  trägt  die  UeberacbnB:  »Dis  iCfe  der  brief  von  Lovffea-^ 
berg.  iCt  abgelaffen.* 

Zu  Regest  Nr.  478. 

7)  Uebereinkvnft  zwischcn  den  Grafen  Rudolf  IV.  von  Ilabsburg, 
Johanti  von  Froburg  imd  Sigmund  von  Thierslein  bezuglich  der . 
Landgrafschaft  im  Sissgau  und  ihrer  Erlrågnisse, 

30.  J.oli  1363. 

Wir  graf  BAdolf  vO  Hapfpnrg,  graf  Joban  vO  Froburg  vn& 

graf  Symund  vö  Tierffein  tAnd  kunt,  alz  wir  vO  vnferm  gnedigft 
iiene  herr  JohaöA  BiTchof  vnd  finer  liift  le  Balel  m  vnler  lant^ 
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griflTcbait  in  (iirgftw  mit  iftllen,  geleiien,  ir  ehaSten  reehtQgen  vnd 
tÄ  geMrden  zo  JediC  band  in  einer  gemeinfchaft,  daz  wir  di&  naeb- 

gefchribené  ordenQgen  alle  drye  vber  ein  (ind  kom6.  dez  erften  fo 
fol  ich  der  egenant  gråf  rftdolf  von  hapfpurg  vnd  min  erben  alle 
zölle  vud  geleite  nutze  vnd  alle  rechtUg  der  egent  vnfer  lantgiåff- 
fchaft  nutzzen  vä  nierfen  den  halbé  keil  gelicb  gantz  vnd  gar;  fo 
rftllent  wir  die  egeöt  grif  Jobanft  vO  Frobarg  vnd  gråf  Sjmund 
Tierftein  ynd  vnfer  erbé  bede  teil  der  anderS  balbon  teil  zdlle,  ge* 
leiten  Tad  nutszen  der  felbe  lantgrifffchaft  vn  alle  ir  recbiUg  'oucb 
niefTen  vn  haben;  vnd  den  zoHe  ze  lieftal,  fo  die  munch  vö  lantzcrott 
Vn  die  Tcbaler  vö  benken  ze  lehen  hand  vnd  da  har  ir  leben  vö  niir 
dem  egent  von  Fruburg  ift  gefio,  den  fol  ich  der  egent  vö  Froburg 
se  ande  miner  wile  Tnd  leboidaa  f&rer  Uben  vnd  des  bin  min  erbea; 
fo  fol  icb  der  egeiit  vö  bapfparg  den  sol,  fo  die  mnncb  vö  mAncheO'- 
ftein  vnd  die  von  berenfels  da  har  vö  miné  brÄdern  vnd  mir  te 

'  lehé  hand  gehept,  der  felb  zol  gelegé  ift  an  der  fteinen  brugg  bi 
der  muli  ze  ougft  an  der  ergentzen,  oiich  förer  lihen  vnd  befetzzen 
vnd  min  erben,  doch  allea  vns  alle  dryn  vorgent  grafen  vnd  vnfern 
erben  in  einer  rechten  gemeinschafl.  Oncb  ISUend  wir  die  egont 
grafen  vO  bupfpnrg  tO  Froburg  vnd  vö  Tierltein  die  zAUe  vnd  ge- 
leite  fo  dar  har  vber  den  obern  howenftein  fnr  waUlenbnrg  vtf  gand 

•  vnd  in  dem  ftettlin  ze  waldenburg  vff  genomen  find  da  bar,  vnd  die 
z&ll  vnd  geleite  fo  vber  den  nidren  howenftein  vnder  der  nuwen 
honberg  vber  gand  vn<l  die  dahar  etzwas  zites  ze  drymbacb  vnd 
jetz  ze  horwen  vff  genomC  find,  die  felben  vorgent  zdll  vnd  geleite 
alle  oncb  se  vnfer  egeöt  lantgrafffebaft  gebdrend  vn  vnlér  leben  von 
dam  agent  vnferm  herren  vÖ  bafel  vnd  fmer  jflift  lind,  baben  wir 
geordnet  dz  wir  den  zoll  vnd  geleite,  fo  da  har  in  dera  ftettlin  ze 
waldenburg  vflf  genomen  ift  vn  vber  den  obern  howenftein  gat,  dz 
der  felb  zoll  vnd  geleite  in  dem  <lorffe  ze  onetzwile  vns  allén  dryn 
grafen  in  gemeinfchaft  allo  vä'  fol  nu  fiirer  hin  vff  genomen  werdeu. 
la  gUchar  wife  fol  der  soU  vnd  das  geleite  fo  vber  den  nidren  bowen- 
ftein  gat  vnd  da  bar  ze  drymbach  vnd  ze  horwe  etzwaz  zites  vff 
ganomen  ift,  nu  f&rer  hin  in  dem  dorffe  ze  diep fliken  vff  genom6 
werde,  vnd  wen  wir  wellend  fo  niögend  wir  die  zölle  vnd  geleit© 
aber  wohin  wir  wellend  in  vnfer  egent  lantgrafffchaft  lege.  ouch 
r5llend  die,  fo  die  zolle  vn  geleit  vö'  ueniend,  vns  allén  dryn  den 
egent  grafen  fweren,  vnd  fol  mir  dem  egent  vO  hapfpurg  glicb  der 
nuts  der  eelbn  sill  vnd  geleite  werden  der  balb  teil,  vnd  vns  den 
agent  grafen  von  Froburg  vnd  von  Tierftein  der  änder  halb  teil 
werden.  Were  onch  dz  mi\  in  der  felben  lantgrafffchaft  gerichtft 
notnrftig  were,  welicher  vnder  vna  der  egeiit  dryn  grafen  dar  vmb 
angeräft  wirt,  der  fol  vn  mag  einen  land  tag  verkuiulen,  vfif  welich 
dii^llat  ar  wtl  in  der  falbn  lantgrafffchaft,  vnd  mag  do  richten  oder 
gericbt  Icbaffen,  docb  in  namS  vnfer  aller  dryer  der  vorgent  grafen» 
vnd  waz  da  fellet,  daz  fol  mir  dam  agent  von  bapfpnrg  balb  wardé 
vnd  vns  den  egent  vö  Froburg  vnd  von  Tierftein  ouch  halb  werdé. 
wai  oncb  koit  vber  die  gericbt  redlicb  gat,  den  fol  ich  der  egeät 
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Ton  hapfporg  halber  geltA  md  wir  die  egeöt  vO  Froburg  vn  fO 
Tierllem  I5U«iid  den  felboi  koften  oocb  halber  gelten.  Vnd  fåUend 

wir  vnd  vnfer  erben  dife  vorgefehribene  ordenQg  in  einer  rechtm 

gomeinfcbaft  war  vnd  ftet  ane  generde  halten  vnd  lol  vnfer  eines 
gewer  iiilunder  vnfer  aller  gewer  fin,  damit  vnfer  gemeinfchaft  noeh 
gemeinde  recbt  feft  beliben  vnd  fin  fol.  vnd  dirre  dinge  ze  vrkand 
band  wir  die  egeut  vO  hapfpurg  vö  Frobarg  vnd  vO  Tierftein 
j«klioh«r  lin  eigé  jngefigel  an  difen  brief  gebenket,  der  wir  drye 
brief  gemacht  hand,  jeklichem  einen,  vnd  ilt  dirr  brief  gegeben  an 
funentag  nach  fant  jacobstag  dcz  zwSltbotten  do  raan  zalt  vö  gotz 
geböfte  dritzehen  houdert  jar  dar  nach  in  dem  fechzigoflen  vnd 
dritten  jare. 

Von  den  drei  Siegeln  hängt  nnr  noch  du^enige  des  Gr.  Rad.  v.  H. 
(Original  im  Staaaacoliir  ni  UoM,  Lade  IL  N.). 

Za  Begett  Nr.  44a 

8J  Die  Gra  fen  Johmm  und  Rudolf  ron  Hab$hurg  eerpfUchlm  »kk, 
ätt  SUåäl  Florens,  cin  jeder  mil  iOO  Uauben  nnd  S  Fahnen  Er^ 
MotMmamuchafl    je  2é  Hauben,  toriäyfig  auf  6  Momale,  su  dienm* 

7.  Jsnnar  1804. 

In  nornine  Doinini,  Amen.  Nos  Comites  Johannes  et  iiudoUua 
de  Habei^purg,  preseutibuB  uostris  litteris  profiiemur  et  notum  facimos 
nniverris  et  eingulis,  quos  presens  tangit  negotinn  een  tongere  pc^erit 
quomodolibet  In  faturum,  qnod  providi  et  cireoniBpecti  Franciscoe 
de  Jacobo,  ambassiator  et  ad  infrascripta  nnntiaa  epetialis  sapien- 
tum  et  potentum  Priorum  artium  et  Vexilliferi  iustitie  popnli  et 
CoDinuniä  tiorentini,  ac  Gotfridus  dictus  liorer,  doniini  Francisci  de 
Karreria,  doniini  in  Badaa,  arraigeri,  noa  Johannem  et  HudoUum 
eomites  predietoe  pro  stipendiariis  Gomnanis  Florentie  eondniemnt 
et  nobiacum  oonTenenmt,  qood  tub  nodie,  oonditionibnB  et  {lactit 
infraeeriptis  respicere  habeamos  Gonaianitaitem  florentinam,  et  pro 
ipsius  Conniunitatis  et  terrarum  earumdem  defensione  et  hostinm 
ipsornra  invasione,  ad  sex  menses  et  alios,  ut  suscribitur,  militäre 
tenemur.  Primo,  videlicet,  quod  nos  Johannes  et  liudoltus  comites 
predicti,  eingulis  mensibus,  nomine  stipendii  babere  debemus  a 
Gonmoaitate  florentina  nterqne  noetmm  ad  soam  peraonam  eezoentoe 
florenoe  de  bono  aoro  et  legali  pondere;  qnodque  uUuqiie  nosirom 
comitum  predictormn  sub  banerio  suo  centuin  hubas  habere  debet, 
de  quibus  centum  hubis  neuter  nostruro ,  ultra  dictos  sexcentos 
florenos,  aliquod  stipendium,  quod  mortuum  stipendium  nomiuatur, 
babeve  debet.  Insuper  etiam,  uterque  noutrum  comitum  predictorum 
habere  debet  dnoe  eqnos  magnoe,  dnos  deztrerioe  et  nnom  eqnom 
ambulantem,  et  tres  iocnlatovee,  sive  in  fistala  sive  in  timpano  dooti 
fuerint.  Ut  tumen  nos  comites  prefati  eo  benivolentins  militemas, 
ut  dictum  est,  uterque  nostrum  comitum  predictorum  singulis  men- 
eibos  pro  provisione  habere  debemus  stipendium ,  quod  moriunm 
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vUpendium  nomioatur,  octo  honestorom,  pro  qaoUbei  honosto  Tidfllicet 
nngnlia  iiMiisilras  qunquaginta  flomios  de  Florentia,  de  hoao  ftoro 
et  tegali  ponedere  (siel).  Itom,  uterque  nostrum  comitam  predieiorani 

ad  snos  cenium  hobatos  sub  se  habeie  debet  octo  baneria,  quomm 
quodiibet  banerinm   constare  debet    de  vigintiquinque   hubis,  ut 
namerud  dacentenarius  hubarum  iutegre  de  eisdem  baneriis  impleatttr.  ^ 
Item,  quiiibet  caporalis  babeie  debet  singulU  inensibus  decem  et 
oeto  florenoa  de  Fbriiitia,  de  bono  amo  et  legiUi  pondere,  tiae 
omni  dimmntioBe  et  eiactioue  qvaeiuiqiie ,  ita  quod  in  solotione 
dictoram  decem  et  octo  florenonun  penitne  nichil  Bubtrahatur.  Item, 
dicta  Conmnnitas  florentina  concedere  et  mntno  dare  debet  utrique 
oomitum  nostrum  predictorutn  qiiatnor  milia  florcnornm  de  Florentia, 
de  bono  au  ro  et  legali  pondere,  ac  preaentare  ad  castellum  Burgun* 
proat  in  aliis  litteris  saper  hoc  oonfectis  plenine  eoiitinetnr.  Item» 
eom  BOS  oomites  predicti  cnm  nostris  iter  arripoerimos  Florentiam 
▼eaittidi,  qnaoi  primum  toBC  Baduam  veniemus  et  ibidem.  nos 
moostrabunus  more  sol  ii  o  et  consueto  et  annotabimur  seu  registra- 
bimur,  tnnc  Ci3nmunitas  florentina  predicta  utrique  nostrum  coraitum 
predictorum  ac  omuibus  et  singulis  nostris  tarailiaribus  ac  in  haiua- 
modi  stipendio  nobiscuin  existentibus,  iwicuique  ex  eis  proportioDa- 
biliter  et  pro  rata  ipram  eontingente  solvere  debet  etipendinm  nnins 
iBenftU  faturi,  et  solutionem  eiusdem  stipendii  quod  proxime  fnturo 
men^e  ab  inde  deserviri  debet,  in  pecnnia  prompta  et  parata,  in 
florenis  de  bono  auro  et  pondere  legali  preanticipare  debet;  et  nichil 
de  pecunia  quam  prius  pro  prestantia  mutuo  dedit  nobis  comitibua, 
defalcare.  Item,  cum-  noa  comitea  predicti  cum  exeroito  noatro  Flo- 
rentiam  Yeniemoa,  tnnc  tam  nos  qaam  nnnsqnisque  de  nostro  ezer- 
4»tn  desermisse  debemna  et  debet  stipendium  ytgintl  qoataor  dienun 
demenee»  ae  si  per  eosdem  viginti  quatuor  dies  fuissemus  in  huius- 
aaodi  nostra  railitia  Florentie  constituti;  et  q  v.imprirauni  ibidem  nos 
monstrabimus  niore  hoHLo  et  consueto,  ex  tuuc  ilerum  Conmunitas 
floientina  predicta  solvere  tenetur  et  debet  nobis  comitibus,  et 
emniboa  et  singulia  de  nostro  exereitQ  et  famOia  existentibne,  et 
preantieipare  etipendinm  nnins  roensis  proxime  tnnc  faturi  integtaliter 
et  complete  in  prompta  et  parata  pecunia,  in  florenia  de  bono  auro 
et  legali  pomlere,  ita  quod  adhnc  nobi^  (omilibus  et  nostris  nichil 
in  prestuntia  uiutuata  defalcetur    Itfm,  eum  po;*t  lapsura  buiusmodi 
duornm  nieusium  nos  comites  predicti  in  buiusmodi  nostra  mthtia 
fteterimus  per  quindeeim  dies,  tunc  ipsa  Conmnnitas  nobis  oomitibna 
et  nostris  solTere  et  expedire  debet  stipendinm  nnins  mensis  integri, 
tali  tamen  conditiOne,  quod  utrique  comitnm  nostrum  predictorum  in 
prestuntia  mutuata  defulcentur  mille  tioreni,  et  similiter  buiusmodi 
defalcatio  tieri  debet  de  residuis  tribus  mensibns,  videlicet  quod  quo- 
lU>€t  eorumdem  trinm  subsequentium  mensium ,  utrique  nostrum 
cooiitiim  predictorum  in  stipendio  nostro  defiJoentnr  mille  florenii 
nt  ipsi  Oonmnnitati  satisfia  dte  oeto  millibns  florenis  pro  prestantia, 
ut  est  presoriptnm,  mntnatis.  Item,  Oonmunttas  florentina  predicta 
«t  Beetorse  eiosdem,  ad  nnins  mensis  spatinm  ante  tormiiiationem 
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et  finem  dictomm  sex  me&Bifiiii  dicere  d«beot  nolns  oomitibra  sii- 
pradietis,  an  nos  in  huiosmodi  firma  et  militia  nlterius  per  alio» 
sex  menses  habere  Telint;  et  si  nobis  comitibas  prefatis  hoc  dictnm 
fnerit  ad  spatium  unius  mensis  ante  finem  dictorum  sex  mensium 
ab  ipsa  Conmunitate  seu  eius  Rectoribiis,  tunc  nos  comites  preno- 
minati  cum  nostris  ipsi  Goumunitati  per  alios  sex  menses  astt  icti 
samiis  militäre  pro  eonUmili  stipendio,  prout  per  dietOB  sex  menaes 
militabamiu,  exoeptiii  Tigintiqnataor  diebos  predictis  qnibns  åb 
partibus  nostris  itinerabamas :  qnod  stipendium  nobis  comitibas  eansa 
honoris  et  curiositatis  fuit  traditum  et  donatum,  ad  quam  curiositatera 
ippa  Conmunitas  ulterius  non  tenetur.  Item,  8i  post  iamdictos  sex 
menses  nubis  comitibus  et  nostris  ulterius  in  huiusmodi  militia  stare 
placaerit,  tonc  poaramns  et  debemas  ulterit»  atare  la  haiosmodi 
militia  in  omnibus  ioribns  et  consaetndinibiis»  quibmi  alii  boneeti 
Btipendiarii,  qui  in  ipstoa  Conmunitatis  servitio  et  atipendio  per 
viginti  annos  steterunt,  gandere  debemus  et  habemus,  videlicet  in 
duplatis  solutionibus  et  pagationil>ns  propter  invasionem  hostiuiu  et 
castellorum  adversariorum ;  et  hiis  priviiegiis,  iuribus  et  consuetu- 
dinibus  omnes  et  singuli  sub  nobis  comitibns  prefatis  existentea 
gandere  debent.  Item,  qnotiescnmqne  noe  Jobannes  et  Radolfo» 
oomites  sepefati,  aot  qnienmqne  qui  de  nosti'o  fiierit  exereitn  equoa 
snos  qaotquot  fuerint  ammiserint  propter  hostium  invasionem,  nichi- 
lominus  tamen  animictentes  iidem  equum  seu  equos  suos,  ut  est 
dictnm,  de  ci-ideni  equis  ammissis,  tam  diu  dimidium  stipendium 
eoruiudera  equi  et  equorum  ammissorum  percipere  habent,  ac  ti 
vivns  sen  yiyi  foxent  eqnl  predicti,  tam  din  qnonsqne  de  emend» 
einsdem  eqni  sen  eornmdem  eqnoram  ipsi  ammictenti  fuerit  satis- 
factnm;  adhne  etiam  post  emendam  ipsi  ammictenti  factam  et  datum 
dictus  ammictens  gaudere  debet  spatio  octo  dierum  ad  coniparandun> 
alium  equnm  nomine  ammissi,  ita  quod  propter  hoc  nullum  stii>ea- 
dium  ammictere  debent.  Item,  si  taliter  evenerit  quod  ipsa  Con- 
mnnitas  post  primos  sex  menses  de  militia  et  preeidio  noetram 
comitnm  et  nostromm  non  indigeret  seu  neeessaria  non  föret,  ex. 
tnne  ipsa  Conmunitas  et  Bectoret  einsdem  permittere  debent  nos 
Johannem  et  Rudolfum  comites  cum  nostris  libere  transire  per 
terram  totins  dorainii  florentini,  absque  omnibus  theoloniis  et  exac- 
tionibus,  ac  nobis  et  nostris  apperire  omnes  vias,  transitus  et  clau- 
snras  terramm  predictamm.  Item,  nos  Jobannes  et  Bndolfns  Gomitea 
de  Habeepnrg,  omaesqne  et  iingnli  qni  snb  nostro  fuerint  exereitn,. 
si  nos  taliter  a  dieto  Conmnnitate  et  eios  Bectoribus  discedere 
contingeret  post  lapsum  dictorum  sex  mensium,  iurabimus  et  iura- 
mento  proniictemus.  quod  non  erinius  intVa  anni  spatium  contra 
Gonmunitatem  et  dominium  florentinum  seu  terras  ipsorum  quascumque 
eooailio,  opere,  verbo  vel  facto.  Item,  nos  comites  prefati  obtempemre 
debemns  mandatis  Conmnnitatis  prediote  sen  illlns  réi  eomm,  queu 
sen  qnos  nobis  pro  capitaneis  deputaverint ,  sicut  alii  miUtes  et 
armigeri  in  stipendio  Fiorentie  existentes  et  militantes.  Item,  qnod 
annotationibas  et  acripturis  ac  taxationibos  personaram  et  equorum 
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iiitere«e  debent  imiis  ex  parte  Oonmmiitatis  de  FloreBiia  et  qxiiis 
ex  parte  domini  Fnmcisei  domini  in  Biwiiia,  et  duo  es  parte  Johannis 

et  Radolfi  Dostrnm  comitum  de  Habesparg  predictorum.  Hi  autem 
inter  eosdem  quatuor  circa  premissam  taxationem  sen  scripturas 
aliqua  discensio  or  i  retur,  ex  tunc  dorainns  de  Badua  predictus  ad 
predicios  quatuor  dare  babut  unum  bonestum  de  Almania  8tipea> 
diariam  pro  qninto  ad  discntiendam  hainsniodi  discensiones ;  qaoram 
etiam  expeditio  per  partes  hinc  inde  debet  inviolabiliter  obeerrari. 
Item  cOBTaitam  et  condlttnm  est  etiam,  quod  quilibet  eqans  qni 
annatnm  portare  potest,  bcrihl  et  regisfrari  debet,  nisi  fuerit  clandus 
vel  cecatus  seu  sua  respiratioue  debila  destitutua,  et  sitniliter  boc 
idem  servari  debet  de  quoiibet  runscino^  quod  dcribi  et  registrari 
debet  qui  nodani  portare  poteit.  Demnm  etiam  oondlttmii  et  ooii» 
Tentmn  est,  qvod  nos  comites  eepe&ti  et  nostri  non  nisi  bis  de 
mense  nos  monstrare  debemna,  prout  ibidem  solitom  et  ooneaeiiutt 
existit,  et  ad  demonstrationem  et  presentationem  nlteriorem  non 
sumus  quomodolibet  compellendi.  Et  in  evidens  testinioiiinm  oninium 
premissoram,  noä  Johannes  et  Uudolfus  Comites  de  Habespurg  predicti 
preeentes  Ktteras  sigiliis  nostris  pendeatibns  ipsi  domino  Franeiseo 
tradidimuB  oommnniter.  Datorn  GoDStantie,  anno  Domini  Millesimo 
IVecentesimo  Sezagesimo  qoarto,  vij  idus  iannariiy  indiotione  seonnda. 

Beidc  Siegel  siud  abgefflUeD. 
Originalurkunde  im  KOnigl.  StaatsarchiT  sn  Floren?. 

(Sezione  Diplomatica,  Prevenienza  dclle  Biformazioni,  Atti  publici). 
(Nacii  einer  von  der  königL  Archivdirection  beglaabigten  Absomrift.) 

Zn  Regest  Nr.  494. 
9)  Gra/  Rudolf  IV,  von  Habsburg  und  seine  Gemahlin  Elisabeth 
beiiåHgem  der  Siadt  Loufenhurg  die  ttmÅUera  ker  beålehenden  sowié 
die  mm  Gotle$kmt$  Seckingm  mU  de$ien  iCuMgten,  tArcn  Vorden, 
*  erUteitUn  PrMlegien. 

11.  April  1868. 

Wir  Graf  B&dolf  von  Habfpurg  vnd  fröw  Elzbetba  Un  elichä 
firJwe  tAn  kant  Allén  den  die  difen  brief  anfeebent  oder  bftreot  lefen, 
daz  fAr  vns  komen  fint  vnfer  lieben  vnd  getrAwen  der  . .  råte  vnd 
die  bni^er  gemeinlich  beyder  ftetten  ze  Ift&lberg  .  vnd  vns  emftlich 

ankomen  fint  vnd  gebetten  han  t  .  daz  wir  inen  jr  pöten  alten  ^e- 
wonheit  vnd  recht,  di  ir  vorderu  vn  fi  von  alter  bar  gehebt  baut 
?on  dem^ot^mle  vnfers  herren  faut  fridelis  iSekingeu  von  vnfern 
¥ordem  vnd  von  vns  iren  berren  vnd  kaftv&gten,  (bekråragen).  Vnd  dar 
vub  wand  wtr  allewent  vnd  billicb  der  obgen.  dez  råtes  vnd  der  bnrger 
bette  verb^ren  i(5llen  .  vnd  runrlerlieben  zCl  den  facben  dar  z&  Ii  reeht 
hant  .  fo  liant  wir  inen  verfcbriben  vnd  verfigelt  geben  vnd  er- 
nöwret  ir  alten  recht  fryheit  vn  gewonheit  als  hie  nach  gefchriben 
ftat.  Allo  daz  wir  noch  vnfer  erbcn  noch  nacbkomen  enkeynen  burger 
aodi  Ibldener,  der  in  den  obgeö-  beyden  stetten  ze  I5ffenberg  felTehaft 

*lAtiBiBiningdeaitalWorte8fiOfMliio(spaD.inoem^ 
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oder  wonhaft  fint  oder  vor  den  tören  dabi,  vnå  mit  den  felben  burgern 
dienent  Ynd  ItArent  må  ybel  vnd  gAt  mit  ineii  lidoit,  aooh  ir  näck- 
kornen,  »weder  vacben  noch  fchelzen  noch  an  lib  noch  an  Rn  gfti 
griflea  ane  recht.  alle  gemeinlich  noch  enkeinen  teile  vnder  inon  noch 
enkeinen  befuniier,  wann  als  verre  ala  vrteilde  gU  vnd  ze  loffenberg 
Tor  minetn  vogt  von  minen  burgern  vnd  von  andern  erbern  luten 
erteillet  wirt,  Ei  were  denne  daz  ieman  löffenberg  .  er  wer  barger 
oder  feldeobr,  Terfohiilti  das  es  ime  u  den  lip  giengi .  nm  weler 
hmt  feeh  das  dar  keme  daz  Oot  wende  .  den  oder  die  mag  man  wol 
^ngriflTen  vnd  ▼achen  ao  allea  ftetten  vfrer  enthalb  der  burger  hufern. 
Wer  6ch  da/,  ieman  der  alfo  verfchult  hetti  als  vorgefchriben  ftat,  in 
kein  hufe  keme,  e-<  wer  burger  oder  feldener.  den  mag  man  wol  därinne 
fdclien  vnd  vacben  mit  vrteilde  vnd  mit  dem  rechten  als  man  dabar 
^etan  hat  ane  geaonle.  Wer  aber  åax  ieman  der  hinder  vns  MjiiTesr 
berg  feffehafb  wer,  es  wer  burger  oder  feldener,  Tns  den  obgen.  Grif 
rfldolf  Yon  habrpnrg,  fr6w  Elfbetben  Gn  ehdichen  frowen  odisr  TifiA 
kint  .  oder  vnfer  erben  vnd  nachkomen,  ir  herren,  freuenlichen  erzumti 
vnder  ögen  vnd  fich  daz  kuntlieh  enphunde,  von  dem  oder  von  dien 
£5llen  wir  enkein  recht  nemen  vrann  daz  er  vna  foi  abieggen  .  als 
•er  es_  denne  an  Tnfem  gnaden  Yinden  mag.  Wer  6oh  das  kdner  der 
obgen*  Tnfer  barger  oder  feldener  Tnfem  vogt,  der  na  se  mal  oder 
hamach  vnfer  vogt  iPt  oder  wirt  se  l&flbnberg.  Ireuenlicben  erzurnidi 
mit  worten  od^r  mit  werchen  .  daz  er  nöt  verkiefen  wåUte  oder  möchte, 
den  oder  die  .  die  in  denne  erzurnet  betten,  ful  man  fur  gericht  ftellen 
vnd  ein  recht  von  ime  nemen  .  vnd  wai  einem  burger  gegen  dem 
«ndern  erteilleit  wnrdi  nach  dem  als  die  freuenne  vnd  båffe  ift,  daz 
Ibl  man  ime  driaalt  belTeren.  Wer  aber  das  kein  vnfer  vogt  der  an 
ill  oder  hienach  wärt,  an  keinem  vnferm  barger  oder  feldener  frenolti . 
mdobte  oder  wölte  der  daz  nöt  vber  fechen  .  fo  M  man  es  vns  vnfern 
€rben  vnJ  nachkomen  iren  herren  klagen  .  da  lullent  wir  den  kleger 
ablegen  vnd  vnkiaghaft  machen  .  wa  dax  nut  befclieche  .  fo  I611en  wir 
den  felben  vnfurn  vogt  liir  vns  in  gericht  fiellen  oder  vor  einem 
nndem,  der  vnfer  statt  hielti  ob  wir  in  dem  lande  nftt  weren .  vnd 
fol  da  recbt  halten  vnd  tdn  als  änder  vnfer  burger  ane  generde  . 
dch  foUent  vnfer  diener,  die  vnfer  hofgefinde  ntit  Hnt,  bi  allea 
alten  Rechten  vnd  gewonheiten  l)eliben  ala  fi  vii  ir  vordern  von  vna 
vn  vnfern  vordern  dabar  kornen  fint  ane  geuerd  .  Wer  6ch  daz  ieman 
vnfer  hofgeiinde  befwarti  freueniich  vH  lu  daz  nut  verkiefen  wålten 
oder  mdehten,  ee  fl  mit  wortea  oder  mit  werchen,  die  fAUeat  reehi 
Ton  im  nemen  vor  vnfern  vftgten  se  l&ffenberg  in  der  statt,  vnd  wax 
vmb  die  (blben  fireneli  eim  burger  gegen  dem  andern  erteillet  wurdi, 
claz  ful  man  inen  zwiualt  belTeren  .  Wa  och  kein  vnfer  hofgefrnde 
keinen  vnfern  barger  oder  feldener  befwärti  freueniich  .  vnd  er  öch 
daz  niit  verkiefen  w6lte  oder  måchte  .  den  fallen  wir  uch  ze  löffen- 
berg far  vnfer  vdgt  zerecht  (teilen  vnd  fållent  da  liden  das  inen 
TrteiMe  Ta  reeht  git  als  ein  barger  gegen  dem  andern  ane  generde. 
Wir  noeh  vnfer  erben  noch  nachkomen  fftUent  och  die  obgen.  vnfer 
Imrger  vnd  die  s&  inen  gehdmat  als  vorgefohr.  (tat  vad  ir  aach- 
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kornen  niemer  befwerren  mit  keinen  bennen  nooh  keinQn  ban  ieggeoi 
aa  ina  noch  an  keuMB  aadem  faehoi,  waii  mit  wiUon  vnd  vrlob  der 

obgen :  vnTer  reten  vaå  bargern  gemeinlioh  M  li^iiMiberg  .  vnd  iSllea 

vnd  mugen  »Ho  ohgeii:  vnfer  bnrger  benne  haben  vnd  legen  an  win 
vnd  an  andern  lachen  zu  der  statt  notdurft  .  wan  fi  von  alter  hur 
alfo  kornen  fint  vnd  6ch  getan  hant,  wan  H  alle  iar  ze  Meygen  einer 
Bpiifcbennen  dez  obgeä:  Golzhufe  ze  Seckingea  fbr  banwin  fo  tU 
ffÄtes  gebent  als  fl  denne  mit  ir  whw  ein  koment  ane  generde .  &eb 
fi^llent  vii  mugent  alle  barger  ze  beydon  stetten  ze  l&flfenberg  .  vä 
alle  die  die  bi  inen  feffehaft  vnd  wonhatt  fint  als  vorgefchribon  ftat . 
vnd  ir  nachkotnen  .  wenne  fi  went,  ir  fi  weiuig  eder  vil,  zuchen  vu 
varn  war  fi  wellent  .  vnd  fol  inen  tor,  weg  vn  fteg  offen  vnd  vn- 
uerfperret  fin  .  vnd  wer  die  fint .  die  von  vns  ziecben  wellent,  die 
XAlleii  wir  däran  ntkt  famea  noch  irren  mit  tui  felben  noch  mit 
niefluui  andre  dem  wir  willeiT  oder  ganft  dar  lA  geben  in  keinen 
weg .  es  wer  denne  daz  ieman  von  vns  zOoben  w6Ute,  der  feldener 
wer  vnd  hufe  ze  loÉfenberg  nut  hette,  den  mag  man  wol  heften 
vnd  haben,  ob  er  vorinales  vns  mit  dem  rechten  vtzit  veruallen  wer 
oder  keinem  vnferm  burger  vtzit  ledeiieher  fcbulde  gelten  fålte  ane 
generde .  ift  aber  er  barger  vnd  bnb  Tnd  hofe  se  15ifenberg  hat,  den 
ftUen  wir  nbfadt  Tomon  nocli  imn .  wann  daz  er  aiechen  vnd  varn 
mag  war  er  wil .  als  vorgefohriben  Hat .  weren  aber  die  oder  der,, 
die  von  vns  ziechen  w6lten,  vns  vormales  mit  dem  rechten  vtzit  ver- 
uallen .  dem  oder  den  måcbten  wir  wol  mit  dem  rechten  an  fin  hufe 
vnd  an  änder  fin  gAt  griffen  .  vmb  fo  vil  gdtea  als  er  vns  vor- 
malea  mit  dem  rechten  vemallen  were  ane  geuerde  .  Wir  vnler  erben 
vad  niehkomen  AQent  5eb  die  obgenanten  den . .  rite  vnd  die  bnrger 
gem.einlich  ze  iiffsnberg  vnd  die  mit  inen  dlenent  als  vorgefcbriben 
ftat  .  vnd  ir  nacbkomen  låffen  beliben  bi  allén  iren  alten  rechten 
vnd  göten  gewonheiteu  .  als  fi  li.ir  fint  komon  vnd  daz  wir  fi  nöt 
furbalfe  weder  drengen  bekämbern  nuch  noten  f6ilent,  noch  an  11 
vordran  keinen  näwen  pfund  noch  kein  nuwe  facb .  daz  inen  fchaden 
oder  gebreAen  bringen  mftebte  an  den  obgenanten  iren  alten  rechten 
vnd  gewonbeiten,  wann  daz  fi  dabi  beliben  Tönt  ane  geuerde.  Wir 
vnTei'  erben  noch  nachkomen  fdllen  weder  burg  noch  statt  ze  Löffenberg 
furbaffe  nienaothiti  verkumbern  mit  verfetzen  noch  mit  verkölfen  . 
wer  aber  da/,  wir  die  obgenanten  bnrger  vnd  statt  mit  ir  ziigehorde 
ienanthin  turbaffe  verfaften  oder  verkoften  .  daz  Got  wende,  daz. 
m<kgent  wir  wol  tAn  ob  wir  went .  doeh  allo  du  die  obgenanten 
bnrger  Tnd  alle  die  zft  inen  geh&reni,  ab  vorgelehriben  ftat»  vnd  ir 
nacbkomen  beliben  fSllent  bi  allén  iren  rechten  vnd  gdten  gewon- 
heiten  als  fi  da  har  gehebt  hant  vnd  har  kornen  fint  ,  fi  haben  fin 
briet'  oder  nut,  vnd  föllen  &ch    inen  vormales  brief  fchaffen  von 
dem  oder  von  denen  die  darzu  kornen  .  daz  fi  beforget  lin,  daz  fi. 
beliben  bi  allén  iren  alten  rechten  vnd  gewonheiten  als  It  har  kornen 
Xmt,  ane  alle  generde.  Wir  die  egenanten  Grif  RAdolf  von  habfparg 
vnd  fråwe  Eifbetba  Gn  eliebtk  fi:6we  entzichent  vns  6ch  fttr  alle  vnfer 
erben  vnd  nacbkomen  eller  der  rechten  vnd  xeohtongen .  H  figent 
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gefchriben  oder  vngefcbriben,  geifUilielis  vad  weltlioha  .  kejferrecht 
ftyrecbt  bargrecht  8tettereeht  laatraebt  gefetaten  gewonbeiten  der 
herren  vad  dez  ländes  .  vnd  aller  der  rechtangen  die  vns  oder  Tnfem 

erben  vnd  nachkomen  .  oder  ienmn  andrO  von  vnfret  wegen,  dem 
wir  willen  oder  gunft  darzft  geben,  raöchten  ze  ftatten  kornen  an 
allén  den  obgefcbriben  fin  ken  vnd  artikeln,  vnd  funderlichen  dez 
recbten  alt  man  fpricbet  gemein  verzicben  veroacbe  niit,  vnd  ge- 
meinlieh  aller  der  dingen  da  mit  wir  kein  ding  mftobten  getftn,  daz 
wider  die  vorgefchriben  £tak  vnd  artikol  mfichto  gefin  vnd  da  mit 
die  vorgenanten  vnfer  burger  vnd  die  vA  iuen  gehÄrent  als  vorgefchr. 
ftat  vnd  ir  nachkomen  ze  beyden  stot  ton  ze  l^)fftjnberg  bekumbert 
oder  befwert  ra6chten  werden  an  den  vorgefchr.  iren  recht«n  vnd 
gåten  gewonheiten  nu  oder  bienacb,  ane  geuerde.  Wir  der  obgen. 
Ghråf  Bådolf  von  babfparg  hant  öeb  jelobt  vnd  gefvrorn  einen  eyde 
mit  vflf  erbebter  h;\nt  vnd  mit  gererten  worten  offonlich  ze  den 
heiligen  .  vnd  och  Ich  fr6w  Eifbetha  fin  elicliii  frowe  hab  gelopt  rait 
göten  tröwen  an  eydes  ftat  fiir  vnfe,  vnfer  erbrn  vnd  nachkomen,  die 
obgeil.  vnfer  burger  vnd  ir  nachkomen  bi  allon  den  vorv'f^f  hr.  ftnken, 
recbten  vnd  göten  gewonbeiten  luffen  belibeu.  vndeweklich  Iteie  halten 
vnd  dawider  niemer  se  tAnde,  weder  mit  yns  felben  noeb  mit  niemui 
andrS  dem  wir  willen  oder  gnnft  darz&  geben .  vnd  davon  die  vorgen. 
ynfer  burger  vnd  ir  nachkomen  alle  gemeinlich  oder  ir  dekeiner 
fnnder  bekumbert  oder  befwert  mSchten  werden  an  al  len  den  vorgefchr. 
ftuken  vnd  artikeln  als  da  vor  bcfcheyden  ift,  ane  alle  geuerde  .  Vnd 
dez  ze  einem  fteten  offenue  vrkuade,  da^  das  alles  war  vnd  eweklich 
litete  vnd  vefte  belibe  fo  da  vor  an  difem  brief  gefcbr.  ftat,  fo  hant  wir 
obgeä.  Oraf  RAdolf  von  habfpnrg  vnd  frow  Elfbetba  fin  elicbA  frowe 
vnfrtt  eygenu  jngefigel  offenlich  gehenket  an  difen  brief.  Der  geben 
ward  ze  löffenberg  do  man  zalt  von  Gottes  gebiirt  dru/.echen  hundert 
jar  darnach  in  dem  acbten  vnd  lecht^igofien  jar  an  dem  ziuTtag  in 
der  Ofterwöchen. 

Siegel  Siegel 
des  Orafen  Rudolf  t.  H.  der  Grftfin  Elisabeth  t.  H. 

Originalurknnde  im  Stadtarehiv  Lanfenborg. 

Eino  (zicmlich  gciiauc)  Copie  findet  sioh  vorim  ftltern  Urkondenbnoli 
der  Stadt  Laulenburg  foL  2b— öb. 

Zu  Regeat  Nr.  811. 
10)  Burgenneister  und  Rath  der  Sladl  Basel  urkunden  ^   wie  et 
bwkg&ch  der  Rodnakhrno  wm  S500  Fiarenur  Gviden,  welche  ihitm 
Oraf  Rudolf  IV,  v.  HabAurg  md  die  Stadt  Laufenburg  »ckulde», 

gehaUeB  werden  tolL 

19.  September  1868. 

*  Wir  Cftnrat  von  Beiennels  Bitter  Borgermeister,  vnd  der  . .  Bate 
▼on  Bafel  Tftnt  knnt  allén  den,  die  difen  briefe  anfehent  oder  bArent 
lelen>  Als  wir  von  den  wifen  befcbiudenen ,  dem  . .  Rate  vnd  . .  Bur- 
gem  von  Lonffemberg  gekoofft  banti  zweybundert  vnd  drye  vnd  diyffig 
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Oaldin  jerlichtt  geltes  xrnTes  gflter  vnd  fwerer  von  florentzie  mbe 

4ruthufent  vnd  fiinf  hnndert  Galdin,  ouch  gÄter  vnd  fwerer  von 
florentzie,  das  ouch  boH  liehen  vnd  zft  gegangen  ift  mit  gåtem  willen, 
gnnft  vnd  geheiB  des  Edeln  Herren  Graue  Riidolffs  von  Hapfpurg,  als 
daa  der  kouffebriefe  vålleklich  bewifet,  den  wir  darumbe  von  dem 
lUbeii  gmne  BAdolffm  Y<m  Hapfpurg  vnd  von  den  egenanten  von  .  • 
Lonffemberg  inne  bunt,  Sol  man  wilfen  dM  wir  den  obgenanten 
von  Lonffenberg  in  dem  konffe  ein  féinliche  gnade,  liebi  vnd  frunt- 
fchaft  getan  hant  vnd  tönt  mit  difem  gegenwertigen  briefe.  Wenne 
<ler  vorgenaät  Graue  Riidolff  von  Hapfpurg  oder  fin  .  .  erben  vnd 
nacbkomen,  ob  er  niit  were,  vnd  die  . .  I3urger  von  Louffemberg,  beide, 
oder  ietweder  teile  alleine  ane  den  andem,  lA  vna  koment  vnd  vns 
oder  vnfem  'nadilramen,  den  .  .'Beten  von  Bnfel,  riolitent  vnd  gebent 
drnthofent  vnd  fnnf  hnndert  galdin  gftter  vnd  volienfwerer  von 
florentzie  mit  dem  ergangenen  vnd  verfeffenem  /infe,  vnd  oucli  mit 
dem  Löften  vnd  fchaden,  ob  debeiner  darvtf  gegangen  were,  da/-  wir 
inen  denne  fiirderlicbe  vnd  die  richti  den  kouffbriefe  vmbe  die  ege- 
nanuten  iweyhandert  vnd  drye  vnd  dryffig  guldin  gelles,  fo  wir  von 
den  vorganannten  von  Louffemberg  vmbe  die  drftthofent  vnd  f6nf 
htuidart  gnldin  von  florentzie  gekoufft  hant,  ane  alles  verzichen  wider- 
geben  vnd  antwnrten  föllent,  vnd  fint  oucb  denne  der  koulTe  vnd 
die  felben  zweyhundert  vnd  drye  vnd  dryffig  guldin  geltes  inen  von 
vns  qult  lidig  vnd  lofe,  ane  alle  ^'cuerde.  Vnd  zii  der  vorg.  liebi, 
gnade  vnd  fruntfchaft  von  des  widerkouifes  wegen,  vnd  z&  aliem  fo  an 
difem  briefe  verfehriben  ftat,  bindent  wir  vne  vnd  alle  vnfer  nacb- 
komen, die  . .  Béte  vnd  die  . .  Bnrger  gemeinlich  von  Bafel,  vnd  des 
wider  koaffes  geborfam  ze  Hade  wenne  ea  ze  fchnlden  kunt,  als  vor- 
gefcbriben  ftat.  Vnd  alle  dife  vorgefcbribene  dingen  gelobent  wir  bi 
gåten  truwen  ftéte  ze  babende  vnd  /.e  vollefArende  vnd  dawider  niemer 
ze  tånde  noch  ze  komende  in  debeineui  wege,  ane  alle  geuerde.  Vnd 
des  se  vrkonde  vnd  gewAr  ficherheit  aller  der  vorgefchribenen  dingen 
fe  ift  dirre  briefe  mit  vnfrer  fteite  von  Bafel  anbangendem  jnge- 
ligel  befigelt,  der  geben  wart  des  jares  do  man  salt  von  Gottes 
gebfirtc  dru/ehenbundert  echtewe  vnd  sechtzig  jare,  an  dem  necbften 
zinfuge  vor  Xaat  Matbeaa  tage,  des  beiligen  zwålöbotten  vnd  euan- 
geliften. 

Staataarehiv  BaseL 
Leiatoogtbnch,  Band  L  ans  den  Jahren  1357—89,  fel.  141 1. 

Za  Regest  Nr.  448. 

Jf)  Die  Herzoge  Alhrecht  vnd  Lupold  ron  Ocsterreich  rerselzen  Got- 
frid  Muller  IW  Zurrher  auf  bcide  Annter  Glams  jährlich,  wie 
fie  nwor  die  Grafen  con  Uabsbwg  hatten^  fur  JOOO  GL  v.  Florens. 

17.  August  l:'.70. 

"Wir  Albrecht  vnd  Leupoll  Gebruder.  von  gotes  pnaden  Herzogen 
se  Oelterrich,  Steyr,  ze  kerud»:'n  vnd  ze  krain,  (iraten  ze  Tyrol  etc. 
Bekeöen  vnd  tuu  kant  vmb  die  zehcn  vnd  bundert  phund  pbenning 
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géltes  sflrielMr  mlUiB,  di»  wileftt  vmkw  lteb«r  Herre  Tiid  Valter  Hmg 
Albrecbt  vnd  unfer  lieber  Vetter  Henog^  OU,  den  beiden  Oot  gende» 

tu  der  Stäre  des  obern  vnd  det  aiedera  Åmptes  zc  Glaras  far  vier» 
hundert  March  Silber^  koftenzer  gewichtes  verfezet  hatten  dem  alten 
Graf  Johanfen  feligen  von  Habfpur^^  diefelbe  pfanlfcbaft  erblich 
geviel  an  jeczunt  Graf  Johanfen  vou  Habfparg  fineu  San,  derfelbu  Ciraf 
Johans  vt»  mit  Xinem  offoen  briefe  die  egenonten  Pftntfchaft  mit- 
(ampt  dem  Piiuitbnefo,  den  er  von  nnferm  egenanten  Vatter  vnd 
Vetter  hette  må  der  geben  was  ze  Wyenn  an  aller  Heiligen  Abend» 
nach  kriftes  gepmte  drlizehenhundert  jar,  darnach  in  dem  Sechs 
vnd  drizzigeftem  jaro  utgofant  hat  vnd  pat,  da/,  wir  dem  edeln  Graf 
Rudulfen  von  Habfpurg  finem  brudcr  derfelben  pfanifchaft  goennen» 
vnd  im  unfer  briefe  darUber  geben  wölten,  das  wir  och  täten.  Wan 
wir  nn  diefelben  pfanifchaft,  dae  ift  die  sehen  vnd  faondert  pfant 
pfenniog  gelts  snricber  mtlntz  vf  der  Stiire  des  obern  vnd  des  nidem 
Amptes  ze  Glarus  vnd  den  phantbrief,  den  wir  darUber  geben  hatten, 
von  dem  egenanten  graf  Rndolfen  von  Habfpurg  erloefet  haben  vnd 
wir  iec/unt  fchuldig  beieiben  vnd  gelten  fUllen  unferm  getrevvn  lieben 
Gotfriden  dem  mUlier  Tufent  guldin  guter  vud  voiler  fwerer  der 
gewicht  von  florens  vmb  die  dienfte,  kofte  vnd  fohaden»  die  er  bei 
nns  herozog  LOpoltea  vor  liattray  vnd  von  Clicurt  getan  vnd  ge- 
babt  hat,  fUr  alle  zernnge,  fo  er  in  unfer  botfchaft  ze  manigem  male 
hat  getan,  Abgan^  f»Mner  Purghnte  ze  Regenfperg  fUr  vierczehen  march 
Silbers,  die  im  ze  Zug  vou  vnfern  wegen  u/.geliegeut ;  fUr  Hos  vnd 
bengfte,  die  er  vun  unfern  wegen  verlorn  vnd  verleiftet  hat,  vnd 
iBr  alle  änder  vorderunge,  fo  er  vnes  nf  dilen  hUtigea  tag  sa  ana 
gehebt  hat,  das  wir  darombe  nach  rate  vnfers  ratee  jm  die  vorge> 
Aihriben  pfenning-gulte  nf  vnfern  obgenanten  Ampten  se  Qlaros  ver» 
fetzet  haben,  vnd  verfeczen  ouch  wiflentlich  alfo  daz  er  vnd  fine  erben 
die  in  eins  rechten  werenden  pfandes  wife  ane  abfchlag  <l('r  nuc/.e  inne 
haben  vnd  niezzen  fuilen.  Vnd  hat  man  in  ouch  der  felben  pfenninge 
ierlichen  geben  fllnfzig  pfant  in  dem  meyen  vnd  sechcsdg  pfoni  in 
dem  herhfte  alloB  sttricher  pfénning,  die  ye  se  den  siten  gib  vnd  geb 
find,  ane  gever.  In  allem  dem  Rechte,  als  man  die  dem  vorgenanten 
Grafen  von  Habfpurg  gegoben  hat  vnd  als  ob  difer  Saczbrief  in 
dem  vorgenanten  Stchs  vnd  dnzzi>icfteni  jare  gegebeu  weie,  als  lang 
uncz  wir  oder  unfer  erben  die  von  in  eriedigen  vnd  erloefeu  mit 
Tufent  guldiuen  guten  vud  velien  Iweren  der  vorgenanten  gewicht, 
vnd  fallen  fi  nns  aach  der  lofange  Itat  tan  vnd  gehorfam  fein,  wenne 
wir  baide  oder  vnfer  einer  oder  vnfer  erben  die  an  H  vordren  felber 
oder  mit  unfern  offenen  briefen,  ane  alle  irrung  vnd  widerrede,  un- 
verczogenlich  ane  alle  geverde.  Welches  jares  man  anch  dem  egenanten 
Gotfriden  dera  MUller  oder  finen  erben  die  e^^cnanten  pfenning  ver- 
liczet  vnd  nicht  geit,  So  mugen  fi  mit  unferm  guten  willen  diefelben 
vnfer  lente  se  Glams  pfenden  vnd  natten  als  verre  nncs  fi  der  vorgenan- 
ten pfenning  alle  jar  gar  vnd  gencslieh  gewert  werdent  ongenarlieh. 
Wan  ouch  daz  den  vorgenanten  Grafen  von  Habfpurg  in  iren  Saczbriofen, 
die  nns  alle  wider  worden  fmt,  alib  erloubet  was.  Vnd  dartiber  sa 
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urcbimd  geben  wlr  in  difen  brief  verligelten  mit  unfern  anbangendéa 
Inngeln.  Der  geban  ill  le  Wienn  u  Samftag  aaeb  tmrer  frftwentag 
ze  der  Scbeidung  Nacb  kriltaB  gepnrde  dradebenhandort  jftr  danuush 

in  dem  siebenczigiften  Jare. 

dominiis  Episcopns  Brixiensis  Cancellarius  Haidenricus  de 
Miäsow,  marscalcus  provincialis  Jo.  de  Lichlenftein,  magifter 
carie  ducis  Alberti  Reinbardns  Wehinger,  magifter  curie 
dttcit  Lnpoldi  Kriftofforos  Svrfuyer  et  Nioolam  8tagen,. 
offidRles. 

k.  k.  geh.  Arch.  in  Wien. 
(Mitgetheilt  darcb  Hrn.  Dr.  Theudor  t.  Liebenau  in  Luzeruj. 

Zn  Begert  Nr.  SSL 
J2)  Qraf  Golfrid  wm  Habsburg  gelobt  (Un  VeUeni  Heinrich  unS 
Johannes  Schcitfer  aus  Uri  und  ihren  Genansen,  welrke  ihn  zu  Eir^ 
iiedein  in  Hnfl  genommm  halten,  Urphcdc,  soioohl  féir  åich  oU 
NaineM  seiner  Brudcr  Rudolf  u.  Johann. 

1.  October  1370. 

Wir  Graf  Gotfrit  von  Ihiplurg  tunt  kunt  allén  den  die  difen 
brief  aDlebent  uder  börent  lefen,  das  wir  willeklich  vn  vnbezwiingenlicb 
mit  vff  gebabner  bänt  einen  gelerten  eide  sn  den  Heiligen  gefvom 
baben  yrfebt  Ton  der  vangnon;  wegen,  So  wir  geuangen  wnrden  ze 
den  Einfidellen  von  Ueinr.  fcheitler  vnd  von  Johaufen  Scbeitler  Iinem 
vettern,  Lantluten  ze  Vren  vn  von  ir  Helfern,  daz  wir  noch  kein 
vnfer  friint,  vnler  helfer  nocb  vnfer  dienor  die  vorgeniiiiten  Heinr. 
Vn  Haufen  die  Scbeitler,  ir  Helfer  eder  die  walt  Stete  oder  änder 
Skett,  wie  (I  gjwenet  fint,  die  in  ir  eidgenoflbbaft  bOrent,  niemer 
angriffen  folin  nocb  bekftmbem  mit  worten  noeb  mit  werken  beimlieb 
noch  offenlicb  mit  geircblicbem  nocb  mit  weltlicbem  geriebt  noeb  ån» 
gericht,  an  ir  Hp,  an  ir  gut,  noch  enkeines  weges,  als  verre  wir  es 
erwenden  mngon  An  alle  geuerde,  vn  menlicbes  frunt  ze  finde,  die 
Juen  gehörent,  von  der  vangnuft  wegen,  die  vns  befchehen  ift, 
vnd  fol  ir  lip  vn  ir  gnt  Hcber  fin  von  vns,  vnfem  frUnden,  dienern 
vn  Helfom  Ane  alle  generde  in  aller  wife,  als  ob  die  Tangnnft  nift 
befebecben  w&r.  Es  iTt  ucli  1/crett,  da3  wir  der  vorgenant  Graf  GStfrét 
von  Hapfpiirg  Töliii  bi  dtin  felben  eide,  alz  wir  gofworn  haben^ 
werben  hinan  ze  Sant  Martinsljig,  der  nu  nachlle  kiint,  das  Graf 
Rudolf  von  Hapfpurg,  vnfer  Bruder,  Inen  einen  brief  gen  Swize  in 
Scborren  bus  fenden  fol,  der  befigelt  ift  mit  fmem  bangenden  lafigel,. 
dl  6cb  er,  fin  friknt,  fin  diener  vnd  alle  fin  Helfer  6cb  firOnt  wellin 
lin  der  vorgenanten  fcbeitler,  Iro  HeUer  vn  eitgenoffen  vn  mcn^lich^s 
der  Inen  zugehöret,  vnd  fi  niemer  zu  bekfimberrend  mit  Gaifchlichterti 
noch  mit  weltlicbem  gericht  noch  åne  gericht,  Er  noch  nicman  von 
finen  wegen,  vu  das  menlich  die  Jnen  zu  gehörent  och  ficher  figia 
vor  im  vnd  den  fiucn,  als  verre,  als  er  es  vollenden  mag  allés  voa 
der  Tangnnlt  wegen,  vn  oncb  des  Tnfer  fränt  le  bittend,  fo  verre  wir 
mngen,  ane  alle  generde.  Mfiebtin  aber  wir  der*  ttoirgttåF^ 'Qraf  ^dtfrit 
▼on  flaprpniig  den  Torgen.  Graf  Rodolfni,  vnTehi  brndér'  nétiéfbitMK 
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a«t  er  frint  wMti  fin  vnd  fmen  brief  hiervmb  nut  fanti  vff  Sant 
Martins  tag,  der  ze  n&chrte  kunt,  gen  Switze  in  .Schorren  hus,  So 
f61iii  wir  vns  antwurten  vtf  Sant  Martins  tag  den  nachften  gen  Swue 
in  Schorren  hus  in  aller  der  wile  vnd  maffe.  alz  wir  gevangen  w&TCD, 
vnd  fol  vns  bi  dem  lelben  eid  weder  vanknoft  noch  fiechtag  lerren; 
wnrdin  aber  wir  fiech  oder  genangen,  wen6  wir  deae  ledig  oder  gcfunt 
werdent,  fo  Älin  wir  vns  aber  antwurten  gen  Switz  in  Sch  o  ren  hus 
an  alle  generde  in  der  felben  manffe,  alz  vorgeferiben  Itat.  Wir 
Iftlin  och  werben  an  vnfern  bruder  Graf  Han  len  von  Hapfpiirg,  das 
er  öcb  frUnt  Hgi  in  uller  dtr  wife  al/  da  vorgeferiben  ftat  Jin  geuerd, 
vnd  das  er  oucli  llnen  brief  fend  gen  Switae  in  Schorren  hus,  frtot 
ze  finde  von  der  yangnnft  wegen  die  vns  befchehen  ill,  vnd  lOlin 
dE  tikn  binan  dem  »welften  tag,  bo  nu  nåchfto  kant,  ane  -enerde. 
Oder  wir  Wlin  vns  antwurten  vfiF  den  zweiften  tag  gen  Switze  in 
Schorren  hus  bi  dem  felben  eide,  ob  es  nut  bCeliAche.    W&r  aber  daä 
vnfer  Bruder  Graf  Hans  von  liaplpurg  ak  verre  vff  dem  lande 
weri  Knnent  dem  Gebarton  g<'.birg  uder  anderfwa  ab  verre,  So  Wlin 
vrir  in  bu  werben  vnt»  vff  die  Öftran  die  i»  nåchfte  koment,  das  er  ((ck 
tAse  allez  daa  da  vorgeferiben  Itat,  &ne  geuerde,  oder  wir  f6lin  vns 
antwurten  vff  die  felben  Oftran  gen  Switze  in  Schorren  lius  alz  da 
vorgeferiben  ift.  Were  och ,  das  vnfer  !^ru<ler  Graf  Hans  von  Hapf- 
purg  vber  Moie  fur  .»dor  vVor  Mer  wur,  fo  fölin  wir  tag  han  fin- 
halb  vntz  er  w  iant  kunt,  vn  weuue  wir  vernement,  da  er  M  länt 
komeu  ift    fo  f&Un  wir  darnach  in  den  nåebften  awein  monoden 
werben  Än  geuerde,  d»  er  dch  tÄge  allés  divs  da  vorgeferiben  ift,  oder 
wir  f51in  vns  aber  antwurten  gen  Swiz  in  Schorren  hus  in  aller  der 
wife  alz  da  vorgeferiben  ftat,  åne  geuerde,   vvenne  die  /weu  Monod 
vff  koraent.    Wi\r  aber  das  wir  erwerben  nut  an  niochtint  das  da 
vorgeferiben  Rat,  vnd  wir  vns  wider  antwurten  måfin,  fo  fÖlcn  wir 
ficher  fin  an  lip  vnd  an  gnt  vH  f5lin  niener  vmb  änders  geuangett 
noch  gebunden  fin,  denne  von  der  Scheitler  wegen,  alz  da  vor  ge- 
fcriben  ift,  vnd  bier  vmb  j»  einem  offen  vnd  fichern  vrkund,  So  gebm 
wir  der  vorgenaut  Graf  G5tfrit  von  Hapfpurg  den  egen.  Heinr.  vnd 
Johans  den  Scheitlern,  Lantiuten  in  Vra,  Ireu  lldtern  vn  Eidgnoffen 
difen  brief  befigelt  mit  vuferm  hangenden  Infigel,  der  geben  waTt 
do  man  zalt  von  Gottes  geburt  drözehenhundert  Jar,  darnach  in  dem 
Sibenziaoften  Jar  an  dem  n&chflen  zinftag  nach  fant  MicheU  tag.  B. 

Daa  Siegel  i^^t  ibgefallen. 
Origioalurku»  de  ira  ötaati-archiv  Luzera. 
(Mitgethoilt  durdi  Berm  Dr.  Tb.  v.  Uebenau  in  Locera.) 

Zu  Kcgcst  Nr.  451. 

13)  GrafJohaun  II.  ton  Uabsburg  befdmt  den  Ritter  Conrad  BtHmsk 
Jn  Miinvlienstein  und  den  Dietschmann  zur  Soanen  0>on  BaselJ 
mit  der  i>orderen  wid  mitlierm  liurg  zu  Warienberg,  dem  Dorfe 

Multenz  nnd  Zfig  c  härden* 
5.  April  1371. 

Wir  grafe  Johans  von  Hapfpurg  Tån  kunt  ullon  .lon  die  difen 
brief  anfehent  oder  hörent  lefen,  Daa  wir  wol  wilfcnt  i^az  vnfer 
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liaben  6hm9  OraflT  wemher  felige  von  Honberg  vnd  lin  Mder 
▼mbe  die  geir<iwen  dienile,  fo  inen  Hug  vnd  Cbänr.  die  alten  /er 

fvnnen  yU  vnd  digke  täten  vnd  getan  hatten,  Vnd  fvnderlicb  daz 
-die  felben  zer  (vnnen  inen  och  ir  göt  grSflich  gabent  vnd  geben 
hatten,  darvmb  daz  fi  inen,  ullen  iren  erben  vnd  nacbkonien  lubent 
Vnd  eineni  recbten  lebeu  verluchen  hattent:  die  vurdeie  burg  ze 
wiurtenberg,  vnd  die  Mittel  burg,  vnd  die  hart,  mit  allem  dem  rechte, 
fo  dar  s&  gefaftiet»  vnd  den  dingboff  ze  Muttentze  da  dax  fel  be  dorf 
in  håret,  mit  twinge  vnd  bennen,  mit  dem  kiichenfatze ,  rait  läten 
mit  allén  gerichten  gro3  vnd  kleine  indewendig  otters  vnd  vffe- 
wendig  Ätters,  mit  wune  vnd  weiden,  vnd  mit  allén  zö  geborden 
-vnd  ehaili ,  wie  die  genant  oder  wie  fi  gelegea  fint,  die  in  den 
Dinghof  ze  Mnttentze  gehörent;  Vnd  die  nolTeni  vnd  graoCTen  bant 
bi  minen  vorgeö.  ftcbemen  von  Honberg  ziten  vnd  dar  nacb  bi  vnlér 
vorderen  ziten,  an  die  die  Manfcbafb  von  den  von  Hon  berg  geoallen 
waz,  Von  den  es  die  zer  Svnnen  ze  lehen  hatten.  Vnil  da  vnfer 
vatter  felige  ab^ieng  vnd  ('rftarh ,  vnd  die  Manfchaft  an  vns  vnd 
4U1  vnfer  bruder  geuallen  waz,  da  kam  Cänrat  der  Miiach  von  Munchcn- 
Xtein  ilitter,  vnd  Dietzfcbeoian  zer  Svnaen  an  fin  felbe  vnd  an 
finer  brddem  ftat,  waiit  er  der  elter  waz.  In  der  jarfiift  nach 
vnfers  vatters  tode,  Vnd  båten  vns  daz  wir  inen  die  vorgen.  lehen, 
als  fi  da  vorgefchriben  ftant  och  lihen  wtMton.  Daz  täten  wir  vnd 
luhen  es  inen  ze  einem  recbten  gemeinen  lehen,  wande  wir  der  elter 
waren  vnd  wir  es  billich  lihen  folten  inen  ze  habende  vnd  ze  nieffende 
in  aller  der  maffe,  wife  vnd  wege,  als  es  ir  vordern  von  vnfern 
^bemen  feligen  von  Honberg  vnd  von  vnfern  vordern  le  lehen  ge- 
hebt  hatten  vnd  da  vorgefchriben  ftat.  Vnd  des  se  einem  olfenen 
vrkunde  fo  hant  wir  Graff  Johans  von  Habfpurg  der  vorgeii.  vnfer 
Ingefigel  gehenket  an  difen  brief,  Der  geben  wart  ze  Meyelanden 
in  der  flat,  an  dem  Heiligen  Ofterabende,  In  dem  Jare,  da  man 
aalte  von  Gottes  gebnrto  Dritzeben  hvndert  eins  vnd  sibentzig  Jar. 

Si^U  des  Gråten  J.  v.  H.   (Herrg.  Tab.  19,  Nr.  36.) 
(Origuudnrknnde  im  StaatBaxehiv  s.  Liestai;  H.  H.  lit.  O.) 

Zu  Kcgc.^t  Nr. 

J4)  Urphedr  des  Gra  fen  Hans  III.  ton  Habsbnrg,  des  Heinrich  ron 
BUåegg  un<l  drs  Hcinizel  von  Aichla,  hetreffend  ihre  anliissUck  der 
,,boseH  fassnacM**  s^m  Basel  er/itiene  GefangenschafL 

5.  März  1376. 

Wir  Graf  HenH-l  von  Habfpurg  Graf  Hanfen  von  Habfpurg 
Sun,  Heinrich  von  liufegg,  vnd  Heintzel  von  Aichla  veriehen  vnd 
ita  kund  offenlich  mit  difem  brief,  far  vns  vnd  vnfer  erben,  Als 
lioh  im  ze  Tafiiacbt  hie  ze  Bafel  ein  vfflouf  ergangen  het  vnd  wir 
•darvmb  behept  wnrden,  haben  wir  zft  den  heiligen  gefwom  ein  gantze 
lanter  i^n  vnd  vruecht  darnmb  ze  halten  vnd  ze  haben  ewiklich 
fur  vnffelb,  vnfer  erben,  alle  vnfer  frund  helffer  vnd  diener,  mit  den 
«rbern  vnd  wifen  .  .  dem  Kat,  vnd  .  .  den  bargern  ze  Bafel,  allén 
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.  iren  belffern  vnd  dienern,  vnd  allén  den  die     jn  gebörent,  an  alle» 

rier,  Tiid  geloben  oneh  by  denfelben  eyden  du  wir,  noeh  die  vDfern,, 
vnd  den  iren  nymer  wellen  noch  ImJen  Ton  der  fft<Äi  vnd  getat 
wegen  dhein  leyd  nocb  fcbaden  tön,  noch  fchaffen  getan  werden  in 
dheinem  weg,  vnd  ob  yemand  vnfer  friind,  heltfer,  diener,  öder  did^ 
zÄ  vns  gebörent,  ficb  der  fach  vnd  gelat  wider  fi  oder  die  iren  wolt 
nv  oder  ber  nacb  annemmen,  daa  Tullen  wir  wenden  vnd  weren,  ynd 
Jn  dawider  gentten  vnd  geholiFen  fein  als  ob  ee  vnfer  eygen  facb 
wér,  YntB  Tff  die  iland,  dns  ee  bingelegt  werd,  getrwlicb  må  vn^ 
genarliich.  Oncb  geloben  wir,  in  dem  namen  als  daoor,  dai  wir  vns 
dheiner  fach  nocb  gctat  niemer  vnderwinden  noch  annemen  fulln 
nocb  wellen,  daniit  wir  die  vorgcrtbribu  ikcb  vnd  vfloiifl'  gegen 
den  egen.  von  Bafel  oder  den  iren  geraecben,  än  geuer.  Vnd  den  ze 
Vrkdnd,  geben  wir  difen  brief  verfigehen,  vnder  des  edeln  Graf 
BAdolib  Ton  Habfpnrg,  vnferer  genédigen  berscbaft  von  öfterieb 
Landnogt,  md  vnfer  des  vorgen.  Graf  Uenflios  von  Habrpnrg  vnd 
Heinrichs  von  Rufegg  jnfigeln,  därunder  ioh  uiicb  vorgen.  Heintzel 
von  Aichla  verbind,  allés  daa  ftet  ze  baben  vnd  ze  voHören,  das  vor 
an  difem  briet  gefcbribn  ftat.  Dif  gelcbach  vnd  der  briet"  ward 
gegebn  ze  Bafel  an  Zinftag  nach  dem  Suntag  Inaocanit,  Do  man 
salt  Ton  krifti  gebnrt  diAtzebenbnndert  Jar  damacb  In  dem  secha 
md  sibentrigiften  Jare. 

raz. 

SigiU  äigiil  SigiU 

dea  Gr.  Bndolf.     dei  Or.  UenCéL     des  H.  v.  Rfitegg. 

FergamentBiknnde  m  Staatierehiy  Baeel;  Uule  J.  1.  E. 

Zn  Regeat  Nr.  534. 

löj  Urphede  des  Grafen  Rudolf  IV.  von  Uabsburg  und  seines  Sohtie^ 
Qrrf  HemU  wegtm  ikrer  mUäisUdk  der  „böå0m  Fa»maiM'  a» 

Boitl  trkUemn  Gefangemchafi. 

«.  März  1376. 

Wir  Graff  BAdolf  von  Habfparg  vnd  Oraff  Henfly  fm  8nn- 

veriehen  vnd  tAnt  kunt  offenlicb  mit  difem  brief  ftr  vne  n.  vnfer  erben: 
als  ficb  nu  hie  ze  Uafel  ein  vflöff  an  vn;:  vergangen  hatt  vnd  wir 
▼nd  etlicb  vnfer  diener  behept  wurdent,  huben  wir  zö  den  heylgen 
gefwom,  dar  vmb  ein  gantz  luter  S&ne  vnd  vruecht  ze  balten  vnd 
le  baben  eweneUicb  iHkr  vns  felb,  vnfer  erben,  aUe  vnfer  frAnd  beUer  vnd 
diener,  mit  den  erbem  vnd  wifen  dien  von  Bafei,  allén  jren  fränden 
belfom  vnd  dienern  vnd  allen  den  die  zå  jn  geb6rent  ,  an  alles 
geuerd ,  vnd  geloben  och  by  den  vorgenanten  eyden  datz  wir  noch 
die  vnfern  jn  vnd  den  jren  von  der  felben  faclie  vnd  getat  wegen 
fullen  kein  leid  nocb  fcbaden  iM\  noch  Icbaffen  getan  werden  in 
debeinen  weg;  vnd  ob  fich  der  vorgeu.  fache  vnd  getat  Jemand  vnfer 
frAnd  belfer  vnd  diener  oder  die  zA  vns  gebftrend  wolt  an  nemen 
an  oder  bar  nacb  wider  fy  oder  die  jren,  das  liUlen  wir  wenden  fnd. 
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weren  vad  jn  da  wider  geraten  vnd  gebolfen  fin  als  ob  ez  vnfer 
•ejgen  facbe  were,  vnts  yS  die  ftimd  das  m  bin  gelegt  werd  ge- 
trAwelich  vnd  yngenarlich.  Ovch  gelobon  wir  in  dem  nnmen  als  da 
TOfi  das  wir  ▼ns  deheinr  fache  noch  getat  niemer  vnderwinden  noch 
an  nemen  föllen  noch  wellen,  tia  mit  wir  die  vorgefchribenen  fache 
vnd  deu  obgen.  vtfiöf  gegen  den  vurgen.  von  Bafel  oder  den  jren 
jjerichten,  an  geuerde,  vud  geloben  och  by  deu  vorgeä.  vnfern  Eyden 
fdr  vns  vnd  vufer  erben,  die  wir  dar  så  binden  di(^  ftette  ze 
haben  vnd  hie  wider  niemer  ze  redende  nocb  se  tftnde  mit  gericht 
-Jiocb  ane  gericht  nocb  mit  delieiuen  dingen  vnd  ane  geuerde;  vnd 
dez  ze  vrkund  gebend  wir  beyde  dilen  brief  verfigelten  mit  vnfern 
-dez  obgen.  (jraff  Kiulolfa  jngerit,'el,  dar  vnder  wir  vns  den  vorgeu. 
Graff  IJeuriy  fm  ISun  verbinden,  allea  daz  ftette  ze  haben  vud  ze 
voitåreudaz  da  vor  an  difem  brief  verfchriben  ftat.  Ane  alies  geuerde. 
dilS  gefchach  vnd  der  brief  wart  geben  se  Basel  an  der  mitwoohen 
Baeh  dem  Sunnentag  Inuocauit  do  man  salt  von  Qottos  gébftri 
drAtzebenhandert  secbfe  vnd  sybentzig  Jare. 

GuterhalteiH'8  bi-i  11  d.  Cir.  Rudolf,  (bei  Horrg.  I.  Taf.  19,  Nr.  ^) 
^eigameuturkuude  im  ätaatttarchtv  iiaseli  Lade  J.  L  E. 

Zu  Kegest  Nr.  53t». 

J6j  Graf  liudolf  IV.  von  Habsbury  utid  scine  Gemahlin  Elisabeth  ver- 
Uåkcadir  tiladt  Laufenburg  dos  liechi  iumBaug  eiues  Bräcken*oil$^ 

81.  November  1377. 

Wir  graff  BAdolff  von  ilapfijurg,  frow  Elizabeth  fin  eliche  frow 
Tttd  greff  Henfiii  ir  fan  Tflnd  kant  allén  die  difen  brieff  anfeebent 
^er  bftien  lefen,  Daa  fAr  vns  kornen  fint  vnfer  lieben  vnd  getrOwea* 

der  råte  vnd  die  burger  vnfer  beden  ftetten  le  l&ffenberg  vnd  Jeitten 
vns  fur  dieiiiÄlLenkiich  vnd  erufiiich,  das  fi  in  grolTen  kumber  vnd 
fcbulUen  weren  vnd  aber  ir  brugg  fteg  vnd  weg  als  zergeukiich 
Xchnud  vud  bob  weri,  dz  fi  vud  die  ireu  vud  das  land  gemeiulicb 
derfelben  bragg  fieg  vnd  weg  nottorftig  wersnt  vnd  aber  von 
kranobeit  vnd  bftfi  der  felben  brogg  (teg  vn  weg  fi,  nocb  änder  1  At 
Att  våren  noch  wandlen  m^chteu  vö  forg  vnd  vorcht  wegen  libes 
vnd  gfttte:^;  Vnd  hatten  vns  tliseklich  vnd  ernftlich,  daa  wir  jnen 
■darjnn  ze  ftatt-en  kOment  mit  dem  lande,  wie  diefelbeu  brug  fteg  vnd 
weg  gebelferet  gebuweu  vnd  gemacht  wurden,  d/<  fi  vnd  änder  lut 
defter  frilicber,  defter  röwkiioher  vnd  deflber  ncherer  darAber  våren 
jn6cbten.  Do  hand  wir  angefechen  ir  flilligen  bette,  danckberen 
4ienft,  die  fi  vns  zd  mengen  ftunden  get«jn  hand  vnd  noch  wol  tfln 
mögend,  vnd  öch  die  grolTe  notturlt  die  vorg.  brugge  steg  vnd  weg 
ze  buwen  vnd  ze  machen,  der  fi  doch  durch  nute,  von  groffer  fchuld 
wegen  do  fi  jnne  ligen,  die  felben  brugg  fteg  vnd  weg  wider  bringen 
mögend  one  bilff  dea  ländes,  die  6ch  die  felbeu  brugg  steg  vud  weg 
Tftilenklicb  nieffen  vnd  dobar  geoofleii  hand  vnd  jnen  darsft  dohar 
kein  bilff  ton  band,  das  doch  vnbilliefa  gewefen  ift,  Do  hand  wir  fAr 
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^03  vnd  vufer  erben  vnd  nocbkomen  denfelbiii  vnferen  bnrgern  vnd 
iren  nocbkomen  ein  liebe,  ein  gnad  vnd  ein  truntrcbaft  grton  vndl 
hand  jnen  geben  vod  yffgefetzt  einen  n6weii  zoU,  den  A  von  difeuk. 
hAttigen  tag  als  dirre  brieff  geben  ift,  ewenklich  jnnemen  sdnt  oa 
ftlles  widerrAffi^n.  Vod  ift  derfelb  loll  alfo  Tffgefetzt  dz  W  ncmen  sont- 
waa  öber  die  rinbrngg  god  von  eineni  ro6  clas  geluden  ift  vnd 
zerngg  daruber  treit,  welicherleyg  siich  das  ift,  zweu  piennig  genger 
vnd  genémer  ze  16ftenbcrg  vnd  derfelben  miintz  die  wir  von  vnferen 
z6Uen  ze  L6lfenberg  neroent.   Ovch  fönt  fy  nönien  von  iecklicbeui. 
roO  ålder  anderem  vicb,  das  daiAber  vor  geladen  vregen,  kärren 
md  fcblitten  zuchet,  /wen  pfennig,  welicber  hant  k^ffujan  fcbaft  er 
ftre,  es  fyo  uil  ålder  wenig.    Dar/ö  band  wir  jnen  geben  vnd  fi 
geheiffen  nCmen  was  fchilfen  den  rin  herabkumet,  wo  dio  lendent  zo 
rinfultz  oder  anderfwa  ob  der  statt  ze   15trenl)erg  ietwederetbalb 
des  Rines,  von  iecklichem  h6pt  ei&6  pfenig  der  obgnt  muntze,  was 
geladen  do  fArher  zAcbet  oder  treit,  wann  Ii  vns  dfurvmb  geben  vnd 
geten  hand  fo  ull  ir  gätes,  das  ms  von  jnen  wol  ben&get.  Wir 
obgenter  grafif  Kådoiff  von  Hapfpurg,  fröw  ElGbeth  fm  elicbe  fröw 
vn  (iiiiff  lienftli  ir  fun  lobend  öch  mit  gåtten  truwen  die  obgnt. 
vnfer  burgcr  bi  dem  vorg.  vol  ze  haltcnde  vnd  ze  beliben  on  allea 
widerrÄffeu  vnd  fi  ze  fchirmen  gegen  mcngkiichen,  der  fi  dar  an 
fnmen  trengen  oder  irren  wMte,  må  nieman  willen  nooh  gonll 
zegeben,  wer  11  dar  an  trengen  oder  widerrflffiin  wftlti,  wo  ålder  an 
welieben  (letten  das  were,  ane  gcniei  L  ;  vnd  hant  vns  5ch  entzigen 
aller  der  recbten  vnd  gerichten.  fy  iyent  geiftlicb  oder  weltlich  ge- 
fcbriben  oder  vngoichriben  keyferiecht  frygrecht  burgretbt  stettrocbt 
lantrecht  gefetzten  gevvonheitt  der  herren  vnd  des  lantlea,  vnd  ge- 
meinlich  aller  der  dingen  do  mit  die  obgnt.  Tnfer  barger  vnd  ir 
nocbkomen  gefmnet  getrengt  alder  befwert  mAchten  werden  nnn 
ålder  hienach  an  allén  den  vorgofchribenen  dingen,  ane  generde.  Vnd 
des        pinem  waron  fteten  vrkund  Hand  wir  obgnt.  gråff  RAdoMT 
von  Haplpiirg,  Irow  Hllibeth  fin  eliche  frow  Vnd  Gräff  HenBIi  ir  fun 
vnfer  eigne  jngfigel  oöenlich  gehencket  an  di  fen  brieff  Der  geben 
ift  Des  jores  do  man  salt  Ton  gottes  gebArte  Dritxecben  Hnndert 
libentxig  vnd  fiben  jor  an  dem  necblten  £impltag  Yot  lant  katherinen  tag^ 

StadtarehiT  Laufenbnrg. 
Aeltetes  Urkmidenbiieh  Fol*.  39*  —  80* . 

Zn  Begeat  Nr.  655. 

J7)  Henog  Letmold  IV,  wm  Oeitareieh  roHkabirt  die  wm  Gra  fem 
Bons  IV,  von  Habsburg  vorgenommene  Verpfändmg  der  Siaäi  unet 
V€$le  Rolenberg  i,  EUatå  an  dh  SkuU  Laiiijmburg, 

35.  Jnli  1388. 

Wir  Luppolt  von  gotz  gnåden  hertzog  z&  Oefterrich  ze  Steyr 
xA  kemdeni  md  ift  krain,  Oriff  sft  Tierol  etc.  TAn  kunt,  als  der- 
JSdel  mfer  lieber  Oechen  Gråff  Johans  tou  hapfparg  mifor  statt. 
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vnd  vefte  rötenberg  die  fin  fatz  von  vns  ifb,  m^ch  finer  brieff  sage 
die  er  darvmb  hat,  furbas  hat  verfetzt  vnferen  getruwen  lieben  den 
burgern  gemeinlicb  z&  L6ffenberg  fur  acbtzechen  handert  goLdilt 
nOeh  lag  des  brieffs  den  er  In  darrmb  håt  gegeben,  Das  wir  darcb 
flUfig  bette  des  felben  vnfers  öchems  von  bapfpurg  vä  dem  felben 
lats  Tuferen  gonlt  vnd  willen  gebend,  Docb  vnferem  lieben  herren 
vnd  vetteren  hertzog  Albrechten  vnferen  bruderen  vns  vnd  vnferen 
erben  vnfchedlicb ,  an  vnfer  lofiing,  vnguerlicb.  Mit  vrkunUe  dili 
brieffs  geben  zå  Baden  iui  Ei-g6w  an  fant  Jacobs  tag  des  heiligen 
sw61ifbotten  nåob  Grifty  gebOrt  diizechenbnndert  ior  darnieb  in  dem 
drtmdnAntzigeften  iore. 

StadtarchiT  Lanfenbarg; 
Aelteres  Urknndenbuch.  fol*.  58«'58b. 

Zu  Begest  Hr.  666. 

£8)  Graf  Johamt  IV,  von  llabsbutg  verselzt  der  Stadt  Laufenbunj 
Mäme  Sleuem  iowie  die  KurchengUter  sti  Erksbach  tmd  WöifiiwiL 

26.  Jnni  1895. 

Wir  Graff  hans  von  Hapfpurg  herre  ze  Loaffismberg  Tånt  kunt 
aliermenglicb  mit  difem  brieff,  Ale  vnfer  lieben  vnd  getmwen  der 
Rat  vnd  die  baiger  gemeinlicb  vnfer  statt  ze  Louffemberg  von  der 
Erwirdigen  frowen  der  t^ptifcbine  vnd  dem  Capitel  gemeinlicb  des 
Gotzhus  fant  fridlis  ze  Sekingen  ettwas  götes  vff  genomen  hant  vnd 
vns  gehulrten  hant  vnib  IVinlhundert  guldin,  da  von  fi  jerlich:^  zins 
geben  viertzig  vnd  zvven  guUlin  Jacob  Zibillen  eiuem  burger  ze  Bafel, 
aU  die  brieff  wol  wifent  fo  dar  Aber  geben  fint,  darvmb  wir  jncn 
verfetat  buit  fllafzecben  guldin  vff  vnfem  stAren  fo  wir  bant  in  dem 
dorff  ze  wuluifwile,  vnd  die  stören  des  dorffos  ze  åniifpach  die  da 
jerlichs  giltet  driffig  guldin,  als  der  brieff  wol  wifet  den  fi  darvaibe 
von  vns  jnne  hant,  Jn  demfelben  brieff  ouch  begriffen  ift  vnd  go- 
fchriben  ftat,  daa  der  vogt  vnd  die  geburlam  ze  urnifpacb  mit  der 
seegen  jnn  stOre  den  obgenantett  vnfem  råten  vnd  burgern  se  LonAim- 
berg  von  fant  Martistag,  fo  nnnecbft  komet  naoh  datnm  diff  briefos» 
damach  jnwendig  zwein  jaren  nit  warten  font  noch  gebonden  Hnt 
ze  gebent,  darvmbe  wir  aber  don  felben  vnfern  burgern  ingefetzt 
vnd  ingeben  hant  den  kilchenlatz  ze  wuluifwile,  alfu  vnd  mit  der 
befcbeidenheit,  dz  jnen  der  kilberre  ze  wuluifwile,  der  nu  kilcherre 
ift  oder  in  kAnf tigen  ziten  kilcherre  warde,  den  felben  vnfem  bnrgem 
mit  dem  kilcbenbts  vnd  mit  allen  nAtaen  fo  einem  kilcherren  jerlicbs 
vallet  gentzlicb  warten  fol  vnd  jnen  damit  gehorfam  Hn  vnd  geben 
fol  die  nechften  zwei  jar  nacheinander  nach  datum  difl  briefes  vntz 
vff  die  zil  vnd  tag,  als  denne  die  felben  vogt  vnd  geburfam  ze 
årnifpach  an  vachent  den  felben  vnfren  råten  vnd  bnrgem  mit  den 
yorgeö.  jren  stären  ze  wartent.  Vnd  were  dz  die  egeä.  vnfer  råt  vnd 
borger  an  dem  obgeö*  kilchenJats  vnd  AAren  se  wnloifwile  deb^nen 
gebieAen  gemmen  aUb,  ds  fi  darvs  viertsig  vnd  swen  gnldin  nit 
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^el^feu  mÖchten,  so  haben  wir  jueu  ze  meren  ficberheit  insefetzt 
må  ingeben  ynfer  sUkren  fo  wir  haben  in  dem  dorif  se  Bonlmi, 
«Ub  ws  jnen  an  den  obgeä.  virttig  vnd  zwen  galdin  abgenge  vS" 
•den  vorg.  sturen  vnd  kilchenfatz  ze  wultiifwile,  so  fdllent  jnen  die 
v(^gt  vnd  die  geburfam  ze  Bönken  mit  fo  vil  gå  tes  fo  jnen  an  der 
felben  sture  vnd  kilcbenfatz  gebreften  ift,  wartent  fin  vnd  jnen  dz 
Jerlichs  gebeu  vnuerzogeulicb  ane  mengiicbd  fumimg  vnd  widerred, 
fBd  fol  cmch  der  kiiciMrre  se  wnlnifwile,  tuå  die  vog(  rad  die  ge* 
bnrfami  ze  B6nken  fweren,  den  felben  Tnfeia  r&ton  irad  bnrgern 
geborfkm  Hn  vnd  warten  mit  dem  vorg.  ktlehen&tz  vnd  stAren  als 
von  jnen  da  vorgefchriben  ftat.  wenne  ficb  ouch  die  zwei  jar  die 
nechften  nacbeinander  nach  datum  difz  briefes  verloulfent  als  vor- 
gefchriben ftåt,  80  fol  vns  der  obg.  kilchenfatz  ze  wulnifwile  vnd 
die  stAren  zon  Banken  lid  ig  vnd  los  Xia  vnd  den  obgen.  vnfern  låten 
vad  bnrgern  le  Lonffimbeig.  Es  were  deane  ob  ia  den  felben  sweln 
jaren  utzit  vff  were  geftanden  md  nit  gennert  were,  oder  ob  H  des 
in  debeinen  fcbaden  kornen  weren,  wie  fich  dz  fågte:  dar  vmbe  jnen 
allweg  der  obgen.  kilchenfatz.  vnd  die  oturen  zen  Bånken  haft  fin 
lAlient  vnd  warten  in  alle  die  maafz  aU  vorgefchriben  ftåt.  vnd  iobent 
ouch  dz  älles  wär  vnd  (läte  ze  babende  fAr  vns  vnfer  erben  vad 
naebkomen  by  gftten  trAwea  ane  alle  generde.  Hårfiber  se  eiaem 
waren  vnd  ftåtea  yrkande  aller  vorgefchriben  ding  so  hanb  wir 
obgen.  Graff  hans  von  Habfpnrg  vnfer  eigen  jngefigel  ofiFennlich  ge- 
henket  an  di  fen  brieft*,  der  geben  ift  an  dera  nehften  samftag  nach 
iant  Johans  tag  /.e  Kuugichten  du  man  zait  von  gottes  geburt  Tufent 
Driihundert  Ntintzig  vnd  funf  jar. 

Siegel  al^&Uea. 
Ofigiasbirkande  im  Btadftacohir  Laaléabwy» 

Zn  Regest  Nr.  685. 
i 9)  Graf  Johann  IV.  von  Habsburg  ertheill  der  Stadt  Laufenburg 
dir  BewiUigung  fur  den  Bezug  eines  Umgeldes,  resp.  Pfundzol/es 
uul  W^in,  Kom  unä  Fische,  sowie  fiw  die  ErtteUung  eines  6aU- 

und  Kornliames. 
9.  JnH  1897. 

Wir  GralY  hans  von  bapfpurg  herre  zu  Loflfenberg  T&nd  kunt 
aller  mengklichem  mit  difera  brieff,  das  fur  vns  kornen  fint  vnfer 
lieben  vnd  getrOwea  der  råte  vnd  die  bnrger  gemeialieb  vnfer  beder 
etetten  ze  L6fienberg  vnd  hand  vns  diemiittenklich  vnd  emftlieh 
förgeleit  iren  groffen  knmber  vnd  arbeit,  die  fy  haben  von  groffer 
geltfehuld  vnd  zinfen  wegcn  fo  fi  haben  möffent  vnd  ieilichs  ;_'fibent, 
vnd  darvmb  fo  haben  vns  der  felb  vnfer  råte  vnd  burger  ankomen 
vnd  ernftlich  gebetten  wic  dz  wir  jnen  gånnen  vnd  erlobcn  wellent, 
eiwx  vngelts  vad  ordanag  vfitefetson  vad  selegea.  ee  fye  vff  koren 
win  vad  vifeh,  eia  laltshnA  yad  korabnA  seauMhea  md  eia  pfontlaol 
vffzefetzende,  dae  Ii  diefelben  geltrcbnld  vnd  zinIS  defter  baG  ertragen 
vnd  vfigerichten  m^igend;  Sol  meagkliob  wAflea  ds  wir  obgntor  Qråff 
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1uui3  y<m  hapfpurg  der  egot  vnfereu  rdtea  vnd  borger  kumbes  Tlld 
«rbeit  die  fi  70ii  der  felben  geltfohald  må  liafon  wegra  hand  vad 
Jander  amlioh  vnd  ernflich  gebettaa  der  man  niemau  verfagen  fol, 
angefiBohea  babent,  Vnd  band  jnen  erlöbt  vnd  g6nt,  Erlåben  vnd 
gönnen  och  mit  di  fem  brieflf  fur  vns  vnfer  erben  vnd  noehkomen  Ein 
vngelt  vff  wiu  korn  vnd  vff  vifch  zelegen,  ein  pfuntzioll  vflzefetien 
ynd  ein  kuähuG  dar  jnn  li  koren  vnd  ^Itz  veii  babea  m6geud  ze 
machende  vnd  ze  ordnende.  Vnd  waa  li  od«r  ir  noclikamen  do  mit 
tftnd  dai  11  beCTer  bedncbt  geton  deon  vermitten  mit  dem  felben 
TBgelt  win  korn  vifch  vnd  pfontzol  vnd  k^Mlhaft  von  der  egnten 
yaier  beder  stett  lotfenber^?  gemeinen  nutz  wegen,  Es  Pi  daa  felb 
Tngelt  pfantzoil  vnd  k(Stt"hu6  vff  ålder  abzelaffen,  ze  minren  oder  ze 
meren  an  einem  ålder  an  mö  der  vorgnten  atuoken  ålder  gentzlicU 
vSxefetzen  vnd  abzelåflen,  vnd  lunderlich  wk  fi  das  befetsen  oder 
•Btletaaa  nä  ålder  hienacb,  ftber  korts  oder  Aber'  laag,  das  mågend 
allés  wol  tan  vnd  wand  wir  Tnferen  gftten  willen  vnd  gunft  darzå 
geben  hand  vnd  geben  6cb  offealieb  mit  difem  brietf.  Ovcb  ift 
zewufTen  wenn  die  obgnten  vnfer  rete  vnd  burger  ein  koffhulS  ge- 
macbent  vnd  geordnent,  So  fuUent  vnd  mÖgend  fi  den  k6ff  des  Öaltz- 
ho^  gentzlich  zu.  iren  handen  nemen  vnd  och  den  k5ff  geben,  vnd 
Ibl  denn  dannethin  nieman  ae  )5ffenbeig  falta  .TeU  haben  denn  dem 
-das  lelb  die  egot  vnfer  Hdte  vnd  burger  g5nnen  vnd  erloben ;  vnd 
was  nntzes  von  dem  felben  koffhuG  vnd  öch  von  dem  vorgnt  pfunt- 
»oU  vnd  vngelt  vallet,  den  Tönt  fl  gentzlich  vÅ  iren  handen  vnd  irem 
gwalt  nemen  vnd  ziechen  vnd  iii  der  egnten  vnfer  beder  stette  ge- 
memen  nutz  vnd  notturft  keren  vnd  bowenden  on  alle  fomonge 
ifmnge  vn  anfprach  vnfer,  vnlererben  vndnocbkomen,  die  wir  neftenklicli 
kanA  bindent.  Darvå  fo  Ibl  åch  das  vorgnt  vngelt  vH  pfuntzol,  daa 
denn  die  obgnt.  vnfer  råte  vnd  borger  oder  ire  noehkomen  vfffetzen 
vnd  ordnen,  mengklich  glich  geben  er  fye  pfaff  ålder  leyge,  begine 
ålder  witwe,  geiftlich  uder  weltlich,  nieman  uBgenomen  denn  funder 
die,  die  vnfer  gefvsorea  diener  fint  vnd  fåter  zehof  nement  vnd  &ck 
do  elXsnt  vngeuerlicb  als  wir  vnd  vnfer  vordren  von  alter  von  reohten 
▼a  von.  gewonbeit  barkomen  fint,  vnd  &eh  die  priefter  die  ze  luffen- 
berg  gewidmet  vnd  gepfr&ndet  fint:  die  föllent  der  obgnten  vfffetzen 
vnd  ordnungen  lidig  fton  vnd  beliben  ilne  i/cuerd.  Das  felb  allés 
6ch  mit  vnferem  götten  willen  vnd  gnnlt  beicliechen  ift,  Vnd  loben 
öch  by  galten  truwen  fur  vns  vnfer  erben  vu  noehkomen  die  WlT 
ueftenkiich  harza  bindent,  dio  obgnt  vnfer  rite  vnd  burger  vnd  alle 
ir  noehkomen  bi  der  vorgefcbr.  ordnnnge  vnd  gefetzte  »ehaltende  vnd 
zefchirmende  vnd  6ch  in  gantzer  vnd  rj^wenklieher  gewer  Ufien  ze 
belibende  vnd  fi  noch  ir  noehkomen  an  den  vorgefcbr.  ftncken  vnd 
örnungen  nieraer  ze  fumende  noch  ze  irrende  noch  dehein  anfprocb 
darzÄ  niemer  ze  hånde  mit  deheinerley  fachen,  die  wir  har  jnne 
finden  oder  erdencken  möchten,  do  mit  wir  fi  getrengen  kfoden  vnd 
^  mit  fi  gekrencket  ålder  Vefwert  mftehton  werden  nä  oder  hienoeh, 
in  dehein  weg,  wenn  das  fi  vnd  ir  noehkomen  die  vorg.  ordnnngen 
vnd  ftack  viBetmn  vnd  abliORm  md^end,  ak  vorbegriffisn  ift,  wie  oder 
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in  welicbem  weg  jnen  das  lAgklLcb  ift,  on  vnfer  Ynfer,  erben  ^nå 
noebkomen  vrlftbo  vnd  iroge,  waiin  wir  ftefa*  das  gentdiob  bin  zft 

jnen  vnd  in  iren  gewalt  gefetzet  vnd  gegében  hand.  Ovch  ilt  namlich 
beredet,  das  alle  vorg.  ftuck  vnd  ordnunge  die  harangefchr.  ftand, 
den  obgnt  vnferen  reten  vnd  burgern  vnd  allén  iren  nochkomen  an 
allén  iren  rechten  frylieitten  gnaJen  gewonheitten  vnd  brieffen ,  fo 
Ii  vormolä  von  vns  vnd  vnfern  vordien  haben,  debeinen  fchaden 
bringen  ISlleni  In  debeinen  weg,  denne  das  fi  der  felben  recbien 
fryheitten  gnaden  gewonbeitten  vnd  brieffen  billich  genieiTen  ftMlent 
als  G  vntz  bar  brocht  band,  vnd  binden  öcb  bar/ö  all  vnfer  erben 
vnd  nochkomen  åne  geuerde.  Haruber  ze  einem  waren  vrkund  be- 
ftöUmge  vnd  ficherheit  aller  vorgefehr.  (lingen,  So  haben  wir  obgnter 
Gråff  hans  von  hapfpurg  vnler  Jngfigel  oifenlich  gehencket  an  difen 
brieff  der  geben  ift  an  dem  necbllen  mentag  tot  fant  Magarethen 
tag  Jn  dem  Jore  do  maa  salt  von  gottes  geMrt  Tbnfent  drAhnndert 
nOntsig  vnd  siben  Jer. 

Stadtarchiv  Laufenburg. 
Aelteres  Urkundenbuch  FoR  27i>-29». 

Zu  Kegeat  Nr.  817. 
SfOj  Graf  Johann  IV.  vm  Habsburg  eignel  dem  Heinrich  Jm  Hag, 

Cmbm  9U  Aarau,  em  OMche»  sn  Ober~Erliåbaeh, 

35w  M ai  1400. 

Wir  Qraf  banns  von  Habfpnrg  berre  ze  Lonffembei^,  tAnd  kunt 

vnd  verriebn  offenlich  mit  difeni  brief,  fur  vns  vnfer  erbn  vnd 
nachkonieu,  Dz  fiir  vns  kam  der  ei  ber  herre  her  Heinr.  Jm  hag  ein 
Caplan  ze  Arow,  vnd  offenbart  vor  vns,  VVie  dz  er  von  vns  ze  lebii 
hetti  swen  mtt  k^en  gelts  eines  vierdligs  minre  vnd  fftnf  viertelt 
baber  gelts,  die  gelegen  lint  ze  Obren  Emlifpaeb,  bnwt  Wemtz  von 
Botenflö,  kyburtz  fin  sun  vnd  änder  erber  lute,  als  da^j  fin  rodell 
wol  wift,  vnd  ift  dip  vogtey.  Vnd  V)atte  vns  fliffeklicli,  dz  wir  .Ime 
dis  jelzgenant  gilt  eigen  inachen  wåltend.  Da  habn  wir  lin  tiiffigen 
bette  erbört  vnd  babn  Jm  voran  durcb  got  vnd  oucb  durch  der 
dienfte  willö,  fo  er  vns  dik  vnd  vil  getan  bat  vnd  noob  wol  tftn 
UA  vnd  mag,  Vnd  babn  Jme  vnd  finen  erbn  das  vorgefebr.  lebn  vnd 
gAt  geeygenet  vnd  eygenen  es  oucb  mit  difem  brief,  Alfo  dz  er  vnd 
fin  erbn  das  vorgefehr.  gftt  Binnanthin  jemerme  zö  rechtem  frien 
eigen  habn  vnd  nveffen  fulln  vnd  mugen  vnd  das  verkoutfen  odcr 
verfetzen  fiir  eigen,  vnd  mugent  damit  tån  was  11  wellent,  wan  es 
in  ir.recbt  frye  eigen  ift  vnd  fin  fol.  Vnd  ifb  oucb  dis  alleS  befcbe- 
hen  vnd  voUfftrt  mit  vnser  band  gnnlt  vnd  gfiten  willn  vnd  mit 
aller  ord  ung  offnug  worten  vnd  werken,  fo  darzft  horisnd  ald  gdiAren. 
fultent  oder  mochten  vnd  darzå  notärftig  waz,  ane  alle  generde^ 
Vnd  des  ze  warem  vrkiint  vnd  ftåtikeit  aller  vorgefehr.  dingen  babn 
wir  obiger  Graf  hans  von  habfpnrg  vnfer  Jnfigel  offenlich  gebenkt 
an  difen  brief,  der  gebn  ift  in  dem  jar  do  man  zalt  von  gottes  geburte- 
Tnfent  vnd  vierboiidert  jar  an  Band  vrbahs  tag. 

KtetBeres  Sigill  des  Or.  Job.  v.  H. 
Petgamentiirkaiuie  im  Stadtaidbiv  Aanuk 
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4.  Verzeicbiiiss  der  Orts-,  Personen-  mi  Sachnamen 


zu: 


Ble  Stadt  BrimgartMi  In  ZI7.  ud  Z7.  Jabrhimdirt. 


Aargau,  densen  Grenze  gegen  den 
Zurichgau,  61  t)', 
—i  LandnftftofaafiderHalMlmraer, 

67  ff. 

—  Landgrafschalt  der  Hab3burj|or. 
Stellvertreter  des  Ijandgraten, 
Landrichter,  Landvögte,  6.  & 
10.  11.  67. 

—  VersicbeniDK  der  Heiratsf^be 
Hartnianns.JesSohna  des  Köni^s 
Rudolf,  bei  dt-r  Verlobung  mit 
Johanna  von  £)ngland  auf  dem- 
aelben,  5.  70. 

Ålbrecht,  röiuischer  Kötiig,  6.  7. 

—  II.,  Ilcrzog  von  Oestreich  8.  9. 
Arrech,  Walter,  Schulibeitt  Brem- 

gartens,  27. 

B. 

Baar,  Arnold  Ton,  8.  27.  71. 

—  Burpbard  von ,  SchultheiO,  i.  27. 
Jacob  von,  SchultheiB,  ^. 

—  Rudolf  von,  SchultheiG,  27.  71. 
Baden.  GrafHchaft,  Gl  ff. 

—  Stadt  und  Stcin,  erobert  durcb 
die  Eidgenoesen,  16. 

—  Vögte  zu,  5.  8. 
Baldegg,  domiuus  de,  71. 
Baldwile,  Walter  von,  8. 
Balm,  Ritter  Johaun  von,  31.  112. 
Berkon,  dienstiiilichtig  nach  Brem- 

farten,  69.  77. 
08,  Hof  bei  Biemgarten,  T7. 
78.  79. 

Br aun«ch weig,  Anna  von,  Ge- 
mafilin  Ilerzngs  Friedrich  von 
Oeatreich,  verkauft  Patronat»- 
rechte  ond  Kircheiuatz  zu  Bremo 


(parton  an  den  Spital  daaelbst» 

31.  Ul. 

Bremgarten,  liegt  an  der  Grenze 
zwischen  Aai^U  und  ZQrich- 

gau,  04. 

—  Adelspartei  daaelbst,  43. 

—  Allmende,  80. 

—  erwähnt  iui  Anstandsfrieden 
vom  9.  Angutt  1448,  51. 

—  Ausburger ,  deren  Rcchtsver- 
hältnisae,  bexiigliche  Erlasse 
Uerzog^  Rudolf  von  Oeatreich» 
•25  ff.  101. 

—  liegt  in  der  U ratschaf t  Ba<.len,  69. 

—  Banngrftnze,  76. 

—  Belagerung  dtirch  die  Kidge- 
uossen  a*o.  14 15,  11.  ^  15. 
Bélagerung  durch  die  Kidge- 
nossfn  a'o.  144.'*.  49. 

—  Bejjatzuug  der  Eidgenoäsen  da- 
selbst,    52.  54. 

—  Re3chiiupfung,Sfciafl)e»tinimttng^ 

dagegen,  41. 

—  Beschlagnahme,  40. 

—  Blutbann.  33.  45,  113. 
-—    Bininde,  8t. 

BrUckenzoll ,  Unterhalt  der 
Briicke.  <5.   36.   71.  H-lfT. 

—  im  Hund  vorderöstreichischer 
Stftdte  1333,  9. 
iiu  Hond  vovdertetreiohiMher 
Städte  1407,  12. 

—  im  Band  vorderOetreichiBcher 

stadto  1110,  12. 

—  Biiadnib  unt  Ziirich  1415, 21. 106. 

—  Bllrgschaft,  41. 

—  Burgrecht,  24  tf. 

—  Buisrecht  mit  Zttrich  emeuert 
läS48. 
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BrOmgarten,  Capitulation  mit  den 
Bidgenossea  141'»,  lö.  IG.  loi. 
~"  Contliete  unt  den  Hid^M-uossen, 
43.  44. 

—  I)ieu8tj>flicht  von  fJerkon,  Ober- 
w^l  uiid  Zutikou,  77.  VA). 

—  Dienatpflicht  von  Giiteru  Urem- 
^arten»  im  Frciamtf  116* 

—  DingUige,  iW.  32. 

—  der  Eidgenowen  gemeioBohaft- 
liche  Eioberunt;,  17. 

—  Eiukiiulte  der  Kaulliäuser,  von 
Herzot^  Leopold  lU.  verliehen, 
:Wk  .^7.  loj. 

—  erblo:ica  Uut,  39* 

—  ErnHt,  Herzogs  Ton  Oettreich 
KechtHverwahruDg  wegail  der 
Eroberuitg,  23« 

Fehde  mil  den  Leuten  im  Ami 

~   Fiscbeiuen,  73  ff. 
~  Priedricb  III..  König»  beetätigt 
die  Hechte  u.  r'n*i  heiteii,é7.11i. 
— >   Friedbrucb,  33  tf. 

—  Fronwage,  dtf.  MflP. 

—  F0r8i»recher,  33. 

—  Geleit,  vou  den  Eidgenosseu  an- 
cesproelien,  54. 

—  Gemeinde,  26.  32. 

—  —      w&blt  den  Leut- 
prie«ter,  30. 

—  (ierichtsbarkeit  def  SebiiH^ 
lieib«D,  32  if. 

Hamens  dfls  Stadtherrn,  82. 

„  KönigSj  32.  33. 

—  GerichUbarkeilk  Belieiuog  von 
fremder,  9i.  ^  98.  101?  107. 
lU.  121. 

—  Gnode  de8  Herrn,  Verluat  der- 

sellH^D.  34. 

—  Gugler,  Zuggegen  dieselben,  10. 
GQtergemeiiidchaft,eheliche,  39. 

—  l)ie  Hubäburger  als  Stadtherren, 
3.  24.  70. 

—  Handve>tf,  23  ff. 
Hermetachwil  ,    des  Klosters 
Kechte  daselbst, 

—  Uolzschlagrocbt  iu  Wohlen  und 
andern  Dörteru  der  Umgegend, 
70.  lU. 

• —   daa  hu8  zu,  7t. 

—  Käufe  um  Liegeunchaften,  41. 

—  Köl  ner  llecht,  38. 

—  Mannechattsrocht,  <'ö. 

—  Märkt recht,  3ö  ti.  87  ff. 

—  „  Bescbwerde  wegen 
dessäben  bei  Heraog  J^Viedncb, 
37. 

MaaO  und  Gewicht,  36.  84  ff. 
MaTimiliaa,  Kdnig,  beatAligt 


die  Rechte  nnd  Freiheiteik 

lA.  121.  ^ 

BremcarLen,  Moier.  27.  72. 

—  Hflhlen:  Brng^nnahle,  89. 

Ebis-  <iderliinermuhle,81. 
Liitoltzmabie,  02.  83. 
^      WftUismliUe,  8L  82.  88. 

—  MOnaoonveatioD,  Oitiaichiicfaew 
12. 

—  Oitreiehiecbe  Ptotei  nach  der 

Eroberung,  42. 

—  Fatrooaturecbt  ond  KirobenaaU 
der  Pfarrkirehe.  81.  lU. 

—  Pfaridgalie.  freiwillige,  40.95. 

—  Plaudiichaft  lu  Gunaten  der 
Zflrdier  nach  der  Erobening,  17. 

—  Pfandschaft ,  Eintritt  der  Jäd- 
genosaen  in  dienelbe,  18. 

—  Pfrundbriefe,  31. 

—  Rftthe,  alto  und  neue,  29.  3a 

—  n  ,  Naoien  von  Rathiglie- 
dara,  29.  80. 

—  Bechtsfabigkeit,  38. 

—  BiohUt&tten,  78. 

— »  Sebiedmrichter  zwischen  Ziirich 
und  dem  CIrafen  von  Toggeo- 
burg  einerseiU  und  Qlania 
anderseita,  46. 

—  Schultheili,  27  ff. 

—  Namen  der  SchultheiBen,  27  ff. 

—  Sigmnnd,  röm.  Köuig,  fordert 

z.  Abfall  v.  Herzog  Friedrich 
von  Oestreich  auf,  14.  103. 

—  bestätigt  die  Hechte  und  Frei- 

heiten  1415,  2a.  107. 

—  bestätigt  die  llechte  und  Frei* 

heitcn  1434,  iö.  liZ. 
verleiht  den  Blutbann,  45. 118. 

—  fordert  Ililf»»  im  Reichskrieg 

gegen  den  ilerzog  von  Öa- 
voyen,  4-4. 

—  Stiultbach,  8:i 

—  Stiidtherr,  24. 

—  Stadtrecbt,  23  ff. 

—  Stadtrmlel,  24.  '.5  tf. 

—  Erliiuterungeu  zudemaelben, 

62  ff. 

—  Zoit  der  Abfanung,  82. 

—  6teuer,  77. 

—  StraLieu  und  Wege,  82. 

—  Tätwil,  Beiheiligung  bei  der 
Schlacht,  9. 

—  Thurni  der  Habsburger,  8. 

—  Uebcrgabe  an  die  IsUdganoaaea 

1415,  18. 

—  Verbriefung  derselben  1450, 

54.  117. 

—  Uebergabe  au  die  Eidgenossea 
1443,  50. 

—  Urkondenbeweii^  4L 
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Bremgarten,  Vei%annte  der  öst- 

reichischen  Partei  1443,  51« 

—  VergabuDgsirciheit,  39. 

—  VieBrerlcanf,  37.  88. 

—  Vierziger,  30. 

  Yudicatioagestohlener  Sachen, 

40. 

—  Vischenzen,  73  ff. 

—  Vogtei,  64.  71. 

-«   Vonnnndscbaft,  38. 

—  Wjichton  der  Burger,  88. 

—  Wappen  der  Stadt,  8. 

—  Wa^aerrechte,  88. 

—  Weibel. 

^  Weidgang  in  Zutikon.  81. 

—  Wein-  und  Brodverkauf,  37. 87. 

—  Wenzeslau-s,  König,  bostiltigt 
die  Rcchte  und  Freiheiten,  101. 

—  Zeugnilifiihigkeit,  41. 

—  Zoll.  3-3.  71.  S^l  ft-.  m. 

—  Zuricha  Bun-lnili,  21.  4ö.  108. 

—  Zurichs  Streilziige  1445  n.  1446, 
52.  53. 

—  Zuricb8UeberfaU8verftucbel443, 

5u.  51. 

—  ZnfikoD,  Recbte  daselbst,  96. 

—  Zugs  Streifzöge  13H«,  11. 
Brunn  er.  Fontelly,  SchultheiB  sa 

Hr.,  28. 

Btibendorf,  Uötz  von,  71* 

Biintz,  Fischenz  in  derselben  zu 
Wohlen.  75. 

B  Q  b  h  o  1 1  e  rn .  Biirg  in  der,  bei  Brem- 
garten, 4.  69  ti. 

Bnllinger,  airieh,  ond  Enecfat 
Henaly,  51. 

O. 

Capitii  lation zwiiehen Biemgarten 
einerseits  und  den  Eidgenossen  ond 
Conrad  von  Winapeig  andorBeita 
1415,  15  ff.,  104. 

S. 

E^enwile,  Eggenwil,  71.  77. 
Eicbiberg,  von,  Burger  Br..  5. 

Johann,  Scboltbeili  Br.,  9. 27. 72. 
~  O.  de,  27. 

—  Ulrich  von,  28. 
fiecbenbach,  doiuinu8  de,  71. 

—  Freie  von,  6i).  70. 

Brni t,  Benog  ▼on  Oeeteoch,  28. 

Fach-  nud  FeUbanm  in  der  BeuB 

ob  Ur.,  75. 
FiackeBsen  der  Stadt  Br.,  73  ff. 
Friedrich  I.,  Herzog  von Oeatreich 

im,  i. 

—       17.,  Henog  von  Oeeteeich 
)il5,  &  ff. 


Friedrich  ItL,  rtndwher  Kteiir,. 
47.  lU. 

Q. 

Galgenrain  bei  Br.,  77.  78. 
Geltwile,  Konrad  Ton,  ScbnltfaeiB 

Br.,  27. 

G  e  8  b  1  er ,  Qeachlecbt  der.  zu  l^r.,  92  ff» 

—  Heinrich,  Ritter,  11.  2t).  TX 

—  Herraann,  Ritter,  31.  112. 

—  Joliann,  von  Meieuberg,  ö. 

—  Margaretha,  42. 

—  Wilhelm,  42. 

Oreuze  zwischeu  Aargau  u.  ZUriob* 
gau,  t)4  tt'. 

—  des  Kelleranita,  0'J  ö". 

—  ■  der  Landgratacbaft  Hababurg 

und  Baden,  64  ff. 

—  d.  MarkgenoBaenMhaftimFrei- 
amt,  64  tf. 

Orieseenber^,  Heinrich  tob,  71. 

—  Liitold  von,  71. 

G  u  g  e  r  1  i .  Ulrich,  öcbultheiO  Br.,  28. 
Gugler,  Einlhll  un  Aargau,  lOl 

H. 

Habf<burg,  Graf  Albfechtderftlteie^ 
3.  4.  67  ff. 

—  Chraf  Barhaann,  4.  70. 

—  Graf  Rudoir  der  iiltere,  a  67  ff. 

—  tiraf  Eudolf  der  jiingere,  später 
K8nig,  8.  4  5.  tf7C 

Haldcnder  Weg  sen  Qxebem,  bei 

Br..  7a  79. 
Halwil,  Hartmanoa  de.  71. 
IlascTiborg,  Gut  auf  uexu,  4. 
Hedingen,  von,  Burger  Br.,  42. 
Heidegg,  von,  Burger  Br.,  42. 

—  (iottirid,  von,  9. 
Hermetschvtril,  Uermanawile,  Dorf 

und  Kloster,  25.  71.  72.  81. 
Hertenstein  ,    Hans,  Hartmann, 

Ulrich  und  Wember  von,  96, 
Hocbberg,  Markgraf  Wilhelm  tob, 

49.  115. 

HQnenber^,  Gotfridus  de,  71. 

—  Gottfrid,  Hartniann,  Heinrich 
und  Hånslin  von,  28. 

—  Hartmann  von,  Schulthdii  Br., 
2b. 

—  Heinrich  von,  51. 

Hugo  zuderSunne,  Rnr<Ter  Hasels,  71. 
Hft.g,  des  fctadtbenuu  ^ii  Lr.,  72.76 

I. 

Jonen,  Vischenz  in  der,  75, 
Ittenhard,  Hof,  Weingarten  and 
Trötte  bei  Br.,  79. 

Kellcramt,  Kelnampt*-  sn  Lilllk> 
hoten,  69.  72.  77. 
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K6niff8teiD|  Ritter  Rumän  von,  IL 
Krftbenbtlhi  bei  Hr.,  7a 

Kricg,  Hans  von  HollikoQ,  51. 
iCyburg,  Graf  Eberhard  von,  und 
Gemahlin  Anna,  71. 
~  Graf  Hartmann  der  åltere  von, 

07.  6b. 

—  Graf  Ilarbiiaaa  der  jUngere  von, 
67.  68. 


Landamniann,  Gcschlecht  zu  Br.,95. 

—  RudoU;  SchuUheili  m  Br.,28.29. 
Leopold  I.,  Herzog  von  Oestreich 

1:^09,  7.  92. 

—  111.,  Uerzog  von  Oestreich  13tj2, 
1375,  1381 :  10.  101.  103. 

—  IV.,  Hersog  Ton  Oertroioh  1886, 
74. 

Lfitolfsmöhle  bei  Br.,  81.  82. 
Lnnkhofen,  Kelnamj^  sa,  69.  72. 

K. 

Haniperg,  Burkart  von,  16. 

j| asch waudeu,  von,  Burger  Hr.,  5. 

—  Kudolf  von,  und  doascn  Tochter 
Aynet.  SS7. 

K  a  x  mi  Han,  rduii«cher  König,  54. 

Megger,  Walter,  SchultheiO  Br.,  28. 

—  Ulrich.  AltschulfhfiB  Br..  51. 
Meier  vou  Knoaau,  Johaun  der,  27. 
Hereswand,  Jobann  Ton,  äcboltlieiD 

Ur.,  2S. 

Mor  gar  ten,  Schlacht  am,  8.  9SI. 
Mose,  Undoif,  Hartmann  a.  Hemrich 

von,  Burj^or  Br..  4. 
Miilner.    Burger   Ziirichs,  Fehde 

gegen  Luzem,  6. 
H ure,  Ton,  Burger  Br^  42. 

O. 

Obcrwil,  dicnstpflichtig  nach  Brem- 
garten  und  in  daa  Kelleramt,  77. 120. 

Reig,  Hans,  SchultheiO  Br.,  28. 
Kem  a  c  h ,  Berobtold  u.  Anna  Ton,  71. 

—  Rudiu  von,  h]. 

Remi  n;4e  n,  Heinrich  und  Isippo  von,  3. 

—  C.  von,  92. 

Reppiach,  Viacbensen  Br.  in  der- 

selben,  75. 
Ricenkdl,  Lehengnt  dasdbst,  4. 
Richtstätten  Bremgartens,  78. 
Riveegga,  Marcwardus  de,  71. 

Volrieiu  de.  7L 
(R  euöegg),  Heinrich  ¥on,  77. 
Jiotolfewile,  7L 
dotter,  Walter,  8obnltbei0  fir^  28. 


Rudolf,  Hersog  von  Oestreich,  Soha 
des  Königs  1287,  6.  96. 

—  IV.,  Herzof^'  von  Oeitreioh  18S9» 
1361.  ».  25.  98. 

8. 

Schadwart,  Steia  in  der  Reuö  bei 

Kggeuwil,  73. 
Sch  eftelbach  bei  Dietikon,  64 ff. 
Schen  k,  Geschlecht  zu  Br.,  91. 

—  Diethelm  und  Berchtold,  3. 

—  W.-rnher,  SchultheiO  Br.,  11. 28. 
Schdnenwerd,  Hartmann  vou,  4. 
Schodoler,  Heinrieb,  Sobnltheifi 

Br..  28. 

—  Rudolf,  SchultheiO  Br.,  28. 
SchnltheiOL  Jobann  ron  LensbaTg* 

Biscbor  von  (Inrk  u.  Brisen,  10. 

—  Hans,  Bunker  Br.,  12. 
Sengen,  Gewhucbt  ku  Br.,  5.  89. 

—  (>e<ch]ecbt,  deesen  Becbte  n 
Zufikon,  96. 

—  Heinrieh  von,  51.  79. 

—  Ulrich  von.  SclmltheiO  Br.,  27. 

—  Yuar  von,  SchultheiO  Br.,  15. 27. 
Sen  ten  b  fl  bei  1  bei  Br.,  78. 
Sigmund,  römischer  König,  12ff« 

44.  45.  103.  107.  112.  113. 
Staffeln,  71. 
Siarn p fen bach,  (19.  73. 
Streit  (=*aetz),  fischeu  mit  dem,  73. 

T. 

Täding  oder  Capituhition  zwischen 
Breminirten  einerseiis,  und  Conrad 
von  \Vin<porg  und  den  EidgePOMCn 

andoiHeils,  lött".  101. 
Tätwil,  Oftnung  von,  65. 

Tretten  bei  9. 
Thierstoin,  Kitter  von,  31.  112. 

V. 

V  i  sch  en  zon  der  Stadt  Bremgarten 

73  ff. 

Vogtei  Bremgarten,  64.  11  fL 
W. 

WäUisraiihle  bei  Br.,  bl.  82.  83. 
Wagende  Stude  bei  Zufikon, 64 ff, 

Walde,  Hofze,  83. 
Wassermaun,  Uhdch,  SchultheiO 

Br.,  28. 
Watten,  beini  Fisolioii,  73. 
Weibelsrati  bei  Zuhkon,  Öl. 
Wendellob  bei  Zpfikon,  65. 
W  o  n  (1  c  1  s  t  o  i  n  bei  Zufikon,  (54.  G5. 
Wenzeslaus,  römischer  Köuig,  32. 

lOL 

Werdt,  Fiachenz  7u,  7G. 
Widmer,  Geschlecht  zu  Br.,  95. 
Wile,  von,  Geaohleebt  m  Br^  90. 
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Wile,  Beringcr  von,  8. 

—  Kitter  Wernher  von,  é.  O.  71. 

—  Wernher  von,  51. 
Wintperg,  Konrad  von,  kOniglioiier 

K&inmerer,  14  ff.  104. 
Wohlen,  von,  Geschlecht  zu  Br.,  92. 

—  Arnold  von,  3. 

—  Hoinrich  von,  42. 

—  Walter  von,  3. 

—  Wernher  TOn,  8. 

—  Befreinng  von  Tmmi ,  7.o\\  und 
Wehrschatz  in  Bromgarten,  76. 

  Fischenz  in  d.  Bunz  daaelbat,  75. 

—  fiol»olilagiechtBr.da8elbet,76. 


Z. 

Zietrolbach  bei  Lunkhofen,  69.  73. 
Zör ich ,  Bundniö  mit  Br.,  21. 48.  IQ», 
Z  of  i  n  g  e  n ,  Lebentag  daselbat  1881»  9. 
Zufikon,  St.  Blaaienhof,  96. 

—  Bnmnenrecht  Br.,  83.  Ö4. 

—  dienstpflicbtig  nach  Br.,  77. 

—  Ober-  uikI  Nioderdorf,  96. 

—  Bechte  Br.  uberhaugt,  96. 

—  Wagende  Stöden  bei,  84  ff. 

—  WeibelBrQti  bei,  81. 

—  Weidgangsrechte  Br.  zu,  81. 

—  WendeUob  bei,  64ir. 

—  Wendelatein  m,  64ff. 


Anmerkunf.  Im  Inh»lt«vorzcichniH«  paK  i«t  dle  Zahl  >lor  al»  BeUagen  mlt- 
MtHeUtea  UrkundeD  IrrtbåmUchsa  XX  •ngegeben;  xnfolge  Weglwaung  sweter  weniger 
viobtigw  éM  m  Bin  åwt»  XTin. 
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Aoh  en,  283. 

Aarau,  180.  188.  735.  817. 
Aargau,  48  434.  498.  517.  5S2.  5fi5. 

632.  698.  745.  776. 
Abtwyl,  88. 
Adlikon,  Zehnten,  566. 
Aesch,  358. 

Affoltern,   Thunn  nnå  Fischenz, 

IM.  «87.  794.,  8.  aueli  Nieder-. 
Ailinpfpn,  Kixchet  1.  4.  106. 
Alikon.  51. 
Alpnach,  251. 
Alflweiler,  58. 

Altdorf  (Zttrich),  Zehnten  565. 
Altenbur^,  78.  8S. 

Altener.  2(KJ. 
Altkirch,  141. 

Alt-R  apperawvl ,  Veste,  334.  SSS. 

392.  398.  423.  459.  572.  578.  674. 
Amburgen,  89. 
Ammertsvriller*  141. 
Amoltron,  597. 
Angenstein,  Uurg,  358. 
Anwyl,  354. 

Appenzell,  756.  757.  760. 
Ar  bon,  231. 
Arles,  25. 
Arth,  183.  217. 
Augst.  101.  462. 

—  Zoll.  47a  604.  670.  B.  7. 
Auw,  bpi  Diptikon,  80,  81. 

—  Kioäter,  334. 
Avignon.  681. 
Bachthala,  186. 
Bäch,  Hof,  573.  574. 

B»den,  Sladt,  55.  2Ö0.  442.  525.  554. 

633.  644.  695.  785.  791. 

—  Bäder,  694. 

—  Leutpriester,  695. 

—  SchloBkapellfc  695. 

—  Spital,  5^. 

—  veste.  55.,  Briefe  nach,  817. 
Bal  b,  (Balm)  Bug,  289.^5.817. 

319.  3ija. 


Baldwyle,  160.  »21. 

Bäriswyl,  (Berolzwillre),  101. 

Bamnach,  35,  36.  101. 

Bar,  37.  59.  61,  67. 

B  a  r  te  n  h  e  i  m ,  357.  442  5 13. 718.  728. 

Basel,  115.  117.  384.  4^5.  443.  469. 

480.  481.  482.  487.  488.  492.  496. 

499.  508.  512.  528.  529.  537.  553. 

564.  616.  764. 
Basel,  Stilt.  117.  179.  242.  263.  430. 
471.  478.  4S5.  491. 653.  657.  B.  7. 

—  Augustiner,  646. 

—  St.  Leonhard,  ITO. 

—  »St.  Veter,  181. 

—  Johannitérhaiu,  718. 

—  Burgrecht,  dorer  v.  Laufenbunr, 
475.  Öia  till.,  B.  4.  6.  10. 

—  UschOfl.  Hofgericht,  425. 

—  St.  Alban,  Gcricbt,  556.  670. 
~    böae  Falinacht,  .584.  584..  B^ 

14  15. 
Beinwyl ,  67. 
Belfort,  448. 
Bell  ikon,  101. 

Benbrechtswjrle,  Vogtei,  761. 

Henken,  354 

Berghcim.  im  BIsaD,  532.  55a 
Ben  kon.  rBprgheim),  Zwing  und 
_  Bann,  450.  455.  514.  öl9.  615. 
Bern,  142.  176.  637.  564.  616.  693. 
BeromanHter,  Stift,  85.  86.  43.  44. 

101.  14r.  457. 
Berau,  (B^rowo), Kloster imSchwar»- 

waUl.  621». 
Bcrtschikon ,  250. 
Berwillre,  101. 

fiessersteiu,  Burgslall,  nach  817. 
B  e  u  g  g  e  n  ,    ( Uucncin  ,  Buckeiiit 

Bftcken,  Biighoiin),  Vest<»,  69. 
Beuggen,  l)eutschorden.s-  o<ler  Ho- 

Rpitalbriider,  69.  82.  83.  74:1  75"). 
Bibclos,  (Jnt  l>ei  Dietwvl,  761.  762. 
BiberHtcin,  Burg  uncT  ätadt»  806. 

338.  348.  3i4.  34^ 


SOS 


Bib«rttein.  ZoU,  846. 

—  Johaoniterhaus,  717. 
Biederthal  (Biedertan).  48.  187. 
Bigenthal  (BiglontalJ,  218. 
Birchbrunnen, 

Birdorf,  188.  285. 
BirkinireB  im  Schwanwmld,  784. 
Birmenstorf.  52.  603.805.  818. 
Birrenlauf,  76.  b2. 
Birrhard,  78.  88. 
Bi  vt,  fluB,  264. 
BitebofiDgen,  Hof,  98. 
BlankeBberg  (Blamoni,  tilaehmont) 
141.  423. 

Blitzeubuch.  Hof  hei  Wyl,  372. 
Blotsbeim.  Zehnten,  101.  442. 
Blumenberg  (FlorimontX  443. 
Bollingen.  Kirchena^oL  189. 
fiondorf,  684.  688. 
BOtsberff,  80.  81.  638.  78ft,  R  1. 

—  Kircnensatz,  637> 
BoTolcheim,  101. 
Bran  di  8,  Gut.  287. 
Breisach,  117.  SbS, 
Breiagau,  528.  729.  745. 

—  Wildb&r.ne,  425. 
B-reitenstein  ,  443. 
Bremgarten.  108.  45a  456.  614. 

m,  807.  008.  81&  786.  7m 
~  Burg,  48. 

—  innere  Mtthle,  7(», 
Britsnach,  Vogtei«  808. 
Brogg ,  831. 

—  Veato.  48.  78. 

B  r  a  g  1  i  n  g  c  n .  die  WeidflD  BO,  804. 808. 

BrQnlen.  88. 

Bubikon,  Jobaimiterfaaut,  68.  140. 
240.  962.  898.  808.  511.  SM.  588. 

fiucbs,  162. 

Bachsee,  Joha&niterhaasy  194.  196 

198. 808.  280.  S81. 
Buckten  (Bntlten),  48S. 
Baetigen^  188.  m 
BnDseDheiBit  101. 
B u och 8,  Kirebe,  48.  78. 
Baren.  199. 

Bnrgdorf,  I8&  199.  478. 

—  EmraenzolU  601* 
-    Spital,  171. 

B  n  r  g  u  n  d ,  Landgrafschafi,  285.  612. 

Landgericht,  286, 
Burnbaupt.  Berggut  in  derPCMrrei 

Bttiswyl  (WilliBau),  141. 
Butteniicrg,  Kirche,  178. 
Buttwyl  (Buotwil),  586. 
Buu8,  306.  .333.  % 
Ouppel.  Kloster,  45-  59.  61.  87. 106. 

119.  155.  157.  2-22.  321.  682. 
Caateleu,  183.  251). 

—  die  hiutere  Bug,  888. 

Afgo?U  X* 


Cbemnitz,  81. 
Chri  en8,  101. 

Clingeuthal,   Kloeter,   332.  412. 

4497460.  480.  488.  492L  648. 
Colmar,  43».  443.  653. 
Gonetanz,  739.  756.  760. 

—  Gapitel,  02. 
C  u  b  i  b  e  ,  8.  Gipf. 
Cbulmbe,  a.  Kulm. 
Dammerkirob  (DaoiiMiiaijaX  14L 
Delle,  443. 
Darendingen,  177. 
niekenan,  Vogtei,  786. 
Dieladorf,  432  601. 
Diepfliffen,  473.  478.  479.  R  7. 
Dieten  berg,  782. 

DietikoD,  m  81.  103.  118. 189.1481 

150.  268.  282.  309.  B.  1. 
Dogern.  258.  848.  798. 
Dornach,  473. 
Dabelndorf.  250. 
Durmeraheim,  4ffi. 
Oarnten,  485. 
Ebersol.  88. 

Ebert80bweil.(EbrecbUwUe),  321, 

Edlibach,  59. 
Edliswyl,  354. 
Egensbeim,  101. 
Eggberg,  250. 
Egmatingen,  Vogtei,  786. 
Eicbenberg,  223. 
K  igen,  74. 
Eiken.  538. 
Eilsmatt,  5. 
Einaiedeln,  357. 

—  Kloater.   28.    168.  249.  252. 
288.  298.  301.  302.  315.  834 
385.  388.  391.  417.  468.  881/ 
581.  650.  787. 

El  fingen,  101. 
Elgg,742. 

Ellen wyl er,  Hof;  263. 

Ellikon  a.  Rh.,  Hof.  414. 

BlsaD,  Undgrafschaft,  4&  434.  477. 
613.  514.  515.  516.  518.  biXk 
522.  525.  526.  629.  680.  746. 

*  ^  Reiohsatädte^  486l 

Em  men,  101. 

Engelberg,  KloHer,  5. 14.  16.  20. 

28.  S8.  87.  108.  184.  829.  8SL  7Ä 
Eni;stringeB,  Filcbeiieen m,  628. 

531.  545. 
Enawil,  670. 

Entfelden,  s.  Nieder-Entfilldeik 
Entlibuch,  Amt,  747. 
Erleubach,  249.  385. 
Brlisbach  (Aernit^pacb),  KlTdifln» 
satz  u.  ^äge,  B.  18. 

—  t.  Ober-  lud  Nieder-Erlie» 
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Ericourt,  448.,  B.  11. 
^rftei^n,  Steuer  sa,  314. 
Eri  lingen,  Hof.  4VL 
Siehenbach,  Hoi;  601. 

—    Klw^er.  261. 
EschiloD,  bd  UndolnnlA.  S16. 
KsehinoB,  Hofttatt  bot  Ktoäborg, 

241. 
Ett  berg,  854. 

Etzel,  m  aoi. 

Etzelnwile,  147. 
Etzikon  (Emchon),  173. 
Ezzwilre,  179. 

7ahr  (Vare),  Kkrtnr,  168.  88S.  683. 

531.  545.  658. 
FftllandoD  {WellvM^BeXta^fSO. 
Farnsburg,  473. 
Feldkirch,  692. 
Felwen,  Ghit  zu,  413. 
Fielinen,  b.  Violenbach. 
Fiachentbal,  414.  428. 
Fiichingen,  442. 
Florens,  440.,  B.  8. 
Flaelen,  BeichszoU,  2&5.  291.  847. 

481.  467.  723.  758.  778. 
Frankenbeim,  363. 
Frankfart  a.  M.,  245. 
Frankreich»  MS. 
Franbronnen,  KUMler,  199.  90O. 

811.  816. 
Franesfeld,  517. 
Frauenthal,  Kloster,  85.  97. 
Freiburff  imBreisgao,  120.435.  553. 
806 

—  im  CechtL,  186.  198.  814.  815. 
669.  768.. 

—  Heméluilt»  4S9. 

.  PreiBing,  39. 

Frick,  Kircheuflatz,  596.  p.  267. 
Frick,  Bann,  814. 
Friokgau,  Kornpcld,  604. 

_  ZoU  ond  l!4scngniben,  868. 
Friekthal,  854. 

Frie  ni  B  b  er  g  (Aurora),  Kloster,  180. 
182.  188.  196.  197.  198.  2D4.  807. 
209 

Frie*8weil,  196. 

Frischnau.  Vogtei,  758.  764. 

Froburg,  Hof  zu,  217. 

Fflllistort',  485. 

Gaisberg,  Uof  z.  Balb,  317.  819. 

Galgenen,  Pforrd,  671. 

Galtbacb,  199. 

Oebersweiler,  6. 

Oebrecb tätbal  (Gebrecbe,  Brecb- 

t)  al,  Preehthal),  487. 478.  688. 758. 

7M. 

O  erattingen,  339. 

Oeriav.  15- 
Oertegg»  Hof  zu,  338. 


Ger  ött,  lj<>i  Mellingen,  525. 
GeTenne,  Lasariteohaas,  886. 
Oiebenaeb, 81 
Oipf  (Cubibe),  101.  809. 
Oippingen,  Hof  zu,  648.  719. 

—  det  T.  Gut«nberg  Hof,  (564. 
Glams,  811.  423.  426.  434.  780. 

—  Amt,  Steuer.  448.,  B.  11. 
Glatt see,  z.  Greifensee,  250. 
Gnadentbal,  Kloster,  525. 
Goldbacb  bnZOricli,  369.  87L  6U. 

524.  633. 
Gottbardpaö,  746. 
Oottstadt,  Klostor.  178. 
Greifennee,  Burg  und  Stadt,  850. 

  Veste  302 

Griffenberg,  Burg,  414.  428. 
Gri miuenstein ,  fturg2j|45. 
GrttBingea,  Vogtei,  707. 
Gryn  au,  Burg.  380. 
G&mminuen.  222. 

—  SchloD,  176. 
Gundelewang,  106. 
Gundoltswy  le,  179. 
Gutenburg,  dai  Haw t.,  m  LaoliBB* 

burg,  23 1. 
Gutnau,  Kloster,  l.')2. 
Habtbvrg,  Herrschaft,  783.  784. 
Hagenau,  411.  449.  618,  518.  668. 
Hagenbacb,  526. 
Hagensant,  101. 
HägglinL^fii,  73.  85b 
Hå  ner,  Vogtei,  661. 
Hard,  Wald^  48. 

—  bei  Basel,  4ol.  B.  13.  , 

—  bei  Laufeuburg,  480. 
Hardegg,  806. 

Hart  m  annBwei  Ipr ,  7. 
Hasenberg  (bei  ^ATyden),  677. 
Hasle,  Kirane  sa,  896. 
HauenHtcin,  Veste  u.  Herracliafb in 
Schwarzwald,  448.  548.  673. 

—  Vogtei,  704. 

—  oberer,  ZoU.  478.  B.  7. 

—  niedertjr  ZoU,  478.  B.  7. 
Hauptikou,  59. 
Hausen,  59.  76.  82. 

—  Vogtei,  363. 
Hefel  fingen,  485. 
Heiligenforst,  107.  116. 
Heiligenkreuz,  ira  KlsaQ,  553. 
H  c  i  m  b  a  c  h ,  Johauuitcrbaus,  8. 
H  e i lu  brunnen,  HeiDubornflii,  101. 

131. 

Heltets wyl er  bei  CouHtanz,  278. 
H  e  1  ui ,  Gerichte  dber  die.  3(^. 
Hercntingen  (Dexendingen),  HoL 

Ht  riuetscbwyl,  Klotter,  706. 
fler  8  berg,  158. 
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'Hdrsnaeh,  881.  6BQi 

—  Burg,  423. 

—  Kirchensatz,  48ti.  807.  p.  267. 
Hersogenbacksee,  170. 
Hettiswjl,  Kloster,  226. 
Hiuderbarg,  119. 
Hinkenberg,  &9. 
Hirachlatt  (Hirselachal  8.  é. 
Hochfelden.  363. 

Bochsal,  258. 

—  Vogtei,  48. 

Uofstatt,  Qut  in  der  March  bei 

Alt-Rapperswyl,  392. 
Hohenirain,  Johan niterhamu  88.89. 

136.  154.  160.,  B.  2. 
Holdenfels  (OoMenfolt  im  Sand- 

gau?).  413. 
flolderbank,  101. 
Bomb^r^  (Honb^rg),  Burg.  84SL 

—  (Neu-HomberjL'),  Burg. « 63.  418. 
420.  42L  428.  426.  437.  4^. 
478.  R  7. 

Graff^cbaft  a.  Hemeliaft»  486 
782.  p.  267. 

—  Oiterr.  PfluidlMmcbaft,  586. 
fiorw  (s.  Hauenstein),  478.  fi.  7. 
Huben,  fiof  zu,  132. 
Hfittoaliattten,  ■.  IttenhMuen. 
fittttwyl,  Verte,  884. 

2beiimos,  lOS. 
Iberg,  83. 

lAien,  Lehengut,  136. 
In  ter  la  k  en,  Kloster,  12a  144.  145. 
,  146.  187. 189. 224. 233. 76Ö.  766.  767. 
lonen,  Hof,  414. 

—  Kirche,  26P.  364. 

—  Kixchherr,  246. 
~     Zéhiiteii,  864» 

Iienbergswyl,  ISgen  d.  KL  Mun, 
768. 

IteBhelm.  66.  101. 

Isle-Rur-le-Douba  (Yle),  448. 
Islikon  (Iselinkon),  96.  97. 
Itienhausen,  2.  4. 
Ittentb«l  (UteodalX  8^* 

Xai8or.-iber<r,  Stadt»  448,  668.  " 

Kaiserstuhl,  250. 

Kaisten,  Vogtei,  6«>7.  620.  785. 

—       Steuer.  461.  785. 
"Klinerkinden  ( KenrochiBgenX 486. 
Kempratea,  Hof,  411. 
Kenpten  ( Kemn&teii),  848. 
KernH,  7h. 

Keateuholz,  Zehnttu  /u,  3U. 

Ki en  berg,  Vest^*  uml  Herrschaft, 

351.  896.  623.  663.  696.  léA.  737 

740. 

K 1 1 1  wangen ,  Vogtei,  818. 
Kirohhofen,  93. 


Clettgaii,  LaadmfBcbaft,  291. 337, 
42V580.  758.  776.  789. 

—  Laudgericht,  355.  554.  666. 
557.  629.  6477  648.  70a  786.  788: 

752.  763. 

E 1  i  n  g  n  a  u ,  Jobanniterhaua,  843.  345. 

346.  348.  793. 
Kloten  (Clotten),  Zoll  und  Geleit,  515. 
Königsfelden  ,  Kloster,  293.  348. 

390.  465.  468.  576. 
Krenkingen,  Burg,  573. 630.  p.267. 
Krcuzlingen,  Kloster,  1.  2.  3.4. 
Krewilingen  (Krayligen)^  199. 
Kulm  (Chulmbe),  IGO.  179. 
KuBsabcrg,  SchloQ,  241. 
Kassnach,  Vogtei,  101. 
Kattigen,  351. 
Kiyburg,  Herrschaft,  130.  143. 

—  Hof  zu,  217. 

L a  n  d  o  1 8  w 7 1  e  (Liindi s wcil)^  811. 816L 
Landa  berg.  Yedte,  443. 
Landshut,  612. 
Lan  g  na u,  Hof  zu, 
Lange nstein,  im  Kiettora*  664. 
Lanbishof  t.  Utter,  880l 
Lauchringen,  Uerrsoliaft»  818. 
Lä u  i e  1  fi n  ge  n ,  485. 
Laafenbarg,  Herrschaft  und  Graf- 

schaft,  510  535.  608.  609.  610. 

611.  614.  618.  020.  621.  622. 

884.  786.  780. 
^  Oberet  und  nkderes  Amt,  607. 

680. 

—  Stadt  (beide  Stådte).  18.  68. 

136.  247. 265.  289,  314.  324,  325. 
837.  349.  358. 365. 399. 4U3. 423. 
481.  468. 469. 474. 476. 480. 481. 
432. 483.  484.  487.  488  492.  494. 
496. 499.  Ö0&  510. 639. 546. 550. 
651. 568.  669. 668. 669. 686. 687. 
592.  6l»2.  007.  m.  610.  611.  614. 
617. 618.  619.  620  62L  622.  624. 
635.  636. 646. 663.  666. 666. 657. 
666.  6<;7.  672.  686.  701.  741.  768. 
770.  781.  782.  784.  810. 81L,  B. 
8.  4.  6  9.  10.  17.  la 
Kodeuzins-  und  jQnaMhiildig- 
Bei  ten,  289. 

—  BrQckenuuterhalt,  289.  884.,  B. 
3  16 

~   Bruckt^uzoll,  kleiner,  289.  349. 

351.  367. 

—  Br&ckenzoll,  nenert  689.»  B.  16. 

—  Bargkorn,  399. 

—  Burgrecht  z.  Ba.sel ,  475.  810 
811.^  B.  4.  0.  10. 

—  Dieiist  lei.-itun^en,  Frohnon.  Rei- 
sen.  VVachen,  2^9.  ^24.  496. 
B.  3.  9. 

—  Fischensen;  886.  860.  474.  488 
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402.  490.  541.  546.  607.  686.  646. 

667.  741.  781.  787. 
Laufenburg,  Fincher,  350. 
•  —  Geleit,  481.  483.  484.  487.  \92 

496.546.636.646  667.758.769. 

776.  781, 

—  Geloit»iieam»  646. 661. 668.687. 

781. 

—  Gerichtaatand  und  Gerichtabar- 
keit.  288.  884.  494..  ti.  3.  9. 

—  das  Haus  von  Guteakräxib  884. 

—  Hard,  Wald.  488. 

—  Herrschaftseteuer,  288. 

—  Kirohen.  32  i.  ti  3. 

I.  bl.  Geist  in  d.  kl.  Stadt,  567. 
St.  Johosn  in  d.  ar.  Stadt»  608. 
Anniversarien,  B.  22 

—  Kornbaus,  685.  701.  fi.  19. 

—  Marktfreiheit,  289 

—  Mnnze,  481.  483.  484.  487.  492. 
^     508.  646.  635.  758.  759.  776. 

—  M&nse,  nene,  646.  551.  568, 

—  KiederlasBung  und  Äbztur.  SB8 
824.  494.  496.,  ti.  8.  9.  ^ 

—  Pfaffen,  324.  B.  3.  A 

—  Pfundzoll,  686  701.,  B.  19. 

—  Privil^n,  28».  824.  484.  781. 
B.  3.9. 

—  SalzhauB,  686.  701.  R.  19. 

—  Steuern,  486.  667.  781.  B.  9. 

—  Storchennettthorm,  668. 

—  Umecld,  289.  685.  701.  B.  18. 

—  Umlagen.  494.  B.  9. 

—  Wasen,  flofttett,  68.  140,  840. 

—  Wasenbrunnen,  569. 

—  Wunn  und  W«d,  889. 

—  Zoll  Mf  dem  Waner  ond  dem 
Lande,  351.  483  .  484  487.  492. 
496.  546.  ÖÖ9.  635. 646.  667. 758. 
768.  776.  781. 

L»upen,  SchloO,  176. 
Lauaanne,  Kirche,  20L  202. 
Lan  ten  (Langaten,  Longaon),  485. 
Lautcrbach,  IQL 
Lech.  Flufi,  311. 

Legbucher,  Gut  auf  d.  Etzel.  339. 
Lenzburg,  183.  ' 
Leuggeru,  Johanniterbaiu,  40. 160. 
Liohtenberg,  443. 
Liebenatein,  Veate,  141. 
Lie  åtal,  Stadt,  263.  473  486. 

—  Zoll  zu,  478.  B.  17. 
Lim  bur  g,  Limperg,  Buzg. 
Littau,  Vogtci,  101. 
Lotatetten,  278. 

—  Zoll  zu,  723.  758.  776. 
LOwenberg,  Veate,  141. 
Löwenthal,  Kloaten  106. 
Lfldera,  Kloater,  44SC 
Lnnkhofen,  101. 


Lunkbofen,  Kelnhof  m,  608. 

Ldtingen,  652. 

Lötzel,  Kloater,  29.   ^ 

Lusern,  Stadt,  63.  66.  138.  399.  4». 

439.  535   m.  625.  700.  746^ 

747.  71)»;.  779.  79L 

—  Kloater,  101. 

—  Kircbe,  84. 148. 
Lysa,  198. 

Xacboltzheim,  lOL 
MaiUnd,  458. 

Maltera,  101. 

Mantua,  46.  ^  ^ 

March.  Landachaft, 294.310.334.860^ 

392.  398.  423.  459.  572.  578.  574. 
Marfeldingen  (MarcholUngen).222, 
MarthaleJP(ICartelle),  418.  488. 
Maachwanden,  Burg»  l»i 
Matray,  448.  B.  U. 
Manentee,  Vogtei^  633. 
Mazwyle,  bei  OltiBgQii,  196. 
"eggen, 

^eOingeL,  

Merckenatein,  101.  . 
Mettaa.  Tfaalacbaft  u.  Vogtei,  602. 
607.680. 

—  Hemehaftaateuer,  781. 
Mettlen,  Hof  bei  Eacbenbacb,  69L 
Micbelberg.  18.  18. 
Minaeln  (Minaidellen),  748^ 
Mittelmuspach,  156. 
M  öblin  (Meli,  Hofmeli),  101. 806. 6 
Mömpelgard,  MontWHard,  688. 


MegRen,  lOL 

ngen,  68.  188.  886.  661.  785. 


Möraperg^  Vestoi  65.  141. 
Muhen,  154- 

Mfllhanaen,  111.  444.  688.  62^. 

Manchhauaen.  iOL 
Munohingen,  229. 
Mttnster,  SUvdt  im  El«aO,  444. 

—  Stift  (Berotnanater),  683. 
Manaterthal,  im  ElsaQ  (VaOiilfb- 

naaterii  St.  Gragorii),  117. 
M u  n  t at ,  zu  elaaQ.  Weifienboig^  448» 
M  u  n  z  a  c  h ,  4S5. 
Mur,  Hof  (Zurich),  250. 
Murbacb,  Kloater,  7.  22.  58.  78.  99» 

129.  148. 
Murg,  Dinggericht,  787. 
Muri,  Kloster,  15.  71.  96.  100.  IOL 

161.  727.  748.  751.  761.  762. 
Muttenz,  451.  497.  GOi.  634.  648. 
670.  676.  738.  808.  B.  13. 

—  Dinghof  uud  Kirchenaats,  264» 
461.  8U8. 

Haok  (Nache),  237. 
Neninkon,  Hof  zu,  250. 
Neraoh,  Zebnten  zu,  601. 
Nettinkon,  Hof  zu,  250. 
Nattenburg  a.  Khain,  448.  56& 
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l^eaenkirch,  Kloeter,  9a  228.  230. 
Ifeu-Habsburg,  Veste,  64. 
Neu-Homberg,  Ve8te,263.  478.  R 7. 
Nieder-Affoltern,  Zebnten  za,  641. 
Niederberg,  14. 

Nieder-£atf  elden,  Zwingo^Baan, 
281. 

Nieder-Erlisbach,  354. 

Kieder-Schott ikon,  368. 

Mieder- Uster,  Laubiahof  eu,  250. 

Nieder-Urdorf,  S88; 

Niederwyl,  8<)3. 

Nolliugen, 

Nordichon,  Vogtei,  92. 

N  or  ikon  (Norickhen) ,  Hof  m,  854. 

N  örnberg,  :;16. 

—  Hofgericht,  562. 

—  Laodgericht,  549.  562.. 

—  Kaafl«ate,  559. 
Oberaep,  Ont  auf  it  Etiél,  880. 
Oberburg,  70.  81. 
Oberdurnteu,  243.  240. 
Oberehnheiin,  Obernay,  443. 
Ober-Erlisbach,  817.  B.  9(1. 
Oberfiachs,  257. 
Oberfrick.  814.  815. 
Oberhcisch,  59. 
Oberudorf,  Zehnten  ku,  282. 
Oelenberg,  Klo«ter,  66. 
Oe8terreich,  05.  232.283.417.423. 

420.  435.  436.  443.  459.  5U6.  ölO. 
517.  621.  678.  578.  596.  625.  626. 
627.  62;<.  6^0.  631.  632.  633.  644. 
648.  657.  058.  662.  668.  671.  064. 
886.  688.  689.  600.  601.  608.  894. 
697.  698.  704.  705.  707.  720.  739. 
742.  744.  746.  747.  748.  749.  750. 
751.  754.  755.  777.  779. 

—  herzogl.  Pfandschaften,  593. 
Oettenbach,  Kloster,  207.341.  370. 
Oltberg,  KlMter,  84.  158.  158.  884. 
Oltcu,  443.  473. 

Oltingen.  Altingen,  196.  854.  476. 
Oneswyl,  Onotswil,  (bente  Nieder» 

u,  Oberd.  rf  am  Hauenstoin),, ZoU 
Q.  Geleit,  473.  478.  479.  491.  B.  7. 

Ottheim,  KU. 

Oteltiiigon.  94. 

Otmartheim,  36.  48. 

Öttenhameiit  Twing  zvl,  690. 

—  Hof  z\i,  690. 
Owe,  8.  Auw. 

Padua,  ti.  8. 
Paradies,  Kloster,  05. 
Pfaffhans,  steuerm,  486. 
Pällikon.  417. 

—  Borg,  888,  889. 

—  Hof,  249.  573.  574. 
Pfeffert.  iUofter,  384.377.379.380. 

417. 


Pfef fingen,  Dorf  u.  Meiertbam» 

59f.  594. 

—  Pfarrei,  610. 
Pfirt,  Herrachaft,  430. 

—  SchloO  u.  Stadt,  141.  443. 
Popenstel,  Zehnten  so,  601. 
Prag,  Hofgericht,  563. 
Pratteleii,  lul. 
Prechthal,  s.  GcbrechtathaL 
BadoUswyl,  Uof,  690. 
Bamdorft  flof,  414. 
Ramesfluh,  64. 
Rappertshdaern,  755. 
Rapperswyl,  Uerrschaft,  250.  800. 

—  Borg  u.  Stadt.  202.  269.  371. 
874.  384.  414.  415.  416.  417. 
418.  420.  422.  488» 

—  Badstube,  387. 

—  MOhle,  867.  458. 

—  St.  Laurenaienfond,  874. 

—  8.  auch  AI  t- Rappers  wjL 
Rathhausen,  Kloeter.  13Sf: 
Ratoldaberg,  Battlisberg,  Vogtei, 

105.  155.  15/. 
Ratpotche,  bei  lUiemfeldcn,  158. 
Beg  en  s  b  e  rg,  die  «lte  Burg,  507.  SOÄ. 

—  Neu-,  62G. 

—  Borghatte^  B.  11. 
Regeaheim,  lOL 
Reichenan,  Kloitér  (Aqgia  major), 

85.  411. 

R(e)icheBbach,  Hof  j»,  bei  Cob» 

sUnz,  278.  753. 
Beioheastein,  101. 
Beidea,  748. 

—  ZoU,  48. 
Bein.  101. 

Reinach,  Rinach,  185.259.423.442. 
Rescbenwile,  (RetteebwylJ,  48. 
Betersheim,  101. 
Bhein,  Ström,  443 

—  Fisohenzen,  755. 

Bbeinau ,  Kloi^ter,  295. 338. 353.  388. 
413.  423.  433.  490.  522.  530. 
64;i.  722.  730.  732. 

—  Kastvogtei,  291.  337. 

—  Stadt,  452.  510.  550.  630.  789. 

—  Zoll,  Geleit  u.  MQnze,  758.  776. 
Bbeinfelden,  ^t,  60.  158.  628» 

003. 

—  Collegiataiia  a.  Kixahe,  158. 
159,  106.  750. 

—  die  Au,  755. 
Aheinsfeld,  Veste,  715. 

—  Eapelle  zu,  722. 
Bbeinsulz,  539. 
Bionenwiler,  435.  443. 
Rickenhach,  Hof  au,  262. 

lUied,  60.  125.  199. 
|Rie4en,  811. 
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R  i  ed  n  mit  fRietmatt).  755. 

Ringwil,  Vogtei,  308. 
Rohr  (Rore),  m,  670. 
Röhrmoos,  2ti4. 
Römiflches  Hoich,  131. 
Rotheim,  im  Eleali,  44a  558. 
RoBdorf,  101. 
Rot,  32. 
Rotbach,  436. 

ROtelnheim,  RSthelen,  SchloD,  101. 
Rotenberg  (Rotonl»iirg,Kougcmont), 

Hemckaft,  bdO,  m,  §93.  594. 

680.  658.  655.  657.  p.  367. 

—  Borg  XI.  Stadt,  2?!.  422.  426. 
448.  588.  647.  781.  783  789.  B.  17. 

Rottweil,  Hofgericht,  548.549.562. 

Radlingen.  199. 

Rufach,  Vogtei,  6.  58. 

Römikon  (Kumkcn),  485. 

Rumlang,  636.  547. 

Rfiti,  Kloster.  169.243.246.880.867. 

869.  371.  392,  707. 
RuEingen,  88. 
Ryniken,  80.  81.  133.  a  1. 

Salem,  Klof<ter,  21.  88. 
Sappenbeim,  36. 
Sarmenstorf,  888.  880.  881.  854. 

359.  521. 
Sarnen,  14.  34.  53.  66.  78.  91. 
Saugren,  Sogern,  Vcöte,  14L 
Scladbirdorf,  138.  2Gö. 
Schaffhauaen,  384.409. 493.508.580. 

—  Spitel.  273.  317.  319.  820.  786. 
Schinznach»  293.  354. 
Schlettstadt,  443.  553. 
Schlieren,  103.  125.  129.  149.974. 

310.  318.  329.  453.  520. 
Soblierbach,  Scbleierlacb,  36.101. 
SchloGberg,  443. 
Scbmitzingen,  570. 
Scbopfbeim,  101. 
Scbottikon,  Nieder>,  868. 
Schupfart,  101. 
Schöpfen,  182.  204.  207. 
Schwaben,  143.  m.  435.  477.  498. 

513.  514.  515.  516.  520.  522.  525. 

526.  528.  529.  530.  776.  813. 

—  Ritterschatt,  756.  760. 
6chwarzwald,  434.  443.540.542. 

632.  652.  673.  675.  704.  721.  734.  745. 
Schweighausen,  141. 
Sohwerzenbach,  250. 
Schwöratadt  (Schwerstat),  755. 
Schwyz,  2é.  66.  183.  217.  288.  294. 

310.  311.  315.  360.  362.  398. 

581.  625.  693.  <69.  B.  12. 

—  Schornohaus,  531.  B.  12. 
fieckingen,  Stadt,  12.555.709.  711. 

—  Krotter.  12.  288.  825.  850.  474. 
4M.  686.  666.  780.  B.  9; 


Seeland,  Allodialffut  bei  Ljfi,  198;^ 
Sé^adren,  Ségenaen,  Ségental. 

—  Stouer  zu.  551.  5:2.  (jIH. 
Secjgreben,  Dorf  u.  Bann,  707. 
Seirnau(8eldenau),  Klorter»  ISl.  161.. 
Selpesberg,  485c 

Selz,  443. 

Sempach,  91.  181.  188.  184.  718. 

Senheim,  101. 

Se  w  an  gen,  Freihof  zu,  579. 

Si  bl  in  gen  (Sibeliugen),  Kelahof  au. 

2^>0. 

Sibolzrieden,  162. 

Sitiaoh,  864.  495.  749. 

Sifigau.  Landgrafachaft ,  423.  402. 

471.  472.  478.  478.  47».  485.  491^ 

495.  &  5.  7. 
Sogern,  s.  Saugren. 
Solotharn,  502.  587.  564.  693. 
Speekbseh,  141. 
Speyer,  311. 

Spreitenbach,  V<^i,  164.  218. 

—  Kapelle,  268.  m. 

St.  Alban  z.  Ba.-el,  Gmcht,  670. 
St.  Amarin,  Vogtei,  99.  100.  104. 
St.  Blatien,  Kloster,  50.  122.  I2(L 

241.  2(s5.  280.  647.  684.  68a  704^ 

726.  731.  790. 
St.  Gallen.  Stadt,  517.  760. 

—  Kloster,  871.804.  884.877.878. 
380.  417.  464. 

St  Ci rcgorientbal,  117. 

St  Paul  Trois  Chateaux,  25. 

St  Trudpert,  Kloster,  16.  62.  208» 

St  Trudpertstbal,  62. 

St  Urban,  Klo..ter,  165w  170.  17&. 

177.  191.  m  2U5. 
Stadbuseu,  (352. 
Stäfa,  Hof  zu,  249. 
Stampfenbach,  St*  Blåa.  Hof  bei 

Ziiricb,  726. 
Stans,  4å.  101.  188.  251. 
Staufa,  374. 
St  au  it  en  im  EL-tali,  553. 
SteSnmauer  (Steinmur),  60. 
Straöburg,  ^Uidt,  107. 112.  113. 114^ 
115.  116.  120. 435.  443.  .52ö.  553. 

—  Gotteabaus.  266.  264.  582. 
Stiinzingen,  Kirchc  a.  Kirchemata». 

365.  460  .  464.  465  .  468  .  575. 
Suhr,  162.  183. 
Sulsbach  (SoleebacliX  Ii* 
Sulz.  58. 
Snnagau,  434. 

Sursee.  m.  229.  488.746.747.748^ 
766  779 
~  Kirche.  787.  748.  761. 
Tallwil,  Tellwile,  86»  98. 
Tarantaiae,  88. 
T6it««heim,  lOt 
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Tettnang,  Tetknaug,  Herrachafl, 
($65. 

—  Hof  zu,  772. 
Teufenbach,  59. 
Thalhein,  Hof  so,  88.  S98. 

Thann,  14l. 

Xhennenbach,  Kloster,  9.  26. 
Thiensen,  Teugen,  Tttngen,  J39. 

—  Kircbenaata  n.  Weinsohnten, 
598.  689. 

Thierbftoh,  6. 
Thun,  167.  210.  476. 

—  Kixöhessats,  144.  145.  140. 187. 
28S.  76».  766.  7«7.  _ 

Thurgau,  434.  488.  S17.  622.  682. 

671.  698.  745. 
Tiefenbftasern.  Hof  zu,  464.  465. 

4i'S.  575. 
Tobel,  Johanniterhaas»  649. 
Togern,  s.  Dogern. 
T  rimbacb,  468.  B.  7. 

Trab.  Kloeter,  206.  224;  

Tuggen,  Hof  zu,  377.  879.  880. 
Törkheim  iin  EUaG,  448.  558. 
Ty  ro  I,  Herrschaft,  506. 

Ueberlingen,  752. 
Uekea.  354. 

(Jerslikon,  Uerzlinkoo,  59. 
(Jnfirershf  im,  101. 
Unterwalden,  362.  398.  625.700. 
Urdorf,  Kapelle,  268.  309. 

—  Vogtei,  603.  605.  613. 
8.  aucb  Nieder-Urdorf. 

öri,  41.  847.  862.  398.  625. 100. 
U  .'^  t  e  r ,  Laubisbof  zu,  250. 
Ute&dai,  8.  Ittentbal. 
Uftieadorf,  612. 
Uttnaek»  511. 

Vallintcbach,  6. 
Victring,  47. 
Vienne,  lilrzstift,  24- 
Vilmaringen,  Villmergen,  188. 
Violeubach  (Fielinen^,  462. 
Voge»en  (Wa.sichen),  443. 

Wasen  (Waasen),  SchloBhofstatt  z. 

Laufeub.,  68-  140.  240. 
Wäggithal  (Wägi,   Wege,  Weffi, 

WeggiJ.  -.m,  370.  3aö.  42a.  459.  572. 

573.  574.  773.  774. 
Wald,  Kloster,  27. 
Waldenburg.  478.  491.  ii.  7. 
Waldkirch.Tfiumati,  185. 190. 191. 

192 

Wald8hut,  348.  460.  731.  r35. 

Kirche,  460.  464. 4€&  468. 6175. 
Waldstätte,  183.  311. 
WalUaaee  (Wallaaö),  252. 
Walterswyl,  58. 


Wangen,  Biug  v.  6Cadl«  18B.  884. 

612.  612. 

—  Hof  u.  Kirobensats ,  377.  378. 
880.  414. 

—  Zehnten  zu,  364. 
Wartenberge,  die,  3  Burgen  bei 

Buel*  264.  397.  884.  337.  Al.  604. 

634.  64.5.  676  73».  B.  18. 
Wasichen.  a.  Vogesen. 
WaBeBwyl,  Zehnten,  686. 
Watt,  Zehnten,  507.  509. 
Wattwiler,  Vogtei,  99-100.  442. 
Weilheim,  Wiflieai,  690. 
Weiningett  (Winingtn),  #fiuni, 

150. 

WeiQenbnrg,  435.  448. 

Weiöenstein,  443. 
Wellikon,  Hof  zu,  751. 
Wentwiler,  Zehnten  zu,  804. 
Weriken  (Werinkon),  250. 
Wettingen,  Kloater,  42.  51. 60.  73. 
7y.  öu.  81.  90.  94.  108.  118.  189. 
131.  133.  149.  162.  164.  172.  209. 
218.  2<>8  .  282.  309.  520.  698.  B.  1. 
Wezikon  (Wetainkon),  250. 
Wiedikon  (Wittikea), KlM^t  ^* 
Wien  489. 

Wil  béi  Spreitenbach,  172.  872. 
Wil,  Wil«i  Vogtei,  400. 
W il afing en,  Vogtei,  734. 
Wildenstein,  Burgstall,  268.  »7. 
Willisau,  183.  775. 
Windegg,  Veste,  55. 
W  indi  sch,  746. 
W inreben.  (/)  Zehntea  zu,  282. 
Winterswii,  Vogtei,  197.  637.  771. 
772. 

Wisoberch,  6. 

Witti(n)3berg,  Wittewparg,  486. 
Wittnau,  101.  3M. 
Wölfliawyl.  (Wolfenswyl,  Wulflia- 
wil,  Wuluiswile),  53.S.  558.  78Ö. 

—  Kirchenäatz,  bfi^).  B.  18- 

—  Steuer,  551.  552.       ^  „  ^ 
Woh  1  enichw  yl  (Woleewile),  Hot «!, 

390. 

WohlhaoBen,  Amt,  747. 

Wollerau,  Hof  u.  Vogtei,  248.  24». 

322.  423.  573.  574. 
Wolpatingen,  Vogtei,  784. 
Wultersheim,  58. 
Wa  r  enling  en(WirLaeliogen),Kirche, 

48.        o    *  . 
WQrzbttvg,  SjicheDTenammlnng, 

171.  175-  . 
Wyden  (Widon),  Vogtei,  677. 

Wyl,  im  Aargau,  354. 

W^l  (oppdam  Wyla  in  Thurgoya)^ 
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190.  191.  192. 
T  le,  lale-Bur-le-Doubs,  443. 

Ze2W7l,  Ezzwilre»  179. 
Zofingen,  191. 
Zollikofen.  219. 
Zttg,  59.  183.  :*57.  625.  700.  78^ 

—   Amt.  557.  625. 
Ztlrich,  248.  279.  323.  327.  356.375. 
88i.  m8M.md86.401.  40S. 


408.  404.  405.  408.  410.  419.  508. 
587.  664.  616. 686.  m  700. 791. 

Zllrich,  Abtei.  56'J. 

—  Kircbe.  274.  316.  318. 

—  MQnster,  508. 

—  St  Peterskirche,  268. 

—  Metzgerachaft,  774. 
Ziirichgau,  Landgrafachaft ,  296. 

268. 

Zntswyl,  819. 


(A  ar  anl  Jobami  cUSoholmeifter  TOD, 
281. 

Ab  dem  Has,  Ritter  Bud.  von,  63. 
~~  Heinrich,  Edelknecht,  denen 
bohu,  321. 

—  Jacob,  Sohaltheifi  za  Tftnieii, 
579.  8.  Vom  Hauae. 

Abergoitz,  eines Jaden  Wittwe,  770. 
Abondanoe,  Allt  Wilfrid  von,  123. 
Abwiler,  Simon,  von  N.,  700. 
Adlikon  (Attlikon),  Ritter  Rudolf 
von,  413. 

Adelf    Naaaaia, cOm. KOaigb  a.rOiD. 

KOnige. 

Affoltern,  Pkop«t  Cuno  ra,  58. 

—  Werner  von,  68. 

Agstein ,  Claus,  Scbreiber  z.  Thann, 
593. 

Aichla,  Heintzel  von,  584.  B.  14. 
Ail ingen,  Werner  von,  1.  2.  3.  4. 

—  Cnno  von,  3.  4. 


b.  Personen-Begister. 

Amparingen,  Heinrich ,  Freibmg 
im  Br..  ^. 


Aitlingen,  HewiichT*,  eo  Rheinan, 
433. 

Albis,  Ulrioiu  ab,  Convantuale  m 

Wettingen,  81. 
Albreoht  I.,  röm.  Ktoig,  b,  röm. 
Könige. 

Alexander  IV.,  Papst,  a  Pilpste. 
(Altbrugg).  Claoa  von,  Untervogt 

aaf  dem  WaM,  784. 
Altenach,  Ritter  Mathias  von,  436. 
Altenklinsen.  Waltber  Ulricb  von, 
877.  878.  879.  880. 
^  Verena  v.,  Ebefrau  des  Ulcleh 
von  Landenbeig,  507. 

—  Bitter  Waltber  von,  612.  889. 
653.  657. 

Aman,  Brudar  Arnold,  v.Bronnen,364. 

—  Arnold,  Burger  v.  RapperawiL 

369.  371. 

—  U  Ihcb  o.  Jobann,  deaieii  SObne, 
871. 

Am  Matten,  Hflinrieb.  Laofenbm, 
819. 


Am  Stad,  Hemrioh,T.I 

459. 

Am  Werde,  Henmami,  t.  Donadi, 

478. 

An  der  Blatten,  Qebr.  Ulrich  u. 

Gbristian,  506. 
Andlau,  von,  710. 

—  Ueinricb  von,  660. 

—  Eberhard  von,  66<i. 

—  Jörg  von,  ööO. 

Anna,  röm.  Königin,  187.  201.  233. 
Arberg,  Wilbelm  von,  180. 

—  Gr.  Johann  von,  502. 

.  —   Gr.  Wilhelm  von,  776. 
Arburg,  Cuno  von,  48. 

—  Rudolf  von,  270.  328.  830. 

—  Benedicta  geb.  v.  Hewen ,  270. 

—  Freiherr  Rudolf  von,  748. 
Arguel,  Otto  von,  153. 

Arme,  Heinrich  der,  t.  AanMmijl, 

246.339. 
Arne,  Bndolf  tod,  108. 
Arwangen,  Bitter  Waltber  177. 
m,  250. 

—  Ritter  Werner  ▼od,  890. 

—  Bitter  Johann  von,  S2S. 

A 8 ter,  Rudolf,  Börser  sa  Liobten- 

ateig  (?),  380. 
Attinghausen,  Johann  voo,  iMd- 

anunann  sa  Uri,  347. 
Aaf  dem  Bach,  Pilgri,  sa  ZOricb. 


A uga barg,  Biaohof  Eberh.  ron,  760. 
Aymot,  Johann  von,  35. 

Babler,  Johann,  v.  WaUl  hut,  Ober- 

vogt  auf  d.  8chwarzwald,  G52. 
(Bäch),  Heinrich  N.  von.  119. 
Baden,  Markgxaf  Badolf  von,  338. 
842. 

»  Markmrafen  Rudolf  o.  Friedr. 
TOn,  799.  801. 


818 


fi  Aé  e    Markgräfin  Adelheidvon,  443. 

—  Markgr.  Hernbard  von,  813. 
(Baden),  Walter  N..  Vogt  su,  312. 
Bader.  Johann,  ZQrich,  81A.  81& 
Baiern,  Uenmg Ludwig VOB, a. rOnu 

Könige. 

Bsldegir,  Hartmonn  von,  53.  98. 

233.  259.  267.  298.  804.  308. 
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Gruber.  Hau:*,  v.  Bern,  700. 

Qr  &nen  ber  g ,  H.,  Edler  von,  81.  B.  1. 

—  Heinri<m  von,  181. 
Conrad  von,  199. 

—  Ritter  Peter  von.  434,  502. 
Hanmann  von,  642.  684. 

GrilnenfeU,  WerrMn,  Sissach,  749. 
G r  u  TI  i  n  g e  n ,  RadoU  der  Vogt  v,, 265. 
Gryn  au  (Grunow),  R.  von,  MjL 
Gugler,  die,  s.  EngeUftndar,  485. 
Q&rber,  Rudolf,  691. 
Gnrk,  Bischof  Johann  11.  von,  434. 

435.  477.  489. 
Gutenburg,  Berchtold  v.,  76.  B.  2. 

—  Ritter  Ulrich  v.,  258. 261.  a  S. 
_  Hog  Ton,  484.  49a.  719. 

—  Margaretha  von.  648. 

Habfburg,  Grafen  von: 
Allireelit,  1. 1. 

Rudolf  d.  alte,  1   42. 43. 48.  53. 
Albcecbt,  4. 14. 15.  16.  g.  32. 
95.  8r.  48.  48.  47.  4a  78. 81. 

B.  1. 
Ueilwig,  37. 

Bndolr  der  iungere  (nachmal. 

rtto.König).7l.73.  81.86.87. 

90. 93. 94. 97. 99. 100. 101. 102 

108.  104.  105.  m  107.  108. 

no.  111.  112.  113.  114.  115. 

116.  117.  118.  120.  123.  125. 

127.  128.  130.  131.  142.  148. 

144.  145.  146.  149.  188.  184. 

766.  7t)0.  769.  B.  1. 
Gertrud  von  Hohenbcrg  (d.  j. 

Rud.  Gemahlin),  73. 
HarlmasD  (d.  i.  Rad.  Sohn),  37, 

214. 

—  Oiaftn  von,  LaafenlnirgiMlier 

Linie : 

Rudolf  der  älU^re,  43—72.  14. 

85.  37.  42.  73.  76.  79.  81. 133. 
Gertrud  v.  R.  gensberg  (d.  ält. 

Rudolf  GemahUn),  7^76.  79. 

80l  81.  88. 181.  a  L 


Hababurg,  Grafen  von, 

burgischer  Linie: 
Werner,  79.  81.  133.  B.  1.  _ 
Gotfrid  I.,  77—147.  49.  67.  68. 
74.  76.  139.  144.  145.  149. 
154.  155.  157.  161.  162.  766. 
766.  767.  792.  B.  1. 
JQittbeth  von  Ochaenbein,  (an- 

?'ebl.j  Gemahlm  des  Gr.  Qol- 
rid,  268. 
Rudoll  II.  (Bischof  v.  Constans)» 
148—177.  74.  76.  79.  80.  81. 
84.  91.  93.  96.  97.  100.  102. 
103.  129.  136.  161.  230.  231. 
79a.  794.  B.  1.  2. 
Otto,  74.  76.  78.  79.  80. 81.  83. 
.  Kberhurd,  178-236  74.  76.  79. 
80.81.90.  91.94.  96  97.  102. 
103.  108.  119.  121  125.  129. 
130.  131.  132  133.  141. 
147.  149.  154.  155.  VS.  157. 
160.  161.  162.  104.  1G7.  173. 
175.  177.  7G8.  769.  794.  B.  1. 
Deasen  Kinder,  167.  173.  176. 
Badolf  IlL(Herr  z.Rapper8wylJ, 
237—288.  139.  164.  172.  176. 
281.  234.  282.  309.  318.  336. 
EliMkbeth.  1.  GomaUiii,  a  Ba^ 

perBwyl.  . 
Maria  v.Oettingen,  2.Gemahlin, 

Johann  I.,  289^348.  262.  269. 
272.  353.  365.  44^.  451.  406. 
407.  p.  267.  968.  B.  3.  U. 
Affoes,  Gemahlin,  349  -  3j3.314. 
nE4.  320, 326. 865. 867.  p.  2b8. 
B,  8. 

Johann  II.  (Herr  z,  RapperBwvl), 
3&J-456.  350.  353.  459.  M, 
467.  468.  480.  543.  567.  579. 
574.  581.  584.  585.  386.  592. 
594. 602. 663.795  -809.  p.  267. 
268.  B.  8.  11.  12.  18. 
Verena  v.  Neuenburg,  Gemah- 
lin, 426.  441».  p.  268. 
Rudolf  IVm  457—566.  350.  353. 
354.  860.  362.  366.  375.  376. 
377.  378.  379.  3.x0.  382.  385. 
389.  m.  m.  395.  3J7.  399. 
401.  402.  403.  404.  409.  411. 
412.  413.  423.  429.  430.  431. 
433.  434.  437.  440.  445.  448. 
451.  453.  454.  493.  567.  572. 
574.  575.  580.  581.  Ssa.  58i. 
592.  595.  602.  604.  615.  620. 
685.  68?.  M5.  650.  738.  775. 
786.  800.  808.  810.  811.  812. 
p.  268.  B.  4— 9.  11. 12. 14. 15. 
EluabäHi  T.MaatoB»  Gemahlin, 
567-ö7a  469.  48a  48L  482. 
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487.  488.  492.  494.  496.  525. 
589.  545.  540.  551.  552.  633. 
64a  p.  868  B.  9.  16. 

fi.abtbnrg,^  Gisftii  Ton*  Lanfen- 

burgischer  Linie: 
Gotfn^  11.,  571—582.  350.  ^53. 
3Ö0.  362.  3(^6.  375.  37G.  377. 
878.  379.  380.  382.  3f^.  389. 
890.  391.  397.  399.  401.  402. 
408.  404.  409.  411,  412.  413. 
423.  433.  434.  437.  451.  452. 
453.  458.  459.  4G3.  468.  470. 
480.  492.  493.  498.  567.  IM. 
602.  773.  806.  p.  288.  B.  12, 

Anna  v.  Teck,  Geraahlin,  p.  229. 
Asnea  (Tochter  Grat  Hans  I.), 

Domfrau  in  Seckingen,  423. 
Johann  III.,  Herr  zu  Ifotenberg, 

583-^  594.  596.  680.  B.  14. 
Johann  IV.,  595  -  764.  523,  534. 

538.  539.  545.  .V46.  550.  551. 

552.  558.  568.  569.  57a  620. 

776.  777.  779.  780.  781.  782. 

781. 787.  7as,  8ia-81I.  p.  968. 

B.  15.  17-20. 
ÅgneB  v.  Landenberg,  Gemablin, 

6M.  724.  777.  781.  786.  789. 
Ursula,  Tochter,  777.  781.  786, 

m  789.  790.  791. 
Agnes,  Tochter,  781. 
Habsbarg,  Berchtold  der  Scheok 
von,  80.  81.  83. 

—  Diethelm  der  Sehenk  vmi»  81* 
83.  119. 

A.  der  TmchaeO  von,  8L 
flagenbach,  Ritter  Hanineh  fon, 
434.  436. 

—  Heinsiiiiiiiii  von,  570l 

—  Hanmann  von,  570. 

4&^^'  Ritter  Canzmann,  Tbano, 

BallWil,  Walter  von,  119. 

—  Berchtold  von,  119. 130. 131.160. 

—  Ritter  Johann  von»  888. 

—  Ritter  Walter  von,  434, 
Ritter  Rudolf  von,  704.  726. 

Halstab.  Rudolt  von,  14. 

H  an  c  k ,  Dietrich  too,  FTopet  i*  Lan- 

tenbach,  593. 
flana  am  Weg,  ein  BVeigcbomer, 

Lönningen,  73z. 
Has,  Johann,  Landricbter  im  Klett- 

gau,  555.  557.  629.  647.  649.  700. 

Has  en  b  u  rg  (Aauel),  Dietrich  von,  34. 

—  Joh.  Olrich  von,  580.  587. 

—  Vun  na  geb.  v.  Thierstcin,  Ehe- 
frau,  586.  587. 

HaucuHtein,  Ritter  [Jlrich  von,  133. 
<Hau8cn),  Meiater  H.  von,  91.  j 


Hcberling,  Connd,  Buger  cLan» 

fenburg,  361. 
Heidegg,  von,  651. 

Hemricb  von,  14.  15.  61.  63. 
— -  Ritter  Conrad  von,  132. 

—  Hildebold  von,  189. 

—  Ritter  Hortmann  von,  434. 

—  Petennann  von,  623.  663.  696. 

—  Hannai»,  Sohn,  696.  733. 

—  Verena  von,  AebtiMm  t.  Hat* 
metschwyl,  705. 

Heiden,  Ulrich  der,  ZOrich,  250. 
H e i n  rich  (VlL)k  rtm*  KOnig,  •.  rOm. 
Könige. 

Heiteckh,  Petflmtann*  t.  Wageii- 

berg,  628. 
H  e  n  c  k  a  r  t ,  Eberbaird  v.,  80. 155.  B.  2. 

—  C.  von,  81.  B.  1. 

—  D.  von,  119. 

—  Berchtold   von,  Laofénborg, 
302.  338.  361.  436.  499. 

—  Lena,  Geiuahlin,  361. 

He  n  8  e  Ii  n ,  MUnzmeister  z.  ätrabbuig, 
518. 

Herdern,  Albraeht» der  Betiler  von, 

697.   

Herdiner,  Bndolf,  Zfixiefa,  877.378. 

379. 

fierlin,  Burkard,  35. 
Herten,  Heinridi  70. 
Uertenstein ,  von,  6ikL 

—  ClattB,  375. 

^  Eltbetha.  Ebefran,  875w 
llersnach,  Helena  von,  136.   B.  2. 
Hetelli,  Heinrich,  Obcrfrick.  361. 
U  00%  Anna  ▼.TeitingeoCrainjgen),  536. 
Heste,  Heini  von  Slmeogrui  la  Vil» 
lingen,  689. 

—  Fnedncb.  798. 
Hewen,  Rudolf  von,  270. 

—  Benedicta,  verehel*  v.  Aarbaig, 
270. 

—  Johann  von,  644. 

—  Barkhård  v..  Propst  z.  M&nster, 
704, 

Hinwil,  Ritter  Hermann  von,  888. 
Hirsli,  Rudolf,  Brugg,  330, 
Hirtzbach,  Petermann  von,  559. 

—  Elsine  z.  Sonnen,  Ehefrau,  559. 
Hochberg,  Markgraf  von,  120. 

—  Markgrai  Heinrich  von ,  425. 
r>M!.  S05. 

—  Markgi-af  Heauo  von,  553.  638. 

—  Markgraf  Otto  von,  553. 
Hochberg-Sausen  berg,  Markgraf 

Rudolf  III.  von.  553.  729.  813. 
Hochntat,  Ritter  Conrad  von,  436. 
Hof.stetter,  Hans,  Baden.  664.719. 
M  o  11  e  n  b  e  r  g,  Graf  Rudolf  von,  616. 
739. 
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Bohenberg,  Graf  Hug 

graf  im  ElaaQ,  802. 
Hohen-Klingen,  von,  651. 

^  Walter  von.()44. 653.657. 723. 75a 

—  Clara  Anna,  Aebtawin 
gen,  780. 

Hohen  -  Landenberg» 

Ton,  250. 
fiohenstein,  Burkard  von,  113. 
Hoheozollern ,  Graf  Frits tod, 744. 

—  Graf  Ital  Fritz  von,  744. 
Holtingen,  Eitter  Burkhard  v.,  130. 
Hornberg,  Gn^en  roa,  B.  18. 

H..  61). 

Hermann,  7^3. 
Friedrich. 

Ludwig,  248.  260.  703. 
Eliaabetha,  deasen  Ehefrau,  248. 
260. 

Wemh*  r,  24a  250.  264. 272. 290. 
291.  294.  370.  4öl.  466.  467. 

B.  13. 
Radolf,  248. 

Ludwig,  248.  264.  272.  37a 
Cäcilia.  248.  S98.  810. 

Clara. 

Wemher  (Weralin),  296.  297. 
298.  300.  801.  304.  8ia  81S. 
815.  334  .  337.  361. 

(Hornberg),  CoBiad  der  SclraUheifi 

von,  35. 

Honwiller,  Hermann  Ton,  347. 
Hoppler,  Andreas,  Winterthur,  368. 

—  Rudolf,  Winterthur,  3(38. 

—  EberlMid,     „  368. 

—  Agnes  808. 
Horburff,  von,  100. 

—  Walter  Simon  von,  104. 
Hornatein,  Ritt«r  Ludwig  von, 434. 
Hoye,  Conrad,  Laufenburg,  325. 
Hllnenberg,  Ton,  651. 

—  Peter  von,  130.  155. 

—  Ritter  Hartmann  von,  261. 

—  Heinrich  von,  347. 
Hflnerbolz,  Hana,  Burger Walds- 

hut,  zu  Indiikon,  731. 
BAnikon,  Aoimt.,  UbrMhi  Witlire, 

m. 

—  Johann  von, '341. 

—  Latold  von,  841. 

—  Margaretha  von,  341. 
Hnnwvl,  Elisabeth  von,  136. 

—  Ritter  Hermann  Ton,  808i  809. 
372.  :380. 

Hunwiler,  Uildebrand  von,  548. 5^ 
653.  562.  563. 
->  Tiedmarm,  818.549.668.662. 
663. 

Hftrue,  Bitter  Rudolf  (?.  SeliSnau) 
der,  434. 


Ja  c  o  b  o ,  FranciscQt  de»  em  Flidnii, 

Werbage^  U.  8. 
Jberg,  e.  Tbeig, 

Ifenthal,  Gotirid  von,  63. 

—  Ritter  Heinrich  von,  473. 

—  Mai^areiha  von,  742. 
Jeatetteu,  Ritter  Pilgrim  von*  21S» 
igliawil,  Dietrich  von,  196. 

Im  Hag,  Hcinr,  Caplan,  Aarau,  817. 
B.  20. 

Im  Hof,  Conrad  von,  80.  81.  B.  1. 
Immad  ingen,  von,  651. 
Im  T h  ur  n  ,  Heinrich,  248. 

—  Arnold,  281.  2S8. 
Eberhard,  Schaffhausen,  Ö07. 
509. 

—  >  Cäcilia,  Ehefrau,  507. 

—  Wilhelm,  Sohn.  509. 

—  Vogt  a.  d.  BötilMirg,  898. 
Johan niter-Ordena-Ritter : 

sa  Bubikon,  68.  140.  240.  262. 

812.  524.  588. 
sa  Buchsee.  194.  196u  82a  881. 
Btt  Ueinbeclk,  8. 
sa  Hobenndn,  88.  88.  188.  154ti 
160. 

Joniwii,  Latold  von,  Boxger  tob 
Licbtentteig,  880. 

Jungingen,  Wolfgang  von,  688. 
Irran  ei,  Werner  von,  4a 
Kaieer  ond  KOnige,  v6nrieehe,  e. 

Rfimische. 
(EaltbrunnenX  H.  der  Meier  von, 

Rapperswil,  888. 
Kastelen,  s.  Castelen. 
Kantmann^  Rudolf.  Schlieren,  316. 

—  Hensli,  Lanfenourg.  718. 
Keller,  Jacob,  Wyden,  677. 

^  HensUo,  Vqgt  sa  Laufenboxg, 
-  680.  713.  mi  784.  814—816. 

—  Heinrich,  FäUanden,  244. 

—  Ulrich,  Fällandrti,  244. 
Kempten,  Gerung  von,  308. 
Keppinb  ach,  Dietrich  von,  49. 
Keyaersttthl,  Hans,  Rheinfelden, 

755. 

Kienberg,  von,  663. 

—  Ulrich  von,  70.  76. 

—  Jacob  von,  70. 

—  Conrad  von,  B.  2 

—  Heinrich  KOngstein  von,  281. 
_    Werner,  312. 

—  Margaretha,  geb.  t.  KOflnaelit» 

:J30.  ^ 

—  Johann  von,  gen.  Prissoor,  330. 

—  Jakob  von,  Jfeö.  395. 

—  Ulrich  von,  355.  499.  ' 

—  Ulrich  von,  Vogt  su  Rappers- 
wyl,  871.  872. 
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Kienberg.  Claus  tod,  (Vogt  i» 
Laufenbarg),  395.  473.  4B9. 

^  Jäckiin  von,  623. 
Kirehberg,  Graf  Conrad  von,  760. 
Klettgau ,  liandgrafen  von» ölU 533* 

577.  57Ö.  57y.  UÄ).  752. 
Elew,  Hflqy,cLalt|fiMber,BhciiUHi, 

787. 

Klieber  .Ulrich,  Pfarrer  zu  Galge- 
nen,  85.  571 . 

Klingen  ,  Walter  von,  Deutech- 
ordensritter  zu  Beuggen,  83. 

Kliagenberg,  von,  661.  « 
Johanu  voD|290. 

—  Hans  von,  789. 

—  OMpar  von,  739. 

Klingnau,  Comthur  von,  459. 
Klotej^^Fhedrioh  von,  Zttrich.  773. 

—  Rudolf  von,  246. 

KnO ringen,  Heinrich  von,  13.  19. 
Koch,  Coniad,  Uheinfelden,  333. 
Kdpfl  i»  von  Hagen bachiJeeklin,  5a6b 

—  —    lians,  526. 

Kram  bur  g,  Cuno  von,  Landrichter, 
814 

Krenk  ingen,  Conrad  von,  12., 

—  Heinrich  von,  121.  126. 
Lutoid  von,  290.  812.  338.  386. 

—  Bjuu»  d.  alte,  vom  480.  M. 
579. 

—  Hanmann  von,  537.  564.  616. 
813 

*  T-   Dietbelm  von,  598.  599.  (J39. 

—  Hans  von,  Herr  s.  Tiingen,  639. 

—  Heinrich  von,  039. 

Kr euz lingen  ,  Abt  Marqnard  von,  4. 
Kriech,  mus  d.  ältere,  z.  Kienberg, 

ti28.  662.  V04.  U-i. 
Kricg,  Ritter  Nicolaus,  Zurich,  250. 

—  Johann  z,  Sonne,  Zörich,  377. 
;»7a  379.  3«0.  383.  434. 

—  Hugo,  Zflrich,  377.  378.  379. 
Kuderer,  Johann,  Kaiserstuhl,  317. 

—  Uli,  öohn,  KaiaerHtuhl,  317.  319. 

—  Konrad,  Kaiaeratubl,  317.  319. 
KQngstein,  Heinrich  von,  z.  Kien- 
berg, 281. 

—  Hans  Werner  von,  78& 
Kunz,  Johaun,  515. 
KÄsBaboru;,  Heinrich  x<m,  87. 

—  Ulrich  von,  37. 
Kabnach,.R.  von,  119. 

—  Ritter  Johann  von,  888i 

—  Enpo  von,  230. 

—  ulrich  von,  2jU. 

—  Anna  von,  230. 

—  lOttTon^m 


Kyburg,  Gråten  von,  283.  553. 

Hartmann  d.  ältera  Ct  l^)i^ 

54.  56.  57.  63. 
Hargaretba,  dessen  Qomahlin, 

54.  55.  56.  57.  l23. 
Hartmann  d.  jungere  (t  lä68k 

54.  55.  56.  57.  4KI.  85.  UL 

I4n.  146. 
Elisabeth ,    dessen  Oemahlin, 

131.  144.  145.  189.  195.  199. 
Anna,  Gemahlin  Eberhards  i., 

145.  146.  182.  1H3.  185.  188. 

18y.  1^3.  194.  196.  197.  198. 

199.  200.  204.  206.  207.  209. 

210.  214.  224.  765.  766.  767. 
Hartmann  11.,  Eberhards  Sohn 

(t  1322),  167.  170.  171.  173. 

176.  lu.  185.  284.  285.  286. 

287. 

Eberhard  U.,  Eberhards  1.  Öohn 

(t  1357),  167.  170.  171.  173. 

i76.  177.  18&.  884.  88b.  888. 

287.  795. 
Anatita8ia,£berhards  IL  Wittwe^ 

5il. 

Katharina»  d.  obigoa  84shwMtor, 

285. 

Eberhards  11.  Söhue: 
Hartmann  III.  it  1377), 476. 480. 

501.  502.  5i57.  585.  780.  7ö2. 
fierchtold,  Landgr.  i.  Burgund, 

476. 501.  SUS.  589.013. 81tt.838. 

6^ 

Eberhard  DL,  478. 477. 401. 5QL 

502 

Johann,  476.  582. 
Hartmanns  IIL  Söhne: 
Rudolf  (t  13-^0.  537.  564.  589» 
Egon,  476.  477.  745. 
Anna    Nidan,  Hartiiiaaiit  HL 
Oemahlin,  585. 

Kyen,  Werner,  287. 
Lamparte  z.  äolothum,  441. 
Laaaammannf  Kudolt',  tiobnltboft 
zu  Bremgart4sa,  781. 

—  Tuta,  701. 

L  an  d  eg  g ,  Conrad  d.  Schenk  von,  804.' 
Landenberg,  von,  tiöl. 

—  Bermauu  von,  d.  ältere,  250. 
354.  888.  89L  414. 

—  HeruiQnn  von,  2.oO. 

~  Johaun  von,  z.  Greifensee,  507. 

—  (Jlrieh  Too,  5(i7. 

—  Verena  von,  507. 

—  Beringer  von,  507. 

—  IHtus  von,  507. 

—  Adelhoid  von,  507. 

—  A^nes  von,  654.  724,  8.  Uababg» 

—  Bitter  Hermaon  toii,  ku  Hageo- 
wil,  718.  786.  788. 


Digitized  by  Google 


S2I 


léABdenberg,  HaRBann,  genaxmt 
8éhodi^788l. 

—  Bitter 
•ee,  777. 

Landsberg,  Wemlin  von,  44&» 
La  n  g  e  n  h  »rd,  Joiitiiii  Ton,  80i.  4M. 

773. 

—  EUbeth  von,  773. 
Laaghoit,  Rudolf  von,  383. 

(La afenburg)  Kudolfus plofaaaiM do, 
68.  76.  80.  bl.  B.  1. 

—  Matheus  (Mathiat)pNtbjt0rda, 
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Tereinschronik. 


Unmittelbar  nach  der  Heraiisgabe  des  X.  Bändes  der  Argovhi 
wurde  die  Jahi'esversammlun{j:  in  Baden  abgehalten  (27.  De- 
cember 1878).  Der  neue  Schwurgerichtssaal  war  durch  Herrn 
Bezirkslehrer  Fri  eker  mit  Alterthumern ,  Karten,  Urkuudeu, 
Abbildungen  der  Stadt  aufs  reichste  ausgestattet. 

Der  Herr  Präsident  eröffnete  die  Sitzung  mit  einem  Ucber- 
blicke  iiber  die  Geschichte  der  Stadt  Baden  und  iiber  die  Thätig- 
keit  der  Gesellschaft  und  uberlieG  hierauf  das  Wort  Herrn  Prof. 
Rochholz,  welcher  sich  iiber  die  Geschichte  des  antiquarischcn 
Museums  verbreitete.  Herr  Dr.  Minich  jun.  sprach  iiber  die 
Umwallungsmauern  des  römischen  Aquae  und  bogleitete  seinen 
Vortrag  mit  Vorweisung  uiid  Erklärung  von  Alterthumern,  welche 
Herr  Borsinger  zur  Blume  fur  diesen  Zweck  freundlichst  iiber- 
lassen  hatte.  Herr  Arehivar  Brunner  ge.stattete  einen  Einblick 
indie  reiche  Sammlung  der  Regesten  iiber  die  Wettinger  Urkunden. 

Die  folgende  Jahresversammlung  fiihrte  am  20.  October  1879 
bei  iiberaus  schlechtem  Wetter  eine  unerwartet  groOe  Zahl  von 
Mitgliedern  nach  Kulm,  wo  Herr  Rector  Faller  allés  aufgeboten 
batte,  um  die  an  diesem  Orte  noch  nie  gesehenen  Gäste  wiirdig 
Ztt  empfangen.  £ine  fröhliche  und  belebte  Stimmung  war  der 
Dank  fiir  die  erfreuliche  Theiinahme,  welche  das  gaoze  Kulmerthal 
an  den  Tag  gelegt  hatte. 

Herr  Rector  FaUer  sprach  iiber  die  Geschichte  Kulms  von 
den  ersten  Spuren  der  Kultur  bis  zum  Untergange  der  Bemer- 
herrschait  Herr  Prof.  Rochholz  ergänzte  den  Vortrag  durch 
Vorweisung  von  FundstUcken  prähistorischer  ond  historischer  Zeit. 
Herr  Prof.  Hunziker  setzte  die  Gnmdeiatheilung  und  oon&trncUve 
fimrichtmig  des  atomannischen  Hanses  auaeinaiider. 
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statt  tines  Argoviabandes  wurde  den  Mitgliedern  der  Ton 
Herrn  Prof.  Rochholz  bearbdtete  Katalog  des  Antiquariums 
zugesendet. 

Wie  frOher  vereinigten  sich  auch  fiir  den  Winter  1878/79 
die  naturforadieiide  usd  bistorische  Gesellachaft  zu  Vorträgen. 
Ea  betefligten  Biefa  Ton  unserer  Seite: 

Herr  Prot  Keller:  Thomas  Moore  und  Robert  Emmet,  ein 
irischer  Dichter  ttnd  ein  irischer  Patriot 
.      n   I>r.  Fröblicb:  Der  Triumpbzug  des  Germanicus» 

ein  Kulturbild  aus  der  römischen  Kaiserzeit. 
^  Rector  Faller  in  Kulm:  Jos.  Victor  Scheffel,  der  Ueb- 

lingsdiditer  der  Gegonwart 
„   Prof.  Dr.  Uphnes:  ReligiSser  Entwicklungsgang  Lea- 
sings. 

«  Dr.  Boos  in  Basel:  Des  Leben  einer  kldnen  Stadt  zur 

Zdt  der  Reformation. 
,  Prot  Rochbolz:  Jobannes  Meyer  von  Falkenstein 
von  Aarau,  nacb  seinen  dgenen  Aufiseicbnungen. 

Leider  scheiterte  ein  för  den  Winter  1879/80  angeordneter 
QjclttS  an  der  Tbeihahmslosigkeit  des  Publikums. 

In  sebr  ausgiebiger  Weise  arbeitete  das  Samstagskränz- 
cben  nnd  das  sdt  Neiqabr  1879  darllber  gefuhrte  Protokoll  weist 
eine  reicbe  FQUe  von  Mittbeilungen  auf.  Vor  allem  aus  stebt 
oben  an  in  unermi&dlichem  Eifer  und  mit  stets  neuen  Anregnngen 
und  Belebrungen  Herr  Prof.  Rocbbolz.  Er  f&brte  uns  durch 
e^mologische,  etbnologische,  numismatiscbe,  literariscbe,  anti- 
quarische,  rechtsgescbichtlicfae  Gebiete.  Was  er  vielumfassend  in 
einer  Person  vereinigte,  legte  sich  bei  andem  Tbdlnehmem  &ch- 
weise  auseinander  und  es  wechselten  ab  archivalische  Erörterungen 
mit  wertbvollen  Mittbeilungen  aus  der  Gescbichte  der  Stadt  Aarau, 
Bericbterstattungen  ttber  Reisen'  mit  Vorweisnng  scUitzbarer 
Kunstwerke,  literariscbe  mit  bibliographischenKeuigkeiten;  auch 
phflosopbisdie  Auseinandersetzungen  feblten  nicht. 

Mit  besonderer  Aufinerksamkeit  folgte  man  der  wissen- 
scfaafklicben  Gewandtheit,  mit  wéicher  Herr  Dr.  Boos  das  reich- 
baltige  Material  des  Stadtarchivs  von  Aarau  in  kurzer  Zeit  in 
mustergiltiger  Weise  sichtete  und  ordnete.  Der  Verstand  ergrifF 
geme  die  Gelegenheit,  die  Ergebnisse  dieser  archivalischen  Thätig- 
keit  als  den  XI.  Band  der  Argovia  deq  Mitgliedern  zu  ttber- 
mitteln. 
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Ueber  das  Antiq uariuni,  das  leider  iinrnor  iioch  in  un- 
gesicherten  Räuiueu  imtergebracbt  ist,  iolgt  der  Bericht  des  Herm 
Prof.  Rochholz: 

Das  kantonale  Antiquariam  hat  sich  i.  J.  1879  aber- 
mals  vennehrt  and  zwar  um  237  katalogisirte  Nammem.  Da- 
von  ent&Uen  auf  die  altägyptische  Äbtheilung  SI  Stftek, 
bestebend  ans  Götterbildern  in  Bronze  and  lasirtem  Thon,  mo- 
dellirten  Grablampen,  sculptirten  Scarabäen  etc;  allés  ein  werth- 
volles  Geschenk  des  Herrn  Andr.  Bircher  in  Kairo.  Der  Zn- 
wachs  an  antiken  Mttnzen  beträgt  67,  wdche  zameist  der  G&te 
der  Herren  Urech-Imhof,  Pfarrer  in  Aarau^  and  Andr. 
Bircher  in  Kairo  zn  verdanken  sind.  Unter  den  mittel- 
alterlichen  Milnzen  sind  sechs  Silberbractcaten  besonders  za 
erwäbnen,  ein  Geschenk  von  Herrn  Dr.  Jos.  Victor  v.  Scheffel, 
Hofrath  zn  Karlsruhe ;  sie  gehören  den  StSdten  Konstaoz,  Lindan 
und  St.  Gallen  an  und  wnrden  1871  erhoben  im  Gnindslein  der 
abgetragenen  Martinuskirche  za  Engen  im  Hegan,  in  weleher 
die  Gruft  der  Freien  von  Hewen  gewesen.  Unsere  bisher  so 
diirftig  gewesene  CoUection  von  Gegenständen  ans  den  Pfahl* 
b  au  ten  ist  dies  Jahr  mit  hundert  und  eilf  FundstUcken  bé- 
reichert  worden,  und  zwar  aus  der  Neuenburger  Station  Corco- 
lettes  durch  Herrn  Perus  set,  Bezirkslohrer  zu  Aarau;  aii.s  den 
Stationen  Auvernier,  Liisclicrz  uud  Robenhausen  durch  Herrn 
Burk.  Räbcr,  an  der  Staatsapotlieke  zu  Genf;  und  ans  den 
Pfahlbauten  zu  Concise  durch  Herrn  Ja  k.  Muller,  Kauf- 
niann  von  Oberkulni.  In  der  Reihe  der  Einzelgescheiikc  niachen 
sich  folgende  drei  Gegenstände  theils  durch  hohes  Aller,  theils 
durch  tadellose  Consernrung  geltend:  a)  ein  eisernes  einschnei- 
diges  Kurzschwert  (allaniannisches  scram<isax),  Geschenk  des 
Herm  Dr.  J.  Frey,  aarg.  Obergerichtspräsidenten,  dessen  Land- 
gut  zu  Gontenschwyl  zugleich  der  Fundort  ist.  b)  Prähistorisches 
Bronzeschwert ;  Fundort:  der  Sennwald  ob  badisch  Säckingen, 
c)  Eherne  Credenzschiissel ,  mit  Spruchbändern  in  Schrift  und 
Sprache  des  XV.  Jahrhunderts.  Fundort:  Armiihle  in  Mittel- 
GöCgen.  Beide  Letzteren  ein  Geschenk  von  Herrn  £man. 
Riietschi,  Glockeogielier  in  Aarau. 

Die  von  Herm  Nationahrath  Mttnch  katalogisirte  Miinz- 
sammlnng  ist  in  den  Archivhallen  des  R^giemngsgebäiides  auf- 
geslellt 
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Die  Bibliothek,  welche  bisher  in  mustergiltiger Weise  von 
Herrn  Prof  Dr.  Jul.  Brunner  verwaltet  worden  war ,  setztc  den 
Austausch  mit  den  auswärtigen  Gesellschafteu  in  geregelter  VVeise 
fort,  und  hat  folgende  Geschenke  erhalten  und  zu  verdanken :  von 
Eidg.  Departement  des  Innern:  Amtliche  Sammiuog  der 

älteren  eidgenössischen  Abschiede  Bd.  IV,  I.  c. 
Program m  der  aarg.  Kantonsschule  1878—1879.  4". 
Herrn  Fiirsprech  J.  Amiet  in  Solotbuiu  dessen  Werk:  Das 
Ursusstift  der  Stadt  Sotothum  etc.  Supptement  Solo- 
thum  1879. 

Frln. LouiseBeck  in  Aarau:  funf  Foliobände  mit  Stkben  ans 
dem  vorigen  Jahrhundert  Erläuterangen  dasn  von  Herm 
Prof.  Rochholz. 

Universität  Christiania:  1.  Heila  gra  Manna  Sogur.  Fortael- 
linger  og  Legender  om  helllge  Maend  og  Kvinder.  Efter 
gamle  äumdskriften  udgione  af  Dr.  G.  R.  Unger,  2  Bde. 
Christiania  1877.  8^  2.  Rune  Indskrilten  paa  Ringen  i 
Forsakirke  i  Nordre  Helnngland.  Utgivet  ok  tolket  a! 
Sophus  Bugge.  Christiania  1877.  4*. 

Herm  Stiftspropst  J.  Huber  in  Znrzacfa:  Das  Leben  der  h.  Jung- 
frau  Verena  in  Wort  und  Bild.  Mit  23  StaUstichen. 
Klingnaii  187a  8*. 
«  Isler-Cabezas  in  Wohlen:  Zehn  Blätter,  4*,  Regesten 
und  Urkunden, /Copien  von  1292  —  1764,  betreffend  die 
ScUoflherrschaft  Hilfikon,  und  aus  dieser  Herrsdiaft  Do* 
cumenten  geschöpft. 
,>  Staatsardiivar  Dr.  Th.  v.  Liebenau  in  Losem:  dIe  von 
ihm  herausgegebene  ostschweizerische  Ghronik,  1442—1448. 
Bolothum  1879.  8^ 

„  Nationalrath  Miinch  in  Rheiutclden:  Abschrift  einer  habs- 
burg-österreichisdieu  Urkunde  aus  dem  Staatsaichive  in 
Florenz. 

D.  Made r  in  Baden:  Universa^rincip  der  Bew^gungund 
der  WirkuDgen  der  Materie,  von  P.  Trémaur,  aus  dem 
Französischen  ubersetzt  von  J.  J.  Romang  und  D.  Mäder. 
Basel  1878.  8. 
o    Ftol  Rochholz  in  Aaraa: 

1.  43  Regesten  aus  den  Urkunden  des  Scfaloikttrdiivs  in 
HOfikon;  nebet  drel  urkundMchen  Nachträgen. 
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2.  Plan  von  römischen  Mauerresten,  ausgegraben  auf  dem 
Lindfelde  bei  Iienzbarg  bei  Erstellung  des  Sttdbabnem- 
schnittes  1873—1874. 
Herrn  Bibliothekar  iind  Bezirkslelirer  Schumann  in  Zofingen: 
Schulze,  Chr.,  Flavios  Stilicbo,  ein  Wallenstein  der  Voneit. 
Leipzig  ond  Ältenburg  1809.  8. 
»    Stadtammana  Tanner  in  Aaran:  Eine  Aasignate  von 
25  livrés  ans  dem  Jahre  1791. 

Da  (ler  Cassier,  Herr  Archivar  Brun  ner,  an  schwerer 
Kranklieit  tlarniederliegt ,  so  folgt  nur  ein  kurzer  Bericht  iiber 
die  beiden  Rechnungen  voni  11.  Mai  1877  bis  30.  September  1878 
und  vom  1.  October  1878  bis  6.  October  1870.  Sie  sind  anden 
Jahresversammluugen  zu  Baden  und  Kulm  gepiiilt  und  genehmigt 
vforden. 


I.  Einnahmen . 


Fr.  2591.  49 
,   U31.  U 


Ausgaben  . 
Gassasaldo  . 


Fr.  1160.  88 


U.  Einnahmen . 


Fr.  3066.  24 
,   2852.  72 


Ausgaben  . 
Gassasaldo  . 


Fr.  213.  52. 
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Hr.  Dr.  A.  Keller,  Regicrungsrath,  Prösident 

p  J.  Hnnsiker,  Professor,  ViceprttsideDt. 

„  C.  Brnnner.  Archivar,  Cassier. 

,  Dr.  J.  J.  Bäbler,  Professor,  Aktuar  ond  Biblioihekar. 

„  B.  L.  Rochholz,  Professor,  Hed  ac  t  or. 

„  Dr.  H.  Brnnnhofer,  Kantonsbibliotbekar. 

„  B.  Sauerl änder,  Buthhändler. 

„  G.  ScbmidtrHagoauer,  Bezirksverwaltar. 


Yerzeichniss 

d«r 

ftitg(iedec  der  åiftotifdien  SefeKfdiaft. 

Bezirk  Aarav* 

1.  Bäbler,  J.  .T.,  Dr.,  Professor  in  Aano. 

2.  Blattner,  Karl,  Oborrichter  in  Aaran. 

3.  Blattner,  Otto,  Dr.  J.,  Fdrsprech  in  Aaniu. 

4.  Brentano,  Karl,  Dr.  .1.,  KejTiorungsrath  in  Åaraa. 

5.  Brunner,  Karl,  Archivar  in  Aarau. 

6.  Brunnhofer,  Herm..  Dr.,  Kanlont^luMiothekar  in  Aaraa. 

7.  Christoffel,  Hldr.,  Bezirkslehrer  in  Aarau. 

8.  Fahrlftnder,  Karl,  Dr.  J.,  Staatsaiiwalt  in  Aanm. 

9.  t  Feer-Hersog,  Nationalrath  in  Aarau. 

10.  Fiacli,  Earl,  Pn^eesor  in  Aarau. 

11.  Fischer,  Xav.,  Pfarrer  in  Aarau. 

12.  Frey,  Josef,  Regierungsrath  in  Aarau. 

13.  Frey,  Oskar,  Fabrikant  in  Aarau. 

14.  Fröhlich,  Frz.,  Dr.,  Professor  in  Aarau. 

15.  Gladbach,  Georg,  Professor  in  Aarau. 

16.  Haberstich,  .lohann,  Ffirsproch  in  Aarau. 

17.  Herzog,  Heinrich,  Oberlehrer  in  Aarau. 

18.  Hnnsiker,  Jakob,  Professor  in  Aarau. 
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19.  t  Irahof,  Ferdinand,  Med.  Dr.  in  Aarau. 

20.  Kiippeli,  (Jottlieb,  Dr.  J.,  Regierungsrath  in  Åarau. 

21.  Karrer,  Lndwig,  Regierungsrath  in  Aurau. 

22.  Keller,  Augustin,  Dr.,  Ile^åeruugsrath  in  Aarau. 
28.  Keller,  Joseph,  Obergerichtasolmiber  in  Aanm. 

24.  Keller,  Jak.,  Director  am  Lebrerixmfln-Semiiiar  ia  Aeren. 

25.  Kurs,  Erwin,  Fllrsprech  in  Aiiran. 

26.  Lenpold,  Edward,  Profe>8or  in  Atren. 

27.  Maier,  Kaspar,  ProfeeBor  in  Aarau. 

28.  Niggli,  Friedrich,  gewes.  01>erlehrer  in  Aarau. 

29.  Oehler,  August,  Fabrikant  in  Aarau. 

30.  Perusset,  Bezirkslohrer  in  Aarau. 

31.  t  Rauch enstein,  Rudolf,  Dr.,  Professor  in  Aarau. 

32.  Rochholz,  Ernst  Ludwig,  Professsor  in  Aarau. 

33.  SauerUnder,  Remigins,  Bncbhändler  in  Ann. 

84.  Selimidt^Bagnauer,  QustsT,  Beurksvervralter  in  Auaa. 

85.  Schoder,  Wilh.,  Faréprech  und  IMreetioiiaBecrektr  in  Aarau. 

86.  Schneider,  Fridolin,  Oberrichter  in  Aarau. 

37.  Schtilé,  LouL5,  Fabrikant  in  Oberentfelden. 

38.  Schweizer,  Friedrich,  Staaisarchivar  in  Aaran. 

39.  Senn,  .lohann  Jakob,  Notar  in  DensbUren. 

40.  Stierli,  iTeonz,  Fursprecb  in  Aarau. 

41.  Tanner,  Erwin,  FUrsprech  und  Stadtamiuann  in  Aarau. 

42.  Uphues,  Karl,  Dr.,  Professor  in  Aarau. 

43.  Urecb,  Friedrich,  Klasshelfer  in  Aarau. 

44.  Wernly,  Budolf,  P&rrsr  in  Kirchbeig. 

45.  Wolfinger,  Max,  Fkt)fiB88or  in  Aarau. 

46.  Zachokke,  Olivier,  Ständerath  in  Aarau. 

Bmlrlr  BadiWi- 

47.  Buldinger,  Karl,  Oberrichter  in  Baden. 

48.  Baldinger,  Wilhelm,  Fiir>pre(  1)  in  Baden. 

49.  Bopp-WeiG,  Jakob,  Bezirksaintmann  in  Baden. 

50.  Borsinger,  „zur  Blume*  in  Baden. 

51.  Bllrli,  Bercbtold,  Stadtratb  in  Baden. 

52.  Bttrli,  Friedrich,  FOrBprecb  in  Baden. 

58.  Dorer,  Kaspar,  alt  Stadtschrmber  in  Baden. 
r>4.  Dorer,  Robert,  Bildhauer  in  Baden. 

55.  Dula,  Dr.,  Seminardirector  in  Wettingcn. 

56.  Fricker,  Bartholomäus,  Bezirksschullehror  in  Baden. 

57.  Herzog,  Jos.  Ad.,  Seminarlehrer  in  Wetiingen. 

58.  Jäger,  Rector  in  Baden. 

59.  Jeucb,  liobert,  Kaufmann  in  Baden. 

60.  K^llersberger,  Armin,  FUrsprech  in  Baden. 
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61.  t  Lehner,  Heinrich,  Seminarlehror  in  Wettingen. 

62.  Lehoer,  Heinrich,  FUrsprech  in  Baden. 

63.  Meyer,  Andrea»,  Gerichtsprftadant  in  Baden. 

64.  Minich,  Albert,  Med.  Dr.,  Sohn,  in  Baden. 

65.  Minieh,  Aloys,  Med.  Dr.,  Väter,  in  Baden. 

66.  Nieriker,  Fina,  B«urksarzt  in  Baden. 

67.  Renold,  FUrsprech  in  Baden. 

68.  Saft,  Robert  Bruno,  zur  neoen  Knxanstalt  in  Baden. 

69.  SchnebeH,  Stadtrath  in  Baden. 

70.  StäubH,  Niklaus,  Bezirksschullehrer  in  Baden. 

71.  »S  te  i  ra  er,  Maler  in  Baden. 

72.  Wagner,  Med.  Dr.  in  Baden. 

73.  Wunderlich,  Pfarrer  in  Baden. 

74.  Zehnder,  Josepb,  Stadtanunann  in  Baden. 

75.  Zttrcher,  Johann,  Seminarlehrer  xn  Wettingen. 

Beiirk  firemgartiB. 

76.  Bruggisser,  Anton,  Med.  Dr.  in  WoUen. 

77.  Dnorey,  Josepli,  Ant  in  Bremgarten. 

78.  Fttglistaller,  Leons,  M^jor  in  Jonen. 

79.  Hagenbnch,  Johann,  Qrofirath  nnd  Gemeindeeohreiber  in  Ober- 

lunkbofen. 

80»  Isler-Cabezas,  Jean,  GroGrath  in  Wohlen. 

81.  Meier,  Johann  Joseph,  Thierarzt  in  Bretngarten. 

82.  Men  g,  Gregor,  Dekan  und  Ehrenkaplan  in  YiUmergen. 

83.  Moos,  Peter,  Pfarrer  in  OberwyL 

84.  Nietlisbach,  Joseph,  Pfarrer  in  Wohlen. 

85.  t  Waller,  IVaas,  alt  NationabEth  in  Bremgarten. 

86.  Zimmermann,  Joeeph  Leooz,  Bector  an  der  Besirkaehiile  in 
Brenigarten. 

Besirk  Srngg. 

87.  Angst,  Gustav,  Stadtammann  in  Bmgg. 

88.  Bauinann,  Emil,  Pfarrer  in  Birr. 

89.  B  elärt,  Julius,  Pfarrer  in  Windisch. 

90.  Feer,  Gustav,  Pfitfrer  in  Veltheim. 

91.  Geifiberger,  Leonhard,  Notar  in  Bmgg. 

92.  Gnanth,  Oskar,  Bnehdrackerei-Direetor  in  Bmgg. 
98.  Hige,  Edmnnd  Heinrich,  Bector  in  Bmgg. 

94.  Haller,  Theodor,  Försprech  in  Bmgg.  * 

95.  Haller,  Erwin,  Pfarrer  in  Rein. 

96.  Jucker,  Albert,  Bezirkslehrer  in  Brugg. 

97.  Muller,  Johann.  Pfarrer  in  Thalheim, 

98.  Rengger,  Wilhelm,  Arzt  in  Bmgg. 

99.  Rohr,  August,  Apotheker  in  Brugg. 
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100.  Schaufelbllel,  Edmund,  DirectorderlrrenanstaltinKönigsfeiden. 

101.  StJiblin,  Friedrich,  alt-Be/.irkslehrer  in  Brugg. 

102.  Stäblin,  Juiiuä,  An&t  ia  Brugg. 

108.  Strfthl,  FriBdiidi,  F&mr  in  AuMtfteiii. 

104.  V6gtlin,  JnUos,  P&rrer  in  Brogg. 

105.  Weibel,  Adolf,  Med.  Dr.,  Aanirteniarrt  in  KSnigBfeldan. 

106.  Wildy,  Bndolf  Sanraal,  Obemehter  in  Brngg. 

Senrk  Svim. 

107.  Amsler,  Gotthold,  Fftnw  in  Bonach. 

108.  Faller,  Bnll,  Beotor  der  Bedrkaschnto  in  Enlm. 

109.  Frei,  Sunnd,  Dr.,  Obergeriebtsprlleideiit  in  Gkmtaniohwyl. 

110.  Hftnsler,  Emil,  Arzt  in  SchOfUaDd. 

111.  Heiz,  Jakob,  Pfarrhelfer  in  Reinach. 

112.  Lascher,  Gottlieb.  Bezirkslebrer  in  Schöftland. 

113.  Merz,  Jakob,  alt-Bezirksschiillehrer  in  Menaken. 

114.  Merz,  Gottlieb.  Postbaltcr  in  Menziken. 

115.  Muller,  Rudolf,  Bezirksrichter  in  Kulm. 

116.  Mur  i,  Anton,  in  Burg. 

117.  Schlatter,  Heinrich  Rudolf,  Pfiirrer  in  Leutwyl. 

118.  Bteiner,  Heinricb,  Dr.,  Bedrksani  in  Knlm. 

119.  Wlllokli,  Johaan,  GroBraih  in  Beinach. 

120.  Wild,  Jakob,  Amtachreiber  in  Knlm. 

121.  Zebendor,  Samuol,  Bezirkslebrer  in  Sc-hSftland. 

122.  Zimmerli,  J.  J.,  Pfan*er  in  Schöftland. 

123.  Zschokke,  AcbiUee,  Pfarrer  in  Gontenscbwyl. 

Bdzirk  Laoionbtirg. 

124.  Boasard,  Ojekan,  FGuier  in  Lanfenbnrg. 

125.  GeiOmann,  Joseph  Marin,  Pfarrer  in  Frick. 

126.  Kalt,  Oswald,  Gericbtviprttaident  in  lAofenboig. 

127.  Leubin,  Fridolin,  Pfarrer  in  Mettau. 

128.  Muller,  Hennann,  Pfarrer  in  Wittnau. 

129.  Stöckli,  Stephan,  PfaiTcr  in  Zeihen. 

130.  Treyer,  Wilb.,  Stadtammann  in  Laufenburg. 

131.  Uebelhard,  Fridolin,  Pfarrer  in  Eiken. 

Bezirk  Lenzburg. 

182.  Bertschinger,  Hermann,  FUraprech  in  Lenzburg. 

133.  Bertschinger- A  ms  ler,  Theodor,  alt  National  ratb  inLenzborg. 

134.  Fischer-Fischer ,  Samuel,  in  Meisterschwanden. 

135.  Frei,  Eduard,  Klasshelfor  in  Lenzburg. 

136.  f  Farter,  Friedrich,  Kaufmann  in  Lenzburg. 


Digiiized  by  Google 


XIV 


137.  Hftualer,  friadrieh  Balomm,  Ereiskomiuandant  in  Lonzburg. 

188.  Httnerwadel,  Johaon,  Notar  in  Lenibnig. 

189.  t  Httnerwadel,  Robeit,  Ftebrikant  in  Niederlent. 

140.  Hilrbin,  Victor,  Director  der  StrafiuislBlt  in  Lensbw^. 

141.  Jahn,  Victor,  Aix>ibeker  in  Lenzburg. 

142.  Landolt,  Rudolf,  Klassbelfer  in  Lenzburg. 

143.  Muller,  Johann,  Pfarrer  in  Ruppei-swyl. 

144.  fEingier,  Rudolf,  alt  Nationalrath  in  Lenzburg. 

Bezirk  Mnri. 

145.  Abt,  Peter,  zum  Hirschen  in  BUnzen. 

146.  Brogli,  Paul,  Arzt  in  Merenschwand. 

147.  Dööekel,  Emil,  Kreisfönster  in  Muri. 

148.  Fischer,  .Toseph,  Kommandunt  in  Merenschwand. 

149.  Huber,  Franz  Xaver,  Pfarrer  und  Dekan  in  Beinwjl. 

150.  Keusch,  Joseph,  Krciskommandant  in  BoswjL 

151.  Näf,  Josepb,  Bezirksscbullehrer  in  Mun. 

152.  Snter,  Pafter,  FOraprech  ond  NatbnaliaCh  anf  Horben. 
158.  Wicki,  Max,  Benrksrichter  in  M«roD8Ghwand. 

154.  Wolfisberg,  Joeaph,  BsDrkerrarwalter  in  Mari. 

Beiirk  Rhrinfeldan, 

155.  Brotbeck,  Karl,  reformiiter  Pfarrer  in  Rbeinfelden. 

156.  Burk  har  d,  Sebastian,  Pfiimr  in  Magden. 

157.  Bedi,  Bonat  Adolf,  BesdrkBamtmann  in  Bheinfelden. 

158.  Dietsohi,  Victor,  rar  Krone  in  Bheinfolden. 

159.  Franke,  Gottfried,  in  Rbeinfelden. 

160.  GUntert,  Karl,  Salinendirector  in  Bheinfölden. 

161.  Kym,  Salinendirector  in  Rbeinfelden. 

162.  MUnch,  Arnold,  Nationalrath  in  Rbeinfelden. 

163.  NuÖbaumer,  Ludw.,  FUrsprech  u.  Stadtammann  in  Rbeinfelden. 

164.  Schröter,  Karl,  Pfarrer  in  Rbeinfelden. 

165.  Stäubli,  Fridolin,  Oberricbter  in  Magden. 

166.  Wieland,  Emil,  Arzt  in  Rbeinfelden. 

Bezirk  Zoflngen. 

167.  Biseggor,  Eduard,  Bezirkslehrer  in  Zotingen. 

168.  Burri,  Arn.,  Kector  der  Bezirksschule  in  Zofingen. 

169.  Eicbenberger,  Wilb.,  Lebrer  in  Zofingen. 

170.  Frickart-Ringier,  Rudolf,  Kaufmann  in  Zofingen. 

171.  Fröhlich,  Enut,  Mneikdireetor  in  Zofingen. 

172.  Geiser-Ryser,  Badol^  Eanfinann  in  Zofiqgen. 
178.  Haviri,  Johann,  Lehrer  in  Zofingen. 
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174.  Imhof-Bär,  J.  B.,  Kaufmann  in  Zofingeii. 

175.  Kttnili,  Arn*,  Obent  nnd  NatioDAlnth  in  Rjkco. 

176.  Lllacher-Steinegger,  Johann,  Kaufinann  in  Zofingtn. 

177.  MfllUr,  Ad.,  Änt  in  Zofingon. 

178.  Näf,  Emil,  Redacior  in  Zofingen. 

179.  Petsoldy  Eugen,  Muäikdirector  in  Zofingen. 

180.  Bingier,  Arnold,  KreisfÖrster  in  Zofingen. 

181.  Ringier,  Gottlieli.  FUrsprech  in  Zofingen. 

182.  Ringier,  Siegfried  Fiiedrich,  Gemeinderath  in  Zofingen. 

184.  Schumann,  Albert,  Bezirkslehrer  in  Zotingen. 

185.  Seiler,  Constantin,  Bezirkslehrer  in  Zollngen. 

186.  Snter-Imhofy  Ednard,  Kanfmann  in  Zofingen. 

187.  Snter,  Oskar,  Koofinann  in  Zofingen. 

188.  t  Sater-Sntar,  Bndolf,  Genie-Obentliautenant  in  Zofingen. 

189.  Welti,  Heinricb,  In8titut8yoi'8teher  in  Aarbarg. 

190.  t  Werder,  Johann,  Rector  der  Gemeindeschnle  in  Zofingen. 

191.  Zimmerli,  Franz,  Stationsvorstand  in  Zofingen. 

192.  Zimmerli,  Friedrich,  Notar  in  Zofingen. 

SMdrk  Znnaoh. 

193.  Attenhofer,  Arnold,  Bezirksverwalter  in  Zurzacb. 

194.  t  By  land,  Samael,  Pfarrer  in  Tegerfelden. 

195.  Harsoh,  Onstay,  Väter,  Apothéker  in  Znrsaoh. 

196.  Henberger,  Jakob,  FOrsprecb  in  Znnaob. 

197.  t  Hnber,  Jobann,  Stiftspropfli  in  Znrsaoh. 

198.  Keller,  Franz  Xaver,  Pfarrer  in  Zurzach. 

199.  Meier,  Arnold,  BezirksschuJlehrar  in  Zonach. 

200.  Kohner,  Joseph,  Pfarrer  in  Klingnau. 

201.  von  Schniid,  Carl,  Nationalrath  in  Böttstoin. 

202.  Stigeler,  Andreas,  zum  Krtu/.  in  lieckingen. 

203.  Wolf,  K.,  Stift.skaplan  in  Zui-zach. 

204.  Zimmermaun,  Jakob,  Med.  Dr.  in  Klingnau. 

▲uwärtige  Ifitglieto. 

205.  B  er  ni»  Hermann,  Professor  in  Constanz. 

206.  Bränner,  Julius,  Di.,  Professor  in  Zurich. 

207.  Von  DieObach,  Friedrich,  Rittergutsbesitaer  in  Schlencn. 

208.  Fenner,  Hans,  Professor  in  Frauenfeld. 

209.  Hirzei,  L.,  Dr.,  Pi-otessor  in  Hern. 

210.  Keller-Schmidlin,  Arnold,  OberstUeutenaut  im  Artillerieitab»- 
bureau  Bern. 

211.  Koller,  T.  L.,  Chemikar  in  Caalidlamara. 

212.  Laager,  Fiå.,  Dr.,  Professor  in  Scbafflianaen. 
218.  Locbbrnnner,  Karl,  katboliecber  Pfarrer  in  ZOrioh. 
214.  Bftber,  Bnrckbardt,  böpital  eantonal  in  Ganf. 
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Herr  ProfeMior  M.  Bmmffarte»  t»  StrmOmrg  kaiii^dmprtuui' 
MAe»  Jahrhaekem  XXXVI WS p.  626-^654  mU  warmm tmdutb»- 
htrzigendm  Wmien  mf  den  tenddedmim  Zmkmd  Ar,  ArM^, 
wibeaondere  der  Qméindearddne,  in  FrmkrM  md  Deutickkmd 
milmerkåam  gemadä  wd  heUmt,  dan  »amenllidk  fir  dU  Arekhe 
der  Reichitädie  elwa»  geschehen  m&ise  md  awar  txm  Reichee  wegen* 
06  dieeer  Nolki^rei  viel  geitäM  hai,  ob  itberhmipi  m  eokkem 
DingemMvomStaateMU  hoffensei,  ob  niekt  mebn^,  wem  dieee 
8(ådU  ikrer  gknreUihm  Vergangenheii  M  wärdig  enuigem  woOen, 
sie  mdU  eelbii  Hand  a»'s  Werk  legem  eoUe»,  da»  <»  erWtm  iet 
kier  nkåi  om  Pbtite.  JedenfaUs  gelten  dU  Khgen  gher  dem  «er- 
kHerlm  Zveiand  triekr  OädUeeker  Ardiwe  aaeh  wm  der  SdMs 
md  kier  gewåkren  weder  die  EineiclU  der  GemeindMrden  nocft 
der  Mangel  an  MiUehi  (Hr  einen  eolchen  Laxm,  me  ef  etii  JrdWé  tM; 
Bmm.  ofitf  Hoffmmg,  Dodk  haben  wenigeieni  die  8taaiearM»e 
wnmeiei  eigene  Fael^beamto  mndaOmåklich  dåmmeri  die  Erkenniniee 
mf,  daee  die  Arékåee  ntcAl  mir  koeAare  Vermäehinieee  der  Vor^ 
fiåkren,  eondem  anch,  ineofem  eie  geordn^  und  richiig  aufgestelU 
eind,  der  VerwaUung  tncftf  mwesentUehe  Dienete  leieten  können. 
Der  MmOon  Aargau  besiut  nm  vor  ollen  andem  J^måenen  der 
S^wei»  einen  grouen  Reichihum  an  Archieen,  Die  ^emoHgen 
KhHerarMfe,  die  Ärchive  der  Herrschaft  Schenkenberg,  hens^ 
bnrg  etc.  sind  nm  im  Staaisarchive  in  Äarau  aufgeåtelU  md  die  ■ 
winenschaftliche  Bearbeitung  dieses  grotsartigen  Urkundenmaterials 
riåcki  mier  der  rUstigen  Hand  des  SiaatsarcMvart ,  Herm  C, 
Bnomer,  rcuch  torwåris.  *  Laut  Regierrngsbeechhus  tom  Jahr  1860 


^  Bereinigt  sind  bis  jetet:  I)  dun^  den  An^ivar  X  Bronner  dos  cUt-eidgm. 
Archiv  und  dos  Ärchiv  der  Herrschaft  Schenkenberg ;  2)  durch  C.  Brunner 
dve  Ärchive  wm  Biberstdn,  Z(^mgen,  Leuggemf  Kömgifdden  und  åwn grösrnn 
Thea  Wettwgen, 
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toUten  auch  die  zahlreichen  und  zum  Theil  recht  werlhvollen  Arcfäte 
der  Stådle  und  Gemeinden  reperlorisirt  werden,  allein  die  Aus- 
fUkrung  scheiterte  an  der  Kargheit  des  Grosscn  Rathes.  Awr  die 
Hauplsladt  Aarau  folgle  dem  gegebcnen  Impnlse  und  tiberlrug  zit- 
nachst  die  Registrirung  der  Urkunden  dem  Herm  Prof.  Eidber  in 
Bern.  Da  die  Arbeii  nur  langsam  vorriickte  vnd  der  Besrhiuss  ge- 
fasst  iourde ,  eine  vollständige  Neuorganisirung  des  Archices  nor- 
nehmen  zu  lassen,  so  belraute  der  Sladtrath  ron  Aarau  im  Jahr 
1877  den  Herausgeber  mit  dieser  miiheroUen  Arbeii,  welche  ich  in 
den  Jahren  iS78  vnd  1879  durchfu/irle.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort, 
auf  diesen  Punkt  und  auf  den  Inhalt  des  Archires  '  näher  cinzu- 
gehen,  hier  haben  wir  es  nur  mit  dem  von  UM  veröffenlUchtea 
Theil  des  Archives  zu  thun. 

Der  grösste  Theil  des  in  diesem  Bände  enthaltenen  Urkunden- 
materials  ist  gänzlich  itnbekannt.  Einen  flUchligen  UeberbUck  iiber 
den  Bestand  des  Archives  gibt  Pl.  Weissenbach  in:  Kurz  und 
Weissenbach ,  Beiträge  zur  Geschichte  und  Literatur  des  Kantons 
Aargau  I  p.  545  {[.  Einzelne  Urkunden  sind  bei  Kopp,  Eidgen. 
Biinde  etc.  theils  abgedruckt,  theils  angefuhrl,  andere  im  Geschichtt" 
fremd,  im  Solothurner  Wochenblalt  und  in  der  Argoria,  aber  selien 
naeh  dem  Original,  sondern  nach  Abschriflen  der  im  Copialbuch  * 
eingetragenen  zum  Theil  sehr  ungenauen  Urkundencopien.  Und  doch 
erwies  sich  beim  Ordnen  des  Archives  der  Ur  kundentorr  ath  als  ein 
tnel  hedeutenderer.  Die  Zahl  der  Urkunden  betr  dg  t  g  egen  2000. 
Der  zugänglichste  Theil  befand  sich  im  sogenannten  Wnisen- 
archiv  im  Thurm  Rore,  Diese  Urkunden,  meist  réchlsgeschichtUchen 
Inhalts,  die  Pririlegien  der  Könige ,  der  Herzoge  und  der  Sladt 
Bern,  waren  sorgfällig  gefallet  und  im  Ganzen  UHthl  erhaUen.  Diese 
sind  auch  zumeist  in  dos  Copialbuch  eingetragen  worden,  was  wir 
am  Fuss  der  jeweiUgen  Urkunde  angemerkt  haben.  Die  ilbrigen 
Urkunden  lagen  in  terschiedenen  Rdumen  zerstreui;  ein  grosser 
Theil,  dxirunter  tiele  auf  die  j^Samnmg'*^  besligliche  wichiige  Urkunden, 
tcar  mit  Akten  zusammen  schon  im  vorigen  Jahrhundert  in  graue 
groue  Papierpacktie  verpackt  worden,  mä  der  ÄMfåckift''  ^At/ 


^  «.  metften  ÄufsaU  im  Anzeiger  fur  schtceiz.  GeschidUe,  1879  Nr.  3, 
*  VfMim  libtrdi^tmgm  DreyheUsbrieffen,  m  eine  «MI  JfMP  fDWOi 
wm  dem  KautM  Oettreieh  al$g  umtm  gn.  herm  tmd  obem  der  ttaU  Bern  ir- 
langet,  audi  andere  Vertråg,  Doemaiåa  mi  SéhrUftm,  mfamt  im  iflftr  #^ 
im  dmck  Jaeob  OyH,  StaUttMbir. 


momentt,  wesshaW  sie  eÖlUg  unbeachiet  b  lie  ben.    Diese  Urkunden 

waren  alle  gerollt.  Als  d^r  Beschhiss  (jefassl  wurde,  die  wichtig- 
sien  Denkmäler  zur  Geschichte  der  Siadl  herauszugeben,  handelte 
es  tich  von  comeherein  um  eine  Auswahl  des  Stoffes.  Als  Zeil- 
grånze  wurde  die  Reformation  angeselzt.  Es  wurden  sodann  alle 
Urkunden  weggelassen,  welche  sich  entweder  gar  nicht  eder  nur 
sehr  entfernl  auf  Aarau  beziehen;  eine  Ausnahme  bildel  Urkunde 
Nr.  S5  im  Nachtrag,  ihres  icichligen  Inhaltes  wegen.  Femer  tour- 
den  die  rneisten  Lehenurkunden  von  der  Aufnahme  ausgeschlossen, 
darunler  die  zahlreichen  Hallicif schen;  sodann  die  Urfehdebriefe 
u.  a.  m.  Bet  solchen  Urkunden,  wo  nur  ein  Orts-  oder  Personen- 
namen  von  Bedeutung  war,  oder  wo  das  Formelhafte  alhusehr 
tibertcog,  ohne  ein  neues  Moment  sacklicher  oder  sprachlicher  Er- 
kenntniss  zit  bielen,  geniigte  ein  biosses  Regest;  nomentlich  trat 
(Heses  Verfahren  bet  den  sehr  zahlreichen  Vidimusertheilunym  durch 
die  Hofgerichte  ein,  und  nalUrlich  im  XV.  Jahrhmdert  öfiers  als 
im  XIV.  Jahrhvndert. 

Indessen  genugte  es  nicht,  ux)llte  man  änders  ein  vollständiges 
Bild  von  der  geschichtlichen  und  rechtlichen  Entwicklung  der  Sladi 
geben,  bios  die  zufällig  im  städlischen  Archire  befindlichen  Ur- 
kunden abzudrucken,  sondern  es  mussten  auch  die  Archire  der  Orte, 
wohin  Aarau  bcsondere  Beziehungcn  hatte,  durrfiforscht  wcrden. 
Zu  diesem  Zwecke  habe  ich  mit  der  treuen  Ili/ff  meines  Freundes 
Herrn  Archirar  Brunner  den  Urkundenschatz  iiu  Siduisarchic  Aarau 
durchsttrht  und  diese  Muhe  wurde  durch  eine  reiche  Ausbeute  be- 
lohnl.  Ebenso  srhickte  mir  Herr  Dr.  Theodor  von  Liebvnau,  Staats- 
archivar  in  Luzern,  Beitrayc.  und  Herr  J.  J.  Amiet,  Slaatsarchivar 
in  Solothurn,  uberliess  mir  mehi  ere  Vrkundcn  aus  dem  Stift  Schönen- 
tcerd,  das  mit  Aarau  besondcrs  cnge  Verbindungen  hatte,  wie  .trhon 
ein  Blick  in  die  bis  in  den  An  fan  g  des  XIV.  Jahrhundcrtn  hinauf- 
reichenden  Stiftsrechnungen  zeigt.  Da  das  aus  dem  Sladtarrhio 
geschöpfte  Material  srhon  drurkfertig  corlag ,  als  die  erwahnlen 
Beiträge  eingingen,  su  wurden  alle  Vrkundennummern ,  welche  aus 
andern  /iiu  fiiren  und  während  des  Druckes  zukamen,  mit  einem  * 
bezeichnet;  ein  Theil  mussle  in  den  Nachtrag  vermiesen  icerden, 
so  die  Nummern  II  f,  12**,  12***,  12****,  12*****,  15*, 
19*,  20**  und  12S*.  Die  Gesarmtilzahl  der  hier  abgedrucklen 
Urkunden  beträgt  395  lyiimmern,  und  x»war  vertheilen  sich  diese  auf: 
Aus  Drucken  yenommen  12  mrs, 

ÅM  dem  Stadtarchét,  Urkundenarckiv  537  , 
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Jm  ém  SlMttordbw»  BMthammmi  nr.  iS  i  un, 

Am  ier  HfUnm^wehm  Ckrmik  (t.  BiMtm$)  i  » 

Anå  dem  Staatsarchic  Aarau: 

Aargauische  StädU  9  9 

Königsfelden  9  « 

Zofingen  4  „ 

Unadenthai  I  9 

BiberUein  9 

Am  dem  SUMaanki»  lma%: 

$.  Mm  S  9 

Am  émm  Arvkå»  BårmUmlm'  i  • 

Am  dm  Airekåo  SMummtrd  (m  SohtkmO  5  • 

Am  dmt  JMh  BMkmbaeh  (Ct,  Bern)  t  , 


Die  Drucknachweise  sind  nicht  ganz  volUiåndig.  Es  kam  mir 
nämiich  erUgangen  sein,  dass  die  eine  oder  andere  Urkunde  schon 
im  Solothumer  Wochenblatt  oder  im  Geschichlsfreund  abgcdruckl  isi, 
da  mir  diese  SammeliPerke  nicht  imnwr  zur  Iland  traren;  indessen 
sind  die  Drucke  daselbst  nicht  iminer  correct  utid  diese  Werke  nur 
toenig  cerbreitet. 

Woå  fiam  éie  Grundiäiae  betifi,  émm  iek  M  der  Bearbei'' 
ftmg  der  TexiB  ge/blgt  bin,  so  sind  eå  die  aUgemem  in  fackuiseenn 
ådiafiUchen  JKrnte»  iiblichen,  Ich  verweise  betUgHek  der  deutscken 
Texle  inebeåondere  auf  Weissäcker*s  AiufUkmngen  in  den:  Reichs^ 
tageakien  I,  p.  LXIV^LXXXIV.  Wo  meka  bemerki  Ut,  sind 
Pergamenturkmden  gemeint;  Urkunde  nnd  Siegei  wokl  erhaUen,  die 
St^ft  ohne  AbweicÉimg.  Dieeee  trigi  namentäeh  bei  den  Urlamden 
aua  der  kåmgKchen  vnd  kenogHehen  KtmM  en,  während  die  Ur^ 
hmden  der  biickö/UchHionsianuscken  Kamiei  meisi  mAt  (MUig 
geechrieben  md  9mn  7Aet7  eduoer  beeehädigi  sind,  Eine  Reihe  von 
Urkunden  laaen  åidi  jeweOen  auf  den  gleieken  Conmpiaien  md 
SdMber  tnrUckfilkren.  Vem  HIV,  Jakrkmtdert  a»  wird  andk  in 
Amm  der  Einfina  der  eekwäbiåd^  KanM  HbermäckUg,  9^  da» 
Gloåear,  Dwrd^ckHitOieh  läui  eiek  conMlttHren,  da»»  di»  SMfi 
der  in  Åaram  gesckriebenen  Urkmnden  im  VerkäUniee  »«  den 
am  Rkein  amgeeielUen  Urkmden  einen  epMem  etmt  sitrAdb- 
gebOebenen  Ckatakler  »eigi,  m  e$  Ja  bei  eolcken  abeeH»  wm 
graeeen  Verkekr  Segenden  Städten  imr  mUårUeh  ertMnL 

åm  AUgemeinen  bin  ich  dem  von  Sickel  neuerdings  wieder  ont» 


gupnekenm  ^wbote*  ife^,  diwT«^  lo  d^^hmoHåch  geireu 
aH  ei  im  Dnicft  mögliek  md  vtttuchbar  iil^  mt  gebm,  dL  k.  mM 
0lwa,  wie  ti  åQ  ofi  im  PwbUktUUmm  hUtorUdur  VmUte  getcåiåkt, 
mit  Wiedårgabe  aUer  Abktlrmmgm,  f/roner  wnd  kteUter  BmAålahm 
des  Origmab,  der  hlerpuiietUm  de$$eAen  etc,,  eamåem  mdem  tcA 
Micft  ife»  Yerhekmgm  w  Texteerheeeenmgen  eomel  ale  möglidi, 
imeh  wetm  o/tnbiare  Yeteekreiibmigen  wrlagem,  wU  «.  B.  p,  ii, 
umbe  Betten  brunne  fUr  tmse  Betten  brmnne  «.  «.  w,, 
foenddm,  FireUieh  bei  der  im  XiV.  md  XV,  Jah^mdert  imeter 
mekr  ÉbeHUånd  nekmenden  VerwUdenmg  der  SM/t  md  Spraeke 
wnuåte  die  leiee  verbeeeemde  Hand  dem  Verålämbdei  dee  Leeere 
m  Hiife  kommen.  AUe  Ergänmmgen  meinereeite  eind  enrsiv  ge^ 
druekt,  Gesperrte  Sckrift  werde  angewendet,  wem  in  einer  Ur^ 
kmde  eich  dee  beetimmteeten  mme  måere  Band  bem/erkHek  maehi; 
ef  eind  diee  die  von  Fieker,  Beiträge  mr  Urknndenlekre  imt/Ulr» 
Keh  beeproekenen  FäOe  #6<r  die  %eittieh  und  rånmUdke  Vereehiigden' 
keit  dee  Aetmn  und  Datmn,  Wem  im  Originai  ein  kerer  Bmm 
geiaeem  war  oder  analatt  der  Namen  .  .  geeetti  wnrden,  to  kaben 
wir  diee  gleiekfiåUe  mit  •  .  fteMtcAnel.  Bieee  eder  eonetige  Be- 
åchädigungen  dee  Pergaments  wnrden,  wem  nar  Buekstaben  fekkn, 
mit  *  *  beeeiiånet,  wem  aber  ganne  Zeiten  /dUm  mil  —  — .  Jiii 
Bemg  asf  dos  SladtredU  und  die  Bandwerksordnungm  trat  ebw 
freiere  Behandkmgsweise  dee  Textes  em,  Im  Sinne  der  Verei$^^ 
faehmg  der  Consonanåenbänfung,  namentUeh  im  Äuslaut,  also  mit 
fkr  mitt,  nitt  fOr  nUtt  etc,  Die  Correetnr  warde  jeweUm  noch' 
mate  mit  dem  Originai  coOationirt  und  Berr  C,  Brunner  katte  die 
GiUe,  et  ne  ileOe  der  Urknndenabsckrifien,  wo  ick  Bedenkm  katte^ 
mit  dem  OrigwuU  m  nergleieken,  Auek  Berr  Professor  RoeMnoh 
katte  die  Onte,  die  Correetarbogm  in  spraekUeker  Bbuiekt  dnrck- 
wäkson,  Trota  aUer  Sorg  falt  sM  einige  Vereeken  std^  gebHeben^ 
wie  9,  B.  p.  US,  Zeile  8  n.  u.  da  seinen,  filr  dan  einen;  so 
MoUle  p,  S6  iHe  Urknnde  ÉS29,  Män  1$  mU  i7««  statt  mit  S7* 
beneieknet  eein.  Dae  Wichägere  iet  inden  Beriehtigungen,  im  Be-' 
gister  und  Ghssar  nerbessert  worden.  Zu  diesen  Vereeken  gekOrm 


*  MonumcfUa  Germania  historieår  Diplomata  1,  p.  VI:  In  der  ge- 
nemn  Beproåntdion  åtr  Wotte  Un  <dk  mmeU  gegangen,  da£  ich  aueh  atU 
FMer  im  Jbdrudce  wieåkfkoU  Aobe.  hk  tMe  nåaikk,  ikUi  der  hUker  ter, 
kemdmde Brmdt,  die  TexUder  Ohehrifien  «w  verltettem,  mu mtmdierUi  Jn- 
eonsequenten  fWxri  und  dem  Leser  umkkUge  Vontdhmgen  von  dar  Bttdteffnh 
hmt  dar  OriginaU  beibrwgt  ck. 

9 


Digitized  by  GoogIe 


auch  die  an  ckronologisch  uurichtige  Slelle  gerathenen  Urkunden 
nr.  13  und  nr.  62.  In  Bezug  auf  dm  Register  renceise  ich  auf 
die  von  Wehsächer  1.  c.  ausgesprochenen  Grundsälze;  unter  A  ar  au 
ist  olles  darauf  beziigliche  eingereiht ,  also  die  Lokalitalen,  die 
Priorinen,  die  Sckultkeissen  etc;  unter  Deutschland  die  Könige; 
unter  Rom  die  Päpsle  und  Kardinäle;  unter  Oestreick  die  Her- 
zoge  u.  s.  w.  Åusgeschlossen  blieben  von  der  Aufnahme  in  das 
Register  die  Namen  der  Hörigen.  Die  Bcarbeitung  des  Ghssars 
hat  mit  Uebenstciirdiger  Bereitwilligkeit  und  grosser  Hingebung  Herr 
E.  L.  RochhoLa  ubernommen,  war  er  dock  duiu  als  feiner  Kenner 
de$  Dialektes  vorziiglich  berufen. 

Die  Einleitung  wiU  keineswegs  den  hier  gebotenen  Stoff  er" 
schöpfen;  sie  ist  auf  ein  weiteres  Fublikum  berechnet  und  desshalb, 
sowie  des  Raummangels  halber,  mussten  eine  Reihe  wichtiger  Fragen^ 
wie  uber  das  SUuUrechl '  und  sein  VerhäiUust  iu  den  Ubrigen  aar- 


F^ammg  e/Mten;  daU  diese  aiber  auf  einer  åltem,  frUher  im  Ärchiv  vorhan' 

den  geweatnen  Bedactim  heruht^  hetceist  unzweifelhaft  das  Surseer  Stadtrecht. 
Dieses  ist  nach  gefi.  Mittheilung  von  Herm  Th.  von  iMÖenau  in  3  Bedae- 
tionen  vorhandtn: 

1)  Tsxi  A,  PtrgammOu.  im  Smmr  auOtardii»,  Uein  9\  8  ML;  Mätt 
itå  XIV,  JK  gtttMOmi  ArtO^  1r^l9im  BiMt^ Mtilt§,iår^ 4m 

Sladtrecht  und  am  SchtuH  das  StOM, 

2)  Text  B,  Papierht,  in  Smtte,  kmt  nach  U78  gueiiriébm,  enikäU  diå 

63  Artikel 

3)  Text  Ciåt  die  um  lå2S  von  Cunsmann  Zimmermann,  SchuUtheilien 
9011  Surm,  mkm  Cktwift  imerinU  Abtchrift  der  wiOttigsten  AirtShd,  im 

Dieses  Surseer  Stadtrecht  ist  nun  einfkK^^  äm  Mif  åm  Nmtim  KOssif 

Rudolfs  I.  Hbertragene  Zusammenstoppelung: 

1)  Des  Budolfachen  PrivUegx  fur  Aarau  lon  i^SH ,  März  4,  nr.  14,  und 
die  Naivität  des  Fältfchera  gmg  aoitcii,  fur  Sursee  den  Drieukreis  von 
AMMHk  läuMAtnSbicn» 
Sti  Dm  Amnmer  8UdMdm  md  awmr  mit  dem  IMmgtr  AlidCraAl 
vtrg^iehm  t»  genan  éendben  Sttkmfbllge  å&r  ArlM,  obo: 

Aar.StadMU  t-31^Dreib,8taåMa  97^65. 
»  »  33—35=  .  >  7—10. 
»         »  36 — iösss    »         »         25''35  (mit  Auslassung 

und  UmsieUung 
eiitigerArtika.) 

Oenau  so  entspricht: 
Snnetr  StadtndU  lé^zsldes  Aaraua^)  -éöss  £Veib.  StadtncM  SZ—eS 
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gamnåm  SMréekiM,  WkUertkunr  Stadtrechi,  Mome  mnm 
MunemfAUPnSbmrg;  iA» Enkkkmg  daRa^,  itber  denen 
OrgamtatUm^  éber  ia$  SlmmnDe$m,  Hber  dm  SMAeiuen,  iiber 
die  HchterHche  GewaU,  «ft«r  dm  HmnekafUuiu,*  lOttr  die  Ge- 
åckichte  der  GeieklediUr  ele.  mbe^oekm  bleibm.  Dit  Enählung 
tömde  H$  umAb$chba$  derRefitrmaiUm  gefuhri,  wettdamUmidi 
die  weikre  EnHoicMmg  der  Sladi  aulhSrte, 

Der  beigefUgle  Plan  wwrde  vm  Herm  Ingemeur  AUenuum  auf 
Gnmd  txm  äUerm  Material  und  vielfacher  Besprechungen  mii  dem 
Herausgeber  mit  groster  Sargfalt  ausgearbeitet, 

SchUetsHch  sage  ich  aUm  denen,  welche  meine  Arbeit  untentitUt 
wul  gefirderi  haben,  meinm  beetm  Dank,  pomämUch  dm  Herrm 
C.  Bnmner,  E.  L.  Rochhols,  Th.  von  Liebenau,  J.  J,  Amiet,  Q. 
wm  Wgsi^  Schmidt-Bagnauer,  Prof,  Baebler. 


Bmeeer  SkOtreda  46-49z=iFreib.aita»ncht  7-10. 

>  9  50 — 59  SS    »         >      23^36  {mit  Awlnsmiy^ff 

und  UmatcUutig 
einiger  Artikel.) 
»        »  59^€3ssAiéMmF^medtndd60-^ 
5)  Dm  Bmtmm  mm  Jakr  130t  mt,  19^  wo  glei^fOa  åsr  Abednr^ber 
gedankeidm  den  Namen  Arow  steken  lie  13 . 

Es  ist  nun  sehr  tcaJirscheinlich,  daD  die  cdte  Btdaction  des  Aarauer 
Stadtrechtes  gleichfalls  diese  drei  Bestandtheile  hatte  und  möglicher' 
weite  tcar  sie  IcOeinisch  abgefaUt  («.  Kurx  und  Weiasenbach  Uc.p.åA?), 
Mer  åie  eiigen  Beeidumgm  Aanme  en  8mem  t •  Segettert  SedUtgt' 
edddite  von  JAueml,  p.  7éS, 

*  Mer  dm  Heimdmfi»^  eäer  die  FoyMmfr  pgt^  emOer  mmem  Ur» 
hmden  und  Kepp,  tmemdKek  Segetter,  Seektegtedddiie  mn  Lmem  I,  p,  782, 


Baeel,  Weihnachlen  1879, 

H.  Bm. 
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BedeutuQg  der  0-eiehlchU  der  Stadt  Aotau  Ueberbliok  ftbtr  die  QiMlIen  lur 
OMohioliU  d«r  Stadt  Aann,  QrafaohAft  Bor*.  ClironikMl  ttid  Urkunden- 


^(|Ln8er  Kanton  lut  nioht,  wi6  namn  Kaehbann  Zflrich  oder  Bém  fint 
égm»  politiaeh»  Laaåugmébäfibbt,  Was  er  seit  JalurhiindmrtMi 

^jf  an  Ont  nnd  BLnt  giopfnt  hat|  Ift  UoO  rar  Yerharriiolimig  itnd 
Eom  NniMn  aeinor  Bcgenten  geachébent  sfceht  meht  anf  seuMn  Naman, 
sondern  WDif  ibvni  in  di^  Gascbichtsbllelier  dngeiragen.*  80  Umtafc 
mit  einigem  Itochte  die  wabmtlthige  Klage  der  Heransgeber  des  I.  Bändes 
der  Argovia,  denn  bis  zum  heutigen  Tage  machen  sich  die  Nach- 
wehen  der  verhängniflvollen  Schick^äale,  welche  Uber  das  so  schöne 
and  reiche  Land  dahingegangen  sind,  fUhlbar,  indera  die  einzelnen 
Landschafton,  aus  denen  der  Kanton  zusammengefUgt  ist,  mit  ihrem 
einer  jeden  eigenthtimlichen  Charakter,  eben  das  Product  einer  anders- 
gestaltigen  Vergangenbeit,  oocb  immer  nicbt  sicb  ionig  zusammen- 
fOgen  wollen. 

Und  docb  haben  sie  alle  eiomal  eine  gemeinsame  Gescbichte 
gebabi,  namentlich  känn  diee  mit  Tollem  Fng  and  Recht  von  den  aar- 
ganiaefaan  StAdtsn  giMgt  werdsn,  bia  eban  d«r  filr  die  Landschaft 
misetig»  Krkg  dar  EidgaiiiMsengcgsnOeaMchim  Jahn  1415  das  aintt 
nuammeDgehSnga  Land  bi  Teradhiadflne  StQek»  lerrifi.  Und  wia  vaifth 
Ist  mebt  dieae  Qaaebiehi».  Eanm  eine  Landaehaft  dor  Sohirais  ond 
Dentsehkuida  buin  aiob  so  vialsr  enigmOraichar  Stfttkan,  so  vialar  Denk- 
milar  ainar  langsn  Vergaugenbait  rOhmsn,  wie  dar  Kanton  Asigsu. 


IV 


Schon  in  einer  Zeit,  wohin  kautn  #b  erhellender  Sti^bl  der  Er- 
kenntnifi  dringt,  wohnte  hier  ein  arheitsames  Volk,  dessen  Spuren  an 
vielen  Orten  beiin  tieferii  N;uhgraben  sichtlmr  werden.  Es  bedarf 
sodann  nur  des  leichtou  Schflrfens  mit  dom  KHr>te.  um  auf  die  Ueber- 
reste  des  grofien  Knlturvolkps.  der  Hinner,  zu  stoben.  Fast  jeder 
HUgel  ist  mit  eiueui  Thurrae  bekröat.  der  ZongniG  von  der  Menschen- 
fUlle,  welcbe  die  fruchtbaren  Fluren  bewohnte.  ablegt.  Der  noch 
heute  im  Volke  spukende  Abcrglaabe  ist  uralt,  niancbe  noch  jetxt 
gettbte  Sitte  reicbt  in  Jabrhunderto  zurikk  ;  unser  Recbt  uud  unsre 
S^nelie  waraeln  im  Alten  Recbt  und  in  dar  altan  SpFeohe,  die  Lieb- 
lingsfeste  des  heutigen  Gescblechtes  wurden  scbon  vor  HundarteD  von 
Jahran  gefaiert,  kun,  taosendfiUtiga  Fftden  verknftpfen  die  Oegenwart 
mit  dar  Vargaoganheit.  Wirft  nicht  jader  Henech,  mag  eein  Leben 
noeh  80  ainfiM^h  dablufliaOao,  tob  Zait  za  Zeit  dnao  Rttckbliok 
a«f  aein  vergangenes  Leben,  ricb  des  Qalanganen  franand  odar  naoe 
VorsfttM  SOt  dia  Znknnft  fimand,  warom  aoUte  da  nieht  ein  Gemein- 
weeen,  walcbaa  tlber  ein  balbee  Jåbrtansend  binter  sicb  bat,  dna 
Rti(:ks(jhau  balton  und  sich*s  zuin  BewuÖtsein  bringen  dörfon,  daC  das 
Scböne  und  Gu  te.  dessen  sicb  die  Gegenwart  orfreut,  schlieMieh  doch 
ein  Product  der  Arbcit  von  Generationen  sei. 

Die  Städte  haben  im  Mitielalter  eine  so  auGerordenilii  lic  Botieii- 
tung  fUr  das  wirthschaftlieho.  politi<!cbe  und  ^i^istiifo  Leb<?u  der  Nation 
gehabt.  daC  jeder  Beitrag  zur  Stäidtegescluchte.  wenn  er  aucb  nur 
eine  ?arhältniGuiU(>ig  kicine  Stadt  betritTt,  von  gröl^tem  Wertha  ist. 
Denn  im  Mittelalter  htuidolt  es  sich  nicht  ura  ungebcnre  Mässen,  wie 
in  den  asiatiscben  Reicben  oder  in  der  Neuxeit.  „  Nicht  dia  Maaaen 
und  ibra  Handlnngen  sind  as  ja,*"  bemärkt  ein  neuerar  Historiker  geirt- 
raich,  „die  als  solcbe  in  der  Oascbicbte  der  HeD«(cbheit  unser  Intereaae 
enragen,  sondem  die  IndividueD,  welcbe  auf  die  böbare  Eotwiokluqg 
das  Menschengdstfls  ond  das  VOlkerlebeos  einea  EinflnO  Qbten,  nod  die 
Qememwasen,  deren  Oeecbicbte  den  Fortaebritt  zu  hObern  Daseins' 
formen,  zu  einem  böham  Culturleben  ibrer  Angehdiigan  zeigt.*** 

Die  aarganiscben  StSdte  baben  aämratltcb  eine  gleiebartige  Ent- 
wicklungsgescbicbte,  nur  daO  die  eine  Stadt  vor  der  andern  infolge  gUn- 
stigerer  Lage  und  glQcklicherer  Umstände  zu  einer  bessem  Stellung 


^  SchOnberg,  Finanzgescbicbte  der  Stadt  Basel,  521;  vgl.  aaeh  Segetaer, 
ReebtiHaechicbta  ?oa  Lucem.  iV,  p.  7^  . 
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gelangeo  konnie.  Aaraa^  welches  vennOge  der  Regsamkeit  seiner 
Rewoiiner  und  vermöge  der  gtlnstigen  Lage  zur  Zeit  der  Helvetik  zar 
Uaapttitadt  der  EidgenosMtuichaft  and  später  des  nengebildeten  Kantons 
gewllhlt  wurde,  bai  schon  frOh  vor  andem  Stttdten  eine  beronrogte 
Stellung  eingenommeD,  wie  die  saUreicben  Privil^ien  bewelaen.  Allmn 
die  Weiterentwicklung  wnrde  jllb  dnrcb  die  Brobernng  des  Aatgaues 
abgebrooben.  Nocb  erfreate  man  «cb  aeiner  frttbem  Priyilegien»  allein 
Bern,  welcbes  innerhalb  aeines  Maebtgebietee  keinerlei  Selbstftndigkeit 
anfkommen  lie6t  maebte  seine  atraié  Herrscbaft  diesen  frtieii  Stidtén 
imnier  mébr  bemerkbar.  Die  Stitdte  versrmten  unter  ibren  scbweren 
Lastra,  die  Bovölkoruu>i  nahm  infolge  eines  von  Bern  begUnstigten, 
oligarcbisthen,  kurzsichti^fen  und  Ubelwollendcn  Stadtreginientes  imnier 
mehr  ab,  b^j  ila(>  dio-o  Stjidte  ini  XVIII,  .lahihundert  zu  tndteii,  un- 
V>edeiitt'iidon  Mmm  i]ti(l>f.idtLlieu  hrrabirt^^unkeii  wareii,  woiche  soi-gfältig 
nlle  Kr»'l>sUbeU'iiie</.ei  rottotfii  ( ii'Ni'hlo<  lit('s.  da.skoinerechten  Leidenschaft 
fiihiu  wnr,  in  sich  hoirteu  und  |»Hf';_;leu.  Kvsi  gegen  Ende  des  vorigen 
Jabrhunderts  ofl^^nbaite  sich  in  Aarau  ein  triäcber  lebensvoller  Geist, 
erwe<  kl  diir.-b  rlie  uiij^cboure  geiatige  Strömung.  welche  in  Prankreicb 
Und  Deutächland  an  den  alten  morscben  Zuständen  zerdtöreod  nagte. 
Mit  Schinerz  und  bitterm  Groll  empfand  man  die  Scbmach  der  geg0B« 
wirtigen  ZustBnde,  mit  Knirsclion  ertrog  man  die  bemiscbe  Hemohaft, 
bis  die  frobe  Stande  sehlug,  wo  man  jabebid  dia  Ketten  zsrbtaoh.* 
In  dem  langen  Zeitraam  der  berni&chen  Herrscbaft  erloaeh  die 
Erinnerang  an  die  ZnatNnde  vor  derselben  fast  gftndicb,  sur  WenigeB 
und  DttiitigeB  davon  blieb  im  GedScbtniO  des  Volkes  baften,'  und 
aacb  die  Gelebrten  woOten  niobt  Yiel  fiber  die  Oescbicbte  ihrer  8iadt 
za  berichten.  Wtthreod  wir  von  einer  groOen  Amabl  sélbst  kleuier 
StÄdte  die  kostbarsten  Clironiken  ans  dem  XIV. — ^XVi.  Jabrbnndert 
Viesitzoij ,  vviss^^i)  wir  nicbt  ob  in  Aarau  jeiuals  einer  der  zahlreichen 
Geistlicben  nder  der  Stadt^ehreibe)-  die  IScbicksale  ibror  Vat«rstadt. 
mit  ti'eaeai  eini^ltigem  Gemlitbe  autgezeicbuet  babtiii.    Erst  in  der 

*  Oiena  bittere  und  fbindMlige  Stimmnng  Aanue  gegen  Bern  findet 

sich  treinich  ausgedriu-kt  in  der  \\  oh\  Belten  gewordenen:  Denkachrift  iiber 
die  lotzten  Begebenhpiten  in  der  Uerneriachen  Munizijmlatadt  Aarau  im 
Aarguu.  von  J.  G.  Fi.scb,  zweiter  Pforrer  von  Aarau.  Basel,  bei  Wilh. 
Hans.  1798.    12«.  SS.  78. 

'  8.  bei  iiuchbolz,  Schweizersagen  aus  dem  Aarguu  1  p.  19  fi.  p.  d3, 
p.  141  ff.  n  p.  7  £  230  f.  263  ff.  Taachenbuch  der  hist.  Qeaellaohalt  det 
Kantons  Aaigan,  1808,  p.  68  IF. 


hOchst  schätzenswerthen  Chronik  des  Joh.  Stumpf  (ZUrich  1546) 
findet  sich  ein  kurzer,  jedoch  nicht  fehlerloser  Bericht  (Iber  die 
Geechicht*  Aaraus.  Ihn  haben  alle  Spätern  ausgeschriebon  .  bo  auch 
Len  in  seinem  helvét.  Lexikon,  der  jedoch  eiuiges  Neue  beibringt. 
£rst  aus  dem  vorigen  Jabrhandert  kennen  wir  mehrere  gröOei-e  Ar- 
beiten  Ober  die  Geschicbte  Åaraus,  denn  die  ▼on  Rochbolz.  Aargauer 
GMUer  p.  77  angeftlhrte  Cbronik:  ^der  statt  Äaroaw  frejheiten" , 
TilfiMil  Tom  Stadtschmber  Borcbtold  Sumt  1578,  (gegenwärtig  im 
Bedti  åM  penauMurteii  Horm  FroteMr  Hagmuur),  wM»  ich  nieht 
«niaeb6D  kmmte,  iai  wie  mir  sebmnt  krine  ngmtiidlie  Chroiuk,  M- 
dem  éhor  ein  Copjallraoh. 

Dm  iaballiracluta  uaå  wicbtigsto  Arbeit  iat: 

Wilbelmi  Bybineri  med.  Dr.  Einleitiiiig  in  J$hmg^ 
aobiobten  dnr  Stadt  Åann  1728  ~  Handaobritt  H  69  der 
Iftndiachen  Bibliothek  in  Basel;  jedenfaUs  nicht  Autograph;  Fot 
129  Seiten  sind  von  einer  saubern  Hand  geschrieben  und  entbalten 
die  Geschichte  der  Stadt  von  Anfang  bis  zum  lahr  1737;  bis  zum 
Jahr  1787  ist  die  Cbronik  von  Jakob  HUchler.  Helfer  in  Aarau. 
fortgefUhrt  und  bis  1803  von  Markus  Lutz ,  Pfarrer  in  Läufel- 
fingen,  in  dessen  Besitz  die  Chronik  kam.  Eingeheftet  sind  nocb 
Zusätze  und  Anmerkungen  zu  dieser  Chrouik  und:  MerkwUrdigkeiten 
der  atat  Aarau,  die  sich  im  Lauf  des  aohzehenden  Jabrhundert^  zu- 
getragen,  gleichfalls  von  J.  HUchler  verfaCt.  Ferner  iei  eingeheftet 
die  schen  erwäbnie  Denkachxift  ron  Piscb.  Waa  nan  die  eigent» 
liobe  Cbronik  7<m  Bybiner  anbetrilR,  ao  beitebt  ibr  Wertb  in  der 
tbeils  ToUstttndigea,  tbeila  anaangaweiaen  MiMiheiliuig  der  bedeatendalien 
Urkunden,  ao  weit  aie  die  recbtageecbicfatlicbe  BniwicUoog  der  Stadt 
berObren.  Die  Eniblnngiat  eine  annaMatiacbe,  knappe.  Beun  Wecbed 
dea  ScbnlthMOenamta  wii^  jeweileD  die  Oeaoldofate  dea  Geacblecbta  dea 
betreiinden  Inbabera  dea  Amtea  erafthlt,  ond  aein  Wappen  erUftrt.  Wabraa 
und  lUaobee  lat  bnnt  dnrebmnander  gewllrftll  SelbetSndigeren  Wertb 
gewinnt  die  Enttthlung  erst  yom  XVI.  Jahrhundert  an.  Besonders 
aoafiQbrlicb  i8t  der  grolie  Bauernkrieg  and  der  Vilmergner  Krieg 
erzählt. 

Die  zweite  handschriftliche  Ar))eit  ist  die  viel  l>enutztc:  Be- 
schreibung  etlicher  freyheiten  der  statt  Arauw  und 
anderen  alten  geschichten,  so  sich  von  violen  jahren  ber 
angetragen,  anfigeaogen  and  in  diC  Libell  eingetragen 


Digitized  by  Google 


Tlf 

(liirch  .lohiinnes  Fisch,  Notar.  1.  Theil,  4^  332  Seitcn.  Hs.  2 
des  Stailtarobives,  auch  sou.«t  noch  niebrfaoh  verbreitet.  Dieser  Baud 
enthalt :  1)  8S.  1 — 56  Abschriften  von  Urkunden  Ubor  Weidgang- 
verhUHnisse,  meist  aus  dem  XVI.  Johrbundert;  2)  SS.  57 — 62  eine 
Copie  der  Urkuode  Nr.  306  unserer  Sammlung:  3)  SS.  68 — 7  T  eine 
knne  anf  eioer  altetn  Quelle  beruhencie  Geaehicbte  der  Stadt»  — >  1515 ; 
4)  S3.  72 — 96  Aafztthlang  der  wicbtigsten  Qe8chlechter'Aaraa*8,  der 
Batigen  nm  Äaraa,  der  SchaltheiOen,  Pfarrer,  Uteioisohen  Sehnl- 
meUter,  Ftoviaoren  und  der  Helfer;  5)  SS.  97 — 147:  Von  den 
frejheiten  der  statt  Araw,  Regeeten  nod  ToUständige  Åbsohriften 
etSdtischer  Urkunden,  jedoch  wie  bei  Bybiner  nicbt  nach  den].Ori- 
ginalen,  sondem  böcbtt  wabrscbeinlicb  nacb  dem  iCopialbach,  mit 
GinschiebungeD,  wie  z.  B.  folgende  Verse,  p.  108  f. : 

F  il  111  a. 

Wer  haben  will  gotU  gnud  uud  gunst, 
FleiO  aich  der  gotteforobt  tngend  konst, 
Weisbeitt  ventand  er  fteben  acdl. 

So  wirdt  sein  nam  erschallen  wobl 

An  alleu  ortb«n  weit  und  »ehr, 

Ze  er!:ini(i'n  j^un^t,  lolt,  preiO  uod  ehr. 

Meiu  poaauu  gute  resonanz 

Soll  geben  za  dem  ehren  krants, 

Der  sein  haopt  «oU  bilHcb  sieren, 

Wie  aneb  an  Rndolflfo  war  ta  epllren. 

Der  war  von  HabBpurg  lobeMun, 

Der  dnrch  aein  ritterliclu-  Thaten 
An  diX:*  \\öm\<c\w  reich  r;\then, 
Auch  i5ok'bs  mit  lob  erlanget  hatt, 
Heruach  betreyet  Arauw  die  statt, 
Da0  man  ihm  biilich  danckbahrkeit 
Zn  eneigen  toll  win  bereit. 
Ewig  floriert  guter  namen, 
Wer  den  erlangt»  wirdt  g*efacet,  Amen! 

6)  SS.  148 — 882.  Anaaltttiache  Enftblimg,  nent  kors,  spttter  ans- 
(Ukrlieber,  namentlieh  baben  die  Beriohte  fiber  den  groOm  Buieni* 
krieg  ond  den  Vilmeigner  Krieg  eigenen  Worth.  Ifit  dem  Jabr  1781 
endigt  der  Band,  ond  der  zweile  Tbeil,  anf  den  Terwieeen  wiid,  iit 

un  Archiv  nicbt  mehr  erhållen. 

Dip  bei  Oelbafcn  (s.  u.)  angetiibrte  Cbronik  vun  Uauptmann 
Ernst  konnte  ich  nieht  einsehen.  —  Die  handschriftliche  Cbronik 
des  Daniel  Aicbner  (ein  Exemplar  im  fienta  der  Brben  dea 
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storbe&ffii  GceduehlisfreiiiicleB  Bahnhofinspector  RothpleU)  »t  ein*  UMmt- 
arbeitaiig  der  hier  erwfthnieii  Ghroniken.  Schliefilich  ist  nooh  sa 
erwfthnflo: 

Christian  Oelhafen,  Haaptinann,  Cbronik  der  Siadt  Aarau. 
von  deren  Uraprung  bis  1798.  Aarau,  1840.  gedmckt  1>ei  8.  Lan- 
doft.  8«  S8.  224. 

Das  Buch  entbali  cbiouoio^nseli  zusnunmeiigestolHe  AuszQge  aott 
den  angoflihiton  Chroniken.  uui  Ucm  Copialbuch  uml  aas  den  Man- 
datenbUchern,  kritiklos  miH  zusanunenhangslos  aneinaudeigereibt. 

VVo  den  Erzähleru  keiup  Urkiiiidoti  vorlagon ,  tapi«»u  bin  im 
Finstern  und  ihre  EmUhluug  iöt  ohne  alle  Konntnib  der  wirklichen 
Verbältnisse,  wie  z.  B.  die  Erzäbliuig  Qber  die  Enttitebaiig  Aaraus, 
80  2.  B.  bei  Fisoh  p.  6ö  E 

„Voin  Urspraog  ond  Aal^ng  der  Statt  Araiiw. 

Arauw  dn  lustige  wohlerbauene  kleiiie  reichs»tatt  (sic!)  aaf  der 
recbteo  seiten  an  der  Aren,  ein  1  Vt  groOe  meil  under  Ärbuig  gel^gen ;  auf 
ibrem  platz  ist  Tonnahls  geetaudan  die  uralt  veste  Rore.  batt  vor 
smten  graftn  gehebt,  dnd  vor  langeu  jahren  abgestorben.  In  irel- 
eber  Mit  die  statt  Araaw  erbanwen,  wirdt  swar  in  keineo  cronicken 
gefanden,  dieweil  aber  die  graffsn  von  Rore  alda  ibr  Kitz^uiid  woh- 
nimg  gebebt,  ist  scbeinbabr  and  glaobwttrdig,  dafi  aach  die  statt  öues 
nmliehen  alten  aeye.  Dann  anno  domini  860  batt  gelebt  and  ge- 
reichsnet  Liuidolus,  ein  graö'  von  Kore.  von  denen  die  statt  gestiftet 
iiud  angefaugen,  uii<l  isl  dieser  gesugt»;  giatf  der  letzte  diesers  stams 
geweben.  Nacli  ul)gmi^  al<t;r  <litjif.or  gi-atfen  ist  die  statt  an  «lio  alten 
fllrstlichen  graöen  voii  Hal.spui^  uiid  Aitenbvirg  konmien  under  Con- 
ceilivo  unno  domini  948,  Heriuu  ii  nUor  nnder  Hudoltfo  dem  Ersten 
åil>  namens,  Kömiacb  keyi»er,  gratloii  zii  Haljspurg.  dem  Hnnii^cheti 
reicb  zogeeignet  wordeu,  ohngefehr  mm  jabr  t^hriäti  1280,  iaX  also 
die  statt  ein  länge  Zeit  dem  banst  Oest^en-eicb  und  Uabspurg  zuge* 
tban  geweseu,  ward  auob  von  ibnen  betor  erbauen  and  ist  berrlich 
ond  wobi  liefr^yet  wordeu. 

Ibr  Graaflkcbafk  Rore  batt  swb  nebeod  die  Reafi  binauff  erstxeckt, 
also  dasB  aacb  die  aU0y  Mari  volgender  xeit  darin  gebanwen  ist. 
wie  dess  die  besttbtJgaog  der  dotation  dnrcb  weyland  keiOer  Heinrioben 
anno  domini  1114  gegeben,  klaricbe  anseignng  gibt  mit  solcben  wwten: 
monasterinm  sitam  est  in  provinda  sdlioet  Bargnndia,  ^in  episcopatu 
Oostaatiflnsi,  in  pago  Argoia,  in  comitata  Bore,  d.  i.  ein  duster  ist  gelegen 
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in  der  landschalR  Borgand,  im  bigtnm  Consteatz»  im  Aergaiiw,  ia  dar 

graaffscliaft  Rore.  das  ist  genent  Mnri. 

Ån  (lic.->ein  uralten  vesten  schln^/.  Rore  ist  die  statt  Araaw  g»- 
bauwen,  aher  zu  welcher  zett  .sölicliov  l>:iu  angefunjjon  hab,  find  ich 
zwar  nit.  t-tlitlie  wöllen  die  statt  Arnuw  sfigc  nit  ult,  J>ev  wie  vorgemelt 
aoistsiegar  alt,  dann  dio  ur.ilt  burg  Rore  i^jt  sdiun  vor  ( 'hristi  geburth 
in  seinem  wä^en  t',eseyn  und  ist  der  stitfteien  gesLhlocht  schon  ver- 
bliechen  anno  8tl(».  Es  ist  aber  die  uralt  burg  Rore  uichts  desto- 
weniger  bey  der  gtatt  iu  wesen  geblieben  und  durch  dio  fiirsten  von 
Oestarreicb  ein  freybeit  and  flucht  der  missethäter  darein  gelegt  und 
daTOD  naobmahls  genent  der  freyhooff  etc." 

So  welt  der  Chronist  Hier  wie  aurh  in  allén  Ersähloogen  fiber 
die  Stadt  spiélt  der  Tborm  Bore  cine  groOe  KoUe,  denn  danach  eoU 
die  Bnrg  Rore  der  Sits  der  Grafen  von  Koxe  und  an  dieser  Stäite 
die  Malstati  der  Orafeohaft  Rore  gewesen  eein. 

Bekanntlicb  wrfiel  nach  der  Karolingiscben  Reichsverfaasttug  das 
ganze  Land  in  Gane  und  die  Qaue  wieder  in  Untefgane,  die  epäteni 
Undgi  afschuften :  allein  wir  sind  Ober  die  wenigstea  Gane  und  Unter- 
gaue  gonau  geiiiig  uniornchtot.  uui  tiberall  die  Gretiwn  bestimnit  an- 
gel)cn  zu  können,  woi!  die  Qiielleu  gar  /u  diiiltig  äiftS-^on.  Tnebesondere 
gilt  dies  fllr  den  Aargau  und  trotz  nmneben  schaii":<innigen  Unter- 
siichuiigon  wir-M-n  wir  iilM.T  die  Zeraetzung  des  Aargaues.  zur  Zeit  des 
Verfalls  der  Karolingischen  R^^ichsvorfassung ,  in  >cine  Theile,  den 
Äugstgao,  Si^jgan,  Fri-kra  i,  die  Grats-.haflen  Lenzburg.  Baden,  deii 
ZUriiligau  etc,  nichts  Uuvvisses.  \Va.s  uun  speciell  dio  Grafschaft 
Rore'  anbetrifil,  sind  wir  besonders  «bel  däran,  weil  der  Naine  einer 
Giafscbaft  oder  Gerichtsetätte  Rore  in  Urkunden  nur  dreimal  vor- 
kOmmt. 

1.  In  der  Urkunde  des  Grafen  Ulrich  (von  Lensburg)  vom  Jabr 
1086  fELr  dae  Stift  Beromflnster  wird  als  Ort  der  Verbandlung  ange- 
gebetf:  in  publico  mallo  Rore;  vgL  Hidber,  Urkundenregister  nr.  1804. 

2.  und  3.  in  den  beiden  Urkunden  fnr  Mari,  Tom  Jabr  1027, 
des  Biscbofr  Wember  angebliche  Stiftongsnrkunde,  (vgl.  Hidber,  nr. 
1289)  und  vom  Jabr  1114  von  Kaiser  Heinrich  V.,  (vgl.  Hidber, 
ur.  15  78),  v/ii\\  der  in  p«go  Argoia  gel^ne  comitatus  Rore  erwttbnt. 


*  l)a*  Kolgendu  Ix  ruht  aut"  »'iiiHr  tifundlichen  Mittheilung  den  Herrn 
Profeoaor  G.  von  Wyb  in  Zurich,  welche  ich  beateaa  verdankt^. 
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Die  Uikuude  vom  Jahr  1027  ist  eiitscbieden  oiue  spätere  Fttl- 
Bchung  und  auch  die  dritte  Drkunde  vom  Jahr  1114  ist  zum  min- 
desten stark  iDt<?rpoliert  (vgl.  Stutnpf,  die  Kaiserurkunden  nr.  3106). 
Eiue  oingehendere  Untersucbung  UlM?r  dieso  Urkunde  wird  durch  das 
Fehlen  des  Originals  im  Archiv  Muri  bedeutend  erschwert.  Der  Inhalt 
dieeer  beiden  Urkunden  ist  in  die  Acta  Murensia  tlbergegangen,  welche 
bekaDntlich  iin  XIV.  JahrbundeH  fabriciert  wurdeo.  Aach  dia  erote 
Urkunde  von  BeromODster  ist  nicht  im  Original,  sondern  nur  in  einer 
Abschrift  im  sogenannten  liber  crinitus  des  Stiftes  erbalteo.  Jedenfalls 
dttrfen  wir  ans  dieseto  Dokamemt,  daa  keman  Familiemiameii  des  Ddoaton 
neont  (irrig  ist  én  soicber  im  B«g«8t  b«i  Hidbor  dDgefttgt)  und  achon 
damm  kaim  erat  eioa  Fälscbong  dss  swOlftan  JahrbimdsHs  aain  känn, 
mit  Sicberbeit  folgern,  da0  es  im  XL  Jahrbnndart  in  der  von  dan 
Qrafen  yon  Lenxburg  verwaltetan  Qraftcbaft  «nan  pablicns  mallns 
Kora  gab,  zugleioh  Stätte  das  Gant-  ond  des  griilichen  Qaricbtas.  Und 
vom  btnfigen  Gebrancb  dieemr  StStta  fllr  das  griffieho  Qariobt  mag 
der  Attsdrurk  eomitatus  Rore  anfgekommen  sein,  den  freilicb  die  beiden 
Muren^er  Trkundon  (welthe  boide  wahrschoinlich  im  XII.  Jahrhundert 
ent&tauden  siud)  in  finer  nnt!"allenden  Wei.se  gobruucben. 

Wo  lag  nun  diese  Gerichtsstiltte  Rore?  Tschudi:  I.  p.  14  denkt 
an  Rordorf  (Kanton  Ztiricb).  Allein  das  liegt  zu  weit  von  Lenzburg 
und  von  Beromttneter  ab  und  ttberdiefi  östlich  von  der  ReuG,  die 
damals  vielleicht  noch  den  eomitatus  ZUnchgovia  vom  Lanzburgischen 
Aargau  schicd.  Neogart,  FOBlin  und  J.  von  Muller  vermuthen  daa 
Dorf  Bobr  bei  Aaran  nnd  ancb  G.  von  WyQ  tindet  diese  Vermutbung 
gaaz  anspraebend,  anmäl  waon  «da8  Dorf  in  sahr  altar  Zeit  an  einer 
begangnan  Strafle  mit  Aarttbeigang  (Lata,  Lexikon  s.  Bobr)  lag." 
Gagen  die  von  Mfllinen,  Gescbicbte  der  Otafen  von  Lenzburg  (Gescbichts- 
forseber  IV.  15)  ausgesprocbena  Anaiobt,  dafi  dia  fiuig  Bore  in  Aarau 
gemeint  sei,  wendet  G.  yon  WyO  ain:  »wftra  die  Stadt  auf  der  alten 
Geriebtaftätte,  die  einst  selbet  einer  Qraftebaft  den  Namen  gege1>en, 
erbaut  worden,  so  bitte  sie  wohl  ancb  den  altan  Namen  bebatten. 
Mir  kömmt  wahi-scheinlicher  vor,  daO  die  Bnrg  oder  der  Thurm  Rore 
an  der  Stelle  des  jetzigen  Rathhau?es  in  Aarau  von  Erbauung  und 
Resitz  dun  h  das  (habsburgische)  Ministerialengeschlecht  der  von  Rore 
(und  dieso  mijgen  eben  nun  <loiii  oin.stigon  rn:i!lu.s,  dem  Dorf  Rohr 
stammen)  seinen  Namon  emptangeu  habe."  Allein  gewichtige  Grllnde 
sprecben  docb  fUr  die  von  MUlinen  autgasprocbeoe  Vermathung.  Denu 
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gend»  M  Aama  Vremrten  och  schon  in  RQnuscliM'  Zrit  mehrers 

wichtige  StraCen  und  schon  damals  kann  fthnlich  wie  bei  Brugg  eine 
BrUcke  llber  die  Aare  gefiihrt  haben,  welche  durch  den  f«sfen  'J  harm 
vertheidigt  und  gedeckt  wurde.  Die  Bauart  dicscs  Thuruies  weist  auf 
viel  firtlhere  Zeiten  bin,  als  G.  von  WyO  auzunebmeii  geneigt  ist.  Ira 
XIII.  Jahrlmndert  waren  die  von  Rore  in  der  Stadt  Leheninhaber  der 
Burg  Hore  lu  der  Stadt  und  sie  besaCeu  allerdings  Onindbesitz  im 
Bann  des  Dorfes  Hohr.  Ällein  das  Dorf  Robr  hat  nie  eme  Bedeataog 
gehabt.  Sahr,  Bucbs  und  Rohr  bildet«n  «M  groOe  Markgenossen- 
scbaft;  dn  nnn  Bohr  hmumb  Wisseof  in  den  so  zablreichen  Urkondan 
des  aniigBaiwiMii  BtaatsurcluTW  Tor  dem  XIII.  Jabrlrandert  ni»  7or* 
kOmmt  imd  anch  im  Xm.  Jabrlnmdert  nnr  sp&rlieb,  dn  wie  getagt 
Rohr  im  Martgenoaeoniiohaftowbniid  mit  Sahr  Ttrblidb,  so  iat  die 
Annabme  nidit  miVigriUidet,  dnO  Robr  jgleich  Buchs  rieli  eni  im 
Xn.  JthrliQiidert,  infölge  der  bedmitanden  BefOlkenug^iniiahme»  von 
Sahr  als  beeondereB  Dorf  abgelöst  hat'  Den  Nomen  eriiieli  das  Dorf 
nach  dem  grOAten  Orandbentzer  daselbet  und  das  wafsn  eben  die  Ton 
Rore.  Auf  der  Strafie  von  Aarau  nach  Rohr,  eine  Viertelstunde  von 
Aaran,  stånd  noch  in  diesem  Jabrhundert  eine  urabo  Linde,  die  Fehren- 
linde,  von  welcber  der  Volksmund  erz&blt,  da£i  hier  das  Centgericht 
abgehalt^n  worden  sei.* 

Von  weniger  Bedeutuog  ftir  uns  ist  die  Frage,  ob  es  wirklich 
eine  Grafschaft  Rore  gegeben  habe,  d.  h.  ob  die  den  Loii/.burgern 
zugehörige  Landschaft  einnial  Rore  hiefi?  Gerade  daG  die  Urkunden 
fälschenden  Murenser  Mönche  diesen  Åosdruck  gebraocht  haben,  deutet 
darauf  hin.  Zu  dioser,  frtlher  Rore,  spftter  Lenzburg  genannten  Graf- 
sebaft  gehOreo  nach  von  littUnen  (Qeeohichtsforscher  IV»  19)  die  De- 
hanats  Bramgarten,  Hochdorf,  Mellingen,  Aarau  ond  Snrwe^  aUein  die 
genanen  Qrensen  der  Gra&dbaft  sind  nocb  nnbestimmi.  Das  aber  ist 
jedenfidls  dcher,  daO  es  niemals  Grafen  von  Roce  g^ben  hat. 

Den  oben  berllbrten  Mangel  an  gntem  chronikalisohem  Material 
kSnnon  dia  Urkunden,  auch  wean  sie  oooh  so  zahlreich  sind,  nieht 
erselnn.  Denn  Urkunden  sowohl  als  Akten  sind  kmne  historisohen 
QaeUen  im  eigentlicben  Sinne,  sondem  sie  sind  ében  Ansflflsse  des 
poliiiscben  und  des  Rechts-Lebens,  sie  constatireu  lediglich  Thatsachen, 

>  TgL  T.  Miaakowski.  Agrar-,  Alpeo-  ond  Forstf etfaeenng  der  deatsehen 
Sohweis  etc.   Basel,  1878.  p.  2  f. 

*  a.  Roohbols,  Schweiienagea  m  dem  Aargau  h,  83}  IL,  114  (. 
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ofaoA  idch  auf  weitere  ErkläningsD  einsalMsao ,  ofane  trar  dis  Motiv* 

dtr  Handelnden  anzur(el>en,  iind  sie  dienen  der  historiscben  Darstellung 
als  festes  Knochengt'ril>i.  al>er  t3as  Lebeo,  dio  Farben  kiinnen  uns  nur 
gleicb/.eitige  AnfzeirhrnuiLjcii.  Memoiion.  Hriofe  der  Zeitgenossen  geben. 
l)ie  hier  ineist  /uin  ».-i^!»'!!  Mal  veröflenthcbleu  Urkuuden  gehören  zum 
kleiiieni  Tbeile  dein  recbtlii  heu  und  bistoriscben  Leben  an,  siud  Ur- 
kunden öffentlicber  Natur.  di«  gröGere  Anzahl  geben  tlber  die  kirch- 
lichen  und  priYatrechtlichcn  Vuthältiilsse  Au£schlnB  und  tiind  nicht 
ztini  wsnigatan  ein»  reiche  Fiindgmbe  fUr  dis  ErkenniniG  unserer 
Sprache.  Kinn  werthvr>lle  KrgUnzung  des  von  nm  pnblicisrtsn  Matsrials 
biidet  das  Jabrzeitbucb  der  Lsatkirchs  von  Åarao.  Dissss  Ist  is 
4  Bsdactionsn  im  Stadtsrcbiv  erhaltsn,  woTon  1  und  2  anf  Feigunsnt 
gssobrisben  sind,  B  and  4  aber  anf  Ftapisr  (ans  dem  Anfiuige  dss 
XV.  Jahrhnnderts);  heraosgegeben  (nsch  Rsdaotion  1  ond  2)  von 
J.  Hnnziker,  Ai^via  VI,  Inder  oboe  alle  Register.  Von  grOfitem 
Wertbe  sodann  ftlr  die  ErkenntniO  der  stidtiscben  Qesehicbte  sind  die 
Baibsprotokolle  öder  Kathsmannale.  Das  altesie  beginnt  init  dem 
Jabre  1895  und  ersireckt  sicb  mit  den  spätem  Eintraguugen  bis  snm 
Jahr  1442.  Die  TOintrugo  sind  iiu  Ganzen  noch  sehr  spftrlicher  Natur; 
df»D  grij6tei»  f^aum  nebuien  dio  Fei  tigungen  und  Gotteshausrecbnungen 
eui ,  docb  Jindot  sit  b  ni.iiich  intrre>>anter  Zug  darin,  Alleia  gerade 
(Iber  die  /t-iteii  dfT  gröBten  b^rregung,  iiber  diu  Eroberuug  d&i  Aar- 
gaucs  und  speciell  der  Stndl,  iiber  den  Ziirirl.erkrieg  etc,  waltet  das 
gröl^to  Stillscbweigeu;  zumal  da  tdr  den  gröGton  Tbeil  des  XV.  Jahr- 
hunderts  dio  Katbsinannnlc  vöUig  fehlen  und  nur  fUr  die  Jahre  1492  bis 
1497  ein  Fragment  vorbauden  ist.  Erst  seit  dem  Jabre  1526  sind  die 
Protnkolie  vollständ^  erhalten.  Die  Eintragungen  wsfden  immer 
roannigialtiger  nnd  ftlr  die  Zeit  der  Reformation  nafamsn  sie  einsn 
ohronikartigen  Charakter  an.  FOr  die  sptttere  Zeit  des  XYL  Jahr- 
banderCs  bilden  dann  die  Missiven  neben  den  Ifannalen  dis  wicbtigrts 
Qnells  der  Gesobicbte,  welcbe  wir  aber  fWe  die  Ton  uns  behandelts 
Periods  unbenntst  bssen  konnten.  Änfier  dem  Angefttbrten  haben 
wir  noch  andere  Arcfaivalien  und  QneUeo  nnsersr  BarstsUnng  sn  Gmnde 
gd^. 
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Geschichte  der  Stadt  Aarau  im 

Mittelalter. 

Bömiache  Zelt.  Broberun?  des  Aar?aue«  durch  die  Alamarnrn  Bildung 
Orafiichftftan.  Di»  HAbsburger.  Dm  Sntatehen  der  SUdU  war  duroh 
ål»  TOlkmrlrthtehaltllohe  Lasv  bedingt  Anfange  der  Btadt  äMnm-  Sto  Burgen 
in  Aatmi.  Onindung  des  Klosters.  Die  Habsburger  begunstigten  die  Städte 
als  militärische  Stiitspunkte  ihrer  Micht  Sic  privilegieren  Aarau.  Antheil 
Aaraus  an  den  politischen  Ereigniauau  im  XIV.  Jahrhundert  AppenzeUer 
Krieg.  Niedergang  der  östreiohiadhen  Herradiaft.  Srobamnf  daa  AwgMiee. 
Die  Bemiaob»  Herrachafl.  Bedringniss  Aaraus.  Antheil  Aarwu  fn  dapp^* 
tiaehen  Breigniaaen  im  XV-  Jahrhundert. 


ås  ist  ein  uralter  Grundzug  des  inensichlii-hen  Weseas.  seiiien  Ur- 
sprung so  weit  als  möglich  zuriickzuverlfigen.  Wie  eiu  Gesclilecht. 
das  J»ich  seines  Wohlergehons  in  der  (iinronwart  »^rtVeut,  sich  nicht 
.mit  dem  liewuGtsein  begntigt,  d;iB  soine  Fortdnuer  auf  länge  Zeit 
hinans  gesichert  sei,  sonderii  mit  berechtigtem  Stolze  die  Wnnelii 
aaines  Geschlechtes  in  den  fnrnsten  Jabrhanderton  sucht.  so  wfthnen 
anch  die  Völker,  Staaten  und  Oemeinwesen,  daG  ihr  Bestehen  ein  tur- 
ewigee  sei  and  ifare  Åufångb  in  nnvordenlcUche  Zeiten  sarflckfidleo. 
AUein  nnr  selten  gelingt  es  dom  Forscber,  das  nndtirclidringtiche 
Dunkel,  in  welches  diese  Anfitnge  yerhtUlt  mod,  »uisabelleo,  denn 
mdtt  hat  die  geschäftige  Sage  ein  dicbtes  Kets  darttber  geBpoonen. 
f^licb  in  der  Scbweix  reicbt  weder  die  Sage  nocb  die  Ehrinnerang 
aelien  llber  die  Römiacbe  Zeit  binans  and  von  der  Efiatenz  der  frO- 
besten  Bewobner  wissen  wir  erst  in  neuesten  Tagen  dnrcb  die  Ansgra- 
bongen.  Tim  so  mftchtiger  fritt  dagegen  ächeinbar  das  Bewnfiisdn 
anee  Znsammenhangs  unserer  Kultur  mit  der  Höinischen  »"xuf.  Denu 
an  unzUhligen  Orten  stöGt  der  Men.sch  bciin  (n-aben  auf  Rrnnischo 
MaueiTeste.  Röniische  Mdnzen  werden  alleiithallMMi  gefundon.  Jeder 
alte  Tburujf  jedeb  verwittert^  (it'uiiiuei  ätammt  uach  dem  Volksglaubeu 
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må  hndinsehtr  d.  Il  RSmiaoher  Zeii  vad  jed«  Sladt  wfll  nim  rnind»- 
ften  bgIioii  la  Angnstns  Zeitflo  bestmdaD  baben.  Dfloaoeli  iii  aa 
eine  diroete  Uebertragung  dar  BSmiachan  Knttur  anf  die  apfttan  mcbt 

zn  deoken  and  die  anf  ROmischem  Boden  entstandenen  Städte,  wi« 
Baden,  Brugg  etc.  haben  mit  den  Uöniischen  Ansiedlungen  oft  kaum 
nur  den  Nanien  gemein.  nenn  die  ganze  Römische  Herrlichkeit  ging 
flir  die  nachkommenden  (leschlechter  spurlos  zu  Grunde  und  die  Keime, 
die  die  Röiiier  in  den  Boden  g<f^nkt  hatten,  gingen  nicht  wieder  aof, 
sondern  einc  ganz  andeie  Kultur,  Huf  andern  Gnindlagen  beruhend, 
bildeta  sich  hier.  Die  Römer  besaGen  ju  die  Nordwestschwau  niclit 
so  lange,  daO  ihre  Kultur  hätte  festen  FuC  fassen  können;  aina 
eigentliche  Komanisierung  wie  in  der  Waataehweiz  fand  nicht  atatt» 
dia  altan  JSaafohnar,  dia  Halvatiar,  bliabn  aacb  wia  m  Barbarai, 
da  aban  Halvetiaii  Miglicb  als  aio  militKriaehar  Vorpoetan  anr  Dackong 
dar  Giania  batiachtat  worda.  Dia  ROmiaobaii  Aaajadlangaa  ui  Hal- 
vofciaii  batftan  dahar  waaa&tlicb  anan  militlriacban  Cbaraktar,  aa  waian 
tbaila  groOa  baftatigta  Lagar,  Standqnartiara»  tbaOa  Sommariagar  ond 
PoaftankaUan.  AUa  diaaa  Anaiadlnngan  waran  doreh  gate  gepflaafcarta 
StraOen  mit  einandar  Tarbondan.  Bbw  aolaba  Strafia  fftbrta  Ton  Solo- 
thorn  ti  ber  Schönenwerd  dieht  an  Aarau  vorbci  nach  Vindoniaaa. 
Noch  jetzt  kann  man  die  Ueberreate  dieser  ötrabe  im  Rupperschwiler. 
wald  verfolgen;  weitere  Spuren  zeigen  sich  ani  obern  Thor  der  Stadtund 
ain  Rnin.  Eine  Abzweigung  dieser  StraOe  nach  den  Römischen  Somiuer» 
lagern  in  Entfelden  und  Muhen  fand  man  1863  beim  Bau  der  Frei- 
maurerloge.  Ob  eiu  woitorer  Sti-afienzug  Uber  die  Aare  und  Staffeleck 
nach  Frick  giog,  wo  eine  bodeutende  ROmiscbe  Aosiedlung  war,  ist 
nicht  sicber  nachweisbar.  Aber  unieagbar  hatten  sich  die  Eömer 
in  Aarau  selbst  häuslich  niedergelassen.  Nicht  daG  wir  behauptan 
mOchtan,  dia  ftlkaatan  Thmla  daa  Thunnes  Rora  odar  daa  altan  Tbonnaa 
▼or  dar  Stadt  atanuntan  aebcm  ana  Bftmiacbar  SSeit  ond  men  Waebt- 
thdnna  sum  Sebutia  daa  Aarllbaigangaa  ond  dar  StraOan  gawaaan; 
abar  ala  dar  Qaathof  sam  ttSfili  1819  umgabaat  wnrda,  finid  man  ain 
BSmiacbae  Bad  mit  Waaaariaitong  nnd  ainam  wohlarbaltanan  Moaaikbodan, 
dar  laidar  von  dan  Arbeitem  aaracUagan  wnrda.  Abar  dia  im  IV. 
und  V.  JabrbnndaH  llbar  daa  RSmiacba  Waltraich  baraingabrocbana 
Katastrophe  vernichtete  fast  allés  Lcben.  Das  Land  varQdete  infolge 
der  unablössig  plihideruden  uiid  mordenden  Einftllle  der  Alamanncn 
uad  63  vergiugen  Jabrbuoderte,  bis  da^^  Land  auch  nur  dUrftig  wiader 
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bevOIk«rt  uaå  botwat  worde.  Alks  Bfimiselie  nnd  Kéltttebe  W«teo 
war  grBiidUoh  weggefegt  worden,  ao  daO  oft  kaam  nvr  ein  mstllm- 
melter  OrtBnamen  Kiude  ?oii  den  frfihern  Bewobnem  glbt. 

Ueber  die  Schiolnate  fxa  lat  ån  frilheren  Mittét- 

alters  bis  ins  XIII.  Jahrhundert  wissen  wir  nur  Weniges.  Denn  die 
Qoelkni  flieben  fiir  diejien  Zeitraum  äiiberst  spärlicl»  und  erst  die  groGen 
Klosteigrllndungen  von  Muri  und  VVettiogen  bringen  einiges  Licht 
in  daa  Dunkel,  Nameiitlich  tlber  die  Art  und  Weise ,  wie  iVie  Be- 
siedelung  des  Ländes  durch  die  Alamannen  erfolgt  ist,  raöchteu  wir 
gerne  Näberea  wissen.  allein  hier  kann  uur  die  eiogebendste  For- 
SchuDg  dber  die  Ortsnamen  AufscbluO  verscbafien. 

Nocb  im  XIII.  Jabrbundert  bescbattoten  das  Land  groOe  didito 
Wälder,  danmter  viele  Eichenw&lder,  welcbe  den  Heerden  zur 
Eielielmast  dienten.  Die  BerOlkemqg  wwr  nocb  dttnae,  die  Zahl  der 
DOrfor  noch  vkl  gminger  als  im  XIV.  Jahrbnndert,  wo  eist  die 
BavOlkerang  wnwwihaft  anwncha,  infolge  deeeen  die  Wttlder  aoh 
immer  mehr  licliteteii.  Die  Beatedlnng  war  eine  dorfareiaa,  aelieoer  eine 
bofweise,  nnd  der  DorfgenosBen  wazeo  es  niobt  gar  viele.  Die  Ver- 
tbeilnng  des  Gmndes  nnd  Bodena  hatte  wabracbeinlieb  nach  dem 
Loose  stattgefonden  ond  anf  jeden  Dor%enoBBen  war,  wie  ee  ancb 
nocb  bei  spätern  Anftbeilungen  der  gemeinen  Mark  stattfand,  ein 
gleicb  grofier  Antheil  gefallen.  Allein  schon  in  der  Lex  Alaraanorum 
finden  wir  Stäudeunterscbiede ,  welcbe  eng  mit  dern  Uiiterschied  im 
Besitz  zusauimenhdngeu,  und  ini  Laufe  der  Zeit  nabni  die  Ungleich- 
beit  des  Besitzes  durch  weltere  'l'heihingen ,  durch  Erl)e  etc.  immer 
mebr  zu.  Die  Zahl  der  tVeien  Btvulkerung  tninderte  sich  rasch  uuter 
dem  Druck  der  grttiiichen  Gewalt  und  durcb  Ergebang,  so  daQ  im 
XIII.  Jahrhandert  nur  nocb  wen^  Qescblecbter  im  Besitz  der  vollen 
Freibeit  waren.  Åndere  liatten  zwar  ihre  persönlidie  Fi-eibeit  noch 
bewabrt»  aaOen  aber  anf  abbttngigem  Boden  nod  ia  Foige  desaen  trät 
bei  ihnen  leicbt  eine  Äaainiilimng  mit  den  nnfreien  Elementen  der 
Beydlkemng  dn.  Ftlr  dteee  noch  vorbaadenen  freien  Elemente  war 
die  Bildung  nnd  daa  AnfUtthen  der  Stidte  die  Bettnng,  nnd  Tor- 
sUglicb  den  Stildten  ist  ee  an  verdanken,  daO  nicbt  daa  ganse  Land 
m  völlige  Knecbtecbaft  versank,  ttbnlicb  wie  ea  bei  den  Slaven  oder 
in  Mecklenburg  wirUich  emgetreten  ist. 

Ber  fiUnkiscbe  Staat  war  ein  woblorgauisierteg  Gebilde,  das  sich 
aber  uuter  dem  zerstöreudeo  flinAuG  deg  Lobnrecbtei»  m  eiu  wahres 
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Chaof!  ron  Gcwalten  auflöste.  Die  Grundlajro  des  frÄnkfechen  Staates. 
dem  ja  seit  dem  VIII.  Jahrhundert  aueh  Alauiannien  einverleibt  war, 
bildete  der  Untpriliaiioiivorbund.  Das  ganze  Laud  war  in  Regierungs- 
kreise.  die  Gaue  cni^fthoilt ,  denen  staatli<  he  nbset/.barp  Hoaiiiie,  die 
Gaugrafen,  vorstaiidon.  wolcbf»  dio  voll»^  richt^rlidi»'  iiud  vollziehende 
(iewalt  besaljen.  Die  <jaue  oder  (irafschaften  7.»  r tiden  wieder  in 
Huneiertschaften  oder  Centenen,  dencn  der  Centenariiis  oder  Tribunus, 
oder  auch  SchultheiG  genannt,  als  Unterbeamte  der  Grafen  verstanden. 
AUein  diese  woblgegUederte  Organisation  vrarde  ini  Verlaulé  der  Zeit 
immer  mebr  xeratOrt,  so  daO  im  XIII.  Jahrhundert  nar  noch  spftr- 
liche  TrQmmer  Torhanden  waren.  Die  Zabl  der  Untertfaaaeii,  d.  h. 
der  nninittelbar  dem  Beicbe  nntergebenen,  verringerte  deh  durch  Er- 
gebnng  in  die  HOrigkeit  immer  mehr,  die  Amtsbezirke  wturden  durch 
zaUi«iche  Exemtionen,  darch  die  ImmniiitlitBverlrihuiigeD  an  Kircben, 
KlOflter  ond  Weltliche  darcfabroclien.  Das  Amt  der  Grafen  wnrde 
erbHch  nod  die  nunmehrigen  Landgrafen  suchten  die  ans  ihrem  Amte 
herflieOenden,  ursprUngticb  9lfentiichen  Rechte  in  herrsebafClIche  nm- 
zuwandeln,  was  ihnon  auch  meist  gelang. 

Der  Aargau ,  von  den  groCvn  Strörnen  Hhein ,  Aaio  uud  KeuG 
einge:suuiut  und  ini  ÖUdeu  bis  in  die  Alpen  reicheud ,  zertiel  schon 
frUh  in  zablreiebe  Cntergaue ,  welcbe  sicb  vuIIIlt  selbstundig  ent- 
wickelten  und  welche  unter  sich  jeden  Zusainrn(.iiliaii;j;  verloren.  Die 
Gegend  um  Aarau  gehörte  zur  Grafschaft  I^en^burg,  so  genannt,  weil 
die  Grafen  von  Leuzburg  seit  der  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts  das 
Amt  eines  Gaugrafen  erblich  in  Besitz  gebracht  hatten.  Frllber 
scheint  die  Grafscbaft  wenigsiens  im  Yolksmnnd  Kore  gebeiBea  sa 
haben,  da  in  der  Nähe  der  alten  Veste  Bore  das  Oaugericbt  abge- 
balten  wurde.  Naeb  dem  Ånsfterben  der  Lenxburgar  fiel  die  Graf- 
schafb  wieder  an  das  Reicb  rarttck.  Im  Jahre  1239  besaOen  die 
Grafen  von  Habsburg  die  Graftchaftsrechte,  nnd  das  ÅUodialgat  der 
Lenzburger  war  dnrch  Erbscbaft  in  die  H&nde  der  Kybniger  nnd 
der  Habsbnrger  flbergegangeo.  Als  anch  die  Kybniger  ansftarlmi, 
beerbt4>n  die  Habshurger  deron  ganTim  Besits,  wozu  anch  Aarau  ge- 
hörte.  Das  ErtriigniP  der  Ivybiirgischen  Herrscbaft  ans  ibrem  eigenen 
Besitz  uni  und  bei  Aaraa  war  alxn*  nnr  unbedeutend :  von  Aeckem 
10  MUtt  Kcrnen.  von  eiuer  Scbupnssc  /,u  Gonrein,  genannt  des 
Grunders  Ackcr ,  be/.og  die  Herrscbaft  zur  Zeit  gar  nichtfj,  friiher 
aber  als  dit»  Scbuposse  nocU  bebaut  wurde,  eiuen  ALutt  Kernen;  von 
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Hofetattm,  Qilrten  nnd  Aeekm  aaf  dem  GOonin  und  dem  Wal* 
paéli  besog  eie  10  flT  Pfeuiinge. 

Vor  dem  Jahre  1259,  in  welchem  Graf  Rudolf  von  Habsburg 

in  Aarau  urkundete,  wird  der  Name  Aarauö  iiirgends  erwiilmt,  denn 
die  Mittheilung  Tschudys,  daC  Graf  Rudolf  Landgraf  iiii  ElsaG  seinein 
Bnider  Rad  hot ,  dem  Erbauer  der  Habsburg,  im  Jahre  1007  did 
Städte  Aarau  und  Bruck  zerstört  habe,  verdient  keiuen  Glaubeu, 
sie  ist  wie  Uberhaupt  die  ganze  Kntstehungsgeschichte  der  Habsburger, 
welche  durch  den  böaen  Willeu  der  fiUschenden  Moreoser  MOncha 
viiUig  entstellt  wurde,  sagenhaft. 

Wie  im  Jahre  1259,  so  hielt  Graf  Rudolf  aucb  im  Jahre  1265 
am  31.  Aqgoet  in  Aarau  HoC  Aber  erat  im  Jahre  1267  tretea 
die  BOiger  Aarans  (dvee  de  Arowe)  handebd  aaf  und  ent  Yon  dem 
llomente  an,  wo  Bttiger  genannt  tind,  kann  eigeatlich  von  dner 
8tadt  gesprocben  werdsiL  Die  Gnfen  von  Habeborg,  Budolf»  der 
Landgraf  im  ElaaO,  Gottfirid  nnd  Eberhard  verkaafen  nämHoh  am 
25.  Jannar  1267  sa  Aaim  den  BOigem  von  Aaran,  aas  groOer 
nnd  dringender  Notb  der  Herrsdiaft  Kiboig,  dnige  im  Aaraner  Felde 
gelegene  Aecker,  wdehe  emen  jährlichen  Erti-ag  yon  87  nnd  iwei 
Viertel  Kemen  ergeben,  um  die  Samme  von  58  Mark  Silbers,  und 
sie  leisten  liUrgschaft  fllr  diec>elbo,  bis  Anna,  die  Tochter  des  ver- 
>torbcnon  Ilartmann  von  Kiburg  der  jUngeren  Linie,  zu  ihren  Jahren 
gekorainer.  se  i  und  mit  eigener  Hand  und  Zustimmung  ihros  Vogte» 
den  Kauf  bestätige.  Sttirbe  sie  aber  vorher,  so  geloben  die  Grafen 
deren  NochiaO  so  länge  iu  ihrer  Gewalt  za  behaltan,  bis  die  £rben 
den  BUrgern  den  Kauf  bekräftigt  hätten. 

So  s^ih  Aarau  in  sdnen  Mauern  das  glllnzende  Gefolge  des  mäch- 
tigsten  Herren  Sttddeutschlands ,  der  sich  baid  daraaf  nicht  fUr  ta 
garing  hielt»  naoh  der  deatechen  KOnigekrone  an  greiffla.  Bndolf  roa 
Habebnig  wareo  alle  Mittel  geoemend,  wdehe  ihn  sa  dem  Yorge- 
tteckian  Ziele,  der  Grttndnng  emer  dnhatlifihen  Braemadit,  sa  der 
Wiederhentdlnng.  dee  ehemaligen  Hemogthonis  Sohwaben  iHhrten. 
Dnroh  eeinen  Impob  ist  des  Setreichiaehe  Urbar  entetanden,  woria 
alle  Beehte  nnd  Einkllnfie  der  kibnigiaQh-habBbaigiBdMa  Hflnaohaft 
Tendebnet  snd.  Raddf  war  in  gans  SfiddentMhland  der  popollrsfee 
Mann  und  wuOte  durch  seine  Lentseligkeit ,  sdn  mehr  bdrgerliche:» 
als  edelmänuisches  Beuelunen,  sich  die  Herzen  der  Städter  zu  gemnnen. 
Denn  er  erkannte  mit  klarem  BUcke,  wie  wenige,  die  Bedeutung  der 
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Städte  lind  er  wuOte  sich  spilter  als  König  dercn  SteuerkrUfte  im 
höchsteii  Grade  zu  Nutzen  zu  machen.  Er  war  es  jiuch ,  der  deu 
zablreichen  Keimen  des  städtiscbea  Lobens  itn  Aargau  zam  biUhen- 
den  Wacbsthtun  verhalf,  denn  diese  aargauischen  Städte,  so  klein  sie 
•nch  waren,  warden  fUr  ibn  und  die  östreichiscbe  Her«chaft  die 
militärischen  8tatxpankte  ibrer  Macbt.  Die  BUrgenchaften  dieaer 
Städte,  Aana,  Bräck,  Brerogartea,  Mellingen,  Snraee  efcc.  bestånden 
hauptsAcMich  ans  habBbncgischen  Minieterialen  and  bildeten  die  Be- 
satzung  dieser  Btttdte,  wie  wir  bet  Aaran  insbeeondere  sehen  werden. 

Äama  verdankt  gleich  eo  vielen  andern  Stldten  eeine  Eiwteoz 
der  yolkewirtbschaftliohen  Bewegnng  des  XII.  nnd  XIII.  Jahrhunderts. 
In  jener  Zeit  wandelte  sich  nicfat  allein  die  BeicbsTerfiissang  toU- 
etindig  um,  indem  nnn  das  Ijebn>  nnd  Feadalweeeo  an  Stelle  der 
frilnlcisch-karolinfnschen  Reichsverfassun^:  irotreten  war:  es  ist  auch 
zugleicb  die  Zeit  der  Bildung  der  Territoriell.  Die  Herzogf^,  (irafen 
und  goistlichen  FOrsteii  scliufen  sich ,  nachdeni  cs  ihricn  iiu  Verein 
mit  dem  Papsttiium  gcluni^en  war,  das  Kiiaigtliuiii  bis  uufs  iiuBerste 
zu  schwäclieu,  die  Lamlfsholioit.  Zur  StUtzuiig  derseibiTi  und  namont- 
lich  zur  Hebung  der  Finanzon  legten  sie  in  richtiger  ErkenntniG, 
wo  ein  Platz  dafUr  geeignet  scbien,  StUdte  an  oder  beförderteu  die 
8chon  vorhandenen  Anlagen.  So  entstanden  in  rascher  Folge  die 
beiden  Freiburg,  Bern  UDd  viele  andere.  Die  Grundlagen  der  volks- 
wirtbachafUicben  Znstände  Deutsohlands  warden  im  XII,  und  XIU. 
Jabrbtindert  bis  in  die  Gmndvesten  erschQttert.  Han  verlieO  daa 
ein&che  kindlicbe  Wirthaobaflajsieni  and  ging  sa  entwickélteren  Formen 
Hber.  Än  Stelle  der  nralten  Nataralwirthschaft  trat  nan  allmfthlieh 
die  Geldwirtbscbaft  mit  all  ibren  gewaltigen  Fotgieo.  Wlbiend  frOher 
die  Stftdte  im  natiooalen  Lében  so  gat  wie  keine  Bedeutung  batten, 
spielten  sie  nan  die  erste  Rolle.  ^Erst  im  XIII.  Jahrbnndert  gevrann 
das  städtlscbe  Leben  einen  beberrscbenden  EinfluO  auf  die  ganxe  Volks- 
wirtbscbaft:  die  Landwirthscliuft,  der  Vorkebr  auf  den  kleinen  Miirkten, 
wie  der  Handel  im  Ganzen,  dio  Gewerbe  wurden  mit  andern  Mitteln 
und  anderm  Erfolg  als  frUber  betrieben;  die  Tecbnik  und  Arbeits- 
theilung  schritt  auGerordentlicb  rasch  vorwUrts,  die  sociale  Gliederung 
und  Kla&son bildung  nabm  andere  Fonneu  an.  Das  städtiscbe  Haus 
fichied  erst  im  XIII.  sicb  vom  ländlichen  Bauernhaus;  die  BedQrf- 
nisse  in  Haus  und  Hof,  an  Tiscb  und  Bett  wurden  gröQere,  kQost- 
licbere  ond  kflostlerischera,  worden  jetsi  eist  die  eines  Kalturvolkes. 
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AvB  åec  kiichliclMn  Baokanst  ond  der  riiterliohan  Diobtkunst  er- 
UQhte  em  verUilrtee  hOheres  Kaltarleben  aaf  allén  Gebieten  des 
Lebeos.  Und  was  im  XIII*  Jahrhnnderi  im  eogeren  Kreiae  b^gann, 
«etite  8icb  Im  XIV.  imd  XV.  im  weiteren  fort,  von  SOden  naoh 
Korden,  von  Weeten  nacb  Osten,  von  den  grofien  Stttdten  nach  den 
Ideinen,  von  den  kleinen  aafii  platte  Land,  von  den  FOrstenbOfen  in 
die  btirgerlichen  niä  auletst  in  die  bftaerlicben  Kreiae.  Der  idealen 
liimhe  deutscber  Poesie  gegen  1200  war  gegea  1800  die  materielle 
Lust  am  Ikäit/.  ujid  GeuuG  gefolgt.  Vor  allem  in  den  Städten  er- 
vvaclite  ein  fiuxus,  eine  Ueppigkeit,  eine  Veröcliwornluug ,  die  einer- 
vf'it.s  von  Violen  hoklagt,  docli  anderersoits  dc*r  uncntbelirliche  Be- 
;4leil'-r  åe^  huhorfii  Wolilstiindfs ,  der  nothwemli^^e  Vor^itn^er  jenes 
Gleicbgewichted  der  Uesittung  war,  das  dann  in  der  deutachen  Malerei, 
in  der  ganzon  deut^cbcn  Kuust,  in  dera  Woblstande  und  dom  Geistes- 
leben  der  fieformationszeit  von  1450 — 1550  sich  uns  in  so  schöner 
Weise  zeigt."» 

Die  hier  angefOhrten  Factoren  waren  also  aach  beiia  Entstehen 
ttnd  Ettiwiekeln  der  Stadt  Aarau  maOgebend.  Die  Entsiebnngs-  und 
Entwicklungageaehicbte  Åaraus  ist  keine  andere  als  die  bm  Sorsee, 
Biemgarten  und  aodem  aarganiscben  Stttdten.  Wie  dort,  war  auoh 
luer  eine  Burg  der  Aoknllpfangspankt  anm  Entstehen  der  Stadt,  oder 
vielmebr  nicht  eine  Buig,  sondom  dret  mit  Gråben  oder  Hauem 
geschotste  TbOrme.  Nocb  bente  rågen  diese  hocb  Ober  die  Giebel 
der  Hftuser  und  geben  der  Stadt  und  der  Landscbaft  ihr  ebarakterist* 
isches  Gepräge.  Es  sind  viereckige  au»  Aarkieseln  und  Findlingen 
frebaute  ThOrme  oder  s?ogenannte  Bergfride  (von  balfredus),  die  Maaer- 
flåchen  rauh  und  uneben  und  nur  die  QuaderstQcke  an  den  Kanten 
regelmUGig  behauen,  völli^^  gfstbwiirzt  von  bohem  Altor.  Zwei  von 
ilmen,  der  sogenannte  Öti«  bpi  tburm  boim  obern  Thor  und  diT  Thurni 
Kore  wurden  in  den  ^lauerring  der  Stadt  initeingescblossen ;  der 
dritie,  der  alte  Tburm  genannt,  steht  östlich  von  der  Stadt  aaf 
■einem  Felsen  am  Abhange  gegen  die  Aare  und  die  Cbronik  erzähit 
naiv  von  ihm,  er  sei  im  Jabre  36  vor  Cbristus  erbaut  wordsn.  Alle 
^ieee  drei  Boigen  sind  feste  WachihOrme, '  der  Eingang  war  hocb 

*  (i.  Sch  muller,  Die  StraOburger  Tuob-  und  Webersanfi  Sttafiborg, 

187y.  4"  y.  407  f. 

*  Die  Dicke  der  ThOrme  smd  naeb  den  Angaben  det  Babnhoftinipek- 
'iots  Bothpleta  folgende:  1)  Tburm  Kore:  die  Vaaem  im  Erdgescliofi  haben 
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flber  å&r  Erdo  naå  niir  dnrch  eine  anfrwhbm  Leiter  mrraieblNur. 
Di0  nnteni  Biimw  dientao  als  Vomtbakaionieni  odör  GeAbagniase. 
Die  iunere  Emrichtang  war  so  einfiuxh  als  möglich  vmå  der  Anfeot* 
halt  im  Winter  jedenfalls  nicht  gerade  angenehra.  Die  Bewohner 
dieser  Burgställe,  kiburgisch-habsburgische  Ministerialen,  waren  aber 
auch  keineswegs  an  ein  betjuemes  und  behagliches  Leben  gewOhnt, 
sondorn  sie  waren  rauhe  Kriegsleute,  welche  ihr  Leben  im  Waffen- 
dienste  ibrer  Herren  zubrachten.  Dicse  Burgen  deckten  den  Ueber- 
gong  tiber  die  Aare  und  die  Strafien,  denn  hier  mtinden  das  Suhren- 
ond  Wjnenthal  ein,  eine  uraltc  StraGe  fUhrt  von  Solothum  ttber 
Åaran  nacb  ZOricb,  so  den  Westen  der  Schweiz  mit  dem  Osten  ver- 
bindend ,  eine  wichtige  alte  StraGe  fUhrte  fiber  die  Schafmatt  nach 
Baaal  ond  ttber  die  SiafUeek  in  das  frachibsra  Frioktbal,  wobei  maa 
natflrlich  nicht  an  nnsere  KnnstatraOen  denken  darf,  sondera  es  waren 
bloOe  Saunwige,  nnd  die  Waaren  worden  sslteoer  mil  twflirftdeqg!Bi& 
Kanen  transportirt,  als  viebnelir  gesttnmt  Frttb  schon  mag  eine 
Brttcke  ttber  die  yenebiedenen  Arme  der  Aan  gefttbrt  baben;  lifr 
befimd  sicb  etwa  5  Minuten  oberbalb  der  jetsigen  Brttcke.  Beim 
Abbmch  des  Klosters  m  der  Halden  im  Jabr  1789  £uid  man  eiohiae 
Brfickenpfeiler  und  eiseme  Stiefel.  Bie  nntere  Brttcke  ist  wabrsohein- 
lich  im  XV.  Jahrhuudert  erbaut  worden. 

Unter  dem  Schutze  dieser  Thtlnne  bildete  aich  schon  &tlhe  eine- 
dörfliche  Ansiedlung,  welche  Antheil  an  der  groGen  Markgenossen» 
scbafb  hatte,  deren  Mittelponkt  Suhr  war,  eines  der  altesten  Dörfer 
des  Aargaues,  wie  schon  die  auf  einem  hoheu,  die  Landschaft  weit> 
beherrschendeu  Hflgel  thronende  Kirche  beweist,  von  welchem  Dorf 
aicb  im  Lanfe  des  XII.  ond  XUL  Jabrbnnderts  in  Folge  der  ver- 
mebrten  BevOlkerung  die  ebemeligen  Httfe  Boebs  nnd  Bobr  als  selb- 
stttndige  Dor^enossenscbaften  ausgescbieden  baben.  Mit  der  Sebttpfnng 
eines  e^jenen  Rriedkrrises  trät  Aanu  ans  der  Mukgonossenssbaft  ans» 
allein  dessennngeacbtet  erboben  die  Aaraoer  aoch  ibrtan  noek  An- 
spraéb  anf  die  gemeine  Msrk  der  Maikgenossensehaft  Snbr,  Bndba 
nnd  Bobr»  namentUcb  in  Bezug  aaf  die  Weidftbrt,  was  die  Snbrsr 


eine  Dicke  von  9'  7";  iin  Innem  15'  Länge  und  15'  Ureite.  Der  Thurm  ist 
in  da»  Hatbhaus  hineiogebaut  nnd  enthält  das  Wai^enarchiv.  2)  Stieber- 
tiionn:  dieMaaer  ist  zn  untemt  14'  7"  dick.  Das  oberste  Stockwerk  warde 
erst  im  X VT.  Jahrhnndert  aolgefetst  3)  Der  alte  Tbum:  Dioke  der  Maner 
12'  J«",  die  Höhe  ist  Ö5'. 
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in  ihrer  Offnnnp  energisch  zurtickwiesen.    Bis  zum  Ende  des  vorigen 

-Jahrhunderts  dauern  wegen  dieses  friihern  Verhältnisses  die  Streitig- 

keiten  Aaraus  mit  Suhr,  wozu  noch  kam,  dafi  die  Suhrer  den  Aarauern 

^erm  Becht  an  den  Stadtbacb,  der  innerhalb  des  Twinges  von  Sahr 

«ni£pringt,  streitig  machten.  *  Dieser  Stadtboch  flofi  wohi  länge  bevor 

4»  Stadt  Aarau  bestand  in  groOem  Bogen  der  Åare  zu  und  diento 

sur  BewBsaerung  der  Wiesen  ond  zum  Betrieb  der  MOhlen,  die  un- 

weit  Tom  SfeieberUianii  als  Leheo  der  Uerrschaft  geschftflag  klapper- 

ten,  g^gen  Angriie  dnroh  starke  Manem  geschlltst.    Dussin  segsn- 

spendeaden  Baehs  worde  von  dflo  Bewobnem  Åannu  beinahe  gött- 

Ikshe  Versfamqg  gaioUt  und  aiyfthrUch  zvl  mom  Ehren  ems  Fnsr 

ftVgsbaltea,  an  welcber  skh  alt  und  jong  betheiligte.  Al^fthrlich, 

wson  im  Hochsonunsr  der  Stadtbach  sur  Reinigung  abgestellt  and 

4aBn  wieder  lof^sssen  wird,  ist  filr  die  Bewohner  Aarans  ein  grofler 

Festtag,  an  welchero  die  Geschäfte  rnhen,  die  Scbuten  geschloasen 

•pind  und  in  jedem  Haiise  Kuchen  gebacken  werden,    „Jiing  und  Alt 

y.ieht  sonniäglich  geputzt,  mit  Maien  und  Ruthen  geschmtlckt.  unter 

Trommelscblag  dem  Bachc  bi.s  zu  seinem  IJrsprunge  entgegon  und 

niarschirt  Aboiids  dann  mit  den  wiederkehrenden  Wellen  in  militliri- 

i»fher  Ordnunrr  zum  Tbor  .hcrpin.    Nacb  dem  Trommeltakte  ruten 

sioh  dann  die  Abtheiiungen  des  Zuges  folgendou  Keim  wechselweiae  2a: 

Ber  }3ach  chunnt,  der  Hach  chuonti 
Sin  mine  Buebe-n-alli  g'äund? 

Jo  —  jo  —  jo! 
Der  Racn  isch  cho,  der  Bach  isch  cho, 
Sin  mine  Buebe-n-alli  do  V 

Jo  —  jo  —  jo! 

Die  Knaben,  vor  denen  ein  halbes  Dut^end  ihrer  eigonen  8chu1- 
iambouren  hertrommelt,  trägen  länge  grllne  Zweigo,  auf  welche  aus- 
gohöhlto  beleuchtete  KUrbisse  gesteckt  sind,  auch  brennende  Werg- 
btlschel  lieG  man  mit  doiti  Wassor  lierabscbwimmen ;  und  eiuo  An- 
apielung  auf  diese  auGergevvöhnliche  Beleuchtung,  sowie  zugleich  ein 
Spott  auf  die  swei  nftchstgelegenen  Dörfer  soU  es  eein,  wenn  maa 
flåsa  singt: 

Fderjo,  der  Bach  brinnt, 
D'Surer  händ-e-n  åziindt, 
l)'Aarauer  händ-ne  gMOsche, 
i>'ChaUager  rite-n-Of  de  frOMhe.»* 


*  Vgl.  die  ProceOakten  im  Stadtarcht?. 
'a.  Rocbhols,  Schweiiamgen  1  p.  19  IL 


Noch  heute  dauert  dieser  Gebrauch  mit  wenigen  Vcriinderangen. 

Auch  in  kircblicher  Beziebung  stånd  Åaraa  in  ftltester  Zeit  I» 
einem  AbhHngigkeitsverhUltniB  zu  Subr.  Die  Kirche  von  Aarau  vrar 
die  Tocbterkiitshe  von  Subr.  Schon  im  Jahr  1278  wird  ein  Priester 
erwShnt  vnd  im  Jahre  1815  Terlieli  Henog  Leopold  der  Sladt  Åaraa 
das  Recht  der  freieD  Wabl  ihres  G«sQicbeii.  Der  KircheneatB  za 
Subr  nnd  Åana  gebSrte  der  Herrscbaft  nnd  betmg  60  Mark  Silber 
ond  die  Kolbitnr  fiber  beide  Kireben  beeaO  das  Stift  Beromtliister. 

Mit  dem  eteigenden  Verkebr  wacba  diese  Annedlnng  nnd  di» 
Orafen  yon  Habsbnrg  erkaonten  bald  mit  dem  ibnen  eigenen  Scbarf* 
blick  die  ftlr  eine  Stad^rfindnng  gUnstigo  Lage  des  Örtes.  Die 
Deutschen  batt«n  auf  ibren  ZUgen  nacb  dem  b.  Lande  und  nacb  dem 
slavischeii  Osten  gelcrnt  Stildte  zu  V)anou.  Alle  diese  iin  VerUmf  de> 
XII.  uud  XTIT.  Jahrhunderls  gegrihidoten  StUdte  sind  höchst  zweck- 
mliGigo  Anlagen,  vortretflich  den  Verliäitnissen  und  dem  Termin  an- 
gepaGt,^  30  aueh  hior.  Auf  dem  recliten  Ufor  der  Aare  erhebt  sich 
ein  mUGig  groDes  1'lateau,  das  liauni  gcnug  ftlr  eine  St*idt  bot.  E» 
wurde  ein  beinabe  kreisrundes  >St(ick  Land  abgesteckt,  mit  Manern 
tmd  Gråben  umgoben ,  wobei  die  scbon  vorliandenen  Vesten,  der 
Tbnrm  Rore  tmd  der  Stiel>orthurm,  als  vortrefflithe  Bollwerke  der  Be- 
festigangslinie,  nnd  das  Scb)o0  Yor  der  Stadt,  der  alte  Thnrm,  als 
AnOenfort  diente.  Deon  die  Ost-  ond  Nordseite  mnGten  stSrker  be- 
festigt  werden,  als  die  Sttd-  nnd  Westseite,  wo  die  Aare  ond  der 
Abbang  gentlgende  Decknng  gewftbrten.  Drei  dnrcb  Tbfirme  flan- 
kirte  Thore,  von  deoen  zwei  doppelt  warent  flibrten  in  die  Stad  t, 
nKmlicb  das  OberUior,  durch  den  Stiebertburm  gescbfitat,  mit  dop- 
peltem  Tborbogen,  dann  das  Laurenzentbor,  ebenfidlsdn  doppeltes,  inneres 
und  änOeres,  durcb  den  alten  Thurm  gedeckt,  nnd  das  Hilbrantstbor^ 
spätor  Haldcntbor  genaniit.  mit  der  Scbindbrlicko.  Das  Anretbor  wurde 
orst  spUter  beim  Rau  der  neiien  Bi  ucke  errielitet.  Natiirlich  wurde  diese. 
Befestigung  erst  im  Laute  der  .labihunderte  vollendet,  und  vorei>t 
wird  man  sic  h  mit  Wall  und  (iraben,  oder  sogcnannteu  Tlillen,  Lctzeu 
begnugt  haben.  Dicses  also  oingesUunite  Land  tbeilte  man  durch 
zwei  senkrecbt  anfeinander  stebende  Durchmesser  in  vier  Tbeile.  Di» 
StraAen  wnrden  Ton  vomeberein  sebr  breit  nod  geradlinig  angelegt» 

^  *  8,  auch  die  interessante  Mouoffrapbie  von  Dr.  .1.  H.  Uotz,  hiBtoriacli- 
jnristiscbe  fieiträge  zur  Geschichte  oer  Stadt  Wintertbur,  des  Gemeindgotea 
nnd  der  Nntsnn^  Wintertbnr  1868»  4*  p.  88  ff. 
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im  G^goDsats  ra  den  engffi»  Iraekligen  iiiid  knumDea  OasBen  m  den 
mur  langSBm  vnd  planloB  entstandeneii  StAdten,  wie  Strafilmrg,  Fnmk'- 
htti,  Baaal  od«r  ZOrich.  Ein  weiterer  innerar  Zirkél  Uldeto  wieder- 
mn  eine  StraOnnlinte;  w  entstaoden  als  Karn  der  Stadt  vier  Httoser- 

qaartiere,  die  sogeoannten  Stöcke  und  vier  Viertel,  die  drei  Girculi . 
und  die  Halden,  welche  Eintheilung  der  militUrischen  und  steuerrecht- 
lichen  Orguuis.ition  der  Stadt  zu  Ci runde  gelegt  vvurde.  Durch  diese 
breiten  StraCen  floG,  in  zwei  StrOmungon  getheilt,  der  St-adtbaoh,  welcher 
zugleicb  das  Wasser  ftir  dio  l^runnen  lieferte.  Vor  der  Kircbe,  welclio 
natUrlich  anTånglich  nur  ein  kleiner  unansebnlicber  Bau  war,  wurde 
ein  leerer  Plat/  freigelassen,  auf  dem  eine  Linde  standf  linter  welcher 
der  ScbaltbeiG  Qericht  hielt.  Die  roeisteik  Häuser  waren  aus  Holz  er- 
baat|  oicht  sebr  von  denen  der  Bauem  yerschieden»  denn  die  Mebr* 
zahi  der  BOrgor  bebaate  das  Laod  und  anch  die  Haadwerkar,  ina- 
besondara  die  lablreiek  TorhandeneD  Hefcmar,  MilUer,  Bleker  ond  Wirtho 
yarbaaden  ikr  Gewerbe  mit  dar  Landwirtkaobaft.  Dan  Namen  Aaraa» 
in  ttltarar  Zeit  Arowa  ganannt,  arklfirt  uns  das  im  Jakr  1270  raerst 
Torkommende  Stadisi^el,  worauf  ain  Adlar,  dassen  Sckwanz  eine  drei- 
blättrige  Blume  biidet,  zu  erblickan  ist  und  so  agrmboliscb  die  Ver- 
bind  ung  der  beiden  Worte  Ar  und  An  ausdrttckt.  Aarau  war  ein 
belebter  Marktplatz,  der  rascb  sich  mit  tbiUigen  Menschen  bevölkerte. 
Wie  sebr  die  Utdeutung  dieses  Platzes  in  kurzer  Zoit  gestiegen  war, 
zeigt  die  erste  LebfnsiiuPorung  des  Katbes  von  Aarau,  indem  dieser 
den  KlostertVauen  von  Scbiinnis  (im  Kanton  St.  Gallen)  eine  Hofstatt 
an  der  Halden,  zwiscben  der  Mauer  der  Stadt  (castelluni)  und  dem 
Aareflusse  jiolegen  (der  dicht  an  der  Halden  vorbeifloG),  f^cbenkte,  mit 
der  Bedinguiig,  daO  sich  die  Frauen  bier  daoemd  niederlassea  sollten. 
Es  war  eine  KlostergrUndung  in  aller  gebörigen  Form ,  indem  uber 
diesen  Akt  nicbt  weniger  als  10  Urkunden  vorhanden  sind.  Im  Mittel- 
alier  war  es  fttr  eine  Stadt  7on  grofier  Bedeutung,  ein  Kloster  auf 
seinem  Gebieta  ra  h^gen,  es  galt  llBr  aina  grofia  Ebre  nnd  als  Zeicben 
niebt  geringen  Woblstandes.  Die  Gescbiebte  der  Stadt  stekt  aueh  bis 
sur  Beformationsnit  in  angster  Benebung  mit  den  Sebicksalan  dieses 
Klosters,  ja  irir  wflrdan  oft  vOllig  im  Dankaln  tappen,  wttren  uns 
niekt  eine  ao  groOe  AnsaU  von  Urkunden  dieses  Klostsrs  (sie  bilden 
beinaba  den  dritten  Tbeil  nnssrer  Sammlung)  durcb  dn  seltenes  Oe- 
scbick  erbalten.  Welcber  Art  gerade  die  wichtigsten  Einwobner  des  Ca- 
staUs  oder  der  Stadt  Aarau  waren,  ^eigen  uns  ebeo  diese  Urkunden. 


Bas  MuttflrUoster  Sehftnnis  im  GasfcerlandA  war  eiii  altw  adlichfls 
freltiiclMB  FrSiUaiiistift  nadi  åm  B^gél  d«s  heiligBD  AugostiDiu,  diB 
gro6e  Bedtsungen  im  Åargaa  besafi.  Ebenso  gehOran  die  Namen  der 

Klosterfrauen  an  der  Halden  in  Aarau  dem  benachbarten  uad  in  der 
fitadt  ansfissigen  Adel  an.  Denn  wie  schon  bemerkt,  bildeten  die  ki- 
burgisch-habsburgischen  Ministerialengeschlechter  mit  ihren  zahlreichen 
Ijeuten  den  vornehrasten  Theil  der  Bevölkeruug,  wozu  noch  Freie  und 
Hörige  kamen,  die  in  die  Stadt  zogen,  weil  sie  hier  thcils  bessor  ihre 
Freibeit  bewahren  und  erhalteu  konnt<?n,  theils  gröCeren  Verdienst  ond 
aichern  Schutz  zu  finden  hofiften.    Die  Stadtluft  roachte  frei. 

Die  Stttdte  im  Mittelalter  bilden  jade  fUr  sicb  ein  wirthscbaft- 
Ikbes  Gan2es,  welcbes  wo  möglicb  allés  zum  Laban  nötbige  innerfaalb 
saioar  BammiaUa  aalbei  an  produoiran  ond  an  oonanmiran  beatrebt  war; 
dar  Handal  wnida  gawiaBarmafian  nnr  als  B^golator  sngelasaan,  tm 
daa,  waa  fehltei  einsnftUiTan  ond  dan  UabarBchiifi  dar  Prodnetimi  ana* 
snfklhran.  Die  StKdie  erwucbsen  dorch  beeondare  BachtavaigllBSti- 
gongan,  man  variiab  ihnan  Yorrechta  allar  Art  niid  riohtata  zwiaehan 
^ladt  ond  Land  Schrankan  anl  Naban  dam  Marktraekty  daa  Aaran 
•ebon  frObar  baaaO,  erbialt  aa  im  Jabra  1288  Ton  K5mg  Endolf  I.  daa 
CKadtrecbt.  welches  bis  'znr  Gröndung  des  Kantons  Aargau  die  Grand- 
Inge  dos  öfientlichen  und  privaten  Rechtes  geblielxjn  ist.  Dieses  Aarauer 
Stjidtrecht  ist  eine  llebertragung  des  Rbeinfeldner  Stadtrecbts  und  geht 
wie  die  nieisten  aargauiscben  Stadtrechte  auf  das  Freil)urger  Stadt- 
recht  znrtick.  Durcb  diose  Privilegiening  wnrde  dem  Rut  b  und  der 
Gesamnitbeit  der  BUrgerscbafi  von  Aarau  ein  Tbeil  der  uffenllichen 
Gewalt  libertragen;  der  Ratb  erhielt  gewisse  Regierungsrecbte  und  die 
Oaricbtsgcwalt;  diese  Functionen  flbten  ScbultheiO  und  Katb  im  Hai- 
man  dar  Harrscbaft,  welcbe  die  Grafschaftsrecbte  besaG,  aus.  Aaran 
war  demgemäO  aina  hababnrgiacb-Oatraicbiscba  Laodatadt  mit  Oariobta- 
gewaU  und  bascbrfinktan  Bagieroflgarecbtan.  Eina  vOlliga  fimaadpa* 
tion  der  8tadt  von  dar  Hamchaft  irat  nia  ain,  wail  der  Hanpttheil 
dar  BaWttkamng,  dia  Ostreiobiaeben  IXanatlaata,  TarmSga  ihrea  Intareaea 
an  dia  Hanracbaft  gabnndan  war,  waO  farnar  dia  Kanflaata  ond  Uiuid- 
werkar  nia  ao  aabr  aralarktan,  da0  sia  dia  Gawalt  dam  Adal  sos  dan 
Hindcn  bftttan  rdOan  kOnnan,  nnd  wml  scbliaftlieb,  anfiar  dam  aoga- 
nannten  Jos  de  non  evocando  nod  dem  Blntbann,  Aaran  Ton  dan 
Königen  keine  weitem  Privilegien  und  daniit  eine  Vermehrung  seiner 
Bechte  erbielt,  sondem  sicb  mcist  nur  mit  den  Bestiitigungen  der  von 
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Rudolf,  Wflonl  and  Sigiamoiid  erhaltoiien  Privilflgien  begnOgte.  Schliaft- 
lldi  aebnitt  die  Brobenmg  des  Aargauea  duroh  Bera  jedo  Möglich- 
kiH  fliner  wwtern  Entwicklang  ab. 

König  Rudolf  errang  im  Osten  tlber  8eine  Gegner  einen  Sieg 
Bich  dem  andern  und  grtlndete  hier  fQr  sein  Ge^chlecht  eine  Hau-s- 
inacht,  wie  sie  keia  Dynasteogoschlecht  Deutschlands  mehr  besaG.  I)as 
Schwergewicht  der  halwburgischen  Herrschaft  wunle  nun  von  ihrem 
Stammsitz  nach  dem  Osten  verlegt  un<l  iiifolge  eines  eigenen  Geschickes 
ward  ihnea  ihr  altes  Gebiet  immcr  mehr  entfremdet,  wäbrend  sie  dort 
im  Osten  imraer  festern  Fufi  zu  fassen  waOten.  Hand  in  Hand  mit 
dem  AofblUhen  der  Städte  in  der  Sohweiz  ging  die  Bildang  der  Eid- 
geoossenscbaft  am  FuOe  der  Alpen  vor  sicb,  wo  ein  troiziges  freies 
GeeeUeebt  seiiie  mrbte  UiMbbttogigké>t  gigenflber  den  gerechten  ond 
nngeiediten  Äniprllchen  Oestniche  xn  bewabren  wnGt».  Denn  wie 
bei  den  Sttdten,  so  berabte  bei  den  eidgenUeneoben  Bflnden  ibre  Eii- 
«ftens  auf  dem  Ansprach,  keiner^Lendeebobeit,  sondern  nnmittelbar 
dem  Reiebe  amngebOren.  Gfvseodber  der  unmer  mebr  anvacheenden 
Jogendkräftigen  Macbt  der  Eidgenosseoacbaft  waren  die  Osireicbisohen 
Herzoge  stote  im  N«cbtheil«  wie  ancb  ibre  etohen  aber  sobwerfiUligen 
Ritterheere  weaig  ge^^entiber  der  furchtbaren  Wncbt  des  sebweiseriseben 
FnCyolkos  vermochten.  Die  tiouesten  Anhänger  und  die  besten  Sttltzen 
<Ier  u^^terreiehischen  Herrschiift  in  diesen  Landen  waren  die  herrscliaft- 
lichen  SUldte,  schon  weil  sie  ihre  gan/o  Existenz,  ihren  Wohlstaud 
und  Gedeihen  den  Habsburgern  rerdankt^n  uud  dann  weil  ja  ein 
grofier  Theil  ihrer  BovÖlkerung  in  unniittel barer  Abhiiugigkeit  von 
-don  Herzogen  staad.  Die  Herzoge  wuCten  auch  dieae  Anhänglirhkeit 
wobl  zu  wtlrdigen  und  zu  belohnen.  Die  Söhne  K5nig8  Rudolf,  Uer- 
zog  Rudolf  IT.  und  Albrecbt  I.  bestätigten,  jener  am  22.  November 
1283  zu  Freiburg,  dieser  am  31.  Oktober  1292  zu  Winterthur  das 
▼on  ibrem  Väter  der  Stadt  Terliebene  Privikgiiim.  Henqg  Bndolf 
«rliflO  sndem  znm  Seeleaheile  eeiner  Matter  den  Fnnien  des  Klosters 
in  der  Halden  einen  jttbrlicben  Zins  von  9  ^  6  d  ▼on  Aeokemi  Gttrien 
nad  Hftnaem,  als  er  am  IS.  Janoar  1288  in  Aaran  Hof  bielt.  Und 
Albrecbt  gewtthrte  am  81.  Oktober  1292  Aarau  das  wiobtige  Becbt 
(wabrsoheinlicb  in  Folge  von  Angriifen  der  Snbrsr),  da0  sie  ans  dem 
neben  der  Stadt  torbeiflieGsnden  Baebe  (Sahr)  ibre  Wiesen  wlssem 
dflrften.  Denn  der  Bach  war  noch  keineswegs  Eigenthum  der  Stadt, 
Cfoudern  als  östreichiscbes  Loben  im  Bositz  vou  uslreicbischeo  Dieost- 


Digitized  by  Googie 


XXVI 


leaten  nnd  ent  im  Jahn  1488,  llSn  31  verlieh  der  SobuUlidft  Ru- 
dolf Hofmeisier  im  Nameii  Berns  den  Baeli  der  Stadt  Aeren. 

Wie  sehr  die  Henoge  auf  die  Treue  und  Anhllngliclikeit  der 
BUrger  dieser  aargauischen  Stildte  nngewicpon  waren,  ja.  wie  sie  in  bohem 
MaCe  von  dem  guten  Willen  derselben  abhUngig  waren,  zeigen  di» 
zalilreichen  Fiille,  in  donen  sie  zu  Einzelnen  oder  zu  der  Stadt  im 
VerhaltniC  eines  S»  bulduers  stånden.  Denn  wie  noi  h  heutzutage  in 
Oestreicb,  war  das  Finanzwesen  die  schwacbe  Seite  ibrer  RegieruDgs- 
konet.  Wie  oft  fehlte  ihnen  nieht  gerade  in  den  entscbeidenden  M0'> 
menten  das  Oeld  —  iirid  durch  wie  mancberlei  Verpflicht ungen  warea 
sie  nioht  ip  ihrem  Handeln  gebemint.  So  ging  schon  die  kiburgische 
BrbscliBft  nicht  nngeechmftlert  in  die  Httnde  der  Habelmrger  ttber,  denn 
wShrend  der  llinderjälirigkeit  Anna*8  von  Kibnig  nnd  sn  KOnig  Eu- 
dolfii  Zeiten  wnrde  vielee  Tereettt.  Als  KOnig  Budolf  om  1.  April 
1281  im  Hanse  des  SohnltfaeiGflii  Ton  Aaran,  dem  die  ganze  Verwal- 
tnng  des  Amtes  Lenzbnrg  oblag.  abrecbnen  Ke0,  land  sicb  der  grBOt* 
Tbdl  des  Amtes  in  fremden  HRnden;  davon  besaO  der  genannte  Scbnlt- 
beiO  zu  Snbr  9  Sttlck  Geld  ond  2  Mfitt  Haber,  nnd  Aaran  50  Btflck 
Cteld.  So  war  aucb  gleicb  ara  Anfatige  der  Gescbichte  unserer  Stadt 
Herzog  Leopold  dfi-  (iiorreiohe.  der  ()fterft  in  Aarau  Hot"  bielt,  dem 
RcbultbeiBen  von  Aarau  den  Preis  fUr  ein  RoB  sihuldig  im  Betrav^ 
von  35  Maik  Silber.  Daflir  vrrsetzt  er  ibm  ;im  22.  Oktober  1310 
sieben  n  (ioldes  von  Hofstätten  nnd  10  ■\IUtt  Kenien  von  AickGrn 
bei  Aarau,  bis  die  35  ^lark  bezahlt  seien.  Und  eincm  andern  lie- 
wobner  Aaraus,  dem  Edelkuechte  Heinrich  von  KQngstein  von  Kien- 
berg,  war  er'f(lr  Kriegslöbnnng  10  Mark  schuldig,  woftti*  er  ibm  am 
7.  Augu.st  1316  den  jUbrlicheo  Zins  von  3  W  versetzte.  In  Folg» 
von  Verpfändung  erhielt  Aarau  am  17.  April  1376  von  Herzog  Leo- 
pold dem  Frommen  das  Geleite  (Zoll)  von  Aarau»  auf  fQnf  Jabre. 
Derselbe  Leopold,  einer  der  glftnzendsten  und  tftchtigsten  FQrsten  Oest- 
reichs,  der  das  habsburgiscbe  Reicb  durcb  Eroberong  nnd  Kanf  im 
Osten  und  Westen  namhaft  veigrOOerte,  der  FMbnrg  i.  B.  in  sein» 
Gewalt  gebracht  batte  und  dem  es  beinabe  gelungen  wfire,  Basel  zu 
imterjochen,  der  natQrlioh  zu  allén  diesen  weitlKnfigen  und  kostspie- 
ligen  Untemehmungeh  Geld  brauchte,  suchte  sicb  die  Ifittsl  m  ver- 
scbaffen,  wo  er  sie  eben  bekam.  Scbon  damals  war  Basel  der  Haupt- 
geldmarkt,  wo  die  PUrsten  und  Stildte  ihren  Geldbedarf  erboben.  Da 
das  Zinäleiben  nach  kanonisehen  Gei^etzou  verboten  war,  so  scblo6  nuai. 
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um  das  Verbot  zu  umgehen ,  Rentenkilufe  ab  ,  d.  h.  man  verkaufte 
I^eibrenten,  um  ein  bestimmtes  Kapital  zu  erhaltfn.  Im  Namen  Leo- 
polds verkaufte  Aarau  an  PetermaDn  Agstein  von  Basel,  der  aber  nacb 
Neaeobarg  a.  Kb.  gezogen  war,  eine  Rente  von  150  Gulden.  Eine 
weitere  Samme  von  1800  Gulden  oabm  Aarau  bei  Konrad  Scbopf- 
beim  tod  Basel  anf.  Am  18.  Oki  1881  stellte  Leopold  der  Stadt 
Aarau  eine  Sebnldnrknnde  ftlr  die  2600  Gniden  ans  nnd  Tersetste 
ibr  rar  Sicberbeit  die  ZöUe  und  sonstigen  berrscbaftlicbeii  Nntzen 
in  den  Stldien  Baden,  Waldsbat,  MelKngen.  Bmgg,  Aaran  nnd  Zo- 
fingen,  wobei  er  dem  Einnebmer  der  berrscbaftlicben  GefUlIe,  Werner 
Sebenk  von  Bremgarten,  einem  der  getreosten  Bttibe  Leopolds,  der 
anob  an  seiner  Seite  in  der  Scblacbt  bei  Sempaob  fiel  ,  die  Weisung 
gab,  aas  dem  Ertrag  dieser  Natzungen  an  Aaran  den  Zins  und  die 
sonstigen  Unkosten  au.szurichton.  Heiche  der  Ertrag  dazu  nicht  bin, 
oder  wörde  durch  Krieg  öder  anderes  die  Aasiiclitung  des  Zinses  ver- 
unmöglicht,  so  poII  don  Aaruue  rn  ihr  Guthaben  aus  der  berzoglicbon 
Kaminer  bezablt  werden.  Leopolds  Solin,  Leopold  der  Dicke,  orkannto 
am  11.  .Tanuar  131)5  dieso  Schnld  an  und  gab  Aarau  dio  Weisunif, 
eine  Convertirung  der  Schuld  vorzunebmen,  da  der  Zin.sful>  {.'egen  Ende 
des  XIV.  Jabrbunderts  rascb  gesunken  war,  von  12  "/o  auf  6 ''/o,  ja 
segar  auf  5  und  4  '/a  Aarau  nabm  also  von  Hans  Gryme  von 
Qrtlnenberg  in  Basel  2600  Gulden  zu  6,0  ^/'o  auf  und  löste  mit  dem 
aiiiTgenommenen  Gelde  die  alte  zn  8,3  venunsbare  Scbnld  ab.  Leopold 
stellte  fDr  die  nene  Géldscbnld  am  gleicben  Tag  einen  nenen  Scbnld- 
scbein  ans.  Allein  trots  des  frObem  Versprecbens,  da0  Aaran  au» 
dem  Ertrag  der  Yerpftndeten  Nntzangen  die  Zinsen  entricbtet  werden 
soUten,  gescbab  das  nicbt,  denn  die  Geleite  von  Baden,  Waldsbut  nnd 
Ifellingen  waren  zn  gleicber  Zeit  nocb  an  Andere  verp&ndet.  Darum 
wies  ibnen  Leopold  am  6.  Jnli  1400  insbeeondere  den  Ertrag  des  Ge- 
leite von  Bnigg,  zu  100  Gniden  jSbrlicb  gerecbnet,  anfier  den  Z5lten 
von  Zofingen  und  Aarau  an  und  in  weiterer  Linie  die  Nutzungen  zu 
Huden,  Waldshut  und  Mellingen.  Um  sicherer  zu  sein,  balte  Aarau 
die  Schuldlbrderung  des  von  Kanistein  von  Dasel  im  Betrage  von  6**8 
Gulden  auf  den  Nutzungen  von  Baden,  Waldsbut  und  Mellingen  un 
sicb  gekauft,  worauf  Herzog  Ijeopold  am  14.  April  1404  die  Ver- 
8chmelzung  der  beiden  Schuldposten  von  2600  Gulden  und  636  Gul- 
den gnthieO.  Die  Stiche  fand  erst  am  2.  Dezember  1421  auf  den  zu 
Baden  von  den  eidgenOssiscben  Boten  gebaltenen  Tage  ibren  AbscblnO. 
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Waren  alao  dergestalt  die  Besiehangen  ÅAraus  zur  Hdrraebift 

Oesireich  znweilen  etwas  kostspieliger  Art,  so  erfrente  sich  dagegea 
Aie  Stadt  im  hohen  Mafi  der  Ganst  der  Herzoge.  Abgesehen  davon, 
flat  die  Horzope,  wie  es  ja  schon  im  (leist  der  Zeit  liegt,  sehr  reich- 
lich  dio  kirchlichen  Stiftungon  der  Sladt.  die  Kirche,  Samnung  und 
I*rOginen.-;tiftungeii  l>oga})tcn ,  so  verliehen  sie  auch  der  Stadt  selbst 
nuiubafte  Kechto.  80  bowilligto  Herzog  Albrecht  II  am  11.  August 
1:137  der  Sttidt  das  Rwht,  die  Getalle  der  Almende,  der  Brod-  uod 
Fleischbänke  und  des  Scblachtbauses ,  weluhe  vorher  der  Horrschaft 
4^hörten,  zmn  Nut/en  der  Stadt,  namentlich  ziim  Bau  der  Mauern 
/Il  verwenden.  Im  selbea  Sinne  ist  das  am  gleichen  Tage  ungemein 
folgenreiche  Recht  gegeben,  wonach  dia  Stadt  alle  ESdelleate,  welche 
Hftuaer  in  der  Stadt  haben  odar  solche  kanftn  wfirden,  gleioh  dan 
BQrgern  besteaern  und  ram  Dienate  anhaltea  dflrfe.  Viale  dar  in 
der  Umgagend  angeaesaenen  Edelleate  und  Herran,  wia  die  von  Kllng- 
atein,  von  Hallwil  n.  a.,  basaOen  in  dem  Stadljgabiete  bedeaienden 
Orundbesita  und  wohnten  ancb  oft  wfthrend  des  Wintera  in  ihran 
Stadtbaoaem.  Ea  achien  dan  Bttrgcm  aber  nnbillig,  daO  diaaa, 
welcbe  wie  die  Bftrger  den  Sehata  der  Stadt  geno6sen ,  gleicbwohl 
•Ml  den  groGen  Lasten,  welche  immer  mebr  wuchsen,  nichts  beitragen 
sollten.  Wie  in  Basel  waren  solche  Ausbilrger  oft  gefilhrliche  Freuude, 
was  sich  vorniimlich  ini  Falie  der  Noth  zeigte. 

Nur  die  Biirg  in  der  Stadt.  der  Thunn  Uore,  genoO  völlige 
Sfenerfreiheit.  Dieiie  Steuerfroiheit  der  Burg  Horo  und  die  Weigerung 
vieler  Adlichen,  die  Steuern  zu  bezahlen,  veranlaGte  fortwährende 
8treiti'^keiten  und  fUhrte  schlieBlich  doso,  daO  eine  Aoaahl  der  vor- 
i»bini»ten  Familien  die  Stadt  verlieöen. 

DdC)  die  Stadt  auf  Befehl  des  Hentogs  Albrocht  am  27.  Auguät 
1352  die  Franan  des  Kloatera  KOnigsfelden,  den  Leotprieater  und 
Meier  m  Erliabacb  in  daa  Bflrgerracht  aufiMhman  mnOta,  war  wanigar 
eine  Oonstbeaeagnng  fllr  Aarau  als  fUr  daa  Kloatar,  waiebea  noch 
mit  einer  Anxahl  anderer  Stttdte  verbuigreehtat  war.  Dooh  ataad 
Aarau  zu  KOnigsfelden  in  engar  BeEiehnng,  denn  nicbt  nur  acbanktan 
die  Bitrgar  Aaraos  keinam  andem  Kloatar  ao  viel  ala  KOnigafoldan, 
sondam  beide  hatten  an  dam  Dorf  Erliabacb  einen  gemeinaamen  Beaita, 
woraus  freilich  auch  wieder  mannigfaeber  Zwtat  entatand.  E»  war 
xwar  Aarau  niemals  gegltlckt,  sein  Gebiet  dauernd  zu  erweitern,  doch 
nrwarb  es  die  Dorfer  L'nter-Entfelden  und  ErlLsbach,  letzteres  ge- 
meinsam  mit  Königstelden. 
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Nieder-Entfeldeii  gebOrte  nun  Amte  Lensbnrg  ond  dio  Berrscbaft 
•  beoifi  daaelbst  eme  Msite,  welobe  als  Qstreiebisches  Lehen  io  di» 
HSode  der  Fémilie  Hotar  von  Aaraa  nnd  spiter  1841  daa  Niolaiu 

von  Holdern  von  Aaraa  (Ibergiag,  sowie  dks  Gerioht  Ober  Diebstabl 

und  Frevel. 

Im  Jahr  1312  am  4,  Oktober  verkaufte  Graf  Uudolf  Yon 
Habsburg  (-Laufonburg)  aii  Ulrich  Trutmann  von  Aaraii  den  Twing 
und  Bann  von  Nieder-Entfelden  mit  allén  Hecht^n  uin  15V'a  Mark 
Silber.  Das  Geschlecht  der  Trutmann  verschwindet  in  der  zweiten 
}IlUft€  des  XIV.  Jahrhunderts  aus  den  Aanaleo  Aaraus.  Nieder-Ent- 
faldeo  kam  an  die  von  Ifenthal,  welche  sowohl  io  Zofingen  als  in. 
Aarau  begUtert  und  mit  denen  von  Hunwil  verscbwttgart  waren. 
ScblieGlich  verkaufte  im  Jahr  1411,  April  15,  Verena  von  Ifenthai 
der  Stadt  Aaraa  den  Twing  nnd  Bann  von  Nieder-finifelden  unter 
Vorbebalten,  namentUcb  indem  aeh  Verena  von  Ifenthai  die 
Freibeit  von  Steoem  nnd  Biensten  vorbebielt.  Um  die  Vei>bftltnitte 
xwisehen  Aarau  nnd  Nieder>Entfelden  IdarxusteUen,  namentlicb  in 
Beatng  der  AnsprOcbe  Aarans  an  den  Gemeindewald,  nod  um  watere 
Streitigkeiten  zwischen  Aarau  und  Nieder^EotlUden  va  verboten, 
wurde,  nacbdem  schon  1437,  August  11,  der  Schultbeifi  in  Bern 
in  dieser  Sacbe  einen  Spmcb  gefillH  hatte,  die  Dorfoffaung  von 
Kieder-Entfelden  aufgesetzt  und  als  Anhang  des  Aarauer-Stadtrechtea 
in  das  Stadtbuch  sowie  in  das  Rathsprotokoll  eingetragen. 

Ebenso  erwarb  Aarau  den  Twing  und  Bann  von  Nieder-Erlisbacb 
durch  Kauf.  Nieder-Erlisbach,  am  linken  Aarafer  gelegeu,  von  Ober- 
Erliabach  durch  den  Erzbach  geschieden ,  die  uralle  Grenze  der 
Bistbttmer  Basel  und  Constanz,  später  auch  die  Grenze  zwischen 
Bern  und  Soloihura,  gebörte  sum  Besits  des  habsburgischen  Mini- 
stsrialeogsscblechtes  von  Kttngstein,  welches  zu  Rheinfelden  und  noch 
rodur  au  Aarau  seit  altersber  mannigiaobe  Besitzungeu  hatte.  Die 
Uenen  von  Kienberg  stånden  mit  denen  von  Kttngstein  in  engster 
Benéhung,  bis  g^gen  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  ihr  Bssits  in  aadere 
Hinde,  ftamentlioh  au  die  Thiersteinsr  ftbeiging.  Gegen  Aufimg 
des  XV.  Jahrhunderts  verdocrte  aueb  der  Zweig  derer  von  Kttngstwi. 
Der  Bnrgstall  Kttngstein  oder  KSnigstem,  welcher  schon  im  Jahr 
1454  als  ein  „klein  abgand  ding**  beaeichnet  wird  und  von  dem 
heutsutage  nnr  noeh  wenlge  Tirttmmer  siebtbar  sind,  liegt  nttrdlich 
von  Aarau  unwoit  der  Bergstrafie  ttber  das  Benket^ocb  nach  Frick.  Den 
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<vrand  und  Bodm  beansprachteB  noch  in  spRterer  Zsii  die  Chorherrea 
▼<m  Beromflnster  als  ihr  Eigeaihnin«  Zu  dom  Batgstall  gebOrfcni 
•dt0  wmnreicben  Dörfer  KUttigeii  und  Erlisbach  ond  diflser  game 
BmH  war  Satreiebisobes  Leben.  Nocb  im  Jabr  1412  betebnte  Henlog 
Fridrieh  den  Ulricb  von  Uartenstein,  wdcber  Vogt  seiner  Schwwter- 
Itiodar  Heinricb  uod  Ulricb  war,  mit  der  Hemcbafb  KOngstein. 
Allein  darcb  den  Conflict,  in  weicben  Herzog  Fridricb  mit  dom 
König  gerieth,  ging  jener  seiner  Bositzungen  verlustig  und  sie  Helen, 
toweit  sie  nicht  dio  Kidgenossen  in  Bcsclilag  genomnien  hatten,  dem 
Keiche  zu.  Ah  dalicr  Lhich  von  Hertenstein  die  Herrschaft  KUng- 
stein  nn  Aarau  verkaitte,  mutite  er  die  Einwiiligung  des  Königs 
einholen  (^50.  .lanuar  1418).  Durcb  die.-rcn  Kaut'  wurde  abor  Åarau 
der  Nachbar  des  Kitter.s  Hans  von  Falkensteiii,  des.seu  Leumund 
nicht  der  bc$te  war.  Dieser  verleidete  der  Ötadt  baid  genug  seine 
Nachbariichaft,  iadem  er  sie  durcli  Cbikanen  ailer  Art  quUlte,  die 
Eigenleilte  Aaraus  fing,  den  freien  Zug  verweigerte  etc.,  so  daG  Aarau 
acbon  im  Jabr  1453,  Okt.  18,  dieses  dornenreicbe  BesiUtbum  an 
Haas  Arnold  Segenser,  Schaltbei6  von  Aarau,  um  540  Ghiiien  abtrat. 
Aneb  dieser  bebielt  KQngstein  nicht  länge,  sonderu  verkaufte  es  1454 
an  die  Jobannitercomtbnrei  Biberstein  nm  550  Gulden,  welcbe  es 
•endlicb  mit  allen  Recbien  an  Tbomas  von  Ealkenstein  verkaufte. 

Königsfelden  besaO  nun  den  Kirobensais  va  Erlisbach  und  spracb 
ans  diesem  Gninde  das  Reobt  an,  Ober  alle  Frevel  zu  ricbten.  Das 
Kloster  kam  daher,  als  Aarau  Erlisbach  erworben  hatte,  in  Streitig- 
keiten  mit  der  Stadt ,  weiche  durch  den  Vertrag,  goschlosson  am 
27.  September  1421  zwischen  Elisabeth  von  Leiningon,  AeV>ti-«sia  von 
Königsfelden  und  dem  Ftiithe  der  Stadt  Aarau,  durch  Vorniittlung 
des  Ritters  Henman  von  Rinach,  Henman  von  Licbegg  und  Hans 
Nilgeii,  Hofnieisters  zu  Königsfelden,  beseitigt  wurden.  Darnach  er- 
kennt  Königsfelden  an,  dafi  der  Stadt  das  Uecht  gebdhre,  in  Krlis- 
bach  (Ibor  Diebstahl  und  Frevel  zu  richten.  Dagegen  gasteht  Aarau 
•dem  Meier  von  Erlisbach  das  Gericht  Uber  Bsgatellsachen ,  Pfand, 
Einung  und  Geldschuld  au.  Ebenso  einigte  man  sich  Uber  die  hof- 
leobtlicbdn  Bestimmungen.  Daan  giag  Erlisbach,  wie  erwäbnt,  fClr 
Aarau  verloren  und  letstecee  blieb  fUr  immer  auf  den  von  KOnig 
Budolf  eng  genug  gesogenen  Friedkreis  bescbrSnkt. 

Eb  wirklicb  benogliobee  Geechenk  war  dagegeo  das  von  Henrag 
itndoir  IV.  am  21.  Juni  1363  sn  Baden  der  Stadt  verliebene  Stadt- 
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Moht,  w«1o1m8  eilie  Bastätigung  and  Brwttterang  å&å  BudoIfMheii 
Mvilegs  ist.   Rudolf  IV.,  dar  Slteste  Broder  des  robmbegierigen 

Leopold,  war  gleich  diesem  einer  der  begabtesten  POrsten  aus  dem 
Huuse  Oestreich.  Er  hielt  mit  zäher  Consequenz  aii  dem  Gedauken 
der  Aufrichtung  einer  eiDheitlinhen  Hausraacht  in  SUddeutschland 
fe^it.  Welch  gesteigcrtcs  SelbstgefUhl ,  das  er  namentiicb  dem  Kaiser 
gegenUber  herauszukeliren  heliebte,  iii  ihm  wohnte,  zeigt  aucb  uusere 
Urkunde.  wo  er  sagt;  ^also  daz  wir  iu  allén  uusera  landen  und 
€tetten  alz  wol  ulz  der  keyser  selber  in  des  ricbs  gebieten  aJJe 
welUicbe  recht,  frjbeit  uud  gewoabeii  siifton  und  stören ,  minren 
und  meren,  loterren  und  bezzera  mixgeo.*'  Aucb  er  erkannte  die  gtijOe 
Badentuog  der  Stildte  fttr  die  Verwirklichung  aeinea  Liebluig^gadaiikeiia 
und  er  aucbte  sie  so  viel  als  mQglicb  zu  ftrdera  ond  ibre  Interassao 
g^gnnttber  dem  dan  Städten  abgeneigten  Adel  sa  wabren.  Dean  daa 
eigeatliehe  gedeihaDbringeude  Lebeo  war  sa  jener  Zeit  nar  in  den  Stidten 
sn  tinden,  wfthrand  der  Adel  infolge  der  Terftnderien  Zaitverbiltnisse 
imnier  mehr  verarmie  and  nor  mit  bqgehriicbem  HaQ  ond  Neid  aof 
•die  gefttUten  Klaten  der  Städter  scbielte.  Es  war  om  jene  Zeit,  da 
der  auf  Lebea  und  Tod  gefflbrte  Karopf  zwiscben  Stildtern  und  Adel, 
awischen  dor  »Stadt-  und  LaiiJe^freiheit ,  ausbrach,  welcheu  Kampf 
die  Eidgenossen  mit  ?o  liervorragondtMii  Anthoil  mitfochten  ,  daG  der 
Adol  völlig  erschöpft  daraus  hervor^nnj^'.  luiil<Vif  IV*^.  wurde  mitten 
aus  seinen  Plänen  herausgerissen,  z;ililte  er  dot  li  er.->t  26  Jabre,  uud 
der  tollkQbnc  Leopold  setzte  das  bisber  mUhäatu  Zusammengebaltene 
und  Erworbene  auf  éine  Karte,  so  daO  die  Frucbt  viey&hrigeo  Maheos 
binnen  wenigen  Stunden  verloren  ging. 

Ganz  in  dem  Sinne  Eadolfs  zur  Kräfligung  und  Stärkung  der 
Stadt  war  die  Urkuode  vom  Jabr  1869,  Oktober  27,  welche  Leopold, 
der  om  jene  Zait  in  Aaran  Hof  hielt,  der  Stadt  verlieh.  Unter  dem 
Sobatae  der  Stadt,  namentlieh  dam  Baofae  entlaag,  walcber  die  Mflhlan 
ond  andera  Qewerke  txieb,  hatte  sich  achon  firflh  eine  Anaiedloog 
geihildet,  walehe  abar  bis  jetst  TöUig  raehUos,  keineo  Antheil  am 
'Skadtgot  ond  dar  Stiidt?erwaltong  hatlie,  dafilr  aber  auch  keine 
Steoera  ond  Dienste  laistete.  Leopold  versebmolz  noo  diase  Iftnd- 
Ikhe  AuGengemeinde,  die  Vorstadt,  wie  jenes  Qaartier  noch  heuta 
hmfit,  mit  der  Stadt  uud  Ubertrug  slimratliclie  Roohte  der  Stadt  auch 
auf  die  Vorstiidt.  Doch  saben  die  Altbirgor  auf  die  Voratädter, 
welcbe  zom  grbQida  Tbeii  gehogere  Leate  vraren,  Kleinbauera,  Tag- 
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lOhner,  Handwarlmr,  mit  QeringBohitmng  herab  ond  saehtea  ne  m> 
ikl  als  mOglioh  ▼om  Batbe  fertnahaltan.    Da  die  Voraiadt  niamab 

in  åm  MaoarriDg  der  Stadi  hineiogezogeo  worde  ond  imuer  anbe- 
festigt  blieb,  80  war  flie  aneh  aUeii  Unbilden  dieser  wildeo  Zeiten  tiber- 
lassen,  mehrmals  wurden  die  Häuser  von  deii  Feinden  eingeilscliert  nnd 
die  GUrten  verwUstet,  wHhrend  die  Vorstädter  die  Mauern  der  Stadt 
bewacben  muCten.  Dit  ses  und  andere  Reibungen  steigerte  die  gegcn- 
seitige  Krbitterung  inmier  mehr,  bia  die  VorstUdter  sich  kiagend  an 
Bern  wandten,  welches  sie  beide  in  Minne  verglicb.  Nicht  ohne  Be- 
deatnng  war  auch  das  Recbt,  Kaufhäoser  erbanen  zu  dUrfen,  dag 
Leopold  am  30.  August  1381  Aaraa  ertheilte,  da  dadurch  nach  den 
damaligen  Verkehraverbftltiiiafien  Aaraa  sa  einem  Stapelplatz  (speiieU 
fOr  OeMdo)  gemacht  waido.  BieB  war  dia  latsta  Privi^gium,  wal- 
clieB  Aaraa  Toa  Ontrnoh  arhklt,  denn  dia  PrifikgMQ  Ton  Albraolit  IT. 
ond  Leopold  dem  Dicken  waran  bloOe  Bestätigangen  and  Lebana- 
ertbeilangeo. 

Alle  dieee  Onadeobeweise  warao  wie  geeagt  Vergdtangen  fttr  ga- 
laisfteia  and  noch  sa  lautenda  Dienata.  AUain  NAberet  wibmi  wir 
biarQber  niebte.    Aaraa  lebta  aben  dia  Geeebidita  der  Hersoge  tob 

Oeetreicb  mit;  alle  die  zahlreicben  Kriege,  welcbe  Oestreicb  wäbrend 

des  guuzen  Jahrhunderts  luit  den  Eidgonosson  fUhrt*,  tanden  ihren 

lebhaften  Wiederhall  in  der  Stadt  Aarau.     In  wie  weit  die  geistige 

Ströinung  des  Jahrhundertti  sich  in  Aaraa  geltend  machte.  wissen  wir 

noch  weniger.    Keine  Zeile  des  Archives  liiOt  ahnen,  ob  auch  in  Aarau 

die  untem  Klassen,  begehrlich  gemacht  durch  den  sieigenden  Luxus 

der  Reichen ,  sicb  gegen  die  Obrigkeit  ampörten ;  ob  man  auch  hier 

die  Juden,  infolge  der  abscheulichsten  ond  läppischsten  Anklagen,  in 

Wahrheit  aber  aus  schnöder  Habeacbt,  verbrannte  und  beranbte;  ob 

aaoh  bier  dia  fUrobteriicba  Pest  gewathet  bat,  welcbe  Fröchte  saitigti» 

Tor  denen  ana  Bpätem  nooh  heote  graat;  ob  aoch  bier  Alt  ond 

Jang,  GroO  ond  Kleu,  Beieh  ond  Arm  yon  jenar  lelicpOaeD  Ekalaea 

ergriifto  woide,  so  dafi  men  alleathanMn  Land  anf,  I^d  ab  taaaeiide 

Voliwmawen  sab,  wilehe  anter  Abeingoiig  von  Liedem,  wie  s.  B. 

O  we  ir  annea  wAoherare» 
Dem  lieben  got  eind  ibr  onmeie. 

Du  libest  ein  marg  al  nmb  ein  pfunti 
Daz  zQhct  dich  in  der  helle  gnmt» 
Des  bistu  iemcr  me  verlom , 
DaiA  BO  bringet  dich  gottes  sonu 
Deror  behflt  aai^  bene  got 
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Die  erd6  bidemet^  oacli  klttbe&t  die  itein. 
Ir  herten  hertaeo,  ir  •aUent  weinen, 

Wfinent  tougen 

Mit  di-'ii  oagen. 

Scblahent  uch  »ore 

Daroh  Christaa  ere 

Darch  in  yergiesieB  wir  niuer  blAt» 

r)az  8l  uns  fiir  die  sQnde  gut 

Des  hilf  uiu»  lieber  hene  gott  etc 

aich  erbarmunglos  den  Rflcken  goaélten;  oder  ob  aneh  hwr,  in  An- 
betrackt  dar  fttrohtarHeh  ernsten  2Srit1age,  da  Erdbebeoi  Sencbeii,  Hun- 
ger tud  Krieg  die  Menschheit  von  der  Erde  zn  vertilgen  schienen, 

»l8   eindringliches  Strafgeiicht  des  erzflrnten  Gottes,  eriisto  Menschea 
in  heiGoin  Hingen   nach  einer  reineren  Auffassung  der  christlichen 
Iiehre,  alq  sie  die  entartete  Kirche  bot,  strebten ;  nichts  voo  alle  detn  . 
wissen  wir. 

Äarau  nabm  nattirlich  an  den  veraohiedenen  FriedensTchltLssen 
nnd  BUndnissen  dei*  Uencschaft  Antheil,  so  an  detn  den  10.  Juli  18S8 
zwisobeo  den  LandvOgten  und  Amtlenien  der  Henoga  im  Aargaa, 
Tbnigau,  Snodgan,  EhaG  nnd  Brei^n,  nnd  den  daxn  gebdrigen 
Städten  (damnter  Äaran)  eineneita  nnd  andenaits  den  Stidtan  Baael, 
ZOrich,  Konsiani,  8t  Galkn,  Bern  nnd  Solotbnm»  aowia  dan  ChraftB 
Rndolf  Tcm  Nidan,  Hainricb  ▼tm  FOratanbarg  nnd  Ebarbart  too  Kt* 
bnrg,  anf  flttnf  Jabr  abgaachloaaanan  LandfUadan;  aodaon  14Ö7  an 
dam  Bund,  dan  Barn  mit  dem  Osfaraiebjacban  LandvQgt  an  Badan, 
Öraf  Hermann  von  Snltz  scbloO,  und  scUieOlicb  an  dam  BllndniO» 
welches  am  10.  .Tannar  1410  zwischen  den  öetreichischen  Städten  und 
Herren  gesolilossen  wurde.  Auch  in  don  MUnzkonventionen ,  welche 
die  Herzoge  mit  andem  Herren  und  Städten  scUlossen,  war  Aarau 
mitinbegrifien. 

Im  Jahr  1365  brachen  die  sogenannten  Elngellttnder  oder  Gngler 
unter  der  AnfUhrong  des  Erzpriesters  Arnold  von  Cervola  Qber  das 
Land  herein  nod  dag  nocb  halb  in  Trammam  liagande  Baael  wurde 
nnr  dnroh  dia  raaoba  nnd  trana  Hi]fa  Benis  yw  dar  Flttndamng 
diaeer  acbrackficban  Hordan  bawahrt  Haraog  Leopold  mit  aeinan  Zn* 
aOgan  ans  dan  aaij^niaoban  Stidtan  triab  aia  snrOck.  Anf  dar  Haim- 
fiibrt  antatand  Streit  swiachan  dan  Anssligani  ra  Bremgartan  nnd 
Bmgg,  wobd  mabrare  Bkamgartar  aiaebUigan  wnrdan.  Jobannas 
Stiabar,  ScbntthaiO  von  Aaran,  nnd  Andara  stalltan  abar  den  Friedan 
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wieder  her.    Zehn  Jahre  später  erachienen  diese  Räuberbanden  noch- 

xnals  im  Lande,  indem  ihr  AnfUbrer  Engerraud  von  Coucy ,  dessen 

Matter  die  Herzogin  Katharina  von  Opstreich  war,  AnsprUche  auf  die 

mUtterliche  Eibscbaft  erliob.    Leopold  barg  sich  in  wenig  ritterlicher 

Vi^eise  in  dem  sichein  Breisach,  wie  es  im  Lied  heifit: 

Von  Oeftcieich,  viiu  Peierlaud, 
VoD  VViitenbcrg  herren  uud  ateten  vil, 
Die  schuchten  vast  der  viendcn  zil| 
8i  lagent  jenent  dem  Bino 
Siehn  als  in  emem  lehriiie, 
Inan  was  zen  Tienden  nit  tui  gaob, 
Si  kament  inen  nit  nach 
Und  liessent  verderben  bit  und  laad. 
Das  rich  und  arm  wol  betand. 

Eot3ef7.cn  ergriff  das  Land  und  obne  Widerstand  wälzten  siiih 
die  Engliscbea  Ciber  den  Hauenstein  iu  dns  Aai'thal, 

Die  Eogelscben  allgemoine 

Kaxnent  fiber  den  Uowenateiue, 

Id  dem  land  n  lagen, 
fliedohntan  ihre  Baabstlge  bis  an  diaZOrolieigraDie  ans  und  be- 
raaUan  Königsfeldm.  Die  bei  FVmabroniieQ  erlitteoe  Hiederlaga  ond 
noch  mebr  dw  Maogal  ao  Lebenanuttaln  trieb  sia  aoa  dam  Land. 
Aiioh  dia  Aaraner  balkan  nntar  dam  BeftbI  das  0rafini  Haioricb  von 
Hontfort  mit  vierzig  SpieOen  an  diesen  Kämpfen  gegen  die  Bnglischen 
tbeilgenommen  und  erhielten,  zur  Deckang  ibrer  Kosten,  den  ZoU 
von  Aarau  auf  fUnf  Jabre  verpfändet-  Ibre  alte  Treue  und  Anbäng- 
licbkeit  an  das  Östreicbiscbe  Haus  erwiesen  dann  die  Aarauer  in  der 
darauf  erfblgenden  Katastropbe,  welcbe  die  östreicbiscbe  Herrscbaft  bis 
auf  die  Grundfesten  erscbtitterte.  Die  Verhältnisse  spitzt^n  sich  nach 
und  nach  immer  mebr  zu,  der  HaO  d^  Adels  g^en  die  Städt«  wurde 
immer  gluhender,  und  da  seit  der  Tbronbestoigong  des  elenden  Wenzel 
die  Beicbsgevralt  TÖllig  erloscben  war,  so  muBte  der  Ausbrucb  der 
Leidanachafben  unauffaaltsam  aein.  Leopold  bemtthie  aich  aoftoglicb, 
«ine  nantnla  StaUoi^  swiaohen  dan  baiden  Puteian  ainzanafaman  and 
biett  ao  vial  ala  mQgUcb  dan  Tborbaigar.  Friadan,  dan  ^Ibraebt  1868 
mit  dan  EidganoaBsn  abgeacUoaMn  batta  ond  wonacb  dar  ifcataa  qoo 
aBarkannt  wnida,  anfracbt,  allön  dia  atatigan  AuAraitongen,  dia  Tial- 
fiHsban  Klagan,  wakbe  man  aiab  gegenaeitig  vorwarf,  ao  s.  B.  dia  La- 
aamar  dan  AAraaara,  dafi  sia  ainan  Laxamar  Burger  ausgeraabt  bitlen, 
und  aobfiafflicb  dar  plttdieba  Uabarfid!  åm  eidgenössiacb  gesinnten  S0I0- 


thurns  durch  den  Grafen  von  Kiburg,  mufiten  den  Herzog  auf  die 
Seite  des  Adols  drängen.  Die  Eidgenossen  ergriflfen  die  Offeusiye, 
sie  verlockten  Herren  und  Städte  tam  Uebertritt  auF  ihre  Seite,  die 
Verträge  wurden  gebrochen,  und  plötzlich,  ehe  Herzog  Leopold,  der 
zudetn  mit  seinem  Bräder  haderte,  seine  ganze  Macht  heranziehen 
konnte,  loderte  der  Kii^  in  helleo  Flammen  auf.  Frohlockend,  å&k 
Jnchten  Sieges  g»iriA,  vaimnmélte  äch  \m  Baden  das  ans  den  Va- 
«aUeii  nad  Zosflgern  der  aargaoiscben  Stfldta  und  Herren  gebildete 
Hmt,  ao  gtftoMDd  wie  nar  einaa,  walclws  aber  beim  enlan  Zn- 
aamnMnstoG  mit  dan  Baatrn  bei  8em|NHs1i  am  9.  JiUi  1886  aehmaeh- 
▼oU  anatiBanderatob.  Dm  Blat  der  Edelsten,  danmtor  åm  Henoga 
«)lbaft^  banetsfta  den  Boden.  Der  Scholtheifl  von  Aäran,  Barkart 
V  ogt,  nebct  18  aeber  HitbQrgern,  starben  den  Heldentod. 

Die  Scblacbt  bei  Serapoeh  war  «n  8ieg  der  freien  Slldte  aiid 
Banemschaften  tiber  das  Fursten thum  und  den  Adel.  Oestreich  mofite 
aof  ulle  seine  Kechte  in  den  eidgenössischen  Landen  Verzicht  leisten, 
und  seine  vviederholten  Versuche ,  die  iilte  Herrschaft  wieder  herza- 
ateUen,  hatten  eben  so  viole  Niederlafjen  zur  Folge. 

Die  Appenzeller,  aufj^einuutert  durch  das  Heispiel  ihrer  Nach- 
barn,  suchten  sich  des  Jocbeä  des  Abtes  von  St.  Gallen  zu  entledigen. 
fiie  scblossen  ein  BUndniG  mit  Sohwyz  and  bestanden  am  15.  Mai 
1403  ara  Speicher  glUcklich  die  erste  Feuerprobe  ihrer  Frdheit  Daraof 
lief  der  Åbt  den  Herzog  BVidrich  za  Hilfe,  der  dann  aach  begierig 
-angriff»  in  der  Hoffiiang  eieb  ein  Oebiet  erobem  sa  kOnnen.  Im  fbroh- 
jahr  1405  rief  er  aaine  Vanilen  ond  die  Städte  aor  Heenefo^  anf 
nnd  Aanrn  rOstefee  aicb  demgemlO,  indem  die  BOrgeraehaft  in  viar 
Botlen  gftbflilt  wnide,  ao  daC  ein  jeder  Theil  nacb  einer  beatinunten 
Z«it  abgelQst  werden  konnte. 

Am  Sonntag  den  8.  Mai  worde  der  erate  Theil  der  BOrger  aua- 
geioat;  der  sweite  Theil  om  Piingsten,  der  dritte  Theil  tog  antar  dem 
fichnltheiOen  Rfldgw  TkUllerej  bia  nach  MelHngea  ond  der  Tierto 
war  nach  Altstetten  bestinimt.  Dieses  warde  niimlich  von  den  Appen- 
zellern  seit  Anfang  Juui  hart  bedrängt.  DeDhalb  zog  daa  östreichische 
iieer  durch  das  Ilheinthal  uud  eutinotzte  Altstetten.  Die  Ap[>enzeller 
»egen  sich  tibtr  ihre  Landesgreoze  zurUck  und  legten  am  StoO  den 
sorglos  nachziehenden  eiuen  Hintcrhalt,  so  daO  das  östreichische  Heer 
mit  groOem  Verluste  in  dio  Flucbt  gejagt  warde.  Diee  ist  die  sägen- 
berltiimte  Scblacbt  am  StoO. 
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OMtraeb  arlitt  dnrch  diase  Niederlage  neue  fiinboOe  an  Land 
tmd  Maeht  ond  Henog  FMdricb  muBte,  um  die  Kriegskosten  decken 
zu  könneo,  VerpfÖndungen  ttber  Verpfilnd ungen  niachen.  Die  StÄdte 
des  Thurgaus  und  Anrgaus  nahmen  in  Folgc  der  Versuinpfung  der 
östreichischon  Hcrrschaft  nnd  gegentiber  dem  stetigen  Unisichgreifeii 
der  Eidgenossen  immer  mehr  an  Bedeutnng  ab,  indem  namontlich  der 
frtlher  bestandene  Zusamraejiliang  zerrisson  war.  Der  verannle  Adel 
£0g  aus  den  Mauern  dieser  abnebmenden  Städle,  die  Bevölkerung  der- 
selben  verringerie  sich  zunebmend,  und  docb  wuchs  ibre  Last  iinnMr 
mehr  an  in  Folge  der  Verscbuldung  der  Herrschaft.  Es  war  fUr  aie* 
ein  Zustand,  der  nicht  mehr  länge  zu  ertr^en  war.  Als  daher  Herzog 
Fridrich  dio  AUeinhemcbaft  der  vordem  Lande  erhielt,  lud  er  im 
Jabr  1411  die  Ahgeordneten  der  Stadte  nacb  Baden,  damit  sie  ibm 
ibre  Baiobweideii  Torl^gen  kOnDten.  Die  Klageeobriften  dar  Sttdte  leigeii 
nm  avfe  deatlicbste  die  Bedifltignifi  dieaer  Lande,  eg  bandelie  aieb 
meist  um  Klagen  llber  Terweigertee  Becbt,  UebervortbeUang  o.  s. 
Aann  Uagte:  Die  Efiringer  von  Basel  bftttm  drei  ibrer  Bttrg^  ge- 
&ngen,  woraof  ne  emen  Basler  mit  aemein  Eaecbte  vnd  Pfinrde,  der 
bei  jener  Ge&ngennabme  betbeiligt  war,  ale  er  diircb  Aarau  reifleB 
wollte,  in  Baft  genommen  nnd  zum  OeständniG  gebracht  hiitteu.  Aber 
Graf  Otto  von  Thierstein,  Ijandvogt  der  östreichischen  Herrschaft,  habe 
ihnen  befohlen,  den  Basler  freizugeben,  mit  dem  Versprechen,  ibre 
BUrger  zu  ledigen,  was  aber  niclit  gescbehen  sei.  Sodann  erboben  sie 
Klage  gegen  den  .Tunker  Hans  von  Falkenstein,  der  dus  Amt  zu 
Scbönenwerd  als  Pfand  der  Herrschaft  besaB.  Dieser  weigere  den  Leu- 
ten  aus  dem  Amt  Werd  den  alten  freien  Zug  in  die  Siadt,  indem  er 
Ton  denen,  welche  in  die  Stadt  zögen,  gleichwohl  Steuern  erhebe. 

Allein  eine  wirkliche  Abhilfo  all  dieser  Nöthea  ond  Bedrtickungen^ 
welche  den  Stftdten  der  Henscbafi  daa  Leben  Yeraanerien,  kennte 
Oestreicb  nicbt  mebr  gewäbren,  denti  kun  daraaf  ging  der  gpm» 
Aaigaa  YoUends  fllr  £e  Hcmebaft  Terloren.  Henog  PUdiieb  batte 
ibOriebter  Weiae  dem  anf  dem  Gooeil  ra  Conataos  abgesetaten  Fapat 
Jobaonea  XZin.  rar  Fliiebt  verbolfen,  woraaf  KOnig  Sigismmid,  der 
aobon  ]&qgat  mit  den  Hababwrgeni  io  Faindacbaft  lag,  die  Gd^geobeii 
ergiiff  nnd  die  Eidgenoaaen  ram  Beicbakri^  gegen  dan  geäcbtetm 
Hanog  anfrief.  Bern,  mit  dem  aicb  der  Klloig  acbon  vorber  Ter» 
ständigt  batte,  das  yon  jeber  eine  aelbstftndige  Politik  ^erfolgte  und 
yot  allem  daraaf  bedacht  war,  sein  Gtobiet  eu  vermebren,  was  aber 
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nur  gogen  don  Norden  bin  geschehen  konnte,  griff  rasch  zu,  auch  ZUrich 
^edachte  sich  hier  eine  Beute  zu  holen,  allein  die  LUnder  zögerten, 
weil  sie  Theilung  des  Eroberten  forderten,  worauf  B&cn  nicht  eingeben 
wollte.    SchlieGlich  verständigie  man  sich. 

Die  Herren  und  Städte  des  bedrohten  Gebietes  lieBen  aber  die 
^urch  die  Varhaodlungen  ihnen  ge^vHhrte  Frist  varstreichen.  Die 
Städter  schlngen  éin  BUndniG  mit  dea  Eidgenofisen  vor,  wodarch 
natdrlich  ihre  La^  eine  viel  bes^ere  geworden  wftre,  als  sie  nachber 
dorob  die  Eroberang  wnrde,  alleiii  die  Herren  ▼erwarfen  dieeen  Vor- 
scblag  anf  dem  Tag  sn  Siirsee.  80  war  der  Aaigan  wehrlos  den 
BicIgenoaBen  pfreii^g^ben  nnd  eine  Stadt  naeb  der  andam,  eine  Bwrg 
naoh  der  andem  fiel  den  Biegem  cu.  Von  Aarboig  rflckten  die  Bemer 
nnd  Solotbnmer  Tor  Aaran  nnd  bescboeaen  die  Stadt,  wie  der  biedere 
•Jnattnger  erdUdt:  damaob  angent  die  von  Bern  vor  Arownnd  acbnasen 
mit  der  groOen  bOcbaen  in  die  atatt;  si  acbnasen  oncb  barns,  doch  am 
letsten  sncbten  sie  oncb  gnade.  Und  wond  die  voigenAnt  atetle  alle 
im  Ergöw  an  der  missetat  ii«8  benen  nnschaldig  warent,  dammb 
80  hat  man  erbennde  ubor  die  stette  und  uber  land  und  iQte.  Also 
«rgaben  sicb  die  von  Arow  an  die  von  Bern,  und  sworen  den  ge- 
borsam  ze  sinde  mit  allén  diensten ,  herlicheit  und  reshtungen ,  alz. 
si  ir  herschaft  von  Oesterich  gehorsam  und  dieostig  warent. 

Und  der  Dichier  klagt: 

In  minem  sinn  Pf>  iibel  hillt. 
Wo  jeman  (lie  von  Krgöw  debilt; 
Dea  adels  pris,  des  adels  port 
Hie  und  dort  an  mengera  ort 
Ist  das  Ergdw  lang  geweaen; 
Gestorben  of  t  und  ouch  genesen, 
Gefargen  und  ouch  worden  wund, 
Das  was  den  alten  herrn  wol  kund. 
Obs  nun  ein  änders  worden  ist, 
Das  bat  nit  gtan  ir  avger  list: 
Kflnig  Sigmund  nnd  ouch  sin  rat 
Und  von  Friburggraf  Kånrat, 
Die  wiszent  wol.  wi<'  dor  adler 
FUr  Zofiugen  zuch  und  der  ber! 
Wer  mocbt  sich  soicber  macht  erwem? 
FOraten  graven  Men  nnd  herren 
Hatend  herzog  Fridrich  abgeseit, 
Das  was  im  Ergöw  meuglich  leid. 
Aller  hilfe  stund  dun  Ergöw  blosz, 
Der  tiberlast  was  iueu  zgrosz; 
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Wtr  abtt  dM  nit  glonbeo  wil. 
Der  tnge  Wartbeig  nnd  Hallwil ! 

Zii  A  r  o  w  schosz  man  durcb  die  Drar, 
Dea  beron  gaicht  war  also  sur, 
Dass  nieman  kam  ze  hilf  noch  ztro«U 
Dem  andern  niemas  raten  tont. 

Und  am  Schlusse  preist  der  Dichter  den  Aargau : 

Hiebi  mag  man  gar  wol  veratan, 
Dm  ErgOw  allweg  hat  fromklidi  taa 
Der  herrMhaft  Toiliar  in  alltr  tit 

In  stCLrmen  reisen  und  in  etrit, 
Und  Hnd  allwej»  frlich  l)e8tanden. 
(tot  bhut  si  noch  allzit  vor  schandeo! 
Si  hand  gehebt  grosz  ungemach 
An  Morgart,  NevaU  imd  Sempach. 
Ww  Bolf,  daaa  idi  groci  ding  «rMU, 
Alt  fchlftohten  und  reiMn  gen  Appeniéll, 
Am  StoBz,  gen  sant  Gallon  o\ich  danA. 
Daa  Ergöw  waa  willig  spat  und  fru, 
Daa  wiiizeud  noch  wol  witwen  und  weisen; 

tiren,  tchätsen*  geben  Vttd  tcImii 
Itt  allei  of  dM  BkgjBiw  gfUlen, 
Noch  hört  ich  nie  kcin  widerkallen, 
Dasz  äich  daa  Ergöw  drijin  hal)  geroehen. 
Si  hftind  niemer  truw  gtbrochen, 
Uetend  si  hilf  und  tröst  gehebt, 
8i  hetind  bin  In  tod  geilnbt. 
Man  hat  ti  fonden  uf  der  ban. 
Als  si  vormals  me  hand  tan. 
E  si  iren  herrpn  hftind  verlon, 
E  wär  irs  beint  nit  kon  davon. 
Menger  uts  Ergöw  unglimpf  sagt, 
Der  Mlbe  den  pfawen  rapft  nnd  jagt. 
DerMlben  menger  n&m  ein  kti 
Und  welti,  dsz  sin  herr  darsd 
Verlflr  da»  iibrig,  das  er  hat. 
O  edler  filrat,  volg  nit  duro  rat! 

Hililoe  und  schwach,  koDntcn  die  Aacaaer  nicht  hoffim,  Wider- 

siand  leisten  zu  können.  da  ihre  Maaem,  wia  00  aelbst  sagten,  kronk 

muren.  Sie  eigaben  noh  am  18.  April  1415  an  Ben.  Der  KapitiilatioDS- 

briei^  wdchflo  Aarm  em  20.  April  aaastellte,  lantet  mit  gtriqgMi  Ab- 

weidrangeB  wiedie  Briefo  m  Zofingen  (18.  April),  Lomboig  (20.  April) 

ond  Bmgg  (29.  April).  AAnu  aobwOit  ab  eine  freie  aod  nnbe- 

swuBgoae  Beiclmatatt  dem  Beiclie,  fiem  wid  Soloihiini  Tna»  imå 

Hlllb  in  allén  KOthen.   Die  Stadt  eoll  immer  dem  Bddw  angililhriD 
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inid  den  Banieni  and  Solotbnnieni  Mm  tm  oftuM  Hans  aain,  doch 
aoUen  dieie  bm  Binng  in  dk  Sindi  aUmi  Sobtdm  nnd  Koitm  tngeo. 
ÅBran  verspricht  dia  Stndt  Dimmerméhr  dem  Beielie,  dan  Baraern  nnd 
SoloChnrnern  entfremdeii  zii  wollen ;  doch  soll  dieser  Artikel  nur  Ar 
dia  Stadt,  nicht  aher  iFUr  dip  Bewohrier  Geltung  haben,  indem  jedem 
Einwohner  gestattot  sein  soll,  mit  Hab  und  Gut  davonzngehen.  Dieser 
Eid  soll  den  Herren  von  Bern  und  Solothurn  alle  fönf  Jahr  am 
S.  Georpstago  gescbworen  werden ;  aber  auch  wenn  dies  unterbli»  l>e, 
30  soll  dieser  Vertrag  dennocb  foi-tdauem.  Der  nachfolgende  Artikel 
ist  von  besonderer  Wichtigkeit.  la  Zofingen  erbielt  dia  Stadt  di» 
rtecbtunge  der  Herrschaft  mit  Ausnabrae  des  Geleites,  in  Aaran  ubar 
behielt  sich  Barn  dan  Besits  dar  östreichiacfaan  fiaohtunge  an  Zinsan, 
Oalaiten,  Staoani  etc  allein  m ;  finilieb  wnven  dieee  hamGhaftlicbaa 
Racbte  uielit  mehr  nhr  bedentaod,  indem  ja  die  meieten  an  dia  Stadt 
oder  dritta  Panonen  (wie  dar  Hemcbaftnins  an  die  TrfiUerey)  var* 
pAbidat  wmren,  nnr  die  Qeirrichiseban  hehaa  gingen  nnn  an  Bern  ttloar;. 
80  war  das  Lelien  der  Vaete  Bore  in  dar  Stadt  von  groOer  Bedentung» 
Bern  nnd  Solothnm  eollten  in  Aaran  galeitafkei  sein;  Bern  behielt 
sich  aber  Tor,  dae  an  Aaran  vcrpfibidete  Geldte  anasnlOaen.  Duok 
das  Oalaita  in  allan  dan  Stftdtan  war  (fkr  Bern  eine  reiche  OaldquaUa» 
Bern  und  Solothurn  verspracben  der  Stadt  Aurau,  sie  im  Besitz  ihrer 
bisberigen  und  der  noch  zu  orwerbenden  Freibeiten  und  Privilegiea 
zu  scbirmen.  liern  und  Solotliurn  sollen  Aurau  in  Kriegsgefabr  belfen^ 
der  Stadt  aber  wuide  untersagt,  von  sicli  ans  einen  otinen  tödtlichea 
Krieg,  dadurcb  I>and  und  Lcute  vcrwUstet  werdeu  nifk-hten,  anzufangen; 
wenn  aber  die  Stadt  oder  ein  BUrger  durch  Kaub ,  Mord  etc,  ge- 
scbädigt  wUrde,  äo  kOontan  sie  von  sich  aus  die  Angreifer  verfolgea 
nnd  bcstrafen.  Aarau  solle  im  Besiize  aller  seiner  Lehan  Terblaiban,. 
doch  nimmt  Bern  das  Uacbt  in  Anspmch,  alle  Leben,  welche  im 
bamiscban  Gabiata  liagen  ond  von  dar  Qetreicbiecben  Harrsahaft  bar- 
rllhren,  im  Namen  des  Beiches  an  varleihen.  Sodann  folgeu  Zoaiche* 
rangan  in  Batreff  dar  Garichtsbaikait  Wlbrand  aleo  Aaran  sioh  in 
den  Schirm  Ton  Bern  nnd  Solothurn  anlhehman  UeG,  behielt  sioh  Bero 
olle  Hoheitsrechte  allein  yw.  Die  Erneoernng  das  Bidas,  wie  er  in 
diasam  Vertrag  TOfgaachrieben  ist,  gescbah  indeO  nicht  alle  Anf  Jahrc^ 
weGbalb  im  Jåhr  1464,  ICai  18,  Bern  die  Stadt  von  Neuem  in  ISd 
ond  Fflieht  nabm;  zugleich  18st»  Barn  die  Stadt  von  aainar  Yar^* 
pflicbtnng  g^endber  Solothum  los.   Bero  ertheilte  unterm  gleicbaa 
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DfttiiiD,  wio  ibn  ån  KBpitiiktioiisbrief  åse  Stadt  Aaraa  trBgtj  åtar 
8teAt  MOAo  BflTanbrief^  worin  ihr  nameatlieh  der  nngestOrte  FortgeiiaG 
ihrer  Privilegien  zugasieheit  wnrde. 

Db  Bdgenonen  eroberten  deu  ganzen  Aargaa;  am  18.  Ifiu  er- 
folgte  die  Uebergabe  der  V^te  Baden,  der  SchluGstom  dor  Kroberung. 
und  darauf  zogon  dio  Truppen  wieder  heiin.     Wa*  die  Beriier,  Lu- 
lerner  und  ZUrcher  je  allein  erobert  hatten,  nahmon  sie  aucli  allein 
ilir  sich  in  Anspruch,   während  die  (Irafschaft  Baden  und  das  freio 
Anit  /.ur  gemeinen  HtMTschaft  orklärt  wurde.   Sigismund  lorderti»  zwar 
das  Eroberte  wieder  beraus,  da  die  Eroberung  iin  I^tamen  des  lioichs 
geschelien  sei,   und  um  die  Städte  in  ihren  bisberi^en  Reehtaa  sa 
scbutzen,  bestätigte  er  ihnen  ibre  Freiheiten,  so  der  Stadt  Aama  am 
20.  Män  1417;  ja  einigen  yerlieh  er  sogar  noch  neue,  weiiergehende 
Bechte,  so  am  29.  Janiiar  1418  der  SUdt  Aaraa  das  Becbt  Qber 
Bhit  ra  richten,  alleui  die  ESdgenossen,  am  wemgstea  Bero,  waren 
•nicht  geneigt  anf  sone  Intention  einragehen.  Der  Idehilebige  K5n% 
benaUte  indeB  diese  Saoblage,  om  von  den  Bidgenossen  Oeld  ra  er- 
presseo.    Bern  batte  ibm  5000  fl.  geliehen;  nnn  verpfitodete  er  filr 
dieee  Samme  am  1.  Mai  1418  die  Stidte  Zofingen,  Aaraa,  Lensbnig 
sammi  den  dara  gebSngen  Aemtem,  sowie  das  ScbloG  Bragg,  ond  am 
8.  Mai  zeigte  er  den  Sebnlthnfien  dieser  Slidte  dte  Yerpftndong  an. 
Die  AnsprUche  Solothurna  auf  die  Miteroberang  kaufte  Bern  mit  2000 
Gulden  ab.  Herzog  Fridrieh  wurdc  zwar  voni  König  wieder  /.u  Gnadeii 
angenommon  und  in  soinc  Keihle  eingcsetzt,  allein  dm  xon  den  Eid- 
genossen  Eroberto  erhielt  er  nicht  wieder.    Das  Hans  Oe^treieh  ver- 
ziclitete  abor  keineswegs  auf  die  Wiedererwerbung  des  Aargau.M  und 
diese  rtlckto  in  den  Jahren  des  Zlirchcrkriegs  nahe  genug.    lOrst  14  74 
<iurch  die  ewige  Richtung  eutsagte  Herzog  Sigismund  alleo  AnsprUchen 
auf  die  der  Uerrsobaft  eutfromdetcn  Uebiete. 

Im  Torigen  Jahrhaudert,  als  Bern  seine  Herrschaft  die  kleiaen 
Stadte  inuner  scfalrfinr  filbleii  liefi  ond  ibnen  eines  ibxer  Becbte  nacb 
dem  andem  bestriftl,  berief  sich  Aanm  auf  seine  Etgenschaft  als  freie 
Beichsfftadt.  Anoh  die  Cbronisten  thnn  sich  aaf  dieaen  Titel  viel  ra 
Onte.  Allein  in  WirfcUcbkeit  daaerte  die  Beichsberrlicbkeit  nicht  llnger 
als  yom  Tsge  der  in  die  Achterklirnng  Henogs  Fridricb  Ins  rar  Er- 
oberung, also  nar  wenige  Wocfaen.  Denn  dareh  die  Verpfiindang  an 
Bern  worde  die  Stadt  Eigenibnm  der  Stadt  Bern,  da  ja  an  eine  Aus- 
lOsnng  Niemand  glaubte.  Keiner  wird  nan  wihnen,  dis  Stidte  faitten 
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am  Wechad  ihrer  Oberhemchaft  gioOe  Freode  gehabt  Oestnidi  war 
den  BUigem  immtr  em  mildor  gftbenspondflndar  Hwr  gswflseo,  der 
frsilich  in  hobem  Mafle  ihre  Wehrknft  in  Ansprach  geaommen,  aber 
im  Uebirigeii  sicb  nicbt  nm  ibre  innern  Angelegenbeiten  bekttmmeii 
batt^,  da  dies  bei  dem  weit  aoqgedebnten  aeraplitlertem  Gebiete  un- 
mOglicb  geweeen  wftre.  Bern  bingegon  Obte  eine  stramme  ond  oft  wmg 
liebenewOrdige  Herrscbaft  llber  seine  öntertbaneolaade  aii8i  bdrilmmerte 
sicb  auch  um  die  innersten  Angelegenbeiten  der  Städte,  mischte  sich 
sogar  ill  die  Streitigkeiten  der  BUrger  untereiiiander  eiu  und  gntf  un- 
auniörlich  in  die  stiidtische  Verwaltung  ein,  da  liiezu  die  Streitigkeiten 
Aaraiis  mit  seiisen  Nachbarn ,  den  Falkoiistoinern ,  welcbe  als  Pfand- 
inhal>er  des  Amte.-^  \S  erd  den  freien  Zug  wehrten,  was  fUr  die  Stiidte 
oiue  LebensiVago  war,  da  sie  nur  durch  stetigen  frisoheo  Zuflufi  aus 
dem  Lande  ihrer  Aufgabe  gewachsen  sein  kounton;  ferner  mit  der 
Bauemscha£t  yon  Suhr,  mit  den  Besitzero  der  Schlösser  Rore  and  des 
alten  Thurmes,  welche  Steuerfreiheit  beanspruchten,  Anlafi  genug  dazu 
boten.  Mit  Beebt  war  daber  die  Stadt  flber  ibre  Voretädter  ergrimmt, 
als  dieee  ibre  Klagen  vor  Bern  bracbten. 

Bern  war  in  dieeem  Jabrbnndert  in  sieter  Bewegnng,  nnverrOokt 
nach  dem  voigesteekton  Ziele  etrebend,  nob  ein  mOglicbei  anagedebntes, 
akigemndekee  Oelnet  ta  erwerben.  Niemals  robten  die  Waffim,  weObalb 
die  Stenerkraft  dee  Volkes  immer  bQber  geschraabt  werden  mnfite. 
Bern  batte  aber  nacb  dem  Kupitulationsbrief  kein  Becbt,  in  Aaran 
irgend  weicbe  Steuem  einznrieben.  Dennoeb  erhob  es,  dnrcb  die 
Noth  gezwuugen,  um  die  im  ZUrcberkrieg  and  im  Kricg  gegen  Sa- 
voyen  gemaehten  Schulden  zu  decken,  im  Jahre  1449  auf  fUnf  Jabre 
in  Aarau  eine  Steuer,  urid  /.war  sollte  jedor  Maiin  von  Uber  14  Jahre 
uiid  jede  Frau  von  (Jber  12  .Jahre  einen  Augster  goben.  Die  Aarauer 
sträubteu  sich  eriistlich  gegen  weitere  Ziimuthungoa  dieser  Art  und 
bedangen  sich  aus,  daG  wenn  innerhalb  der  fUuf  Jahre  Krieg  audbriiche, 
Aarau  nicht  mehr  zur  Zahlang  verpflichtet  wäre.  In  Folge  der  vieleu 
Kriege,  weicbe  Bern  fUbrte,  wnrde  die  BUrgerschaft  aucb  in  Besug 
auf  die  Dieustpfiicbt  Qber  Gebfthr  angeepannt;  gewöhulicb  stellte  Aaraa 
awei  Fftbnlein  sa  je  60  Mawif  nebst  den  Hanptleaten,  aUein  Bern 
bob  bisweilen  bis  au  drei  FUinlein  ans,  wogigen  sicb  Aaran  im  Jabr 
1476,  Angnsfc  29,  enefgisch  verwabrte. 

Eina  besonders  wanne  Aabftngliobkeit  fttr  Bern  konnto  daber' 
Aannaiebegen,  viebrnébr  stieg  die  Abneigongmit  der  Zeit  som  bittersten 
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HaO.  Wie  in  Bremgiurtai,  Brogg  ond  udani  StSdttn,  gab  ot  aveb 
in  ÅaxMt  eioe  Oftraieliiseh  gsaimto  Faitei,  welebe  stets  anl  «imii 
Wednal  der  Hemohalt  hoifte  ond  heimlich  imd  offn  daflir  wark. 
Ei  isi  Mcta  Bicbt  mnrabnebeiiilich»  dsft  io  den  Zeitoii  des  ZOrebor- 

Imeges  Hans  von  Rechberg  nnd  Hans  von  Falkenstein  mit  einzebien 
Börgern  Verrath  piante,  wenigstena  deuten  daranf  die  Worte  hin» 
weicbe  Bern  arn  6.  De/.ember  1148  an  Lnzern  richtete,  dali  »dia 
waranng  kornen  ist,  das  ein  anschlag  geschehen  sy  wider  Uch,  oucb 
(Iwer  und  unser  eyt.gnossen  und  nns,  also  das  rnan  Baden,  Arow, 
Brugg  nöthigen  nnd  besecben  welle  nff  der  heiligen  nacht  jetz  kUnftig 
oder  aber  ufiem  heiligen  abent  ....«'  Dagegen  isi  die  Erzfthlnng 
von  der  Mordnacbt  von  Åaraa  (1444)  gaoz  nichiig.  Jede  schweizeriscbe 
Stadt  will  ibre  Merdnacbt  baben,  weicbe  von  Allén  ttete  oii  dea  gleieben 
Woiien  enKbltwird.  Dieeiniige  Qnelle»  weicbe  dieeen  Fulkemteudaobeii 
Uebeifall  Aaraos  embli,  iit  die  Stedtebmdk  ▼en  Bragg  (Botbet 
Biieb  V.)«  deren  Bericbt  fiber  die  Mordnacbt  von  Brngg  aber  gleicb- 
fitlls  Tor  der  Kritik  niebt  8ftand  bBlt.* 

Doch  aocb  noch  Bpiter  liefen  Qerflebte  om,  daft  die  8tadt  Asran 
bedroht  sei.  So  nagte  vor  dem  Gericbte  zu  Oltfn  nm  2.  Oktober  1454 
ein  Heinrirh  von  Lörach  au>i,  er  habe  von  Kunz  von  Uftikon  iiu 
Haiise  des  Hans  MtlUer  in  Olten  gehört,  wie  dieser  erzUhlt  habe : 
»wie  das  er  in  Niderland  sige  gesin  und  von  eineni  wirt  gehurt» 
derseib  wirt  Konzen  v<ni  Offikon  sprach:  lieber  Kuuz,  ich  sag 
dir  tar  war,  das  nnser  ritter  er  bein  sind  kornen  and  babend  na  , 
bocben  som  nil^ericbt  and  meindent  gants,  dae  sie  na  in  daa  ErgIL 
weUend  ond  wéllend  fiber  Scbaftnatt  in,  da  ieb  nit  weis,  wo  dae 
ist,  nnd  wellend  fiber  die  Aren  durcb  ein  tebloft,  beisset  Arow» 
icb  weis  aber  nfit  wo  das  iet,  wen  ieb  kam  nie  in  die  ort»  das  sfillte 
inen  ofbn  sin,  wen  sie  kemen.  Da  ging  Kanz  Ton  UiBkon  beroit 
Da  vemem  er  aocb  desgelioben  se  Koloiar  in  der  statt  .  .  .«*  Noeb 
tb9richter  warde  aber  gesprochen,  indem  selbst  Lnzern  einer  dolchen 
teindseligen  Absicht  auf  Aarau  be«cbaldigt  wurde,  wie  Bern  au  Lu- 


*  MitthoiluDg  von  Th.  von  Liebenau  au«  dem  Luzerner  St.  A. 

*  vgl.  J.  J.  Bäbler,  Tbomas  von  Falkeustoio  und  der  Uebcrfall  von  Brugg. 
Aarau  18U7.  8^   Ueber  die  Mordnäcbte,  s.  Kochhob,  Scbweix«r«ageD,  Il  ^ 

m  ir. 

*  Luzeruer  St.  A. 
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Miv  d»  19.  Mai  1457  sebrieb:  >So  ne  ttch  aber  diser  necbuten 
tagm  daroli  ein  erbera  bmebt  gesagt  worden,  ds  muwr  Togt  tou 
Arwangen  mit  im  geredt  babo,  er  babe  Ternominea,  ds  ir  ftwer 
paaer  in  den  brunnen  geetoaeen  ond  nffgestellt  beUtnd,  oncb  mat 
gen  Arow  sn  siebenund  die  voratadt  se  verbrennen  .  . 
Um  die  Stadt  vor  einem  plötzlichen  Ueberfall  zu  bewabren,  traf  der 
Rath  folgende  Anordnungen:* 

Ttera  (Hss  ist  <lie  ordnung  alz  die  btatt  und  die  vorstatt  zÄsamene 
geordnet  sint  uff  die  letzze  und  zö  andern  wt  rineii,  was  Kyffen  nff- 
keme,  duz  denne  iederman  wösse  /a\  welhen  werennen  und  an  wolh» 
stelt  und  zå  welshen  hfiptluten  er  15ffen  siMle  und  was  harnoss  sie 
bafoen  sullent.  Item  des  ersten  so  ist  Johans  Segenser  paner  berr 
nnd  aoU  baben  5  bamiscb  und  geb^ret  dias  za  ime  nnder  die  paner :« 
Eb  folgen  dann  die  Namen  der  Aosgebobenen  nebet  Angabe  ibrer 
Waflen  in  den  Yier  Anshébnngabesirken. 

Kocbtea  die  Aaraner  die  Bemiaebe  Herrsebaft  gem  oder  un- 
gem  leiden,  genng  sie  tbaten  ibre  Pflicbt  ond  wie  sie  nnter  den 
Herzogen  tapfer  mitgestritten  batten,  so  kSmpften  sie  aqcb  snr  Seite 
der  Bemer  todesmuthig  die  Schl.ichten  mit.  In  dem  Rriege  un> 
Rbeinfelden,  dem  sogenannten  s.  Jakoberkrieg,  welchen  Basel  und 
Seine  Verbtindeten  die  Berner  j^egen  Oestreieh  und  den  Adel  fUhrten, 
ein  Nachspiel  des  ZUicherkrieges,  wurde  åixi^  Fälinlein  der  Aarauer, 
als  sie  den  Bernern  in  Uheinfelden  zu  Hilfe  kommen  woUten,  am  G.  Mat 
1449  bei  Wölfliawil  vom  Feinde  llberfallen  und  folgende  getödtet: 

BAdi  Birrwil ;  Heini  Nef ;  Hans  Satler ;  Hans  Gouch ;  Erni  Få^ten; 
Hans  Bind;  Hans  Egg;  Hans  Zobrisi  ond  Ueini  sein  Bräder;  Peter 
Steiner;  Heini  Heidelberg;  Heinricb  Langenbart;  Hemman  Enderli; 
Hans  Lngraben;  Heini  Endfeld;  Cristen  Hamersobmid;  Heinricb 
WArmaa;  Hans  Hemmicber;  Scbwarzbans;  —  meist  Bewobner  der  Vor- 
stadt  Aarans.  Namentlieb  nabmen  sie  an  den  Bnrgunderkriegen. 
Ttlbmlicben  Antbeil.  In  der  Seblacbt  bei  Granaon  fiel  der  Jnnker 
Xenmd  Somer  nnd  bei  Einnabme  dieses  Stftdtebens  dnreb  die  Borgonder 
wnrden  fQnf  Bdrger  von  Aarau  :  Johannes  Senger,  HansAli  Christian, 
Bndoif  Egg,  Jacob  Heithler  and  Heinrich  Lang  nebst  einem  Söldner 


*  Losemv  St*  A* 

*  Rafbamaanal  Hs.  nr.  28  p.  190  ff. 
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der  Stadt  aufgehenkt.  Aucli  hier  wurde  der  groOe  Sieg  bei  Mårten 
in  der  Kirche  gefeiert.  Ebenso  nahm  Aarau  an  den  Schwabenkriegen 
Aatheil,  doch  wissen  wir  nichte  Näheres. 

UL 

Aarau  zur  Zeit  der  Reformation. 

Soat&nde  der  Eidgenossonschaft  um  die  Wende  des  XV.  tind  XVI.  J»hr- 
lioaderU.  Vorbedingungen  der  Bef ormation ;  Humanismus.  Imthar,  ZwingU 
vnd  ■nMmos.  BoaCiaide  ia  Bem.  Bnitind*  in  Aaniii.  Anflac*  der  B«- 
formation  in  Aarau.  Die  Farteien-  Das  Maohtgebot  Berns  fiihrt  in  Aarau 
di«  Beformation  ein.  Antheil  Aaraus  an  den  poUUaohan  Kampfen  im  XVI. 
Jfthflraadari.  Umwandlnnc  der  Sltten  ond  des  Vcdkeehamolefe  tn  Folge  der 
BeCönDettoa.  Iitte  der  Btedt  Amnmi  getn  Xode  dee  XTX  Jelixliiinderle. 


ie  Folgeif,  welohe  die  Baiguoderkri^  fttr  die  Eidgenoetieiisdbftft 
mit  sich  bnchien,  sind  bekannt  genug.  Die  Eidgenoaaen  tntea  ans 
ihrer  bisherigen  Abgeeohiedenbeit  berans  auf  die  groOe  Welibflbne, 
wo  sie  wäbrend  einiger  Jabrzebnte  die  erste  RoUe  spielten.  Die  armen, 

in  tiefster  Unwis-seaheit  aufgewachsenen  Bergbewohiier  Uberstiegen  in 
groGen  Scbaaren  die  Alpen  uud  lenitcn  in  jeneiu  von  der  Xatur  80 
reioh  gosegueten  Lande  dus  tippige  Lel)en  einer  Qbeiieifen  Kultur 
keunen.  Ibre  Sittenoinfalt  vertauscliten  sie  nul  nrger  WeltkenntniO, 
ilire  Arniuth  mit  geraultten  Keiclitluiiiiern ;  viele  von  ibnen  wurden 
eitle  uud  wdste  Pras.ser,  welche,  weun  .sie  in  der  Heimat  den  scbnell 
ervvorltenen  Hciclithum  durchgebracbt  hatten,  als  Mordgesellen  raubend 
durcbs  Land  zogou.  lu  Rom  hatten  de  da>>  gottesfcbänderische  Pfaffiw- 
wesen  in  seiner  Oppigsten  BlUte  konnen  gelernt,  sie  hatten  gesehen,  wie 
dort  am  Hofe  des  Papstes  das  Heidenthuin  in  frecbsttim  Hobne  ftber 
das  CbristeDtbam  iriampbirte.  Wahrlicb  jene  Welt  war  reif  anm 
Untergange.  Denn  kanm  jemale,  selbet  nicht  xur  Zeit  des  rdmiscbea 
Katsertbams  geberdete  aeb  das  Laster  rieseobafter,  stolsirten  die  Men-' 
scben  in  frecberem  Uebermntbe  einber,  mit  racblosem  Trotsa  anf  ibre 
ungebftndigte  Kraftt  als  um  die  Wende  des  XV.  und  XVI.  Jahrhon- 
derts.  Zahllos  flogen  die  Pampblete,  SebmSblieder  nnd  fliegende  Dmcke 
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ans  den  Centren  dos  geistigen  Lébena  »af  das  Laod,  erfttUi  TOn  610601 
Hohne,  der  sioh  vor  nichto  scheate,  am  aUerwaugtton  ▼or  den  PfidENi 
und  dem  Adel.  Uoertriiglich  war  in  Deatechhuid  die  BedrQekang  dee 
gemeinea  MonneB,  des  Baaem  gewordeo ;  mit  wahrhafl  ekelhafter  Ver- 
achtnog  wird  der  Baner  Ton  den  Städtem,  som  Beupiel  in  den  Fa«- 
nachtBfjnelen  bebandeli.  Aber  dieser  ?erulitete»  bedrQekte  Baner  hatle 
dem  stolzesten  Fflrsten  der  cbristlichen  Welt  den  Kopf  herunt^rgeschlagen. 
er  föhrte  als  Fjandsknocht  detn  Kaiser  die  Kriege  und  zurlickgekehrt 
i»  srino  heiiuiscbon  Fhiroii  sah  er  mit  Knirsclien  das  unmenschliche 
dcbaluen  der  Grnndherren,  dfts  gottloso  aller  Si! te  Ilohn  sprechende 
Lehcn  der  Oeistliclien.  Rin  dumpfes  Grollen  lief  durch  das  Land. 
Alte  chiliastisrhe  »HMlankoi),  der  (ilanbe  an  die  Ankunft  des  Antichristeg, 
oifUllten  dic  erliit/.ten  Köpte.  Mit  der  Verbreitung  der  neueD  Bildung 
wurde  endlich  auch  der  Bauer  als  Menscb  angesehen.  ja,  er  fignrirt  in 
mancben  Liedem  geradesn  als  der  Held  der  Zukunft. 

Da  bodurfte  es  nar  wenig,  den  Stein  zam  Rollen  zu  bhngen. 

IHe  Befonsation  wnrde  namentiieb  dnreh  den  Hamaniamns,  die 
trene  Arbeit  der  Gelehrten,  Torbereitei  Han  lese  z.  B.  in  dem  vor- 
ireftUeben  Werke  von  K.  Schmidt,  bistoire  litténire  de  TAbaoe  naob» 
wie  scbwer  ee  diesen  waekem  MSnnem,  einem  Wim(»heling,  Geiler, 
Brant  u.  s.  w.  geworden  iet.  die  verknOcberte  echolasliecbe  Bildnng, 
in  der  ae  aufgewacbsen  und  ersogen  waren,  abmwerfen;  wie  barter 
Arbeit  es  bednrfte,  bis  es  ihnen  gelang,  ibren  Gesebmack  so  nmia- 
bilden,  dafi  sie  sich  nnt  wirklichem  Genufi  ond  klarem  VerstKndniO 
am  Urquell  aller  nienscblichen  Kultur,  den  griecbiscben  und  lateinischen 
Klassikern  lahen  konnten.  Wir  bemerkon  nun  einen  nicht  unbedeu- 
tenden  Lnterscbied  zwischen  der  deutschon  und  schweizerischen  Ilefor- 
ination.  Dort  ist  os  ein  allgevvaltiger  Mann,  der  alle  ihm  begegnen- 
den  Geister  in  seine  Kreise  Imnnt ;  doit  iat  die  Ketormation  viel  tiefer, 
HUS  dera  innersten  Gemlitlie  dos  Menschen  entsprossen.  Wolch  tlber- 
menscbliche  GemUthskJiraptc  hat  nicbt  Lutber  in  seiner  Jugend  im 
Kloster  zu  besteben  gebabt.  Wie  rang  er,  seine  Zweifid  zu  ttbermn- 
den;  nnd  als  or  mit  sich  einig  war,  mit  welcb  Uberzengender  Woobt 
vertritt  er  nicht  seine  Ideen  rOcksicbtslos  gegen  jeden  Widerepmcfa. 
Ibm  g^gSRllber  ersobeinen  die  sebweiaeriscben  Beformatoren,  Tor  allem 
Zwin^i,  viel  menschlicber  nnd  beiisrsr.  Durcb  die  Orttndnng  der 
UniTersitftt  wnrde  Basel  das  geistage  Centrum  der  8obwds  nnd  Stld- 
déntedblands.  Oleich  tou  Anibng  an  fimd  bier  der  Humanismus  eine 
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geMhOitte  StftUe;  hier  wurde  znerst  in  Doalschland  griechisch  gelehrt, 
hier  arUeiteten  Reucbliu  und  Pellikao  die  ersteo  bebräi^hen  Gramma- 
tiken aus.  Man  braucht  nicbt  die  länge  Roilie  der  berQhmten  Mftnner 
aufzuiählen,  welche  angezogea  durch  die  Universität  und  oaraentlich 
die  zahlreichen  Druckereieu,  bier  ihre  BUdung  empfingen,  es  genUgt  schon 
Zwingli  und  Calvin.  Allan  hier  Weileuden  driickta  eben  ein  Mana 
fieineu  geistigen  Stempcl  auf,  der  wobl  einer  der  gröGten  Gelebrtea 
aller  Zeiten  genaant  werden  darf:  Eraamus  ?on  Rotterdam.  Wer  da 
«Dtweder  in  Basel  oder  im  LouTre  sem  von  Holbeins  Meisterbaod 
mitaUer  Fainbeit  and  Odai  gemalies  Portrait  gesehen  hat,  wer  wäre  da 
Aicht  angengsa  worden,  too  dieser  milden  ainneiidon  Mienef  fiiii 
faagans  angsnieiD  feingesofamUenaB  G6sicht,  oanMQ^Hoh  Iland  ond  Naaa 
von  edler  Bildnag;  die  Uia  gafiircfato  bohe  Stirn  aebebt  wob  adne  G«- 
dankon  enAthen  tn  laman ;  prttfend,  mit  der  Fedir  in  der  Hand,  bliekt 
•er  aof  ein  Bneh.  80  ttaad  eein  Bild  allén  Zeitgeooaaen  g^genw&itig. 
fir  war  kein  kfihner  Streiter  wie  Laiher,  der  meisterliaft  die  tolka- 
ihttmliehe  Sprache  sa  bandbaben  wiiOte  and  mit  dieeer  Waié  aoch 
mancben  Qegner  ntedereeblug ;  firaemns  war  allem  roben  Weaen  ab- 
geneigt,  denn  er  war  ein  Stubengelehrier,  welcher  jede  grobe  BerOh- 
rung  mit  der  AuGenwelt  scheute.  Seine  Sprache  war  die  Gelehrten- 
sprache,  das  Latein.  Abor  wie  weiB  er  diese  ixi  handhaben;  seine 
Schriften  und  Briefe  kÖnnen  <len  Vergleich  mit  den  besten  französi- 
schen  aushalteu,  so  fein  nnd  graciös  ist  der  Stil.  Mächtig  in  die  Weite 
und  Tiefe  di int,'oiid,  waren  seino  Werke.  Er  und  seine  SohOler  ver- 
achteten  die  verrot.tete.  der  Bildung  abgeneigte  Kirche ,  sie  spotteten 
der  Kleriker,  nicht  ihres  laeterliaflen  Lebens,  sondem  ihrer  grofien  Un- 
wissenbeit  halber.  Erasmob  grub  den  ▼erschtttteten  Quell  der  reinen 
Lehre  wieder  auf;  er  reinigte  den  Urtext  des  neuen  Testamentes  und 
-eein  Sirennd,  der  groOe  Bucbdmdcer  Froben  verbreiteto  in  taaaendeii 
TOfl  nerlieb  gedracktan  Esemplsren,  mit  praditvolleii  von  KOntUer- 
band  geaeiobBeten  Holaaebnitten  geiiert,  seine  Scbriften.  Hand  in 
Hand  mit  dieeen  Bestrebnngen  arbeiten  aacb  dia  KttnaUer  jener  Zeit 
Betraebte  man  die  in  Baael  befindlieben  Werke  von  Niklaos  Manoel, 
Un  Graf  ond  namentlioh  von  Hus  Holbein,  so  wird  man  leiobt  das 
tendenriBee  in  all  ibren  Zeiohnongen  heraoBfinden.  Bi  ond  soboa 
oodeme  Menscben,  weldbe  aie  darob  ibren  Stift  verewigt  haben.  WiU 
man  wissen,  wie  in  der  Schweu  die  nene  Lehre  um  sich  griff,  wie 
aie  in  die  uutersteu  Schicbten  des  Volkeä  dräng,  wie  die  Umwand» 


Inng  des  Denkeos  fast  unmerklioh  and  dflo  MémolMii  oft  OttbewnOt 

•eintrat,  so  leae  mao  die  wunderbare  Qeschichte  des  Thomas  Platter, 
des  armen  Hirtenknaben ,  des  fahrenden  SchOlers,  des  Seilergesellen 
lind  Schulmeisters. ' 

FUr  Aarau  waren  dio  Vorgänge  in  Bern  maGgebend.  *  Els  ist 
fdr  die  Zustände  des  Kantons  Bern  geradezu  bezeicbuend,  wie  ktthl 
■sich  die  ganze  BevDikerung  diesen  religiösen  und  geist  igen  Käni[)fen 
gegenUber  im  Gaozen  benahm,  wie  sehr  gerade  die  Vornebmen  und 
^bikletaiL  gsneigi  warexii  die  StreiiigkeitflQ  der  Tbeologen  als  Pfaffeo- 
gKänk  zu  v«nc1iteD.  In  Aarau  kann  man  oie  eine  besondere  reli- 
IpOse  StmuDong  ?rahnielim«ii,  wie  8»  io  Biwl,  dbm  Sitie  der  Mystikt 
¥0o  jehnr  heimisch  war;  nan  stiftste  Air  die  Todteo  rndilich  Jahr^ 
•waim,  man  ging  in  die  Kirehe,  doch  niDht  aUsotaitfig  nnd  war  dabei 
Inatig  nnd  goter  Dinge.  IM  man  etwa  noch  in  eine  der  Bmder- 
acfaafteo,  —  es  gab  deran  méhrare,  wie  die  der  h.  Anna,  der  Schnta- 
pnlronin  g^gen  die  BlaUem,  dee  s.  Antonius,  a.  Sébaatian,  e.  Seferne 
v.  a.  m.  ^  ond  lieO  äoh  dnroh  eeine  Oenoseen  änen  Sehati  der  guten 
Werke  aamméln,*  so  hatte  man  ein  Uébriges  gethan.  Dae  Kloeter  tmg 
jeden&lls  nicbt  zar  Befördening  und  Erweckung  einer  religiösen  Stim- 
mung  bei.  Man  hat  die  Benierkung  gemacht,  daO,  wc  Klöster  waren, 
<lie  Keformation  viel  leichteru  Eingang  land,  als  da  wo  keine  oder 
wenig  waren,  wie  z.  B.  in  den  Urkantonen.  Die  Frauen  der  Sam- 
nung  oder  des  s.  Ursulaklosters  waren  keine  Ueilige.  Das  Kloster  war 
fUglich  nicbt  viel  anderes  als  eine  wohldotirte  Versorgungsanstalt 
fUr  die  Töchtcr  reicber  Aarauer-FamiUen  und  des  uinwohnenden 
Adels.  Das  GelUbde  bannte  sie  nicbt  ewig  in  die  Maoero  des  Klostere, 
eondem  äe  konnten  wieder  in  das  Leben  hinaustreten.  Tiefe  geist^ 
Stndien  wurden  hier  nicbt  getrieben,  daraaf  weisen  schon  db  nach- 
mals  lenchnittenen  BOeher  der  Kloeterhibliothék  hin,  sie  aind  meiet 


^  Neu  herausg^ben  von  U.  Boos.   Leipzig,  Uirzel,  1Ö78. 

*  Anfiar  anf  den  Abaehieden  ond  der  Aktenaammlung  von  Striokler 
teohidieae  DanftéUnng  aof :  £.  Lflthi»  die  Bemiaohe  Pelitik  in  den  Kappeler» 
kriegen.  Zweite  Auflage,  Bern  1879.  FQr  Aaian  spee.  aind  die  Bathsmannale 
mafigebend,  weniger  ergiebig  die  Missiven. 

•  S.  den  Rodel  der  s.  Anna  Bruderschaft  1509:  item  no  aond  gemein 
bruoder  balten  ein  flrtag  bis  nach  dein  anipt  der  helgen  mesa,  so  alli  guti 
wort  und  werk  und  namlich  das  bocbbt  optur  der  impter  der  helgen  mesx 
lihendigen  und  dotten  veidienlifih  nnd  gått  aind  eto^ 
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fitnrgiacben  iDhalts,  und  nnr  die  Fi-agmeote  eiiis  klasascben  Buclies, 
dar  Sttiren  det  JaveiiBls  in  ein«r  Haodwlirift  ans  dem  Anfange  de» 
XL  Jalurhunderts,  deaten  aiich  mat  die  Pflt^ge  kladsieeher  Studien  bin.  * 
IXe  Tereehiedenen  Begharden-  Tind  Beginensamnungen  »ind  vollends  tiir 
ein  tieferes  religiöses  und  jijeistiaes  I^eben  ohne  Bediutiinij.  Die  za»il- 
reiche  Priesterschaft  (1  Leutpriester  und  9  Kapläne)  zankt»>  >\<  h  unt^r- 
einander  und  gab  deti  Bdrgern  keiii  IJeispiel  christliohcr  Liebo.  ao  djiö 
der  Rath  mehrniale  einsclireiten  und  Ordnung  schafTen  niuRte, 

Im  Jahre  l')07  Hel  nun  in  Bern  ein  Skandal  vor,  der  allent- 
balben  das  ungeheuerste  Aufsehen  enegte  und  auch  dem  (Jlilubigsteo 
Uber  die  rucblose  Versunkenheit  der  Ordensgeistlichkeit  die  Augea 
Öfoeie.  Bern  galt  damals  ftlr  eine  bigotte  Stadt,  ^dn  wenig  gelerte 
und  ein  scblecbt  yolk  wHre,  aber  ao  das  beredi  ward,  mächiig  und 
baodfest  die  eacbe  le  acbirmen  und  se  halten**.  Bekanntlich  begtea 
die  Franaiskaner  und  Dominibaner  achon  aeit  ibiem  Beeteben  einen 
beflagen  Concnrreoineid  gmeneinander.  Die  Barfttfier  waren  beun  Volka 
beliebt  und  beeooden  aogeeeheo ,  weil  ibr  Stifter  die  Wundmale  dea 
Herrn  an  sicb  tmg.  Doaodbeu  Vortheils  woUten  die  Pkvdiger  gleioh- 
falls  tbdlbaflig  werden  und  flibrten  deObalb  in  Bern  mit  einem  ein- 
fUtigen  8cbneidergeBel)en  aua  Znnacb,  Hans  Jetzer,  dem  sie  grSOlicbe 
Wnndroale  einfttzten,  dne  Comödie  auf,  welche  selbst  die  Langmath 
der  (ileichgöltigen  in  Walluug  brachte.  Der  hettige  Sti-eit  zwrischen 
diesen  beiden  Orden  setzte  sich  nattlrlich  Uberall  da  fort,  wo  Nieder- 
las-sungen  derselben  waren,  so  dafi  das  elende  wCiste  (ieztlnke  in  allén 
StÄdten  /Al  'len  Ohren  der  BQrger  kam.  Aiicli  in  Aaruu  l>esaBen  beide 
Orden  ihi  e  Hiiuser ;  die  Dominikaner  waren  die  Beii  litiger  der  Nonnen 
in  der  Halden  und  die  BarfUOer  biideten  eine  Bruderscbaft,  welcbe 
ibre  Behausung  beim  Lanrententbor,  wo  jettt  dar  Qaetbof  anm  Ochsen 
atobt,  batte."* 


*  Nach  der  Auflösung  dee  KloBtem  und  der  Bruderschaft  der  Käplane 
wurden  die  BQcher  deraelben  auf  die  Rathskanzlei  geechalFt  nnd  tn  Um- 
scbiägen  der  Akten  verwendet.  Unter  dieseu  li^rugmenten  finden  sicb  drei 
BtQcke  aus  Javenal ;  Pgtbs.  sec  XL  in.  mit  Oloaaen,  welobe  von  den  von  Jahn 
milffellieiltea  etwas  abweioben.  Deber  die  fiibUokhek  der  Kaplanei  a.  daa 
Jabneitbaofa,  Argoria  VI,  p.  459. 

•  AuOer  nnsem  Urkunden,  8.  Jabrzeitbuch  Argovia  VT.  377  f.  Im. 
Volksmund  wird  der  Gasthof  zum  Ochaen  als  ehenjaliges  Kapuzincrkloster 
zum  hl.  Lorenz  gestempelt»  b.  die  Erzahlung  von  Rochholz  in:  Ta^chenbuch 
der  bist.  GeMUscbaft  des  Kantons  Aargau  1861  und  1862.  Aarau  1862, 16»,  p.  63  ff. 
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In  Bern  TcrliBlf  Nikkns  Murad  mebr  als  die  Pkedagten  es  sa 
thun  vermocbtoD,  der  nenen  Lehre  som  Siege,  indem  er  dnrch  hfiobst 
wHange  aber  derbe  Scbaitt|nde  mit  nnerbitUiebem  Hohne  die  Scbftden 

der  Kirche,  die  Verstinltenbeit  des  Kleras  geiselte,  freiHcb  in  einer  Weise, 
die  ftlr  unscrn  Gescbniack  meist  abstoOend  wirken  miiC.  Manuel  batt^ 
in  Basel  zu  den  Flifien  des  Hans  Holbein  gesesson  und  dort  eine  freier© 
Anscliauung  und  feinere  Bildung,  als  sie  Bern  bieten  konnte,  in  sich 
eingesogen.  Er  Ubto  dann  seiue  Kunst  in  Bern  aus;  allein  hier  war 
kein  Boden  ftlr  einen  Ktinstler;  er  lief  in  den  Kri^,  wie  so  viele  an- 
dere  aucb.  ZurUckgekchrt  warde  er  Landvogt  in  Erlacb.  Er  gewonn 
immer  niehr  an  Anseben  ond  gaLangte  in  den  Rath,  der  in  sicb  ge- 
spaltet,  keine  feste  Meinung  gegen  die  immer  kecker  auftretenden  Neoerar 
batte.  Man  begnOgte  ticb  vorläofig,  den  Scbein  der  Rube  zu  wabren. 
Dar  Bath  geatattate  den  Prftdikanian  nur,  dem  Volk  dia  Bibd  ana- 
zoh^,  aUaa  Scbimplbn  anf  die  PGdbn,  die  HesBe  ete.,  daa  XTntar- 
laaaen  der  alten  Gebrioche  woide  stränge  geabndet,  wAbrend  dag^gu 
in  Zoricb  der  Fenergost  eines  Zwingli,  allee  mit  sioh  fortraiOend,  Herr 
dejr  Lage  geworden  war. 

Koch  im  Hai  des  Jahres  1526  lieO  der  Bath  Ton  Aaian  in  der 
Kirche  nach  dem  Imbis  alle  HannsbOder  schwOren,  dem  alten  Glanben 
treubleiben  zu  wollen,  mit  der  angehängten  Clausel,  jeder  könne  glaa* 
ben,  was  er  wolle.  Aber  mebrfacli  wurden  solche,  welche  zu  dem 
Prädikanten  nach  Suhr  liefen,  oder  welche  die  Faatengebote  Uber- 
schritten,  Uborhaupt  äuCerlich  eine  MiCachtuog  gegen  die  Kirche  zur 
Schau  trugen,  mit  ThUrmung  bestraft;  besonders  miordllig  war  dem 
Käthe  das  Singen  deutscher  Psalmen  auf  der  StraCe.  Denu  der  Rath 
war  der  Neneruog  abbold,  ond  bfitte  gem,  wenn  nur  die  Städte  Brugg^ 
Lenzbnrg  und  Zofingen  einen  RUckhalt  geboten  hKtten,  aucb  gegen 
den  Willen  der  Bevölkerung  beim  AlW  beharrt.  Allein  auf  Befebl 
des  Batbes  von  Bern  mufite  im  ganzen  Lande  abgestimmt  werden,  ob 
man  beim  alten  Olanben  bleiben  oder  den  nenen  annehmen  wolla. 
Im  Mai  1527  kamen  alle  Mftnner  von  Aber  14  Jahren  in  der  Kiich» 
von  Aaran  znsammen,  nnd  es  ergab  sich  nach  der  Abstimmong  ftr  den 
nenen  Ghmben  euie  Méhrheit,  mit  der  Hotivimng:  sie  woUten  juwh 
irem  willen  leben  nnd  snnst  Hf  niemer  lösen.  Darfiber  wam  nameni- 
Bch  dia  Altbiirger  erinttert  nnd  sie  waiftn  den  andem»  wdcha  sich 
Beni  80  willfthrig  erzeigten,  vor:  sie  h&tten  der  Sladt  frjgbeit  hiiH 
weg  gemeret  Unter  den  ja  stioimenden  scbeinen  sicb  viele  NenbOrger 
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^sA  NiidaiigebnwM  bafnnte  m  habeo,  ten  U«li  Semaa  lehrie  einaii 
Mlélieii  ta :  trän  ir  8ohimb«i  od«r  diA,  w  «b  t^f  odw  tiren  hj  ma 

trnd  nnder  uns  gewonet,  wöllend  da  ein  mer  gemftcht,  so  es  bliben 
«Ölt,  raöcht  uns  und  iin«ern  kinds  kinden  Ubel  erschiessen.  Selbet 
die  Rathsberren  schnaabten  einander  rait  zornigen  Woiien  an  und 
liehen  sich  gegenseitig  des  Verratbs,  so  uaG,  als  solches  in  den  Nachbar- 
ctHdton  rucbbar  wurde,  diese  eine  Botscbaft  nach  Aarau  scliickten, 
welche  sich  als  gäl  tadingslUt  und  mittler  aoboten,  wa«:  aber  Aaraa 
dankend  ablehnte.  Bern  (ibte  ein  en  starken  Drack  aaf  den  Ratb  aas 
xmd  scbutzte  den  Prädikanten  HeiDrich  Kibtirtz  gegen  die  Ueltelrede 
»niger  Ubereifriger  Ratbslierren ,  welcbe  den  Pfarrer  der  Ketcerei 
tachnld^^ten.  Heiorieb  Kiburts  hatte  in  der  Kircbe  eine  PMdigt  ge- 
Inlten,  wormrf  ibm  Jakob  Sohallner,  Nielaus  BTfainer  und  Hans  Seaqger 
sa  2.  Febroar  1528  folgradsn  Brief  achrieben:' 

„Wöszt,  dasz  wir,  als  auf  gestern,  da  du  gepredigt  hast,  an  deiaer 
]n"edigt  sind  geseyn,  in  vvekher  du  eratlichen  das  amt  der  heiligen 
mesz  angezogen  und  genenuet  hast,  so  sie  docb  (als)  ein  lasterung  des 
»Uerheiligsten  leidon  Christi  .Jesu  erfundew  ist  vvordeu  durch  das  gotts- 
wort,  in  unserr  herrn  stadt  Bern;  liast  du  ea  nicht  erfaren,  so  ist  os 
dein  scbuld,  dasz  du  nicbt  hinauf  bist  gängen.  Ueber  das  bist  da 
doch  noch  mebr  herfUr  gebrochen  und  gesagt,  du  wellest  mit  dom 
beUem  gottswort  beybringen,  dasz  die  brennenden  kertzen-iiecht  W6r- 
^eta  mit  seinen  dr^en  q^K^nschaftea  Christi  yerglichen,  das  waobs 
dom  loib  Christi,  der  docht  der  sed  Christi,  das  feltr  der  gottheit; 
daig^n  hast  dm  nna  gschrift  anzogen,  wdehe,  als  warbaft  sie  swd, 
ab  wfloig  mOgen  dahin  dionoo,  sn  wolchem  du  sio  gebraoeht  hast. 
Denn  es  ist  wahr,  dass  sich  Christos  ein  liecht  der  welt  gononnt  hat 
mid  dass  gott  ein  frfiszig  firar  s^ ;  wiltn  aber  daram  loren  ein  kertaea* 
liecht  haben?  So  ermiss,  wie  es  folgen  wsrde.  Ossigleichon  ist  aach 
wahr,  dass  der  leib  Christi  rein  »j,  one  alle  sQndempfang;  wiltn 
das  wachs,  von  den  bienen  trägen,  soUe  an  kertzen  zum  gottsdienst 
gebrsuchl  werden?  das  ist  aber  falsch  und  ein  gottsiästerung,  so  du 


^  In  ifyhiiier*aChionik,  p^8i  £  ist  der  Brier«Ton  Original«  abgCMlvia- 

ben.  Das  Original  selbit  hat  sich  iin  Archir  oielit  gefunden;  daO  aber  der 

Brief  echt  ist,  abgesehen  von  Modernisirungen  des  Abschreibera ,  beweiat 
das  Rathsrnanual  1526—1537  (nr.  25)  p.  63  u.  66,  wo  auf  AeaOerangen  im 
Brief  Bezug  genommen  ist 


<be  seel  dem  dochten  verglicben  hast  und  die  gottheit  auch  aa  irea 
vooMrt  sej  ond  erlöschen,  gleicb  wie  dos  liechi  an  docht.    Daaa  da 
4Ke  fprach:  väter,  in  dnne  httode  empfehl  icb  meinen  geist,  hasta  gt- 
aagt,  die  gottheit  seye  an  ime  erlCscbea.   Lieber!  Zeig  uns  doch  an, 
fum  welchea  proplietan  odtr  aposteln  ist  solche  gldchhMi  gebraaohti 
wia  dn  a»  ainhar  geugan  haat?  wiawol  da  d«i  gantMo  tag,  als  da 
aélba  gaaagt,  gwncbt  haat  in  éat  achrift,  ehe  da  dia  oertar  zasammea- 
kncMeat»  so  da  aniogest,  gkaben  wir,  vann  da  noch  swen  tag  oder 
mor  sachtest,  wardest  kein  gadurift  därom  findan,  dia  Ghristom  ain 
aakher  glaiehniss  anseigand;  as  say,  as  wire  also,  dass  da  ua  gaAia- 
dan  hittest,  daas  Cbristoa  emezn  brannandan  waebdiaeht  Taiglaieliat 
sey,  als  as  niobt  ist*  noch  nimmar  wird:  woHasta  daram  låren,  das 
man  wacfasKecbter  in  der  kUcben  brennen  soUf  So  warden  auch  billig 
folgen,  Cbristus  isi  vergleichet  einem  hirten  der  scbafen,  darum  sol 
man  in  der  kilchen  der  schafe  bUten.    Er  hat  sicb  vergleichet  dem 
jrebstock,  darum  sol  man  auch  rebstöck  in  kilchen  trägen;  thut  so 
Tiel.    Item  einer  thUr  zum  leben,  damm  soll  man  thUren  in  kilchen 
trägen ;  und  so  viel  mehr  folgto  dwz .  dann  die  kertzen  zu  haben  ; 
wie  viel  mebr  ibrer  in  der  gschnft  sind.    Und  aber  diese  gleichnisz 
der  keriaen  nur  ein  menschen  gedioht  ist;  ao  as  abar  niobt  simmet 
9olche  obgemeldte  stUck  in  die  kircben  zo  trägen,  noch  sa  dem  gotts- 
dienat  braaofaen,  die  doch  in  der  scbrift  YafgUcban  wardan;  wie  viel 
■andar  gaaimmat  sicb  sa  baban  ond  su  gottssdiansfc  braoabao,  daa  kaia 
grond  in  gOlttiabaai  wort  hat?  Dafihalban  mQgan  wir  wol  apraahan 
m$  ffieiooiBias:  Herr,  alla  dia  tarlaaaan,  wardan  gascbandt,  db  too 
<dir  waiobaa,  wardan  in  dia  arda  gaaebiiaban,  dann  sia  baban  variasaan 
•dia  adsm  das  labendigen  wasssrs,  dan  barm  Jaaum;  ds  an  dir  aoeb 
geepOrt  wird,  daao  bftitast  da  daa  wara  Uaebi  daa  gOttiiebao  woita 
TsrlasMD  als  wanig,  ab  menscban  gseta  ond  lefare,  zwaifalt  ona  niebt 
•däran,  do  wärest  in  solche  thorliohe  lebr  gegeu  dem  volk  nicbt  geGUIen. 

Darum  ist  unser  bitt  und  b^ebr,  du  woUest  solcher  lebr  und 
menschea  dichten  abstehn  an  den  cantzlen  auszuspreiton ,  welche  du 
nicbt  anderst  beweisen  magst  aus  dem  wort  gottes,  dan  die  bewieseu 
ist,  und  das  nicbt  von  unsertwegen,  dann  wir  wol  wissen,  dasz  wir  dicb 
UDserer  poiftonen  halb  nicbt  zu  machen  babeu,  aber  von  gottes  wegen^ 
desz  das  wort  ist,  damit  ee  nicht  von  im  abgefUhrt  werd.  80  da 
<abar  gott  nicbt  entsitzen  willt,  welcheo  man  doch  vor  aUan  dingan 
antsitian  soll,  so  lasz  dich  doch  boMgan  das  mandat  ojunsr  banaa 
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yoii  Born  ,  welche  als  ein  werkzeug  gottes  gebott^n  hend ,  dasz  man 
an  allen  cantzlen  nicht  änders  predigen  soll,  dann  das  grOudet  sej  ia 
gotteswort.  Wo  sich  mehr  aber  solches  erfinden  wird  aus  menschlichen 
bhren  aus  deim  predigen.  solt  du  wissen,  dasz  wir  aus  liebe,  die  wu- 
zu  einer  christlichen  gemoind  haben,  orzoigen  werden  miiniglichen  vor 
dir  zu  wabren»  oIb  vor  eim  falscben  lehrer,  und  dir  desz  arbietig  ta 
antworten  seyn  vor  einer  obrigkeit  unsern  herren  von  Bern. 

Hieroit  bist  gott  befohlen.  Qeben  auf  Montag  den  2.  Hornim|p 
im  jar  1528.** 

Kibnrti  bekJagte  aoh  hiaranf  in.  Bern,  woraof  åm»  ifan  aaf- 
munlerte  »fBr  Mfiu«n  and  daiq^pferlich  (1)  dag  Wort  gottea  zA  predi- 
gen.* Anf  die  Ermahnnng  Berns  hin,  sor  Rnbe,  beeehloO  der  Batb 
„dein  Ittlpriaefter  lélaBBen  zu  predigeD,  docb  das  er  beaebeiden  sL 
nnd  die  janit  ▼erkflnden  sunpt  deo  Ynrtigeo.*  Aber  von  den  Jabr- 
seiten  wollte  Kibnrtx  niehta  wisBen. 

Der  Onind,  wamm  man  deb  in  Aaran  so  miOtranisoh  gegen  di» 
neue  Lebre  oder  yieknebr  gegen  die  Reformationsm&ndate  von  Bern  ver- 
hielt,  lag  in  der  miölicben  Stellung,  in  der  sich  die  Stadt  Aai  au,  Born 
gegenflber,  befand.  Aarau  hatte  sich  Bern  unterworfen  mit  dem  Vor- 
behalt  aller  Freiheiten  und  Hechte,  welche  es  unter  Oostreich  genosson 
hatte.  Allein  die  Reformation  erscbUUerte  die  frUheren  Kochtfizustände;^ 
ilberall  erhielten  die  reformirten  Rogierungen  namentlich  durch  die 
Seknlarisation  der  Kloster  und  Kirchen  eine  verstärkte  Machtsielloog^ 
nnd  Uberall  gsb  sich  die  Tendenz  zur  Concentrirung  der  BflgiemngB- 
gawalt  kund,  welcbe  keine  Sonderrechte  duldete.  *  Darum  waren  di» 
Aaraner  Kathsherren  jeder  Veränderung,  die  ibre  Recbte  bedroben 
konnte,  abgeoeigt,  wftbrend  bingegen  dia  Landschaft  Isidensohaftlieb  dar 
nenen  Lebxe  anbmg,  weil  die  Banem  davon  mancberlia  Befreinng  ikrer 
Läsken  bofflen.  Zndem  stånden  die  Nacbbam  Aarans  scbon  seit  altarsber 
mit  dar  Stadt  auf  einem  kleinen  Kriflgsfofi ;  Jabrbnnderke  kng  danarten 
die  Granistieitigkeiten  wegen  des  Stadtbaabes,  wegen  Weidgaoges,  des  68n* 
bardwaldes  n.  s.  w.  Anebsaben  die  Aaraner,  woa  åmm  docb  yiala  wih- 
raid  des  Tsges  selbst  B»nem  nnd  nnr  am  Aband  nnd  Feiertagen  Stidiar 
varan,  mit  Hobn  anf  die  groben  Banem  berab  und  sangen  Spott- 
Heder  anf  sie.  DeGhalb  feblte  es  nicht  an  mannigfaltigen  Reibereien 
zwiachen  Aarau  uod  diesen  Dörfern,  und  mit  Grinun  vermerkt  der 


*  Tgl.  die  traSliehe  AntfUhrimg  bei  Segeteer,  Recbt^gesebiobte  der  Stadt 
nad  Repnblik  Loaem.  Dl,  1,  p.  18 
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Stedtschmber  im  Rathsmamial,  der  Mttller  v<m  Snhr  habe  gaeagt: 
,66  sy  nimnaos  yetaunals  widflr  mint  iMrren  roa  Bern,  dm  die  åtj 
Katt  (-Koth-)-8tättii,*'  woranter  Åana,  Brngg  nåd  Leuibiirg  r9t~ 

stånden  sind. 

Das  Jabr  1528  war  fUr  die  Reformation  entscheidend.  Vom 
7. — 20.  Janaar  fand  in  Bern  die  berUhmte  Disputation  statt,  an  der 
tioh  namentlich  der  ktthne  Zwingli  ond  der  ebenso  gelebrte  als  hamane 
Oekolompad  au  Basel  betheiligten  ond  der  Beformation  som  Sieg 
Terhalfen.  Am  2.  Jannar  war  Zwingli  in  Begleitnng  von  200  Bewaff- 
neten  in  Äaran  eingerttekt  nnd  ebenao  verweilte  er  bei  der  Bllekkehr 
«ine  Naeht  daselbet.  Sein  Ersclieinea  moehte  die  Anhanger  der  neaen  • 
Lekre  nicht  weuig  ermnihigen.   Sehon  am  7.  Jannar  befiUil  Bern 
dnreh  ein  Mandat  dte  Beseiiignng  der  Veese  nnd  Bilder,  am 
23.  Februar  fand  im  ganzen  Lande  eine  Abstimmung  flber  die  Kirchen- 
reforni  statt  luui  /.war  in  Aarau  derart,  dali  die  AnhUnger  des  alten 
Glaubens  in  die  obere  Stube  des  Rathhauses  (seit  1517  war  der 
Thunn  Rore  dazu  eingerichtet)  traten,  die  Anhänger  der  neuen  Lehre 
aber  in  die  untere.    Es  erfand  sich,  daB  125  fUr  das  Verbleibea 
beim  Alten  stimmten,  146  aber  dem  Neuen  zufielen.   Aebnlich  war 
das  StimmenverhältnilS  im  ganzen  Kanton.    Die  Folge  davon  war 
Anfhören  der  Messe,  welche  Niklaos  Mannel  nocb  kun  savor  in 
«inem  Pasqniil  ▼erböhnt  hatte.  Wahrliob  betrUbend  nnd  aekmersUeh 
mnftte  es  liUr  die  nock  immer  sahlreiefaen  Altglftnbigen  eein,  als  aie 
eaben,'  wie  der  rohe  PQbel  in  die  Kircben  eindrang,  wie  die 
wnnderbar  gestickten  MelSgewande  im  Stanbe  der  Strafte  hemmge- 
eebleppi  warden,  wie  sie  die  faeiligen  Rirchengerftthe  mit  ihren  nn- 
reinen  H&nden  entweihten  und  wie  die  sobOnen  Gemälde  und  Statoen 
scbonungslos  heruntergerissen   und  entehrt  warden,   ein  Anblick» 
welcber  den  kunstsinnigen  Niklaus  Mannel  zur  Verfassang  der  Klag- 
red  der  armen  Götzen  antrieb.' 

In  Aaran  selbet  eorgte  der  Bath  daftr,  daft^alle  AnBCbbreitongan 
^erhUtet  wlliden.  Gana  in  aller  StiUe  wnrde  der  Altar  entfimit,  dia 
Bilder  wnrden  yorllofig  geborgen  nnd  ent  tpAter  ▼emichtet,  die 
Orgel  verkanft,  die  Winde  der  Kirehe  wnrden  Ubertdnefat  nnd  dia. 


>  Nikbnt  Maaoel,  ed.  Btektold,  p.  287  ff. 
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mtbi  eben  aroliiielrtoiiaBdh  aingtitaitete  Kireha,'  welclie  vieliiMlir  nar 
åmnh  ihi»  OrOOe  impontrty  mlniBlki  åtai  kaUen  Bttchtonuii  Ghamktor,. 
wia  er  der  ntoaettMm  Coafesnon  eigeii  let.  IMe  Mlfiigimg,  wekhe  der 
Bath  bewiea,  war  eben  hier  doppelt  gebotea»  da  ja  eine  grotte  Miae- 
rität,  uamenilieh  mKehtig  im  Bath  md  aater  dem  Adel,  der  Befor- 
mation  abhold  war.  Han  bescbnldigte  sich  gegenaeitig  anf  da» 
bitterste  und  im  Rathhause  ging  es  bisweilen  wild  genug  her.  Wie 
ernst  und  drohend  fUr  Aiirau  die  Lage,  wie  feindselif^'  die  Gesinnung 
der  Landschaft  war,  zeigt  die  AenDerung  des  Mullers  von  Schintz- 
nacb:  die  von  Arow,  so  sie  nit  änders  wend,  mtissend  sy  ein  vogt 
ban,  ouch  band  sy  Ittt  im  ratt,  die  nit  eren  wert  sind.  In  der  That 
erechien  ancb  im  September  1528  vor  dem  Rath  eine  bemiscbe  Ge- 
Baadtechaft  mit  der  Drohnag,  der  Stadt  einen  Amtmaan  setieii  za 
woUen,  wenn  der  Batb  nicbt  bessere  Geeinanng  bezeige,  Diese 
Gelegeabeit  kam  bald  genag. 

Obgleieb  die  Lage  des  gemeinen  Mannes,  des  Banem,  im 
Bemerbiet  nicbt  so  scUimm  war,  wie  in  DeutaoUaad,  and  katte  docb  der 
Bohreckliebe  Baaemao&tand  des  Jahres  1525  hier  keinen  genttgen- 
den  Zflndstoff  vorgefunden:  so  hoilte  er  doch  von  jeder  Neneran{( 
anf  eine  Besserung  und  Erleichterung  seiner  Lasten.  Ihiher  und 
viel  weniger  aus  innerein  GeniUthsdrange  und  Ueberzeugungstreuo 
fielen  die  liauern  der  neuen  Lehre  zu.  A  ber  Hem  war  nicht  ge- 
wilit,  uur  eines  seiner  Kechte  preiszugeben.  Die  Kloster  wurden  zwar 
aafgehoben  und  sekoiarisirt,  aber  der  Kircbenzehnten  nach  wie  vor 
eingefordert  Die  Banem  von  Interlaken  waren  daber  arg  enitäuscbt 
nnd  mwTtea  rebaUisoh.  Binige  Hetser  sehflrten  das  Fener  der 
Zwietraeht;  Unterwalden  venpraoh,  einen  Rflckbalt  bieten  sa  woUen^ 
das  ganse  Oberhuid  flel  wieder  dem  katbolischen  Glaaben  sa  ond 
die  Baaoin  drobten  yot  Bern  siehen  sa  woUen,   Schmftblicb  and 


'  •.  die  diirfUge  Notiz  bei  Hahn,  (ieschichte  der  bildenden  Kunste  etc. 
p.  508i  Mehrikebe  Netiiea  fiadea  tick  aofier  in  unsem  Urkunden  (s.  Re- 
gister) im  Jahneitbach  der  Leotkiidie  ven  Aatan  L  o  Daniaoh  worde  der 
Chorder  Crche  imXlV.  Jahrhandert  erbaut.  Der  ITauptbau  stsaunt  aber  aua 
den  Jahren  1471  — 1479.  Die  Steine  wurden  aus  den  Triimmem  der  Burg 
Obergöflgen  genommen.  Die  Baumeister  waren  Sebastian  (tisel  (Lapicida) 
und  sein  Bruder  Hans,  von  Laufen.  Das  zierliche  Thibrmchen  (der  Reiter) 
siMmit  aas  dem  XVII.  Jahrkaadert  Tea  diossr  Zeit  aa  siad  die  Baoreeh- 
nnagea  im  Afckiv  erhaltea. 
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▼evrttlierisdi  war  das  Benebmes  der  V  kaiboliaeben  Orte ;  ne  gingen 
mit  dem  Gedanken  um,  das  Oberland  Yon  Bern  abzureiGen  nnd 
zii  einem  besondern  Kanton  Oberhasli  zu  machen,  eiu  Plan,  der  während 
ler  Helvetik  in  der  That  auf  kurze  Zeit  verwirklicht  wurde.  Bern, 
niSch  entschlossen,  bot  alle  Kräfte  auf,  diesem  Handel  ein  Ende  zu 
machen.  Åm  14.  Oktober  enchienenzwei  Berner  Ratbsherren  in  Aarau 
tmd  fragt«n  an:  W68z  ey  sich  k&  ans  Terseben  såUau.  Der  Rath 
beeilte  sieb,  setaen  gatea  WiUea  za  zeigen,  bat  aber,  maa  mfige  dea 
Ktwg  Tormeiden.  AUmn  es  kam  der  Befebl  nir  HilfBlaiataiig  and 
am  1.  November  sog  das  Aaraner  Fftbnlein  tob  60  Mann  nntor  den 
Befebl  des  Venneis  Jakob  im  Oraben  naoh  Tbnn.  Baseb  wnrde  der 
Anfttand  nnierdrllckt  nnd  die  BldelsfBbrer  hingericbtet  . 

Wo  die  Lente  snsammen  kamen,  gab  ea  Zank  nnd  Streit.  Dia 
Sehimpfreden  flogen  bin  ond  wieder,  snmal  der  Oegensats  niobt 
allein  religiöser ,  sondern  anch  politischer  Natur  war.  Einer  aus 
Lostorf  Uiilierte  sich  in  Aarau:  möchten  doch  die  nacb  Thun  gezo- 
genen  nicbt  wieder  beimkehren!  Im  Januar  1529  an  einem  Abend 
iiai^n  etliche  gute  Gesellen  beiin  Wein  im  Wildenmann  zusammen; 
man  spracb  zuerst  von  gleicbgttltigen  Dingen,  bis  zoletit  auch  die 
Fhtgen,  wekbe  allén  am  Herzen  lagoi,  sar  Spracbe  kamen.  Einer 
ans  ScbOnenwerd  that  die  AeaQemag:  wysz  nnd  rott  (Solotham)  iat 
yeti  nffreebt;  der  ber  ist  in  katt  gelegen,  die  kA  (Unterwalden)  hat 
in  ab  der  weid  gigagt.  Ein  anderer  Qleichgesinnter  rief  böhnendr 
bie  Berendreek,  der  ber  ist  in  dreek  f^efallen  I  Woranf  ein  Dritter 
entgegnete:  bie  rott  nnd  scbwarsl  so  tOnten  die  Worte  bin  nnd 
wieder,  bis  der  Streit  in  eine  wllste  Ranfhrei  ansartete. 

Diese  kleinen  Ötreitigkeiten  waren  ein  untrll^^liches  Zeichen 
der  gegenseitigen  Erbitternng.  In  ZUrich  herrschte  Zwingli  fast 
nnamscbrftnkt  nnd  dnldete  keinen  Widerapracb.  Zwinglis  Cbarakter 
seigt  etn  eigenthtlmlicbes  Gemisch  eines  praktischen,  ntlchtemen 
Sinnes  nnd  hochstrebenden ,  ^lantastisohen  Idealismos.  Er  ist  wie 
Lntber  ein  Doetrinllr  nnd  zwar  ebenso  sebr  ein  religiOser  als  eim 
politischer.  Zllrieb  bat  Tcn  jeher  seine  Pllne  verfolgt  nnd  Ton  Zeit 
sn  Zeit  erboben  sich  dort  gewaltige  Oharaktere,  welche  mit  einem 
nnnmsebrlnkten  MaehtgefBhl  nnd  tyrannischer  WUlkflr  ibre  Ideen 
ins  Leben  m  mfen  Tersnehten,  dabei  aber  regel mä&ig  zn  Qrnnda 
gingen ;  man  erinnere  sicb  nar  an  Bran,  StUQi  and  Waldmann.  An^b 
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jetrt  wiedor  dachie  Zttrieh  roe  allem  an  YergrOfieniDg  utanm  Ge» 
*l»0le8.   Man  woUta  den  Thnrgaa  ganz  allein  ftlr  sich  besitzen,  aie 

occixpirten  das  s.  Gallische.  Welche  hochstrebende,  die  realen  Ver- 
hältnisae  auBer  Acbt  lassende  politiächen  Ideen  Zwingli  hatte,  zeigt 
ein  (ihra  wenigstens  zugesprochenes)  Memorial,  worin  er  die  wUnsch- 
bare  Umgestaltung  der  Eidgenossenschaft  erörtert.  Bern  und  ZUriob 
sollten  die  erste  maQgebende  Steile  im  Bunde  erhalten,  die  LUuder, 
4ie  innem  Kantone  ihres  bisberigen  Einflassee  besaabt  werden,  Basel 
nnd  Sobaffhanseii  wllrdea  bloft  als  AnfieDkantone,  obne  Siti  and 
Stimnie,  betraohtet  werden  n.  s.  w. 

Znridi  ditngte  mit  Hast  anm  Kriege*  wahrend  Bern  immer 
znrttcUiielt.  Am  26.  Mai  1529  etachienen  die  Boten  von  Bern, 
Zllrieii  ond  Basel  in  Aaraoy  un  wegen  der  fireien  Aemfter  xa  nnter- 
bandeln.  ZOricb  wollte  nicbt  leiden,  dafi  Unterwalden  in  Baden 
einen  Vogt  setze  und  sich  dessen  Erächeinen  mit  gewaffneter  Hand 
erwebren ;  Bern  aber  ermahnte  zur  Milde.  Seine  Sorge  erkennt  maii 
ans  einein  Hriefe  Berns  an  Aarau  :  die  von  Unterwalden  bewinend 
ioen  groB^en  »chmach  and  tratz,  deabalb  si  in  sorgen,  e^  uit  m6geii 
dnlden.  So  dan  babend  die  lender  einen  pundt  mit  den  Oestericbi- 
schen  gemacht  und  dorin  ein  nnUdlicben  artikel  ▼eigriffen,  was  si 
in  einer  eidgnoechaft  gewOnnend,  söUe  inen  dienen  nnd  wae 
»ber  nsertbalb,  sOUe  den  Oeeteriobischen  belieben.  Das  inen  allee 
gar  nnlidlich  sampt  andren  etdgnoeien.  ZA  dem  babend  ei  i&  Un- 
terwalden inen  nber  ir  leieben  einen  galgen  gemacbt  nnd  debi  ge- 
sagt,  alle  die  so  dem  gftttlieben  wort  anbangend,  nit  fttr  eidgnossen 
ze  haben.  Dorum  wir  gerQst  sein  sfiUend  und  ze  erwarten.  —  l^n 
weiterer  Eintrag  einen  Briefes  von  Bern  an  Aarau  im  llathsmanual 
lantet:  Unser  gn.  herren  habend  uns  aber  /.il  ^'esrbiibon  ,  die  von 
Unterwalden  einen  vogt  wAUen  gen  Baden  setzen ,  nach  der  ord- 
nung,  das  inen  gar  widrig ,  dewyil  die  von  Unterwalden  sy  nit  fUr 
eidgnoszen  baben  w^llend.  Darum  nnser  gn.  berren  inen  das  recbt 
erbotten.  Und  ob  sie  darUber  den  vogt  gen  Baden  eetzend,  wållend 
ai  mit  gwalt  weren;  damm  wir  mit  emst  gerOst  sin  s611end  ond 
nU  stnnd  warten  nnd  s5llend  swen  nsnllg  tbftn,  jeden  mit  60  mannen. 

Nocb  einmal  sucbte  Bern  ZUrich  ram  Frieden  zu  bewegen. 

Am  4.  Juni  bielt  Niklaua  Manuel,  der  Maler,  Dicliter  und  Staats* 
mann,  ein  Mann^  wie  ibn  nur  die  Antike  and  die  lienaiasance  her- 
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Torbringw  konnto,  leino  BchOno,  flberzeugende  Rede,  worin  er 
«.  a.  die  trefflidieB  WcMrte  sprach:  die  Eidgnossen  syent  hertköpfig 
und  eb  si  gelt  usgebend,  sie  liessint  e  ein  Eidgnoschaft  undergon  . . . 
Wahrlich  luau  mag  mit  epiesz  und  haibarten  den  glouben  nit  in- 
geben. —  Vergebens.  Ara  8.  .Juni  erliefi  ZUrich  die  Kriegserklärung 
und  dräng  gegen  Kappel  voi.  Da  durfte  auch  H«rii  nicht  Iftnger 
zögern.  Es  bot  zwei  Ftthnlein  von  Aaraa  .aaf,  am  12.  Juni 
rttokte  das  Hauptbauner  von  Bern  in  Aarau  ein  und  wurde  in  der 
Krone  einquariiert;  die  ttbrigen  Kontingente  in  die  veracbiedenen 
Wirthehaoeer:  znm  Oehaen,  tom  Heeht,  sum  Schwert,  zum  Wildeii- 
mann  und  in  die  Privathänser.  dtnnde  anf  Stnnde,  Tag  aaf  Tag 
Puerto  der  Ein-  and  Darohmarach ;  nooh  am  Montag  rOckten 
4ie  Basler,  600  Hann,  ein.  Am  Mittwoch  bracben  alle  anf  nnd 
rtekten' gegen  Bremgarten  Vor.  Der  Rath  sorgte  ttx  gehSrigen 
Proviant,  da  das  Heer  von  hier  ans  verptiegt  werden  mnftte. 
Der  Rath  traf  seiue  Anordnungen ,  Aariiu  gegen  einen  Handstreich 
2U  BchUtzen.  Am  obern  Thor  fiihrten  lian«  Megger  und  Maniuart 
Imhoflf  den  Hefehl ;  bei  den  HUch-sen  auf  dem  hohen  Turm  coiiiman- 
dirten  Wendili  KeBier  und  Hans  Arnold  Heilmann  ;  beim  Kentzen- 
thor:  Hans  Ptiäter  und  Michel  Ulrich;  bei  den  Bttcbsen  auf  dem 
Bentaenthor:  Radolf  Buchser,  Ueli  Vytt  ond  Caspar  Scherer;  beim 
Aarenthor:  Hans  UeliSemaa  ond  Marqoart  Zender;  bei  den  Bacb- 
aen  som  Gogenbttrli:  Hans  Bnchser,  Haas  Im  Hammer  and  Heini 
Ttog ;  bei  der  Scbindbrttoke:  Uans  Oettli,  BolUnger  und  Hans  Wernli; 
beim  Nttwentbnrm:  Alt  Hans  Hammerschmid,  Adrian  Haflher  and 
Bndolf  Zobrist;  beim  Ankenkflbel:  Rudolf  Seman,  RAdi  Hntmacher 
tmd  alt  Hans  Trog.  Die  fremden  Bettler  wnrden  ansgewiesen  und 
alle  verdächtigen  Personen  bei  den  Thoren  angehalten. 

Der  Verlauf  des  Krieges  ist  bekannt,  und  wie  es  den  Yermittlem 
Kelaag  den  Frieden  wieder  berzostellen.  Als  man  in  Aarau  die 
Fieadensdillsse  von  Bmgg  und  Lenzborg  börte,  liefien  aucb  sie  ibre 
Bombarden  spielea.  Begierig  sog  man  jede  Nacbriebt,  die  ans  dem 
Lager  sukam,  ein,  und  ausfttbrlicb  weift  der  Stadtsobreiber  llber  all 
^iese  Yfffgänge  zu  bericbten.  Es  war  ein  fauler  Friedea  und  scboa 
im  September  drobte  der  Krieg  von  Keoem  aussubrecben,  da  die 
y  Orte  sieb  weigerten,  die  Kriegskosten  tn  bezablea.  Deftbalb  bot 
Bern  von  Neuem  12000  Maun  auf,  darunter  120  Aarauer.    Die  ber- 
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nieohe  Regiemog  vwlMigte  y<m  Rath  ton  Aarau  wtia»  iiåwmgBr 
SnlUnmg;  woranf  die  Draifiiger  vrmåwUn:  'Dm  vardrMg  balb 
des  TisztUieiis  n  man  wiUig  und  gefliszen,  yetz  nod  Inenaeh  gewtrt% 

and  unserem  Terinftgen  nach  nnterth&niklich  zft  testan,  wie  woll  tr 
getrungenlich  und  ernstlich  bitt,  ir  gnad  so  wytt  es  mit  eren  ver- 
antwurden  mScht,  all  mittel  one  kriegerisch  angriff  an  die  hand  ze 
nemen.  Dan  wir  uff  die  zit  mit  grodzer  thtSre  und  allén  des,  so 
man  bruchen  soU  klein  getrengt  werden,  auch  måcht  barasz  ein 
grotSer  nacbteil  unserem  veratand  noch  erwacbsen,  dan  das  ir  ersam. 
vytheit  bas  ventan  vnd  erwegen  mag  dan  wir,  bie  bi  bittende  an 
uns  Bttt  se  Yerarg^.  —  80  ortbeilteii  aach  die  andeni  StiUito.  Di» 
Anfknerksamkeit  Berns  worde  aber  anf  andera  Dinge  gelenkL  Isa 
Herbst  griff  der  Henog  von  SaToyen  Genf  an,  woranf  Bern  di^ 
ganse  Maanscbaft»  150  Mann  Ton  Aaran,  anfbot  and  den  Angreiler 
in  die  Floobt  jagte.  Die  Aaraoer  scbrieben  Ton  Oenf  nacb  Hanse; 
das  es  inen  glficklicb  gange  und  zA  Genf  in  der  statt  mit  der  paner 
ligend  und  das  man  zwll^chent  inen  um  einen  frieden  hamUe,  dan 
vill  botten  von  Eidgenossen  darin  bandlend  etc.  Auch  zu  dem  Aas- 
zug  der  Bei  ner  nuch  dom  Veltlin  gegen  den  Castelian  Ton  Mu8So 
1531  schickte  Aarau  seine  150  Mann. 

■ 

Die  V  Orte  weigerten  die  Hilfeleistung  za  diesem  Zng,  ein 
nener  Gmnd  der  Erbittemng.  Nocb  immer  batten  sie  die  Kriegs- 
kosten  nicbt  besablt,  wefibalb  Bern,  die  Sanmseligen  an  swingen, 
die  Yerblngung  einer  Fmcbtsperre  gegen  sie  Torschlng.  Oefter 
fimden  deDwegen  in  Aaran  Verbandlungen  statt,  so  am  13.  Mai» 
13.  August,  im  September  und  am  4.  Oktober.  Der  Stadtschreiber 
macbte  an  diesem  Tage  mit  einigen  seiner  GUste  einen  Ausflug  auf 
die  Giselafluh;  sie  aöen  und  tranken  dort  oben  und  genossen  die 
sebSne  Anssicht,  welche  ein  Maler  aus  ZUrich,  Hans  Luw .  der  in 
Aarau  mit  der  Oemalung  des  Tbormes  bese-häftigt  war,  abzeichneta. 

In  Ztlrich  war  die  Aufregnng  so  hoch  geati^en,  daO  ein  Aus- 
brucb  der  empörten  Gemttther  anansbleiblicb  war.  Ancb  die  V  Orto 
konnten  diesen  Znstand  nicbt  Ittnger  ertragen,  denn  sie  warea  dnrch 
die  Fmohtspenre  in  die  bitterste  Notb  geraiben.  Das  UnséUgsle^ 
der  Bflrger^  nnd  Religionskrieg,  welcber  die  Scbweis  anf  Jabrbnn- 
derte  lerkltlftete  nnd  bleibend  sebwidbte,  bracb  los,  von  Snten  der 
Katholikeo  mit  dem  Geftlhl  des  bitter  eriitteoen  Unreehts  gefobii. 
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ymAmr  aadm  Snta  stlnoiieli»  onordeiitUcb »  obno  Begeifternng» 
Dm  Zttreber  Heer  wnrde,  åm  alto  Voniobtsiiiafiregelxi  miterblielMi» 

wwcn,  umgängen,  die  Flihrer,  dtttmtvr  Zwingli,  erschlageOf  die 
Ueberlebenden  in  die  schmtthlichste  Flncht  gejagt.  Nun  rief  ZUrich 
Bern  zii  Hilfe  iind  iiberhäufte  diessH  mit  VorwUrfen.  Allein  die 
BevÖlkeriing  war  dem  Kriege  abgeneigt  und  nar  mUbsam  brachte 
Bern  ein  Heer  ziisaaimen.  Am  10  Oktober  sandto  der  Vogt  von 
Lensbarg  die  Botschaft,  die  Lnzerner  seien  aafgebrocben ,  Aarao 
mOge  ibm  eiligst  90  Mann  Bcbicken.  Dies  gescbah  und  ecbon  um 
zwei  Ubr  rtlckten  die  Aarauer  ana.  Am  Freitag  den  13.  Oktober 
lueH  das  berniecbe  Heer  in  Aaran  leineii  Biamaneh,  am  Saroetag 
dia  Bundesgeooafleii.  Bin  Theil  åm  Heeree  rllckte  am  Montag  ver 
Ifuri,  wo  sie  alle  Götieii  and  Kiiehennerden  tentArtea,  der  aader» 
Theil  stieG  bei  Baar  sa  den  Zllrobem.  Die  V  Orte  beaogen  am 
Zugerberg  ein  festee  Lager  nnd  erwarteten  in  sebr  gfinttiger  Stel- 
Inag  die  Feinde.  AUein  das  Beer  der  Verbfindeten  war  trots  der 
nunierischen  Siärke  in  sicb  nneinig,  wenig  kriegslustig,  scblecht  ge- 
rtlstet  und  noch  schlechter  getUhrt.  Als  8ie  am  23.  Oktober  einen 
Angriff  wagten,  wurden  sie  noch  auf  dera  Vormarsch  von  den  er- 
bitterten  Bauern  jilmmerlicb  in  dio  Flucht  gpschlagen.  Da3  berni- 
nische  Heer  zog  sich  darauf  bin  nach  Bremgarten  zartlck  ond  ein 
Tbeil  nacb  Zofingen,  aber  in  der  kläglicbsten  Verfassnng. 

Das  Zfireher  Landvolk  unterbandelte  auf  eigene  Faast  mit  den 
LAndern.  Am  20.  November  kam  der  Friede  sn  Stande,  weleher 
den  Statnaqno  beetitigte,  n&mlicb,  dafi  man  jeden  bei  seinem  Glan- 
ben laase,  die  Blinde  halte  nnd  in  den  gameinen  Herrschaflen  nicht» 
Nenes  einftthie*  8o  gingen  die  freien  Aemter  snm  Unheil  des 
Vaterlandes  ftir  die  Beformation  Torloren,  was  nameatlioh  noeh  henta 
im  HiabKek  anf  die  verworrenen  Znstftnde  im  Kanton  Aargan  sn 
beklagen  ist. 

Der  Friede  bracbte  im  gan/.en  Lande  eine  unruhige  Bewegung 
herror.  Das  Volk  war  mOde  nnd  verurtheilte  die  kopflose  Politik 
Mmer  Ftthier.  In  Zttricb  8cblo&  die  Regierung  mit  dem  Volk  eina 
Uebereinknnft»  der  Kappelerbrief,  worin  der  Batb  ▼eraprechen  mnfite» 
Bor  fnedfertige  Pndikantan  aazoatellen.  Ueberall  erhob  die  Be- 
adlkm  ihr  freehea  Haapt  Anch  in  Ben  wtfhlten  die  AnhXoger  dea 
alten  Glaabena,  daronter  die  TonMhrnaten  dea  Batbe^  Sebaatian  von 


Digitized  by  Google 


Dififibach  «.  a.  Bebon  beim  AbacUoft  des  Friedens  hatten  tioh  die 
Haaptleuto  vnd  Bottmeiater  des  bernisehen  Heeres  zn  Aana  ver- 
sammelt  nnd  eine  Beihe  von  Besohwerden  anljsesettt.   Sie  worden 

aber  von  der  Regierung  abgewieaen.  Nach  dem  Frieden  versachten 
Thun  und  Burgdorf  einen  einmttthigen  BeschluD  aller  Aemter  gegen 
Bern  durchzubringen.  Auch  Aarau  wurde  zu  einem  Tag  nach 
Bern  auf  den  4.  Dezember  eingeladen  und  achickte  den  Junker  von 
Heydeok  und  Marquart  Zender.  Man  forderte  strenge  MalSregein 
gegen  unrahige  Prediger,  Sefaniz  der  alten  Freibeiten,  Verantwor- 
tnog  d«sr  Aegiening  wegen  der  Terfalagten  Sperre  und  des  Krieges, 
Enifeniang  der  QeistUofaen  ans  dem  Ebegericbt,  Tbeilnng  der  Kloster- 
gflter,  freiea  Kanf  ond  Handel,  Erleicbtomng  der  GericbiskoBkeii, 
Anfbebong  des  kleinen  Zebntens  nnd  Aninestie  ittr  die  Urbeber  dieeer 
Forderangen.  Da  aber  nicbf  alle  mitmachten,  so  fiolen  die  weii- 
gebenden  Hoffnnngen,  Vertretnng  der  LSnder  nnd  der  Städte  im 
Batiie  n.  a.  ins  Wasser.  Bern  antwortete  am  6.  Dezember  anf  die 
Pordeitingen  niit  Wurde  nnd  gab  numentlich  darin  den  Volks- 
wUuschen,  Uhnlich  wie  in  ZUrich  nach,  indem  es  versprach,  soviel  als 
/nöglich  nur  Einheiroische,  keine  Freniden,  /u  Geistlicben  zu  wählen, 
diesen  die  Schmähungen  zu  verbieten  und ,  was  das  Wichtigste  i3t, 
keinen  Krieg  niehr  aneufangen  and  kein  BdndnilS  mehr  za  scbliefien 
obne  Anfvage  beim  Volke. 

Die  bocbgebenden  Wogen  TerlieCsn  sicb  allmftblioh  nnd  es  irat 
Bnbe  ein.  Das  Hauptaugenmerk  der  Regierung  war  nan  anf  die 
innere  Organisation  des  Staates  nnd  der  Kircbe  gericbtet.  Die  Obor- 

g«  ncbte  wurden  nun  alleutbalben  eingelUbit;  sie  hatten  Competenz 
m  allén  Glaubensfacben  und  ihnen  stånd  die  Ueberwachung  der 
iSittengesetze  zu.  Ein  stattlieber  Folioband  de«  Stadtarchives  ent- 
hält  die  Sdtzungen  des  Chorgerichtes  in  Aarau  aus  jener  Zeit.  Sie 
documentieren  den  allem  fribchen  Leben  und  jeder  freien  Bewegung 
abbolden  finstem  Qeist  der  klerikalen  Gesetzgeber.  Abgesehen  von 
Crgem  Verbrecbeni  wie  das  verpOnte  Zatrinken,  Vergeben  gegen 
die  SittUcbkett,  wnrde  jede  noeb  so  barmloee  weltliobe  Freode,  wie 
Singen,  Tamen,  Spielen  strenge  geabndei  Peinltebe  Gesetse  be- 
etimmen  die  Art  der  Kleidnng,  die  ZabI  der  Qedecke  bei  Gast* 
gelugen  ete.  Mit  bewafiler  Absicbt  wird  der  firiscbe,  sinnliebe  Trieb 
im  Volksleben ,  dem  die  katboliscbe  Kirebe  von  jeber  Vorsebnb  ge* 
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leiatet  hat,  nnterdrdckt.   Wie  in  der  Kirohe  keiD  Bild,  keine  l0l>- 
bafte  Farbe,  keine  Mosik  auch  dem  Gemlithe  der  Mcnschen  Nahranpr 
bieten  durfte,  die  kahle  nQchterne,  mit  bissigen  AusfUUen  gegen 
Andersdenkende  reicbgespickte  Predigt  allein  dem  rcligiösen  BedUrf- 
niG  genUgen  soUte,  so  soUte  auch  im  Privat! eben  die  Phantasie  mög- 
licbst  onterdrtlckt  werden.    Die  Reformation  nnterdrtlckte  das  fröh> 
liche  Volksleben  mit  seinen  zahlreicben  heitern  Festen  und  alten 
Gebräocben ,  m  YerbMinte  die  bunten  Farben ;  das  Leben  erhielt 
Mnen  granen,  dftstem  Anstricb.  Kieht  dalS  dies  gleioh  mit  einam 
ScUag  eingetreten  wftre.   Im  GegentbeU,  im  AnfiEmg  des  XVI.  Jahr- 
bnnderte  webt  ein  fröhlicher  Qeist  dorcb  das  Land.   Än  mancbarlel 
Gelegenbeiten  sich  gUtlicb  wbl  tbnn,  ftblte  es  niobt;  SebUtwnMe, 
gegenseitige  Einladangen  der  NaehbarstSdte  mit  gewaltigen  Sebman- 
sereien .  Jugendfeste  nnd  Scbauspielvorstellungen  ,  ausgefttbrt  YOn 
den  JUnglingen  der  Stadt  unter  groBem  Zulauf  der  Nachbarschaft 
n.  s.  w.  wechselten  ab.    Zahllos  sind  die  Bestrafungen  wegen  Bruches 
der  Sittengesetze,  ein  Beweia,  wie  wenig  Wurzcl  diese  noch  gefaGt 
hatten;  sie  beweisen  auch,  wie  sebr  der  Luxqs  gegenUber  der  frU- 
hem  Zeit  gestiegen  war,  denn  die  erste  Hälfte  des  XVI.  Jahrhnn- 
darts  ist  sngleicb  eine  Zeit  eines  aufierordentlicb  wirtbschafUicben 
Anlbebwnnges.    ^VHb  die  Stidte  dnrch  scbOne.  fiatbbtnser  nnd 
reicbeKonimagasine,  kflnstliobe  Wasserleitnngen  nnd  berrlicbe  Bmnnan 
.sioh  ansinobneten,  so  prangten  die  Kirehen  mit  ibren  llberreicben. 
Oold-  nnd  Silberkronlencbtem  und  andern  Scfafttien,  so  glOnsten  die 
Adels-  nnd  Kanfinannsbftnser  mit  ibren  knnstvollen  Oefbn,  ibren  scbOn 
getttfelten  WSnden,  ibren  reich  geschnitsten  Tischen  und  StttUen» 
und  bis  hinunter  in  das  Baueruhaus  dräng  die  breitere  behaglicbere 
Lebensweise;  schöne  Krlige  und  Glttser,  gute  Betten  und  Schränke, 
reicher  Linnenvorrath ,  blankes  Zinngeschirr  waren  weit  verbreitet. 
•  Die  neuen  GenuQmittel,  die  fremden  GewUrze  wurden  in  solch  stei- 
gendem  Mafie  verzehrt,  daQ  die  Lobredner  der  gaten  alten  Zeit 
nicht  Worie  genng  finden,  ttber  diese  Verscbwendung  ca  klagen. 
Die  Kieidung  wnrde  gerade  gegen  l&OO  eine  viel  reichere,  Uppigere. 
Die  bunten  Fbrben  nnd  CNneren  StolTe  drängen  ,bis  in  die  nntem 
Klassen.  Sebastian  Frank  Uagt  llber  die  elslssiscben  Banem,  dal^ 
sie  niebt  mébr  Zwileb  tnigen  mSgen,  soodern  lllndiseb  nnd  meebliseb 
Tneb  verkagen.  Die  Ansprllehe  an  die  Feinbeit  und  Znbereitnng 
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te  Oeirabe  wnrden  gau  radsre.  Man  trög  ymI  iMlir  Seido  ud 
teuBL  Kielit  vmscNui  rUgt  d«r  BMchMbtefaiad  tob  1530/  dafi 
dofeh  die  gQlden  Tllcher,  Sammet,  Damast,  Åtias,  fremd  Tach  nad 

'köstlicbe  Bireten  ein  dber.^cliwKnglich  Geld  auä  dem  Land  gefllhrt 
werde.    Luther  meint,  das  unordentliche  Wesen  mit  Kleidang  uad 
Fracht,so  jeUund  imScbwang  gehe,  ratlsse  frumme  Leute  sehr  ärgern."* 
Gerade  dieser  Beschränkuog  und  lievormuodang  wegen,  wie  sie 
'die  reformirten  Kegierungen  auszuUben  pll^^n,  waraa  Viele  dem 
l^en  abhold.   Die  Stiult  hatte  durch  die  Umwftbang  gegenttber 
B«m  wiederum  an  Selbatttadigkeit  eingabttftt.  Anob  tralaii  in  Folg» 
•der  Tramong  dar  Sohweis  in  eine  katholiMke  ond  eina  re&nnirta 
^Ularki  TarkahrslUtrungen  atn,  waieha  Aaraa  stark  barUbrien.  Iiii- 
bMondere  der  Adel  in  Aaraa  war  dar  Beformaftion  ond  dem  bami- 
wben  Begimant  abgeneigt.    Zndam  gab  fioh  in  der  Stadt  eine 
popotlre  oder,  wie  wir  Bagen  wOrden,  demokratiscbe  Bewegung  kund, 
welche  den  Adel  ganz  aus  dem  Ratbe  entfernen  wollte.    Dies  gescbah 
im  Jahr  1534  m  F(»lge  eines  wunderlichen  Vorlalles.  Die  BUrgerachaft 
beschloli   den  AusfchluB  aus  dem  Käthe  und  den  Dreiliigern :  in 
ansächen  dd8  sy  um  ungliche  ires  standes  ouch  mit  irem  absundren 
dem  gemeinen  man  ¥iel  glägen  ond  sandat  licb  oacb,  das  sjr  diser 
ait  nit  gar  göttlicham  wort  anhengig  eto.  Infblge  dessen  wandeilen 
Tiele  Famiiien  am,  wie  ja  ttbarhaapt  woa  den  Gawbleohtem  des 
Xm.,  XIV.  ond  XV.  Jabdinndarts,  von  den  Bcboltheften,  Wiggen, 
Roie,  Tmtmann,  Seon,  Stiaber,  Trilllerej,  Bomar,  Zllreher,  Sagansar 
ale.,  ifaleha  der  Stadt  ihra  Sohnltheiflen  geliafort  hatten,  kaines  nshr 
'Yorkanden  war,  vielmekr  neaa  an  ikre  Ställe  getcatsa  siad.  Vom 
Adel  blieken  nnr  die  Ton  Latemow  ond  Heidegg,  welebe  beida  dam 
Gemeinwesen  als  SobultheiGen  und  iläthe  getreue  Dienste  geleietet 
batten  nnd  nun  jonen  Ausweisnngnbeschlufi  mit  Kecht  als  Beleidigung 
empfanden.    Sie  drohten  im  Jabre  1539  die  Stadt  deswegen  in  Bern 
verk  lagen  sa  woilan,  woraaf  der  Eatb  jenen  BeacbiaiS  wieder  aiurttok 
nahm. 

Wir  mässen  veraicbten,  anf  die  Schicksale  der  Stadt  im  Verlaaf 
•des  XVI.  Jahrbondarts  näbar  einsngabea  and  woUen  nns  begnOgen, 

*  •.  ubrigens  die  drastiNchen  Schilderungen  der  ^>>^*'*«ftni*i1thfflff^flff" 
Pronksucht  bei  Valerius  Anshelm,  Bernercbronik. 
a  B.  ScbmoUcr  1.  c.  p.  498  f. 
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mmi  Uimttito  rom  Bedantaag  BUier  ta  belenchtMi  wd  swar  mit  den 
«igeii«B  Worten  des  Berichtentatten.  Im  Jahre  1557  trlutlt  Åarna 
'6elegeiib«it  leiMii  ohrisklidMn  Olanboii  mid  MeBwhenfreiindlichkolt 

in  ToUem  Lichte  zn  erweisen,  denn  dareh  die  Terfolgangea  d«r  bln- 
iigea  Marie  in  Eagland  ergoG  sich  ein  ganzer  Ström  armer  Exu- 
lanten  Uber  die  protestantiscbe  Schweiz  und  fand  ttberall  die 
■aafopferuDgsvollste  Theilnabme;  so  aucb  in  Aarau.  Hans  DUr  erzäblt: 
Hienacb  volgent  die  namen,  geburt,  slet,  gebiet  uad  herrschaften 
aUor  deroB  nmb  dw  evangelioDS  willen  vertriebnen  EngeUenderen, 
■BO  von  eiBtm  etwiBeB  tchaltheisz  und  rhat,  sampt  einer  gnuMBd  der 
•Uti  Aroaw  fåfSgnumoMi  und  b«herb&cgei  aind  wordflo  meaUig  nadi 
Jaoobi  mmo  1557. 

Mitent  Oovwdal,  geboren  in  einer  ttot,  baist  nff  engliseh  Jorg, 

latine  Eboracam,  diser  ist  Exiserenser  biscbof  gsin;  mit  einem  wib 
and  2  kindt. 

Thomas  und  Johannes  Leverus,  gebrfider,  geboren  uff  eim  hoff, 
hei>t  Lever,  ligt  in  Lancastrenser  herschaft;  sy  babent  gestudiert  zÄ 
Oantabrigin.  Thomas  ist  der  Engellendischen  gmeindt  zå  Aroaw 
predicant  g«ia  und  by  mir  in  minem  husx  anderthalb  iar  ond  ahi 
Mdar  Jobauns  40  wneben  lA  berbårg  gtin. 

Jobaanea  Ptatti,  geboren  in  eim  dorf  beist  Graweoeet,  nit  feer 
von  der  stat  fiedfort  in  Hårfordeneer  beracbaft  gc lagen»  diser  bat  sft 
London  an  kAnig  Gdaarden  bof  gedient,  iat  SO  wncben  by  mir  zber* 
hktg  gain  and  ze  disch  gängen;  sin  wib,  ein  kindt. 

Johannes  Arodleas,  von  edlem  stammen  geboren  in  der  herschaft 
Sonierset,  hat  zA  London  an  des  känigs  bof  gewonet;  sin  wib,  2  kindt, 
ein  jonpfrow. 

Tbomas  Allyn,  geboren  xA  Oaaterbefj»  bat  gewonet  in  einem 
dorf  beiat  Dower;  ain  wib,  ein  kindt,  sin  acbwAater  ein  kindt. 

Byehardt  Prowdt  geboren  lA  Oaaterbery»  bat  in  einem  dorf  ge- 
wonet beiat  Feoaraam.  ' 

Robert  Potonal,  geboren  in  der  beischaft  Dorset,  aber  er  hat 
«A  Cales  gewonet;  sin  wib,  3  kindt. 

Tbomaa  Tnrpyn,  geboren  ond  gewonet  aA  Galea;  ain  wib.  2  kindt. 

Byebart  Loebani,  nataa  In  Woeaatareaaer  beraebaft,  aber  wonet 

in  Calea;  ain  wib,  7  kindt,  ein  junpfrow. 
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Walter  Kelley,  geboren  in  Devrooenaer  gebiet,  aber  wonet  in 
Cales;  sin  wib,  2  kindt. 

Pbilip  Niools,  geboren  in  eim  dorf  beiat  Ilfavoiun,  in  Dewooenser 
benébaft;  sin  wib. 

Wilhelm  Bett«s,  gehoren  in  SuflTolcenser  herscbaft,  hat  gewonet 

in  eim  dorf  heist  Hadelea  ;  .siu  wib. 

Wilhelm  Chestoo,  nätas  in  Suffolcenser  herscbaft,  aber  gewonet 
zu  Hadelea. 

Kicbart  Coock   I  sindt  in  Suffulcenser  herscbaft  geboren  ond  ge- 

Rycbart  Plesto  |  wonet  in  Haddelea,  mit  ihren  wibetn. 

Thomas  Uepcbier,  nätas  in  der  berligkeit  fisaez,  aber  gewonet 
in  der  statt  Bokinge;  sin  wib,  2  kindt 

Antboni  Rabson,  geboren  nnd  gewonet  in  eim  Dorf,  heist  CSbens- 
fort,  dn  wib|  6  kindt. 

Georgius  Oheston,  geboren  in  dem  dorf  Cbensf>rt. 

Hemricas  Wnd,  gewonet  in  dem  dorf  Dower»  dise  bendiaft 
beist  Oantia,  nS  engliseh  Kent;  sin  wib,  3  kindt. 

Edmondt  Barcker,  geboren  in  eim  dorf  Uadting  genant,  ligt  in 
der  berligkeit  Sussex ;  sin  wib,  ein  kindt. 

Roger  Hart,  diser  ist  von  wSgen  siner  lang  wårenden  kranck- 
beit,  oucb  den  Inft  zå  endren  gen  Basel  gezogen,  daaelbs  gestorben; 
sin  wib  und  ein  manbaren  san. 

Antboni  Wolmer.  geboren  in  eim  dorf  heist  Schwinshet,  ligt  in 
der  berligkeit  langkon;  diser  ist  edel  gsin  der  gebart  faalb,  aber 
das  sin  yot  der  Terfolgnng  als  verthon,  ist  also  Ton  der  englisdben 
gmeindt  em6rt  worden,  dorgAgen  ist  er  inen  gekmffiBn  and  gedtenet 
mit  arbeiten. 

Thomas  |  Dibney,  sindt  geboren  in  eim  dorf  beiat  Ooleester; 
Wydow  t         2  kindt 

Ricbart  Tetersal      )  „     ,       ....  ... 

v.  ^    I  dise  dry  simlt  m  Iiancastrenser  hersebaft 

1  bornas  Warberton  >  ' 

Rychart  ITnsworth  \  «''^  "™  «^ 

iiowiand  Wilkinson  ein  ianger  gsel,  hat  kein  wib,  kindt  nocb 
fruntscbaft  gban,  albie  gestorben. 

Thomas  Höpkins,  hat  s&  Basel  gewonet,  ist  nit  fisst  starck  biehar 
kornen,  die  gmeind^iå  besAehen,  ond  aUiie  geetorben. 
Bobert  Harleston. 
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Boger  AstOBt  aliBr  fluui,  gebom  is  dir  hexMbaft  Ooatift, 
bat  cii  Cales  gewont. 

Mollier  WaidMy  ^  alta  wjtwaii,  Ut  te  obgnålten  TImnum 
Uflpébbn  firowan  mftttar  gpin. 

Atens  Wjrte^  ein 

Alioe  Bm»  cIb  gfiootee  nuuilim  doehtv. 
Snmiiui  aller  denn,  lo  in  Axoaw  bterbergat  woitey  nli  ob- 
piåldet  93  personen. 

Als  nnn  dise  obernempten  personen  erfaren,  dasz  ir  rervolgerin 
ond  kUaigin  Maria  (welcbe  wol  mag  gnempt  wården  die  änder  bifit- 
dttrstige  und  grusame  tyrannisch  Yeaabel)  ges  tor  ben  wåre,  bandt  sy 
•in  hoffaong  empfangen,  die  thAr  ires  vatterlandtB  s61  inen  widerumb 
offen  stan,  habent  sy  also  hiaraff  angfangen  yon  Aronw  sedcbeidoi, 
dia  anten  of  dem  16.  tag  jenner  im  1559  jar,  die  andren  abar,  dia 
wy  Ton  Tila  wl^gen  der  kindam  nit  m6gan  in  ainam  boifon  blibao^ 
liadt  wj  gmadwun  ain  andren  naab  von  Anrnw  yarrnakt,  aleo  te 
dia  lafcitan,  ab  nemlieb  dia  wahråbar,  am  aratan  fiwtea  ijstag  and 
awfnte  am  mitwoaban  oaeb  in  diaem  59.  Jar  van  binaan  gsebaidan. 
Oot  tya  ir  gleitsman,  gåbe  inen  ain  gllleklicba  fir^Uebe  beimfart  nnd 
erbalte  sy  und  nns  in  warem  beståndigem  glonben.  Amenl  Amen! 

Yetz  Yolgent  die,  so  Ton  der  Engellåndischen  gmeindt  bie  sA 
Anrnw  gestorben  sindt: 

B«)v?iand  Wilkinson;  J&rg  nnd  Hans  Upchier  gebrdder,  siadt 
Tboman  Uepcbiers  sfrn  gsin. 

Eleasar  Pownold,  ist  Robert  Pownolds  ann  gsin. 

Slaaiar  Wood,  ist  llainrieben  Woods  son  gsin. 

Tbomas  Torpin,  der  jnng,  ist  dea  altan  Tbonuui  Torpins  ann  gsin. 

Tbomaa  Hopbins. 

Alao  sindt  deian,  so  von  te  EagaUåndaran  albiar  in  Avonw  ir 
Itben  geendet,  8  person. 

Ueber  die  groGe  Pest  des  Jahres  1564  berichtet  derselbe  Hans  Dttr : 

Hienacb  volget  die  zal  deren,  so  got  der  ber  in  der  zyt  siner 

balmsdchnng  iti  Aroaw  mit  pestilentz  von  diser  zyt  beröft: 

Um  Ueebtmte  dess  64.  jars  bat  uns  te  lUaAcbtig  glitig  got 

nngiiingett  in  Aronw  mit  pestilents  balmsAeban  nnd  sindt  von  gttamptar 

Éfi  bist  ongHrliob  gigan  sanot  Bartolomeostag  nit  m»  gestorben 

dinr  23  pmnm. 

aiiiwiaii  att  smta— a.  t 
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Deinnach  sindt  von  yetxgnempter  zjt  bis  uf  den  8.  tag  octobers, 
das  ist  in  6  wuchen  (under  welcber  lyt  ouch  uf  eineiu  tag  14  per- 
sonen vergraben  wurdenj,  gestorben  ond  osz  diser  zyt  gescbeideu 

1&4  personen. 

Wyter  sindt  in  sanct  Dionisin^  wuchen  entschlafen  54  personell. 

Naoh  diaem  sindt  in  sanot  gallen  wnoben  in  7  tagen  vn  diser 
Mftb  berOft  nnd  vergraben  63  personen. 

In  Simonis  nnd  Jnde  wueben  sindt  abermals  berAft  40  personen. 

Dennenthin  sindt  in  aller  heiligen  wneben  nss  diaem  iamerthal 
gesehieden  54  personen. 

Damach  in  sanct  Martins  wnehen  sindt  nf  ein  tag  (wie  yormals 
mer]  13  menschen  vergraben,  aber  die  zal  diser  wueben  ist  52  personen. 

In  sanct  Othmars  wuchen  sindt  gestorben   .    .      24  persunen. 

Ferner  sindt  in  sanct  Catrinen  wuchen  dises  eilends  entladen 
worden  31  personen. 

Aber  in  sanct  Andreas  wuchen  sindt  entschlaiiNi  16  personen. 

In  sanct  Nicolai  wuchen  sindt  verscheiden  22  personen. 

In  sanct  Lucien  wuchen  23  personen. 

Aber  in  eanct  Thomas  wneben  12  personen. 

Demnaeh  in  der  wneben  der  gebnrt  Cbristi  nnsers  einigen  er- 
lAsers  sft  nsgang  disers  gmålten  jars    *   .   .   .   ,      9  personen. 

Uff  söllichs  sindt  widerum  in  der  ersten  wuchen  disers  nliwen 
angi'angnen  65.  jars  bingenominen,  abermals  ...       9  p^räonen. 

In  der  andren  wueben  darnoch   7  personen. 

Dannenthin  in  der  dritten  wuchen     ....      5  personen. 

Wjter  in  der  fierten  wnehen   2  personen. 

Ouch  in  der  fUnften  wnehen  nit  mer  dan  .   .      2  personen. 

Aber  in  der  såehsten  wnoben   3  personen. 

Dannenthin  sindt  in  der  sttbenden  wuchen  disers  nttwen  angiangen 
65.  jars  usz  diser  angstgrflben  erlfist   7  personen. 

Z&  letat  sindt  In  herren  fasnaeht  wueben  berAft     2  personen. 

AIso  hat  sich  die  kranckbeit  wol  wyters  an  ettlieben  erzeigt 
nnd  geAbt,  der  stårbent  aber  diser  sucht  halber  hat  dismals  ufl^h^rt» 
got  weisz  wie  lang. 

Die  zal  aber  deren  als  obgniåldet.  »o  i^ot  der  her  gar  nacb  in 
eiffl  jar  ailer  zytiichen  beschw&rden  enUadeUi  macht  in  einer  summ 
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Hiemit  sol  man  onch  wtLsfien,  das  under  der  zal  vil  schwangere 
wybar  gsio,  welcbe  got  mit  sampt  der  Irucht  hingnommen,  aliio  dasz 
maneher  mAtter  ir  kindt^  wo  ent  an  dwält  erboren ,  an  iren  arm 
gleit  ond  Tergraben,  maaebe  an  der  gebnrt  mit  sampt  der  frocbt 
gestorben,  das  also  itock  vnd  gerdt  vilmalB  eamentbaft  hingnon  eindt. 
Démnacb  aindt  onch  in  dieer  zal  ▼!!  aUe  betagte  mönttehen  sampt 
einer  grossen  anial  jonger  kinder,  vil  starcker  jnnger  minner  ond 
jångling  mit  Til  scbftnen  manbaren  d^bteren  von  dieer  zyt  berAft. 
In  wOlchem  wir  sähen  m6gent  ,  das  got  in  dtoer  siner  beimsAcbnng 
alt,  jang,  mittelm&ssigs ,  rych  und  arm.  one  ansahen  der  person  in 
kurtzer  zyt  ein  iinzal,  wie  oben  gh6rt,  Linwag  gnon  und  sin 

gwalt  nnd  cratt  er/eigt*  nnsz  /A  einem  exempel  der  be^^scrung,  domit 
er  durch  anser  bösz  sllndtlich  låben  wyter  zii  zorn  nit  gereitzt  wårde. 
Dan  wir  ye  billich  sollent  und  miissent  bekeunen,  das  wir,  so  dazmal 
Aberbliben  sindt,  an  s6llicber  strången  faeimsAcbung  gottes  mer  schnJdt 
getngen,  weder  vil  deren  so  jetimal  gestorben.   Derhalben  nnai 
one  xwyfel  nnser  lAben  damm  Terllngert,  domit  wir  nnss  bekeerint; 
dan  je  got  den  todt  des  sflnders  nit  begårt,  sönder  sin  bessemng,  damit 
erlåbe,  darnmb  wir  liblieh  sftUentsåben,  das  wir  sin  bmgmflttigkeit  nit 
wyter  veracbtint  nnd  nnsz  hiemit  mAtwiUig  versomen  mftobtent.  Dan 
esmttssents  ye  alle  die  bekennen.  so  die  krancknen  heinigsAeht,  dasz 
dermeertheil  der  stirbenden  in  irer  not  ^'\ch  durch  gottea  gnadt  so 
trostlich  erzeigt ,  mit  reiner  iMikantnns  desz  gloubens  ,  styffem  ver- 
truwen  und  ergfiben  in  got,  mit  verlaugen  desz  uszugs  usz  diser 
wUste,  mit  lulrt/.licher  pit .  das  er  sy,  wie  sy  im  dan  als  sine  kin- 
der vertruwent,  gni\digklich  hiunåmmen  imd  erlösen  w61.    Doch  ist 
sAUichs  nit  allein  fonden  by  alten  gstandenen  ond  mittelmftssigett 
penonen,  sondem  oneh  by  8,  9*  nnd  lO^jårigen  kinden,  sAlcber  ge- 
stalt, das  sich  alle,  so  darbin  gsin  und  gbArt,  habent  mttssen  ver- 
wnndem  der  giXMsen  gnadt  nnd  gab,  mit  wftloh^  sich  got  in  Inen 
gågen  nns  geoffbnbart  nnd  enetgt  hal   Derhalben  mttssent  wir  be- 
kennen, das,  ob  nns  gott  glich  wolverdient,  str&ng  nnd  åmstlieh  in 
sinem  Zom  am  lyb  heimgs^icht,  so  habe  er  sich  doch  damåben  so 
v&tterlich  an  den  st&rbenden  erzeigt,  dasz  wir  von  inen  ntlt  änders  kön- 
nent  verhoffen.  dan  dasz  ihre  seelen  by  unserem  trlhven  gott  im 
himmel  wonent,  ouch  ire  lyb  am  jUngsten  tag  ein  fråliche  nfer- 
stAntnnsx  enp&hen.  Hiemit  w6Ue  ouch  gott  nnsi  lA  siner  wolgefél- 
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Ugiii  tyt  OBE  diaer  aogstgi-ftboD  ond  oUendt  diMr  wålt  gnädigklich 
•rl&Ma  lind  diso  sia  yetoerzÄlte  heimsåchung  ans  zor  bfisz  und  bes- 
semng  leite  und  diene.  Dan  wir  yo  nacbmalä  bekennen  mUssent, 
die  wyl  so  vU  janger  uuschuldiger  kmdliii  {der  begången  und  dått- 
lichen  sUndt  halber)  hingnon  sindt ,  da.^z  ed  umb  unsert  wilJen  go- 
8ch&hen  sye  und  got  uns  als  den  löuwen  disere  anschttldige  l&mble 
▼orgescblagen  babe.  Docb  m  ist  oucb  bieuiit  diaera  jqgmt  allar 
not  nnd  bescbwårdeiit  w>  sy  nocb  hettent  erljden  mllsaai,  ciiUadMi 
wordfln  ond  serftwen  gesetit,  damit  kmii  botbeit  iran  fontaad  f«r* 
Tfkk&a  iiiAg«.  Gh)t  w61  vu  aia  gnadt,  liebe  ond  gbeinmns  ^  er- 
UwmMii  glben.  FiatI  fiati  Wyter  ist  oiush  sewflssen,  das  ia  dl- 
sein  oberaampton  Btårbent  von  einaiiderai  geiebeidtii  sind  114  ee* 
mftntBcbcn.  Doeb  aindt  in  diaer  lal  IS  ee,  beide  man  and  wyb, 
hingnon  tind  ▼ergraben.  Qott  wlyhe  inen  allen  ein  fröhliche  und 
s&Uge  oferståndtnusz.    Amen ! 

O  ber,  du  haat  mit  yetz  gmaltem  todd 
MawBhwn  erl&it  nas  iamer  ond  nott 
(Jnd  By  begabt  mit  ewiger  frondt, 
Ouch  entladen  aller  hartsäligkeit. 
Hilf,  dz  wir  oucb  uUig  mogent  atarben 
Und  nit  lutiBent  ewigklich  verdilrben. 
Dan  ich  hoffen  die  ewige  barajhertzigkeit. 
Obgliob  dan  Idawan  ds  Jåmble  forgescbJagen, 
WU  iob  doob  aa  dinar  gata  nit  vanngen, 
Durch  din  gute  und  getruwen  faiatandt 
Wblleat  luir  halten  ins  racht  vattcrlajBdt^ 
Ouch  erloäen  usz  diser  nodt  und  zyt, 
Dan  ich  hoffen  es  ayc  nit  mer  wyt, 
Und  aamlen  zur  gldubigen  acbar. 
O  bar  bilfl  dass  ea  w&rde  war! 
dnd  gib  onob  minan  wyb  nod  kinden, 
Das  sy  din  ryoh  hie  mAgant  finden 
Sampt  allén  mdntsohen,  ouch  minen  firftaden. 
Ouch  wöllcst  sy  dir  hie  also  inlyben, 
Dasz  sy  in  diner  huldt  ra&ffont  belyben. 
W&llest  uns  hiemit  goAdigklich  bewaren» 
Und  in  dinem  friden  lassen  von  hinnan  hrtm, 
Owh  ssmlen  sa  dar  aafl^iaobini  sqbar. 

Dlaaa  Part,  Yendnedena  Brtadet  die  Stocfcnng  daa  Yarlnbn, 

dia  imaer  drttokender  werdende  Herrschaft  Berns,  allés  das  tnig 

dazu  bei,  die  Stadt  zu  schtldigen  und  zurlick  zu  bringen.  Welcbeö 

Eandruck- abei  Aarau  ao€h  gegen  Ende  des  XVI,  JfthrJivuiderto  vii  d«M, 
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htmåm  Wtad«nr  niMbte,  tn^e  der  Beriebi      wtitgeM'fttti,  vid- 

erfabrenen  Basler  Ratbsherren  Andreas  RyflT*  zeigen: 

Ein  gÄte  meil  wegs  iinter  Arbnrg  hinab  ligt  auf  der  reobten 
aeiten  der  Aren  die  zierlich  und  woierbaate  statt  Arauw;  sie  ist 
nicbt  gar  Qberaus  alt,  aber  so  gar  mächtig,  wohl  und  lustig  erbauwen, 
als  angefabx  eine  in  Uelvetia  erfanden  wird,  nacb  irer  gröGe.  Darzu 
befUrderet  sie  aacb  die  natur  desz  lieblich  landts  und  gelegenheit 
und  der  ecbOa  durcblaafead  baob.  Sie  stebet  aof  dem  piatz  der  gur 
oralten  ▼cstniig  Ron.  Die  itatt  Arow  iat  an  imd  neben  der  Teatnag 
Boro  gobanwon  wordoD,  wdcbo  Toete  nocb  da  verbUeboE  ist  ond 
wud  Ton  den  ftrston  Yon  Oeotenoiob  sa  einoni  flncbibans  der  missa- 
tätern  gemacbt  ond  befreyet,  doswegon  »néb  der  fireyhof  genaadt 
wordoft. 

£Is  hat  dise  statt  ein  herrliche  poiicey,  was  einer  statt  gebOret; 
sie  hat  ir  eigen  paner  und  ist  der  drei  gefreyten  stÄtten  im  Ergöw 
eine.  Sie  wird  geregiert  durcb  einen  schnltheiGen  und  rat  aus  irer 
eigenen  burgerschftft,  hat  g4t  gerioht  und  recbt,  ist  abei*  der  statt 
Bern  underlän. 

Dise  statt  ligt  gar  in  einer  Instigen  nnd  gAteii  glegenbeit  lands 
im  EigOw;  sie  bat  fleiaeb,  liscb,  gvOgeU,  kfiss  ond  anoken,  weia  nnd 
kom  ein  giiAg,  gesnnden  Infts»  ein  bubseb  gmd  nnd  frendig  volk, 
das  fremdoB  knten  yil  ebrliobo  geselsefaaft  leistet.' 


*  Zirckel  der  Eidgenoflseniichaft,  Hs.  der  Taterländiscbeu  Bibliotbek  in 
flssel  fd.  p.  96  £ 

*  Am  Baade  dieses  Abeobnitlse  tlébl:  Aianw  ein  aebBnltsgrtben. 
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UEKUNDMBUCH 

DER  STADT  AARAU 

1259-1517. 


1.*  Årrowe  1259  November  4. 

Gnf  Badolf  von  Habsbnrg  gmhuugt  den  Yeitanf  einee  Gutw 
in  Ibenmose  seitens  sdnes  DwnfltmaiuieB  H.  Tim  Wai^^  aa  dsB  Gottes- 
baus  Boromtinster. 


Herrgott  Geo.  II.  35^.  vgl.  Böhmer,  1 .  Eraftluoiinheft  sn  den  Heeeflten 
Kaiaerreiches  von  1246-1313  p.  464. 


L*«  se  Arow  1S65  Angast  81. 

Graf  Rudolf  von  Habsbai^  macht  eine  Riohtimg  zwischen  dem 
Kloeter  SchOoenwerd  und  dem  Herm  Gerhard  von  Goeskon. 

Noiigart  Cod  Alem.  II,  357.  Solatb.  WocbenblBtt  1881  p.  879.  vgL 

Böhmer  1.  c.  p.  4G6. 

1.  Die  Grafen  tou  Habsbnrg  Rndolf  der  Landgraf  im  ElaaflE ,  Ootfrid 

und  EWhard  verkaufen  aus  dringonder  Noth  iler  Herrschaft 
Kiburg  den  Burgem  von  Aarau  Aecker  im  Aarauer  Felde  ma 
58  Mark  Silber.  Aaran  1967  Jairaar  25. 

Noe  Uudolfus  Alsocie  lantgraviuä  et  nos  (iotfridus  et  EberAordi» 
comkeB  de  Habisburo  nototn  fiieiimtt  iiiii|v«E8iB  prooantee  littens  m* 
^»aetar»,  qood  nos  dTibns  de  Arowe  propter  magnam  et  evidentem 
neeeni  |  tatem  domimi  de  Kibnrc  dedimiu  ei  vendidSnuB  quogdamagros 
ffltos  in  campo  Arowe,  qniaium  |  atim  reddunt  B  7  modios  tritici  et 
duo  qaartalia,  pro  qnadam  snmniA  peeonie  in  uiilitatem  et  nsns  dominii 
manifestc  conversani,  videlicet  pro  qninqnagrinfa  octo  marcis  argenti 
sibi  et  suis  heredibus  proprietatis  titulo  quiete  et  pacifice  i)or]K?tuo 
possidendum  et  de  dictis  agris  et  eorum  venditione  seu  tnvlitione 
tenenmr  dictis  civibus  ct  suis  heredibus  legittimam  prestare  warandiaui 
quousque  Anna  pnpilla  filia  inclite  recordationis  Hartmanni  coinitis- 
iimioris  de  Kiburc  ad  annos  pervenerit  pnbertatiB.  Cnm  autem  dicta 
pnpiJla  pabertetit  aanoe  ^Cfoeoenderit,  proenraze  teoennir  bona  fide» 
quod  dicta  pnfulla  sponte  non  coaeta  dictomm  agrorum  venditionem 
sen  tmditioiMin  dictie  civibus  a  nobiB  foctun,  ratam  babeat  atqne 
firmam  et  propria  manu  cnm  consensu  advocati  sui,  qui  tnnc  |Mro  tem- 
I>ore  fuerit.  oinnia  fnciat,  que  dictis  civibus  ad  emptionem  dictoriim 
agrorum  visa  fuerint  eipedire,  ne  dicta  venditio  seu  traditio  valeat 
irritari  vel  aliquatenus  imiiediri.  Insuper  piofitonuir  nos  scraoto  quolibet 
fraudis  scrupulo  dictis  civibus  prouiisisse,  i|Uod  si  dictain  pupillam- 
mori  coniingeret,  quod  abeit,  ante  quam  dictonim  agrorum  venditio  sea 
Aaraner  Urknndenbneb.  1 
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traditio  expediretar  dictiä  civibus  proat  superiiis  est  expressum,  quod 
omnia  bona  qae  reliquerit  in  nostra  lenebimur  poteiitate  usque  dom 
heredes  dicte  pupille  dictonim  agrorom  venditäonem  seu  traditionem 
dictia  civibnB  fiMstam  imtifioent  et  oonfiniMiit»  sicot  de  piqnik  aape- 
£ata  est  snperius  annotatnm. 

Teetae  sunt  bli:  donunns  Wal.  de  Eschibach,  dommiie  Ger.  de 
Gozincon  nobiles;  P.  de  Hunaberc,  E.  de  BAda,  Uol.  de  Rul>egga, 
L.  de  Liebegga,  B.  Barhant,  H.  de  Schftnenwert,  B.  de  Hallewil) 
Uol.  et  CÄno  de  Vilraeringin,  B.  de  Hottingin,  milites ;  Cäno  et  Ar. 
de  Liebegga,  M.  et  RAde  de  Buttensultz,  Uartmanus  de  Trostberc  et 
alii  quam  plures.  Et  in  huius  rei  testimoniuni  presentes  lith-ras  de- 
dimus  dictis  civibua  sigillorum  nostrorum  in  uniimne  roboratas. 

Dtttom  Arowe  siuio  doinini  1267  in  conversione  beati  Pftuli. 

Siegler:  die  drei  Grafen;  Sicgel  hängen. 

Copialbuch  d.  109  ff.  TJebenetzung  daselbst  p,  468V4  ff.:  abgedrnekl 
im  Solothurner  Wochenblatt  1827  p.  421  ungenau;  val.  Kopp  II,  1, 
p.  575  ii  Kurz  und  WeiBenbach,  Beitrftge  sur  Geachichte  und  liitaratun 
Aaiau  1846b  I  p.  5&7.  fiShmer  L  o.  p.  IB7.  Fontei  rer.  Benwni.  II  039 
nr.  615. 

1       Arow  1267  August  28. 
Graf  Rudolf  von  ilabsburg  urkundet  in  Aarau. 
Hengott  Genealogia  II  403»  vgl.  Böhmer  1.  c.  p.  467. 

2.  SchulthciG,  liath  und  Genieiude  vou  Aaniu  8c)ieaken  don  Frauen 
yon  Schftania  eine  ilmeii  gehOrige  Hotstatt ,  uin  daseibst  eine 
Ansiedlung  zu  errichten.  Aarau  (in  are  \)  1270  Febmar  26. 

UniTersis  Christi  fidelibus  R&dolfus  scultetus,  consales  et  uni- 
versitas  civium  in  Arow  salutem  et  rei  sub  |  scripte  noticiam.  Ne 
gesta  hominuin  in  temiwre  siraul  cum  teinpore  a  niemoria  hominum 
excidant .  |  noeesse  est  ea  \>er  scripturo  tpstiinonium  ad  iX)sterorum 
noticium  ix)rvenu-e.  Qua  propter  omnibus  et  siugulis  innoteiicat,  J  quod 
nos  ad  bouorem  dei  et  propter  uoatrarum  remedium  animarum  con- 
veotoi  devotaram  in  dNnsto  eoronun  dictaram  de  Seliemiis  aream 
oomimitatia  nosfcre  aitam  inier  nramm  oastaiUi  nostri  memorati  et 
flnnnm  Amim  ad  fadendam  in  ea  halntaoioiiem  oanpetautem  eisdem 
com  omni  iure,  quod  in  ipea  habuimus,  Hbere  contulimus  unanimiteri 
iq[K>nte,  publioe  et  expresse,  ut  ibi  famulentur  domino  Jkesu  Christo 
et  ut  nos  particijies  simus  omnium  bonorum,  qnc  per  eas  fiunt  do- 
mino concedento.  In  cuius  rei  testimonium  i)rcsea8  instramentanL 
dediiiius  eisdem  sigilli  nostri  munimine  rolx>ratuui. 

Actasuntbec  in  area  supi-adicta  anno  domini  1270  in  die  cinerum 
iadiotione  terciadecinia  presentibus  quorum  nomina  sant  hec:  BA- 
dolfiu  senltehiB,  Bflddfos  de  EndiTaaU»  Johannas  de  Seon,  Honrieos 
Göryaer,  Uolriéas  Stjebaer,  WernlMnia  an  dem  Gninde,  Bnrcbardns 
de  Altp&cxon,  Uolricna  Viltr^ecb,  Lodwicos  de  LeosVoro:  coosalea; 
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Cönradus  de  Wigg«n,  CÄnradus  Sterkin,  Cåaradus  Gurtlaer,  Andreas 
<ie  Lenzburk ,  Cönradus  Sumer ,  Chiino  de  Horheim ,  Uolricus  Faber 
de  Endvélt,  Uolricus  de  Sch6ng6v,  Walthenis  de  Rusckol,  Waltherus 
de  Endvaelt,  Wemherus  de  Endivélt:  cives,  et  alii  quam  plurimi 
fide  digni. 

Si^el  der  Stadt  Aarau  hängt 

8.  ScIraltlieiG ,  Bath  uad  Gemeinde  von  Aaran  Terleihea  dem  neoaa 
Convent  in  Aarau  Steoeriieilieit.  In  area  (Aanu)  1270  Fe> 

bruar  2ö. 

Universis  Christi  fidelibus  Rödolfus  scultetus,  j  consules  et  uni- 
versitas  civiuni  in  Arow  salutem  |  ot  rei  gaste  noticiam.  Solent  facta 
modernoruin  per  scri^pture  testimonium  transniitti  ad  noticiam  posto- 
lonuD.  nroinde  noTOritis  uoiTersi  et  singuli,  quod  nos  pro  noluset 
wuvfliria  postens  et  heredibns  nostris  impeipetuiiiD  ranonciBmiis  fibers^ 
paUioe  et  eipresBe  omni  actiool  sive  impeticioiii  nobis  et  eisdem  qiio- 
camqne  iure  seu  quscvunque  consuetudine  conpetenti  in  area  sita 
inter  castellnm  no>:trum  predictum  et  fluvium  Araiim,  qnam  nnammiter 
-et  voluntarie  contulimus  sororibiis  dictis  de  Schennis  cum  omni  iure 
quo  ad  nos  antea  i)ertinebat.  lu  cuius  rei  testimonium  presentos 
litteras  ipsis  dedimus  sigilli  nostri  inuniinine  roboratas. 

Acta  sunt  hec  in  prefat<j  areii  anno  domini  1270  in  die  cine- 
Tum,  indi€iione  13,  presentibus  qaorom  nomiDa  sunt  hec:  B&dol- 
fns  soultetna,  RAdofns  de  Endivaelt,  Johannes  de  Seon, 
Henricns  Onrtlaer,  Uolrious  Stiebaeri  Wernherns  an  dem 
Ornnde,  Burchardus  de  AltpÄrron,  Uolricns  Viltr6sch, 
Ludwicus  de  Lenzburk:  consules;  Gonradus  de  Wigge,  Con* 
radus  Sterko,  Conradus  Gurtlaer,  Andreas  de  Lenzburg, 
Conradus  Sumer,  Ch&no  de  Horheim  et  alii  quam  plurimi 
|ide  digni. 

Siegel  der  Stadt  hängt. 

Daa-  gesperrt  gedruckte  ist  mit  anderer  Tinte,  offenbar  splfter,  ge- 
echrieben. 

4.  8chultbeiG,  Rath  und  Uemeinde  in  Aarau  aehmen  <iie  Kloaterfrauen 
von  Schännis  in  Aanui  in  ihren  Sohnts  ond  gewähren  ihnen 
Stenerfireibeit  Aarau  1270  Min  2S.  * 

Universis  Gbristi  fidelibns  Bfldolftis  senltetns  et  nniversitas  d- 
vium  in  Arow  salutem  et  rei  geste  noticiam.  Qnoniam  ea  |  qne  in 
tempore  agontur  simul  cum  ten^re  dilabontur,  neessse  est  ipsa  per 
soripture  testimonium  ad  noticiam  transmittere  |  posterorum.  Noveritis 
igitur,  quod  nos  de  unatiimi  consensu  et  voluntario  conventum  so- 
rorum  dictaruni  de  Schennis,  quibus  |  aream  conmunitatls  jiostre  sitara 
inter  castelluiii  nostrum  prefaium  et  fluvium  Arai'im  cum  omni  iure, 
quo  antea  ad  nos  pertinebat,  contulimus,  in  defensiouem  nostram 
leeepinntB  enm  personis  sois  et  rebns  mobilibns  et  immobilibns,  Iuk 
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bitis  et  habendis  ct  coumunicavimiis  eis  omnes  aquos  et  vias  DOäkas^  • 
stratae  et  aonitM,  -nåA  H  voleodina,  pascoft  et  iMoi<m,  in»  nostm» 
«i  fora  oi  qiuciiBiqiie  ad  wm  wwtnim  oovwMiii  pertineDi,  ni 
njaatiir  flUs  sicat  et  alii  éhm  noetn.  Et  quia  a  dee  fmniliiitilma 
nec  bonestnm  eet,  iiee  eonsuetuin,  aliquid  extorquere,  idcirco  eosden^ 
aorores  et  aream  ipsarum  et  bona  earundem  mobilia  et  immabilia  ae 
ipsarum,  familiam,  liberas  essc  vohmms  et  absolutas  ab  omni  irapott- 
tione  exactionis  et  onere  talliarum  nec  nou  a  similibus  gravaminibtiSy 
qiie  civihus  solent  imponi,  ut  tanto  liberius,  purius  et  sepius  deo 
vacare  possint  pro  suarum  et  nostrarum  leniediis  animarum.  Et 
bomm  omniuiu  predictomm  protestationem  et  warrandiam  pi*e8eiitibua 
^bibemus.  Ad  maioram  autem  boram  finmtatem  prweDS  instiu* 
meotam  aepedictia  aororibns  dedimna  aigilli  noetri  mntnnibM  robo* 
lafaiin. 

Acta  sunt  hec  in  Arow  aano  domini  1270  in  annontiatione  do- 
mini,  indictimio  torciadecima,  presentibus :  Rådolfo  sculteto,  Rådolfft 
de  Endivelt,  Johanne  de  Seon,  Heinrico  Gurtlaer,  Uolrico  Stiebaer^ 
Wernliero  an  dem  Gruude,  Burcliardo  de  Altpurron,  Uolrico  Vitr(*jst'h^ 
Ludwico  de  Lenzburc:  consulibus;  Cönrado  de  Wiggen,  Cunnwlo 
Sterkio,.  Cånrado  Gurtlaer,  Andrea  de  Lenzburc,  Ciänrado  Sumer, 
Cfiaone  de  Horbeiiii,  Uolrico  FM>er  deEndTaelt,  Uolrioo  de  Sehongöw,. 
Walthero  de  Btokd,  Waltbero  de  Endvaelt»  Wernbero  de  BndTaelts 
cmbns  et  aliia  qnam  pliiriixua  fide  dignis. 

Sieffel  dor  Stadt  Aaran  liän^t. 

i)ie  Schrift  dieser  Urkunde  ist  die»elbe  wie  bei  nr,  2. 
Ueber  den  Inhalt  vgl.  Kopp  II,  2  p.  304,  1  und  576,  5. 

A.  Die  Grafin  Eli';abeth  von  Kybnrp:  vcrzichtet  auf  all  ihre  Hcchto  a» 
die  von  den  Biirgern  von  Aarau  dem  neuen  Convent  ffegchenkte 
Hofstatt.  Tnbebselwald  1S70  Juli  Ifi. 

Elyzaloelh  comitissa  junior  de  Kybuck  universis  Christi  fido- 
libiis  I  salutein  in  domino.  Dignum  et  inatom  est,  ut  nos  personaa 
deo  dScataa  et  |  iugiter  fiunulantea  omni  &Tote  et  beniToleneia  pro- 
aaqnamnr,  quatenua  |  vero  propria  nobia  merita  non  anfifidant  eamm 
mereamur  suffragiis  adiavari.  Proinde  noveritis,  qnod  nos  sororibus 
deo  dilectia  et  de^otis  conventus  de  Arow  libere  oonasnaimna  ad  edi* 
ficandum ,  habitandum  et  insimul  in  dei  servicio  permaneudnni  in 
area  eisdem  sororibus  a  civibus  de  Arowe  assignata  et  quicquid  nos 
in  eadem  area  iuris  habuimus  seu  habere  debuimus  pro  tenn>ore  vita- 
nostre  raemoratis  sororibus  contulimus,  resignaviinus  et  cossimus  proptor 
deum  renuiiciautcs  omui  actioni  et  iiupeticioni,  que  nobis  aut  nostria 
berediboa  de  inre  oanonico  aut  dvili,  diraote  m  indiiecte,  poaaefe 
conpetere  in  fntoram.  In  coina  ni  teatimonimn  preeenteB  litteraa 
eäa  dedimna  noetri  aigiUi  nraninuae  roborataa. 

Acta  sunt  hec  in  Trachsilwalt  anno  domini  1270  in  die  sancta 
Maigaretbe,  indictioDe  13,  preae&tibna  qnorom  nomina  aiuit  bee: 
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IfttiliCA  ^co£cfttoi66  Bådolftis  Ab  Zovfaigen,  Cbtmiidtui  dli  ^ftÄrkdoM^ 

Siogel  eter  Grilflii  ttliaabeth  von  Kyborg  b&ngt  wohlerbaliea. 

6.  Rudolf  der  SchufthciB  von  Aarau  ul)erj^ibt  deöi  Convent  in  Aarau 
die  ihaa  von  Adelbeid  QQrtler  and  ihren  Bräden  öbeitrageofen 
Båm  joA  QMMdsMcke.  AuMn  (ih  åmo)  1370  OUobor  91. 

Ihå9éaik  ClhtMi  Mlibiis  ptmt^b»  Umn  tepMUurk  Ri)dolfiB 
MlMn  Anma  lilvlMi  et  tå  geste  mMm.  I  iToVMHil  ^Uod 
i&dilMdis  dioift  6ditlMiia  «apknB  doM»  |  Mttttn  ami  péieHaa 
^nxm  wdfl  adiaceiktibiis  et  ad  ipsam  ptrttWttlibiii  tft  q^icqiild  b^tdi 
anfra  mnros  prefsti  castelli  ad  acft&m  oOumitUi  ibktom  babitMllis, 
-qae  ipsam  et  suum  recopeinnt  consorcinm  propter  (Jmm  dovolvere 
"•adem  bona  m  manus  tatorum  suoruni  videlic<3t  fratium  saoraiii 
Conradi  et  Henrici  civium  de  Arowa  puhlico  i'esi<j:navit  cum  omni 
•  iure  qae  m  ipsis  habebat  et  statim  iidem  tutor&s  buua  dadem  eodem 
JiHtåo  in  vamm  nmt  liber»  nngnanttt.    Ego  igitut  ctapknfi  Ctftis- 

åm&åe^  MpHidtoto  é&tA»  AdiMlit  mmnt^  jus  <t 
mMSaatm  moM  eastoUi  in  AroWa  loM  doaiii^  Mids  tioMtt  ftro 
In  terra  sorori  Ädilfae^  pfkirim  ei  conmtili  Mm>t«äi  tiit^Äm 
^iitolii  sepedicts  bona  legittiiue  c&iMi  «t  ptoMice  a«igmt^|,  Mtvo 
vore  civiiim  et  castelli  eiusdcm  ac  doniinii,  qtiod  de  \\m<^  hohis  bac- 
exigi  consuevit.  In  cuius  m  testimonium  presettttt  ättoras 
^isdem  sororibus  dedi  eigillo*  nieo  fideliter  ro^wratas. 

Acfta  sant  bec  in  domo  supradicta  anno  doniini  millesimo  270 
ao  die  11  miJium  Tii^gijittra,  indictione  18,  preaeutibiis  q«iorani  no- 
iMiift  twit  Imo:  ftitlvs 

-4»  BcnmNli,  flNvim  ^  DlMStihOfoD,  orflims  pnffimtoram  Tun- 
«ttaittffi;  åamkaa  Mms  tMNkdoi      Wifiliöw,  dOB^ttMf  HMulMtt 

>åe  Britnowo,  dOHatens  Franz  ci\ds  Zovingensis,  Rådolfns  de  EndivMtt» 
ConraduB  Stércho,  Uolrictis  Stäeber,  Wemhems  Grnndér,  Oonmdtts 
■•t  Henricns  GurtJaerii,  Lwdwicus  Macellator,  Chån  de  Horheim,  Uolricua 
4e  Schongov  et  alii  tide  digni.  Ad  maiorem  et  firmitatem  et  eviden- 
ciani  predictorum  ego  fräter  Henricus  prior  fratrum  ordinis  predi- 
ioatorum  Turicensium  preseotibns  litteiis  sigillum  meum  apponore 

Sie^rel  der  StoUt  Attim  ond  des  Prior  Heitmchs  häiigen. 
*  HMh  Mtgilio  ifli  dm  Wcri  eomulenlis  fc^nyetrichen. 

9«  SehnltheiG  nnd  Rath  von  Aarau  erkl&ren,  daö  Heinrich  gcnannt 
OCurtler  uotor  beetinuaten  Bedingmigen  ein  ibm  gehönges  Hut 
•eincr  ToCiitor  Gertrud,  wenn  aa  m  die  Saoumiur  txefta,  ala 
LeifaBadiiige  terotiidit  habe.  Åttan  1270  Oktober  27. 

UniTersis  Christi  fidelibas  pnftntes  nttttte  iJluBpectaris  fiftdolfos 
ceultetns  «t  oQnsttjles  castéUi  in  Arown  sahitem  in  domino  «t  ni 
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geste  BoticittD.   Qae  in  tanpore  geruntar  |  com  tempore  diklnmtiir, 
ideneo  neeowo  art  hekå  hominiim  per  acriptoie  tMftunontiiiii  ad  posto» 
rorum  |  noticiain  penrenire.   Kovanftis  igitar»  qnod  Henncns  dictiui 
Görtlaer  concivis  noster  possessionem  snain  propriam  sitam  in  villa 
Endvaelt  ant«  superiorem  pontem  reddentem  singulis  annis  17  quar- 
talia  siliginis  et  16  quartalia  avene  cuni  omni  iurc  proprietatia,  quod 
in  ipsa  habebat,   resignatione  prius  facta  in  manus  suas  a  doniina 
Ita  uxore  sua  et  Henrico  hlio  suo  et  Ueilwigi  tilia  äoa  libere  et 
ezpresse  donavit  fiUe  me  Gerdradi  Gonrado  fratre  ipaos  Henrici  con- 
dv»  Aosfaro  ci  oomn  nobia  saper  eedem  bonft  tatora  l^tbae  angnftto- 
el  dt  Ipris  boms  taliter  ordnwvit,  qnod  d  momoiFato  filia  ena  Ger- 
trudis  in  oonventum  soronun  de  Ärowa  lecqpetiir»  ipea  bona  inte» 
gralitor  secum  ducet  et  conventoe  idm  ea  per  mannm  eiusdem  tu* 
toris  sibi  resignata  et  collata  deinceps  libere  possidebii.    Si  auiem 
meraorata  filia  prius  obierit  vel  in  ipBOxn  conventiuu  venire  noluerit 
seu  non  potuerit,  soror  eius  Heilwigis  sec'undum  similem  forniara  in 
locum  eius  succedet  et  prefata  bona  sinc  diminutione  et  fraude  tn*^ 
tore  eodem  sibi  tonc  legitime  aäsignando  seciim  dacet  a  conventu 
sepedkto  deoetero  poendenda.   8i  aviein  eepedicta  filia  Gerdradk  m 
waåm  co&vantmii  penranent  et  poefanodnm  soror  ehis  Héilwigia 
preftla  illno  intnure  Tolnerit,  parentes  eius  da  aliis  bonia  d  provin 
deant  secundmn  qnod  tunc  videbitar  ex|)edire.    Si  Tero  sepediefcoa 
tutor  obierit  aut  in  tutela  predicta  defecerit,  pater  earundem  Rliamm 
statim  alium  substituet  sine  fraude  ouius  auetoritute  predicte  ordi- 
nationes  procedant,  alioquin  totos  iste  tractatus  sit  irritus  et  inanis 
nec  sorores  antedictc  unam  nec  alteraui  nec    utramque  teneantur 
recipere  nisi  provisum  eis  fuerit  secundum  iormam  prefataui  do  sunten* 
tationa  coogma  et  bonaste  et  nid  ipsanun  filianm  conflensiu  ad  boQ 
tatra  et  VdnntaB.   Insuper  prediotos  pater  ipearam  memomto  eon» 
Tentni  tenebltnr  ad  wanadiam  da  bonia  pnCMia  snb  dUigaeiona  bo» 
ncrum  equalomium  seeundum  Brbitriom  disoretorum.    In  honmk 
omnium  testimoiiium  presentes  litteras  sepedioto  cmiYentoi  tradidimnft 
ad  petitionem  supradioti  patxis  filiamm  eamndem  nostri  aigiUi  mvaa^ 
miae  roboratas. 

Acta  sunt  hec  in  Arowa  infra  domum  Uolriei  de  SchongÄw  anno. 
domini  1270  in  vigilia  apostolorum  Symouis  et  Jude  indictione  13» 
preeentibns  quorum  nomina  sunt  bec:  R&dolfus  scultetus  de  Arowa 
^teonsnka  eiosdem  lod,  seilioet  Henricns  pater  eamndem  pndburum» 
dictoa  Gtrtlaer,  Oonradna  flrater  aans,  Ctmradvs  Staroho,  Lndwicoa 
Macellator,  BAdoIfus  de  Tur^,  Waltbems  de  B^udrol;  itam  Sfidolflift 
scolasticus ,  filins  Conradi  Gurtlaerii ;  K&dolfus  de  Endvaelt,  Uolriciia 
Stieber,  Conradus  Wigger,  Wemhems  Grunder,  Uolricas  Babi,  ChAn^ 
de  Horheim,  Uolricns  de  SchoDgdw  et  alii  fide  digm. 

Bicgd  der  Stadt  Aaraa  bSngt 
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8.  Ghcaf  Hugo  von  Wer(lenl>crg  verleibt  dem  neuen  Convcnt  zu  Aaraa 
im  Namen  seiner  Miindel  der  Gräfin  von  Kjburg  juugereLånie 
Stfloerfteiheit.  In  CMtéllo  QnSem  187a 

Hugo  oomes  de  Werdinberc  imiTersis  Chriati  fidélilms  salaiem 
in  I  donuoo.  lioet  peisoiiafiter  psoca  han»  tå  bouoran  åd  et  eedm» 
fii|oiamiiB  tammi-  mtendimiis  Cbxisti  fidelilnu  et  derotis  conwnwnm  be- 

nivolwn  |  impertiri.  Quocirca  norentis  omnes  et  suiguli,  quod  tran- 
dtos  soromni  de  Schennis  in  aream  sitam  iuzta  Arowa  inter  fluvium 
et  murum  castelli  prefati  de  nosb'a  conivencia  et  libera  voliintate 
processit  et  quantum  ad  nos  ratione  iuris  tutele  pre<lilecte  consan- 
guinee  iioslre  .  .  .  filie  bone  memorie  illustris  comitis  Hartmanni 
jnnioris  de  Kyburk  nosli-i  quondam  avunculi,  cuiua  tutor  jine  pro- 
pinquitatis  existimos  pertinere  dinoscitar,  Tolnntarie  Gonsentimus  asstn- 
sam  pinm  et  fiiverem  expreasom  eiedeni  anctoritate  preeendiim 
impendendo,  in  boo  enim  memerate  oonsangninee  noetre  ins  in  bonis 
8in8  mm  deterionri  sed  ntiqne  meliorari  dinoedtor,  qnia  enltos  di* 
▼inns  augetur  et  castellam  prefotnm  ad  ipsam  ex  succeesione  patenoA 
pertinens  honoratur  et  certissime  communitur.  Ratam  igitur  et  gra- 
tam  habemus  earundera  sororum  edificationeni  et  habitationem  in 
area  memorata  decernentes  et  .stat nen t€s  eain  deinceps  esse  ab  omni 
genere  census  et  exactionis  liljerarn  penitus  et  immtmem,  renunciantefi 
preseutibus  onini  actioni  et  impeticioni,  si  qua  de  inre  canonico  ant 
dvili  sen  quacumqae  consnetod&ie  ooidnuriA  nobis  aat  sepediefee  oon- 
eangoinee  noetre  poeeet  nUfttcnas  conpetere  in  fiitnrum  in  area  supra- 
dieU.  In  coins  rei  teatimoniam  et  perpetnam  firmitatem-  preeentee 
litteras  antsdictis  aororibns  conoeesinnis  sigiOi  noetri  mnnimine  ro- 
boratas. 

Datum  in  castro  Qrifenee  anno  domini  1270.  .  •  ,  indio* 
tione  13. 

Siegcl  df9  (irafen  von  "Werdinberc  hängt. 

För  den  Namen  der  Gräfin  ond  daa  Tagesdatum  i&i  eine  LUcke  ge- 


9»  fi(berbard)  Biacbof  tob  ConetaBs  mmmt  die  Priorin  und  den  Cob- 

vpnt  der  neuen  Anfäedhinfr  in  Aarau  in  soinen  Sch\)tz  und  pe- 
«      atattet  ihnen  die  £rbauang  der  nötbigen  Gebäude.  Ck)n8tanz 
1871  Jtaamr  88. 

£).  dei  gracia  Constantieosis  episcopus  omnibus  Christi  fidelibos 
pi^Mtinm  inapeotonbne  salatBoi  in  domino.  |  Zelo  moti  pieialis  bp- 
nanun  meathun  pia  deaideria  allbefea  pateno  proaeqvi  enfnmnB,  nfc 
Jnzta  piam  eoidit  |  inieiilioiiem  aninwimm  salns  et  <nilhi8  divini  no- 
minis  ftBdter  angeatnr.  Cum  igitur  religiöse  ftmine  |  priorissa  et 
eonvenius  no  velie  plantationis  in  Arowe,  qne  se  de  novo  ad  locnm 
predictum  a  Curiensi  dyocesi  transtulemnt ,  voUnt  ibidem  inbabitu 
spirituali  domino  jugiter  famulari,  nos  ipsarura  devotionis  intt^ntio- 
nem  salobriter  intnentes  easdem  in  nostre  protectionis  ioitionem  tan- 
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qaam  alias  personas  ecclaoasticas  nostre  dyooesis  recipimv  presentas 
ipsis  indulgentes,  ut  in  locopredicto  in  area  ii>Sii  oratorium  sive  capellam, 
ofiicuiaä  ac  alia  edificia  ipsit  neceasaiia  construere  valeaat  de  nostr» 
Ucentia  spiiituali. 

Datum  Constantie  anno  domini  1271,  10  kal.  februarii. 

8i^l  abgelftUen. 

10.  Bischof  Heinricix  vou  Chur  verleiht  dem  neuen  Convent  in  Aacau 

duen  Indiilgensbnet  In  Oaitro  Muro  1271  Mai  9fk 

Hairieas  dn  grada  epaoopiiB  Curienab  nnivwsis  Ghnsti  fidali<- 
bos  ad  qaoB  presenteB  litten  .pcrvcnarint  salutBin  ia  donuDo  Jbwa  | 

Cbristo.  NoTeiit  universitas  vestra,  quod  nos  ad  petitioBam  teve* 
nodi  et  religion  fintra  fl.  priods  frafamm  |  predicatomm  et  con- 

ventus  eiusdem  cupientes  eos  semper  in  omnibus  honoi-are,  ad  instan- 
tiam  etiam  religioisarum  sororuiu*  de  conventu  novo  et  civium  de 
Arowa  eis  sub  ratihabitione  dyocesani  venerabilis  doniini  episcopi  Con- 
ftansiensiä  lianc  gratiam  facimus  spiritualem,  quod  videlicet  universis 
qoi  dictum  conrentum  promoverint  aut  predictis  sororibus  in  subbidium 
memorati  eonnntiiB  manampotrsieriDt  adiatrioem,  20  diea  erinunaUniii 
jpeooatoram  dd  et  be^ie  Made  ae  beatoami  åq^eatolffliiim  Betri  at  Anli 
nec  non  sanetomiD  eonfiweonim  Lodi  et  Fkxrim  eonfid  aolfri^  in 
domino  relaxamuB  et  nueericorditer  indulgemos  de  hiis  onmiiiibBS 
sdlicet  de  quilniB  veram  egerint  penitentiam  de  commissis. 

Datum  in  castro  Miu-o  anno  domini  1271,  12  die  oxeunte  m^e 
madii,  indictiono  14.  In  cuius  rd  notitiam  presen»  scriptiun  »östro 
aigillo  fecimus  roborari. 

äiegel  des  Uischofs,  beachädi^t,  hängt. 

'Nach  sororum  sind  die  Worte  et  civium  durchgeatrichen. 

11,  Oraf  (Rudolf)  von  Habsburg  bestati^ t  die  Gr&ndai^  des  neoea  Gon- 

vente»  in  Anruu  \iad  nifflmtdie  jClosterficaiien  in  tdnen  Schvte. 

Brugg  1271  Juni  4. 

R.  comes  de  Habspurk  et  do  Kyburk,  lantgravius  Alsacie,  uni- 
versls  hane  litteram  |  inspecturii>  salutem  et  orane  bonuin.  Cum  nos 
a  deo .  qui  est  omuium  distributör  digniitatuni ,  niaiorein  pre  aliis 
suiicepimus  potestatem,  dignum  est,  ut  divine  fainulantibus  maiestati 
lft|vorem  et  consensum  debitum  impendamus.  Qaodrca  noveritis,  quod 
«M  aororibaB  apad  Äioim  eooTentualHar  habitan  ydentibiu  qwHtem 
ad  B06  pertiMt  ad  id  fimmng  «t  volontane  oonaeiitimiiB  et  beMplaint 
nobis,  ut  ibi  deot  eis  expedire  yi&bitnr  domino  eerviant  inceseanler 
fadentes  mandonem  sive  babitatioiiem  in  area  ipsis  ab  universitate  d- 
vium  donata  sine  contradictione  qualibet  ab  eisdem  de  cetero  j>ossi- 
denda,  personas  igitur  earundera  et  res  tam  mobiles  quain  iumiobiles, 
aream  qu(^que  predictara  et  quicquid  in  ea  edificaverint  et  coluerint 
io  nostram  protectionem  et  defensionem  susdpimus  propter  doum  volentes. 
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vt  deo  ¥»06111  libere  et  secure,  ut  et  noe  partidpeB  nmiu  omnium 
booornm,  qw  par  wiidiBi  dn  fMnalas  fieot  domino  concedente.  Firolii- 
Iwmos  insaper  omnibnB  ad   nostrum  dommiiiin  pertiDtntibus ,  ne 

aliqais  audeat  ipsas  ullat^niLs  molcstare.  Si  quis  autem  contrarium 
fecerit,  incUgnacionem  dei  et  no.stram  se  uoverit  incui^suruni.  In  cuius 
rei  testiinoniuiH  presentes  liiteras  eisdem  dedimns  sigilli  nostri  muni- 
mine  roboratas. 

Datum  in  liruggo  anno  domini  mUlesimo  ducentesimo  71^ 
pridie  nonas  jnnii  indictione  14. 

Sehr  l^eschudigtes  Siegel  de»  Grafen  UudoUs  von  Ualwburg  hiiogt. 
Da«  gcsperrt  gedraekte  ut  sdt  andttmr  Tinte  g«wliri«beo. 

11*.  Ludwiff  Carnifex  und  Gerdrut  seine  Frau  von  Aatao  sehenken 

(MtfT  zu  Totinkon  dom  Kloster  St.  Trban,  enipfangen  aie 
aU  Loheu  zuruck  und  wäblen  ibr  begräbuib  dasselbst.  1271 
Angoft  16-28. 

Noverint  universl  presentiutti  inspectores,  quod  Ludewicus  Car- 
nifex et  OerdrudiB  iixor  eins  bmgensee  in  Arowe  poaaessioneB  |  mm, 
qnas  habent  in  vills  Totincboa,  qae  poMftwionee  ad  dictam  Qerdradim 
inre  hendiiario  devolitte  foerant,  dede|ruat  libere  et  absolute  in  ponin 
elemosinam  domui  sancti  Vrbeai  et  fratribos  ibidem  domino  famn- 
lantibus,  tali  condictiojDe  ajqpodta,  quod  abbns  et  fratres  dicte  domus 
usum  fruetum  dictarum  possessionum  concessorunt  ii«is  ad  vitani  ipso- 
mm,  vel  etiam  alteri  enrum,  qui  uno  eoriim  mortuo  superstei-s  (I) 
ftierit  nec  non  et  piieris  eorum ,  si  (juos  forte  simul  ^enueriut,  pro 
aanuo  eensu  videlizot  2  modiis  siiiginis  dicte  domui  ab  ipsii»  vel 
ipaonun,  vt  diotnm  est  Isgittimis  beiedibiis  annis  angulia  in  Mo 
lieati  Andree  apostoU  penolTendia.  Si  Tero  didi  L.  et  vxor  ipdas 
eiae  tegittimia  hendibna,  qnoa  ut  dietam  eat  ez  ae  geniMriiit,  de  hac 
rita  decesserint,  tunc  predicta  bona  cum  omnibus  proventibns,  iuribns 
et  pertiBeMMe  eoramdem  libera  et  abeolnta  predicte  domui  remanebunt. 
Hac  tanien  condicione  nu  hilominus  np|>osita ,  ut  si  dicti  L.  et  G. 
extrema  nece5i$itate  paupertatis,  sou  caplivivitatls  (!)  compulsi,  suam 
necessitatem  sine  alienutione  seu  distractione  relevare  non  jxissent,  tunc 
debent  id  quod  iuris  habeut  in  dictis  bonis,  si  vendere  voluerint  pre- 
^cie  domoi  yenale  piiniituä  exhibere,  ac  deinde  si  predicti  fratrea 
Ihm  emara  ndiMRBt,  tuie  potefnnt  ius  aaam  aliaa  nbimmqne  yo- 
hmkå  Tendafe,  reoarvsto  tamen  inre  proprietatia  et  oennu  aopra- 
dieii  domiii  pvélibata.  Getenim  qnia  pfedioti  burgeiues  devotioiu 
intnitii  diefca  bona  ana  memoratis  fratribns  contolerunt  et  sepultunm 
apud  ipsos  elegemnt,  predicti  fratres  ipsis  devote  et  tideliter  promi- 
aerunt,  quod  ubieunque  i|)sos  mori  contigerit,  quod  cos  tenentur  accipere 
ct  ecclesiastice  tradero  sepulture  apud  sanctum  Vrbanum  et  quod  ipsos 
debent  facere  jjarticipes  omnium  bonorum  (jue  aput  ipsos  tiunt,  in 
Tita  ipsorum  pariter  et  in  morte,  sicut  pro  frathbus  ipsorum  fieri  con- 
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tnerii  In  eniiu  rd  teetiinoiiiiim  presens  scriphim  eigillo  diute  åcmn 
efc  ngUlo  ooramiimtaiis  in  Arowe  est  fideliter  o(»nmiinituni. 

ActniD  anno  dmnini  1271  mCra  octayim  aasnmptionis  virgiiiis 

gloriose. 

An  der  rrkunde  hfingt  in  ffrunem  Wachs  das  ovale  Conventaiegel  von 
St.  Urban,  abgebiidet  im  iicBchichtsfreund  XVI,  Tafel  I,  Fig.  1.  und  in 

feU>em  Wachse  da»  Rundiiegel  der  Stadt  Aamu.  abgebiidet  ab  Fig.  1 
afel  III  der  Abhandlung  von  Pl.  Wciöf^nbach :  die  Sioj^cl  der  Stfidte  den 
Kantons  Aargau  (in  den  Mittheilvingon  der  antiq.  Gest^IlHchaft  von  Ziirich). 

Die  Urkunde  ist  abgednickt  im  Solothurner  Wochenblatt  1881  p.  341. 
vgL  Kopp  II,  I,  677  Anmerkang  2  und  3. 

11.**  1878  (11  Janonr  —  18  MaL) 

Ein  brieff  wie  greffe  Anne  von  Kyburg  ....  gab  graff  Bn» 
döUf  von  Habepnrg  {£t  vurteebn  townd  mark  ailbeia  IientBlmrgy  Yil- 
maringvi,  Sar,  Arowa,  Meltingen  etc." 

Briefé  der  Veate  Baden  bei  Kopp  II,  1,  741.  II,  8,  81.  IV,  1, 107. 

18.  Ulrich  genannt  Stieber  von  Aarau  verkauft  der  Samnuug  in  Aarau 
ein  Gut  in  Seon  fUr  7  Mark  Silber  ond  vensidbtet  zu  Gunsten 
■einer  Tocbter,  danut  aio  nntar  gewieeen  Bedinffungen  in  dia 
Samnuug  einiarieten  kOnne,  anf  ein  anderea  Oat  in  Seon. 

Aarau  r/74. 

Universis  Christi  Hdelibus  presenteni  paginam  insjjectiiris  UolricuÄ 
dictus  Stieber  civis  in  Arowa  noticiaiu  i"ei  geste.  |  Vere  dignuin  et 
justum  est,  e(j[iuiin  et  salutare.  propter  malieiam  hominum  uialignari 
volentium  gesta  presentis  t^^mporis  litteranim  |  memoria  perhennari. 
Höverint  igitnr  qaoe  noese  fdeht  oportontim,  quod  ego  pooooeiBonem 
qnandam  atam  in  iriUa  Seon  ad  ne  |  inre  proprieftatis  haetemu  por^ 
tinentem,  reddentem  annnatim  qoatoor  modioe  tritid,  radidi  sororiinia 
in  eonventa  inxta  murom  opidi  nostri  in  Aii5wa  residentibiia  pro 
aeplein  nuureig  aigenti  nsoalis  ponderia  qw»  me  profiteor  preeeotilntt 
recepisse,  preterea  omnem  actionem  quam  contra  predictas  habui  sive 
ius  quod  mihi  conipet^bat  ant  couipetcre  videbatur  occasione  filiarom 
nieanim  m\)er  possessione  qiiadam  sita  in  predicta  villa  Seon  reddente 
annuatiin  sex  modios  tritici  et  dimidium,  collata  prenotatis  sororibus 
a  Hedewige  bone  memorie  sorore  ibidem  dicta  Sterchina  reniitto  libera- 
liter,  totalitär  efc  espresBe.  Insuper  omncm  actioiiem  in  agris  ant  al& 
rebus  inxta  Ar5wa  siTe  aEbi  aitis  ad  predietae  soiroroe  pertumtibiii 
qne  mibi  aliqno  inre  oompetebat  eompetere  videbatar  me  profiteor 
preoantibas  lemisisse.  Nolo  et  voa  ignoraxe,  quod  aepediete  eorona 
poet  mortem  Adelheidis  filie  mee  quam  modo  in  sunm  consordum 
receperunt,  si  eam  nnie  legittimam  etatem  mori  contigerit,  aliam  filiam 
meam  inniorem  uomine  Gerdnidiui,  si  post  quam  ad  annos  legittimos  per- 
venerit  et  ad  eas  intrare  voluerit  re<?ipere  tenebuntur;  quod  si  ad  eas  venire 
nolnerit,  sorores  a  promissione  ista  erunt  penitus  abeolute.   Si  autoui 
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pndiotft  AdillwKiiii  fil»,  mea  jam  reoepto  tantnm  nno  die  t«1 
dnoboB  ultra  aimos  kgittimos  vixerit  et  tunc  decesserit  de  bac  vita, 
a  receptknie  BMniide  filie  nomiiM  Oerdnidis  debmt  eese  simpMter 

Ubei-ate. 

Acta  sunt  hec  in  Aröwa  anno  domini  1274  indictione  secunda. 

Testes  autem  qui  hiis  omnibuö*  intertuerunt  sunt  hii :  Uolricus 
de  Zovingen,  RAdolfus  de  Embeirach,  Dietherus  de  Winpben,  Wal- 
thems  do  Schafosa,  fratres  ordinis  predicatorum  in  Turego ;  RAdolfos 
•onltetiiB,  Wflnihflnis  dAQninde,  Uolrieiis  ViltrMie»  HngodeUrtibaeb, 
Uotrieiit  de  Sohoogdwo,  Otto  dieto  (1)  an  dem  BoUe. 

Ut  autem  hee  maiorem  habeant  et  perpetnam  finmtatem  procu» 

ravi  banc  litteram  aigiUo  miivflraiiatis  ciTinm  nottromm  in  Ar^wa 

patenier  insigniri. 

Sicgal  der  Stadt  Aaran  bänst. 
*  omnibus  stebt  zweimaL 

IS.*  apud  Arouwe  1275  Juli  15-23. 

KOnig  Rudolf  ertbeilt  Lubeck  nnd  Freiborg  Privilegien. 

fifiluMr  Bflgeeten  1946-1318  p.  71. 

13.  Uerzog  Hudolf  von  Oestreich  erliilit  dem  Convent  in  Aarau  einen 
Zinat  bei  Aanm  1988  Jamuur  1& 

RfidoUhs  dei  gracia  Anatrie  et  Stine,  dnx  Kamiole  et  Marcbie 
domiiiiis,  comes  |  de  Habspurcb  et  de  Kiburch,  Alsacie  lantgravias, 
aeremasimi  domini  Eudo/fi  Romanorum  |  regis  filios  universia  presentas 
litteras  inspecturis  noticiam  subscriptorum.  Ätten  |dentes  immo  certum 
habentes,  quod  beneficia,  que  personis  religioeis  locisque  deo  dicatis 
impendimus ,  graciam  in  presenti  et  glorinm  imjietrant  in  futuro. 
Igitur  nosse  volumus  universos ,  quod  nos  religiosis  dominabus  in 
Gonventu  sen  in  congvegacione  apud  Arowe  ezistentibna  oh  remedhun 
anune  demme  regine  Bomaaornm  fiilioB  reeordacionis  matria  nostre 
dfleete  baoc  fiwunna  gradam  apiritaalem,  qaoå  de  <irti8  aois,  doanbns 
et  areis,  de  quibns  nobis  novem  solidos  et  sex  denarios  census  anno 
qvfllibei  tradkkmnt,  uibil  nobis  dare  ulterius  teneantuv  ipsas  a  dicto 
censu  penitns  et  perpetno  nbsolventes  inhibentes  omnibus  officialibus 
nostris,  qui  pro  temix)re  fncrint.  ne  qnis  eorum  contra  istam  gr.iriain  eis 
£actam  Yenire  audeat  vel  eas  in  aliquo  molestare,  dantes  bas  nostras 
litteras  in  testimonium  super  eo. 

Datum  apud  Arowe  feria  quinta  post  festum  beati  Ylarii  aano 
domini  1280  oetam 

Siegel  dea  Herzogs,  etwae  beicbldigt»  blagt 

13  *  Luzem  1281  December  16. 

Vergleich  zwisoben  dem  Kapitel  Beromtinster  und  Herrn  Jacob 
▼on Kienberg.  Ort  der  Versammlung  der  sechs  Schiedsmäncer ;  Arowe. 
Keogart.  Codex  dipL  II,  305  ff. 
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14.  Erstea  Aarauer  StadtTBoht  Kikng  Bndolft  IVellMitsbrief.  Lofiite 
128»  Man  i. 

Wir  Radolf       gottit  genadeii  BAmsdMr  knninch  må  banibe 

merer  dfö  richis  enbieden  allén  dee  richis  getrinwen  die  disetl  brief 
iBehent  oder  Ix^rcnt  lesm  iiiise  |  gjonade  und  alks  goet.  Unser  genade 
dunket  hiliieb,  dz  wir  nns  neigen  genedenclige  gegen  der  "betliclie  be- 
girde,  diu  uns  lobt  und  impfilit  uzgeni^raelich  getruwer  dienst  mit 
«teten  |  willen.  Want  nu  diz  offenber  ist  an  unser  Heben  getriwcn 
burgern  von  Arovva.  so  han  wir  nah  ir  bete  diese  genade  und  dise 
recbt  und  dise  vriheit  gesezzet  und  gegel)en  die  hemach  geschiibtn 
sUnt:  I  Zo  dem  enten  mate  lutii  wir  in  gesataet  vnde  sft  rMlite  ge- 
gebea,  dz  ir  vridekreiz  mnaie  hnman  hin  iemer  eweolige  ttiaiobtes  tMsht 
haben  ml  nach  der  stat  aiile  imde  gewoabeit.  Daa  aélbe  tedit  tnA 
lian.  8\va/  die  bui^r  die  inrhalb  dem  vridekraize  gesetzea  sint  der 
herRcheft  eigens  beseszen  hant  umbe  recbten  und  gesatzten  zins.  Den 
vridekreiz  han  wir  in  geschepphet  von  dem  Malaz  hns  unz  an  Blänken 
hus.  von  Blänken  hus  uber  Arun  /A  den  Nusiwumen,  von  den  Nus- 
jwuniou  umbe  lietten  brunne,  von  lietten  brunna  wider  ober  Arun 
an  daz  Mainz  hu»,  Ouch  han  wir  in  gesetzet  und  zu  i-echte  gtgebeu 
iemer  eweclige,  dz  sia  nieman  ze  recbte  sun  stan,  der  ai«  tmbe  ir 
•igen  ålder  ombe  dekein  änder  sagche  an  sprichet,  diea  wir  bnigrecht 
viåB  marclitez  recht  kaben  gigeben  anderawa  dan  vor  ir  sebtiltiheizen 
ae  der  Imrger  g^i  gemeinlich  nnd  aber  recht  vordvoD  niNie 
oemeii  ob  ai  wen  vor  eim  etiicbe  richter  und  deme  der  geowiia  ilt 
den  sie  ansprechent.  Om  h  hand  wir  in  gesezzet  und  ze  rechte  ge- 
geben,  swer  i  i  s  lierrr  ii  hulde  verlieret,  der  sol  beszerun  nach  der 
beszorungo  diu  die  /.u  Kinvelden,  zft  Kol  mer  ålder  in  anderen  vrien  steten 
atat.  Ouch  han  wir  in  gesetzet  und  ze  rechte  gegeben,  dz  enchein  herre 
erben  aol  siore  eigem  liuten  eigen  dz  iurebaip  dem  vridecreize  liet 
uad  marehtes  recht  haai  Oncb  han  wir  m  gesetaet  imd  asMdiAe 
gegében,  swer  ir  bniger  ist  ald  wirt  nnd  i&  der  stat  Teiiarit  und 
vertaget  an  sins  herren  ansprache  imi  landas  sindine  des  eigen  «r  ift, 
der  sol  dar  nah  decbeim  benen  dienstes  gebunden  sin,  wand  der 
stat  herren.  Doch  sun  sin  enhein  zft  bnrger  entiahen,  der  kriecb  iu 
^ie  stat  brengit  mit  ime.  Ouch  han  wir  in  gesetzet  und  zerechte 
geg(>l)en  ,  swer  under  in  ir  einen  mit  gewafender  hant  wundet,  der 
«ol  viunf  phunt  geben,  ald  man  sol  im  die  hant  abe  slahen  zå  bes- 
s^runge.  Swer  under  in  ouch  ein  vrevel  t^>t,  die  man  geiichten  sol, 
der  sol  driu  phunt  geben  beszerunge  ald  er  sol  diu  Stat  ei&  iar 
miden  nnd  sol  man  in  in  din  Itat  nttt  nenen,  er  enkabe  afare  erst 
drin  phnnt  gsgeben  se  beasenmge.  Oncfa  hand  wir  in  gesetiet  nnd 
ae  rechte  gegebeii  leben  recht  nach  anfleren  vrien  stete  recht.  Ouch 
han  wir  in  gesetzet  und  ze  rechte  gegeben,  dz  din  leheo,  din  si  hant 
"von  der  herschaft  von  Kibnrch.  sun  ir  tochteren  erben,  ob  siu  nicht 
söne  enbabon.    Ouch  ban  wir  in  ze  i'^te  gegeben,  bete  ir  debeiner 
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€ui  laben  tod  eime  adelinge^  er  si  ritter  oder  knechi,  der  dz  aelbe 
leb«n  TOQ  der  liersebefte  von  Kiborch  hat  und  der  selbe  edelineh 
aat  erben  ververt,  so  sol  er  dz  selbe  lehen  von  nieman  anderem  ]mn, 
wand  von  der  berrschefte  und  sol  enbein  unser  erbe  gewalt  han  dz 
selbe  lehen  eraan  anderin  /fi  lienhe.  Ouch  han  wir  in  7.\\  recht«  ge- 
gcben,  dz  siu  ein  et  ligen  vogtnian  niiigin  zii  burger  entphahen,  also 
dz  er  sime  herren  doe,  dz  er  recbte  Wai  s<il.  Unde  daz  die  ver- 
genante  satzunge  und  recht  eweliche  gmiz  stete  und  unzebroggeu 
blibe»  80  verbieden  wir,  dai  enheinre  furste,  geistlich  oder  weltlich, 
gram  oder  Tiihen  noh  debeiiier  slahie  liute  die  selben  satrangeii 
ond  reeht  nnsern  vorgenanten  bwgereii  von  Ärowe  yerstftren  oiler 
tö  breggen  durre.  Und  swer  daz  töt,  der  inbat  aicht  unser  huld* 
nocb  des  riobis  nat.  Und  dz  daz  stete  blibe,  so  band  wir  nnser 
inngel  an  di«;en  hrief  gehenkit. 

J>ie  gezuge  die  hie  bi  waren  han  wir  her  nab  tfin  selzen.  dae 
sint:  Walther  von  Clingen ,  Bertholt  von  Eschel>ach,  Arnold  von 
Rotenburch,  Uolrich  von  Husecko,  Hartman  von  Baldecke,  Bertold 
von  Halewile,  Murquard  von  Ifindal,  Ludewicb  von  Liebecke,  Uolricb 
von  Sioacb,  Kono  sin  broder,  Jacob  Ton  Binacb  nod  Heinricb  sin 
broder,  Walther  tou  ^tingen  und  Wember  von  Ifindal,  Walter  von 
Bntiahon,  Peter  tod  fienwile  nnd  Johans  von  Hedinge  nnd  noch 
mer  änder  unser  und  des  richis  getiiwen. 

Diser  brief  wart  g^eben  zä  Luzerne  an  dem  dunrestage  ångande 
der  västen,  do  man  hoto  von  Cristis  geburt  zwelf  hundert  iar  unde 
drin  und  ahzicU  iar  an  deni  zehendem  iare  do  wir  gekr6net  waren. 

Daa  K<^nig<«4iegel  hiingf  :iu  rothgrOn  seidener  Sohiinr« 

Abschritt  lopialbiich  i*.  1  ff. 

Abgedruckt  \h'\  :  licrbert  Cod.  Epist.  Auctar.  Diplom,  p.  247.  ungenau  ; 
Ocschichtofreund  I,  (i2  tf.  vffl.  Kopp  U,  1  p.  578  o.  Urkanden  1, 28.  tidhmer, 
Keg.  1246-1313  p.  119. 

15.  »Stadtrecht.  Bestutigung  de»  Rudolfscbeu  Privilegiunis  durcb 
Herzog  Rudolf  von  0«(treieta.  Fxeiborg  (i./U.)  1283  No- 
vember 22. 

RAdolphus  dci  gracia  Austrie  et  Styrie  dux,  Carniole  ot  Marchie 
dominus.  comes  |  de  Habispurc  et  de  Kyburc,  Alsacie  lantgravius,  -ove- 
nissiini  domini  Rudolfi  Ronianorum  regis  |  filius.  univorsis  i)i('-;entes 
litteras  inspecturisnoticiani  suV)s(  i  iptoruni.  Benigna  graiie  ^  no.stre  pruvisio, 
qnam  sub  quodant  humane  dilectionis  effectu  cleinenter  ainplectimur 
subiectomm  noeiromm  ocanmoditatibits  eondeseeiidit,  tanto  libencins 
ad  fideles  nostros  se  natorali  qnadam  necessitate  debet  protendere, 
qiwnto  msgis  eos  obseqnionun  eihibitioiie  precipnos  invemmns  et 
tam  devoiione  qnam  opere  dariores.  Ad  nniversomm  igiiur  et  singn* 
lorum  noticiam  tenore  preseutium  cupimus  pervenire,  qaod  nos  graciam 
factam  seu  privilegia  collata  dilectis  et  fidelibus  civibus  nosti-is  in 
Arowe  a  serenissimo  domino  B^doifo  dei  gracia  Romanorum  rege  patre 
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nMtro  proat  in  iprins  littm  por  angoloB  urticiilos  pkmuB  oontiiMtar, 
mtom  et  gntun  habemiu,  anmdem  gndam  sen  pmilegis  maåtm 
civibus  conoedimus  et  tenore  presentium  confinuamus.  In  cfdas  vBi 
tflstimoiiiiim  et  roboris  finnitatem  qoia  nondom  sigillum  prindpltaam 
nostrornm  habuimua  sigilio  oomitatus  noetri  dadimiiB  dsdem  pi^etwitiwi 
litteram  sigiilatam. 

Datum  Fiiburgi  ia  vigilia  beati  Clementis  anno  domioi  1280 
tercio. 

Daa  Sicgel  hängt. 

8.  Copialbuch  p.  7  f.  Uebersetzuuij  p.  467.  Soloth.  VVocheublatt  1827 
p.  427.  Kopp,  Urkunden  2.  13S>.  vffl.  Kopp  U,  It  p.  579.  vgL  BOhmer, 
k^U  124Ö-1313,  1.  Exg.  p.  496. 

16.  Herzoe  Albert  von  Oestreicb  bcdtäti^  daa  Kuduli  dche  i^rivileffium. 

Winterkhur  1299  Oktober  81. 

Albertas  dei  grada  duz  Anstrie  et  Stirie,  dMiintu  Oamiole^  Mar- 
ohie  ac  PortnsiidoiiiB  |  aniTersis  preBentes  Utteras  oonspectnris  noticiam 

sabeeriptorum.  Benigna  gracie  noetre  provisio,  qnam  |  sab  qiiodam 
hmnaiie  diJectionLs  Affectu  elementet-  nuiplec-timur  subiectorum  nost- 
rorum  commoditatibus  conjdescendit,  tanto  lilx^ncius  ad  fideles  nostros 
se  naturali  quadam  necessitate  delset  protendere ,  quanto  magis  eos 
obsequiorum  exhibitione  procipuos  invenimus,  tam  devocione  quam 
opere  clariores.  Ad  imiversoruiii  igitur  et  singuJorum  noticiam  tenoi-e 
presentium  cupimus  pervenire,  quod  do$  grociam  factam  seu  privilegia 
eoUata  dilectis  et  fidelibns  civibaa  oostris  in  Arowe  a  sereoiMinio  do- 
mino et  genitore  nostro  karisaimo  RMfoffb  qnondam  Romonortim  rage 
proat  in  ipsius  litteris  plenius  coniinetur  ratam  et  gratam  habemos 
et  eandem  gradam  sen  privilegia  eiedem  civibus  conoedimus  et  aueto- 
ritate  presencium  confirmamus.  In  cuius  rei  testimoniom  bas  Uttttras 
conscribi  et  sigilio  nostro  iussimus  comnmniri. 

Datum  apud  Wintertur  in  vigilia  omnium  sanctorum  anno  do- 
mini  niillesimo  ducentesimo  nonagesimo  secundo. 

Siegel  l>e9chädigt.  hängt. 

Abächritt  iui  Copialbuch  p.  5  f.    Ceberaetzung  daeelbst  p.  465. 

•  Kopp  im  Arohiv  fDr  Oitr.  Oetohiclitsqiiéllenyi,  14&.  fiOhmer,  Regeitan 
lM6-im  1.  Eigftnsh.  p.  480. 

17.  H&rzog  Albert  gewährt  den  Aarauem  daa  Becht,  ihre  Aecker  und 

Wieaea  avs  oer  Bahr  sa  wbiem.  Winterthnr  1292  Oktober  8L 

Nos  Albertas  dei  gracia  dux  Austrie  et  Stirie,  dominus  Garniole, 
Ifarolile  ac  Fortusnaoois,  de  |  Habsparch  et  Kyborch  oomes,  aecnoii 
lantgravioB  Alsade,  nniverdi  ad  qnos  preeentee  pervenerint  |  dedara» 
nnia,  quod  nos  fideles  nostros  dilöctos  amversos  dves  in  Arowe  ape- 
cialis  affectus  plenitodine  |  prosequentes  ipsorumque  intendentes  fiivora* 
biliter  profectibus  comodis  et  honori  eisdem  cx  habundancia  gracie  nostre 
concedimas  et  presentibas  indulg^os  pro  suomm  profiectoum  incre- 
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manto,  nt  flaviam  dictmn  Sur  dscarrentMQ  prope  ointoiem  in  Arow 
super  agrw  snos  iirigandos  et  pasona  deriTiie  poasiiit  et  tndnoera 

proat  firactibus  ipeonim  uberias  viderint  expedire,  proviso  tamen  et 
taoto  qnod,  ai  ex  hoc  uUi  aliquod  dampnum  inferri  contmgeret,  pce* 

dicti  cives  dampnificato  defectum  hnismodi  vel  iacturam  iaxta  probo- 
mm  virorum  ai-bitrium  reeompeaaent.  In  cuius  rei  testimoniura  evi- 
dens  bas  litteras  nostras  sigilli  nostri  appensione  fecimus  communiri. 

Datum  in  Wintertur  pridie  kalenda.^  novembris  anno  domioi  mil* 
lesiino  ducentesimo  nonagesiino  secuodo. 

Siegpl  zerbrocben.  hängt. 

Kopp  iiu  Archiv  fur  öitr.  Uesch.  1.  c.  p.  140.   Bdhmer  1.  c.  p.  43^. 

18.  Ritter  Iturcbard  voq  Liebegi:,'  verkautt  der  Frau  Mechtild  der  Re- 
berron  von  Aarau  und  ilireui  Sohne  .lohann  vier  Schuposaen 
sa  (Irftoichen  tiir  67  Va  S  Pfenoige.  Aaraa  1292  Norember  19. 

In  gottea  namen  amen.   Dia  menadliialiebm  kraaeheit,  din  ao 

mel  ist  ze  kriege,  da  von  manig  iubel  mag  uf  |  stan,  diu  manot  und 
leret,  daz  diu  gedinge,  din  zwischen  erberen  liuten  geschebentf  das 
man  diu  also  vei*sicherre.  daz  )  dar  nah  zwiscben  inen  ge  vallen  miuge 
enhein  iniisehellunge.  Dar  uber  wLssen  und  si  kund  allen  dien  die 
disen  |  hrief  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  herr  Burchard  von 
Liebegga,  ritter,  han  verkuflfet  und  gegeben  vro  Mecbthild  der  Reberron 
ron  Arowa  und  Johanse  ir  sune  und  allen  ir  recbten  erboo  vier 
soUppoesen  lidigs  eigens  se  Grankon  in  dem  dorf ,  die  bonwent  Chflme 
der  8wap,  Peter  der  jnnga  Widmer,  Henrich  von  SchafhoaeQ  und 
Peter  Fr5denrich,  mn  achtodhalbs  nnd  eechsig  pfnnt  pfenningen  ge- 
meiner  munze,  der  icb  bin  ganzlic  gewert.  Und  han  in  daz  selbe 
gftt  gevertget  und  g^ben  mit  vro  Wilburg  miner  måter  hand,  der 
libdinge  es  waz,  und  mit  miner  geswistergit  hant,  Wemhers,  Jacobs 
und  Elsbeton,  der  vogt  ich  bin,  in  allen  dem  rehte  und  gewonheit 
ze  niessenne  trilich  und  riuvedich  iemer  eweclich ,  als  ez  mich  von 
minem  väter  angerbet  ist,  und  biu  sin,  ir  wer  vor  geslicbem  und 
ivvltliolMin  gericlite. 

Idi  Vniburg  der  vorgenandou  kindon  m&ter  vergicb  oflfenlich 
«n  diaaem  briefo,  das  ich  mit  mim^  hrftders  hand  herrn  Ifavowan 
TOn  Ifieiidal,  der  min  vogt  ist  Ton  rechte,  ensiaehe  aller  der  rwåm, 
•napraehe  und  zechtes,  so  ich  solte  ald  m6chte  han  an  die  vorge* 

sprocben  scb&ppossen.  Daz  dirre  k5f  warhaft  ond  stete  belibe,  darzA 
bind  ich  mich  mit  minem  ingesigele.  Das  er  aber  mere  kraft  beige, 
so  han  ich  gebetten  den  erberen  ritter  hem  Marcbwarten  TOn  Ifiendal 
min  oheiu,  daz  er  sin  ingesigele  hencke  an  disen  brief. 

Ich  herr  Marcward  von  Ifendal  vorgenand,  wan  ich  ze  <?egiu 
wao,  disen  kftf  sach  und  borte,  von  ir  beidor  bette  ze  einem  steten 
urkunde  und  ze  einer  geziuzami  henk  ich  min  ingesigele  an  di^eu  brieC 
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Dus  kdfles  geziuge  sint:  herr  Wemlwr  von  Liebegga  and  berr 
Wiltti«r  TOB  Rore  pfaffen ;  Bnreliard  ^  Liebeg»»  Wenihtr  tqh  Yil- 
mariagaii  vnd  der  Seeke,  Beimo,  Jofaaun  tob  Eadveld,  Jobaim  der 
Bebere  ond  RAddf  ein  brflder,  Henrich  von  loftorf  ond  Jocob  Ton 
Menzkon:  burgen»  tod  Årowa.  Johann  von  Senn  der  scliriber,  Ru- 
dolf der  ainman  von  Scb6flanc  und  Peter  der  Walch  nnd  änder 
erberre  liute  genäge,  die  es  sacben  und  horton. 

1^  geachac  ze  Arowa  en  der  nehston  mitwudion  nah  aant 
Oihmars  mes  dft  man  zalte  von  gottes  gebiurte  1200  zwd  und 
niuzig  jar. 

Sicgel  hängen,  beacfaftdigt.  * 

*  mtmis  atebt  aiif  einer  Rasur. 

*  Lw  ift  eine  Rasnr  nnd  das  geaohriebene  nicbt  sa  erkennen. 


18*.  Mecbdild  Réber  von  Aaiau  verkaufi  dem  Kloi^tt^r  St.  Urban  «  ine. 
Sebuposse  zu  Grftniehen  fftr  16  Pfttud  Pfennige.  Aarau  12i^ 
November  24. 

Noveiint  prcsentinm  inspectores  et  auditores  universi,  quod  ego 
Mechdildis  dicta  Kob1>orn,  uxor  Heinrici  de  Lostorf  {åBtorie,  buTgensis  { 
in  Aiowa.  diligeuti  deliberatione  prehabita,  nnaiu  snoposam  allodii 
mei  sitaiii  in  Gronkon,  (piam  Riidolfns  dictus  Scliert  liob  cxcolit, 
aunuatim  umiin  modiniii  tritici,  iiiniin  maldruni  avene  et  i)orL-ura 
decem  solidos  valentein,  reddeutciii,  in  virgulto  et  |  cespite,  in  iwsco 
et  in  phmo,  cum  suis  appendiciis  omnibus,  dedi,  alienavi  et  adhibita 
eautda  qnam  legeä  vel  canonee  in  bnine  modi  oontractfln»  ezignBt 
per  rnanum  propriam  et  per  manum  Heinrioi  mariti  mei,  RAdolfi  et 
Jobannis  filiorum  meonim,  nec  non  per  manuni  .  .  fiUie  mee  nomine 
libere  venditionis  tiadidi  babendam  et  possidendam  in  perpeiaum  domni 
sancti  T'r>»ani,  Cysterciensis  ordinis,  Constant iensis  dyocesis,  pro  sede- 
cim  libris  denarioruiii  nionete  currentLs,  quas  me  a  inonncbis  predicf© 
donms  accppisso  et  in  nicnni  iitllitateni  convertisse  ])n'>ontibus  protostor. 
Devestivi  nuteiu  n)e,  nie<isi|ae  heredes  de  ro  sui>radi(ta  et  eandem 
duiiium  saucti  Vrbani  de  i^j^a  iuvestivi,  obligaudo  lue  ad  tenendam 
wanndiam  soopose  praiiboite  in  iudido  eoclesiastioo  seeularive,  vel 
extra,  quoeiens  fiiexit  neceese,  vel  efciam  rtquisitam.  Ad  niaioren 
etaam  buinsmodi  eontractuB  firroitatem  reuuneio  viva  voee  et  in  biiB 
scriptis  pro  uie  ipsa  meisque  beredibue  universis  omni  patrocinio 
inria  tam  canonici  qnam  civilis,  qnam  consaetudinarii  per  quod  hec 
vendicio  poeset  in  parte  vel  in  toto  ad  presens  vel  in  posteram  re» 
vocari. 

Testes  huins  rei  sunt:  dominus  R&dolfiis,  detanns  in  Arowa, 
Hartmannus  de  Kyenbercb,  domioellos,  Henricus  de  Rore,  domicellne, 
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Jobumee  de  Seo»,  Wimilienifl  de  Beiftnowa,  Weniberas  de  Witwfle 
ei  BndoliiiB  de  Zovingen  burgensee  io  Azowa  ei  alii  plvrimi  fide 
digm.   In  pnmuaorom  edam  ieetimeniimi  et  robnr,  quia  eigilliim 

proprinm  noB  hebeo,  aigQlo  viri  honorabilis  domini  Rudolpln  decani 
in  Arowa  hane  litteram  petii  conmumri.  Noe  Yero  decaniu  prediotas 

ad  petitionen!  prefate  Mechdildis  et  mariti  sui ,  nec  non  filiortun  saonim 
prescriptorum  hoc  scriptum  nostri  sigilli  caracl«re  consigiiavi. 

Datum  et  actum  Arowa  anno  dojnini  1290  sexto  in  vigiiia 
beate  Katherine  virginis. 

An  der  Urkunde  hängt  ein  wohl  crlialtenes  ovales  Siej^l  in  weiöt^m 
Wiioha,  das  einen  stehenden,  nach  links  gewendeten  Engel  zelgt,  der  in  der 
Uaud  einc  Bluine  hftlt.  Die  Siegeliiuchriaiautet:  f  S.  KWX)LFkl'D£CAliI 
IN -AROWA. 

ArcbiT  8.  Urban 

19.  Zweitet  Stadtrecht  (Statut)  vom  Jahre  1301  Fcbruar  2. 

In  gottes  namen  amen.  Wan  diu  menschlich  kranckheit  ist  so 
snel  ze  kriege ,  da  von  mannig  ul)el  mag  ufstan  und  diu  behugde 
der  I  liuten  von  nuturlichera  gebresten  ist  so  unwirig  und  so  kurz, 
da  von  manont  uns  die  wiben  unde  lerend,  das  wii-  stetiu  reclit  und 
i  ufgesaztdiu  gedinge  mit  schriit  also  versichcrren  und  bestricken, 
das  dar  naeh  weder  krieg  noch  missbelU  muge  gevallen.  Dar  |  aber 
wine  maaiglieh  ond  d  knnt  getaiit  aUen  dien  die  disen  brief  aneehend 
odcr  Uient  leeen,  das  wir  Ghftnrad  Toa  Wlggen  der  achultlieisw, 
Johans  Ton  Seon  rnid  Johans  der  Schdlmeisier  sin  brAder,  Heinrio 
des  Schnltbeissen ,  Wemher  von  Reitnowe  der  Meiger,  Henrich  der 
Sumer  nnd  Johans  der  Bebere:  der  rat,  und  dar  zii  gemeinlirh  allo 
die  bui^ger  von  Arowa  sin  einhelleclich  kornen  uber  ein,  das  wir  uber 
uns  sclben  und  uber  alle  die  mit  uns  icht  ze  schaffonne  wcllent 
haben  und  in  unsern  stat  reclit  vordronl  und  sÄchent  dur  gemaches 
und  irides  willen  unserr  und  der  fremdon  disiu  recht,  diu  hie  nach 
geschoben  etant,  hien  geordnot  imd  nf  gesezt:  [§  1.]  Des  ersten  hem 
wir  of  geenxei  nnd  nns  le  recht  g^ben,  das  ein  ieclich  bidermaa 
geiäch  wol  snlle  wesen  uber  die  sache,  die  er  hat  geseben  nnd  ge- 
höret, wan  alein  uber  die,  da  es  eime  borger  an  sin  lib  gat,  ald 
man  im  sin  eigen  oder  sin  erbe,  das  in  disem  geiwinge  und  gerichte 
lit,  woltc  abgewinnen,  da  sol  enkein  gezuch  wan  alein  burgerr  umbe 
sägen  und  vervanchlich  wesen.  [§  2.]  Wir  hein  ouch  «,'osezzet  wil- 
leclich  uber  uns  selben  und  die  fremden  ze  rechte,  swa  ein  seilder 
oder  ein  usman  mit  einem  burger  geätosi>et,  daä  si  ein  änder  slahent, 
ronftnt  oder  schamlich  bescfadtent,  ist  der  nrhab  des  nsmaones  aa 
Bchnlde  oder  des  selders  an  dem  kri^e,  das  der  burger  mit  zwna 
mannen  ror  gerichte  er  tågoa  mag,  so  sä  im  der  seOder  oder  der  nsman 
mit  driu  pfunden  besninge  tfln  nnd  dar  jeA  alle  die  einnnge  geben 
nnd  alie  die  beemngen  die  iemtn  mag  oder  kan  von  des  bnrgers 
wcge  an  dem  kriege  mit  worten,  werchen  oder  TigeDUichen  geberden 
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von  ime  oder  Toa  andren,  die  dnr  in  in  dm  knug  Tallent,  in  lEflin»  wis' 
Terachnldcn  guizlich  abkgeo  nnd  gegeD  der  stst  uod  dem  gericht» 
in  nnd  die  sin  too  aOeia  echaden  achen.  let  eber  dM  der  bnrger 
an  dem  nrliabe  dee  kriegee  schulde  bat  in  keine  wis,  das  ouch  ein 
mit  swein  erzugon  sol  vor  gerichte,  80  sol  er  dem  seilder  oder  dem 
nsmanne  mit  drin  schillingen  besron  fils  Tinsu  götu  gowohnheit  und 
unser  reclit  har  kornen  ist  und  deui  richtcr  driu  pfund  uf  genade 
und  dar  zå  der  sUit  ir  Wider  einunge  berichten  da  mitte.  Were 
aber  das  dekein  burger  seilder  oder  usman  mit  dem  selbeii  burger 
ime  ze  schirme  oder  le  liiUe  und  der  stat  cze  einen  eron  in  den 
aelben  krieg  geviele,  åm  sol  oncb  dem  aelder  nnd  dim  nwnanne  mit 
drin  eclullingen  beemnge  tAn  nnd  aol  oncli  des  einnagee  gtgwk  der 
etat  nnd  der  bAsse  gegen  dem  richter  ledig  wesen.  [§  3.]  Bar  uber 
aenen  wir,  es  si  burger,  seilder  oder  usman,  swer  mit  einen  nnsnchten 
den  änder  an  schulde  in  s«  hnden  wlset,  das  er  in  ouch  swen  ers  erzugot 
mit  zweiu  mannen  in  cHu  ende  da  von  wise  und  gar  unsi  luidhaft 
niSM^hea.  [§  4.]  Wir  se/.zen  outh  u\yer  die  gozuchsami  unsorr  einungen, 
das  wir  mit  einem  biderben  man,  ob  wir  nieman  me  baben  mugen, 
wol  uiu^r  einunge  erziigon  sullen  oder  mit  zwein  frowon  ob  bi  dem 
Inkgd  nieht  mannon  iet  gemen.  [§  5.]  Hie  nber  hela  wir  geseoet 
nmbe  nnaer  gerioMe,  ewen  man  des  ersten  nnder  ongen  värgebatei 
oder  sn  linse  nnd  m  hove,  ob  der  aelbe  sebnldner  in  der  stat  ist 
oder  bi  der  selbon  teg  zit  in  dis  stat  kunftig  ist,  komet  er  nicht 
vur  gerichte,  so  sol  er  ein  schiliing  ze  einnnge  geben  an  alle  gnade. 
Und  swen  man  im  dar  nach  aher  ze  rechten  ziln  und  gerichten  vur- 
gebutet,  er  si  bi  der  ytat  oder  nicht,  kumt  er  nicht  \'urgerih<e,  so 
sol  er  den  sellien  einun<jr  geben  und  gant  ouch  des  klegers  gerichte 
rursih  zu  dien  driu  iagon  us.  Dirre  selbe  einung  stat  ouch  uber 
den  kleger  ob  er  nicht  Tuigerihte  knmei,  so  er  iemanne  se  sin  selbes 
klage  het  se  gerichte  gébotten.  [§/  6.]  Dar  uber  hein  wir  nns  selben 
se  recht  gegeben,  daO  ein  iedidier  wol  ein  firier  boiger  heisen  sol» 
des  hns  niemanae  wan  nnserr  hersohaft  sbshsft  ist» 

Hec  presens  imgina  concepta  ct  ordinata  fuit  anno  dnmSm  millettmo 
trecentesimo  primo  in  die  purificationis  Marie. 

Das  atädtische  Siegel  häugt. 

Zwiacheu  deu  Worten  »zinshuit  inU  und  »Heu  preHeu8<:  ist  ein  leerer 
Raum  gelaaien.  Das  Protokoll  steht  auf  dem  umgefalzten  Pergament. 
DaB  FrMeninm  stimmt  im  WeaentUchen  mit  dem  in  Nr.  Ib  Aberein. 


20,  Verglcich  zwischeu  Johauu  voii  Seon  und  seinen  Söbnen  Wemher 
und  Johann,  BOrger  von  Aarau,  und  den  Fraaen  derSaamong 
in  Aarau.  (Aar^u)  1304  März  1. 

AUen  dien  die  disen  brief  ansehent  oder  horent  leeen  kinnd  ich 
Johans  Ton  Seon  bnrger  se  Arowe  nnd  ich  Wemher  sin  snn  nnd  | 
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icli  Jobanä  sin  sun,  daz  wir  mit  dien  frowen  uss  dem  samnunge  sin 
kommen  willeclich  und  gi&tlich  uber  ein  uoibe  den  schadeu  und  |  den 
^brerten  so  si  clagton  too  mis  nmbe  die  mAfi,  ao  wir  hein  bi  der 
Aron  gelmwan  z&  zir  boBOp  dii  wir  and  tinser  erben  snllen  geben  { 
vnd  antwnrten  dieo  selben  frowon  und  im  erbon  swen  matte  kemen 
^nricher  mess  ron  useenn  achre,  aeebfl  joelierten,  gelegen  se  der  ohron 
mali  bi  Stirtellis  buse,  aellia  jar  se  zinse  onts  wir  ald  unser  erhon 
dien  vorgenanden  frowon  öder  iron  erbon  ein  gÄt  gekoufen  lidigs 
«i<?ens,  daz  ineu  jerglich  zwen  mutte  keroeii  gelte  ze  zinse.  Were 
«ber,  daz  wir  ein  göt  lidi^  eigens  in  koufes  wis  fundin,  daz  driu 
oder  vierdlialbs  stucke  gulte  an  geverde,  daz  sullen  die  selben  frowen, 
swas  ans  an  sechs  viertel  ist  uber  diu  zwei  stacke,  an  uns  gelten 
in  dem  selben  konié.  Und  sol  dar  nacb  der  Totgeoande  aeker  oas 
ond  nnseren  erbon  lidig  iemer  ond  unsinshaft  wesen  an  mengUdiB 
widerBpraohe.  Und  dar  umbe  ze  einer  gezuchsame  und  arkände  dirr 
vorgenandon  dingen  henckent  der  scholtheisee  und  dia  gemeinde  von 
Arowe  dur  unser  l>ette  ir  ingesigel  an  disen  brief. 

Dirr  brief  wart  gegeben  ze  ingendera  merzen  do  von  goites  ge- 
borte  waren  tnsinng  driuhundert  jar  darnach  in  dem  vierden  jare. 

Siegel  der  Stadt  h&ogt. 

90.*  Ulrich  von  Tenn wil,  Biirger  von  Aarau,  jverkauft  dem  Kloster  h. 
Urban  15  Tiertel  Kemen  Zllricher  HaO  om  17  ff.  Aama  1806 
Mai  U. 

Noverint  presentium  inqMetores  et  auditores  aniversi,  quod  ego 
Uolricus  de  Tenwile  burgensis  in  Arowa  allodium  |  meum  in  Edliswile, 
annuatim  quindecim  quartalia  tritici  mensure  Tnricensis  reddens,  quod  me 
iure  proprietario  |  contingebat,  dedi,  alienavi  et  de  consensu  omnimn  quo- 
ram  intererat  nomine  libere  venditionis  tradidi  venerabilibus  |  in  Christo 
domino  «  .  abbati  et  conveutui  domus  sancti  Yrbani  Cysterciensis  or* 
dinis,  ConstantiflDsis  dyeeesis,  pro  decem  et  septem  libiis  monste 
canrentiB,  qoas  me  ab  eis  aeoepisse  et  in  meam  atilitatem  convertisse 
oonfiteor  per  pnsenies.  De?estivi  antem  me  ae  meos  heredes  de  ze 
sapia  dieta  et  domuni  sancti  Yrbani  de  ipsa  investio,  ipsam  io  cor- 
poralem  possesätHnem  induoendo  et  nicbilominuä  ad  tenendam  waran- 
diam  dictorum  bonorum  quam  cum  omnibus  suis  appendiciis  vendidi, 
me  cum  nieLs  heredibus  reå(\o  presentibus  obligatum. 

Teste.s  buiuö  rei  sunt  doniiniis  Cånradus  scultetus  in  Arowa,  Jacobus 
de  Menzkon,  Rudolfus  de  Turego,  Rudolfus  iien:äzli,  Heinricuä  Basor  tt 
Wemhema  deBasilea  etUolrioos  dietosTHIIanc  etalii  plnrimi  fide  digni. 
In  piemisBonun  etism  testimoaiam  et  rdbar,  quia  sigillum  proprium  non 
habeo,  virom  bonorafailem  dominnm  .  .  decanam  in  Zonngen  petii, 
ut  suo  sigiUo  nomine  meo  banc  litteram  consignaret.  Nos  vero  Hen* 
ricos  deoanofl  ptedictos  de  rogatu  TJolim  de  Tenwil  prelibati  hoe 
seriptam  sigilli  nostri  caiactere  roboramas. 
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BBtmn  et  aciiim  Arowa  «uio  domini  1800  seito,  2  ySm  maii^ 

Vom  RoBdnegel,  du  St  Hartin  mit  dem  Bettler  zeigt,  ist  noch  em 
Fragment  vorlwnden ;  von  der  Inacfarift  auid  noch  die  Biidiatab<ni  m  leeent 
t  8  CAI^i  .  £  £N. 

Arehiv  Urban. 


SI.  Anna  von  Tennwil  vcrkault  dem  Johann  TruUcrey,  Schultheissen 
von  Aarau,  einen  Mat  Kemen  j&hrlichen  Zinses  am  12  S  Z<k 
inftet  Pfennige.  Aaran  19019  Korember  17. 

Ich  liercholt  Zurcher  burger  ze  Aröw  iiin  kunt  und  vergich 
offmlicli  mit  disem  brief  allermenclich,  dz  ich  des  jaris  und  de6  |  tages» 
als  dixre  brief  g^ben  ist  in  namen  ond  an  stat  des  fromen  ivisen 
JoluNDSen  TriUlerey  sehnltheis  ze  Är&w  offiniHch  se  geiiht  |  saa  ze  Ar6w 
in  der  stat  an  offiier  striz,  da  for  mich  in  offan  geribt  kornen  die» 
erberao  Anna  von  Tennwil  mit  Hansen  |  Arowen  bniger  ze  Ar5ir 
irem  wissliaften  vogt,  der  ii*a  umb  diss  nachgeschriben  sache  mit  ge- 
riht  und  urteil  ze  vogt  gebon  und  erteilt  wart  und  ocli  mit  fursprochen, 
ze  einem  teil,  und  der  obgenant  Johans  Triillerey  ze  dem  andern 
teil,  und  ofTnot  und  veriaeh  da  vor  mir  in  geriht  die  ebenempt  Anna 
von  Tenwil  uiit  dem  vorgenanten  Hansen  Ai*öw  ir  vogt  und  mit 
li&zsprechen ,  wie  si  mit  gåter  williger  Torbetrahtung  dnrch  meren 
sehaden  mb  bekomende  wkoft  imd  ze  ko&n  gegeben  habe  för  sich 
ond  al  ir  erben  eins  nhten  ewigan  imd  nnwiderrAfeliohes  kofes  mit 
aner  der  sicherheit,  da  mit  dieser  kof  aacli  reht  oder  gewonheit 
▼esfcenolicher  bestan  mag,  dem  Yorgenanten  Johanseo  Trullerey  und 
sinen  erljen  einen  miit  kernen  geltes  ierlichcn  im  und  sinen  erben 
uflf  sant  Martins  tag  ze  gebende  an  all  widerred  ab  und  uff  irem  hua 
und  hofstat  mit  al  ler  zögehurd ,  gelegen  ze  Aröw  in  der  Hulden 
entzwuschen  Rudolfs  Kollers  und  Kindernians  hii-ser  gelegen,  tur  frig 
iidig  eigen  unverkumbert  und  unanspréchig  vor  allermenclich ,  ussge- 
Domea  drig  dchilling,  die  vor  ab  dem  selben  hus  giengent  an  di  frA- 
mess  ze  Aiow.  Und  der  kof  beschechen  umb  zwélf  pfiint  pfenuig 
gondmer  Zo6nger  munta,  der  och  si  gar  und  gentzlich  von  dem  Tor- 
genanten  schultheiz  gewert  wdr  und  in  iren  wisshaften  nutz  und  not> 
turfb  gezogen  het,  des  si  sich  offenlich  vor  mir  in  geriht  bekände. 
Und  gienge  och  dar  do  ze  mål  frilich  und  unbetwungenlich  die  vor- 
genant  Ann  von  Tennwil  und  gab  uff  und  enzech  sich  fur  sich 
und  ir  erben  mit  ira  splbs  imd  mit  des  vorgenanten  ircn  vogtos 
hände  des  vorgenanten  niutt  kernen  geltes  ab  und  uff  dem  vorge- 
nanten iren  hui>,  hofstat  und  aller  zägehord  oäfenlich  in  min  des 
vorgenanten  Zurehers  hand  von  des  gerihtes  wegw  ond  als  niieil 
gab  nnd  veHgot  ich  in  do  ze  g^licber  wis  wider  mit  miner  banda 
in  banda  dee  obgenanten  Jobansen  Tirnllerej  nnd  siner  erben  se  ge» 
Hcber  wis  als  ob  in  der  offnung  begriffen  ist  als  och  urteil  gab  und 
nbt  was,  alao  dz  nach  miner  nrfrag  einhellenclich  uff  den  eid  erteilt 
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wart  TOD  aUen  dao,  di»  in  geriht  waren  ond  gsfragt  wurden,  fbt  dz 

TOrgenant  ufigeben,  yerlgeii  ond  cnpfUieii  mit  miner  hand  als  reht 
ond  redliohoi  mit  aller  gawarsame,  worten  uad  werchen  so  dar  zfl 
nottorftig  wz  beschechen  sig,  dz  es  billich  kraft  maht  haben  und 
stett  beliben  sol  nö  und  hienach  ewenclich.  Und  gelopt  och  die  vor- 
genant  Ann  von  Tennwil  fur  sich  und  ir  erben  mit  hant  des  vor- 
genanten  iren  vogtes  des  vorgenanten  kötes  wer  ze  sinde  nach  reht 
^en  allemienclich  und  an  ullen  den  steiten,  da  si  des  bedurfent  und 
«e1i  har  wider  uiemeD  gereden  noch  get&zi  noeh  adutftn  goten  wwden 
nit  dehaiiMn  rihton)  noch  gerihten,  geistiichMi  noch  wiltlicheii  noch 
4aider  geriht  in  dhein  wis  an  gorM.  Und  won  nu  diss  Tor  mir 
in  geriht  besoheohen  ist  und  dn  brief  har  mnb  xe  geben  erteilt  wart, 
40  han  ich  vorgenaatar  Zfircher  von  des  gerihtes  och  von  beider  teil 
"Crnstlichen  bett  wegen  min  insigel  gehenkt  oflFenlich  an  disen  brief. 
Ich  vorgenanter  Hans  Arow  vergich  diser  vorgenanten  vogty  und  dz 
es  och  also  mit  miner  band  gunst,  willen  und  vorhengnuss  beschechen 
ist,  und  des  zö  nierer  sicherheit  han  ich  oth  dur  der  ietzgenanten 
TCm  Tennwil  bett  willen  min  insigel  gehenkt  oiiénlich  an  disen  brief. 

Hie  bi  warant:  Hmnrich  Sehnlthaia  ganaat  Senptly,  Hans  näahar. 
Beter  Yoa  floldern,  Hans  SpringiDaak,  Walthar  Kupfiferniiitt  Haas  ton 
Baden  ond  änder  erber  IM  genikg. 

Diss  beecbach  and  ward  disen:  brief  geben  an  dem  nehsten  mentag 

nach  sant  Martins  tag  des  jaros  do  man  zalt  vonCSriafcoBgeburt  driaohen- 

hundert  jar  damach  in  dem  nunden  jare. 

Siegler-  Berhtolt  ZQrcher  und  Hans  Arow;  Sicffol  hliiigen. 
Schrifi  uud  dio  Namen  des  Schultheissen  und  der  Zeugeureihe  weiaen 
ma  dai  letste  Viertel  dee  XIV.  Jahrhnnderte. 

21.*  Ulrich,  Sohn  des  I 'Irichs,  Mcier»!  von  Hirzatal,  flbcrgibt  seine  vom 
Väter  ererbten  Giiter  dem  Kloster  a.  Urban.  Aarau  1310 
Min  81. 

Noverint  nniyersi  presentium  inapeekoree  san  anditorea,  qnod  ego 
Uobricna  filine  qnondam  Uohiei  |  viUici  de  Hinatel,  oonpoa  nwttlä, 

•Gorpore  sanus,  nen  coactna,  aed  bona  et  libera  voluntatai  |  onnia  et 
singula  bona  in  quibnaconque  locis  sen  villia  sita,  quB  egi^  inre 
bereditario  |  post  decessum  RAdolfi  fi-atris  mei  felicis  memorie  'eolus 
possedi,  a  domo  seu  raonasterio  sancti  Vrbani  Cystorciensis  ordinis, 
ad  manus  honorabilis  viri.  fratris  Wernheri  dieti  Husler  maioris  celle- 
rarii  eiusdem  doniua  duxi  liberaliter  resignandum,  renuncians  omni 
iuri,  actioui  et  (xHitioni  mihi  nxxUi  consuetudinem  terre  in  predictis 
Inmia,  quibuscnnque  nomxmbns  eaneeantiir»  ooram  iodice  spiritnali 
Tel  aecniari  qnomodoUbet  pertinenii.  In  coios  rei  teatimoninm  et  ro- 
Ix>ri8  firmitatem  dnzi  sigiUum  diacreti  ^iri  Chnnradi  aoultati  da  Arowe 
pvesentibus  apponendimi.  Ego  C.  scultetus  memoratus,  quia  huic  resi* 
gnationi  inteifiu,  yidi  et  audivi  ad  pelitionem  predieti  Uolhd  dozi 
åigillom  meom  in  evidena*  teatimoninm  preaentibna  apponendnuL 
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Testes  huius  rei  sunt  Johannes  SooUuticns  de  Arowe,  Nicolaiift 
dictns  Stieber  et  Budolfus  de  Thuego,  bargenses  oppidi  in  Arowew 

Datum  et  actum  Arowe,  anno  domini  millesimo  300  decimo,. 
2  kalendas  aprilis. 

Bas  kleine,  zerbrochene  Rundsiegel  in  ffriinem  Wachse  zeigt  in  der 
obern  Hällte  des  wagrecht  getheilten  Spitzfchiluea  einen  nach  rechts  schaoen* 
den  Adler  mit  erhobenenen  Flflgelttf  die  untere  Hftlfte  des  Schildes  ist 
perpendiculär  schraffiert.  Von  der  um  den  8child  sich  ziehenden  Inacbrifb 
aina  nur  noch  die  Budutaben  .  .  D  .  SCLT  .  IN  .  .  .  erhaiten. 

Avehi?  •.  Urban. 

<k 

2S.  JohannoH  von  Wartonfela  Ritter  verkauft  ans  Noth  dem  rhunzin 
iScbmid  vonlKuda,  BUrger  von  Aarau,  zwei  Scbupossen  zu  obem 
Erdetbach  (&]iebaeh)  un  26  S  Pfenninge.  Aacan  1810  Mai  C 

Allén  dien  die  disen  hnti  anselMDt  ote  h^rent  lesen  kiund  ich 
lierr  Johans  yoh  Wartnftls  I  ritter,  dai  ioh  dnr  die  not  die  mich 
wagmg  yoa  gilto  han  verkint  nnd  g^geben  in  |  rechtn  kMm  namen 
Chi&niin  dem  Smit  von  Rftda  burger  se  Arowe  und  sinen  erbon  |  yom 
mir  nnd  minen  erbon  zwo  schiipoasen  mis  lidigen  eigens,  gelegen  se 
obem  Erdesbach  in  dem  banne,  geheissen  an  der  Lenmatten,  di» 
Heinrich  von  Weinslingen  buwet,  umb  sechs  und  zweinzig  pftind 
pfenning,  deio  ich  ze  minen  nöten  und  durften  bin  gar  und  ganzlicb 
gewert,  das  selb  gåt  mit  stegen,  mit  wegen,  mit  holze,  mit  veide- 
und  mit  allr  eihaftigi  vur  lidig  eigen  rÅwclich  ze  betdzzenne  and 
firilich  le  wiewwme  an  mm  nnd  mengliehs  widersprabe,  Und  emieb 
mich  willedioh  an  disem  gegenwirtigen  briefé  aUr  der  vorder,  raditnnge, 
eigensehefie  oder  anqnrabe,  so  ich  oder  dekein  min  erbo  «8eh  sitte» 
oder  gewohnhät  des  ländes  an  dai  TOigenande  gAt  kinden  oder 
mflchten  gewinnen  in  keine  wis  YOr  geialiches  odor  weltlichem  ge- 
richte.  Und  geloben  bi  g^ten  minen  truwen  dem  Yorgenanden  Chunzin 
und  sinen  erbon  von  mir  und  minen  erbon  des  vorgenanden  götes- 
rechten  wem  ze  sinne  vur  lidig  eigen  an  allén  dien  stel  ten,  da  si 
werschefbe  bedurfen  an  alle  vare.  Und  dar  umb  ze  einer  gewaren 
^ezugsami  und  steten  urkunde  allr  dirr  Yorgeschribnon  dingen  henck 
ich  Y^  mich  nnd  minen  erbon  min  ingesigel  sn  disoi  brieir. 

Dirr  hrief  Yrart  gegeben  as  Arowe  an  dem  secfastan  tage  in 
mcmn  do  man  satte  Ycm  gottes  gebiiirto  tosnng  drAhnndert  jar  dsr 
naeh  in  dem  lehenden  jare. 

Siegel  dce  Ritters  J.  ven  Wartenfelti  bewbSdigt,  hingt 

33.  Hmoff  Leoi)old  von  Oe»treicb  verpfändet  dem  Conrad  yon  Wicken 
Sebnlfhanen  Yoa  Aamn  fllr  35  Mark  Silber,  die  er  ihm  um 
ein  RoO  schuldig  war,  neben  Pfbnd  Öddes.   Bmgg  181<K 

Oktober  22. 

Wir  Lupoit  von  gotz  gnaden  herzog  ze  Osterrlch  nnd  ze  Stir,. 
grave  ze  Habsburg  und  ze  Kyburg  |  und  lantgrave  in  Elsazze  veriehen 
an  disem  g^enYrirtigen  briefe,  daz  wir  dem  erbem  ond  dem  beBchei[deA 
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Dfanne  Conrate  von  Wicken  nnserm  schulthekzen  tA  Arowe  vur  die 
fianf  und  dreiN-zig  |  mark  sillters,  die  wir  schiildig  sint  worden  uinb 
ein  ros,  daz  wir  von  im  kofet  haben.  g€«etzet  baben  siben  pfunt 
geltez  uf  den  hovest^t,  cinsen  ze  Arf)\ve  und  zehen  mut  kernen 
geltes  uf  UDsern  ackeiu,  die  bi  der  stat  ze  Arowe  ligent,  mit  soiicher 
béseheidenheii ,  daz  er  oder  sin  erben  daz  gelt  von  den  siiuen 
ond  Yon  te  aekeni  snltent  haben,  nutwn  ond  aieBsn  ab  långt 
untz  das  wir  nnaere  lirfldere  oder  nnsere  ond  nnsero  brddere  erben 
die  siben  pfunt  pfinmiog  geltes  und  die  lehen  mot  kernen  geltee  mit 
fonf  und  drlszig  marken  silbers  erloscn  gcnges  nnd  gebes  nud  die 
aben  pfund  pfenninge  und  die  zehen  mut  kernen,  die  der  vorgenante 
Conrat  oder  sin  erben  nieszent  alle  jar  von  den  cinsen  und  von  den 
Äckern,  siilleut  niht  abegan  an  den  funf  und  driszi«r  marken  iälbert. 
Und  ze  einem  urkunde  der  vorgescriben  dinge  ist  diser  brief  be- 
bigeit  mit  uiisenn  ingesigei. 

Der  ist  geben  ze  Brucke  an  dem  doorstag  nacli  sand  Gallan 
tag,  do  man  lalte  von  gotz  gébnrte  dritzébenhnndert  jar  nnd  da  naeh 
in  dem  aehente  jar. 

Siegel  Heraogs  Leopold  mit  dem  Sdiilde,  hSaat. 

Abschrift  in»  Copialbnch  p.  113  f.  abpjedr.  Soloth.  Wochenblatt  18Ä 
«      24.  Kopp,  Geachichtablätier  II,  149.  Böhmer,  Heg.  121t>-läia,  1  Ergh. 
p.  510. 


91.  Dietrich  Lantrtn^htor  von  Enideibach  verkauft  dem  Johann  von 
Kienberg  die  Uälfke  seiner  Habe  fÖr  15  »MaMenc.  Idll  Mitte 
Man, 

AUen  dien  die  disen  brief  ansehent  oder  h^rent  le^en  kiund  ich 
Dietrich  Lantxechter  von  Emdesbacb,  |  dc  ich  han  verköft  und  gegeben 
in  rechtee  kåfte  namen  Johans  von  Kienberg  nnd  sinen  erben  von 
mir  nnd  |  minen  erben  als  dc  ich  han  se  dem  halbenteile,  ee  si  hne, 
hof,  ackxe,  matten,  hok  oder  velt,  |  swa  es  gelegen  ist,  omb  vinnf- 
sehen  massan,  dero  ich  ze  minen  n5ten  ond  dnrften  bin  gar  nnd 
ganzlich  gewert,  daz  selb  g&t  vur  lidig  eigen  ze  besizzenne,  wnn  so 
verre,  dc  ich  von  dem  selben  mim  göte  uber  al  zwei  viortel  kernen 
sol  geben  minem  herren  hern  Jacob  von  Kienberg  ierglich  ze  vogt- 
rechte.  Und  vvere  daz  ich  oder  dokein  min  erbe  daz  selb  göt  mag 
widerkofen  umb  die  vorgenanden  viunfzehen  mässen  inwendig  dien 
nechsten  drin  jaren  von  sant  Martins  mes  hin,  so  sol  der  vorgenaade 
Johans  nnd  sin  erben  mir  ond  minen  erbsn  dc  eelb  g&t  wider  se 
gébenne  in  Wt»  wie  gebunte  em.  Ist  aber  dc  ich  nnd  min  erben 
den  mderk^f  in  dem  gnanden  al  nicht  teten,  eo  sol  der  vorgenande 
Johans  und  sin  erben  daa  gnand  gftt  viEir  lidig  eigen  rowclioh  bcsizzen 
und  frilich  niessen  an  min  nnd  allr  minr  erben  widersprachi.  Und 
dar  umb  ze  einer  gezugsami  und  sicherheit  diss  köfes  und  dirr  ge- 
dingen  hencket  min  herre  herr  Jacob  von  Kienberg  vorgenander  dur 
min  bette  vur  mich  und  min  erben  gin  ingeeigel  an  di^en  brie£ 


uiLjiii^ed  by  Google 


2i  (tS» 

DiiT  liri«f  wart  gflgeben  le  mitte  mmm  do  man  adte  wa 
goift08  geborta  dräseIwDhiiiidert  jar  dar  UMsh  la  dam  einUftm  jtn. 

Siagél  dat  Jaoobt  Ton  Kiflnberg  hftngt 

24  *  Aarau  1312  Juni  5. 

Wernher  und  Gertrud  yon  Beon  VBrinmfim  an  a.  Urban  ain 

Gat  in  Nieder-Cappeln. 

Sioglor:  Conrad  von  Wiggen,  Schultheis  von  Aarau. 

Zeugen:  .Toh.  vou  Seon,  der  jllngore,  Johaiin  von  Kienlxirg,  Ru- 
dolf von  Zarieli,  Ulrich  uud  Joli.  Hiliprunt,  Heinrich  Suterli,  Rud. 
Kupfcrschiiiid  und  Wernher  von  Endvelt. 

Archiv  ä.  Urban. 

SSw  Jaoob  von  Ilinach  Chorherr  zu  Mttnalar  mid  sein  Bruder  Arnold 

vcrkaufen  ihrer  Schwiigcrin  Clara  von  Rinach  einige  Göter  Ar 
60  Mark  Silber  Zarcher  Maa/.e.  Iicnaburg  1312  Juui  29. 

Allén  die  disen  brief  sehent  aldor  L6rent  lesen  kunden  wir  hcr 
Jacob  von  Rinach  chorherre  ze  Munstcr  im  Ergöwe  und  Arnolt  von 
Rinach  |  sin  bruder ,  das  wir  verköft  haben  und  ze  kofenne  geben 
haben  reht  und  redelich  fur  reht  eigen  mit  linsers  väter  hem  Jacobe 
Ton  Rinach  g&tem  |  willaa  ond  gunsi  &on  Claren  bem  Berebtolis 
Ton  Rinacb  äicber  wirtin  vnaara  brAdan  diaå  nahgesobribenen  gflter: 
aa  Rubiawile  ain  g&ty  Ton  dem  git  Barten  hein  7  nortel  roggan, 
Swab  7  viertel  roggon,  Ita  von  Endvelt  6  mut  roggen,  Chflnrat 
Kappbenrein  5  mut  ro^n,  Wernher  NegelH  6  nmt  roggen,  Heinrich 
U8  der  Owa  6  mut  rojtgen,  Riidnlf  Zobrost  4  miit  roggen,  Heinrich 
sin  bruder  vier  mut  roggen  von  lantgarben,  7  malter  habern ;  ze 
HuntzLswile  R&dolf  Hartmannes  2  nuit  roggen,  1  mut  hal>ern ;  vier 
/i  phenningen ,  Riiidolf  Winman  6  mut  roggen ,  1 0  viertol  huW, 
10  fi,  Kådolf  Säter  3  mat  roggen,  6  6ertel  babem,  6  /t,  Rddolf 
Cbnäiman  4  mut,  1  yiarlel  roggen,  6  tiertel  babem,  6  fi,  Hainricb 
imjknger  4  mut  roggan  von  lanlgaiban,  2  måi  roggen,  6  fiertél 
idSero,  O  i^,  Heinrich  Suter  5  mut  roggen,  1^  fl;  w  Lenzbuig  in 
der  Hiddnn  Bnrcbard  Snider  2  nmt  chemen,  umb  f^echzig  marcb 
giites  und  genemes  silbers  Zuricher  gewiht  und  sin  och  des  silbers 
von  ir  alleklich  gevvert.  Wir  son  5cb  der  vorgeschribenen  gutor  aller 
fur  reht  «igon  ir  wem  sin  un  geistlichen  und  an  woltlichen  gerilite  oder 
swa  sis  li^darf  nah  rehto.  Wir  haben  ir  och  du  vorgescliril)eneu 
guter  ze  kofenne  gcben  umb  das  vorgeuande  silber  mit  allem  rehte, 
ehafti  und  nutze  als  och  wir  sa  unts  har  braht  haben  und  mit  aller 
mtigunge  80  dar  s&  notdurftig  iat  und  baben  Ana  entqgen  an  ir 
bant  nnd  entciben  åaa  wiUeklicb  an  diaam  brieve  aller  anq[Nracbe  nnd 
wider  everunge  ao  wir  an  du  Torgeecbribenen ,  gAter  deheinen 
m^bten  gehaben  an  geistlicbem  nnd  an  weltliohem  genhte.  Und 
neinem  offonen  steten  ond  geweren  orkande  des  vorgescbribenen  alles 
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80  haben  wir  diden  brief  beeigelt  mit  åoaer  beidor  ingeeigela  offenlich, 
under  den  ich  bar  Jacob  von  Biiiach  ritter  der  vorgenandea  vergien, 
das  das  TOigeecbriben  ein  warbeit  allés  iet 

Dis  bescbaeb  se  Leotsburg  ond  wart  dierre  brief  geben  do  maa 
adte  von  gottes  gabort  drosebeobondert  iar»  dar  nab  in  dem  sirslftm 
lare,  an  dem  nebsten  donrstagc  nah  sant  Johans  tult  ze  sungibten 

da  zegcgen  waren  erbere  lute :  her  Berchtold  von  Wessemberg,  chorherre 
re  Bcisela.  ber  Jacob  von  Rinacb,  her  Jacob  von  Kieml>erg,  her  Hådolf 
der  elter  Miilner  von  Zurich,  hor  Berchtolt  von  Rniach,  her  Rådoif 
von  Halwile,  her  Rödolf  von  Trostberg,  her  Wernher  von  Wolon,  her 
"Wernher  von  Kiembcrg,  rittere,  Hartman  von  Wessemberg,  Johans 
von  Wessemberg  und  änder  erbere  lute. 

Nur  das  Siegel  dea  Chorherrn  Jacobs  von  Einach  hängt  noch. 

96»  Gnif  lJuilolf  von  Habsburg  verkauft  an  Ulrich  Trutniann  von 
Åarau  die  Gehchtsbarkeit  von  Niéder-Entfelden  um  15*/|  Mark 
Sflber.  Aaratt  1812  Oktober  4. 

In  gottes  namen  amen.  AUen  dien  die  disen  brief  ansehent  oder 
hSfeat  lesen  kund  wir  graf  H&dolf  von  Habsbui^,  |  daz  wir  bein 
bifet  ond  gegebeo  in  recbtes  k&fes  namen  von  nns  nnd  nnsren  erben 
Uolricb  Tratmanne  borger  se  Ärojwe  nnd  sinen  erben  nnsero  getwing 
ond  ban  ze  nidem  Endvelt  mit  aller  recbtnnge  nnd  ehaftigi  als  er  uns  | 
an  geerbt  istvon  nnsrsn  vordem,  nmb  sechzehend  balb  marek  gfites 
rilbers,  des  wir  ze  undren  n&ten  nnd  durften  sin  gar  tind  ganzlich 
gewert.  Den  selbcn  getwing  und  ban  geben  wir  dom  vorgenanden 
Trubnanne  und  sinen  erben  von  uns  und  unsren  erben  \ur  lidig 
eigen  ruwclich  /e  liesi^zenne  und  frilich  ze  niessene  an  uiiser  und  allr 
nnser  erben  widersprache  und  geloben  bi  gåieu  unsren  txuwen  vur 
ms  nnd  nnser  erben  dem  vorgenanden  Uolricb  nnd  sinen  eiben  des 
sslben  getwinges  nod  bannes  vnr  lidig  eigen  wem  se  sinne  an  attsn 
dien  stiétten,  da  es  im  oder  sinen  erben  durftig  ist,  es  si  TOr 
geisliebem  oder  weltlicbem  gerichte  ond  entsiecben  uns  wUlisUeb 
nnd  geme  an  disem  gegenwurtigem  briefe  vnr  nns  nnd  unser  erben 
allr  der  rechtunge,  vorder  oder  anspracbe,  so  wir  nu  oder  hie  nacb 
An  dem  vorgenanden  jifetwing  und  ban  so  wir  von  eigenscbefte  oder 
von  erbschefte  nach  sitte  ndor  gowonheit  des  ländes  ienier  kSnden  oder 
mSchten  in  keine  wLs  gewinnen.  Und  dar  umbe  ze  einer  gewaren 
gezugsami  und  stetem  urkunde  geben  wir  dem  vorgenanden  Uolricb 
mid  sinen  erben  von  nns  nnd  nnsren  erben  disen  brief  mit  nnserm 
ingssigel  besigelten. 

Dir  gediugen  gezuge  sint:  Cb&nrad  von  W  iggcn  scbnltbeis  ae 
Arowe,  Heinricb  von  Rore,  Heinricb  Kingstein  von  Kienberg,  Arnold 
asm  Tnme,  Jobnns  der  aBbAlmsister  von  Aiowe,  CbAnrad  Bna- 
wart  von  Lftflmbeig,  Jobans  der  Ganweiscbi,  Jobans  der  Beber, 
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TTolrich  V^^gdi,  Heiorioli  der  Qraber  Tiid  Gbflimd  der  Kelner  yob 

Mettowe. 

Dis  geschach  ze  Arowe  an  der  nechsten  mitwnchen  nach  sant 
Leodegarien  mes  do  nian  von  gottes  gebarte  zalte  tusiUDg  drdhonderi 

jar  dar  nach  in  dem  zwulften  jare. 

Siegel  Kiidolfa  mit  dem  Löwen  hängt. 

K<^p,  EÄdu.  Urkk.  U,  1%.  vgl.  Böhmer,  1  Ergänzsh.  deu  Kegeatea 
1946  19i3  p»  4i4* 

aC*  Ulrich  von  'Tcnwil  der  iuii|^'«^re,  von  Aaniu,  verkauft  dem  Herr 
Walther  von  Windisch,  Dechan  und  Rudolf  von  bafenwil  von 
Bmgg,  NamenH  des  Klosters  in  Königsfelden,  sein  Gnt  so  EgliiK 
wfl  om  20  Mark  Sttber.  Aarau  1313  Januar  24. 

In  gottes  namen  nmen.  Allén  dien  die  disen  brief  anseheat  oder 
h&rent  lesen  kund  ich  Uolrich  von  Tenwile,  der  j anger,  burger  |  le 
Arowe,  daz  ich  han  verköfet  iind  gegebcn  in  rechtes  kofes  namen 
hem  Walther  von  Windeseh,  dem  Techan,  und  KiWolf  |  von  Saven- 
wile,  burger  ze  TJrugge,  zå  der  erwirdigen  frowen  handen  Hedvrigen 
von  gottes  gnaden  ebtischinon  des  |  klosters  ze  Kiingsvelt  und  dem  con- 
Tinte  des  selben  gotzhus  sant  Claren  ordens  min  gåt  gelegen  ze  Eglis- 
wile  in  dem  buine  eibein.  etneke  tenen  gelts,  mis  lidigeB  vnd  friien 
dgoDB,  des  Uolrich  tod  Ältwis  bmwet»  und  dr&  stueke  kemen  gelte 
mifl  eigeiis,  åaz  SAdolf  am  Bnrohwege  bnwet,  nad  nuncn  herrai  din 
liMni^gaa  sinshaft  ist,  umb  vnnf  ecbilling  jerglichs  ze  vogtrechte  nber 
du  vorgenanden  dru  stucke,  umb  sechs  und  zvreinzig  mark  silbers, 
die  ich  ze  minen  noten  und  durften  bin  gar  und  ganzlich  gewert, 
die  aelben  zehcn  stucke  kernen  geltz  ze  besizzenne  irilich  und  ze  niessenne 
röwlich  in  allem  dem  rechte,  als  es  mich  von  minen  vordren  angerbet 
iiit  an  nnn  und  allr  minr  erben  widersprache.  Und  bin  och  des  vor- 
genanden gåtes  des  gnanden  convenz  rechter  were  vur  eigen  ond 
Togteige  als  da  Toigwciiriben  stat  an  aUen  dien  stettsn,  da  si  w«r> 
acheft  Mnrfto  von  mir  oder  minen  erben.  Und  ensiehe  mich  will- 
elich  und  getne  an  disem  gngenwurtigen  briefe  vér  mich  nnd  min 
erben  ^Urder  vorder,  ansprahe  und  rechtunge,  so  ich  oder  dekein  min 
erbe  iemer  kSnden  oder  måcbten  nach  sitte  ald  gewohnheit  des  ländes 
an  daz  vorgenand  gåt  gewinnen  vor  geislichem  oder  weltlichem  ge- 
richte.  Und  daz  dir  köf  war  und  stete  belibe,  so  han  ich  gebetten 
ChAnrad  den  suhultheissen,  den  rat  und  min  burger  gemeiiilich  von 
Arowe,  daz  si  ir  stat  ingesigel  ze  einer  geziigsami  dis  kofes  hani  ge- 
hemskt  an  disen  brief.  Wir  der  schultheis,  der  rat  and  du  gemeinde 
vofgenande,  van  dir  koof  Yta  nns  beeohaoh  nnd  mit  nrtsUde  ge- 
▼or^ot  wairt  nach  nnser  stat  gewonheit  nnd  rechte  mit  aJlen  dien 
gedhifm  als  da  tot  gesehribea  stat,  dnr  bette  des  voigenanden  Uobielia 
nnsers  burgers,  han  wir  gebeneket  nnser  stat  ingesigel  ze  einer  ge> 
sdgsami  dis  kdfss  nnd  enkeinr  werschaft  änders  snnderlich  an  disen 
brief. 
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Dir  adben  k&fi»  imd  Twtgmige  gesogo  sint:  barr  Johami  kyJch- 

htm  von  Ombrechtzwile,  herr  Johans  scbAhiMister  Ton  Werde,  herr 
Peter  hippriester  ze  Endvelt,  herr  Wemher  von  Wolon  ritter,  Njdaofl 

der  Stieber,  Uolrich  Tnitman,  Heinrich  sin  bröder,  Wernher  von  SeOD| 
R&dolf  Rubi,  Uolrich  von  Teuwile  min  vetter:  burger  se  Arowe; 
Dietrich  von  Lenzburg  und  andcr  erber  liite  genåge. 

Diir  brief  wart  gebon  zo  Arowe  an  sant  Pniilus  bekerde  abende 
do  man  von  gottes  geburte  zalte  tusung  drubundert  jar  dar  nacb  in 
dem  drizeaden  jare. 

Siegel  der  Stadt  A  äran  hilngt. 
Staateardiiv  Aarau;  Kuoigsielden  nr.  2b. 

S7.  Jofaannet,  Vicar  dee  Bieehoft  Gerhard  von  GonttanK,  gcstattet  den 

Frauon  der  Samimni^  in  Aarau  in  ihrer  Kapelle  durch  dic 
Bettelmönche  oder  dunih  den  Leutoriester  jgotteedienstliche 
Handlnngen  vomehmen  zn  taseen.  Anrau  ISiB  Jannar  2. 

Fräter  Johannes  dei  gracia  ValanieUijiä  episeopus  venerabilis  in 
Christo  patris  ac  doniini  G.  eadein  gracia  Constanciensi^j  ecclesie  epis- 
copi  vicarios  generalis  universig  |  Christi  tidelibus  present  ium  inspec- 
toritms  som  anditoribiui  nUitom  in  domino  sempiternani.  Nob  moti 
pietsto  patflma  religiosanim  soronun  .  .  priorisBe  et  |  .'  .  convontos 
apnd  Arowo  dorotiiuus  attontionflin  salubriter  intarates  litteras  n  veoera- 
bili  in  Christo  patre  ac  domino  E.  dei  gracia  Constandenns  efnscopo 
foliois  I  memorie  ipsas  traditas  anctoritate  nobis  conmian  presentium 
serie  confirmamus.  Dantes  eisdem,  ut  possint  hal)cre  divina  in  capella 
ibidem  constrncta  per  religiosos  .  .  fratres  terminarios  et  alios  sub 
quomm  regula  vigont,  nwnon  jjer  .  .  plrbanuni  loci  vel  sociuni  sibi 
Bubetitutum  in  primitiva  die  sororis  vel  soioruni  in  ipsai  uin  consortium 
receptamm  ac«alicniuä  sororis  vel  sororum  ibidem  defunctarum  sen 
tampore  intardidi  a  coria  Conatandenat  lati  generalia  contra  accleaiam 
•t  saUitoa  parrocbialaa,  dnm  modo  ipaa  aororea  hnina  intardieti  non 
aint  canaam  dantaa  et  in  temporo  cnm  ipaaa  pie  devotionia  affeetea  ad 
racipiendum  corpna  dominicnm  invitaret  vei  etiam  sollempnitatibna 
azoeptis  quiboa  non  eat  usum  et  conanatnm  ab  eccU^ia  recedere  sne 
parrochie  et  proviso,  quod  hoc  nmnia  prenotata  tiant  sine  gravamine, 
detriraento  et  preiudicio  saccrd.itum ,  qui  ibidem  in  ecclesia  Arowe 
pro  tempore  fuerint  parrochiales.  In  cuius  roi  testimonium  et  roboris 
firmitatem  preseutes  litteras  predictis  sororibus  dantes  nostrl  sigiiU 
monimine  roboratas. 

Datum  Arowe  anno  domini  millesimo  315  quarto  nonas  janoarii. 
Siegel  des  bitchöflichen  Yikan  bftogt 
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88*  Herzoff  Leopold  von  Oeatreich  geatattet  A&rau  die  Errichtung  des 
8.  Katharinenaltars  in  der  Kirche  zu  Aarau,  die  Stittung  einer 
damit  verbundenen  Pfrfiade  und  die  Wahl  eines  Geiatlichen. 
Sftokingeii  1815  Oktober  80. 

Låpoldos  åA  grada  dux  Änstrieet  Styrie,  domiaiu  Omiiola,  Marchja 
ac  Portasnaoiiii»  |  oomfls  in  Habsporcb  et  Chyburch,  necnon  lanlgTa» 
Tins  saperioris  Alsacie  generalis.  Prudentibtis  et  discretis  |  viris  .  . 
sculteto  .  .  oonsoUbus  et  universis  civibns  in  Arowe  fidelibus  suis 
■dilectis  graciara  j  suam  ot  omne  bon  om.  Exhibita  nobis  vestre  de- 
vocionis  peticio  continebat,  ijuod  nos  fundaciouom  prebende  alt&ris  in 
lionore  l)eate  Katberine  virginis  dedicali,  bonorum  vestrorum  largicione 
dotatani,  in  eccle&ia  Arowe  cuius  patroui  et  domini  temporaies  eristi- 
mus,  dignaremur  benignitate  soliU  oonfirmare.  Nos  justis  yestns  et 
piis  precibiu  pro  divino  eoltu  ftlidter  adangeodo  beniTcdum  prebenieB 
aweiiBmn,  ftmdacionempiedictam  et  institaoioiieiii  aaeerdotis  ad  ipsam 
in  noetre  et  progenitomm  noBArorom  animarnm  lemedram  et  salntem 
suctoritate  noetra  in  qnantom  in  nobis  est  vél  ease  potent  Uberaliter 
approbamns  ipsasque  presentia  scripti  patrocinio  comnnmimus.  Et  ut 
universitateni  vestrani  uberiori  proveniamus  gracia  et  favore,  sponte 
proinittimus  et  spondemus ,  quod  sacerdot^  qui  ipsum  altare  oflicia- 
verit  pro  tcmpore  cedeute  vel  decedente  nos  prespiterum  a  vobis  vol 
äb  aliquibus  ex  vobis  ad  hoc  electis  aut  eligendis  nostre  benivolencie 
presenCandom  ad  officiandom  altare  prefatum,  dummodo  alias  idem 
ait  ydoneos,  aine  difficnltate  qnalibet  admittemns.  In  quomm  omninm 
«t  cninslibet  de  premiatis  evidens  teetimoidnm  aiqne  robnr  sigillum 
aostnun  doximus-  presentibus  appendendnm. 

Datorn  in  Sechingen  8  kalendas  nomibris  anno  domini  miUeamo 
treoenteomo  qnintodecimo. 

Kegél  des  Herzogs  Leopold,  mit  dem  Schilde  hlagt. 

•  iiniversitatem  vestrara  steht  auf  eiuer  Raaor. 

Copie  im  Copialbuch  p.  157  f.  Ueberaetzuiur  1.  c  p.  i&*L>  Abgedr. 
Ko^p^V|^^469,  vgl.  Kopp  11,  1,  575  Anm.  47^äiaer,  UegJlUB-^WS, 

29.  Uerssog  Leopold  von  Oeatreich  verpfändet  seinem  Dienatmaun 
HeTaricb  Kttngstein  von  Kienbeifp  illr  10  Mark  schnldiaer 
Eriegsiöhnung  einen  jfthrlichen  Zins  Ton  drei  Fftmd.  Badan 
1316  August  7. 

Wir  Lupolt  von  gotz  ^adon  liertzngr  ze  Ostorrich  und  ze  Styr> 
herre  ze  Krein  ]  ,  uf  der  Marich  und  ze  Portenowe,  gnif  ze  Habs- 
purg  und  ze  Kyburg  und  luat  grave  in  obern  Elsasae,  veriehen  und 
tuu  kunt  allén  den  die  disen  brief  au|sehent  oder  boreut  lesen,  daz 
wir  dem  erbern  knechte  Heinrich  KCinigsteiu  von  Kyenberg  unserm 
liében  getrdwen  v6r  di  nben  marcli  atbers,  der  wir  im  achnldigsin 
omb  &  dienst,  di  er  uns  getan  hatte  ond  noch  tdn  sol»  TenetMt 
liaben  dr&  pbant  geltes  se  Oebisdorf  an  aechs  swinen,  di  dr& 
phunt  80  langa  le  kaben  nnd  se  nieisenne  nnta  das  wir  oder  onaer 
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erben  im  oder  siiMii  erbeii  dL  Torgsnanteii  mImii  mareh  8ilb«r8  gents» 
lich  ond  gar  Tirricliteii.  Mechihilt  vor  dem  tor  m  Qébisdorf  aol  dem 
yorgonaiiteii  Hciiirich  KftmgBtein  gsbeii  ierlich  uAmh  achillktg  töw 

ein  swiiie.  Im  sol  ouch  geben  Mechthilt  ab  dorf  ierlicb  •  •  • 
sohilliBga.  Im  sol  ouch  geben  Ulrich  ab  dorf  vur  zwei  «  •  » 
pfernnnge.  Im  sol  ouch  geben  Cunrad  ab  Letten  viir  ein  ♦  •  • 
Im  sol  ouch  geben  Johans  ab  Letten  vur  ein  swinc  zehen  *  ♦  »  en 
ouch,  daz  wir  dem  vorgenanten  Heinrich  Kunigstein*  ♦  ♦  rfrissig 
march  silbers,  der  wir  im  umb  die  dienst  di»  #  ♦  noch  tuu  sol 
scbuldig  sin  verseizet  haben  iiuii  pfunt»  *  »  nge  ierlich  ze  nemen 
an  der  herbest  störe  umb  di*  *  •  wir  oder  nnser  erben  im  oder 
fånm  erben  di  forgenan»  •  •  •  e  geaizlicb  nnd  gar  vergelien.  Und 
durcb  das  er  deeter»  •  •  en  nån  pfant  se  nemen  von  der  voig^ 
nanteo  sture  vonehen  «■  »  »  tigern  brief,  daz  wir  an  siner  stat  den 
erbem  ritter  •  •  «  Ciänrad  dem  Måsli  mit  Heinrich  von  Ruti,  mit 
"Wernher  •  ♦  ♦  igen  und  mit  Berchtold  dem  Segler  en  gisel  und  in 
burgen  wise  ♦  ♦  ♦  n  gedingen  die  hie  uach  geschribcn  stant.  Di 
vorgenanten  ♦  •  *  geben  ze  sand  Gallen  dult  dem  vorgenanten  Ku- 
nigstein oder  •  *  ♦  di  vorgeschriben  nun  phunt  phenninge.  Teten  si 
dez  nicht,  so  sullen  si  sich  in  di  p »  »  Baden  ontwnrten  recht  gisol* 
aehaft  da  le  leisien  nnts  dai  der  selbe  Kdnigstein  smer  unn  pfonden 
vftUclieh  gewert  werde.  Starbe  ouch  der  bArgen  öner,  so  sftUen  wir 
im  oder  nnen  erben  geben  ein  alz  gfiten  innmd  em  manod  ane  goverde. 
Teien  wir  dez  nicht,  so  snllon  sich  di  andem  Inugen  ze  Baden  ant- 
wnrten  ond  laisten  untz  daz  ez  bescheche.  Und  der  dingen  aUer  di 
da  vorgeschriben  stant  ze  eim  offen  urkiinde,  veriehen  wir,  daz  wir 
nnser  insigel  gehenket  haben  an  disen  gegenwm-tigen  brief. 

Der  gegeben  ist  ze  Baden  an  dem  samstag  nadi  ingenndem 
ögsien  dez  jares  do  man  zalt  von  gotz  geborde  dnizehcuhundert  und 
sechteehea  jar. 

Si^el  des  Herzogs  Leopold,  mit  dem  Schildc,  hängt,  etwas  bescbä- 
digt      Urknvde  ist  stark  Wcfaidigt 

80.  Bitter  Marchward  von  Göskon  und  soin  Bnidor  .Tnliannns  verkaufen 
dem  Johannes  von  Schaffhauseu  genannt  Trillorci  von  Aarau 
iluren  Zefanten  sa  Thalheim  lebensweifle  fOr  82  Mark  Siiber. 
Aaxan  1817  Januar  8. 

Allén  dien  die  disen  brief  anaebent  oder  hårent  lesen  känd  ich 
herr  Marchward  Ton  G6skon  ritter  lud  ich  Johans  von  G6skon  |  sin 
brÄder,  daz  wir  unverscheidenlich  hein  verköfet  und  geben  in  rechtea 
k6fes  namcn  von  uns  und  unsren  erben  Johans  |  von  Schafhusen 
geheissen  Trillorei  burger  ze  Arowe  und  sinen  erV)en  unscrn  zehcnden 
golegen  ze  Velthein  und  der  in  dem  |  sen>en  tale  swaz  dar  zö  bort, 
daz  Wernher  und  Johans  von  Seon  geteilet  ist,  umb  mi  zwo  achzig 
mark  g&tes  silbers,  des  wir  von  im  gar  und  ganzlich  sin  gewert^ 
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åta  Mml  xelienden  råwlich  nnå  firilioli  M  besHieiiiM  von  vi»  luid 
ttnseni  •rben  in  lebans  wit  sm  unå  nnr  orben  to  menglielis  wider» 
spnMdit.  Und  veriehen  hch  an  disem  briefe  vur  VaoB  nnd  unser  erbdn 
dM  Torgenandoi  zebeoden  mit  aUr  ebaftigi  rar  unaar  recht  lebaii  mt 
ze  sinne  des  vorgenanden  Jobanaes  und  sinr  erben  Tor  gaisUchem  ond 
weltiichem  gei-ichto. 

Dir  dingPii  ge/ug  sint  her  Heinrich  von  Stelne,  lierr  Heiurich 
von  ]\oi  e ,  rit  tre;  Heinrich  von  Kuiif^toin ,  Chånnid  der  schu)theis, 
Heinrich  des  St  hultheisen,  Nychius  der  Stieber,  Wernher  und  Jobans 
von  Se<:)n,  Wornhor  VViman  und  änder  geuuge. 

Da.^  aher  <li.se  liantvesti  me  kraft  und  sicherheit  habe,  so  han 
ich  der  vorgenaud  herr  Marchward  vur  mich,  Johan  min  bråder 
Torgenaader  nnd  nnser  erbon  min  ingesigel  2a  einor  gezugsami  nnd 
nrkände  dis  k6fee  gebanckt  an  disen  briaf,  dea  midi  Johans  von 
Oftskon  Torgenander,  wan  ich  ingeslgals  nioht  enhan,  wol  bendgetin 
dirr  sache. 

Dir  brief  wari  geben  ae  Arowe  an  sant  ISrfaards  tsge  naeh  åm 
sw^ftep  iage  do  ni  au  zalte  von  gottes  geburte  dråiehnhnadert  jar 
dar  nach  in  dem  sibenaehnden  jare. 

Siflgel  de»  M.  von  Utekon,  Ratten  hlagt 

31.  Heiimch  des  SchultheiMscn  und  eeinc  Fmu  Mecbtild  von  Aaran 
▼ermachen  ihren  Töchtern  ira  Kloster  Oetenbach  inZaciehoia 

Leibgediu^.    Aaran  13H»  Miliz  2b. 

In  gottes  nanien  amen.  Allon  dien  die  disen  brief  ansehend  f>der 
horent  lösen  kiund  i<  h  Heinricli  des  Schultheissen  burger  ze  Arowe 
und  I  ich  vro  Mei  hthiid  sin  elich  wirtin,  daz  wir  eio  göt,  acht  schå- 
possen,  gelegen  ze  Buchse  in  dem  banue,  die  wir  und  Johans  Trillorei  | 
von  Schafhnsen  anser  tochterman  gMnsinmi  k&ften  nnd  si  bnwont 
Heinrich  von  Binrile,  der  von  der  selbon  aehftpossen  swein  git  nns  | 
sa  dem  holbteile  letglicb  le  sinss  swei  stacks  in  ksrnsn,  swsi  in 
toggen  and  eins  stack  in  babem,  BAdolf  dar  Snfcor  too  Hnndiswile 
der  5cb  von  zwein  schflpossen  der  Torgenander  git  ans  ze  unssrm 
teile  iergliphs  och  zwei  stuck  in  kernen,  zwei  in  roggen  und  eins  in 
habern  zo  zinse,  und  Chunrad  der  I^mgo  von  Suro,  der  aber  von 
vier  öchui)os:>en  der  vorgenanden  uns  ze  unserni  teile  jerglich  ver- 
zioset  dru  stucke  in  kernen,  dru  in  roggen  und  zwei  in  habern  und 
ans  och  die  selben  ze  unserm  teile  gemeinen  geben  solln  ierglichs 
visr  vasnacbtb&nr,  secbs  hsrbstbAnr  and  vunfzig  cier  le  sinse  von 
dien  selben  gAtem;  ond  dar  zA  vier  jnanweroh  matten  gelegen  af 
Telchi,  die  wir  Acb  ond  der  Toigenand  Jobans  nnser  tocbter  man  g»> 
meinen  k5ften  von  Uolrich  Trutman,  die  der  vorgenand  Heinrich  von 
Birwile  ond  Jacob  von  Rore  buwent  ond  uns  ir  ietweder  git  jerglicbs 
Ton  onserm  teile  siben  Yiertel  roggen  sa  sinse.  Hein  den  selben  ansera 
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taU  der  gfttern,  ee  si  swaz  er  nn  giliet  oåer  hie  noch  iemer  gdim 
michte,  geben  und  gemachet  mil  dfl0  vofgmanden  Johans  gftter  gunst 

und  willen  und  mit  einhelligi  unsers  sinnes  und  niåtes  ze  einem  lib- 
gedinge  Hodwigen  uud  Mechtliilden  unsem  tochtern,  die  Zuiich  in 
dem  kloster  an  Oetheobaoh  wonent  sint.  Und  geben  inen  dar  uber 
Niclausen  den  Stieber  unser  tocht^r  man  ze  vdgte  und  ze  phleger 
mit  eim  solichen  gedinge,  daz  wir  dis  sel  b  gut  wider  hein  enphangen 
Ton  dien  yoigaoaiideii  viiseni  toehteni  Hedwig  und  MeohthUd  umb 
sin  jerglicliaii  ziiis  viniif  schilling  )>feiiiii]igf  die  wir  inen  gen  soUen 
dar  nmb,  das  wir  dax  sélb  gAt  bssetzen  und  friUch  nicsscn,  die  wil 
wir  leben  an  ir  vnd  menlichs  widsnprabe.  Und  swenne  daz  ist, 
daz  wir  nit  ensin,  so  sullen  die  Yingsnanden  anser  tochtern  Hedwig 
tmd  Mechthild  daz  selb  göt  niessen  unz  uf  ir  beider  ende,  also 
mit  dem  gedinge,  ob  deweder  sturbe,  daz  es  du  änder  niesse,  die  wil 
«i  lebe.  an  allr  unser  erben  und  menlichs  widersprahc.  Wir  wellon 
och,  swenn  die  selben  unser  tochtern  nit  ensint.  daz  diu  selben  gAter 
öch  an  menglichs  widerrede  unsern  erben  lidig  sin  uud  frilich  ge- 

Dir  dinge  gezuge  sint:  her  Heinrich  von  Roie  ritter,  Ch.  ron 
Wiggen  der  scbnlibsås,  Uolricb  T^tman,  Wember  und  Jobans  tob 
Seon  gébrfldre,  Houricb  und  BAdolf  nnser  säne,  Jobans  yon  Ksnberg, 
B  Adolf  Zårcber,  Heinrich  Suterli,  Heinrich  von  Holdem,  BAdolf  Bobi, 
Johans  der  HAter,  Jacob  von  Menzkoo,  Jobans  Hilipisnty  Wember 
Wiman  nnd  änder  erber  late  genAge. 

Daz  aber  dis  gemechte  me  kraft  ond  sicherheit  habe,  so  bant 

die  burger  gemcinlicb  von  Arowe  dur  unser  bet  willen  ir  stat  inge- 
sigel  ze  einer  merer  geziigsami  dir  vorgeschribnen  dingen  gehencket 
an  disen  brief.  Der  gebent  wart  ze  Arowe  an  unser  frowen  tage 
in  västen ,  do  man  von  gottes  geburte  zalte  druzenhundert  jai-,  dar 
nach  im  nunzehendea  jare. 

Biegel  der  Stadt  Äarau  hångt. 

32.  Heinrich  der  Schultheia  von  Aaraa  belehnt  inebrere  BArger  von 
Aaran  mit  GSrten.  Aarau  1819  November  11. 

Allén  dien  die  disen  brief  sehent  oder  hårent  lesen  kiind  ich 
Heinrich  der  Schultheis  burger  ze  Aröw,  das  ich  han  verluchen  von 
mir  nnd  minen  erben  min  garten,  die  ich  bivangete  [  aff  minra  ackem, 
gelegen  enbalb  dem  bongarten  BAdolft  von  ZAiicb,  se  einem  stftttsn 
erbe  minen  baigem,  die  bie  naoh  gescbriben  stånd  ond  ir  erben: 
Jacobs  IVidriebs  swein  |  garteot  Jobans  Cflansee  tweine  ond  Heintkih 
Swéblin  zweine  an  einer  ziele ;  dar  nach  der  änder  zile :  RAdolf  dem  Reber 
anderhalben,  BAdolf  Utker  anderhalben  und  |  Jobans  Frombeis  ander- 
halben ;  an  der  dritten  zile:  Katherinen  Kuchimanninen  driie,  RAdolf 
Boggea  ein  and  Uolrich  Wagner  sweine,  jérlich  amb  ein  gnanden 


32 


zins  vier  scliflfing  plienning  ie  Ton  dem  gurten  xa  werenne  ond  w 

bejichtenne  mir  and  minen  erben  von  inen  tmd  ir  erben  vor  sant 
Martins  mes  oder  dar  nach  in  sibcn  tag  den  n^chsten  ald  aber  die 
selben  garten  odcr  sthuren  ald  swas  yi  da  raachten,  suUen  rair  und 
minen  erben  von  inen  nnd  ir  erben,  ob  si  nicht  den  gnanden  zins 
bcrichtcn  jérliclis  als  da  gesehriben  ist  mit  rechtem  gedinge,  ob  ich 
wil  lidig  sin,  die  selben  garten  ze  bebebenne  von  dien  vorgenanden 
minen  bwnm  ond  ir  erben  mit  rechtem  gedinge  fönf  iar  die  néehsten 
in  g^itom  bnwe  nnd  irerde  nmb  den  gnanden  xins  memer  nff  le  ge- 
benne  mir  ald  minen  erben  oder  von  sich  dehenne,  e  du  gnande  jer 
lal  gar  nnd  gantsHch  ns  komet  Und  wére  dar  nacb,  dar  der  vor« 
,  genanden  miner  bnrger  oder  ir  erben  dekeiner  dur  sin  notdurft  oder 
von  änder  sacbo  wf^en  der  gnanden  garten  dekein  sins  teils  verk^fFen 
wolde,  so  sol  er  mim  oder  minen  erben  des  ersten  biotcn  in  k^.flfes 
wise  und  ist  das  er  uns  föget  imd  wir  im  geben  wellen,  das  ini  ein 
änder  Äcb  dar  unib  gébe  in  kfifiFes  wise  an  vare,  so  sol  er  uns  lassen 
mit  gedinge.  Ist  aber,  das  der  selb  k^ff  mir  und  minen  erben  nicht 
fi&get,  80  sol  er  nnd  an  erben  yon  nns  lidig  nnd  friea  nrlob  han 
ae  verköffonne  swa  si  weOen.  Und  dar  nmb  ae  dner  gen&gsami  nnd 
acherhat  aller  dhr  TOigeschribnen  dingen  heoefcet  der  schnltheis  nnd 
die  burger  gemeinlich  von  der  statt  dnr  min  bette  ir  ingeaigel  an 
disen  brief. 

Dir  dinge  gnnge  sint  die  ze  g^gin  waren:  Chfinrat  von  Wiggen 
der  schulthois  vor  genander,  Nicolaus  der  Stielwr,  Uolrich  Trutman, 
Johans  Tnillerey,  Johans  von  Ivienberg,  Jolians  der  CJauvvcrschi,  Wem- 
lier  und  llådolf  min  sune.  Wernber  VVimun,  Uolrich  von  Tennwile 

und  änder  erber  lute  genÄge. 

Dir  briet"  wart  geben  ze  Arow  ze  rvint  Martins  mes  do  man 
zalte  von  gottes  geburte  druzeheubundeit  jar,  dar  nach  in  dem  nun- 
zehenden  jare. 

Siegel  der  IStadt  beschAdigt,  hängt. 

33>  Heinrich  von  Sliongen,  Ritter,  verkauft  der  Wittfrau  Berchta  Smid 
von  Aarau  oiu  (Jut  zu  Lostorf  lun  13Vi  Mark  Silber.  Åaxau 
1821  Oktober  91. 

Allén*  dien  die  disen  brief  ansehent  oder  bårent  lesen,  kinnd 
ich  herr  Heinrich  Ton  SUengen,  ritter,  das  ich  hon  |  verk5fet  nnd 
gegeben  in  rechtea  k&fias  namen  von  mir  nnd  minen  erben  rran 
Berchten  Chilnrads  saligen  des  Smids  |  von  Arowe  élicher  wirtin  nnd 
ir  kinden  Jacoben  und  Katherinen  und  der  erben  ein  gåt,  gelegen  ze 
Lostorf  in  dem  |  banne,  daz  Rådolf  von  Marchen  und  Heinrich  sin 
bnVler  buwent  und  ze  zinse  giltct  jerglidi  vier  vierdenzal  dinckel, 
zwo  vierdenzal  hahern  und  drio  scliilling  pfennig.  unib  ein  genant  git 
vierzebend  halb  marek  silbers,  dero  ich  ze  minen  noten  und  durften 
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bin  gwr  nnd  ganzlich  gewmrt.  Dis  adb  gAt  gib  ifih  ir  ond  ir  kudMi 
and  der  erben  v4r  håå$  cigen  frilleh  w  taemaan»  und  rftwdiöh  m 
bedtmme  nit  allem  dem  redhte  ale  ichs  da  bar  unz  an  disen  hnii- 
gen  tag  gevertgot  han  an  min  und  allr  minr  erben  widersprabe.  Ich 
emdcli  niich  och  in  disera  briefe  vur  mich  und  min  erben  allr  der 
rechtunge,  vor<ler  und  ansprahe,  so  wir  iemor  kinden  oder  möchten 
an  daz  vorgenand  göt  gegen  der  selbeu  Berehton  ir  kinden  vorge- 
schril>enr  und  der  erben  gevvinnen  vor  geistlichein  odor  weltlichem 
gerichte.  Ich  8ol  och  der  sell)ou  gåtern  ir  und  ir  kinden  und  der 
erben  recbter  wer  sin  vur  Udig  eigen  von  mir  and  minen  erben  ge- 
gen  menlidiem  an  aU«n  den  btetten  da  aie  werachafl  bednrfen.  Und 
darnmb  le  ainem  nrkonde  und  gewwer  gezugsami  albr  dir  yorge- 
scbribnen  dingen,  benck  ich  der  vorgenande  iMrr  Heinrich  v6r  mich 
und  min  erben  mm  ingesigel  an  disen  hrief. 

Dir  dingen  gezug  sini:  her  Uolrich  lupprieater  le  Kylch* 
herg.  lirr  Heinrich  von  O]  t  en.  kappelan  zo  Arow  o,  her  Hein- 
rich von  Kore,  riltor.  Johiuis  8t  ein  wiirch,  Chånrad  Kappoller, 
Johans  sin  bröder,  Kådolf  von  Zurich  und  RÄdolf  sin  sun, 
Johans  Ebis,  Ch&nzi  Zimberman,  Uolrich  von  Zovingen 
von  G&skon,  R&dolf  Dieme  und  änder  erber  lute  genåge. 

Dir  brief  wart  geben  se  Arowe  an  allr  beilgen  abende, 
do  man  Yon  gottes  gebårte  zalte  drnzenhundert  jar  dar 
naeh  im  ein  und  iweinzgosten  jare. 

Siegel  des  Bittert  hängt 

Daa  geapen  t  gedruckte  ist  mit  aaderer  Tmte  gesehrieben. 
•  Fttr  die  laitiale  A  ist  ein  leerar  Ranm  gelaasen. 

34.  Jobann  von  Hcrtenstein,  Kdelknecht.  verkauft  dera  Heinrich  ven 
Uolderu  vuu  Aarau  sein  Eigentbum  su  Buchs  om  31  Mark 
Silber.  Aaiau  im  Oktober  8. 

Allén  dien  dia  disen  brief  ansehent  oder  h&rent  lesen,  kiund 
ich  Johans  Ton  Hertenstein  ein  edelknecht»  das  ich  han  yerk5fet 
nnd  gegeben  in  rechtes  |  k5fe8  namen  ron  mir  und  minen  erben 
Heinrich  von  Holdern  burger  ze  Arowe  nod  ainen  erben  yvu  achfl* 

pOBsen  mins  lidigen  eigens,  gel^en  ze  {  Pach5;e  in  dem  bannc,  dero 
Heinrich  Kolber  buwet  driibalbe  und  Kådolf  Cirovo  buwei  ander- 
halbe,  unib  ein  und  drissig  marek  silbers  |  ,  des  ich  ze  minen  nåten 
und  diirtt^^n  bin  gar  und  ganzlich  gevvert,  Die  selWn  schöpossen 
sol  der  gnand  Heinrich  von  Holdern  und  sin  erl)en  nioi^sen  und  be- 
sit^n  nnt  aller  ehaftigi  und  in  allem  dem  rechte,  als  och  ichs  unz 
har  gehebt  han  frilich  und  fridlich  vur  lidig  eigen  au  min  und 
allr  minr  erben  widersprihe.  Ich  sol  och  der  vorgenand  Johans 
der  selben  schApossen  recbter  wer  sm  you  mir  nnd  minen  erben 
▼ur  lidig  eigen  aa  alleo  den  stetten  da  der  voigenani  Hemrich  ald 
sin  erben  es  notdnrftig  sini  Und  dar  umb  se  einem  urknnde  dir 
Awuur  Vrkaadittbii^  9 
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▼OKgflfichrilniaii  dingen  henok  Ich  vnr  mich  ond  min  wben  tnia  Inge- 
ngel  ao  åvaen  brief.  Du  aber  disä  ▼oigeBchriben  dingk  m»  knft 
ond  siolierhmt  baben»  bo  ban  icb  gabeUen  minen  ftbein  hem  Borc- 

hard  von  Liebegge,  daz  er  sin  ii^eaigel  henLket  an  disen  brief,  wer- 
achaft  ond  geaugaami  ze  leisfcnTie  mit  mir  vur  sich  und  sin  erben 
des  vorgenanten  g^it<>s!  vur  lidig  eigen  an  allén  den  stetten,  da  ea 
dem  vorgenanifn  Heinrich  und  siuen  prbon  nntdurfti*^  värt.  Ich 
her  liurchard  von  Liobrgge  voi<(enand  dur  lnHte  Johans  von  Herton- 
siein  mins  ohcinis  vor^enandes  verbind  mif^h  an  disoin  <rf^<^'en wurten 
briefe  wer  ze  sinne  des  vorgenanden  gåtes  von  mir  und  minen  erben 
var  lidig  eigen  an  den  steitan,  da  es  der  vorgenant  Hebrich  von  Holdera 
und  sm  erben  notdarftig  ant  nad  henck  dar  nmbe  min  ingesigal  le 
einar  gesAgaami  ond  aicherbaii  der  aelbar  werachaft  an  diaen  brief. 

Der  geben  wait  le  Ärowe  an  san  Lead^garien  tag,  do  man 
talte  Ton  anaeia  herren  géböite  dréMnhnndert  jar  dar  oaeb  im  aw« 
und  xwainigoaten  jara. 

Siegel  des  J.  von  Hertenstein  and  B.  von  Ueb^  hftngen. 

35.  Johann  von  Anwile  verkauft  eiiie  .Schuuosse  in  Obcr-Goskon  dem 
Ulricb  Wagner  von  Aarau  um  fti  S  Pfenoige.  1^  No- 
vember 19. 

AUen  dien  die  disen  brief  ansebent  oder  b&rent  lesen  kiund 
icb  Johana  von  Anwile,  dax  ich  han  Terk&fet  und  gegeben  in  rachias 
k&fea  namen  |  von  mir  und  minen  erben  mit  gunst  und  gAtem  willaB 
mina  herren  her  Marckwarta  Ton  GAakon  ein  aehfipoaae  mina  lidigan 

eigens,  gclegen  ze  |  obem  G6skon  und  but2  Chflnrad  Hiirwiler  nnd 
gilt  jerglich  /.e  zinse  zwei  malter  dinkeln  und  achtzeben  vieriel  habenr 
und  åra  hiinr  [  ,  Uolrioh  dem  Wagner  burger  ze  Arowe  und  sinen 
erben  unib  siben  und  zweinzig  pfund  pfenning ,  dero  ich  ze  minen 
n6ten  und  durften  bin  gar  und  ganzlich  gowert.  Die  sell)en  schÄ- 
possen  sol  der  selb  Uolrich  und  sin  erben  frilii:li  und  tVidUch  niessen 
und  besitzen  vur  lidig  eigen  an  min  und  allr  minr  erben  wider- 
aprahe  und  aol  ir  och  reehtar  wer  gin  ytac  lidig  eigen  von  mir  und 
min  erben  an  aUen  den  atetten,  da  es  der  vorgenand  Uolrich  ald  ain 
erben  notdurftig  aint.  Und  bit  dar  umb  den  vorgenanden  min 
herren  hem  Marcbwarten  von  Oftskon,  daz  er  ze  einr  gezugsami  und 
sicherheit  aUr  dir  voigeachribenr  dingen  henck  sin  ingesigel  vur  mich 
und  min  erben  an  disen  brief.  Ich  her  Marcluvard  von  (Jodkon 
vorgenand  dur  Iwtte  Johans  von  Anwile  mins  dieners  han  einer 
gezugsami  und  sicherheit  dis  vorgenanten  kufes,  so  er  geben  het  vor 
mir  mit  mim  göten  willen  und  gunste  Uolrich  dem  Wagner  vorge- 
nand als  da  \  orgcschriben  stat,  min  ingesigel  vur  in  und  sin  erben 
an  disen  brief  gebenket. 

Dir  dinge  gezugo  aint:  her  Jacob  und  her  Uolrich  von  Kienberg, 
sin  br&der,  littra,  Heinrich  von  Kienberg  genant  von  Kiungatain»  ein 


edelknecht,  Cliflnrad  von  Wiggen,  schultheis  ze  Arowe,  Johaoa  der 
Uauwerschi  von  Arowe  und  auder  erber  lute  geuåge. 

Dir  brief  wart  geben  an  dem  necbsten  fritage  uach  sant  Oihmai-s 
tage,  do  man  zalte  you  gottes  gebnrte  drozenhandei-t  jar,  dar  nach 
im  iwei  vatå  sweinzgostea  jare. 

8iM«l  det  II.  von  GWekon,  Ritten,  hängt. 
TgiT  Kopp,  IV,  2,  S66  Anmerkung  1. 

36.  Bentzo  von  Diesaenhovoa,  BUrger  von  Aarau,  schenkt  der  Samnunff 
•  in  Aarau  einen  jilhrlichen  Zins  von  zwei  Viert<»l  Kernen  und 

zwoi  HiihiH  rii  von  der  Hofatalt  beim  Brunnou  als  Nothpfrönde 
fur  auiue  lochter  TyUeu,  Schweater  in  der  iSamuuntf.  Aarau 
1883  Hai  SS. 

Ällen  dien  die  disen  brief  aosehent  eder  hftrent  lesen  kiund 
ich  Bentso  von  IKeiaenboTen  buiger  m  Arowe,  das  icb  mit  be- 
scheidenr  {  luten  rate  Tylién  min  tocbter  getan  han  le  den  erbaran 
frowen  in  den  samnang  bi  nns  gelegen  nidnen  bi  der  |  Aren,  da  n 

gette  in  dienen*  sol  unz  uf  ir  ende,  mit  eim  gnanden  gåte,  als  wir  uber 
ein  kornen  sin.  Daz  aber  |  du  selb  min  tocbter  ir  notpfrönde  dest 
vurbaszer  haben  inuge,  so  ban  ich  ir  gegeben  und  gib  och  an  disem 
gegt^nwiirtignii  briefe  zwei  viertel  kerneu  geltcs  uud  zwei  hum-,  du 
si  ierglicii  iienien  sol  von  der  bofstat  bi  dem  brunnen  da  Heinrich 
.Swab  uf  gehuset  hat,  dii  si  zinse  giltet,  und  sol  si  niezsen  nach  ir 
willeu  die  vvil  si  lebt  uld  geben  swem  si  wil  an  min  und  änder 
minr  erben  widenprabe.  Und  swenne  si  nit  ist,  so  siilkB  åt  aäbm 
twé,  viertel  geltes  lidglich  gevallen  sin  dien  andem  frowen,  die  da 
sint,  dio  så  dar  nach  ewcliofa  haben  und  niezaen  sallon  dnr  nnser 
nnd  unser  vordem  sele  v«rillen  unversprert  von  mir  oder  minen  erben 
ald  änder  ieman.  Und  dar  umb.  daz  dis  vorgenand  diog  war  ond 
stette  belibe,  so  han  ich  gebetten  den  .  .  schultheis  mid  die  ,  . 
burg*^r  von  Arowe,  daz  si  ir  st^it  ingesigel  ze  einer  gezngsami  der 
selbcn  diugen  hencken  an  disen  brief. 

Wir  .  .  der  si  hulthois  uud  die  burger  iezgenande  dur  bette 
Bentzen  von  Diozseuhoven  uusers  burgers  vorgenanden  han  unser 
stat  ingesigel  gebenckt  an  disen  brief  ze  einem  urkuude  uud  gezug- 
sami  aUr  der  vorgeschribenr  dingen. 

Bir  biief  wart  geben  ze  Arowe  an  sant  Urbans  tage  do  von 
gottes  gebnrte  waren  drnxenhnndert  jar  dar  nach  im  drå  ond  sweina- 
goeten  jare. 

Siflgel  der  Stadt  Aarao  hängt. 

•  Das  Pergament  iit  an  dieeer  Stelle  auBgeriesen. 

Arow  132;5  August  'M. 

Herzog  Leopold  kauft  von  Herrn  Walter  von  Hunwil  das  Amman- 

amt  in  Luzern. 

Kopp,  Geflchichtabi.  il  171..  Böhiner,  Heg,  im-m^  1  ErgSnxh.  518- 
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87.  Johaim  von  Berthenstem  ▼erkauft  dsm  Ritter  Berohtold  von  Bi- 
nach  einige  Oliter  nm  95  Härk  Säber.  Aamn  1833  Septem- 
ber 8. 

Allan  di  en  'li<'  disen  lirief  sehent  older  horrent  Icsen  vergien  ich 
Johans  von  Herthensltin  und  töu  kunt,  daz  ich  iniUwilleklich  |  und 
umbetwungen  zo  kofenne  han  <.'0;^rolien  dem  bescheiden  ritter  hem 
iJerchlolde  von  Kiunach  den  hot  hulben  ze  Hubisvvilc  und  j  ein  schå- 
posse,  da  uffe  ge»essen  ist  H.  Smit,  der  mir  galt  1 1  Vs  stuk  ver  lidig 
eigen,  vm  25  mark  sUbars  und  ich  dero  gewert  bin  |  und  in  min 
nte  bekeret  han.  Ich  vei^gien  6ch,  das  ich  dis  k6fii  för  mich  und  fikr 
alle  min  erben  recbt  wer  sol  sin  des  Torgenanden  ritters  herr  Bereh- 
toldess  von  Kiunach  und  allen  slnen  erbon  an  allén  den  steten,  da 
si  sin  bedurfen  older  iiotturftig  sint  an  weltlichem  older  an  geislichem 
und  daz  dis  .stete,  vest  und  war  V>elibe,  so  gib  ich  disen  brief  be- 
sigelt  mit  mineiu  vtv^vn  ingcsii^a'1  und  mis  gåtcn  frundes  hern  B.  von 
Liebegge  rittars  ze  cincm  recliteu  urkunde  der  vor  gescriben  dingen. 

Dis  sint  die  gczuge,  die  hio  bi  waren,  da  dis  beschach  :  der 
.  .  von  Warthenvelths  ein  frio,  ber  Jacob  und  her  Uolrich  von 
Kienberg,  ritter  and  gebrAder,  .  .  der  schnltheKe  Ton  ArAw>  Niekias 
Stieber,  H.  von  HMdem,  Babi  Thennwile  und  änder  erbene  låt 
genAge. 

Dis  bescbah  ze  År&w  an  unser  vröwn  tag  ze  herb^t,  do  men 
zalt  von  gotes  geburte  druzehen  hundert  jar,  damaoh  in  dem  dra 
uod  sewenzigoeten  jare. 

Siegel  des  J.  v.  Hertbenstein  ond  des  B.  von  Uebegg  hftngea. 
87.*  Arow  1328  November  6. 

Herzog  Leopold  von  Ocstreich  schenkt  dem  Buddf  von  Arbuig 
nm  aeiner  Dienste  willen  80  Mark  etc. 

Kopp,  Geschiditsb).  Il  174.  Bdfamer,  Begest  1246—1818,  1.  EigBasb. 
p.  518. 


37.*  Iliidger  der  Scbenke  von  Scbenkenberg  und  »eine  Frau  Anna 
•ohenkea  dem  Kloster'  Kdnigafelden  ein  Qnt  sn  Suhr.  Aaraa 
1329  Mflrs  15. 

Allen  den  die  disen  brief  ansebent  lesent  oder  h^rmt  lesen, 
kunden  wir  Heinrich  von  Roi-e,  ritter,  scbnltheiase  se  Arowe  |  und 

die  burger  ze  der  sclben  stat,  daz  vur  uns  kam  an  offen  gerichte 
der  edel  man  HAdger  der  S<  henoke  von  R(  lienkenberg  |  und  Anna 
sin  elich  wirtLii  mit  Chunraden  des  SchultlicLS-scn  ire  breder  und 
vertgoten  und  verzigen  sicli  mit  minr  des  gnanden  [  schultheissen 
hänt  mit  gevallonr  urteiide  uf  den  eit  acht  stucken  koru  geltea,  ge> 
legen  ze  Sur  in  dem  banne,  die  Cb&nzi  Blanche  buwet,  in  Dietricbs 
hant  von  Lenzburg,  schafiber  der  erwirdigen  frowen  in  gott»  der 
ébtJåchia  ond  des  conventi  des  klosten  le  Kångsvdden  ze  ire  handen 
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in  köfaB  wn,  der  under  iiien  recbt  ond  redlich  wm  bescheheo.  Und 
•dar  nmbe  le  eineni  stoien  nrknnde  and  wnrei*  gezngaami  der  selben 
vertgunge  and  yerzichenge,  wan  si  vor  uns  beschach  als  vorgeschriben 
stat,  hein  wir  dur  ir  aller  der  Torgeoanden  bette  nnser  stat  inge- 
sigel  gebenckt  an  disen  brief. 

Dirr  dingen  gezu^^e  sint,  die  si  sachen  und  horten:  Niclaus 
der  Stieber ,  Heinrich  der  Sumer,  Chönrade  von  Scliaffusen,  Fritschi 
von  Alhei-s,  Weinher  Schultheis,  Wernher  zetn  Låwcn,  Ulricb  Frid- 
ricb.s :  l)urger  zo  Armvo  luid  aiuier  erbor  lute  genöge. 

Dir  brief  wart  go<^ft>l>en  ze  mittem  merzen  do  man  zalte  von 
gottcs  gebiirte  driizenliundert  und  zweinzig  jar  dar  nach  im  nunden 
jare. 

Siogei  der  Stadt  Aarau  hiin^t. 

Staat^archiv  Aarau;  Köuii/.Hfelden  Nr.  99.  Copie  in  Burckarts  Ton 
Frick  Copialbuch  foL  48  Nr.  91. 

Abgednickt  (unoenan)  Argovia  V  i».  45.  vgh  Kopp  V,  1,  815.  IV,  1, 

279,  1. 

38.  Uhich  von  Zofingeu  verkaufl  sein  Gut  und  »einc  Matte  der  Frau 
Mitgreth  Wagner.  Aarau  1829  Juni  8. 

Allén  den  die  disen  brief  ansébent  oder  h^rent  lesen,  kund  ieh 
Uolricb  Ton  Zovingen  sezhaft  se  GMon,  dax  iob  mit  gftfcer  gunst 
und  willen  des  |  edeln  mines  henren  hem  Ifandiwardes  von  G&kon 
frien,  des  disner  icb  bin,  yerk6fei  lian  und  hingegeben  in  rechtes 
k  6  fes  wis  von  mir  und  |  minen  erben  der  erberen  frowen  vro  Mar- 
gretheu  Uolrich  Wagners  seligen  wirtin  und  ir  erben  ein  gftt  mins 
lidigen  eigen.s,  lit  ze  Oberng«5skon  |  in  dem  bimne,  buwt  Morclii  von 
G6zkon  und  gilt  jerglich  eins  nialter  dinckeln  und  ein  malter  habern, 
zwei  hönr,  eins  ze  lierbston  und  eins  zer  vasnacht,  und  drizsig 
eier  ze  zinse,  umb  siljenzehen  pfund  pfenning,  und  ein  matten,  lit  ze 
Lostorf  in  dem  banne  bch  mins  lidigen  eigens,  buwt  Jdhttm  genant 
Ebis  und  gilt  jerglich  nan  sehilliug  pfenning  se  sinse,  umh  siben 
plaad  pfénning,  der  pfenning  ieh  aller  von  ir  gar  ond  genzlich  hm 
gewert  Dis  selb  gåi  und  matten  gib  ieh  ire  und  ir  erben  von 
mir  und  minen  erben  vur  Hdig*  eigen  frilich  ze  niezsenne  und  rAclich 
ze  besitzenne  mit  allr  ebaftigi  und  mit  allflm  dem  recbte  so  der  z& 
höret  und  och  icli  si  da  har  gehebt  han  an  min,  rainr  erben  und 
menlichs  widersprahe  und  verzich  raich  an  disera  selben  briefe  viir 
raich  und  min  erbon  gegen  der  gnanden  Margretlien  und  ir  erben 
aller  vorder  und  ansprahe,  so  ieh  oder  min  erben  oder  jeman  änder 
an  anser  stat  vur  baz  jemer  han  m6cbten  an  daz  giiant  göt  und 
matten  mii  dékeiiMm  recbte,  gesehribem  oder  angeeehribem  Tor  geisi- 
Hchem  oder  welflichem  gerichte.  Und  dar  omb  se  einem  waren 
arfcAndo  vnd  gesägnmi  £rr  vOfgesGhiibenr  dingen  han  ieh  gobetten 
den  vo^gananteo  hwn  Marohward  von  Qftskon  min  herren,  das  er 
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Bin  mgesigel  hancket  an  disen  brief.    Ich  herr  Harchwftrd  von  O&t* 

kon  vorgenant  dur  bette  Uolrich  von  Zovingen  obgnandes  han  min 
ingesigel  gehenckt  an  disen  brief  ae  einem  waren  urkunde  ond  ge* 
zugsami  des  vorgeschriben  k6fes ,  wan  er  mit  minem  gftten  willott 
nnd  gunst  beschach  als  da  vorgeschribeu  stat. 

Dirr  dingen  gez.uge  sint:  herr  Chånrade  und  Uolrich,  des  vor- 
genandcn  Uolrich  sune,  Welti  Swiil»  sinr  tochter  nan,  Vclwer  von 
Gfizkon,  Burgi  Meiers,  Chunzi  (Jhån,  Heinrich  der  VVagner  von  Arowe, 
Welti  Kramer,  Johans  der  Schriber  von  Walxh&t,  Heini  Hehein  und 
änder  erber  lÄte  genAge. 

Dirr  brief  wart  gegeben  le  Arowe  momeades  naoh  der  uffart 
nnsera  herren  do  man  zalte  von  goties  gebärte  druienhonderi  jar 
nod  xweiniig,  dar  nach  im  nicmden  jare. 

Singel  des  M.  von  GUtagon  hflngt. 
*  Ht.  Udid. 

39*  Peter  der  Weber  Biirger  von  Aarau  verkauft  den  Frauen  der 
SaniuuDffin  Aarau  einen  Acker  um  7%  Pfuud  ricnnigu. 
Aaran  1829  Anguat  7. 

AUen  den  die  disen  brief  ansefaent  oder  h^rent  kaen  kÅnd  ich  Bster 
der  Weber  buiger  ze  Arowe,  das  ich  dien  erberen  frowen  |  in  dem 
sanmunge  bi  der  Aren  und  ir  nacbkomen  verk5fet  han  nnd  hinge- 
geben  in  rechtes  k^fes  wis  von  mir  und  minen  |  erben  ein  acker, 
Ut  hinder  ChAnrades  matten,  des  SchuUheisscn,  bi  dem  H6stresze, 
mins  lidigen  eigons,  nnil>  achtodhalb  pfund  |  pfenniog,  dero  ich  ze 
minen  noton  und  <1iii  t'fcn  gar  und  ^'Hn/li(  li  bin  gewert.  Den  selben 
acker  gib  ich  inen  und  ir  nachkonioi  vur  lidig  eigen  frilich  ic 
niezsenne  und  ruclich  ze  l»editzenne  an  min  und  allr  minr  erben 
widerspralie  uud  ver/ich  mich  och  au  diseni  gegenwurtigen  briefe 
vnr  mich  und  min  erben  allr  der  vorder,  rechtunge  und  ansprahe, 
so  ich  oder  min  erben  oder  jeman  änder  an  unser  stat  vurbas  an 
den  voigenauden  acker  gegen  dien  obgnanden  frowen  oder  ir  nach- 
komen  jeraer  haben  oder  gewinnen  mftchten  mit  dekeim  rechte  ge* 
schriben  oder  ungeschribem,  vor  geistlichem  oder  weltlichem  gericbte. 
Ich  vergich  och  an  disem  selben  briefe,  daa  ich  des  selben  ackers 
rechter  wer  sin  sol  von  mir  und  minen  erl>en  vur  Hdig  eigen  an 
allén  den  sfetteu.  da  sin  die  vor<,'pnanton  frowen  und  ir  nachkomen 
notdurftig  sint.  Und  dar  nmlie  zc  ciner  gozugsami  und  wareni  ur- 
kunde  dirr  vorgascliribenr  dingen  und  kc)fps  han  ich  gebetten  Uolrich 
Trutmann  schuJtheis  ze  Arowe  und  änder  die  burger,  daz  si  ir  stat 
ingeäigel  hencken  an  disen  brief,  wen  dirr  selb  k^  des  vorgenanten 
ackers  vor  inen  mit  des  selben  schultheisssn  hant  wart  den  voige- 
nauten  firowen  gevergot. 

Ich  Uolrich  Trutman  schultheis  ze  Arowe  und  ander>die  burger 
vorgenande  dur  bette  Peters  des  Webers  unsers  buigers  obgenandes 
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heiii  disen  lirief  bemgelt  mit  nnser  stat  ingesigel  M  eioer  gnugsami 
ond  warem  nrkonde  des  YOigeschrieben  k<\fes,  wan  er  vor  uns  dien 
egnanden  frowen  mit  mior  des  selben  scboltheisseii  bänt  wart  ge- 

vertgot. 

I>irr  diiige  ge/.iigi  sint  die  ze  gegin  waren:  herr  Heinrich  von 
Rore,  Niclaus  dor  Stiebor,  Wernher  /^m  L6wen,  liudolf  Ubeliuan 
Bnindon,  Kudolf  Koratfo  und  änder  erber  lute. 

Dirr  brief  wart  gegeben  ze  Arowe  an  sant  Afren  tage  do  man 
xalte  roa  gottes  geborte  druzenhandert  und  zweinzig  jar  dar  nach  im 
niänden  jar». 

8ieg«l  der  Stadt  Aanw  bSagt. 

40.  Ulrich  Freidige  von  Aarau  kauft  seine  Stieftochter  Anna  im 
Frauenklotwr  sm  Aaraa  ein.  Åarna  1381  April  8. 

AUen  dio  disen  briof  ansefaent  odsr  hdrent  lesen  känd  ich  Uol- 
rich  FVeidige  btuger  ze  Arowe,  daz  icb  |  den  erberen  firowen  bi  nns 
in  dem  samnnngi  zA  dien  icb  Annen  miner  wirtin  kint,  das  si  bi  ir 
erren  |  manoe  séligem  Cbflnzen  von  Stocke  hatte,  getan  und  geswestrot 
han,  nut  eiu  t^il  gAtes,  so  im  der  selb  sin  {  vutter  selig  lie,  ban  secfas 
stucke,  vier  in  kernen  und  zwei  in  habern  geltes,  mins  lidigen  eigens, 
gelpgen  ze  Kulnibe  in  dem  banno,  an  oim  gfttfl ,  daz  (  'hi\nrad  am 
VVolfbule  buwot ,  gegoben  vur  zwci  und  tVinfzig  ptund  pfonningon, 
imd  gib  iiis  und  ir  n;ii;hkoni«'ii  un  disem  gogenwiirtigeii  briefo  von 
niir  und  minen  erhen  iVilich  ze  iiiciu>eune  und  ruclich  ze  besitzzenne 
vur  lidig  eigen  an  miner  und  allr  minr  erben  widerspiabe.  Und 
ensich  mich  an  disem  selben  briefe  vur  mich  und  min  erben  värbas 
aller  ansprabe  und  rechtes,  so  wir  oder  jeman  änder  an  unser  stat 
an  daz  selb  gAt  jemer  haben  oder  gewunnsn  mAchten,  wider  die  ob- 
gnanden  frowen  oder  ir  nach  kommen  mit  dekeiuem  rechte,  geschribem 
oder  ongescbribem ,  vor  geiätlichem  oder  weltliobem  gerichte.  Ich 
lob  orh  an  dtsem  selben  briefe  viir  mich  und  min  crl)en  den  ge- 
nanden frowen  und  ir  nachkonien  recht  werscliaft  ze  leisteuno  umb 
daz  genand  gut,  als  ii-li.s  incn  gegeben  ban  vur  lidig  eigen  an  allon 
den  stetten  wenne  und  wio  dieke  si.s  notdurftig  :sint.  Und  har 
unibe,  wan  ich  eigeus  ingesigels  uicht  han  und  och  dia  selb  ding  an 
oflbnem  gericbte  vor  .  .  dem  schulthrissen  und  andem  den  burgern 
bescbach,  so  han  ich  si  gebetten,  das  sie  der  stat  ingesigel  se  einsr 
waren  gssugsami  dis  selben  dinges  hant  gehenckt  an  disen  brief. 

Der  gegeben  wart  ze  Arowe  momendes  an  dem  mentag  nach 
uzgender  ostorwuchen,  do  man  zalte  von  gottes  geburte  druzenhun- 
dert  und  drizsig  jar  dar  nach  im  ersien  jare. 

Siegel  der  Stadt  Aamu  hingt 
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41.  Heinrich  von  Rore,  Ritter,  utnl  AgncK  s^oine  Frw  verkaufen  der 
Samnung  ein  Gut  xu  Jvdliswil  ma  3H)  S  Pfennige.  1331  Mitte 

April. 

Allén  die  diseu  brief  anftelient  oder  liorent  låsen  kund  ich  Hein- 
rich vuii  Kore  ritter  und  ich  Agnese  sin  eiich  wirtin  [  ,  das  wir  ver- 
k6fet  bein  ond  bingegeben  in  recbtes  k&ffls  wis  Yon  noa  ond  mttem 
erben  den  erberen  firowen  in  dem  |  flamnnngo  bi  ont  geoBomm  nidea 
bi  dar  Aren  und  ir  nacbkomen  ein  gftt  unsera  lidigen  eigens,  Ut  t» 
Edliswile  in  |  dem  bonne,  daz  Gbflnraid  Banwart  buwt  und  jergUch 
gillet  drie  inut  keroen  und  zwei  viertel  bönen,  vier  bAnr,  zwei 
herbstig,  und  zwei  vasnacbtig,  und  zw^nzig  eierzezinse,  umb  drizsig 
pfund  pfennint^Pii,  dero  wir  ze  uasern  nöten  und  durft«n  gar  und  genz- 
lich  sin  gewert.  Daz  selb  ^'ut  geben  wir  inon  und  ir  nachkomen 
viir  lidig  eigen,  frilich  ze  niezsenne  und  raclich  ze  besitzeniie  in  alleni 
dem  rechte.  als  wir  es  nnz  har  gehobt  heiu  au  unser  und  allr  unser 
erben  widersprahe.  Wir  onzichen  uns  6ch  an  disem  selben  briefe 
vur  uns  und  unser  erben  allr  der  vorder,  ausprahe  und  reehtnnge, 
80  wir  oder  si  oder  jeman  änder  an  unser  stat  an  das  voigeschriben 
gftt  wider  die  obgnanden  frowen  und  ir  nachkomen  vnrbaz  jemer 
haben  oder  gewiSinnen  m&chten  mit  dekeim  rechte,  gesehribetn  oder 
ungeochribem,  Tor  geistlichem  oder  weitUohem  gerichte.  Wir  loben 
inen  ouch  an  disem  selben  briete  von  uns  und  unsern  erben  roclit 
werschaft  ze  leistenne  unjb  daz  selb  gftt  als  wir  es  verkotet  hein  an 
allén  don  stetten,  da  si  oder  ir  nachkomen,  wenue  und  wie  ditke 
es  uutdurftig  werdent.  Und  dar  iiiiib  han  ich  der  selb  Heinrich 
vur  mich,  die  vorgeuaut  Aguejien  und  niisor  erben  niiu  ingesigel  ge- 
henckt  an  disen  brief  ze  einer  waren  gezugsami  und  äeberlieit  allr 
der  TorgBScbribenr  dingen.  Des  mich  die  selben  Agnesen,  wan  ich 
eigeiis  ingasigels  nicht  han,  wol  bendget  in  dirr  sache. 

Dirr  brief  wart  gogeben  le  mittem  abrellen  do  man  zalte  Ycn 
gottes  gebäfte  druxenhnudert  und  drizsig  jar,  dar  nach  im  eistsn 
jare. 

Siegel  des  11.  vou  Uore  hängt. 

4S.  Johann  der  Propat  und  das  Kapitel  von  Zmåy^an  verkaufcn  der 
Kirche  in  Aarau  ein  Qut  in  Lostorf  ftr  2S^Si  Pfennige.  Zo- 

fingen  im  April  10. 

Nos  Johannes  proixtsitus  totmnque  capitulum  occlesie  Zovingen.sis 
notmn  facimus  jiresencium  insi>ofturibus  seu  auditoribus  universis, 
quod  nos  |  j>ruvida  et  matura  dcliberacione  prehabita  et  tractatu 
uuuniiiii  voluntate  et  cousensu  pro  utiiiiate  dicte  tioslre  ecclesie  pre- 
dium  seu  bonum  |  nostrum  situm  in  villa  Loodoif,  quod  Wemhems 
dictns  Meier  coKt  et  inhabitat,  reddens  annuatun  duas  vierenoellas 
spelte  et  unam  vierencellam  |  avene,  vendidimus  ac  pressntibns  nostro 
et  dicte  occlesie  nostre  nomine  vendimus  lite  et  l^ttime  ac  iusto 
vendicionis  titulo  tradidimus  et  tradimus  a  nobis  nostrisque  snooes- 
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florflnis  unirms  9001600  in  Arowe  saisquc  procnr»tonbiu  qui  pro  tem- 
pon ezisbmi  cam  onmi  inre  nolns  in  eodem  predio  sen  bono  pertinante 
jnsto  et  libero  proprietatis  titnlo  possideodnm  ac  in  nsos  snos  pnmt  dicti 
procnratores  Tolnerint,  oonYertendom  pro  yiginti  qninqae  libris  dena- 
riorum  moiu  te  usunlis,  q  nos  denarios  fatemnr  nos  preeentibus  raoepisM 
ipsosque  iii  uliliiateiu  prefiite  iiostro  ecclesie  convertisse.  Rennncianles 
expresse  et  ex  certa  scieucia  oinni  juri  et  juris  auxilio  canonici,  civilis, 
niunicipalis,  consaetudinarii,  scripti  et  noii  scripti  o\  specialiter  legi 
dicenti  renunciacioneni  in  geiiere  non  valere  univei\si.s<|ue  et  singulis 
consuetudiDibus,  siatutls,  eiceptionibuä  tam  juriä  quaui  lacti,  per  que 
predktos  eontractns  per  nos  Ysi  snccessores  nostros  val  dSete  eocleaia 
Bostre  nomine  posset  anullari  véi  allqualiAer  retrahi  Yél  caaaari. 
Bromitientea  eciam  pro  nobis  et  nostra  ecclesia  prefiita  noetrieqna 
aoooesBoribns  noirersiB  dicte  eoclesie  in  Årowe  et  snis  pnocnratoribna 
qnibaBonmqne  plenain  de  proprietate  dicti  predii  sen  booi  prestare 
warandiam  coram  quocnmque  judicio  tam  seeulari  quam  ecclesiastico, 
8e("undum  quod  de  jure  vel  consuetudino  tuerit  facienduni  et  ad 
hec  omnia  nos  occle^iam  nostrani  no^trosque  snccessores  presentibus 
obllgamiLS.  Seienduiu  est  tanien,  quod  piedida  ecclesia  in  Arowe  vel 
eiub  procuratores  qui  pro  teiiipore  tuerint  tenentui"  siugulia  aonis 
reddere  et  dare  de  predictis  poeeesäionibus  et  bono  in  Losdorf  dao 
quartalia  spelte  ecclesie  eancti  Martini  in  Losdorf  et  tenentnr  similiter 
annnatim  dare  nnnm  solidnm  denariomm  eoclesie  in  OMon.  In 
faomm  omninm  evidenciam  el  firmitatem  sigiUa  nostra  videlicet  •  . 
^  prepositi  et  .  .  ca|atnll  predictomm  presentibus  apjiendentes. 

Datum  et  aetum  in  Zo vingen  anno  doniini  millesimo  trecenteamo 
tricesimo  primo  13  kalendas  maii  indietione  14. 

Si^l  det  Rropstes  und  Kapitels  bftDgen. 

43.  Beromunster  LWl  Mai  21. 

Herr  Jakob  von  Reinacb,  Propst  zu  Mtlnster  urkundei,  dass 
Frau  Tta  von  Beinwil,  Frau  Margareth  die  Truclisetzin,  Frau  Anna 
von  lieiuwil,  ihre  Tochter,  und  Johans  und  Peter,  ihre  Sidine,  mit 
Willcn  d(^  Herrn  Ulrich  von  Roinach  Hitlers,  und  Johans  von  Hall- 
wil,  deren  Vögte,  dem  Binder  Johanu  Abt  von  Kapjwl  einige  (iliter 
zn  einer  Jahrzeit  fUr  Herrn  Peter  sel.  von  Beinwil  und  demselben 
Abt  in  Handen  des  Gotteshans  Franentbal,  deseen  Pfloger  er  ist, 
einigo  Qttter  zn  Snbr  geecbenkt  baben. 

Siegel  des  Propteä  von  Muuiiter,  Ulricht»  von  lleinAch  llitters  und 
Johannes  von  Hallwili  Sitters  håagen. 
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44.  Rudolf  von  Ziirith,  Riirger  ron  Aarau,  vorkauft  dcu  Fratien  in 
der  SamnuDj^  zu  Aarau  ein  (tut  in  Kultn  und  eins  in  Muhea 
om  xwei  uud  Mcbtzig  Pfimd  Ffeoiiige.  Aarau  1331  Juli  17. 

AUen  die  disen  brief  ansebent,  Itsent  oder  hSrent  lesen  kund 
ich  Rftdolf  yon  Zärich,  bniiger  m  Axowa,  dai  ieh  Terk&fet  han  nnd 
bingegeben  |  in  recbtee  k&fes  wis  Yoa  mir  und  minen  erben  den  er- 
beren  frowen  .  .  in  dem  samnunge  niden  bi  der  Aren  gesessen  nnd 
ir  nachkomeii  :  oin  gÄt,  lit  zo  Kalmbe  in  dem  bannc,  liiiwt  Johans 
am  Wolfsbölo,  ^'ilt  jorlieh  vunf  stucke  kenien  und  ein  g\lt,  lit  zn 
Muchein  in  dem  han  no  |  ,  huwt  Hemma  an  dem  Sinder,  gilt  jprglich 
siben  viertel  kernen  ze  zinse,  vur  lidig  eigen  ze  niezsenno  frilich  und 
fridlich,  mit  den  rutineu  so  der  zil  håret  und  mit  aller  ehaftigi  und 
recbte  so  der  sA  bdren  mig  nnd  als  odi  ielis  nm  har  gehebt  kan 
nnd  rAwdiek  xe  besitaenne  an  min  und  aUr  mrar  erben  widanprahet 
nmb  awoi  nnd  aechsig  pfund  pfenmngen,  dero  ich  se  minen  n^ten 
nnd  därfteo  gar  und  genzlich  bin  gewert.  Und  eniich  mich  an  dieem 
selben  briefe  Tur  mich  und  min  erben  allr  der  Tiwgeiianter  ansprahe 
und  rethtunge,  so  icb  oder  si  oder  jeman  änder  an  unser  siat  an  du 
vorfiosi-liriben  gnter  widnr  die  ob«;nanden  frowen  und  ir  nacbknmen 
jeiner  halten  oder  sårhon  niochtcni  nu  oder  hic  nach  mit  dekeim  rofhte, 
gest'hril>em  oder  ungeschribem,  vor  ;iei.stlii.heni  oder  weltlichem  gcriclité. 
Und  lob  ouch  iuen  und  ir  naclikoint  n  von  mir  und  minen  orlien 
recht  werschafl  ze  leistenne  nmb  du  solbeu  gut«r,  als  ich  si  verkfiffat 
han,  an  allen  den  atetten,  venne  nnd  wie  dicke  ai  ea  notdurftig  aint 
Wan  aber  die  aelben  frowen  nmb  disen  selben  k&f  oflSaonnge  vor  ge- 
ricbte  begerteo,  do  gieug  ich  der  selb  RAdolf  in  offen  gnrichte  r&r 
Uolrichen  Trutman  schultbeLss  und  vur  änder  die  burger  ze  Arowe 
und  bat  ze  ervarnde  mit  urteild,  ob  ich  den  selben  kof  den  selben 
frowen  wol  tiin  möchte,  daz  er  hie  nach  inon  unschedlich  und  un- 
versprochlij,'  were.  Daz  wart  mir  erteilet,  daz  ich  es  wol  tiin  ni^chte 
uud  hie  nucli  kraft  hette.  Und  do  mir  daz  selb  erteilet  wart,  do 
enzech  ich  niicli  der  vorgef<chril>enr  gutern  an  der  selben  frowen  priolin 
bant,  dii  ze  gegin  waz,  vro  liola  von  Tenwile,  ze  ir  aller  der  selben 
frowen  handen  und  ir  nachkomen  und  vertgot  si  inen  mit  allr  dar 
gewarsami  und  sicherhot  so  ich  tAn  mochte  und  åls  mir  urtetl  gab. 
Und  han  dar  umb  gebetten  den  obgnanden  schnltheiss  und  die  burger, 
won  ich  eigens  ingesigols  nicht  ban,  daz  si  disen  brief  W.sigellen 
mit  der  stat  ingesigel  ze  einem  urkunde  und  warer  gesägsanu  des 
selben  köfes. 

Icli  Uolrich  Trutman  sehultheiss  zo  Arowe  und  wir  die  burger 
ze  der  selben  stat  vorgenand  veriehen  an  disein  gegonwurtigen  briefe, 
daz  vur  uns  katn  an  otfen  gcrichte  Rudolf  von  Ziirich  vorgenander 
und  vergot  den  erberen  frowen  in  dem  samnunge  bi  uns  und  ir 
nachkomen  du  obgcschriben  gAter,  du  er  inen  yerk6fet  bat,  sls  mit 
rechter  urteild  erteilet  wart  als  yorgeschriben  ist,  dar  umb  wir  dnr 
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sm  bette  noeer  stat  uges^gel  beio  gehenckt  an  disen  brief  ze  einem 
waren  urknnde  nnd  geKUgsatni  der  selbeii  dingen. 

Der  giegeb^n  wart  ze  Arowe  iui  siint  Alexien  tage  do  man  zalte 
von  goUes  geburte  druzenhandert  und  drissig  jar,  dar  nach  im 
ersten  jare. 

Siagel  der  Stadt  Aaraa  hftngt 

44.*  Gilg  von  Hupperschwil  verpfiVndet  seinor  Frau  Greta  alle  Rechte 
und  GHSter  zu  Otwiszingen  und  Hirsclithal.  Aamu  13:32  Ja- 
Duar  28. 

.  Allén  den  die  disen  brief  ao  sehent  eder  h^rent  lesen  tAn  kunt 
nnd  veigihen  ich  Uolrich  Tmtman  scbultheis  ze  Arowe,  das  för  mieh 
offenliob  |  in  gerihtee  wise  nnd  Tor  gerihte  kam  der  wolbeseheiden 
edeler  knecht  Gilge  von  Rnbiswile  ze  msum  tnle  nnd  vzo  Greta  sin 

efrowe  ze  dem  andren  |  t«ile  und  bat  da  ofibolicb  der  selb  Gilge  mit 

fursprechen  ze  ervarende  mit  rehte,  ob  er  wol  der  egenanten  siner 
e  frowen  einen  vo^t  erlolion  |  und  gebon  mulito  uber  ozlicliu  gAter 
und  l)antgitt,  so  er  ir  und  iren  erlien  zo  rehlem  phando  vorsotzon 
wolt«  und  wart  dar  urnb  otfenlich  von  ))iderbeu  Juten  erteilet  lit"  den 
eit,  daz  er  daz  wol  luit  rehte  tån  niölite,  und  sol  nian  dar  unib 
wiäsen,  daz  der  egedaht  Gilge  wol  bedahilich  vor  gerihte  der  vorge- 
nanten  siner  e  frowen  gab  und  erlobte  se  einem  rehten  vogte  den 
firnmigen  ritere  bem  Jobans  von  Ualwile  phl^r  in  S&nggowe,  den 
och  då  selbn  tto  Greta  erkos  nnd  benamzete  als  do  erteilt  wart 
Åber  du  gAter  und  hantgift  ab  hie  nab  gescbriben  stat.  Da  bi  sol 
man  och  wiseen,  daz  der  Toif^briben  GKlge  oifenlich  siner  e  frowen 
nnd  irem  vorpenanten  vogfe  an  ir  stat  vor  gerihte  niit  handen  und 
munde  lif  gab  und  versa/te  in  rehtein  jihandes  wise  allu  rehter  und 
guter,  so  er  ze  Otwissingen  und  ze  Hyiv-tal  in  den  bciden  dfirfren, 
twingen  und  beunon  hette  an  luten,  gutren,  an  holzo,  Jia  veide,  an 
akeren  und  matten  und  genieinlich  an  alicn  den  uuzzen  und  rehten, 
wie  die  sint  genant,  als  och  er  si  unz  an  den  tag  har  gebrabt  bette. 
Und  bescbab  daz  dar  nmbe,  wand  då  selbu  sin  e  frow  zA  im  von 
ir  vatter  vnd  iren  erben  biabt  batte  drissig  mark  nnd  hnndert  mark 
silbers  Utiges  Zåricber  gewibtes,  die  dem  selben  irem  e  wirte  gar 
und  genzlich  worden  sint,  als  er  veriach  und  ist  och  dis  beschehen 
mit  disen  nab  geechribenen  gedingen,  also  daz  du  egenanten  vro  Greta 
und  ir  rehten  erben  ze  dien  selben  doriVen  alhi  du  reht«r  und  nuzze 
wie  die  (jenant  sint.  so  der  sclb  Gilge  da  hatte,  niessen,  be-itzon  und 
haben  sol  fur  ein  rehi  phant  und  in  phandes  wise  alle  die  wile  so 
si  oder  ir  erben  niht  gewert  sint  der  drissig  und  hundert  marken 
.silbers.  Swenne  oder  swelos  tages  aber  iemer  der  selb  Gilge  oder  sin 
erben  die  YOigeminte  sin  e  firowen  oder  ir  erben  etmanten  mit  drissig 
marken  und  bundert  marken  silbers  Ifttiges  und  luters  Znricber  ge- 
wibtes, 80  sol  si  oder  ir  erben  im  oder  sioen  erben  die  voigescbriben 
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gfiter  niuze  and  rehie  ze  beiden  doriren  gar  and  genzUch  gebea  m 
lAsenta  omb  drisig  mark  and  honderi  mark  alben  ane  alle  widir- 
rada.  Och  kat  der  ctgenant  GUge  mit  anea  erben  gelobt  der  ege- 
nanten  gåtreo,  nmm  aod  rebten  se  beiden  vofgeseiten  d6rfren  wer 
ze  sinde  in  phandes  wise  uah  rehto  vor  geieliclien  and  weltlicben  and 
an  allén  »tetcn,  da  cs  der  selben  ainer  e  frowen  oder  ir  erben  iemer 
notdurft  gescbehe. 

Hie  bi  wnrend  imd  sinl  ^ezuge :  her  Markwarl  von  G6ikon, 
frige,  her  Heinrich  von  Kun},'st('in,  her  .lohans  der  phaffe,  lier  Hein- 
rich von  Kore.  rittcrc,  Nvcolau.s  der  Stiebcr,  Chönraduii  von  Schaf- 
huseo,  Nycolautj  von  lioldren,  Wernher  zeui  L6wen,  Heinrich  der 
Sommer,  Wernher  Schnltheis,  Uellin  Fredinger:  bnigere  se  Arowe 
ond  andere  erbere  läte  gendg. 

Har  omb  ond  alle  die  Torgeechribenen  ae  eniem  steten  warai 
orkande  80  habent  wrir  der  .  .  schultheis,  der  .  .  rat  und  die  bargere 
von  Arowe  von  redelicher  bette  willen  der  TOigeechriben  l  eider  teilen 
unserre  stette  insigel  gehenket  au  disen  offenen  brief.  Und  ith  Gilge 
von  Kubiswile  vorgenandor  vergihcn  och  aller  der  vorgeschribenen  nnd 
geloben  si  stote  zo  liande  ane  alle  geverde.  *Und  ze  merer  sicherheit 
der  vorgeschribenen  so  hab  och  ich  disen  bricf  mit  minem  eigenen 
insigel  be^igelt. 

Der  brief  i^t  gebeu  ze  Arowe  an  dera  nehsten  linstage  Yor  der 
liehtmee  des  iares  do  man  xalte  von  gottes  geburte  dr&teben  bondert 
iar,  drissig  iar  and  dar  nah  in  dem  anderen  iare. 

Das  ätadtsiegel  iat  abgeiallen,  dat$  de»  G.  v.  ilubiswil  hängt. 
StaatearchiT  Aarau,  KOnigefelden  nr«  124. 

« 

44. **  Baden  1838  JnU  90. 

FdnQfthriges  LandfiiedensbtUidmQ  swischen  den  Amtleaien  ond 

StUdten  der  flerzoge  von  Oestreich  im  Aargau,  Thurgau,  Breisgau 
und  ElsaG,  den  Grafen  von  Nidau  ,  Kyburg  und  Fttr8tenbei*g  und 
den  St.idten  Basel,  ZUrich,  Constanz,  S.  Gallcn,  Horn  und  Solotham. 
Unter  den  aargauischeu  Städten  wird  auch  Arau  genaont. 

£idg.  Abechiede  I,  (2.  Aofl.)  p.  17. 

•11       Aarau  1334  März  3.  (Uonnerstag  vor  niittfaBten.) 

.Egidie  von  Hubiswile  vergleicht  sich  mit  dem  Klobter  Könige- 
felden  wegen  der  GUter  zu  Eudfelden.    „ze  Arowe**. 
8.  h. 

btaatiiarchiv  Aarau,  Königsfelden  ur.  138. 

45.  WiMenmgweohte.  Aano  1884  April  1. 

Ich  Uolrioh  Trntman  scholtheis,  wir  der  rat  ond  die  borger 
gemdnlich  von  Arowe  tAn  kant  aUen  die  disen  brief  aosebent  oder 
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b6reut  lesen,  daz  wir  einbelliges  |  mines  und  williges  m&teA  von  der 
not,  åå  uns  aogieng  TOn  des  buwes  wegen,  den  wir  täten  die  lant- 
vesti  nnser  brugge  an  der  Aren  ae  beschinnenne  nnd  se  Terseheanel , 
das  n  gpetånde,  nberein  kornen  ain  nnd  kamen  des  jarcs,  do  mtn 
lålte  Yon  gottes  géb^rte  druzenhundert  ond  drissig  jar  dar  nacb  im 
vierden  jare,  das  wir  etswie  |  vil  veides  in  unser  Owe  hie  oben  bi 
dem  alten  Turné  nnd  ze  nidrost  bi  der  Telchi,  als  wir  uzgescheiden 
hein,  daz  in  holz  ein  tcil  slönd  iind  wir  abslögen,  verkofet  hein  und 
ze  kofenne  hitigegeben  recht  und  redlith  vur  liclig  eigen  von  uns 
und  unsern  nachkoraen  etzliclien  unseru  burgern  als  si  genemmet 
sint  und  ir  erben  umb  secbszig  pfuud  und  zwoihundert  pfund  pfcuning, 
dero  wir  och  gewert  und  berichtet  sin  gar  und  genzlich  und  in  den 
nnts  der  TOiigenanten  nnser  lantTeati  kornen  sint  nnd  ein  teil  nmb 
andar  velt  der  ia  der  aelben  Owe  gelegen,  das  wir  gek&fet  hda  le 
ainer  dmende  von  dien  der  eigen  ea  waa.  Und  ain  ock  wer  yon 
mia  und  unsern  nachkonien  au  disem  aelben  briefe  des  selben  veides 
ao  wir  verk6fet  hein  vur  lidig  eigen  an  alten  den  stetten)  da  sin  die 
vorgeschviben  burger,  die  es  gekåfet  hant  ald  ir  erben,  notdurftig 
sint.  Wir  sin  och  in  dlsem  knfe  dirr  nachgeschribenr  gedingen  mit 
dien  die  gekofet  hant  einhelleciich  uberein  kornen:  des  ersten,  daz 
wir  wellen,  daz  si  daz  gnand  velt  der  Owe  ze  matten  invaben  sullen 
mit  eim  fride  alumbe  noch,  niit  je  der  man  suuderlich  daz  sin  friden 
nnd  och  die  wftri  le  den  aelben  matten  machen,  den  scbaden  nnd 
koaten  beide  der  ttm  nnd  wftri  ai,  die  da  gekåfet  hant,  awann  ea 
notd^bftig  ut,  gemainHcli  nnd  glichlich  trägen  anllen  nacb  den  man- 
wtrcben  ak  je  der  man  hat.  Und  dax  wazser  nf  die  matten  wiaen 
nnd  Initti  mit  gråben  kleinen  und  grozsen  iechlicher  dur  des  an  dem 
matten  an  swel  stette  er  wil  and  im  notdurftig  ist  an  gererde  und 
als  och  den  merteil  des  råtes  ziemlich  duncket,  also  daz  ire  enkene 
dem  andern  daz  werren  sol  noch  der  wider  sin.  Doch  also,  daz  du 
wessri,  als  si  mit  grabeii  dur  die  matten  geteilet  wirt  nacb  den  man- 
werchen,  du  aneinandern  gelegen  sint,  genomen  sol  werden  des  ersten 
zwein  tage  uf  du  ersten  nianwerch,  dar  nach  zwein  tage  uf  du  an- 
dern nnd  aber  danne  swein  tage  nf  dtä  dritten  manwerch.  lat  daa 
då  manwerch  in  drill  geteilet  werdent,  werdant  aber  al  vårbas  ge» 
teilet  M  der  wessri  ob  es  notdnrftig  wurt,  dar  nach  sol  man  ock  in 
der  selben  wise  als  jez  vorbescheiden  ist  mit  tagen  och  die  wessri 
nemeo  und  teilen.  Wir  sin  och  nberein  kornen  umb  den  kosten  des 
fridens  und  der  wessri  ob  daz  were  daz  ire  dekeine  der  in  brin  sol, 
als  ini  ze  gebenne  gczucht  nach  den  nmnwercben ,  niit  gebcn  wolde, 
wa  dann  .  .  der  sehultbeis  ald  der  wcibel  an  sinr  st-at  im  einost  ge- 
butet  sin  teil  des  selben  s<-haden  und  kosten  ze  berichtenne.  Uber- 
sitz  er  daz  gcbott,  so  ist  er  ze  buzse  gevalleu  vunf  scbilling;  vordert 
man  die  vunf  schilUng  mit  dem  Yordem  schaden  nnd  kosten  ao  er 
geben  sol  an  in  sem  andem  male,  git  era  nut,  so  ist  er  aber  rtmS 
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schnilnj?  gevnllon  zo  biixse ;  vordert  man  die  zehen  scliilling  an  in  ze 
dem  dntt«?n  nialo  niit  der  richtuiige  des  gnaudeu  schaden  uiid  kosten, 
so  er  ze  der  cguaaden  zum  uud  weasri  gebeo  sol,  wil  ers  aber  uut 
geben,  so  ut  er  le  l»Aiae  aber  danne  Hait  schilliDg  pfennig  gevalleo. 
Di»  vunfsahen  sohilliiig  wir  weUen  daa  si  .  .  der  rat  gemeinlich  neme 
vnd  ir  nat  ablaiae  waa  ers  nemenne  gelobt  hat  und  n  se  dner 
beKirunge  heige  und  dar  nach  ewas  der  selb  boxger  ungehorsamer 
teilos  het  an  den  Yorgenanten  mafetra,  du  sol  unser  sin  lidig  und 
ler  als  vor  e  wirs  verkoften  an  sin  nnd  nienli*  hs  widermle.  Wir 
bein  och  gedinget,  da/  bi.  dlo  dis  vori^eächnbon  matten  hant,  die  solben 
matten  nut  uiubfriden  sullen,  e  iiiittom  abrellen,  und  swenn  si  mit 
dem  emde  alikoment,  so  sulleiit  si  dio  selbeu  matten  der  burger  ve 
gemeinlich  entälan  und  ui^iazsen  noch  ire  eukeiue  sunderlich  sim  ve  * 
8o)  sia  matten  in  ?ahen  and  umb  friden.  Wir  sin  och  mit  gedinge 
nberein  kornen,  das  in  den  selben  matten  nieman  nn  t«il  nzaeiehenneo 
und  oBicheiden  sol  mit  b&men  oder  h^gen  se  setseone,  wan  aUein 
mit  ein  studen  ond  eim  mar^ein.  Wir  sin  och  uberein  komen,  ob 
dékeines  h6we  oder  emde  frftcher  dann  eins  andem  zitig  abteelahenne 
wnrde,  wil  er  daz  abslan,  so  sol  ers  uf  der  matten  lazsen  nnz  die 
andem  och  gomoien,  wan  er  nut  varn  sol  dermit  dannen  dur  dé- 
keines hu  oder  omde  nnabgeslagon  an  sin  willen.  Wir  hein  och  ge- 
dinget und  dingen  cs  an  disem  selben  briete  ob  daz  were,  daz  wir 
oder  unser  nachkomen  hie  nach  der  gnanden  Owe  viiibaz  uth  ver- 
köfUn,  daz  die,  die  es  köfent  mit  gråben  grozsen  und  kleinen  und 
mit  änder  rechtunge,  so  vor  in  disen  matten  nzbenemmet  ist,  sollen 
▼Idlclieh  han  an  allén  den  steiten ,  da  si  sin  notdorftig  smt  nnd  als 
och  den  mer  teil  des  råtes  zimlich  dnnkei  Onch  also,  dast  och  si 
änder  gedingen  und  satsnngen  so  ao  disem  selben  briefe  vorbescheiden 
ist  gehonam  %e  tAnne  gar  und  genzlich.  Und  har  umb  daz  dis 
alles  vorgeschriben  war  und  steto  belibo  unwandelbar,  so  han  ich  dor 
obgnand  .  .  schultheis.  wan  dise  selben  ding  von  dem  obge3chiil>en 
rate  und  der  gemeinde  der  burgern  ciinnuterliih  vur  mich  gezogen 
wurden  und  vor  mir  beschahen,  sunderlich  min  eigen  iugesigel  gehenekt 
an  disen  brief  zo  einer  wai-en  gezugsami  uUr  dirr  vorgeschribenr 
dingen.  Bar  zA  och  se  einer  besser  nnd  merer  sidierheit  der  selben 
dingen  han  wir  och  unser  stat  iugesigel  geheacket  ber  an. 

Dirr  brief  wart  gegeben  in  unser  stat  Arowe  voigeoander  se  m- 
gendem  abrdleo  do  och  disu  Toigeschriben  ding  beschahen  der  tkg^ 
schribenr  jarzal  Ton  unsers  herren  gebÄrte. 

Siegel  der  Stadt  bäDgt»  daa  des  Scbultbeiraen  ist  zertrömmert. 
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46.  Ulrich  Freidigo,  Biirgcr  von  Aarau,  und  seine  Frau  Ita  vermacben 

ihrer  Tochtér  Schwester  Anna  in  der  Samuune  zu  Aarau  eia 
Leibgeding,  wflchcs  nach  dcreti  Tode  an  Annii'3  Mumo  ?chwost<.'r 
Margaretha  und  nach  deren  lliuscbeid  au  die  iäauinung  tallen 
80IU  Aanui  1384  JnU  6. 

Allén  die  disen  brief  ansehent  oder  h6rent  lesen  kund  ich  Uolrich 
Freidigo  barger  ze  Årow  und  ich  Ita  sin  elich  wirtin,  daz  |  wir  ein- 
helliges  siiuMS  und  mfttes  swester  Ännen  miner  der  sellMn  Iten  tocfaier 
und  swestor  Hargaretben  le  den  Wizsenwegen  ir  |  miimen,  die  wonent 
sint  in  dem  aamnunge  der  fi'owen  bi  uns  geeessen  niden  bi  der  Aren, 
gegebon  und  gesetz^t  hmn  und  geben  |  und  setzen  an  disem  selben 
biiefe  xwei  stucke  kernen  geltes,  also  das  du  selben  zwei  stncke  dd 
gnand  swestcr  Anne  haben  und  niezsen  sol  sunderbar  unz  uf  ir  tot 
und  swenn  si  enist,  so  sullent  si  vallen  an  die  egnanden  swester  Mar- 
garethen,  du  si  och  haben  und  niozsen  sol  unz  uf  ir  tot.  Da  nach 
80  sullent  si  vallen  lidclich  an  all  die  frowen  in  dem  egnanden  sam- 
ouoge  und  ir  nachkomeu,  die  si  iemer  ewcliuh  habeu  und  nieszen 
snllen  aa  niuer  iinå  aUr  nnser  erben  widersprahe.  Und  héa  inen 
gélopt,  daz  wir  d6  selben  xwei  stucke  goltes  ab  eim  eigen  g&te  sallen 
kifen  und  besetaen  und  all  die  wile  wir  daz  aelbe  nät  getan  hein, 
so  sullent  si  jerlich  nemen  ein  malter  dinckeln  und  ein  malier  habern, 
darzft  swei  hAnr  ab  eim  gtie,  lit  ze  Bfleben  in  dem  banne,  buwt 
Peters  gon  von  ErgÄwe,  daz  wir  inen  gesetzet  hein  und  setzen  an 
disem  selben  briefe  vur  du  egnanden  zwei  stucko  un/,  wir  du  gek<Sten 
al»  eim  gilt«  als  vnrgeschnben  ist.  Und  liar  unibe  han  wir  gebetteu 
•  •  den  schultheiss  und  •  •  den  rtit  von  der  gnanden  unser  stat, 
wan  wir  das  vorgenand  gåt  den  obguanden  frowen  gesetzet  hein 
mit  des  selben  unsers  schultheissen  hant,  daz  si  der  selben  stat  in- 
gesigel  hencken  an  disen  brief  ze  einem  offennen  urki!uide  der  setben 
dingm. 

Wir  .  .  der  scbultheiss  und  .  .  der  rot  Ton  Arowe  egnander 
dur  bette  Colncbs  Freidigen  unsers  burgers  und  Iten  suir  wirbn 
Torgenanden  béin  unser  stat  ingesigel  gebenckt  an  disen  brief  ze 
einem  ofbnnen  urk^de  allr  dirr  Torgeschribner  dingen. 

Der  g^ben  wart  ze  Arowe  an  dem  achtodea  tage  der  beiligen 
zw61f  botten  sant  Peters  and  sant  Paulus  do  man  zalte  von  gottes 
geburte  druseobundert  und  drizsig  jar  dar  nach  im  vierden  jare. 

Siegel  der  Stadt  Aama  hftngt 

47.  Vertrag  der  Stadt  Aanvu  mit  derSamaung  wegen  elnes  Brannens* 

Aarau  V-i-Hi  Februar  2. 

AUen  die  disen  brief  ansehent  oder  hSrent  lesen  voriehen  und 
kunden  wir  Uolrich  Trutnian  schultheiss  zo  Arowe  .  .  der  rat  |  und 
.  .  du  pemeinde  der  selben  stat,  daz  wir  den  brunnen,  den  die  er- 
beren  fruweu  bi  uus  nideu  bi  der  Aren  in  dem  samuunge  1  get;essea 
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haski  in  Ir  hofo,  den  die  Inte  in  nnser  stat  t^lidi  nichtflB  nnd 
Barnen  w  ir  därften,  dnr  ir  gemaches  willen  |  nnd  dnr  nnser  stet 
nnts  nnd  ere  mit  ir  gAten  willen  hein  genomen  von  dem  nrspmnge 

in  tuchle  und  rftren  und  in  geleitet  in  ir  bof  in  oin  stock  und  och 
in  die  Halden  Yur  Uolricbs  iinspr<;  znlners  hus,  abo  mit  dem  gedinge, 
daz  wir  ane  ir  schaden  iiiul  kosten  daz  selb  wasser  wa  es  hresten 
gewunne  in  den  sel  ben  iricheln  und  rören  beide  die  ze  ir  stocke  und 
unserm  leitent,  daz  as  nut  j^un  niochte ,  suUen  wider  överren  und 
macben,  wenne  und  wie  dicko  der  sclb  breste  keine,  os  were  sunder- 
Uch  ze  ir  stocke  oder  ze  beiden  glicblicli,  åo  verre  daz  si  waä$er^ 
v^ndicb  hab«i.  Och  snllen  ri  die  selhen  frowen  ir  wasser  in  ir  holis 
frilich  nnd  firidlich  han,  das  si  dar  nmbe  ns  unser  stat  nieman  uber^ 
lifian  sol,  wan  mit  ir  g&ten  wfllen.  Und  har  nmbe  dai  dis  slete 
belibe  eweolich  unverwerzalet  nnd  nnbekrencket  von  ieman,  so  hfl^', 
wir  ze  einer  Hicherbeit  und  offennem  urknnde  dirr  selben  diogen  nnseoK 
stat  ingesigel  gelicnckt  an  disen  brief. 

Der  gegeben  wart  zo  unser  frowen  liecbtmes  do  man  zalte  von 
gotieä  geburte  druzenbundert  uud  drizsig  jar  daniach  im  aecbsten 
jare. 

Siegel  der  Stadt  Åarau  hängt. 

48.  SehiedHnrueh  in  der  Sailie  des  Walfher  Kiamer  ond  seber  Frän 
und  aer  Havgaretha  Wagner.  Aamn  1386  Mai  17. 

Allén  die  disen  brief  ansebent  oder  hirent  lesen  Teigich  ich 
Walther  Eramer  bnrger  le  Arowe  nnd  ich  Katberina  sin  elich  wir- 
tin,  daz  wir  von  |  aDSprabe  erbes,  estnre,  moiigengabe»  gulte,  von 
gelubde  und  von  sweler  änder  dingen  wegen  es  were,  die  wir  hatten 

bin  zo  Margaretben  der  [  Wagnerin  unser  swester  und  si  bar  wider 
gogen  uns,  doro  wir  uf  die  erberen  maniie  Berwarten  von  Kionberj:^ 
und  rolricb  den  nieier  von  Kuttingen  j  als  uf  schidlute  ze  beiden 
teiln  uz  zerichtenne  kouieu  waren,  du  selb  uzriebtunge  in  dem  necbsteu 
fritage  yor  pfingstem,  do  man  zalte  von  gottes  geburte  druzenhandert 
nnd  drissig  jar  dar  nach  im  secbsten  jare  beecheben  solte  nnd  do 
wir  desselben  tages  ze  beiden  teiln  r&r  kamen  in  Hdnrichs  des  Snmers 
hns  r&T  den  bescheiden  man  Uolriohen  Tmtman  den  schnltheisaeo, 
da  ze  gegin  waren  dis  erberen  lute:  herr  Uolricb  von  Kionberg,  herr 
Heinrich  von  Kungstein  rittre,  Cbunrad  von  Schaffusen,  Nielaus  von 
Holdern ,  Wernbor  Zurcber,  Johans  dos  Schulthoisson ,  Chunrad  der 
Smit  von  Munster,  T.utold  der  Smit  nnd  andnr  ei  licr  !utr  /.o  Annve. 
Do  hatten  wir  der  vorgenande  Walther  und  Katherinu  etz\va.s  logens 
in  der  vorgenanden  anspraho,  des  wir  *  ♦  kornen  solten  sin  ut" 
die  vorgenanden  schidlute  als  wir  spracheu,  dar  umb  die  selben  schid- 
lÄte  swiiren  ze  den  heiligeut  das  wir  der  vorgeschriben  dingen  aller 
sament  nf  si  komen  waren.  Und  dar  nach  schieden  si  nns  also  te 
beiden  ieUui  daz  dn  Toigeschriben  ansprahe  die  wir  g^n  einandem 
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hatten  aJa  TorlMtolieidfii  ist  vaa  vf  dfln  sailbeii  tag,  da  nndar  miaer 
stoa  wat,  dar  nmb  wir  si  satartan  nf,  dia  adben  aoliidUita  din,  ab 
were  }ådåg  vnd  gar,  daz  wir  si  niemer  gegen  einandem  Duwani  noeb 
widenrordern  a6ldan  mit  dekdner  sundniBg0,  deketner  der  vorgeacbri- 

benr  dingen  oder  mit  dekeiner  ussdechunge,  dekeines  rechtes,  geschri- 
bens  oder  ungeschribens,  vor  ppistlichem  oder  weltlicbem  gericht*.  daz 
wir  bci'lenilmlb  verhangten  und  do  zfi  liezsen  gan  unsers  g\\teii  willea 
und  (laiikf^  nnd  d.iz  selb  och  tuu  an  diseni  yelben  briefe  einmiiteolich 
von  uns  und  unsern  erben.  Und  hein  dar  uinbo  gebetten  den  vox- 
gemmten  .  .  aebiiltlMiis  vnd  andar  die  borgar  te  Arowa,  daz  si  ze 
oMBi  offamien  urlcénde  und  waren  gezugaami  allr  dirr  voigasdiribaBr 
dingen  der  stat  ingssigal  henokan  an  disen  brief.  Wr  .  .  der  ob- 
gaaaod  sohnltheis  und  andar  die  burger  sa  Arowe  diir  bette  dar  T<»r- 
genanden  nnser  burgem  Walthers  Kramers,  Katharioen  siner  elicben 
wirtin  und  Margaretben  sinr  swester  bein  nnaer  stat  ingeeigel  ge- 
lienckt  an  disen  brief  ze  einem  offennpn  urkunde  und  waren  gezog- 
sami  allr  der  vorgcscbhbenr  dingen,  wan  si  vor  uns  als  vorbescbeiden 
ist  sint  bo.scliehen. 

Der  gegebeu  vvart  ze  Arowe  des  vorgescbriben  tages  und  jares. 

S.  b. 


49.  JohaM  von  8eon,  Burger  von  Aaran,  verkauft  den  Fraucn  der  Sam- 
nung  in  Aanui  oine  Hofstat  um  18  S  neoer  Pfenninge.  Aaran 

133ti  December  20. 

AUen  die  disen  brief  anseheni  oder  h6rent  lesen  kund  ich  Johans 
von  Seon  burgor  ze  Arowe,  daz  ich  verkofet  han  |  und  ze  kofenne 
liingegeben  i*echt,  und  redlieh  von  mir  und  minen  erben  den  erberen 
frowen  in  dem  samnunge  niden  |  bi  dtr  Aren  gesessen  und  ir  nach- 
komen  die  lioistat ,  dar  uf  Uolrich  Murer  sitzet  und  swaz  von  der 
selben  bobtat  |  lit  ongebuwen,  es  st  daz  hdfli  vor  des  selben  Dobricbs 
bose  oder  daz  inrhalb  der  more  lit  ans  an  ir  hns,  da  etzwenne 
mnlinen  af  gebnwen  waren  niit  den  moren  die  dar  nf  stånd  ond 
mit  der  mure  du  har  oz  got  onz  an  den  weg,  da  du  tor  an  sint, 
doz  si  da/  all  os  nies:»en  und  besltzen  snUen  vur  lidig  eigen  frilicb 
und  rÄclich  und  dar  uf  buwen,  swaz  si  wen,  an  alleine,  daz  si  da 
rnkpjn  rad.  daz  uch  iribe,  setxen  sullon.  noch  es  och  ieman  andren 
giitnien  /('  h'inno  oder  es  änder  ieman  dar  umb  ze  kofenne  gel)en, 
\v;ui  mit    inineiii  willen   und  ininr  erben.     Und  han  dar  uml>e  von 
inen  enpbangen  uchzehen  pfund  uuwer  pfenningen,  die  ich  in  minen 
nutz  ban  bekeret.    Oucb  ban  ich  inen  und  ir  nacbkomen  an  disam 
selben  kAfe  gegeben  an  der  bofetat  da  der  vorgenand  Uobnch  Mnrer 
uf  sitzet  nnt  vnrbas  wan  die  racbtonga,  dia  ieb  ond  min  erben  da 
nf  b^n,  mit  dam  gedinge,  daz  der  mut  kernen  gelies,  dan  idi  inen 
jeriieb  zinste,  ab  sin  sol  tidig  und  ler  and  si  da  wider  manen  nnd 
menen  den  sins,  der  iarlkb  von  der  selben  hofstat  gat.  W«r  anab, 
JLtnatr  UilnmdcBlNMb.  4 
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4as  si  oåbr  ir  nacbkomen  uf  diir  vorgenanden  hofrUt  ddninen  Im 
teten,  den  si  gwne  mit  einr  mur»  invieogieii,  so  mngsn  si  wd  ob  ai 
ma  den  gewalt  han  von  der  more  des  TOinenenten  Uolricbs  an  dero 
der  Sidlerin  bus  sint  har  dan  ein  mure  elan  an  die  obgenande  mnie, 

du  an  har  us  gat,  die  si  ouch  wol  abrechen  niugen  ob  si  wen 
<tder  hoher  uf  tiiVx>n,  also  ob  ieman  der  luten  die  in  dem  hofe  sitzent 
iu  die  soU>en  niuie  treniel  legen  wellen,  daz  si  daz  wol  tån  mugen 
aue  alleiii,  da/,  .si  ul)er  die  seibeii  imne  uz  nut  buwen  sullen  noch 
dekeiu  treii^el  £>chiesseu.  Si  sullen  odi  .  .  die  selben  frowen  und  ir 
naebkomen  den  den  du  bueer  hant  in  dem  bofo  niecsen  als  si  ze 
allén  den  dingen  so  inen  notdurftig  nmg  sm.  Und  bar  nmb  daa  dig& 
ding  élln  voigescbriben  mit  ir  gedingen  war  nnd  stete  beliben,  so 
han  ich  der  vorgenande  Johans  von  ■  Seon  vur  mieb  nnd  min  erben 
min  ingesigel  gehenckt  an  disen  brief. 

Der  gegeben  wart  ze  Arowe  an  sant  Thomans  abende  do  man 
zalte  von  golte»  geburte  druzenhuodtti  und  drizsig  jar  dar  nacb  in 
dem  sechsten  jare. 

äiegel  des  Johans  von  Seon  h&ngt 

60.  Herzog  AHirecht  von  Oe«treich  bewillit,'t  Aarau  daa  Recht  von 
der  ÅUiiende  der  Brod-  uud  Flei»chi>iinke  uud  des  SchUcht- 
banies  Steoem  tu  besiehen.  Bnigg  1S87  Angnat  IL 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Oesterrich,  ze  Steyr 
und  ze  Cbernden,  berre  ze  Chrayn,  anf  der  |  Maricb  nnd  se  Porl^ 
now,  graf  ze  Habspnrcb  und  ze  Kyborcb,  bmtgraf  in  SIsass  nnd 
graf  ze  Phyrth,  |  tdn  cbnnt  offmlich  mit  diaem  prief,  daz  wur  unsem 
getruwen  libm  burgern  ze  Arowe  von  besundem  gnaden  |  die  gnad 
getan  haben  und  t&n  ouch  mit  disem  prief,  waz  seu  geltes  gepawen, 
gemachen  und  gestiften  mugen  auf  der  almeiode  der  jirotix^nkcheu,  der 
flei.-elipenkchen  und  der  schalen,  das  seu  daz  mit  unserin  gutem  willen 
und  ijunst  tön  niugent  und  äullent,  also  waz  gelte.s  davon  ge  oder 
gent  werde,  das  iieu  daz  au  die  stat  legen  und  si  da  luit  bezzei^en, 
als  si  dez  notdurftig  sei  und  als  si  best  mflgen  und  chunnen.  Und 
geben  in  dez  ze  nrdifinde  disen  prief  besigelten  mit  unserm  insigsl. 

Der  geben  ist  ze  Prukk  an  mentag  nacb  sant  Laurentzen  tag 
anno  domini  millesimo  trscentesimo  tricesimo  ssptimo. 

8.  b. 

Copie  im  Copialbueb  p.  25. 

51.  8teucrl>ewilligun^  dorob  H^aog  Albreobt  von  Oestreiob.  Brogg 

13^j7  August  11. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Oesterrich,  ze  Steyr 
und  ze  Kerudeu  tun  j  ehunt  otfenlich  mit  discjn  brief,  daz  wir  unsem 
getruwen  buigem  ze  Arow  die  geuad  |  getan  haben  von  besundem 
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^enaddn,  du  alle  edd  lut,  dia  iots  bflaar  in  der  stat  habent  |  oder 
fnrbas  darinii  kouffinit»  da  von  atdren  ond  dienen  rallen  in  aller  der 
loaiae,  åls  änder  parger  von  ir  hAser  täend,  wir  nber  hebea  dana 

^len  edel  man  der  stiur  von  dem  hus  von  besundern  genaden.  Es 
tol  ouch  die  burch  ia  der  stat  so  Heinrich  von  Bor  von  uns  besitzet 
▼rie  und  ledig  sin  und  dhein  stiur  geben.  Daz  dLse  gnad  stet  belib 
^ar  ul^er  so  geben  wir  disen  brief  zu  eineiu  urchunde  mit  unserm 
inaigel. 

Der  geben  ist  ze  Brugg  an  sand  Tyburtien  tag  anno  domini 
millesimo  300  tricesimo  septimo. 
8.  k 

▲beehrilt  in  Gopiatlmch  p.  89. 


52.  Heinrich  von  Kore,  Ritter,  verkauft  aus  ^olh  der  äamnuns  in 
Aamn  eis  QQtehen  sa  Edliswil  f&r  IB  S  neaer  Pfonnige» 
Aaran  1887  Olrtober  28. 

Allén  die  disen  brief  ansebent  öder  h5rent  lesen  vergich  ieh  herr 

Heinrich  von  Rore  ritter,  daz  icb  verköfet  han  und  |  ze  k<!)fenne  bin- 
i;egeben  i^echt  und  redlicb  von  mir  und  minen  erben  den  erberen 
frowen  niden  in  dem  sainnunge  bi  der  Aren  .  .  der  priolin  und 
dem  .  .  convent  und  ir  nachkomen  ein  gutli  mins  lidigen  eigens, 
lit  ze  Edliswile  in  dem  banne  und  buwt  |  es  Heinrich  Vogt  und  gilt 
Jerlich  zwein  miit  kernen,  zwei  viertel  bönen,  ein  herbsthåa  und  ein 
vasnacht  h&n  ond  zweinzig  eier  ze  zinse,  umbe  sechzehen  pfand  nu- 
wer  pfenningen,  dero  ich  ze  minen  n5ten  uq4  dörften  bin  gewwt 
•  gar  nnd  genzlich.  Dai  selb  gfttli  gib  ieh  den  selben  frowen  und 
ir  .  .  nachkomeo  vur  Hdig  eigen  ze  oiesseone  nnd  besitMnne  frilieh 
ond  firidlich  mit  allr  ehaffci  und  rechte  so  der  z&  h6ret  oder  h&ren 
mag  an  min  und  aller  miner  erben  widerrede  und  bin  ouch  dea 
selben  gfttlis  also  vur  lidig  eigen  ir  rechter  wer  von  mir  und  minen 
erben  an  allén  den  stetten  da  si  oder  ir  .  .  nachkomen  sin  notdurf- 
ti^  sint,  es  si  vor  geistlichem  oder  weltlichem  gerichte.  Und  liar 
um1>e  ze  einer  waren  gezugsami  und  sicherheit  dia  vorgeschriben  koteb 
han  ieh  der  vot^genande  herr  Heinrich  von  Rore  vur  mich  und  miae 
«rben  min  ingeeigel  gehenckt  an  disen  brief. 

Der  gegeben  wart  le  Arowe  an  der  zwei  zw61fbotten  tag9  nnt 
Sjrmons  nnd  sant  Jndas  do  man  zaltc  von  gottes  gebÄrfce  dr&zen« 
imndert  nnd  drizsig  jar  darnach  im  sibeoden  jare. 
Siegel  des  Eittera  Httnrioh  von  Rore  hftngt. 

63.  Wernher  Höwenstein  von  Aarau  gibt  dem  Ueiurich  dera  Scherer 
und  seiner  Frou  Margarethe  von  Aaiau  swei  Jncharten  Aeeker 
als  Erbleben.  1838  August  27. 

Allen  den  die  disen  brief  ansebend  oder  hSrend  lesen  tAn  knät 
und  vergihe  ieh  Wernher  H  ewnstein  Inirgcr  ze  Aröwe,  das  ieh  ver- 
Uheo  .habe  |  ze  rehtem  erbe  swo  jncherten  akkers»  sint  gel^gen  in  dem. 
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hmaB  M  ArbWe,  den  nan  sprilit  Btaoken  akker»  Hcinrieli  dem  Scfaerer  | 
Hud  Margareten  iia«r  elidMii  wirtiBoe  ieh  bnxger  se  Aröwe  imd  m 
bddtr  erlwB,  also  das  Ä  mir  und  luineii  arben  iargelieh  Ton  dea 
I  aalben  twmn  jncberten  snlend  gehen  und  entwnrtm  ze  sant  Martins 
mas  ze  rehtem  zids  zehen  viertel  kernen  Årdwer  mes,  ond  sol  icb 
der  vorgenant  Wernber  Höwenstein  und  min  erben  flie  vorgeschri- 
l)enen  Heinrich  den  Öcherer,  Margareten  sin  wirtinnc  \ind  ir  erbea 
nienier  gesumen  öder  imn  oder  bekunil)«m  in  debeincn  weg  an  dem 
voi^eseitetr  erbe,  das  inen  schedlich  mubte  sin  oder  werden.  Be- 
schehe  aber,  das  si  mir  oder  minen  erben  das  vorgenant  erbe  w6itei» 
ufgeben  oder  willéklicb  widar  lassen  also  das  si  es  nnt  me  w(ltea 
bnwan  oder  ban,  so  säloid  si  mir  das  salb  erbe  nf  gen  ane  alle  ge» 
wde  nnd  solend  mir  oder  minen  erben  ze  absins  geben  ein  phant 
g{iter  und  gemeiner  Zovinger  phenning,  die  denne  f^eng  und  gebe  eint 
und  sulend  dannan  hin  mit  mir  ob  cs  b«schehe  und  mit  minen  erben 
dar  urab  mit  ze  schaffcnd  han  von  des  erbes  wegen  und  sulend  och 
von  uns  denne  ledig  sin.  Besclieho  och ,  das  ich  der  vorgenant 
Höwenstein  und  min  erben  oder  der  vorgenant  Heinricli  Scherer  oder 
sin  erben  welre  von  dem  erbe  gau  w61te  und  verkufen,  das  sol  iet> 
wedere  dem  andem  bi  dem  ersten  bieten  se  köfen  und  sol  im  ea- 
fisBf  sehilling  naber  gen  denne  ob  es  sin  andre  kifli.  Oacb  aol  matt 
wisMn,  mkMti  der  vorgenant  Heinrich  Soherer  oder  sin  erben  da» 
qelb  erbe,  so  sol  er  scbaffen,  wer  es  kfifti,  das  mir  und  minen  erben. 
der  selb  gebunden  si  aller  der  dingc,  so  mir  der  selbe  Heinrich  an 
diseni  brief  gelobt  hat  und  gebunden  ist.  Und  ze  einem  waren  ur<> 
kund  der  vorgesoiten  dinge,  m  heind  der  rat  und  die  burger  voa 
Aråwe  dur  unser  beider  bette  ii-  slet  te  insigel  gehenket  an  diwen  brief. 

Der  wart  gegcben  und  bescbah  an  dem  donrgtag  vor  sant  Verenen 
tag  do  man  zalte  von  gottes  geburie  druzebenhundert  und  drissig  jar 
dar  nah  in  dem  abtonden  jare. 

Siegel  der  Stadt  Åarau  abgefaUen. 


$4>  fleini  Mutscheller.  Hiirgor  von  Aarau,  kaiilt  seine  Tochter  Agnee 
in  die  Faniuung  iu  Aar.ni  ein.    Aaiau  l.i^iH  September  3. 

Allén  den  die  disen  brief  an-sehent  oder  b6rent  leson  tön  knnt 
und  vergihe  ich  Heini  Miitst heller  burger  ze  Arowe,  das  icb  den 
erbern  |  frowen  in  der  .•saniuung,  die  ze  Arowe  bi  der  Arun  gesessen 
aint  und  uch  burger  ze  Arowe  sint,  han  gebeu  die  matten  und  die  akker 
I  för  rebt  eigen,  die  bie  nah  gfsobriben  stant  fior  aht  und  vianig 
phunt  nöwer  ZoYingér  phenning,  die  ich  den  voKigeBanden  |  frowen 
in  der  samnunge  hatte  gelobt  ze  gebemie  as  miner  iohter  Agnesnn,. 
die  si  in  ir  .samnunge  enphangen  heint,  das  si  da  got  diencn  s51 
vnd  ir  notdurft  mit  inen  die  wil  m  lebt  als  6ch  die  andem  in  der 
aamnunge  haben  sol.    Und  gind  dis  die  matten  und  die  åkhar,  di» 
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ich  inen  geben  han  fur  die  vorgeseitea  aht  und  vierzig  pbiint:  An- 
-derhcilb  uianwerk  matten,  sint  gelegeu  in  den  niiwen  matten  ze  Wile; 
län  måmwwk  matten,  itt  gelegm  ze  Erlisbach  in  der  Owe;  vierdhalb 
jvchart  akken,  ]igeot  embalb  der  Anm  se  dim  Stide;  imd  Muf 
jmehart  akkerB,  Ugest  «l  dam  TelslMch.  IKm  selbeB  wtAkm  wåå 
•kker  han  ich  den  vorgenantm  frowen  in  der  eamminge  gebea  fkiUdi 
maå  willaklich  fik  lelit  mgrn,  also  das  die  selbea  frowen  in  der 
aamnnng  dia  aelben  gftter  nieasen,  besitzen  und  besetzen  suknt  far 
reht  eigen  als  andru  guter  diu  ir  eigen  sint.  Ich  sol  Ödli  und  min 
•erben  der  vorgentintan  gdter  gen  den  vorgeuauten  frowen  iu  der 
8amnunp  und  geu  ir  nahkoiuenden  wero*  .sin  nab  reht  an  alleu 
^istlicben  und  weltlichen  gerihten,  nah  geschribenem  reht  ond  uaii 
magBielaraif  im  oad  un  alleo  andren  stetten,  da  si  des  in  deheinen 
-weg  bednrlimt  nnd  notdnrftig  sint  Ich  han  inan  din  Torgenantan 
Ifftter  nfgehsn  den  yoigeoaadeii  frowan  in  dar  saamnng  imd  gib  sa 
ii  nit  diiem  brief,  alao  das  si  do  mit  tftn  magent  ond  sulent  hin- 
B&n  hin  wai  n  weot.  Und  umb  ein  war  urkund  aller  der  dinga 
eo  hie  vorgeschriben  sint,  so  heint  .  .  die  burger  TOn  Aroira  dur 
min  l>ette  ir  stette  insigel  gebenket  an  diesen  brief. 

Wir  .  .  der  schultheis  und  .  .  der  rat  von  Arowe  dur  bett« 
4e8  vorgenanten  H'^inms  Mutscbellers  unsers  burgei*s  so  hein  wir  uuserre 
atat  insigel  ze  einern  urkund  geheuket  an  disen  brief. 

Der  wart  geben  und  beschah  an  dem  donrstag  nah  sant  Yeremia 

tsg  do  man  mit  Toa  gattes  geburt  drdoehan  hnndart  und  drisqg 

jar  dar  naeh  in  dem  ahtoden  Jar. 

Siegel  der  Stadt  Aacan  hlagt 
*H«.  werea. 

56w  LeibgediBjBrbrief,  ausgeatellt  von  Heini  Matecheller  von  Äarau  fOr 
aeine  Tochter  Agaee»  Schweater  der  Bamnung  in  Aorau.  1^ 

September  3. 

Allén  den  die  disen  brief  ansehent  oder  horent  lesf^n  tån  kunt 
md  vergihe  ich  Heini  Mutächeller  burger  ze  Arowe,  das  ich  han 
geben  |  Agneenn  miner  tohtar,  ditt  in  der  lamnung  ze  Afowa,  din 
'bi  dan  andren  frowen  begabanlich  nir  wesend  ist,  årä  stnk  galtea 
«f  I  disen  gfttanoi,  din  bia  nab  gescbriben  stant  sa  einam  labten  fib- 
gedin<,'e  zc  niessend  und  sa  habend,  dia  wil  si  lebt,  dar  umb  das 
a&  ir  I  notdnrft  dest  bas  han  mug  in  der  vorgenanten  samnunga.  Und 
wenne  diu  selb  Agne«  enist,  so  sulent  diu  aelben  nabgeschribenen  gftter 
na!i  ir  todo  vallen  und  el^en  sin  genzlich  der  vorgoseiton  frowou 
iu  der  samnung  ze  Arowe,  und  sol  ich  und  min  erben  dannan  hin 
mit  disen  selben  giitern  niht  me  ze  schaffen  han,  won  das  die  selben 
frowen  nah  miner  tohter  tot  diu  vorgenanten  gåter  niessen,  besitzen 
mid  beaatasn  solent,  wie  si  went,  als  oeh  andr6  ir  gAtar.  Und 
«int  dis  din  gftter,  din  min  tohter  niessen  sol  uns  an  ir  tot  nnd 
dannan  bin  dar  Toiganantan  samnnng  sulent  sin:  ein  halb  manwark 
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matten,  lit  euhalb  der  Arun,  hinder  dem  Gerwid ;  auderhulb  juchart 
akkers,  lit  In  dem  salben  Gerwid ;  und  aber  anderbalb  juchart  åkiken,. 
lit  6oh  bi  dem  Gerwid;  imd  ein  Juchart  akkers,  lit  bi  dem  Hob» 
streese  in  dem  baane  te  Arowe.  Und  se  einem  waren  nrkAnd  der 
Wgesoiten  dinge  so  heint  .  .  der  scbultheiss  und  .  .  der  rat  Ton 
Arowe  ir  stat  insigel  dnr  mio  bette  gebenket  an  disen  brief. 

Der  wart  geben  und  beschah  an  dem  donrstag  nab  sant  Veren  un 
tag,  do  mnn  zalt  von  gottes  gebnrt  drnaehen  hundert  und  drissij^ 
gar,  darnah  in  dem  ahtoden  jar. 

.Siegel  der  Stadt  Aarau  bftsgt. 

56.  Metzi  Snrina  verkanft  den  Frauon  in  der  Samnnnff  sn  Aaraaswei 

Vicrtel  Kornen  (Jeldcs  fiir  drei  uod  ein  halbPftmd 
finger  Pfeunige.   Aarau  1330  Jauuar  18. 

Allén  den  die  disen  brief  ansebent  oder  hörent  lesen  tån  kunt 
imd  vergich  ich  Metzi  |  Surina,  dns  ich  mit  j?unst,  willen  und  henden 
Heiui  Suren,  der  uiin  wissenthatlter  j  vogl  Lst,  linii  gegebeu  ze  kof- 
fenne  zwei  viertal  kernen  geltes  fur  recht  eigen  ab  drin  |  stukken 
akkers,  sint  gelegen  an  den  Steinen,  und  ab  zwein  stukkeu  akkei-s». 
ligent  binder  den  busera  enbalb  der  Arun,  den  erberen  vrowen  la 
dnr  sammuig  se  Arowe  bi  der  Anm,  nmb  drithalb  phnnt  nuwsr 
Zowingsr  pfbining,  die  ich  von  inen  gentslieh  enpGingen  han  nnd 
gewert  bin.  Und  ist  dur  k6ff  geschehen  mit  willen  und  gunst 
Jobansen  Suren  roines  sunes  und  Verenen  miner  tocbter  nnd  ir  elichen 
wirtes  des  Zieglors.  Und  hein  wir  die  vorgennnten  ellu  sament  dä 
vorgeseitun  zwei  viertal  kernen  geltes  uff  gegeben  und  gevertigot 
otfenlich  vor  den»  schultheissen  und  vor  don  burgern  ze  Arowe  vor 
gcricbt,  alz  n)it  urteil  erleilit  wart  und  recht  ist,  den  vorgonanteu 
vrowen  in  der  samnung  und  ir  nach  kornen  mit  aller  der  gewarsiuuu. 
nnd  aicherheit  worten  nnd  werken  so  noturiftig  was.  Ich  du  vor- 
geseit  Hetii  Snrma  nnd  min  erben  eftlen  5ch  recht  weren  sin  nacb 
reeht  gen  den  Torgeseiten  yrowen  in  der  samnnng  nnd  gen  iren  naeh-' 
kornen  der  vorgenanten  zweier  viertel  kernen  geltes  an  allen  geistlichoi 
und  weltlichen  gerichten  und  an  allen  andren  steien,  da  si  des  be» 
durlfen  und  noturfftig  sint.  Und  ze  einem  waren  urkund  der  vor- 
geseiten  dingen,  so  heint  der  schultheiss  und  die  burger  von  Arowo^ 
durch  unser  al  ler  bet  ir  statt  ingsigel  gehenket  an  disen  brief. 

"NVir  der  schultheiss  und  die  burger  von  Arow  durch  bett  der 
fOKgenunten  Metzin  Surin,  Heinis  Suren  ir  vogtes,  Jobannses  Surinen 
san  nnd  Yemen  ir  toditnr  so  hein  wir  nnser  stat  ingsigel  se  sinem 
vrkvmd  gehenket  an  dissn  brief. 

Der  wart  geben  nnd  bsschach  an  dem  mentag  Yor  sant  Agneesn 
lag,  do  man  zalt  von  gotes  gebirt  dräseheohnndert  jar  nnd  drisnif 
jar  damacb  in  dem  nnnden  Jar. 

Siegel  der  Siadt  Aamn  hlagt. 
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56.*  Radolf  von  Wicksn  tob  Aaxau  vf  rkavft  dem  Klotter  XOnunfeld«B 
l&k  StQck  Geldee  filr  3S  Mark  Silben.  Aaxau  1340  Fébriuur  3. 

Ich  Eftdolf  von  Wicken  Iniiger  le  Arowe  tim  cfannt  allén  dien 
die  dStan  brief  senhent  oder  h&reni  ksen,  das  ioh  reht  ond  |  ndelicli 
mit  gAtem  willen  unbetwnngonlidi  wd  k&ffeime  bao  gegeben  den  er- 
wirdigen  geistliehen  frowen  .  .  der  eptluflsenna  nnd  {  dem  convento 
des  chlosters  ze  Chiingesfelt  sant  Claren  ordens  in  Costentzer  bistiiin 
iiiines  lidigen  ey^'ens  secbzehent  halb  stuck  geltes,  die  in  dem  hanne 
des  dorfes  ze  Ubernendefelt  gelegen  sint,  umb  dri  nnd  drizig  niarch 
gtiits  und  lotiges  silbers,  der  ich  von  inen  gar  nnd  gentzlich  gewert 
lind  bereitet  bin  uud  in  minen  nutz  bekeret  han.  Du  sel  ben  guier 
5eli  miner  frowen  nnd  mftter  fr6  Agatben  rébt  lipgedingen  von  roi- 
nem  vaUer  CfaAnrat  yon  "Wicken  ir  elichem  wirfee  geweeen  ant,  dö» 
selbe  hh  Agathe  min  mAter  disen  k6f  mit  ir  vogtes  hant  Nyclana 
TCm  Holdern,  der  do  ze  mala  ir  wissentbaftar  vogt  was,  nfgegeben 
nnd  gevertiget  hat  mit  mir  in  geribtes  wis  an  Waltbers  von  Rubis* 
wile  liant  an  der  vorgenanten  epthisne  nnd  convonte?  stnf,  nnd  haben 
hch  wir  uns  l>eidu  verzigen  und  verziheu  uns  niit  di^ein  ;^a';;enwir- 
tigen  brit^t"  aller  der  rehten  und  rehter  ansprahe,  so  wir  oder  unser 
erben  zi\  dem  vorgnanten  gelte  iemer  mere  m6hten  gehaben  oder  ge- 
winnen  an  geistlichem  oder  an  weltlichem  geiihte  oder  usäerhalb  ge- 
vibtis  oder*  in  deheinen  weg,  da  mit  dirre  k6f  venrerwet  oder  geirret 
mebta  vrarden  in  débeinen  an  åHe  geverde.  Wnr  loben  d«n  eg»^ 
nanten  eptisaene  nnd  oonvente  der  yof^péschribener  gftter  nnd  geltea 
wer  ze  ginne  far  lidig  eygen  nach  reht  sva  nnd  swenne  sie  sin  not- 
dnrftig  sint.  Icb  Agatha  Chunratz  von  Wioken  seligen  wilont  scholt- 
heissen  zo  Arowe  witebe  un(i  ich  Nyelans  von  Holdern  zö  den  ziten 
ir  vogt  vergehen  aller  der  rede  und  der  dinge  so  da  vor  von  uns 
verschriben  stat.  Und  das  ze  einem  urchundo  so  geben  wir  .  .  der 
eptbissenne  und  dem  convente  disen  brief  besigelt,  ich  der  egenant 
K&dolf  von  Wicken  mit  minem  ingesigel  und  ich  Agatha  mit  mines 
vogtes  Nyclans  von  Holdeni  ingesigel  nnd  selaen  si  in  nntiUch  gewer 
der  voigenanten  gAter  nnd  gAlte.  Und  dnr  mer  sicberbeit  so  ban 
wir  gébetten  die  erbem  Mte . .  den  sehnltbeissen  und  die  bniger  ae 
Arowe,  das  si  ir  ingesigel  gehencket  hant  an  disen  brief  ze  einem 
waren  offenne  nrcbnndo  aller  der  dinge  so  da  obnan  verschriben  stant^ 
"Wir  Uolrich  Trntmann  ,  schultheis  und  die  burger  ze  Arowe  ver- 
gehen.  das  fur  uns  kam  ii)L,'erichtes  wis  HiVlolf  von  Wicken  un«er  l)nrrrcr 
nnd  tr6  Agathe  sin  muter  mit  Nyclaus  von  Holdern  irem  wis-ent- 
haften  vogt  nnd  hant  vor  uns  einen  rehten  kut  gevertiget  und  ge- 
geben den  geistlichen  frowen  der  epthissenne  und  .  .  dem  convente 
des  ehlostsrs  se  Ghöngssvelt  dn  gAter  å&  da  obnan  versehriben  stant 
nnd  ist  ich  dn  vertsgnnge  gescheben  nnd  nf  gsgeben  von  Rfldol& 
wegen  des  panten  nach  sinsr  agenscbaft  nnd  von  M  Agatben  wegen 
nach  dem  lipgsdiage  so  si  dar  nf  hatte,  mit  nrtsil  nach  der  stat  rebi 
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nnd  gewonheit.  Und  dar  bette  der  egoanteD  R&dolfä  von  Wicken, 
fr&  Ågftthan  auMT  mfttor  nnd  Kydans  yon  Holdani  ir  vogtes,  so  baa 
wir  lauer  atet  iogwigel  geheaokrt  an  dimi  brief. 

Dis  bflschach  do  m  fgBgm.  nann:  Chmnt  vok  Selmfliww,  Wera- 

hm-  Schultheis,  BAdolf  Schaltheis,  Hmrich  Schultheis,  Wemher 
Zurioher,  Johans  Zuricher,  Fridrich  TOn  AlbiB,  Heinrich  Swebelin, 
Uolrich  der  Freidiger,  Uolrich  von  Kyemlmrg,  Joh.  TOn  Suwili^ 
itideger  der  Schencke  ynd  änder  er  ber  luta  gnftg. 

Dirre  brief  wart  gegeben  ze  Arowe  an  sant  Blasien  tag  in  dem 
jare  do  man  zalte  von  Christes  geborte  druoehenhundert  jar  dar  nach 
in  dera  vierzigostem  jar. 

biegel  des  Bodolfs  von  Wioken,  des  Eathes  und  Niclaus  von  Holdem 
hangen. 

Staaltarehlv  Aaxan;  KOnigrféldaii  nr.  188. 

57*  Rudolf  und  Johans  Hutar,  BBmar  von  Aarau.  verkaufon  an  Niciaos 

von  Uolclern,  Burfrer  von  Aarau.  einc  Matte  in  Nider-EntfeUlen, 
welche  sie  aU  Lmea  der  Uerzoge  von  Oedterruich  beaiUeu,  um 
BWansig  Pfiind  Zofinger  MOatie.  Aaian  1841  Januar  7. 

AUeB  den  die  diäeu  briel'  unaecheut  oder  hureut  lesen,  veriechaa 
wir  Bftioif  ond  Jobaw  die  HAter  gebrådre,  burger  a»  ÄÉowa,  ém  | 
wir  beida  vnvwwbaidanlick  von  hbb  nod  UHDwn  erban  vwk  fti  b«bi 
maå  in  reebtas  kMba  wk  bingalMtt  Nklaiiaen  vm  Holdan  |  bnagnr 
ze  Arowe  ond  nnan  erben  ain  maAAan  galagen  ze  nidem  Endyelt  bi 
der  8aroa,  dn  nnaar  leohan  wna  Ton  naaam  hanen  |  von  Oestorriob, 
von  dien  och  wir  oder  unser  erben  im  nnd  sineni  orbcn  flio  selben 
matten  fur  sin  lerhen  vertgunge  erwerben  sallen,  und  hein  dar  uiuW 
von  dem  selben  Niclause  enpbaugen  zwentzig  ]>hunt  nuwer  Zoviuger 
böscben,  die  gentzlicb  in  unser  nutz  kornen  sint,  doz  wir  veriecheu 
an  disem  brieffe.  Ouch  geloben  wir  von  uus  und  unsern  erben  dem 
genanden  Hlohnaen  nnd  ainan  arban  naaarn  brAdar  Waltbarn  le 
nndarwiaemM.  als  balda  ak  er  za  kade  kant  dan  aalban  kbSt  mit  nna 

aa  banda  nnd  dn  widar  niiamer  se  tflnne  weder  mit  worten  noeh 
mit  werken  an  aUe  ga?avda.  War  aber  daz  der  genand  Niclaus  oder 
sin  erben  ub  er  anwan  a»  dar  vorgenanden  matten  kein  gebresten 
gewiuien  rait  der  ^enanden  vertgunge  beide  au  unsem  heri-en  von 
Oestorrich  und  bch  an  Walthern  unserra  bruder,  so  sullen  wir  oder 
unser  erben,  im  odor  sinen  erben,  wen  er  ea  vordtre  und  sin  niit 
enbern  wil.  die  vorgenanden  zwentzig  phunt  Zovinger  böschen  wider 
gebeii  oder  aber  alz  mengen  gåten  galdin,  aU  die  zwentsig  pbont  g^ 
kSmni,  ieklichen  galdin  ftr  viar  nnd  tudif  acUllii^  der  aalben  mnntaa, 
ond  aolkn  dar  nach,  ak  wir  geweran,  wir  und  nnaer  erben  die  aalban 
matten  wider  han  in  allam  dem  reeble  ak  wir  ai  idi  vetbftflbfc  batkan 
an  allerraenlichea  widar  rede,  und  betn  dar  umbe  allez  daz  vorge* 
aohriben  stat  le  voUårenne  ze  burgen  nnd  le  giaeln  dem  aelben  Nio* 
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lanae  oder  smea  erben  geben  TOn  ans  and  onsern  erben  Wemhem 
BcKiiHheMom  nasem  fibam  mit  der  beBchoidenheit,  W0DII0  dflr  gWMuid 
KidftiiB  oder  sin  erben  ab  er  enwere  der  voiigenanden  vertgung»  beidt 
\ron  luiseru  herren  von  Oestenich  and  boh  von  Walthem  uaserm 
brÄder  uut  enbem  wil,  so  sol  im  der  vorgenand  Wernlier  recht  gisel- 
schAifl  leisten  an  eineui  otfeiinem  wirto  zo  veilein  gåte  und  ze  rechten 
maleii  uach  Arow  der  atat  re^ht  und  gewonheit  oder  ein  an  sin  stat 
legen,  der  alz  vil  zerre,  alz  ub  er  belber  leiste;  daruiK  b  in  aoht  tagen 
alz  er  gemant  wirt  von  dem  TOi]geaanden  Niclause  oder  vou  sinen 
«rben  oder  Yon  ir  giewiasen  botten  niemer  us  der  gieelschaflt  ze  ko- 
e  der  iebgiraaode  Niclaos  oder  sin  erben  gentzlich  unklagber 
werdent;  dn  loben  wir  die  voigenandan  KAdolf  and  Johans  gebrddze 
Ton  ans  ond  onsem  erbes  den  genanden  Wembora  und  sin  erben 
yon  ailem  scbadea  ze  wissnne ,  dar  in  er  kornen  m^  von  dir  barg- 
schaflFt  w^en  in  keinen  weg.  Ich  der  genand  Wemher  vergich  einr 
warbeit  aller  der  dmgen  so  vor  voo  mir  geschriben  stat  und  loben 
€8  stet  ze  hunde  bi  giiten  triuwen  an  geverdo  und  han  dar  ombe  ze 
einer  gezugsame  min  eigen  ingesigel  golieuket  an  disen  brief. 

Aber  wir  die  vorgenanden  Rådolf  und  Jobana  gebrudre,  wau  wir 
-eig^iinr  ingesigeln  nnt  enhein,  so  han  wir  beide  mit  dem  vocgaaaadMi 
Wietonswn  von  Holdem  gebettan  den  schaltheis  ond  dan  rat  von  Axom^ 
•daz  sie  dar  anser  allar  betla  wiUen  ond  ein  ewig  bestetnnga  dixra 
diDgan  ir  stat  ingesigel  gehenlMt  haot  an  disen  brieff. 

Der  geben  wart  ze  Axowa  do  man  lalte  von  gottez  geburto 
druizecbenhundert  und  vierzig  jar  damacb  im  erstan  jars  mocnaiidas 
uach  dem  zwolfften  tage. 

Siegel  dee  Wemtaer  Soholtheieien  httogt;  dai  der  Stadt  itt  abgeriwsn. 

98.  Ulrich  Freidi^  von  Aarau  kanft  »eine  Tochter  Gerdmt  in  die 
SamnuDg  eio.         iå&n  16. 

Allén  den  die  disen  brief  ansehent  oder  h^reni  lesen  kund  ich 

tToIrich  Freidig  barger  ze  Arowe,  |  daz  ich  han  gegeben  ond  gib  an 
disem  gegenwurtigen  brief  den  or<>eren  geistlicben  vrowen  in  der  1 
samnunge  ze  Arowo  soshaft  bi  der  Arun,  die  och  burger  sint  ze  Arowe, 
•ein  achupixxä,  iat  gelegen  |  ,  ze  obem  Endivelt  in  dem  banne,  ruins  rochten 
eigenä  mit  bolz,  mit  veide,  mit  wonne,  mit  weide  und  mit  aller  ehafti  so 
-dar  za  håret,  die  iezo  Wember  Cristan  Banwart  von  obern  Eodåvalt 
Imwet,  da  jerlich  gilt  fnnf  stack  an  korn,  drizsig  eiger  und  dr& 
hftnrs,  for  diiszig  phnnt  pfennig  Zovinger  måntze,  die  ich  inen  scbnldig 
was  von  Gerdmt  miner  tochter  wegen,  die  si  doi-ch  got  ond  miner 
bett  willon  in  ir  samnunge  enpfangen  hant.  Ich  der  vorgenand  Uol* 
rich  Freidig  und  min  erben  sdllen  och  recht  wer  sin  noch  recht  gen 
den  egnanden  vrowen  in  der  samnunge  und  gen  ir  nachkomen  der  egnanden 
achåppos  mit  aller  der  ehafti  so  dar  xQl  b6ret  an  allen  geistlichen 
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und  weltlicben'  gerichie  und  an  allen  andreo  ätetten,  da  ai  des  b6- 
durfen  und  notdurftig  sm  und  da  wir  68  dnreh  recbt  tfln  iälleii. 
Und  hanimb  ze  emem  ofioine  urlrande  und  meren  ocberlieit  dirr» 
▼orgeBcbribiier  dingen,  so  baa  icb  der  TorgDand  Uolricb  Freidig  min. 
eigen  ingesigel  gehencket  an  disen  brief  fur  micb  and  min  erben. 

]Hn'e  brief  wart  gege\>en  an  sant  Gerdrnt  abent  ze  mittem  meim 
do  man  zalt  von  pottes  geburt  drmefaenbnndert  nnd  ▼iendg  jar  dar 
nach  in  dem  ersten  jar. 

S.  h. 

*  Hg.  velticheu. 

80.  Olrich  Freidig,  Burger  von  Aaran,  aehenki  teiner  Tochter  Gerdrai 
in  der  Samnnng  in  Aaran  ein  Leibgedinge.  1841  April  1& 

Allen  den  die  disen  brief  ansebent  oder  b^rent  ksen  knnd  icb 
Uolrieh  fVddig  burger  ze  Arowe,  das  icb  |  ban  gegeben  and  gib 
mit  disem  gegenwurtigen  brief  Qerdnit  miner  tochter,  da  in  der  sam- 

nniigo  in  |  der  selbon  stat  Arowe  wonend  ist,  du  gelegen  ist  bi  der 
Arun  in  der  vorgeuanten  stat  Arowe,  dni  ]  stuoke  kernen  geltes  jer- 
lich  ab  mineni  akkcr,  der  gclegen  ist  uf  Bvlchlireiii.  i1<n  aiben  ju.hai-t 
sint,  dnrcli  daz  si  dest  ha/,  ir  notdurft  han  niuge  in  der  egenanten 
sam  u  unge,  ir  ze  habenne  und  ze  niessen  ze  einem  recbten  lipgedinge 
die  wil*  si  lept,  nnd  naeh  ir  tode  so  snllen  åé.  selben  drå  stncke  k«p> 
nen  geltes  ewencUcb  beliben  der  priolin  nnd  dem  convent  der  ege^ 
nantea  samnnnge  nnd  ir  nacbkomen  ane  min  nnd  menlicbs  wider» 
Sfiradie.  Und  han  daz  getan  mit  dem  gedinge,  wa  daz  were,  daz  ieh 
oder  min  erben  dn  egenant  dra  stncke  kemen  geltes  köften  ab  andren 
giVern ,  daz  die  gnanden  vrowen  oder  ir  naehkomen  benflgto  nacb 
erbcrr  liite  rat  und  Vtrseheidenheit,  so  <o\  nnr  und  minen  erben  der 
egenant  akker  leilii^'  l)elihen  des  egenanten  zins  ane  der  vorgenanten 
vroweu  oder  ir  nm  hknmen  und  menlichs  wider  rede.  Und  har  umb 
80  han  ich  der  egnaud  Uolrieh  Freidig  fur  mich  und  min  erben  disen 
brief  besigelt  mii  minem  ingesigel  ze  ^er  mersn  sicberbeit  nnd  warea 
gezngsami  der  Torgescbriboer  diogon. 

Dirr  brief  wart  gegeben  ze  mitten  åbrellen  do  man  zalt  voa 
gottes  gebi&rt  drnzeben  bnndert  nnd  vierzig  jar  dar  nacb  in  dem 
ersten  jar. 

Siegcl  des  Ulrieb  F^dig  h&agt. 
•  Hi.  vil. 

59.*  Kunig^fclden  VMi  Juni  27.  (Mitwochun  nach  sant  Joluini*  tag  ze- 
mingichten.) 

Das  Kloster  KOnigsfelden  tanscbt  mit  Wernber  dem  Scbnltbeissen^ 
Btfarger  von  Aaran,  znr  Verbtttong  weiterer  Uebeigriflb  desselben,  srin» 
Matte  zn  Bncbs  gegen  die  des  Lstitem  zn  Snbr. 

Zengen:  berr  Heiniieb  von  Bore,  ritter,  Riideger  der  Scbenke, 
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sehnltbeis  ze  Briigg,  Jobau  Siieber,  kilchlierr  se  OttenlMusb, 

Nielaus  tod  Holdern  biirg«r  ze  Arowe. 

Siegel  tles  Conventeä  hängt. 

StaÅtsarchi?  Aarau,  KOnigtfelden  nr.  192.  . 

60.  A  ar  au  1344  Januar  7.  (inoinendes  iiach  J»;iii  zwollten  taije). 

Rudolf  von  BUttikon  Commenthur  des  s.  Jolianniterordens  zu 
Klingnau  und  Biberstein  verkauft  dem  Kitter  lierchtolt  von  Rinach 
åu.  lialben  Theil  det  Hofies  von  Rapperschwil,  welcben  er  von  den 
Siiideni  des  Jobaones  von  Herteoetän  flir  das  Hans  IKberstein  er- 
kanft  hatte,  om  80  Iferk  Silber. 

Zengen:  Dietrich  der  kaplan  ze  Biberstein,  br&der  Arnolt  der 
Wisso,  Wernber  Zuricher,   Wernber  Fetech  und  Jobans 
Marschal. 
S.  des  B.  v.  Battikon  hängt. 

61.  Schweater  Gerdrut  die  Wagnerin  von  Aarau  schenkt  dem  Spital 

su  Aaran  ibr  Hane  ond  eme  If&ble  su  Mittel-Muben.  lS44 
Januar  löb 

Allen  den  die  disen  brieff  ansecbent  odör  bftrent  lesen  nu  oder 
bar  nacb  Tergicb  tcA  swester  Gerdmt  die  Wagner  bnrgerin  se  Arowe  |, 
das  ich  wolbedacbtUcb  gesant  Ubes  nnd  sinnen  mit  Jobansen  Zuricher 
minem  wissentbaften  TOgte  kem  fur  den  erberren  man  Jobansen  |  von 

8eon  scbultheis  ze  Arowe,  do  er  offenlicli  ze  gerihte  sas  zc  Arowe 
in  der  stat,  und  vergaU  da  offenlicb  mit  willen  nnd  henden  |  des  ge- 
nanden  mins  vogtes  alz  urteildc  gab  und  reeht  waz  dem  spital  ze 
Arowe  und  Niclausen  von  Holdorn  des  selben  spitals  jtt^egcr  /o  des 
spitolz  handen  in  sin  bant  luterlib  dur  got  ze  einem  ewigen  iilmusen 
dnr  miner  nnd  aller  miner  vordem  sele  willen  min  bus,  da  ich  inne 
wonbaft  bin,  gelegen  zwiscben  Hdnricbs  bns  von  Tengen  und  BiLdolfs 
bus  von  8uro  burgerren  ze  Arowe,  und  em  muH  gelegen  ze  mittel 
Hucbem,  giltet  jerUcb  drd  stuk ,  also  daz  die  phieger  des  selben  spitalz 
die  vogteyg  ab  der  selben  muli  wenne  icb  enbin  iemer  nio  riht^n 
soUen  minen  erben  unscbedelicb,  und  han  die  obgenant  gift  beidu  des 
buses  nnd  der  muli  dem  obgenanten  Xitlausen  von  Holdern  ze  des 
spitalz  handen  uf  gcben  vor  gerihte  und  uoh  gevertgot  iidig  und  ler 
mit  aller  der  reehtunge  so  ich  oder  min  vordem  ie  dar  r.ii  geuinnen 
oder  min*  erben  von  mines  erbes  wegen  ieiuer  gewiuuen  muchten  mit 
geislicbem  oder  mit  weltUcbem  gericbte  oder  mit  keinem  gerichte,  und 
gib  dem  selben  Hiclause  und  Jlen  smen  nacbomen  phlegem  dez  ege- 
ttauten  spitalz  gewalt  das  obgenant  bns  und  5cb  die  mtali  za  be- 
aetienne  und  ze  entsetzende  ze  bände  nnd  ze  niesende  alz  des  spitalz 
g&t  ane  min  und  aller  miner  erben  widerrede.  Uod  dar  umbe  das 
dis  allés  war  nnd  8tet  und  unl6genhaft  belibe  nu  und  hio  nacb,  so 
bau  icb  du  vorgenant  swester  Qerdrut  mit  dem  obgenanten  Johanse 


2arich«ni  miiMin  vogte  gobvltaii  den  egeaantao  JobaaaeD  too  Seon 
^chaltbeiasen  ze  Arowe,  ww  €S  yor  im  in  garicbta  bawhaeh,  worten 
ond  werken,.  mit  aller  ebafte  ao  dar  z&  bortt,  du  er  10  einer  gezug- 

nme  diire  iscbe  sin  eigen  ingeiigBl  gebenket  bat  an  disen  brief.  Du 
ich  der  vorgenand  Johans  von  Seon  schultheis  Tergich  getan  han 
■dur  bettf  der  vorgenanten  swester  Gerdrut  der  WapniPron  nnd  .lohansen 
Zuricbers  ir  vogtes,  waii  cs  och  allee  vor  iiiir  in  gerihte  besclmch, 
worten  und  werken,  al/  vor  geachril>en  stat.  Daz  aber  dis  allés  noch 
mere  äicherheit  und  gozugsame  habe,  so  han  icb  der  obgenani  Johans 
Zuricber  ze  einem  urkunde,  daz  eu  allas  mit  minem  g&ten  wUlen  und 
leaden  bescbecben  ist,  6cb  min  ingesigel  gehedrot  an  diaen  britC 

Der  geben  wart  do  man  saHe  Tcn  gcyttee  g^borto  dräaanbnndert 
vad  vier  ond  viertaig  jar  am  necbaUn  doncatag  ver  aani  Agneaen  tag. 

8.  b. 
■H.  mim. 


6L*  im  Januar  96. 

Jobana  Yon  Seon  Scbultbeia  von  Aann  nrknndat,  daaa  Agneaa 
Ton  Rore,  Witwe  dea  Heinricb  von  Boro  aél.,  an  HermBndolf  von 

Battikon,  Commenthur  des  s.  Johanniterordens  zu  Klingnan  nnd  Bi* 
teateia,  fttr  40  MarkÖUber  Goter  in  nnd  nm  Boro  verksnA  baba. 

Siegel  der  Stiuit  Aaraii  hängt. 
Staataarchiv  Aiuau»  Bibentein  nr.  11. 

G2.  Niklaus  von  Uolderu,  Pfle^er  des  SpitaU  in  Aarau,  ffawiUuct  der 
Sebwetter  Gerdrat  ein  Leibgodinge.   1844  April  21. 

Allén  dian  dio  disen  brief  ansechent  oder  h6rent  lösen  kund  ich 
Niclaus  von  Holdern,  burger  ze  Arowe  und  öch  phleger  den  j  spitals  ze 
Arowe,  dag  ich  tuii  gunste  vud  geheisse  der  burgerren  ze  Arowe  ver- 
ttdben  ban  von  mir  nnd  aUan  minan  aaebo|aMn  phlegem  daa  aelb«i 
apitab  aweater  Qerdmten  dar  Wagneren  le  eiaam  radMen  lipdinge 
nota  an  ir  tot  die  gftter  |  von  dkn  jeilieb  zinaat  Johaaa  von  Hor- 
hein  nun  mui  diokoln  nnd  ein  malier  habem,  Heigioa  von  Bjfikon 
drig  mut  din  kol  und  zwcn  niut  haWn,  Chflntzi  Ilurbeler  von  obem 
<35zkon  zw6i  inalter  dinkoln  und  funf  niut  habem  und  Araolt  flaber- 
«ticb  von  Muchein  zwoi  nialter  dinkehir  ze  hände  und  ze  niesende 
fndlicb  vnd  rdweklich  imtz  an  ir  tot  ierlicb  umb  ein  vasnacht  hftn 
da  von  ze  gcbende  in  reihtes  zinses  wiso  mir  oder  minen  nachomen 
pblegeru  des  obgenauten  spitales.  Und  dur  umbe  so  gelob  ich  d^: 
voxgenant  NioUua  von  Holdern  iiftr  micb  nnd  nun 
nanten  ^liiala  die  voigenant  awaatnr  Gerdmtan  dia  Wi^naran  an  éåm 
obgeoanten  gAtecn  nnd  ttntaen  ond  &cb  linaen  demer  la  beawwendi^ 
ae  snmendo  noch  ze  hinderende  weder  mit  gelslichem  noch  mit  welt- 
]icbem  geribte  noch  mit  keinem  garihte  aUa  die  wile  ai  lebat  In  gåtsi 
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Mwfln  an  aile  geverde.  Und  har  mnbe  das  dis  al1«a  war  nnd  flkei 
md  unldgenbftii  béUbe  nu  luid  har  nach,  so  han  ich  der  dik  genant 
Niclaos  Ton  Holdem  fAr  mich  und  alle  min  nachomen  phkgrer  åm 
spitals  ze  Arowe  min  ingesigel  gehenket  nn  disen  brief. 

Der  geben  wart  do  man  zalte  von  gottes  geburte  driizcnhundert 
und  vier  und  vierzig  jar  am  nechsteu  saiustag  nach  sant  Georien  tage. 

&  h. 

Ä8,  Sehwester  licnlnit  Wagncr  schcnkt  dom  Pfl<^por  dor  Samnan|f- 
Niclaus  von  Uoldera  cinige  Guter.  Aarau  1341  April  1. 

AlliD  dian  åm  disen  brisf  ansechent  odar  b^rent  lesen  Torigich 
ich  sweater  Oerdrut  die  Wagner,  daz  ich  wolbedahtlich  gesunt  lihss 
nnd  I  sinnen  mit  Johansen  Zuricber  minem  yc^e  kam  fur  den  erbMrren 
man  Johansen  von  Seon  sclmltheis  ze  Arowe,  do  er  in  pferihte  saR 
Arow  I  in  der  stat,  und  verpab  da  otfenlich  mit  willen  und  henden 
des  egenanten  niines  vogtes  alz  ui  teiUlo  gab  und  recht  was  der  orbern 
geislichen  frowen  |  swester  Verenen  von  Tenwile  pryolin  im  sainnunge 
fls  dss  ooDTWits  handen  und  Niclausen  von  Holdem  irem  trager  ze 
ir  handen  in  lin  hant  Tieraechen  Tisrtol  roggen  geltes  ab  gtktern  ge^ 
lagen  ze  Endvelt,  dn  da  bnwet  klein  Johans  von  Endvélt,  nnd  achi 
scbilling  piiannig  geltes  uffsn  xwein  garten,  stossent  an  Zinginen 
garten  ao  Arowe.  und  min  t«il  an  eim-wingarten,  lit  am  Hnngerberg» 
hnwet  du  zem  Lowen ,  luterlich  dur  got  ze  einem  iemer  werenden 
almösen ,  also  daz  die  vorgenanten  frowen  ini  samnunge  und  Niclaus 
von  Holdern  ir  trager  du  egenanten  giit^r  han  und  niessen  sullen  als 
ir  eigen  gilt  mit  alier  der  rechtunge  alz  min  vordern  und  <Vh  ih  si 
har  bracht  hein.  Dar  zu  entzech  ich  mich  vor  gerihte  mit  giiten»  willen 
und  gebeisse  Johans  Zärchers  mins  vogtes  aller  der  recbtunge,  vor- 
dmnga  nnd  ansprache,  so  ich  oder  min  erben  iemer  gewinnen  mftchten 
se  dian  Torgssehriben  gfltem  mit  geislichem  oder  mit  weltlichem  ge» 
rihte  oder  mit  kauram  garihte  nnd  entwnrte  mich  aller  der  gewer  so 
ieh  ta  gewan  7å  dien  vozgenanden  gAtem  nnd  nÄtsen  und  salie  di» 
voi^nant  swester  Verenen  pryolin  im  samnunge  und  Niclausen  von 
Holdern  tragern  der  frowen  im  samnunge  ze  der  frowen  handen  in 
nutzlich  gewer  der  egenanten  gutern  und  nutzen  roweklioh  ze  nies- 
sende,  ze  liesetzende  und  ze  entsetzende  nlz  ir  göt  an  aliermenlichee 
widerrede.  Und  dar  muhe  daz  dis  ailes  war  und  stet  und  unlugen- 
baft  haiibe  nu  und  har  nach  so  han  ich  dä  ▼orgeoaata  swastar  Gar- 
dmt  dia  Wagnare  mit  dam  obgananten  Johansen  Zihricher  minam  TOgt» 
geibetten  dan  ^ganaaten  Johansen  yon  Saon  sehultheis  sa  Arow»,  wan 
aa  Tor  im  in  gerihte  beschach  alz  vor  gescbriben  stat,  dax  er  ze  einer 
grzägsame  dirra  ssche  sin  eigan  ingssigal  henka  an  disen  brief,  daa 
<Vh  ich  der  vorgenant  Jobans  von  Seon  vergib  getan  han  dur  bett* 
der  vorgenanten  swester  Gerdruten,  Johans  Zariobers  ir  vogtas.  Daa. 
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aber  dis  allés  nocb  mere  sichwlieit  und  gatAgume  babe,  so  han  ich 
der  dikgenant  Johans  Zurcher  ze  einem  waren  urkunde  daz  es  allés 
mit  cinem  gtiien  willen  bescbachen  ist  6ch  min  eigen  ingesigel  ge- 
heaket  un  disen  brief. 

Der  geben  wart  ze  Arovse  do  mun  z.-ilte  von  got  tes  geburie 
driizenhundert  uud  yier  und  viertzig  jar  ze  ingeudem  abrellen. 

S.  h. 

64.  Schweéter  Oerdrut  Wagner  TemuMsht  don  Spital  in  Aarau  einige 
Ofliar.  1844  April  1. 

ÅlieD  dien  die  disen  brief  anaechent  eder  h6rent  lesen  kund  ich 
Johans  von  Seon  schultheis  ze  Arowe,  daz  fär  micb  {  kam,  do  ich  in 
gerihte  sas  /c  Arowe  in  der  stat,  swestor  Oerilrut  die  Wagnerin  mit 
Jobansea  Zuncher  irem  recbteu  [  vogte  und  gab  da  offen)icli  alz  ur- 
ieWåe  gab  und  recht  Wits  uf  ledig  und  ler  von  iro  und  ir  erbea 
luteriich  [  dur  got,  dur  iro  uud  aller  iro  vordren  sele  wilon  unserni 
spital  ze  Arowe  imd  Niclau^u  von  Holdern  phieger  des  selben  spitalz 
ia  sin  band  w  des  8|ntals  banden  dud  g&ter  dO  bia  nacb  geaebriben 
atant  mit  aller  der  reobtaoge  so  si  oder  ir  vordern  ie  gewinnen  w 
dien  selben  gdtern:  zem  ersten  sw5i  malter  dinksln  géites  und  funf 
möt  habern  geltes  uf  gAtern  buwet  Cböntzi  Hiirbler  von  obem  GAzkon, 
uf  eim  gAte,  buwet  Arnolt  Haberstich,  zw5i  malter  dinkeln  und  ein 
balbes  bus  den  bindern  teil,  daWaltber  Kramer  ir  Sheinnine  ist,  nun 
mVil  dinkeln  und  ein  jiiiilter  bnbern  uf  eim  giite.  buwet  Johans  von 
Horbein,  drig  imitto  dinkeln  und  zwen  uiut  habern  geltes,  uf  eim 
g&te,  buwet  Heigina  von  Honkon.  Disii  vorgenanten  g&ter  ellii  gab 
si  mit  willen^  guoste  und  benden  Johans  Zäricbers  ir  vogtes  nf  mit 
aller  ir  recbtnng!e  in  Niclaos  hant  von  Holdern  se  des  spitals  handen 
und  entzecb  sich  aller  der  gewer  so  si  oder  ir  vordern  ie  gewnneo 
ae  dien  vorgenanten  g&tern  und  ucb  gelte  und  salte  den  vorgenantm 
pbleger  Kiclau^s  von  Holdern  ze  des  spitalz  handon  in  nutslich  gewer 
der  genanden  gutern  und  geltes  fridlicb  und  rdweklich  ze  nieeende 
ze  de.s  selben  spitalz  nutzen  und  dnrften  alz  des  spitals  göt  an  aller- 
menlicbs  widerrede.  Dar  zå  ent^ocll  sich  du  vorgenante  swester 
Oerdrut  mit  Jobunsen  Zuricber  irem  wissentliaflen  vogte  an  des  vor- 
genauten  Niclaus  hant  von  Holdern  ze  des  Öpitales  hunden  aller  der 
Tordrnnge  und  ansprabe  so  si  oder  ir  erben  iemer  gewinnen  m6cbten 
se  dien  egescbriben  gAtern  mit  geislichem  oder  mit  weltlicbem  gericbie 
oder  mit  keinem  gericbte.  Und  dar  umbe  das  dis  alleB  war  und  stot 
und  unl6genbaft  i)ellbe  nu  und  bar  nacb,  so  bat  micb  den  vorge- 
nanten schultheis  d(i  egenante  swester  Oerdrut  die  Wagner  mit  Jo- 
bansen  Zuricbern  irera  vogte  disen  brief  Ixjsigcln  mit  minem  eigenen 
ingesigel  ze  einor  gezngsame  dirre  sn<  hc,  daz  ocb  icb  dur  iro  beider 
bette  willen  getan  han.  Daz  aber  dis  nocb  mere  sicberbeit  und  ge- 
aägsame  habe,  so  bat  die  vorgenaut  Oerdrut  du  Wagner  uiich  den 
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don  egonaaten  Johanaen  Zäricbem  disen  brief  besigein  mit  minem 
eigenen  ingesiijel  ze  einem  nrkunde.  daz  es  allés  mit  minem  gÄten 
willen  und  geheisse  beschechen  ist.  Icb  die  vorgenant  swester  Gcr- 
drut  du  Wagnere  vergich  och  mit  diseiu  briefe  oftenlich,  daz  micb 
dirre  vorgenaut  zweiier  ingesigein  wol  benäget  in  dirre  sacbe,  wan  ich 
«igens  iugesigelz  uut  en  han. 

Birre  brief  waii  geben  do  man  ttalte  von  gottes  gebArte  drfizen- 
Irandert  und  Tier  nnd  Tiertng  jar  se  ingendem  abrellen. 

8.  fa. 

65.  Leibgedingbrief  fQr  die  Schwester  Qerdrut  Wagner,  aosgeateUt 
von  der  Priorin  und  dem  CosTent  der  Samnuiig  in  Aaranu 

Aarau  18 14  A  pri  i  "JÅ. 

Allén  dien  die  di.>eu  brief  ansechent  oder  horent  lesen  kunden 
■wir  ich  .swester  Vereua  von  |  Tenwile  pryolit)  in  dem  samnunge  ze 
*  Arowe  und  wir  die  swestern  alle  des  selben  samnunges  j ,  daz  wir 
«inheUek)ih  uneerä  g&ten  willen  TerlAchen  hein  von  uns  und  nnsem 
nachomen  unsers  |  samnunges  swester  Gerdmten  der  Wagneren  se 
fhum  rechten  tipdinge  tm  gftt,  bnwet  kldn  Hans  von  Endvdt, 
giltet  jerlich  vieriaecben  viertel  roggen,  und  zwen  garten,  stossent  an 
Zinginen  garten,  geltend  jerlich  acht  schiiling  phenningen,  und  ein 
teil  eins  wingarten.  lit  an  dem  Hungerberge.  buwet  du  zem  LSwen, 
ze  hände  und  ze  niessende  fridlicli  und  ruwekiit;b  untz  an  ii'en  tot 
an  unser  und  aller  uoser  naclionien  vviderrede.  also  daz  si  die  wile 
si  lebet  jerlich  ein  bön  richten  und  weien  sol  in  recbtes  zinsea  wise 
von  dien  vorgeschribeu  g&tern  zer  vasnacht  uns  oder  unsem  naofaomen 
ane  allermenliches  widerrede.  Wir  dO  egenant  swester  Vema  von 
Tenwile  und  wir  die  aadem  swestern  in  dem  samnunge  gelfiben  Sch 
von  uns  und  naaem  nacbomen  ub  wir  enweren*  die  egenaaten  swester 
Oerdmien  die  Wagneren  die  wile  si  lebet  an  dien  vorgenaaten  giUtem 
nooh  6cb  an  dien  nutsen  und  sinsen  so  von  dien  g&tern  gant  oder 
gant  werdent  niemer  ze  besweren.  7e  sinnendc  noch  ze  inende  weder 
mit  geislichem  noch  mit  weitlit  bom  gericbte  noch  mit  keinem  ge- 
ribte  und  beiu  dar  umbe  v.e  ein  er  gezugsiime  fur  uns  und  unser 
nachomen  disen  brief  besigelt  mit  unsers  buses  ingesigel.  Das  aber 
dis  allés  noch  niere  sicherheit  und  gezugsami  habe,  so  hein  wir  die 
egnant  pryolin  und  wir  die^  andem  swestern  in  dem  samnunge 
gebetten  br&der  Heinrich  von  Same  prödiier  ordens  unseni  phl^ger, 
das  er  5oh  se  einer  gesugsanie  dirre  sacbe  sin  ingesigel  henke  an 
disen  brief,  das  5eh  ich  der  ietzgenant  brftder  Heinrich  von  Same 
dur  bette  der  vorgenanten  sw^ern  getan  han,  wan  es  allés  mit 
minem  göten  willen  und  geheisse  beschechen  ist. 

T)in-e  brief  wart  geben  ze  Arowe  do  man  zalte  von  gottes  ge- 
burte  dnizenhundert  und  vier  und  viertzig  jar  an  sant  Georientag. 

Das  Siegel  der  Samnuag,  daa  einzige,  welches  wir  beeitsen,  ist  leider 
alark  beschämgt. 

*H8.  enwere.    ^  Hå.  dien. 
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€6.  Niklans  von  Hold«rn,  Spitalpfleger  in  Aaniii,  gelobt  nach  Ablebw 

dfr  Schwestcr  Herdrut  dor  Wagner  tu  Gunsten  I>urftigpr  im 
Sjntal  zwei  Mutt  Kernt-n  geben  zu  wollen.  Aaraa  1344  April  30. 

Allen  dien  dic  disen  bricf  ansjechent  oder  h6rent  lesen  vergkh  ich 
Niclans  von  Holdern  burger  nnd  phleger  des  spitals  ze  |  Arnwe,  äaz 
ich  mit  gnnste  und  gcheis^sc  der  burgern  zc  Arowe  ;_'i'lojit  h.in  von 
mir  uud  allen  minen  nachomen  pblegern  [  des  selbeii  ^llital>.  svvenne 
swester  Gerdrut  du  Wagner  erstirbet.  jcrlich  /.e  gebende  eim  prieskre, 
ub  keiner  ze  dem  vorgenanten  |  spital  wirdet  bewidniet  und  bestetet 
Äber  knrtz  oder  nber  lang,  zwen  mtät  kerneo  »b  gAteni,  do  CbAntd 
HÅrbler  Yon  obern  GMon  und  Arnolt  Habevstich  bawent.  Alle  die 
wOe  du  nut  bescheheo  iet,  so  sullen  die  egenanten  zwen  mtt  kernen 
dienen  und  werden  den  diirftigen  in  dem  vorgenanten  spita)  alz  die 
brief  stant  die  dar  uber  gebcn  sint  an  allermenliclif^s  widerrede.  Und 
bar  umbc  daz  dis  allf»s  war  und  sitet  und  unltigenbaft  l)elibe  nu  und 
har  nach,  so  han  icli  der  vor^enant  Niclan*;  von  Holdern  fur  niich 
und  alle  min  nachomen  phleger  des  selben  spitals  disen  brief  besigelt 
mit  minem  eigen  ingesigel*. 

Der  geben  wai-t  ze  Arowe  do  man  salte  von  gottes  geburie 
dnozenhandert  nnd  vier  nnd  viertzig  jar  ze  n^gendem  abreOen. 

S.  h. 

'Ha.  ingengeUi. 

Ö7.  NiklauK  von  Holdern.  Spitalpflrnjer  in  Aarau,  celobt  nach  AbleK»en 
der  Schwester  Gerdrut  Wagner  den  Scaweetem  im  Spilal 
12  Mutt  LHnkel  and  5  Mött  Uaber  geben  au  wollen.  Aaian 

VM\  Mai  1. 

Allen  den  die  disen  briof  anseclient  oder  börent  lesen  kund  ich 
Niclaus  von  Holdern  burger  und  phleger  des  spitals  /e  Arowc  |  ,  daz 
ich  gelopt  han  fur  niich  \må  min  nachomen  phleger  des  vorgenanten 
8|)ital8,  swenne  swester  Gerdrut  dii  Waguere  erstirbet,  jerlich  |  ze  ge» 
bende  dua  sweetem  oben  in  dem  spital,  iro  zi  vU  oder  wenig,  jerlich 
ze  eaat  Martis  tag  ze  iro  notdArften  war  nmbe  si  |  wellen  zw61f  mint 
dinkeln  nnd  seebs  mnt  babern  von  dien  gAtem,  die  jeriich  bnwent 
Jobaos  von  Horhein  und  Heigina  von  Bankon,  dur  der  vorgenanten 
swester  Crerdrut  der  Wagneren  sele  wiUen  nnd  aller  ir  vordern  heilöd 
willen.  Und  dar  umlie.  daz  dis  war  und  stet  und  unbVenbaft 
belibe  uu  und  har  nach,  so  han  ich  dov  vorgcuaul  Niclaus  von  Hol- 
dern burger  und  phleger  dess  obgenanten  spitaL>  ze  Arowo  fur  mich 
und  alle  min  uncliomen  phleger  des  seibon  spitals  mit  gnnste  nnd 
geheisse  der  burgem  von  Arowe  di^n  brief  besigeit  mit  minem  eigeaen 
ingesigel. 

Dsr  geben  wart  ze  Arowe  do  man  salta  von  gottea  g^bArte 
érnsenlnmdert  ond  vier  ond  viertzig  jar  se  iagandem  meiien. 

S.  h. 

Hr».  OU — 67  sind  vom  iMilben  Schreiber  gescbriebeii. 
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67.  *  134G  Oktober  14.   (SnnwUig  vor  aant  (ialion  tag.) 

Johans  Stieber  Schultlieis  von  Aarau  mkiindet .  daC  Barzlina 
von  Aarau,  deren  Vogt  Niclaux  von  Holdern  von  Aarau  ist,  dem 
Kloster  Königsfelden  verscliiedeue  (Hltor  verkauft  liabe. 

Zeugen:  Uolrich  Trutnian,  Ifeiniich  Trutman,  tlnlnrad  vonScbaf- 
husen,  Johans  Fridrich  Luti  der  smit,  Ueii  Scherer  und  der  SchiU- 
meufter:  burger  ze  Ar6we. 

Öiegler :  Johann  von  Seon  und  Niklaus  von  Hoidern. 

ötaatearcbiv  Aarau,  Königsfelden  nr.  2lé. 

♦)8.  Oberknlm  1348  Februar  13.   (Mitwoch  vor  sant  Valloutins  tage). 

Marquart  von  Råda  Edelknecht  urkuudet,  daO  Rådolf  Velsche 
von  Aarau  von  RAdin  der  Frowen,  rait  Zustiinmung  dessen  Faniilie, 
aein  Haus  and  Hof  zu  Oberkulm  boi  der  ol>ei*u  MuUle  etc.  um 
17  flf  neuer  Zofinger  Pfennige  gekauft  habe. 

Zeugen:  Uolrich  von  Buttikon  der  juuger,  Uolrich  von  Geit- 
rechingen,  edelknecht,  Johans  der  Frowen,  Heinrich  der  Frowen, 
UcUi  Knuner,  Petarmaii  des  Wirfti,  Jobam  wae  GasBiii. 

8.  h. 

68. *  1848  Ifftn  17.  (S.  Oerdruitag.) 

Johans  Schultbeis  BUrger  zu  Aarau  verkauft  dem  Kloster  Königs- 
felden 10  Stack  Geldes  ftlr  107  !2f  5      Pfennige  Zofinger  MUnze. 

Zeugen:  her  Heinrich  von  Kungstein  riter,  ChAnrad  von  Schouf- 
bnMB,  Niclåos  von  Holdem,  RMolf  von  Wiken,  Johans  Zoricher, 
BMEui  Yere,  JohMi»  Knnlkiibrot:  buger  aa  Arowo. 

SiiglAr:  Johans  Sebvltheis  vnd  Johans  von  Seon,  SehnUbab  von 
Aann. 

BtaatHurahiv  Aavao,  Königsfelden  Nr.  818. 

00.  Budolt  Felaehe  »chenkt  den  Frauen  der  Samnnng  in  Aann  fin 
Gatohen  in  Oberkulm.  1348  August  9. 

Alkn  den  die  disen  briof  ansehont  oder  h^nnt  lesen,  konde  ich 
Rfldolf  Felsche  bniger  ze  A  ro  wc,  daa  ich  geben  han  dur  |  got  und 
gibc  mit  diseitt  gegeownrfcigen  brief  von  mir  und  minen  erben  lideklich 

und  urbarlich  ein  rechte  ewige  gabe,  ein  I  f,n'itlin,  ist  gelegen  ze  obem 
Kulme  bi  iler  niiili,  gilt  jerlich  zwein  mut  kenien,  buwet  HAdi  der 
Frowen  und  Wolti  sin  bräder,  |  den  wolbescheidnen  geistlichen  frowen 
der  .  .  priolin  und  dem  .  .  convente  der  samnunge  ze  Arowe,  und 
han  mich  dez  selbeu  gÄtlins  und  geltes  verzigen  mit  disem  brief  vur 
mieh  nnd  min  srben  ond  k>be  6eb  an  disem  brief  v6r  mioh  nnd  min 
erben  niemer  da  widsr  se  tflnde  weder  mit  worten  noeh  mit  werken 

AwMtr  UflRIBSsataMll.  O 
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an  geistliclMiii  nooh  an  iroltUcbem  geriohte  nooh  ane  garieht  aao  aUe 
gwwdo.  Ich  der  yorgenant  BAdi  Feåwhe  loben  6ch  an  diaem  lirief 
▼är  nucK  ond  min  erben  der  aelben  gabe  nnd  TeRiehnnge  rechta 
wer  ze  ainde  an  a]Ien  den  steten,  da  sin  die  votgenanten  frowen  und 
ir  nachkomen  bedurfen  oder  notdarftig  werdent  an  alle  geverde.  Und 
dez  ze  einem  offenne  urkunde  und  sicherheit  so  han  icli  der  voi^- 
naot  Hådolf  Felscfae  vijir  mich  und  min  erben  min  ingesigel  gebencket 
an  disen  biief. 

Der  geben  wart  an  i>ant  Lauienrien  abeut  do  man  zalt  voo 
gotes  geburt  dilizeUeuhundert  und  viertzig  jar  dar  oach  im  acbt- 
oden  jar. 

S.  b. 

70.  llbich  Freidip,  Hfirgor  von  Baden,  vensichtet  gegen  die  Abfinduogs- 
äumuie  von  12  u  Zofinger  Mdnze  auf  alle  Bechte,  welche  er 
an  eine  SchnpoBse  und  4  Jucharten  Åecker»  die  deor  fiammmy 
in  Aanm  gebOren,  bat  läiö  Dezember  2. 

Allén  den  die  disen  brief  ansebent  oder  hfirent  lesen  kund»  nnd 
veigicb  ich  Uolrich  Freidig  |  burger  le  Baden,  das  icb  micb  enzigen 
han  nnd  ent&ibe  mit  disem  brief  von  mir  und  |  minen  erben  aller 
der  rechtnnge  und  ansprache  so  ich  han  oder  gehan  mSchte  an  ein  | 
schflpposse  gelegen  ze  Båchen,  buwet  Heinis  sun  von  Böchen,  und 
an  vier  juchart  akkers  mit  dor  satt,  so  dar  uf  stat,  gelogen  uf 
BÄchlirein  ze  Arowe  in  der  zelge,  an  der  erberen  geistlichen  frowen  - 
bände  der  .  .  priolinen  und  der  sanmunge  ze  Arowe  und  ir  nadb* 
kflmen,  ali  a  åeli  vor  von  mir  brief  hant  uber  die  aelben  sehAppoaee 
nnd  akkar.  Und  han  daa  getan  nmb  swelf  phnnt  pfeoning  Zoringer 
mi&ntie,  dero  ich  von  den  aelben  frowen  bin  gewert  gar  und  gentilkh. 
Und  loben  teh  an  disem  brief  Tär  mich  und  min  erben  dk  vorger 
nanten  frowen  und  ir  nachkomen  umb  die  selben  rechtunge  nieme- 
an  zesprechen  weder  mit  worten  noch  mit  werken,  an  geistlichem 
noch  an  weltlichem  geriohte  noch  ane  gerichte.  Und  dar  umbe  ze 
einem  offenen  urkunde  der  selben  vergicht.  so  han  ich  der  vorgenant 
Uolrich  Freidig  gebctten  den  erberen  man  Kådolf  von  Wiken  schult- 
beis  ze  Arowe  und  Johansen  von  Seon  burger  ae  Arowe,  daz  si  ir 
ingesigel  geheocket  hant  an  disen  brief  vur  mich  nnd  nun  erbeut 
wan  ich  eigens  ingengeils  nicht  enhan.  Des  wir  der  aelbe  RAdolf 
▼on  Wiken  nnd  ich  Johans  Ton  Seon  geten  haben  dnr  siner  bett 
willen  ab  wir  Tergechen  an  disem  brief. 

Der  geben  wai*t  an  dem  nechsten  zinstag  nach  sant  Andres  tag, 
do  man  zalt  von  gottes  geburt  drntehenhnndert  und  vienig  jar  dar 
nach  im  achtodeii  jar. 

Siegel  det  Eudolf  von  Wickm  und  Jobannee  von  Seon  h&ugen. 
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71.  Claua  und  Johans  Kiiae  voa  Kölliken,  Biirger  zu  Lenzburff,  ver- 
kaufen  der  Samnang  in  Aarau  eine  Schuposse  una  zwei 
Aecker  zu  Kntfelden  im      S  Zofinger  MOntie.  194»  Sep- 

tpinber  16. 

Allén  den  die  disen  brict'  ansehent  oder  hurent  lesen  kunde  und 
vergich  ich  Claus  Kåne  und  ich  Johans  Kåne  gebrAder  von  KollikoD, 
burger  |  ze  Lentsbnrg,  das  wir  vwkftft  haben  ond  m  Il^Mbou  hinge- 
gebeo  recht  vnd  redelich  Ton  om  ond  xomn  erben  den  mham 
gostlicheii  firowen  der  .  .  |  priolinen  und  convente  der  aunnnnge  le 
Arowe  und  ir  nacbkomen  flon  scbfipposse  und  zwein  ekker,  gel^n 
se  Eudvelt  in  dem  banne  nnd  buwet  |  Greta  Sdem  und  geitent 
sechzthalb  stiicke  an  roggen  nnd  an  habern  jprlich  ze  zinse  und  eiger 
und  hunr  als  gewonlich  ist,  umb  scchz  und  fiinfzitr  phunt  pfenning 
Z<n'inger  niuntz,  dero  wir  von  den  selben  frowen  ze  unsem  nöten 
und  diirften  gewcrt  sien  gar  und  gentzlich.  Die  selben  schApposse 
und  akker  geben  wir  den  egenanten  firowen  und  ir  nacbkomen  vAr 
dgan  ytm  ans  und  uneem  erben  frilicb  ze  niesenne  nnd  trAwendieh 
le  beeetienne  nnd  le  entsetaenne  ane  medichee  widerrede  mit  bolti, 
mit  veide,  mit  wnnne,  mit  weide,  mit  eteg*»  ond  ^  ehafti 
nnd  recbte  so  dar  z{l  hftret  oder  gehdrenmag,  nnd  setien  a  und  ir 
nacbkomen  in  nutzlich  gewer  und  entiicben  uns  unser  gewer  alz  wir 
si  untz  har  bracht  haben  und  an  uns  kornen  ist,  ane  unser  und 
aller  unser  erben  widerrede.  Wir  entzichen  uns  och  an  disem  brief 
von  uns  und  unsorn  erben  aller  vorder  und  ansprach  so  wir  oder 
unser  erben  oder  ieman  von  imser  oder  unser  erben  wegen  an  die 
vorgeschribeu  schupix)sse  uud  akker  gehan  möchten  s&cben  oder  ge- 
wuAmd  wider  die  vorgenanten  frowen  nnd  ir  nacbkomen  mit  dekeim 
recbte  oder  mit  deknnen  vnnden  geecbribnen  oder  nngeechribnen  Tor 
geistlichem  oder  weltiicbem  gericbt:  Wir  loben  dch  an  diaem  brief 
von  uns  und  nneern  erben  recht  weren  ze  sune  an  geisUicbem  und 
an  weltlicbem  gmricbt  der*  obgeschriben  echikpposse  und  akker 
vur  eigen  und  an  allén  den  stetten  da  die  vorgenanten  frowen  und 
ir  nacbkomen  wei*schafl''  be<lurfen  und  notdurftig  werdent  Und  har 
unibo  daz  dirre  vorgenant  kof  war  si  nnd  stot  belibe  mit  sinen  ge- 
dingen  nu  uud  hienach .  so  haben  wir  die  vorgenanten  Claus  und 
Johans  gebelten  den  erberen  man  Uerung  von  Altwiae  schulUieis  ze 
Lentzbnrg  und  RAdolf  von  Wicken  echnltheie  le  Arowe,  das  n  ir& 
ingesigeld  gehencket  hant  an  disen  brief  vnr  ans  ond  nneer  erben,  wan 
wir  eigner  ingesigel  nicht  enbaben,  le  einem  oibnen  nrkände  aller 
der  dingen  so  da  vorgeschribeu  stat.  Das  wir  der  selbe  Gerung  von 
Altwise  und  RAdolf  von  Wicken  haben  getan  dnr  ir  bet  willen  ak 
wir  veriechen  an  disem  bi-ief. 

r>er  geben  wart  an  der  nechsten  mitwochen  nach  dez  heiligeu 
cnu-cs  tag  ze  herbst  do  man  zalt  von  gotes  geburt  druzehenbundert 
and  vierzig  jar  dar  nach  im  nunden  jar. 

S.  h. 

•  der  steht  xweimaL  ^  Ha.  verecbaft« 


Digitized  by  Googie 


68 


?9l  Herzog  Albraehi  ▼on  Oettreidh  Terbilit  dem  Jdbannes  tou  Seon 
▼on  Aaraa  die  HoAtatt  sa  Buhr.  Wien  ISSO  December  19. 

Wir  Allwecht  tou  gotes  gnaden  hertzog  ze  Osternch,  le  Siflfjnr 
waå  se  Keradeo  iAn  chnnd,  das  |  uns  ODBer  getrawer  Johaiie  von 
BInaeh  hai  snfgeeftiit  xnii  eebem  brief  die  ho&tat  gel^n  |  ze  8&m, 

dio  man  nonnet  di  nit  mulstat,  die  von  uns  zelehen  ist  ond  pat  nas, 
das  I  wir  diselben  bofstai  iiben  oqaerm  getruwen  Johans  von  Seon 

purger  ze  ArSwo,  wan  er  im  die  verchouft  hat.  Daz  haben  wir  ge- 
tan und  habcn  dem  vorgenanten  Jolians  von  Seon  und  seinen  erbeu 
diselben  bofstat  und  swaz  dart/.å  geh(Vt  gelihen  und  leihen  ouch  swaz 
wir  in  zerecht  däran  leihen  sullen,  also  daz  si  uns  und  uusern  erben 
die  vorgenant  bqfstat  ierlicb  verdieiieu  als  ez  von  alter  berchomen 
ist,  mit  Qiehftnd  diti  brie^ 

Geben  m  Wienn  an  sAnntag  yor  sand  Tbomas  tag  nacb  Gbriat 
gepard  dreniieben  bimdert  iar  itt  naob  in  dem  fbmfUkistea  iar. 

Siegel  abgeftllen. 

7&.  Margret  von  Kienberpr  verkuuft  dem  Peter  Volmar  von  Aarau  10 
ätUck  Kerucn  Ucldes  und  10  Uiihuer  jilhrlicben  Zinses  um  110 
Florentinergnldeii.  Aann  1851  August  5. 

Allon  den  die  disen  briof  anselicnt  oder  hörent  lesen  vergicb 
icb  RAdolf  von  Wikon  scbultheis  ze  Arowe,  daz  fur  mich  kam  do 
ieb  ingericbt  aaa  in  der  selben  etat  |  ze  Arowe  tro  Margrete  von  Kian- 
berg,  ber  Uobrioba  sftligen  von  Kienberg  elichå  wirtene  mit  ber 
Heiniicben  von  Knngstein  ritter  ir  wieseothalter  vokt  nnd  |  oinot  da 
mit  fÉuraptecben,  daz  si  ze  koifend  geben  bat  recbt  und  redlich  dem 
erberen  månne  Beter  Volmar  eim  bnrger  ze  Arowe  und  sinen  erbon  | 
zeben  stuk  kernen  geltes  und  zohon  hunrn,  die  ir  ro(  htu  widcrlegung 
gewesen  sind  von  dem  vorf^cnanten  her  Uolricheu  von  Kienberg  ir  elicheu 
månne,  die  gelegen  siut  ze  nidcrn  Aerlispacli  und  ze  ol)ern  Åerlispacb 
und  zo  Egliswile  in  den  hannen,  der  Katheriue  von  Wintersingen 
buwet  ein  scböbei^,  gilt  dru  stuk  kernen  ond  zwei  berbstbånrn  und 
ein  Taaenacbthiin,  und  Jånni  Stmstter  ocb  eln  eebåbeis,  gilt  vier 
atack  kernen  und  drn  berbstbAnm  und  ein  ▼aaenaobtbftn,  ond  ein 
aebAbeis  heisset  RAdins  Notklegen  gAt,  ist  nocb  nit  vorliiban.  das 
giltet  dru  stuk  kernen  und  zwei  berbstbAnru  und  ein  vasenacbthAn. 
Und  bat  im  und  sinen  erben  daz  vorgenant  göt  geben  fur  lidig  eigen 
umb  zeben  und  hundert  guldin  gåter  und  genanier  Florentiner  mit 
voller  gewigde,  der  ieh  vorgeuante  fre  Margarete  von  Kienberg  gantz- 
lich  goNvort  bin   und  in  minen  redlichen  nutz  komeu  sini  und  ban 
ocb  im  und  sinen  erben  die  vui  genant  zeben  stuk  kernen  geltes  und  zeben 
b  Anm  uf  geben  und  gevertigot  ze  Arowe  vor  gericht  als  urteil  dar 
nmb  geben  wart  und  als  recbt  ist  mit  wnnne,  mit  weide,  mit  boltt, 
mit  veide,  mit  akeri  mit  matten  nnd  mit  allerebafti  so  dar  zA  ge- 
bArst|  nnd  enzicbe  micb  ocb  mit  disem  brief  aller  der  recbtung,  so 
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ich  ald  min  erlM»n  nn  dom  vorgenant  gut  gelippt  hHV>ini  und  seiz  den  vor- 
gfnanten  l*eter  Volmar  und  sin  orbon  in  nuty.licli  gevver  und  sullent 
och  ich  und  min  erlwin  sin  nnd  sinor  orUon  des  vvtMcn  sin  wsi  si  sin 
iemer  notdurftig  wurdcnt  an  goistlichem  oder  an  weltlichem*  gerichi. 
Ich  JiMob  Ton  KkDbei^  der  vorgenanten  fro  Maiigarateii  von  Kienbaig 
eliebflr  snn  Ywgieh  och  an  disen  brief,  das  dei*  kof  omb  die  vofge- 
muit  leben  atnk  keman  gieltx  and  zehen  bAnrn  mit  minem  gAten 
willen  und  wissend  bescbehen  ist  nnd  enriche  mioh  ooh  mit  disem 
brief  allar  der  rechtimg  so  ich  an  dem  vorgenanten  gAt  gehept  han 
ald  noch  gewinnen  möchte  und  sol  och  dos  vorgenanten  Peters  Vol- 
mara  und  siner  erben  wer  sin  umb  daz  egonanto  giit,  wa  si  sin  iemer 
notdurftig  wnrdint  an  geistlichem  oder  an  welilichem  gericht.  Und 
bar  umb  ze  einer  merre  sicherheit  allés  des  hie  vorg03chril)en  stat, 
woQ  ich  obgenanter  Heinrich  von  Kungsiein  ritter,  der  dikbeneuipien 
fro  Margareteo  Ton  Kienbefg  wiawuithefler  Tokt  bin,  eo  bao  idi  min 
ingesigel  ia  vogtes  wise  gebenket  an  disen  briet  Und  won  die  allés 
▼or  ans  le  Arowe  in  gericbt  bescbeben  isfc,  eo  babent  wir  ocb  nnsar 
fliete  insigel  ze  einer  bestAtung  gehenket  an  disen  brief.  Ich  vorge- 
nanter  Jacob  von  Kienberg  han  och  ze  einer  merre  sicherheit  allas 
de6  bie  Tor  von  mir  geecriban  stat  min  insigel  gehenket  an  disen 
brief. 

Der  gelwn  ist  /e  Amwe  in  der  stat  do  man  zalte  von  gottes 

gelmrt  druzehenluindci  t  jar  in  dom  oin  und  funfzegosten  jare  an  dem 

n&cbäten  fritag  vor  saiit  Laurencieutug. 

S.  b. 

•  Hs.  Teltliehem. 

74.  Johannes  von  Biittikon,  Uector  der  Kirche  von  Suhr^  bestätigt  die 
Orftndung  und  Dotierung  einee  Altan  in  der  &rche  so  Aarau 
dtuxib  Miurgaretha  and  Anna  von  Kienberg.  1361  Sqitember  3. 

Nos  Jobanoes  de  Bnttikon  rector  ecelesie  in  Soro  Constantiensis 

dyoresis  ad  omninni  qnoruni  interest  ac  intererit  noticiam  tenore 
j^resentium  cupimus  jjervenire,  quod  cum  bone  memorie  Margaretha 
do  Kienberg  de  salute  anime  sue  |  provide  cogitans  ac  salubriter 
iinimadvertens  illud  apostoli  dicentis,  quod  omnes  stabimus  ante  tri- 
bunal Ohrisii  recepturi  prout  in  corpore  gessimus  sive  bonum  fuerit 
siTe  malnm  et  propter  boc  oportet  nos  diem  messionis  extreme  mise-j 
rioordie  operibos  prsfenirs  ac  etemomm  intnltii  seminare  ia  terris, 
quod  rsddente  domino  cum  mnltiplicatn  frnctn  in  oebs  recoiligere 
valeamus  firmam  spem  fiduciamque  tenentes,  quod  qni  parte  seminat 
parte  et  metet  et  qni  ssminat  {  in  benedictionibns,  in  beoedictionibiis 
et  roetet  vitam  etemam,  prudenter  etiam  considsrans  et  attendens 
eadem  Margaretha,  quod  opus  bonum  et  nobile  deoqne  placidum  et 
{icceptum  pie  perficiraus  dum  hiis  quos  communis  fataliiatis  lex  segre- 
gat  ab  hac  vita  pro  suis  abluendis  reatibus  et  etema  b«ititudine 
obtinenda  eiemosinamm  noätrarum  hugitionibns  sabsidium  inpertimur, 
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premlasoioun  in  quam  ii>sa  quondam  Margaretha  pya  conäideraiione 
mota  pro  sne  necaon  progenifawom  anomin  mimanua  remedio  ac 
aalatia  memona  sempitenia  conaensa  et  Tolnntate  pro  tlme  heredam 
saonun  eipfmoo  intanreaieiitibas  pront  ad  nos  pardnzit  testmumiiim 
fidfldignum,  in  ultima  sua  voluntate  pro  aogmento  cnltus  divmi 
ao  fondacione  et  doiacione  unius  altaris  et  prebende  in  eoolflBia 
parrochinli  oppidi  in  Ar5we  edificandi  et  construendi  de  novo  ob 
honorem  sancte  ct  individue  trinitatis  ac  beate  Marie  Magdalena  do- 
naverit, deputaverit  nt  legaverit  bona  et  red<]it\is  infrascriptos :  et 
primo  domum  suaiu  sitam  in  oppido  Aruwe  anto<li(  to  juxta  doraum 
dicU  Tachnagel.  Item  redditiu  annuoä  quiaque  modiorum  tritici 
8ol?«iidoB  ak  lafaadoa  singulis  annis  de  et  sopar  doino  Gonradi  de 
Scaftua  aita  m  prefiito  oppido  jnxta  domum  Johannia  Ar&we  et  qnam 
idem  CSooradiiB  oomparavit  a  Jobanne  9tyeber.  Item  redditos  quinque 
modiorum  tritici  de  et  aaper  domo  Kicolai  dicti  Zender  sita  juxta 
domum  predictam.  Item  redditus  quinque  modiorum  tritici  de  bonis 
suis  sitis  in  bannis  villarum  Erli^pacb  et  Ediswile,  que  bona  colunt 
Johannes  Walther  et  Heinrich  Imhof.  Dictaquc  Margaretha  prout 
deo  placuii  viam  nnivorse  carnis  ingressa  Anna  de  Kienberg  soror 
eiusdem  Margaiethe  ac  höres  proxiinior  eiusdem  ratifioans  omnia  supra- 
dicta  ac  ipsa  salutenique  anime  sue  pie  ac  sjtlubriter  considerans 
et  attendens  pro  augmonto  suprascripte  prebende  de  et  super  omni- 
bos  et  singulia  suia  bonia  mobilibuB  et  immobilibiu  abieomque  looo- 
mm  ntia  et  quomodoUbet  nuncapatia»  donaverit,  legaverit  et  depata- 
Terit  Tigioti  marcas  argenti  puri  et  l^galis  ponderis  Baaitiensis,  volens 
et  ordinans,  qnod  ii)sa  Anna  aablata  de  medio  dicte  viginii  mnrcc 
aigenti  de  prefatis  suis  bonis  pra  augmento  prebende  roeraorate  et 
pro  redditibus  peri)etuis  conipnrandis  recipiantur  princii^liter  et  sol- 
vantur  contradictione  hereduni  suorum  (|\ioruiiicumque  uliqualiter 
non  obstante.  Prefata  eciani  Anna  abstiluk;  et  libere  donaverit,  lega- 
verit et  deputaverit  prodicto  altari  domos  suas  sitas  in  loco  dieti 
Am  Stade  prope  prefatum  oppiduia  Arowe  cum  ortis,  pratis,  pomeriis 
et  agris  sitia  apad  pre&tas  domoa  lo  looo  dicto  Am  Stade.  Item 
ortnm  aive  pomeritui  aitam  in  loco  in  der  Omen.  jnzta  ortnm  Petri 
YAlmia  volena  ezpreaae  et  ordinaas,  qnod  eznimc  directom  dorai- 
nium  booomm  per  ipsara  Annam  altari  prelibato  ut  pnunittitar 
collatoruni  ad  idem  altare  jienitus  sit  tranalatom  ipaaqie  demedio 
sublata  ad  idem  altare  dictorum  bonorum  ac  omnium  premissorum 
eciam  utile  dominium  totaliter  transeat  cum  effectu  et  integraliter 
devolvatur.  Preniissisquoque  sic  peractis  Anna  supra>icripta  bona  et 
reddituä  prelibatos  et  per  ipsam  ac  dictani  quondam  sororem  suam 
pro  fuudacione  et  dotaoione  altaris  et  prebende  de  quibus  premittitur 
depntatos  ad  manna  nostraa  tamquam  reeloria  eodeaie  prelibate  ae 
Tiee  et  nomine  omnimu  quormn  intereat  ac  interaaae  poterit  in  fd- 
tvmm  et  apeciafitar  ut  Tolantatea  et  ordinadoiieB  sapraacripte  effiM- 
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tum  debitum  consequantiir  absolute  et  lil>ere  re.sif^arit  ornniaque  sua 
bona  raobilia  et  immoV>iliii  pro  viginti  inarcis  aigenti  ypothecaverit 
ac  obligaverit  antedictis  nnsque  sibi  honn  et  rodditus  nietnoratos  re- 
locaverimuä  quo  supra  nouiiue  pro  anuuo  censu  uuius  libre  cere  soU 
vonclo  ad  caodBlain  eilevatioius  eorporis  Jliesa  Christi  in  eodasia  me- 
moiala  bAbendos  ai  tanandos  dnmtaxat  pro  tempore  vita  sna.  Its 
quod  aadam  Anna  da  madio  sablata  ad  iisiini  ad  quam  anat  ut  pn- 
mittitar  daputati  ac  depuiata  abaolata  ai  Ubara  mertaatnr  ac  aeiam 
davolvantor  at  de  cetero  permaneant  inconcusse.   Prefataquoque  Anna 
nobis  snpplicaverit  humiliter  et  Instan  ter  quatenus  dotationem  et  fun- 
dationem  altaris  et  prebende  saprascriptoi*um  ita  <|uod  inseqiientibus 
oninibus  et  singulia  vacacionibus  eiusdeni  altaris  ot  prebende  jusjm- 
tronatus  et  proaectandi  sen  instituendi  cnpellanum  ad  dictum  altare 
seu  in  eodein  ad  reetorem  ipsius  ecclosie  in  Aröwe  debeat  perpotuo 
pertinere  cooiradictione  qaaramlibet  non  obsiante  tamquam  is  cuins 
intaraat  admifttora  at  oonoadara  dignanmnr.   Noa  ainadam  Anna  pre- 
dbiia  aminaatea  premiasa  omnia  at  aingals  admiaimiia,  latifiGavimiia 
at  approbaTimna,  ratificamiia,  approbamua  at  qnantam  in  nobia  aat 
concedimus  per  presentes  salya  condicione  suprascripta  et  aliis  con- 
dieionibas  subnotatia:  primo  videlicet  quod  omniä  sacerdos  vel  capella- 
nns  dicti  altaris  qui  pro  tempore  fuerit  tantum  debet  recipere  et 
retinere  pro  se  terciam  partem  oblacionuni,  sacrificiorum  et  secretalium 
sibi  qualitercumque  eiusdem  altaris  intuitu  oblatoruni,  reliqiias  vero 
duas  part-es  inciirato  prefate  etclesie  in  Aröwe  tradere  et  assignare 
debet  ac  tideliter  presentare  sub  debito  juramenti  per  ipsum  capella- 
num  tampora  ana  instttnciooia  super  hoe  apacialitar  at  oorporaUtar. 
ptaatiti  et  ptaatandi   Item  quod  idam  capallanas  qui  pro  tempore 
fnarit  incorato  anprascripto  proptar  negoda  raotona  ainadam  aaelaaia 
Tal  eciani  sua  propria  legitime  impedito  ipsum  incuratum  interdom 
Biqvplando  vicee  suas  ac  subditis  ministrando  acdfleiaatiGa  sacnunanta 
non  tamen  ut  socius  sub  debito  fidei  |>er  ipsum  eciam  hoc  super 
specialiter  prestite  et  prestando  debeat  supportare.    Item  quod  idem 
cappellanus  qni  pro  tempore  fuerit  omnibus  boris  canonicis  et  missis 
in  dicta  ecclesia  celeV)randLS  et  sjiecialiter  illis  (]ue  cum  nota  (;elebran- 
tur  sine  dolo  et  fraude  debeat  iuteresse  et  boc  promittut  eciam  ane 
institutionis  tempore  bona  fida.   Itam  quod  diehia  eapaUaaos  in  pra- 
fiiio  sno  altan  nuaaaai  non  dabaat  calabraia  aiai  postqaaoMiflAtoriani 
in  maiori  alten  mamonta  aoclaaia  in  Ariwa  eantatom  fiiarit  wn 
lectnm  nisi  hoc  procederet  de  ipsios  incnrati  sen  plebani  licands 
qiaciali.   Itam  quod  idem  ca]x^1]nuus  traa  missas  in  dicto  altan  omni 
septimana  oaasanta  impedimento  l^itimo  videlicet  feria  aecnnda  unam, 
feria  quarta  nnam  et  feria  sexta  vel  sabbato  unam  celebret  dolo  et 
firande  penitus   circumscriptis  et  hoc  eciam  promittat  sue  institu- 
tionis  tempore  bona  fide.    Et  ut  premissa  rata  firma  et  porpetua 
remanerent,  supplicavit  Anna  sepedicta  suppliciter  et  instanter  nobia 


Digitized  by  Google 


72 


[IIM 


necnoD  sapieotilras  et  discretis  .  .  scnliato  et  .  .  oomalibiis  oppidt 
in  Ar&we  qvftteiiiis  nos  et  ipei  nostra  sigilU  vélleiniw  pendere  ad 
praenteB.  Unde  nos  in  testimomoiii  evideos  omniam  prenuMoruQi 
anb  aiipenaioiie  sigill  i  nostri  preeootes  titteFas  feciinus  communiri. 
Nos<{UO(jue  .  .  scultetus  et  .  .  consuleä  oppidi  antedicti  pigillum 
eiusdeiu  nostri  oppidi  eciara  peodi  fecimus  ad  presentets  in  maias 
testimonium  omniuni  proinissorutn  supplicantes  <  um  hoc  huiniliter 
et  devote  reverendo  in  Christo  patri  ac  donuno  nostro  domino  Uolrico 
dei  grauiu  epi^uoix)  Comitaocieu&i,  quateuuä  et  ipse  oumia  et  singuk 
rapniscripta  dignetar  ma  anetoiitate  ordinaria  confirmare. 

Datum  anno  domini  nullesimo  treoeniesinio  quinquagesimo  primo 
feria  sezta  ante  festoxn  natiTilatia  beate  llBrie  ▼irgims  glorioae. 

Siegel  des  J.  v.  BUttikon  und  der  >Stadt  Aarau  hängeu. 

75.  Her/og  Albrecht  vou  Oestreich  bestätigt  die  Errichtuiig  und  Do- 
tation  eines  Altan  in  der  Kircbe  sa  Aaran.  KOniga^den  1351 
Oktober  4. 

Noe  Albrocht  dei  gracia*diiz  Anetrie,  Sijrie  et  Karinthie  pro- 
fiiemor  et  oonetore  cupimus  nniversis  |  ,  qnod  nobis  ex  parte  bono- 

rabilis  Anne  de  Kyenberg  extitit  humiJiter  snpplicaiani,  ut  cum  ipea 
de  I  bonis  a  deo  >ibi  collatis  et  de  rebus  eciam  sororis  aue  quondam 
Margareta  do  Kyenbei-g  novum  |  altare  in  ecclesia  in  Aröw  filiali 
parrocliialis  ecelosio  in  Sure  Constancienis  fliocesis  tuius  juspatronatus 
nobis  jvrtinet  devoLiuiii-s  iiiotu  fundaverit  vi  por))etuani  j)i(  l>endam 
luius  sacerdotis  in  eodeui  altari  doUiverit  dilecti  nostri  Johannis  de 
Buiykou  i-ectoris  dicte  parrocbiolis  ecclesie  in  Sure  pro  ae  et  eadem 
eodeoa  sna  epecialiter  acoendeote  oonaeoffa  eidem  ftmdacioni  et  dotn- 
cioni  benignins  annnere  dignaramur.  Noe  hninemodi  enppficadonibas 
tam  lacbnibilibns  quam  devotas  favorabifiter  inclinati  fandadonein 
et  dotacionem  eandem  ratam  habemus  et  gratam  et  xuxta  continen- 
dam  litterarnm,  quas  antedictus  rector  in  Sure  anper  eo  tradidit, 
consensum  nostrum  adhibuimus  et  preaentibiis  adhibemua. 

Datum  in  Camporagia  4  nonaa  octobris  anno  dooiini  1300  qnin- 
qoagasimo  primo. 

&b. 

16,  Herzog  Albrecht  von  Oestreich  erlaubt  den  Klo«tcrfrauen  der 
Samnung  in  Aarau,  daB  die  Kapelle,  welche  sie  auf  ibrer 
Hofstatt  crbaut  haben,  geweibt  werden  mag.  Kdnuafelden 
1351  Oktober  16. 

Wir  Allnecht  von  gotes  gnaden  bertxog  M  Oesterrich,  ze  Stejr 
und  ze  Kemden  ton  |  chunt,  daz  wir  von  sundern  gnaden  gunt  haben 
und  gunnen  owch  mil  disem  brief  ]  ,  daz  die  chapelle,  die  die  geist- 
Uchen  cbloatervrown  die  priorinn  und  der  |  conyent  der  samnong  ze 
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Arow  gobowen  kant»  nf  irr  hoftiat,  gewibet  mAg  werdm  imd  dai  ri 
dar  inne  goiw  fUenat  b^gon  and  haben,  aleo  das  «t  der  lewikylicben 
daedbs  xa  Arow,  di  wir  ze  leihen  hul^n  unschedlich  m  an  alkn 
iren  nntacen  nnd  recbten  mit  Archund  diis  brifs. 

Der  geben  ist  ze  Kiinigsfelden  an  sand  Gallen  tag  nach  Kristes 
gebård  drewtaehen  liundert  iar  daraach  in  dem  aina  nnd  finmf- 
taikstem  jar. 

S.  h. 
Copialbttch  p.  161, 

77.  Königfifelden  l^iöl  November  21.  (Mentiig  vor  s.  Katherinen  tag). 

Die  Bröder  Ritter  Heinrich  von  Kietiberg  genannt  von  KUng- 
stein,  Burkart  und  Wernher  von  KioiiVtcrg  von  Ktingstein,  Edelknechte, 
Ritter  Jacob  von  Kienberg  und  Hartniaun  von  Kienberg  sein  Hruder, 
die  Gobruder  Ulrich,  Hermann  und  Niklaus  von  Kienberg,  Edelkuecbte, 
verkaufeu  mit  ZuätiiumuDg  ihres  Lehenberren  Herzog  Albrecht  von 
Oeatreieh  an  daa  Kloster  läoigsfelden  nm  825  RorenÖnergulden  ver- 
Bchiedene  Rechte  nnd  GeftUe  sn  Erlisbach. 

Zengen:  der  edd  herre  Qraf  Tmer  v<m  Strasbeig,  dar  naoh  die 
erbem  herren  brAder  Peter  Stofflen,  comentor  xe  Tannenfeb  des 
TéHachm  oidens  nnd  her  Hng  von  GAtnbnig  eitt  fiyer  |ierre,  ber 
Heinrich  von  Rinach'  ritter,  hen*  Wernher  der  TmchsåsB  von  Bin- 
felden,  th&mberre  uff  der  stift  ze  Hinfriden,  her  Johans  kilcherre  se 
sanctt  Sterien,  Claus  von  Holdren,  bniger  ae  Ar6w. 

Singlar:  die  Verkftofer. 

Cofne  avf  Fapier  ans  dem  XV,  Jahrbundert. 

78.  Bodolf  Roraffe  von  Aarau  ftbeigibt  seinein  Sobne  Lfttin  einige 

Gftter.  1352  Februar  1. 

Allen  den  die  disen  brief  ansehent  oder  hftrent  lesen  vergich  ich 
Bftdolf  von  Wikon  schultheisse  ze  Arowe ,  daz  fur  mich  kam  do  iob 
in  geri;cht  sas  in  der  selben  stat  ze  Arowe  Rudolf  Roraffe  burger  ze 
Arowe  und  offnot  mit  tursprechen ,  daz  er  Lutin  sinem  sune  geben 
wolte  I  ein  åker,  gelegeu  ze  Loutzburg  bi  der  nnili.  der  Rogglins  des 
smitz  wilent  waz,  giltet  jårlich  funf  viertal  kernen  und  ein  mut  kemi- 
en geltz  ab  einer  halben  scbubbeis,  gelegeu  ze  Huntzlinswile,  die  R&- 
dol6  Wirts  buwet,  nnd  zwene  måi  kenten  getts  ab  ciner  schAbbsis 
se  Sibenisriedem  gelegen,  die  Waldnerin  Ton  Schaflinsen  buweti  nnd 
swemsig  pfnnt  gilter  nnd  gnftmer  p&nnig  Zofinger  mAnts  ab  sinem 
hnse  da  er  inne  wonend  ist,  daz  einhalb  stosset  an  CAntsins Zsigsra 
hus  ond  anderhalp  an  Oestlinen  hus.  Uud  bat  zervarenne  an  einer 
urteil,  wie  er  daz  vorgenanf  ^nit  ^'eben  mocht  Lutin  sinem  sune, 
als  recht  werOi  dar  umb  fragt  ich,  do  wart  ertsilet  mit  gesamnoter 
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urieil,  daz  or  sich  des  obgenanten  g^iz  allés  enzihen  soli  in  min 
hant  des  obgenanten  schultheissen.  Do  enzech  sich  der  vorgenanta 
Bftdolf  Boraf  dee  obgenanten  gflts  aUes  in  min  hant  des  vorgenanten 
schaltheissen,  ålao  das  icli  ee  TeHgoti  dem  Toxgenanien  Latin 
sona  in  an  hant.  Dar  nacfa  do  veHgot  ieh  das  Torgeoaat  gfli  allea 
dem  Yorgenanten  Latin  sinem  sane  in  sin  hant  mit  läler  gewarsami 
worte  and  werche  so  dar  zft  gehorte  oder  geb6ren  raochte.  Dar 
nach  wart  nl)er  do  vnr  mir  ertfiilct.  daz  du  vorgenante  gal)e  tind 
vertegungo  beschehen  were  also  daz  es  kraft  solti  han  nu  und  hie 
nach  an  gevårde.  Und  har  umb  vvon  dis  allés  ge-schelion  ist  vor 
luir  in  gericht ,  so  han  ich  obgenanten  schultheii  durch  bette  des 
voigenanten  Kiidolfii  Roraffen  min  insigel  ze  einer  merre  bestetong 
gehenket  an  disen  brief. 

Der  geben  ist  ze  Årowe  in  der  stat  nach  gots  geborte  draiehen* 
handert  jar  imd  in  dem  zwei  ond  fanfii^goeten  jare  an  unaer  ih>weo 
abent  ae  liechtmiaz. 

ffie  bi  warent:  Johans  Ton  Seon,  Wernher  Zurcher,  Nielaos 
▼om  Holder,  boiger  le  Arowe  ond  änder  erher  late. 

&  h. 

78.*  Aufnahroe  der  Klostcrfrauen  7ai  Königsfelden  in  das  fiAigerrecht 
der  Stadt  Aamo.  Königsfelden        August  27. 

Wir  der  .  .  aohaltbeiaie  and  der  .  .  .rat  and  die  barger  ge> 
meinlich  ze  Arow  tAn  kant  allen  åea  die  disen  brief  |  anaechent  oder 
håreut  lesen  na  oder  hie  nach,  das  wir  die  hoch  erbomen  unser 
gnedigen  frowon  tron  Agnesen  |  wilent  kfingin  ze  Ungern  und  die 
erwirdigen  frc»\ven  die  .  .  eptischin  und  daz  kloster  ze  Köngsvelt, 
den  I  lutpriester  und  den  meiger  ze  Ernlispach,  die  nu  sint  oder  hie 
nach  da  werdent,  ze  burgero  empfungen  haben  vou  geheiszes  wegen 
onsers  gnedigen  herren  herzog  Albrechtes  mit  dien  gediugen,  das 
nns  die  vocgenaaten  eptischin,  d6  denne  ist,  Ton  des  klosters  wegen 
ierlich  geben  sol  se  nnt  Mkrtis  tsg  fönf  sohiUinge  phenningen  Zo- 
vioger  montie  for  store  ond  får  aUe  dienste,  ond  scillen  da  mit  Sr 
aller  barkrecht  versturet  und  berichtet  sin  beide  der  vorgenantcn 
anser  fr&wen  der  kiknigin,  des  klosters,  des  lutpriesters  ond  des 
meigers,  und  siillen  inen  allen  genieinlich  noch  ir  ieklichem  in  sun- 
ders  nut  furbas  uflogen  noch  möten  in  keinen  wcg.  des  wir  vor- 
iechen  mit  disem  briefe.  Ouch  geloben  wir  iuen  allen  gemeinlich 
und  ieklichem  in  sunders  ze  helfende  und  ze  ratende  ze  allen  iren 
sachen,  u6ten  und  durften  mitgaatzen  truwen,  als  wir  unsem  bor* 
gern  Yoa  reobte  beholln  sin  säkn  aae  alle  widerrede  ond  ane  alle 
geverde.  Und  des  se  onem  warea  ofllSinen  urkifuide  so  geben  wir 
inen  dissn  brief  oflRm  besigelt  mit  anser  stat  ingesigel. 

Der  geben  wart  le  Kåagsvelt  des  iaxes  do  von  gottes  gsborts 
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wareo  drazechea  hnndert  nnd  funf/ig  iar  dar  nac-h  in  dem  änders 
iare  an  dem  nechsten  mentag  vor  sant  Pelagjren  tag. 

Sicgel  von  Aarau  hängt. 

Stoatsarchiv  Aarau,  Könij^Htelden  nr.  845;  abgedmckt  (ungenau  naeh 
einer  Copie)  Argovia  V,  p.  llå  f. 

Tgl.  C.  Brunner,  KönigsfeldenH  SchicIcHale  aus  seinem  UrkundeDHchatze. 
Fcstächrift  zur  Feicr  des  XVI.  Jahrestagcs  der  hut.  GeselUuhaft  des  Kan- 
tons Aargau  1875.  Druck  Toa  H.  B.  SaoerUliider  in  Aatan.  8*  88.  97, 
p.  25,  Anmerkong  49. 


79.  Otto  von  Hinegtf,  bischfitlich  ConsUinziacber  General  vikar,  bo- 
stfttigt  die  urandmig  nnd  Doiierung  eines  Attatt  in  der  rardifl 
zu  Aiirau  nnd  ern*  niit  Nikhuu  Schreiber  som  Oftplan.  Comtans 

1352  September  11). 

Otto  de  Rinegg  yicarius  reverendi  in  Christo  pafris  doniini  electi 
et  confirmati'  ecclesie  Constiinciensis  in  spiritiialibus  et  temporalibus 
I  gencralLs  nnivcrsis  Christi  fklelilnis  ad  (juos  presentes  littere  perve- 
nerint  et  specialiter  dociino  in  Stoften  salut/>in  et  sinceram  in  j  do- 
mino caritatem.  ("iini  Anna  de  Kionlierg  ducta  jne  intencionLs  pro- 
posito  ob  remediun)  et  saluteni  uninie  sue  et  quondaiu  Margaretlie  } 
sororis  ene  et  aliorum  progenitorum  snorum  animaram  de  piu^n  us 
sais  fiMMiltatibiis  de  noyo  altare  in  honore  sancte  ei  mdiTidae  trini- 
tatis  ac  aencte  Ifariemagdalene  in  ecclesiJi  in  Arow  Gonstandensis 
djocens  de  consensa  iUusbis  principis  domini  Alberti  dåds  Anstrie 
patroni  ecclesie  parrochialis  in  Sure,  cuius  fiiia  est  ecclesia  in  Arow 
predicta.  et  honoral>iiis  viri  Johannis  de  Buttikon  rectoris  ecclesie  in 
Sure  predicte  erexerit  et  construxerit  ac  idem  altare  redditibus  suffi- 
fientibus  pro  congrua  sustcntatione  un  lus  sarcrdotis,  qui  imi)eri)etuum 
idein  altare  inofHciet,  sub  certi.s  eondiciouibus  congruis  et  rationabi- 
libus  dota verit  prout  premissa  omnia  in  litteris  seu  instrumentis  pti- 
ientibus  ei  sigillis  honim  quorani  interest  pendentibus  sigillatis  plenius 
yidinros  contineri  nobisque  prefata  Anna  huniliter  st  derote  suppli- 
eavsrit,  ut  prsdicts  fnndacioni  et  dotacioni  oonsensnm  nostmm  ordi* 
narinm  adhäm»  ipeasque  anetoritate  nostra  ordinaria  confirmars  åigo»» 
remnr.  Nos  preamandum  cultum  divinnm  nostris  temporibus  angori 
cnpientes,  quia  inspectis  diligenter  litteris  super  dicta  dotacione  con- 
fecti.s  et  sigillis  prefati  rectoris  a<-  sculteti  et  civiuni  nppldi  in  Arow 
pendentibus  sij^illatis  inveniniiis  dietas  creftioneni.  fundacioneni  et  do- 
tmioneni  rite  et  legitime  fore  i)eracljki  et  sacerdoteni,  qui  ad  dictum 
altare  institutus  fuerit,  congnio  sustentari  posse  de  redditibus  ipsi 
altari  applicatis  et  unitis.  Idcirco  prefutiä  fnndacioni  et  dotacioni  con- 
asnsnm  nostnmi  ordinarinm  adhibentes  ipsas  cum  onwibos  articnUs 
et  coDdicionibns  in  prsdictis  littoris  dotadonis  contsntis  tamqnam  r»- 
donabilibns  st  inri  eonsonis  anoioritats  nostra  ordinaria  prsssntibas 
in  nomine  domini  confirmamus  et  Nycolaom  Scbriber  de  Arow  sai  or- 
dotsm  nobis  psr  dictam  Annam  dotaöitem,  ad  qnam  iospresentandi 
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ipsius  altaris  ad  presens  dinoscitnr  })eriinere,  ad  ipäuni  altare  pro 
primo  cappellauo  presentatum  de  dicto  altari  inveetivimus  et  tenoro 
preaencinm  mTestmros  sino  omni  tamen  praiadioio  eoolede  piirroohiatis 
sopradicto,  maiidimtes  tibi  deoano  rapndioto  qnatenns  iptnu  Nioolaiini 
in  poflfflMMonem  dicti  altaris  iuriam  0I  pertuMDtiamm  eiufl  docas  oor- 
poralam,  fiiciens  illias  debitorat  eideni  de  redditibna  pitraitibaa  et  iari- 
bot  miis  universis  integre  responderi. 

Datum  Constancie  nnno  donuni  milteaimo  350  aeoundo  ^  idna 
aeptembris  indiciione  quiuta. 

S.  h.  schön  erhalten. 

•  et  confirmati  ist  zweimal  geaoliriebea. 

80.  MeehtbUt  SirOirin  Priorin  und  der  Convent  des  Klosterd  am  Oeleiii- 

badl  in  Zdrich  vorkaufeu  dem  Johann  Ziirichor  von  Aaran  f&r 
neben  Pfund  Ziircher  Pfenning  eine  Giilte  von  zohen  SchiUing 
Zflrcher  Pfenninff.  Zflrich  1353  Deceralwr  30. 

AUen  die  disen  1>rief  sehent  oder  h Arent  lesen  kunden  wir  swester 
Mechthilt  StriMrin  priorin  und  der  coiivent  gemeinlich  |  des  closters 
an  Oeteuibach  in  der  stat  Zurich  preilier  ordens  in  Costentxer  bistÅin 
xmå  verieben  offenlich  fur  uns  tmd  för  |  alle  uiuer  naohko&ien,  daa 
wir  die  sefaen  achiUing  Zllricher  pfenning  jerlicber  gAlte  nf  den  garten, 
die  gdegen  not  se  Ar6we  |  swiecbent  Jobai»  Zflrieben  uaå  der  aem 
Lftwea  garteu,  mit  allem  dem  recbte  90  zA  den  egeseiten  zehen  schilling 
geltz  gehöret,  ze  köffenne  geben  baben  recbt  und  redelich  dem  selben 
Johans  Zuricher  und  sinen  erben  uuib  siben  pfunt  Zuricher  pfenning, 
dero  wir  gantzJich  von  im  gewert  sin  und  öch  in  unsern  des  ^e- 
seiten  conventes  uutz  kornen  und  l)ewendel  sint,  und  haben  uns  fdr 
uns  uud  fur  alle  unser  nachkomen  die  wir  hie  zå  binden  verzigen 
aller  der  recbtung,  vordrung  und  un^prahe,  ao  wir  nach  den  ege- 
eelteii  lehen  aeMlfiiig  gelts  mit  allem  dem  recbte  eo  dar  c&  gebIM 
iemer  dekeine  wiee  m^ten  gewinnen  vor  geistlicben  und  Yor  welt* 
licben  gefkbten.  Und  baben  öeb  globt  för  nns  ond  för  alle  unser 
nacbkomen  der  ^nanten  zehen  acbiUing  jsrlioher  g&lte  mit  allem 
dem  recbte  so  dar  zii  gehöret  uf  den  eges^ten  gpurten  recbte  wem  se 
sinne  des  egeseiten  Jolmns  Zurichers  burgers  ze  Aröwe  und  siner 
erbon  umb  den  vorgesciten  kof  nach  rechte  swa  oder  swenne  man 
sin  l>edarf  ane  alle  goverde.  Und  hier  uber  ze  einefö  waren 
urkiinde  so  haben  wir  disen  brief  fur  uns  und  fur  unser  nachkoraen 
mit  unsem  der  priorin  und  des  cuu ventes  insigeln  otienlich  besigelL 

Dis  besohach  und  w«rt  dcb  diser  brief  geben  Zdricb  an  dem 
nehsten  mentag  nacb  der  kindlin  tag  do  von  gottes  gebi&rt  wann 
drnzebenbnndeit  nnd  fnn&ig  jar  und  dar  nach  in  dem  driftten  jare. 

Siegel  der  Priorin  lud  des  Uonventes  bängen. 
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81.  Baih  imd  Schultheis  von  Aaran  erklären ,  dass  der  Twinff  von 

Hunzenschwil  dojn  Ritt<^r  Berchtold  von  Rinach  sel.,  dem  Heio* 
rich  Schultheis  von  Åarau  sel.  und  deren  Kindero  gehöre.  Aarau 
1866  Mai  IS. 

AUen  die  disen  brief  sehent  oder  hoi  cnt  lesen,  vergehen  wir  Johans 
von  Seon schultheis,  Johans  Stieber,  Rådoif  von  Wiggen,  Johans  [  2^cher, 
Hemrieh  Scbnltheis,  Peter  V^lmi,  Hw  IHdricli  and  Uönnch  Soro 
råt  se  Arow,  CAiuat  Y<m  Sobafhuaan,  Heiiirich  |  Tmtman,  Uolrieh 
Zeiger,  Heiiirich  Berwart,  Rftddlf  Beder,  RAdollBofsf,  BMolf  Ttienger, 
Heinrich  Robli,  Ri\doIf  |  Kncbimnn,  Arnold  Kriqg,  Jobans  Biaeliot, 
Jacob  Uebelman,  Heinrich  von  Holdem  bnrger  ze  Ajtow  und  spvedMB 
bi  dem  eid  so  wir  getan  hal)en  nnserm  gnfidigon  herren  dem  herzogen 
von  Oesterrich  und  der  statt  ze  Arowc,  das  wir  fur  war  wissen,  das 
der  twing  ze  Huntzliswile  ie  und  ie  gewesen  ist,  sid  wir  gedenken, 
des  vromen  ritters  herr  Berhtolds  såligen  von  Rinach  und  Heinrich 
Schultheis  fåligeu  von  Arowe  und  ir  beder  kinden  und  besatzten  und 
ensatitoo  mit  gerichteD  ond  andren  diogea  den  selban  Unog  ala  nnts 
liar  ntt  und  gewonlich  ist  in  disen  landeo.  Har  unib  se  eioem  oUnui 
ukdnd  der  warheit  habeo  wir  der  sobnlth^  und  rat  vorgenemt  nnssn 
råtes  insigel  gehenkt  an  disen  brief.  Under  dem  selben  insigel  wir 
die  vorgeschribenn  buiger  Ton  Arow  vergehen  alle  geni«nlieb  einer 
warheit  allés  des  so  vor  von  uns  gescriben  stat. 

Der  brief  ist  geben  ze  Arow  iui  der  n&hsten  mitwochen  vor 
niitten  meyen  des  iares  do  man  von  gottes  geburt  zalt  druzehenhundert 
und  fiinfzig  iar  dar  nach  in  dem  sechsten  jare. 

S.  h. 

Hier  erscheint  zum  ersten  mal  das  kleine  Rathsriegel  mit  der  Um- 
Mhrift:  t  &  00M8VLVM .  IN  .  AROWA . 

82.  Heinrich  von  Yilinarin^eu ,  Burger  von  Aaran ,  verkauft  an  Ni- 

colau3  Schreiber,  Dekan  in  Aarau,  zwei  Mttt  Kernen  Geldea  ab 
seinem  Haus  und  Hofutat  in  der  Halden  um  20  B  \0  3  neuer 
PtenniDge,  mit  dem  Rechte  der  Ablösung.  Aarau  IsSC  Ok- 
tober 14. 

Allén  die  disen  brief  sehent  oder  h6rrent  lesen  hände  ich  Hmnrich 

TOn  Vilmaringen  burger  ze  Arow  und  |  vergich  offenlich  får  mich 
nnd  mitt  erben,  das  ich  recht  und  redlieh  ze  k6ffeon  gébsn  han  dem 
erbem  |  herren  lierrn  Nioolaus  Scriber  iechan  ze  Arow  und  sinen 
erben  ob  er  enwår  zvvein  miit  kernen  |  geltes  ab  minera  hus  und  hoff- 
statt  gelegen  ze  Arow  in  der  Haldun  zwuschent  Ueli  Smitz  und  Gol- 
ders  huser.  iarli(  h  an  -sant  Martis  tag  ze  werenn  unvei-zogenlich,  umb 
zweinzig  phuut  und  zeben  ächilling  nuwer  pfenning,  der  ich  gantzlich 
gewert  bin.  Die  sslben  swein  m&t  kMmen  geltss  han  ieh  dem  db» 
gescribMB  ber  Nieolans  Seriber  teehan  le  Aiow  gevertgot  mit  Jobans 
Ton  8son  hand  sohnltheis  se  Arow,  doch  mit  soKelier  besdieidenheit» 
wenne  ich  oder  min  erben  ob  ich  enw9it  dem  obgenanden  hem  Mi» 
colaos  Scriber  oder  sinen  erben  ob  er  enw&r  kofie  zwein  mni  kernen 
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géltes  niT  g&tarn,  da  er  dm  k«nien  geUes  als  siofaer  ng  ak  uiT  dem 
obgnanden  hus,  die  gelegin  stgent  inrent  einer  balben  mil  wefgB  nmb 

Arow,  so  sol  mir  oder  minen  erl)en  das  ol^nemt  hus  und  hoffstat 
ledig  sin  gantzlich  nod  gar.    Das  dis  allés  war  alg  vnd  etåt  bekib 

nu  und  hie  nach  won  ich  eignes  insigeLs  nut  han,  so  han  ich  ge- 
betten  den  boscheidenn  man  Johans  Stieber  burger  ze  Arow  sin  in- 
sigel  fur  inich  henkou  an  diseu  bricf.  Das  6ch  ich  Johans  Stieber 
vorgnand  durcli  sirier  bett  willen  getan  han. 

Dine  brief  i.st  gebeu  ze  Arow  an  dem  uåchäieu  fritag  vor  sant 
Qallen  tag  do  man  zalt  von  gottes  geburi  dräxebeBliiindert  ond  fönftig 
jar  damach  in  dem  aechsien  jar. 

Siegel  des  Jobans  Stiebev  faftogt 

« 

88w  Ulrich  {'enant  Schinit  ,  Biirger  von  Lttxern ,  verkauft  an  Niclau» 
den  Sclireiber ,  Dekan  in  Aarau,  '/u  Hunden  d<?3  Marien  Mag- 
dalenen  Altars  einige  U  liter  utu  lilafzig  Pfund  Zoiiuger  Mttnze. 
Aaran  ISM  November  2. 

Allén  die  disen  briefi"  ansehent  oder  h6rent  lesen,  vergiuh  ich 
Uolrich  I  dem  man  spricbet  Smit  burger  ze  Lucerren,  daz  icb  ze  köffen 
geben  I  ban  raebt  und  redlicb  von  mir  ond  mmen  erben  dem  erbetren 
man  |  hem  Nidanaen  dem  Scbriber,  tecban  ze  Arowe,  ze  des  alters 
banden,  den  Anna  von  Kienberg  sin  mHaoM  gevndmet  hat  ze  Arow 
in  der  kjlchen  in  der  ore  minr  frowen  sant  Marien  Magdaleuen,  ein 
schAposs  gelegen  ze  Keitnow  in  dem  baone,  buwet  Johans  Iten,  giltet 
ierlich  ein  malter  dinkeln  und  ein  nialter  habem;  in  die  schi^poss 
hSret  ein  åker  nerapt  man  der  Krieg  åker,  und  ein  gÄt,  lit  och  ze 
Reitnow  in  dem  banne.  buwet  Hartraan  ob  Kylchberg,  giltel  ierlich 
nun  viortel  kerueu,  umb  funtzig  phunt  phenninge  genger  und  gebcr 
Zovinger  munize,  der  genanden  phenningen  ich  gentzlich  ze  minen 
nfiten  nnd  diuften  gewert  bin.  Des  icb  vetgiob  mit  disem  brieifo 
und  ban  im  das  voigenand  g&t  geben  for  eigen  mit  aller  der  recbtonge 
80  icb  ia  dar  zfl  gewan  nnd  entzicb  mieb  aller  minor  lecbtonge, 
so  icb  ie  gewan  sfi  dem  vorgeschriben  gAte  und  setu  den  voigeoanden 
herr  Niclausen  ze  des  altei*8  handen  in  nutzlich  gewmr  der  egenanien 
gÄtern  und  loben  im  und  sinen  naehomen  ze  des  genanden  aHei*s 
handen  der  vorgeschriben  gåtern  recbt  wer  ze  sinde  fiir  eigen  an  allén 
dien  stetten,  da  ich  es  von  rccht  tån  sol  und  och  si  sin  notdurftig 
sint  nach  rechte  bi  göten  triuwen  an  alle  geverde.  Uud  har  umbe 
daz  dis  allez  war  und  stett  uud  unl6genhaft  belibe,  nu  und  har  nach 
80  baD  icb  der  vorgenant  Uolricb  fur  micb  ond  min  erben  disen 
brieff  besigelt  mit  minem  eigen  ingesigel. 

Der  geben  wart  ze  Arowe  des  jares  do  man  mlte  von  gottes 
gebnrte  drnzebnbundert  und  funfzig  jar  dar  nacb  in  dem  se^sten 
jar  mornendes  nacb  aUer  beiligen  tag. 

S,  b. 
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84.  Henniéh  Im  boff  und  Petor  Sebertldb,  Meger  des  OottetfaansM 

in  Suhr,  vorkaiifen  mit  Einwilligiing  der  Kirchgonossen  von 
äahr  dem  Nidaui»  Schreiber,  Dekan  in  Aaxau,  vier  und  ein  halb 
YMd  Kernon  Odds  ab  Ofitorn  in  Snbr  f&r  13  S  3  /i  neuer 
Zofinger  Mflnie.  Aaxaa  1357  Juli  IL 

ÅHHm  die  diseD  brief  »hnit  oder  hArent  lem  känden  wir 

Heinrich  Im  boff  und  Peter  {  Scbertleib  pfleger  dfls  gotzhus  ze  Sur 
nod  Tergeben  oifenlich,  das  wir  durch  meren  |  nutz  und  notdurft  des 
BéXbm  goUbus  ze  Sur  ze  köffenn  geben  baben  reht  und  redlicb  mit  | 
willen ,  gunst  und  heissenn  aller  der  underten  so  gehSrent  dem 
▼orgescribnen  ånserm  got7,hus  ze  Sur  dem  erbern  herren  hem  Ni- 
colaus  Scriber  teclian  ze  Arow  uud  sinen  erben  so  er  enist  funfthalb 
viertel  kemen  gelts  ab  gutern  gclegen  ze  Sur  in  dem  bann,  buwet 
Wernher  Meyer,  die  selben  gCiter  geteilid  sint  des  vorgescribenn  Peter 
Scberflabe  gAtem,  nmb  drixehen  pfont  und  ång  selnlling  näwer 
pfinming  Zovinger  mänis,  der  wir  gantclich  gcfwert  smt»  ate  wir  Ter- 
geben an  dieem  brief.  Die  selben  gflter  geben  wir  den»  obgeeoribnen 
bem  Niclausen  tecban  ze  Arow  fur  eigen  und  loben  5ch  fur  uns 
und  die  underlän  gemeinlicb  unsers  obgenemten  gotsbnfl  ze  Sur  des 
recbt  weren  ze  sinn  an  allén  stetten,  da  der  obgescriben  ber*  Niclaus 
tecban  ze  Arow  oder  sin  erV)€n  ob  er  enw&r  wei^schaft  notdurftig  ist, 
es  sig  vor  geistlichen  oder  weltlichen  gerihten  an  all  gev&rd.  Ha- 
rumb  das  dis  allés  war  sig  und  stat  belib  nu  und  hio  nach,  so  baben 
vrir  mit  den  undertan  unsers  gottesbus  le  Snr  gébetten  den  beschei- 
denn  man  OAnrat  Hibinn  scbnltbeisBen  sm  inge^gel  f&r  tes  henlten 
an  diseo  brief,  waa  wir  eigner  ingesigel  nit  baben.  Des  &ch  icb 
Gftmat  Bibi  selmltlMis  se  Lentdnug  iflignant  dnzch  der  obgescribnen 
Heinriefas  Im  bo£F,  Peter  Schertlcibs  und  der  undertan  gemeinlich  des 
obgnemten  gotzhus  ze  iSur  bett  willen  getan  ban. 

Dirr  brief  ist  geben  ze  Arow  an  dem  n&bsten  zinstag  nach  sant 
Uodalricus  tag  des  jares  do  man  von  goties  geburt  zalt  druzeben* 
bundert  und  funf/ig  jur  dnr  nach  in  dem  sibenden  jare. 

äiegel  des  Konrad  Eibi  hängt. 
*  Hs.  hem. 

8lk  Bflnen.  1867  August     (Zietage  ver  i.  Verenen  tage). 

Theilungsbrief  zwiscben  Bndolf  ond  Lt^told  von  Arbarg  nm 
Land,  Herrschaft  ond  Lente. 

Cbflni  Z5genner  der  se  Ar6  ist 
Siehe  im  Aohaag. 

8ti.  Biscbof  Heinrich  von  Comtanz  gcstattct  den  Frauen  der  Saiu- 
nung  in  Aaian  aoeh  snZeitcn  des  Interdictes  gottc8dic>nf<tUcbe 
Handlungen  voméhmen  zu  liwssen.   iiaden  1357  Oktober  2L 

Uonricna  dei  graeia  qpisoopos  Constanciensis  dilectis  in  Cbriato  •  • 
priorisse  et  oonTenins  oppidi  in  Arowe  salutem  et  in  domino  |  caritatem. 
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Cimi  TOSy  boBft,  poMeBBumM  et  res  Twive  sab  protociimw,  åeSBamoo», 
tnioioiie  nostra  nostrommqne  pndmesnxnim  dndnm  ntis  |  noepte,  nec 
non  sab  regola,  statatis  ac  consuetudinibua  <nrdinis  sancti  Åugaatim 
perpetne  sitia  viventes  aaetoritate  ordinaria  approbate  |  ,  deckrainiis 

ac  insticia  exigente  decernimiis  et  presentibus  indulgenius,  vos  raerito 
privilegio  iuris  ecclesiis  collegiatis  concessis  guudere  debere  quodque 
divina  officia  voce  submissa  clausis  ianuis  non  pulsatis  campanis  ex- 
comniunicatis  el  interdictis  exclusis  interdicti  tempore  licite  possitis 
audire  et  ecclesiastica  percipere  sacramenta  ab  biis  a  quibas  hec  pri- 
ndtiiB  fedpere  oonswevistis  nec  non  in  ▼wtris  oiiiiitflräft  ?b1  alibi  v3Å 
wpaltnram  eligeritis  licite  eodem  tempore  interdicti  tepelliri.  In 
cnins  rei  tastimoninm  eigUliun  nostmm  preeentibuB  est  appensnm. 

Datum  in  Baden  anno  domini  inillesimo  tricentesimo  quinqoar 
gcsimo  septimo  indictione  decima  die  aabbati  proiima  poet  festnm 
beaU  Qalli. 

Siegel  des  Bisohofii  hftngt. 

87.  Llrich  Mellin^er  von  Aarau  öbembt  seiner  Muluue  Schwestcr 
Mettinger  emige  Wieeen.  1857  l)eceniber  1. 

Ållen  die  disen  brief  sebent  oder  h^rrent  lesen,  kunde  ich  Uolrich 
liellinger  burger  w  Arow  und  vergih  offenlich  |  ftr  mieh  nnd  min 
erben  nmb  die  matten,  gelegen  bi  dem  inwaeaer  swdachent  Swiblinen 
nnd  Bddinee  |  loa  Sur  mattea,  die  mm  eigen  iet,  die  ieb  BAdolf 

Haber  ond  sinen  erben  vcrlnben  hatt  ze  oinem  ståten  |  erb  i&rlicb  nmb 
drissig  scbilling  pfennin^^  Zovinger  raontz  und  nmb  ein  hiVn  ze  sant 
Martistag  7o  woren  nnd  utfzerithten  unvorzogenlich ,  vergih  ich  .  das 
ich  die  seiben  matten  mit  dem  zins  und  was  ich  rehtes  hat  oder 
däran  gehan  moht  geben  lian  und  gib  mit  ui-kund  dis  brieves  der 
geistlicben  frowen  miner  månien  swester  M&hthild  Mellingerinun  und 
ir  erben  fuu:  siben  und  drissig  gnldin  gAter  und  vollen  swårer ,  die  ich 
ir  echnldig  wae  nnd  gelten  solt  von  redlicher  each  wegen  dero  si  such 
nu  dar  nmb  ledig  gelasseo  hett  gaatilich  nnd  gar,  die  vorbenemten 
matten  mit  allem  dem  rehten,  so  ich  dar  an  lutt  odergéhan  moht, 
gib  ich  der  obgenemten  swester  Måhthild  Mellingerinun  in  der  sam- 
nnng  ze  Arow  nnd  Nicolaus  von  Hoidern  ir  pfleger  z&  ir  handen, 
niemer  si  nocb  ir  erlien  ob  si  enwSr  dar  an  ze  bcswÄrenn  noch  ze 
bekumberren  luii  deheinen  sachen  weder  mit  geriht  noch  an  geriht, 
Ä  sigen  geistlicb  oder  weltlich  an  all  gev&rd.  Und  loben  och  fur 
mich  und  min  erben  ob  ich  euwar  rehi  wer  ze  sinn  allés  des  so  vor- 
gescriben  stat  an  allén  stetten,  da  die  obgenant  swester  Måhthild 
Mellingerin  oder  ir  erben  werschaft  notdnrftig  sint  ond  ich  es  Ton 
reht  tikn  soU  an  all  ger&rd.  Har  nmb  das  dis  allés  war  sig  nnd 
ståt  belib  nn  nnd  hie  nach  won  ich  eignes  ingesigels  nit  han,  so 
han  ich  gebetten  den  erbem  man  RAdolf  von  Wiggen  schultbeis 
le  Arow  sin  ingesigel  fnr  mich  heokeo  ao  disen  brief  nnd  dem  seiben 
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ingefflgél  Sch  TOgUi  mma  warlMit  aUes  å»  so  Tor  T<m  mir  gseohribeii 
8t^  Ich  Bftdölf  Toa  W|gg«n  toigenaat  Torgih,  daa  iob  dvrch  bett 
åm  oligMcribiieii  Uöbricb  HéUingsn  mm  iagasigel  gebenket  ban  aai 
dimi  brieff. 

Dar  géboi  ilt  an  dem  n&cbsten  fritag  nach  sant  Andr^  tag  des 
jares  do  man  von  gottes  gebart  zalt  druMhenbondert  and  fuuD&ig 
jar  dar  nacb  in  dem  aibenden  jare. 

8.  b. 

88.  Eemog  Rudolf  ven  Oeelraicb  bélebnt  den  Job.  ZQrcber  von  Aaan 
mit  den  iwd  Mflblen  in  Aazan  nnd  einer  in  Subr.  Bnigg  IttS 

April  7. 

Wir  RAdoIf  von  gottee  gnaden  hertzog  ze  Oesterricb,  «e  8ljr 
tmd  ze  Kernden,  herre  ze  Chrayn,  uff  |  der  Wiiidischen  march  nnd 
ze  Portnow,  graf  ze  Habspurg,  ze  Phirt  und  lO  Kyburg  |  ,  lantgraf 
in  obem  Elsazz  und  marchgraf  ze  Burgow  tun  kunt,  daz  fiir  uns 
kam  nnser  gotruwer  |  Johans  von  Seon  von  Arow  und  veriach  offen- 
licb  und  erkante  sich,  daz  er  die  zwo  muliiien  m  Arow  und  ein 
mAlibo&trtt  gelegen  in  dem  dorfe  le  fiuze,  die  von  uns  kben  sbt, 
mit  allen  den  xiåitak  laå  reebten,  fribeiien,  gilten  gewonbäten,  sA» 
gebArden  ond  ebaftii  die  danå  geb8tent,  Terkoofot  bette  lecbt  vad 
redlich  eins  steten  ewigen  konifiM  dem  erbern  nnserm  lieben  Johans 
Zuricher  pnrger  ze  Arow  in  namen  nnd  an  statt  BerchtoUs  und 
RÄdolfö  Zurichern  gebrödem  wilent  elicher  sunen  Wernlicr  Zurichers 
seligen  sins  bråders  und  gab  uf  an  unser  bant  die  selben  zwo  nin- 
linen  und  die  mulihofstatt  mit  den  vorgenanten  zögehÄrden  und  batt 
uns,  daz  wir  si  von  siner  ufgebunge  und  des  kouffes  wegen  zA  einem 
rechten  steten  lehen  geråchteu  liben  als  eim  trager  dem  »elben  Johans 
Zäricber  in  namen  und  an  statt  der  aéiben  sins  brAders  aei%en  sAnen 
vnd  der  erben,  nnd  also  dorcb  sin  bette  ond  n^ebonge  baben  wir 
Ton  tnndem  gnaden  geMbcn  imd  liben  mit  dieem  brief  die  egenaaftMi 
zwo  mulinen  nnd  die  mulibo&tatt  mit  allen  den  nuizen,  rechten,  fri- 
beiten,  gtien  gewonheiten,  tAgefa6rden  imd  ehafti  die  darzA  geh^rent 
und  si  herbracbt  hant  und  waz  wir  daron  lihen  sullen  oder  nnigen 
dem  vorgenanten  Johans  Zuricher  als  eiin  trager  in  nainen  und  an 
statt  der  egenanten  Berchtolts  und  Hådolfs  gebrAdem  und  ir  erben, 
nns  und  unsern  erben  unschedlich  an  allen  den  i'ecbten  die  wir  bil- 
licb  däran  haben  sullen,  mit  urkund  ditz  briefes. 

Der  geben  ist  te  Bmgg  an  dem  aibenden  tage  des  manodes 
abrdlen  nMh  gots  gebnrt  tment  dräbnndert  nnd  iäiftiig  jaren  nnd 
damaob  in  dem  aobtoden  jare. 

8.  b. 
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89.  Jobau  von  Seoii,  t<»i  ZQneh,  Tnlnaft  Miaflm  OhiiiB  Jotuuis  Z(l- 

riohflr  die  MBblan  m  Aarau,  Bnobs  ond  8ahr  nnd  swei  Matten 
am  8125  II.  1858  S^prtember  25. 

Ich  Johans  von  Seon  burger  Zurich  t&n  kunt  allén  die  disen 
\)rieflf  sebent  oder  b6rrent  lesen,  als  ich  Johans  Zurichem  |  minem 
^heim  ze  k6ffenn  geben  han  rcht  und  redlich  die  mulinen  und  mdli- 
strtt  ze  Arow,  ze  Sur  und  ze  Buclis  |  zä  Bertholds  und  Kddolf  Zu- 
richer,  Wernhers  Zurichers  såligeu  kinden  hunden .  der  wissenthafter 
▼Ogt  er  ist,  umb  j  zwei  tusent  guldiu  und  fuuf  und  zweinzig  und 
hundert  gtddin,  der  ich  gantdich  von  im  gewert  bin,  vergih  ich  offen- 
lich  far  mich  ond  min  er  ben,  dat  ieli  dem  sdben  Johans  Z&richer 
2A  der  vorboDomten  kinden  handen  in  den  Toigeecribnen  k5ff  geben 
han  zwA  matten,  sint  gelegen  an  dem  Snrengraben,  ein  nemt  man 
Swriri  matt ,  die  andem  die  Nuwen  matten,  ond  darzå  die  muli  und 
mulistatt,  gelegen  nidwcndig  dom  dorft  ze  Sur,  die  ich  vormals  kofb 
hatt  A'on  den  von  Rinach.  Dis  nach  gescribnen  zwi\  matten  und  och 
die  miili  han  iili  dem  vorgenemten  Johans  Zuricher  zå  der  obge- 
acribnen  kinden  handen  geben  fiir  eigen  und  loben  öch  dis  reht  wer 
ze  sinn  an  al  lon  den  stetten ,  da  er  oder  die  selbeu  kinden  werschaft 
hedurfent  in  all  gevård  nnd  entah  nueh  Sch  aller  reht  nnd  aasprach 
80  ich  an  den  aelbea  matten  nnd  der  m6ii  hatt  oder  min  erben  hie 
nach  Yon  minen  wegra  gewinnen  möhten  ond  sets  den  obgenemten 
Johane  Znricher  z&  der  vorgesribnen  kinden  handen  in  nutzlidi  und 
rftwllch  ge  wer  der  dikgnanden  matten  nnd  6oh  der  muU,  niemer  in 
noch  die  selben  kind  noch  ir  erl>en  ob  si  enw&ren  dar  an  ze  be- 
swi^renn  nodi  ze  >)ekumberren  mit  delieinen  sachen  weder  mit  gerichl 
noch  ån  geriilit,  si  sigent  geistlich  oder  weltlich  an  all  gevtird.  Har 
umb  dz  dis  allés  war  sig  und  stÅt  belibe  nu  und  hie  nach  60  han 
ich  min  ingesigel  offenlich  gehenki  an  disen  brietf. 

Der  geben  ist  an  dem  nåhsteii  sinstag  vor  sant  Mtehahels  tag 
des  jares  do  man  von  gottes  gebort  salt  dräsebeohnndert  nnd  fon&ig 
jar  damach  in  dem  ahtenden  jare. 

B.  h. 

90.  Veigabun^  des  Nikolaus  Schreiljei-,  Kin  hherr  zuOeichgen,  an  den 

St.  Manen-Maffdalenen  Altar  iu  der  Kirche  zu  Aaraiu  Åaxwi 
1858  December  14. 

Alleu  die  disen  brieff  sehen  CNler  h6rent  lesen  kunden  wu  Johans 
8tiéber  schoUbeis,  CAnrat  von  Sdiaffhosen  |  ,  Nicolans  von  Holten, 
Johans  Schnliheis,  Heinrich  Tmtman,  Johans  Zéricher,  Bftdolf  Ton 
Wiggen,  Hemrich  Snmer  |  und  Peter  V8fani,  råt  ae  Arow,  als  dar  sb^mt 

herre  herr  Nicolaus  Schriber  kilchenherr  ze  Eschkon  luterlich  |  durch 
gottf  dnrch  sine  ond  sinr  vordem  sele  heiles  willeu  gebon  hett  in 
min  des  obgescribnen  schnlthelsseu  hand  zå  des  altares  handen  in  der 
klichén  se  Arowe,  der  gewidmot  ist  von  vro  Margareten  und  Annen 
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bligen  von  KieoVierg  sinen  mftmen  in  der  ere  sant  Mariien  Magda- 
lenen,  zwelf  stuk  korn  gelts  ab  und  uff  gAtern  die  gescribeii  stånd 
■an  dem  briefif,  den  er  uns  zä  des  selbeu  altars  handen  gebeu  bett 
nod  itk  sin  hos  ond  hoibtatt,  da  er  inmie  woobaft  ist,  gelegea  se 
Axow  swOflcbend  BUiyeis  und  Hoclidorfii  håan,  Teriehen  wir  eftnlich 
4nit  urkAnd  dis  brierva,  daa  wir  dam  salben  herm  Kioolaos  galÄhen 
faaban  und  llhen  ze  einem  rehten  lipding  die  wile  er  lebt  die  selben 
gfttar,  ab  den  dio  zwelf  stuk  korns  jårlich  zins  vallent  und  öch  den  nuts 
der  gftter  und  darz{l  das  obgescriben  hus  und  hofstatt,  da  er  ietzz 
inne  wonhaft  ist,  iårlich  umb  ein  hön,  das  or  einem  schultheis  der 
denn  schultheis  ist  geben  sol  in  zins  wise  zo  sant  Martis  tag  zå  des 
obgescribnen  altars  handen,  also  das  in  denn  nieinan  furbasser  kuin- 
berren  noch  ierren  sol  an  den  selben  gi^tern  und  dem  gelt  und  uch 
-an  dem  obgescribnen  hof  ond  boiktatt,  die  wHe  er  kbt  als  Tccge- 
acriben  stat  an  all  gevård.  Har  nmb  das  dis  alleir  wsr  sig  und  s&t 
bélibe  nu  ond  bie  nacb»  so  baben  wir  der  obgesaribnen  JobMS  Stieber 
^hnltheis  und  wir  der  obgcnemt  rat  ze  Arow  nnser  statt  gemein 
ingesigel  offeniicb  gebenkt  an  disen  brieE 

"Der  geben  ist  an  dem  ni\liston  fritag  vor  sant  Thomas  tag  eins 
zwelfbotten  des  jares  do  mau  von  gottos  geburt  zalt  druzebenhundert 
ixnå  funfzig  jar  damach  in  dem  acbtoden  jare. 

S.  b. 

•  Hs.  aller. 

91.  Ulrich  zem  Löwen«  fifllger  TOn  Aarau,  vorkauft  aTi  Niclaua  dem 

Schreiber,  Kirchherr  zu  Oeschgeu,  zu  Handen  des  Mahen-Mag-  * 
dalenen  Altars  in  der  Kircbe  zu  Aarau,  fSnf  MQt  Kemen  Oeldee 
ab  einem  HauR  in  Aarau  um  5  ^  neuer  Pfennige,  mit  dem 
Kech'e  der  Ablteong  det  Zilues  Ton  dem  Haose.  Aaxau  1359 
Januar  15. 

Allén  den  die  disen  brief  ansecheiul  odor  h6rend  lesen  kund  ich 
Uolrich  zem  Låwen  burger  ze  Arow,  daa  ich  ze  köffen  geben  |  baa 
recbt  nod  redlicb  von  mir  nnd  minen  erben  ob  ieli  enweie  berm 
Kidaosan  dem  Sohriber  kylcbherren  se  Oescblcoo  se  |  des  åltsrs  ban- 
'den,  den  Marguetba  nad  Anna  salige  von  Kiembeig  geswestem  sine 
mftmen  gewidmet  hand  ze  Arow  in  |  der  kilchen  in  der  ere  sant 
Marien  Magdalenen,  ond  allén  den  die  den  selben  altar  TOn  reeht  be- 
singend  na  oder  hie  nach.  fiinf  mut  kemen  geltes  ab  minem  huse, 
daz  gelegen  ist  ze  Arow  in  der  stat  zwiischend  Lutolds  Russikons 
und  Uolrichs  Velwers  husern,  also  daz  ich  und  min  erben  ime  oder 
wer  den  vorgenanten  altar  bosinget  und  hat  die  selben  funf  mut 
kemen  gelts  jerlich  weren  suUeu  in  zinsos  wise  ufif  sant  ^laiiiis  tag 
mit  disen  gedingen,  wenn  icb  oder  min  erben  inwendig  einer  mUe 
wegs  fåaS  mdt  kémen  gelts  andnswa  k&ifim  die  eigen  sint  nff  be- 
hdbtstt  gdtem,  da  mn  schnltheisse  nnd  ein  rat  se  iroyr  spreohend, 
4a8  der  altar  besorget  si,  wenne  denne  dem  altar  nnd  dem  dsr*  den 
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altar  iooe  hat  daz  selb  gti  und  gelt  gevertgot  wirt  ze  des  altai-ä 
kandM  als  r«cht  ist,  so  Bol  denne  dem  vorgenaatem  Uolrioh  ond 
aiiMii  srben  dz  vorgenand  hus  lidig  gin  ane  aUir  meDllohs  widemde. 
leh  der  Torganaiite  Uolricli  sem  LAwm  faao  6cli  åem  Toigaiiaaitaii 
herr  Nickmsen  daz  TorgeBchriben  kernen  gelt  gevertgot  le  des  obge- 
nanten  altars  iModen  mit  Johans  Stiebers  hand  schuliheLszo  ze  Arow 
ab  dem  ^enanten  minem  bnse  und  6ch  ho&tat.  Und  han  har  umb 
empbangen  fonf  und  funfzig  phund  nuwer  phenningen  von  dem  dik- 
genanden  her  Niclausen,  die  gentzHch  in  minem  nutz  kornen  sin  t, 
des  ich  vergich  an  disem  brief.  Und  har  umb  das  dis  allee  war 
und  »tet  und  uulogcnhaft  belibe  nu  und  hie  nach  so  han  ich  der 
▼orgenand  Uobicb  zem  Löwen  gebetten  den  erberen  man  Johansen 
Stieber  sdraltibeiaEen  m  Arow,  das  er  se  dner  gezugsami  dirre  «elio 
f6r  inichiiod  mm  erbendissn  brief  besigeU  mit  sbiemeigen  in^  des- 
mich  wol  bendlget  in  dirre  saohe,  waa  ieh  eigens  ingealgél  nåt  baa. 
Das  ioh  ich  der  vorgenand  Johans  Stieber  dur  des  ▼orgeoåiiton  Uol- 
richs  Mm  L6wea  bette  willen  getan  han,  des  ich  vergich  aa  disem 
brief. 

Der  geben  wart  ze  Arowe  des  jares  do  man  zalte  von  gottes 
geburte  druzehenhundert  und  funfzig  jar  dar  nach  in  dem  nunden. 
Jaie  an  dem  nechst«n  zinstag  nach  sant  Hilarien  tag. 

Siegel  des  Johans  Stieber  hängt. 
*  der  itebt  sweimal. 

98»  Anna  von  Bosnach,  Aebtirain,  und  der  Convent  des  Klosten  KOnig>> 
felden  vertauschen  dem  Frauenklorter  in  Aarau  eiae  Joflbart 

Eeben.   Königsfelden  1359  März  6. 

Allén  den  die  disen  brief  ansechent  oder  hirent  leseu  vergich  ich 
Anna  von  Busnach  |  eptischin  und  wir  der  convent  gemeinlich  des 
kloeters  ze  Kungsvelt  sant  Klaren  ordens  |  ,  das  wir  mit  göter  vor- 
betracAtung  und  durch  meren  nutz  des  voigenanten  nnsers  kloeters 
whenget  |  han,  ds  Hemiicfa  KAttinger  von  Krolispach  gew<seh«tt  hat 
ond  ia  rechtes  ireöbseb  wk  hingefben  hat  mit  Anserm  wiDen  vad 
géhhiBse  ein  jneherieii  roben,  isl  gel^gen  bi  dem  lUrispocho,  dio  in 
des  genan  ten  Heinrioha  Kuttingers  vierdling  untz  har  gehdrs  hat,  der 
selb  vierdling  nnser  eigen  ist,  die  selben  jucherten  reben  er  gebea 
hat  den  erbern  peif^licben  fr6wen  der  priolinen  und  den  frSwen  ge« 
meinlich  in  dem  samnung  ze  Arow,  also  dz  si  den  selben  wingarten 
eweklich  haben  sullen  und  mugen  fur  ir  eigen  an  unser  und  aller  unser 
nachkomen  widerrede.  Und  har  umb  ze  einer  steten  und  waren  ge- 
sugsami  diiT  sache  so  haben  wir  ich  du  vorgenant  eptischin  fdr 
vSk  selben  nnd  wir  dar  Toigenaat  eomnt  ftr uns nnd  mNsrnacli-' 
kornen  disen  brief  besigelt  mit  miaem  ingesigefait  des  wir  verieeho» 
sm  disem  brirfe. 

Der  geben  wart  se  KÅogsTslt  do  man  nlle  yoa  gotlas  gefaért» 
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^rätthfliilmiidert  j«r  dar  naoh  in  cUm  ni&iideii  nnd  f&oftsigoston  jara 
4HI1  der  nedisfcfln  mitwiuliflii  yor  auit  Qngonen  tag. 

Siegel  der  AabtianB  vnd  dM  Oonireiites  ton  KOoigtfeldeii,  whr  be- 

93.  Conrad  von  Schafhusen  von  Åarau  schenkt  sciner  Tochter  It» 
emige  OAtar.  1850  Mai  24. 

Allén  die  disen  brief  aehent  oder  bfirent  lesen  kund  ich  Chån- 
-fat  Ton  Schafhiiseii  borgar  le  Arow  vad  ?«gieh  olEniUeli  far  mich 
nod  I  min  arben,  dx  ich  gebea  ban  UtUicb  imd  Ur  Itan  von  Sebaf- 
hiiflen  nninar  elidiea  tochter  disd  gdter  mit  den  n4tMn  die  bie  nach 

gascriben  |  stånd,  sint  geicgcn  ze  obren  G5skon  in  den  twingen :  des 
ersten  ein  gåt,  bnwz  Burgi  Mcier,  giilts  jArlicb  zwo  vierdentzal  din- 
kel,  ein  I  vascacbt  hun  uad  drisig  eier;  ein  göt,  buwz  Torso,  gilta 
j&rlich  ein  nialter  dinklon,  ein  vasnnclit  hån  und  zwelntzig  eiier;  ein 
glit,  buwz  Werne  Neuo,  giltz  j&rlich  zwo  viordontzal  dinkeln,  ein 
vierdentzal  habern ,  zwei  berbsthunr,  ein  v  isnadit  hun  uud  drisig 
eier;  ein  g&t,  buwz  Ricbi  ^eiierin,  giltz  jariich  sechs  mut  dinkeln, 
•drig  mnt  habern,  awn  herbet  hAnr,  ein  Tasnacht  htn  ond  drisig 
eoer;  dar  sfl  ein  g&t  lit  ae  Teooikon  in  dem  getwing,  bnws  Wemi 
Huller  und  Welti  Gerinon,  gittz  järlich  ein  malier  dinkdn,  ein  malier 
habern;  dar  z&  ein  gfit,  Ht  ze  Tallikon  in  dem  getwing,  buwz  OAn^ 
Pfister,  giltz  jårlicb  zwei  maltcr  hnberu ;  dar  zu  ein  göt,  lii  ze  Hennen* 
böl  in  dem  getwing,  huwA  Rödi  Brunnen,  gil*z  jårlich  ein  malter 
habern  und  zehen  schilling  pfonnig  Zovinger  muntz ;  dar  ein  matt, 
lit  ze  Sure,  buwz  Zwiko  von  Grenkon,  giltz  jårlich  ein  miit  kernen; 
durzu  ein  gftt,  lit  ze  Safenwile,  buw/,  Berwart,  giltz  j&rlich  zwei  vier- 
tel  habern.  Disu  vorgenemteu  gåt^r  gib  ich  der  vorgeäcriben  Itan 
auner  ioditer  ond  hr  erben  fKhr  eigen  frflieh  le  niessenn,  rAwklich  ae 
iMietMnn  und  xe  enteeiaean  mit  holix,  mit  veld,  mit  akker,  mit 
matten,  mit  ei%,  mit  w^,  mit  waaaer,  mit  wasser  r&neen  und  utge* 
nomenlieh  mit  aUer  x&  gäftrd  als  ich  si  gehebt  hån  untz  uff  disen 
htittigen  tag  und  enizih  mich  wissentlioh  und  bedachtlich  oller  reht 
und  nnsprach,  so  ich  hatt,  oder  t^^hnn  moht  an  den  vorgenanten 
_gfttem  und  dem  gelt  so  dar  zfi  horet,  und  setzz  die  selbeu  Iten  in 
nutzlich  und  rV.vklich  gewor  dcrsolbon  götern  und  den  nuizen  die 
j&rlich  da  von  vallent  als  ub;:(C.;criben  stut,  ni'^mer  si  i:och  ir  erben 
dar  au  ze  beswarenn  noch  ze  bekumberrenn  noch  nieman  hellen,  der 
SL  dar  an  sumen  oder  ierren  wftlte  mit  deheinen  i»chen  vader  mit 
geriht  noch  Sn  geriht  si  sigent  geistlich  oder  weltlich  in  alle  gevård. 
Ouch  yeigioh  Sch,  ds  ich  der  obgenemten  lien  uber  disu  Torscribea 
gftier  ze  rehtem  yogt  geben  hån  minen  6hein  BAdolf  Ton  Wiggen, 
huigsr  ze  Ar6w,  won  ich  mich  der  vogty  in  dirr  saebe  entzihen  han. 
Har  umb  dz  dis  allés  war  sig  und  st&tt  belib  nu  ond  hie  nacb,  so 
iian  ich  min  ingesigeL  fiu:  mich  und  min  erben  gehenkt  an  disea 


«6  ItM 

briflir,  darzö  ich  Kädolf  yoaWiggen  Torgenani  miii  xnsagA  hoiln  2» 
eiiier  Tergicht  allez  dez  so  Tor  von  mir  gescriben  ateti. 

Dirr  brieff  ist  geben  an  dem  n/lchst«ii  fritag  vor  sant  Urban» 
tag  dez  jares  do  man  von  gottes  geburt  salt  druzehenbunderi  und 
fantzig  jar  dar  nach  in  dem  nunden  jare. 

8.  h. 

94.  Beinrich  Suro  von  Aarau  verkauft  dem  Niclau8Sohreiber,Kirchhern> 
zu  Oeachgen,  eineu  Acker  zu  Erlitibach  \xm  3b  S  Zofinger 
Mllaie.  larma  1B50  September  90* 

Allen  die  disen  brieflf  sebent  oder  b6rrent  lesen,  kunde  icb 
HéiBridi  Soro  bmger  le  Arow  vnd  vergiiili  oJEmfieli  ttir  mich  und 
min  I  erbeui  daa  idi  léht  nnd  redlich  se  k^Mfonn  geben  hån  in  réhte» 
k&ffiM  wue  tmd  gib  mit  urkund  dis  brieves  dem  erbem  |  man  herm 
Nkolane  dem  Seiiber  kilchenbenen  se  Esehkon  und  smen  erben  ob 
er  enwi^re  einen  ak  k  er,  ist  ^elegen  se  |  Erlisbach  in  dem  twingo  in 
der  obrcn  Gille,  buwet  Rådolf  von  Owe,  giltet  jårlich  secbs  vicrtal 
kernen  und  zwei  hönr,  und  ein  matten,  ist  gelegen  ze  Arow  in  dem 
twing  hinder  BStzachers  hus,  buwct  .  .  Löw  der  weber,  gilts  jer- 
lich  fdnf  viertai  kernen.  Dis  vorgescriben  göt  und  gelt  gib  ich  dem 
obgenanten  herm  Nicolaus  fur  eigon  und  enzih  mich  aller  rehtung 
80  ioh  dar  an  hatt  oder  min  erben  Ton  minen  wogen  hie  naoh  dar  a& 
gewinnen  mfthten  ond  eetien  in  nnd  sin  erben  in  nutslich  nnd  r&w* 
Uch  gewer  des  obgeseribnen  g&ies  nnd  géUes  nnd  gelob  for  mieh  nnd 
min  erben  des  obgenanten  gätes  reht  wer  ze  sinn  fur  eigen  an 
allen  stetten,  da  der  obg^scriben  herr  Nicolans  oder  gin  erben  wer- 
schaft  bedurfent,  es  sig  vor  geistlichem  oder  weltlichem  geriht  ån  all 
gev&rd.  Und  han  umb  dis  obgeseribnen  gåt  und  gelt  enpfangen  voa 
dem  vorgenanten  herrn  Niculaus  fiinf  und  drissig  pfunt  pfennig  Zo- 
vinger  muntz,  der  ich  gantzlicb  von  im  gewert  bin.  Har  umb  da» 
dis  allés  war  tiig  und  ståt  belibe  nu  und  hie  nach  won  ich  eignea 
ingesigel  niht  hån,  80  han  ieh  gtbetlsa  dia  wdbesohiideon  Johan» 
Stieber  schultheis  nnd  KicoUmB  yon  Holdem  bmger  se  Arow  irk 
insigel  fi&r  mich  nnd  min  erben  se  einer  sägsaml  alles  so  Torgescribeit 
stat  henken  aa  disen  brieff.  Das  5ch  wir  Johans  Stieber  schultheia 
und  Nicolans  von  Holdem  vorgenant  dnrch  siner  bett  wiUen  g^tair 

Dirr  brieff  wart  geben  ze  Arow  an  dem  nåhsten  fritag  vor  sant 
Matheus  tag  des  jares  do  man  von  gottes  geburt  zalt  dnueheahun- 
dert  und  fiinfzig  jar  dar  nach  in  dem  nunden  jare, 

Biegel  dea  J.  Stieber  abgefallen>  das  des  N.  v.  Holdero  hängt 
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95.  Jobauaes  von  Biittikon,  Kirchherr  in  Sahr,  orkandet,  dafl  Jobanne» 
Zflridier,  Bfirger  tob  Aanu,  in  der  Filialldrelie  in  Anati  etnen 

neuen  Altar,  welcher  der  h.  Katharina,  Margaretha  und  Verena 

Kweiht  werden  aoU,  mit  einer  C^planeipfrände  gestiftet 
be.  Zollngen  1859  Oktober  8. 

Nos  Johannes  de  Butticon  rector  ecclosie  in  Sur  Constanciensis 
dyocesis  ad  oraniiini  quorum  inLercet  aut  inteierit  notieiam.  Tenor© 
presencium  cupimus  pervenire  ,  quod  cum  Joliaimes  dittus  Zuricher 
oppidanus  iu  Arow  |  de  salute  aninie  suo  provide  cogitans  ac  salu- 
britor  ainiiudYertens  illud  apoetoli  dicentis,  quod  omnee  stabimiu  ante^ 
irilraiud  Christi  reoeptnri  pront  in  oorpore  gessimns  aT6  bomun  ftterii 
nye  maliiin  et  propter  |  boo  opportet  nos  dum  nMmonis  extrsine' 
mSaericordie  operibus  prevenire  ac  etemorom  intuitu  semiiiare  in  terris» 
quod  xeddente  domino  cnm  mnltiplicato  fhicta  in  celis  recoUiger» 
valeamus  firmani  |  spem  fiduciamque  tenentes,  qnod  qui  parte  semi- 
nat  parte  et  raetet  et  qui  seminat  in  beuedictionibus,  in  benedictioni- 
bus  et  metet  vitani  fternam,  prudentor  o(  iam  consider.Tns  et  ait'^Ti'lf»ni? 
idem  Johannes,  quod  opus  bonuro  et  nobile  deoque  placidiun  et  accep- 
tum  pie  periicimuä  dum  biis  quos  communis  lataliti^liä  lox  s^r^at 
aib  håc  Yite  pro  mia  ablnendiB  reatibiis  ei  etenia  betttiiiidine  obti- 
nenda  elemoonanun  nostnunun  largitionibiu  sobadinm  inpartimnr  pre» 
mioMnuB.  Itaqne  ipa»  Jolumnes  pia  eonnderadoDe  motas  pro  sni 
necnon  progenitomm  sooram  animarum  remedio  ac  solutis  memorla. 
sempiteroft  e(  pro  angmento  enltns  divini  ac  fundacione  et  dotacione 
iinins  altaris  ac  prebende  in  ecclesia  parrochiali  oppidi  in  Arow^ 
que  filialis  est  ecclesie  raatricis  in  Sur,  prcdicte  editicandi  et  constru- 
eudi  de  novo  ob  honoreni  sancte  ot  individue  triiiitutis  nec  noa 
sanetarum  Katlierine,  Margaret*^  nc  Yereiie  virgiiium  et  martiruin  do- 
navit,  deputavit,  l^avit  et  le^gut  per  prejaeates  bona  et  redditus  infra- 
scriptos:  primo  tidéiieefc  bona  nta  in  baono  ^lle  dicte  Mncbein, 
qne  eolnnt  OAnradns  dietas  TrAcliskr  et  dietas  Biengis,  ibidem  xed- 
dentes  singnlis  annis  qoinqoe  modios  cnm  dnoVns  qnartalibns  siK* 
ginia  et  maltmm  avene.  Item  in  eodem  banno  bona  reddentes  sex 
qnactalia  siliginis  cnm  duobus  solidis  denarionun  Zovingensiuin.  Item 
bona,  que  colunt  Hemma  Blankin  et  liliaster  ipeius,  reddentes  singulis 
annis  sex  niodioö  cum  duobus  quartalibus  tritici  et  duo  maltera 
avene.  Jtem  quatuor  modios  tritici  de  ot  !i\\\yov  domo  et  curti  Wal- 
theri  dicti  Eisch  sito  in  Arow  iuxta  portam  ftupenoi"ora.  Item  quin- 
que  modios  tritici  de  ot  super  domo  ct  cuiii  sua  propria  quam  uunc 
inliaUtttt  el  qninque  modios  iiitiei  de  et  soper  domo  et  cnrti  sa» 
propria  annexa  iam  diete  domni  et  domni  Nioolai  de  Holden.  Item 
mram  modinm  tritici  de  et  super  domo  et  cnrti  Johannis  dicti  Si» 
gristen  sita  iu  Arow  iuxta  diomos  fratrum  predioatoram  et  dicti 
Scbertleibs.  Item  dnas  viaeas  continentes  duo  jngera,  unam  dietam 
Wenaiingen  relian,  aliam  vero  diotam  im  Bodan,  oontigne  yM»  Ni^ 
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colai  de  Addern,  de  qaibiis  vineis  '■■g"^'«  annis  nomine  oensus  ce- 
dunt  strenuo  militi  Johanniwenihero  ror  Kilchen  duo  modii  tritiei. 
Uiis  igitur  sic  i)eitu:ti8  piescriptas  Johannes  Zuricber  voluit  expreese 
et  ordinavit,  quod  ex  nunc  directum  domlnium  prescriptonim  bono- 
rurn  et  reddituuin  altari  prelibato  ut  premittitur  collatorum  ad  idem 
altare  peuitus  sit  translatura  ot  cum  eflfectu  integraliter  devolrator 
et  de  cettiro  peroianeant  in  conctLsdo.  Prefatus  quoqoe  Johannes  nobis 
BupplicaTit  hmniUtar  ci  insfamtor,  qaod  dotacionem  fandaciooem 
altaiia  et  prébendo  sopra  sa^tomm,  ita  quod  in  seqnantibiis  omtii- 
1ni8  et  fluigalis  Tacadoiubiu  dnedem  altans  et  pcebeode  int  oonlbraidi, 
preeeiitaiidi  ten  eaam  iastitaendi  GappeUairaiii  tå  dictnm  altare  sen 
m  eodem  ad  nos  tamqnam  ad  rectorcm  ipsius  ecdasie  in  Arovr  ei 
saccessores  nostros  in  eadem  debeat  perpetuo  pertinere  contradictione 
quanimlibet  non  obstante  tamquam  is,  cnius  interest  admittere  et 
conc(^dere  dignareoiui*.  Nos  igitur  Johannes  de  Biitticon  prefatus 
voluiitiitem  et  ordinacionem  dicti  Johannis  Zuricher  estimantes  racio- 
oabilom  et  discretam  deoque  laudabilom  eiuädem  precibu^  annuentes 
pc^emiasa  mnnk  et  singnla  modis  et  fimnk  snprascriptis  admisimns, 
ratifioaTUDOS  et  approbamus,  imtifioainns  et  approbamns,  et  qnaatnm 
in  nobis  est  oonoeiämos  per  praeentes  salvis  oondioionibas  sabnotatia: 
priino  vidclicet  quod  persona  quecamque  pro  tempore  liiarit  insti- 
toenda  in  cappeUannm  didi  altans  actn  sit  sacerdos.  Item  qnod  idem 
cappellanus  qui  pro  tempore  faerit  tantum  debet  pro  se  recipere  et 
retinere  terciam  partem  oblacionura,  sacrificioruni  et  secretalium  sibi 
(]uallt«?rrnniqu6  et  nbicumque*  eiusdem  alturis  intuitu  oblatoris,  reli- 
(^uas  vero  duas  imrtos  incurato  prefate  ecclesie  in  Arow  tradere  et 
asötgnare  debet  ac  fideliter  presentui  e  sub  debito  iuramenti  per  ipäum 
cappellannm  tempore  soe  inslitacionis  saper  hoc  speciaUter  et  corpora- 
liter  prestiti  et  prestandi.  Item  quod  idem  cappellanus  institaendns 
reetori  qni  protonc  ftierit  obediat  in  lioitis  et  honestis  et  hoo  edam 
promittat  sne  institndoniB  tempore  bona  fide.  Item  qnod  idem 
eappeDanns  qni  pro  tempore  ftierit  inenrato  snprascripto  ptopter 
negocia  rectoris  eiusdem  eerlesie  vel  eciam  sua  propria  legitime  im- 
pedito  ipsum  incuratum  interdum  supplendo  vices  suas  ac  subditis 
iiiinistrando  ecclesiastica  sacramenta  non  tauien  ut  .so<  lus  subdebito 
fidei  per  ipsum  eciam  super  hoc  specialiter  prost iie  et  prestande  de- 
beat äubportare.  Item  quod  idem  cappellanus  qui  pro  tempore  fucrit 
omnibus  boris  eaaonidi  et  missis  in  dicta  ecolesia  celebrandis  et  speci- 
aUter illis  qni  eum  nota  cdebfantar  sina  dolo  et  firande  debeat  inter- 
eese  et  boc  promittat  edam  sne  instttndoms  tempore  bona  fide.  Usm 
quod  dietns  cappeUanns  in  pre&to  sno  altari  missam  non  debet  eele- 
brare  nisi  postquam  offertorium  in  maiori  altari  memorate  ecckne 
in  Årow  cantatum  fuerit  sive  lectom  nisi  hoc  procederet  de  ipsius 
cnrati  seu  plebani  licencia  sjjeciali,  Item  quod  capi>ellanus  quatuor 
missas  in  dicto  altari  omni  septiniana  oessante  impedimeuto  l^timo 
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yidelicet  did  dominico  nnaiD»  faria  secanda  unain,  fena  quarta  unam 
•fc  feria  sexta  vel  sabbato  imaiii  celebiet  dolo  et  fraude  penituB  oir* 

camscriptLs  el  hoc  eciam  promittat  sne  inntitutlonis  tempore  bona 
fide.  Et  ut  premissa  omnia  el  singula  perpetuo  rata  et  firma  per- 
maneant,  nos  Johannas  de  Butticon  rector  preUictus  sigiHuiu  nostrum 
preeentibus  dusiraus  api)endenduni  in  rolur  evidcns  atque  te«tinionium 
earuudem  äupplicantes  cum  hoc  humiliter  et  dovote  reverendo  m 
Ghnrto  patii  ac  domino  domino  Heinrioo  dei  gracia  episcopo  Constan- 
oieoaiB,  nt  «i  ipae  omnia  et  singnla  BopraMripta  dignotor  sna  autori- 
tata  ordinaria  ooofirmara. 

Datum  in  oppido  Zoviogen  feria  quinta  proxima  post  fiastam  beaii 
liicbabelis  archangoli  anno  domini  1300  quinquagesimo  nono. 

Siegel  stark  bcach&digii  VgL  in  Betreff  der  Form  ond  des  Inhaltes 

diescr  Crkunde  nr.  74. 

*  Ha.  vibicumqua. 

98»  Jobann  Stieber,  SchulthciG  von  Aarau  urknndet,  da6  Johann  Zfi- 
richer,  BQrger  von  AArau,  dem  Altar  dör  Kirche  zu  Aarau,  welcher 
dem  b.  Petrus,  h.  Michael  und  b.  Leonhard  geweiht  ist,  eine 
Amahl  QUter  Tergabt  babe.  Aam  1860  Oktober  1& 

Alkai  die  disen  brieff  eehent  oder  hörrent  leeen  knnde  icb  Jobane 

Sfciéber  ecbultbeias  ze  Årow,  dae  ioh  ze  geribi  s^zz  ze  Arow  in  der 
statt  nnd  kam  ffir  mich  der  erl)er  man  Jobans  Znricher  |  burgar  ze 
Arowe  und  (^fTiu^t  mit  Heinrich  Sumer  anem  fursprecben,  das  er 
luterlich  durch  gott,  dnrch  siner  vro  Annen  siner  elichon  husfrowen 
und  änder  siner  vorderu  scilu  h.niles  j  willon  ge1>en  vvolte  lidkli'.h  und 
låre  allu  die  gåter  mit  don  nut/,oii  die  hienach  an  disem  brieff  ge- 
scriben  stånd  an  den  altar  in  der  kilchen  ze  Arow,  der  gewidmet 
ist  nod  gewicht  werden  sol  in  ere  [  der  gnadricbeii  heiligen  sant  Peters 
einee  swdfbotten,  sant  ICiefaabels  nnd  sant  Leonhaids,  nnd  bett  mich 
le  errarenn  an  einer  nrteild,  wie  er  sicb  derselben  nacbgescribnen 
gA.ter  mit  den  u&tKn  enzihen  solte  in  des  erbem  berren  berr  Peter 
Wanners  band  des  vorgenanden  altars  handen,  das  es  kraft  und 
bestutung  haben  sult  und  m6ht  nu  und  hie  nach,  won  5cb  dem  ieta- 
gnandtjii  herr  I  elor  Wannpr  «ler  selb  all  ar  gclihen  was  von  dem  er- 
wirdi^'en  herren  herrn  Johans  von  Butticon  hrobst  ze  Zovingen  und 
kilcljcnherr  ze  Sur  und  ze  Arow.  Des  vragl  icl)  der  vor3?nant  s*  hult- 
beiss.  Do  ward  erleilt  mit  gesatrnoter  nrtcilde,  (la>  er  d"su  nacb- 
gescribnen gdter ,  die  minen  berren  von  Oeeterrich  ziushaft  wåren, 
▼artgon  solte  mit  miner  band  Ton  des  geribts  wegen,  die  aber  niht 
tinsbaft  wåren  minen  herren  yom  Oesterrieh  nnd  sm  eigen  wåren, 
mit  nn  sdbee  band,  und  die  erb  wåren,  mit  dero  handen  yon  deo  é. 
€rb  sint  dem  obgescribnen  herr  Péter  Wannor  zu  des  vorbenemten 
altars  handen,  und  es  denu  billich  nu  und  hio  n.u  h  kr^ft  und  ewig 
bestålung  haben  solte  Sn  all  gevard.  Das  tett  und  vollfilrt  och  der 
<obgescriben  Jobane  Zuricber  gesundes  libes  und  sionen  iu  alier  wisa 
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als  Yor  gescriben  stat  uDd  als  urteild  gab,  also  das  von  allén  den 
die  in  geriht  waren  und  gefragt  wurden,  erteilt  ward,  das  es  be- 
scheben  wår  als  reht  ist  und  billicb  nu  und  bie  nach  kraft  und  be- 
ståtang  hftben  sMt  nod  mftht  in  all  gevirdQ.  Dis  aiiit  die  gAtert 
d«  enten  swå  jachart  rebaa,  ant  gelegea  an  dem  Hungerbeig,  nemi 
man  den  Benner,  etftxent  einlialb  an  min  des  obgeacribnen  schnli» 
beisBen  reban,  anderbalb  an  Swåblinen  reban  ;  darzå  drig  scbftppossen, 
sint  gelegen  ze  Tftffendal  in  dem  twing,  buwet  Ricbin  Widmeriu^ 
geltend  jårlicb  ziose  sehs  mut  kernen,  zwei  malier  haber  und  vier 
hÄnr;  dar  zö  vier  mut  kernen  gelts  ab  einem  hus  und  hoffstat,  isi, 
golegen  ze  Arow  zwuscbent  Rörlis  und  der  von  Sissach  buser  da  nu 
zeraal  Rettenfuchs  inne  wonnet  und  sin  ist ;  darzii  ein  gåt,  buwet 
Haso  von  Tullicon,  giltet  jårlich  vierzehen  viertal  roggen;  dar  z\t 
ein  g&t,  bawet  BAsin  im  Grode,  giltet  j&rlicb  drig  mnt  dinkel,  dng 
m^t  baber  ond  iwein  schilling  pfimning  Zoyinger  mnnta;  dar  lA  ein 
gAt,  iat  gelegen  im  Grode,  buwet  Håbtfaild  Stegerin,  giltet  jårlich 
swflån  mät  dinkel  und  swein  mät  baber;  darzfl  ein  g&t  bnwet  Gto- 
rat  Bischoff  ond  Tnmler  Ton  A,  giltet  jårlicb  ans  sebs  mät  dinkel 
ond  einen  raiit  kernen;  dar  zÄ  zwein  mut  kernen  gelts  ab  dem  bus 
und  hoffstatt  und  dem  ges&zz,  da  der  wirt  von  Sure  inn  ist;  dar 
zÄ  zwein  raut  kernen  gelts  ab  einer  boflfstatt  lit  ze  Grencbon,  buwet 
Pädolf  Genwis  ;  darzi\  ein  gut,  nemet  man  ani  BÄl,  ist  gelegen  /.e 
Staffelbacb,  buwet  Johans  ini  Wile,  giltet  jårlich  sebs  mut  dinkel; 
dar  zft  ein  gfit,  buwet  Vio  von  SchöffUan,  giltet  jåi*licb  zinse  dni 
Tiertal  roggen ;  darzA  einan  garten,  ist  gelegen  ze  Arow  xwäseheni 
Jobans  Rören  nnd  BUyers  garten  ia  der  Gassnn. 

Har  nmb  won  dis  allés  TOr  geribt  bescbah  und  mit  urteilde  volliåri 
ward,  80  han  ioh  der  obgenant  scbultheiss  der  statt  ze  Arow  gemein  in- 
sigel  von  heissens  wegen  aller  der  burger  die  in  geribt  waren  zä  minem 
inaigel  von  des  geribtes  wegen  durcb  bett  des  obgescribnen  Johan» 
Zurichers  otlenlich  gehenkt  an  disen  brieff.  DarzA  ich  Johans  Zuri- 
cher  iotzgenant  min  insigel  henke  zi\  einem  offenn  und  warem  urkund 
allés  des  so  vur  von  mir  geacriben  stat. 

Der  briefi'  ist  geben  ze  Arow  an  dem  n&hsten  fiitag  nach  sant 
Gallen  tag  des  Jares  do  man  tou  gottes  gebnrt  salt  dräsebenhundtrt 
nnd  fltofiug  jar  damaeh  in  don  nOnden  jare. 

Siegel  der  Stadt  Aaran ,  dee  SehnlthoisMn  Johann  Stieber  ond  de» 
Jehaan  Zfirofaer  hänges. 


97.  Sebnltbeis  J.  Stieber  mrfcnndet»  dafi  Joh.  ZOrcher  mm  Seelenheit 
seiner  Frau  dem  Altar  Ratharina,  s.  Margaretha  nnd  b.  Ve- 
rena  in  der  Kirche  zu  Aarau  einige  GQter  gcschenkt  habe» 
Aaran  1859  Oktober  18. 

Allen  die  disen  brief  sehent  oder  hfirrent  lesen  kända  ich 
Johans  Stieber  schnltheiss  se  Arow,  das  ieh  oiliBnIich  se  geriht  satL 
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se  Arow  in  der  statt  und  ward  vor  niir  in  garUite  |  gdcsen  em  bneff 
ae  ragg  besigelt  mit  des  erwirdigen  herren  liern  .lolhins  von  Butti- 
con  probst  ze  Zovingen  kilchenberre  ze  Sur  and  ze  Arow  ingesigel, 
das  der  selbe  heVr  Johans  |  voi^  Biitlicon  vollen  gewalt  gab  iin  dem 
»elben  brieff,  won  er  selb^r  do  ze  m:\l  zegegni  nilit  gesin  inoht,  den 
erbern  herren  hem  Jiiculaus  Scriber  kikherr  ze  f^schkoii  und  hern 
Johans  |  Morhart,  lutprieeter  ze  Arow,  in  ze  nemuien  an  sin  stiiti  alla 
die  gftier,  die  der  trW  man  Johans  Zårieher  burger  ze  Arow  mftt 
heit  se  gebenae  dnrch  gott  an  den  altar  in  der  kileben  xe  Arow, 
der  gewidmot  ist  ond  gewicht  weidea  aol  in  der  heiligen  mAgden 
sant  Kutherinen,  sant  Margareten  nnd  sant  Verenen,  und  mit  den 
selben  gi&tein  ze  tände  allee  das  er  selber  tön  möhte  ob  er  zegegen 
w&re  »n  all  govrlrcl.  Dar  nach  offnot  dti*  cbgfäcrili  n  JohaLS  Zurichcr 
in  geriht  mit  fursprechen,  dz  er  luterlich  durth  uott ,  diin  li  siner 
vro  Annen  siner  elichen  husfrowen  und  änder  siner  vordern  seilo 
heiles  willen  geben  wolto  lidklich  und  lar  &llu  die  gåter  mit  den 
nutzen  die  hie  nach  gesciiben  siand  au  den  ubgenemten  alLar  und 
tatt  micli  10  ervareon  an  dner  orteild  wie  er  aich  der  selben  nach* 
geacriben  gAter  mit  den  nétien  eosihen  solte  in  der  obgenandm  bern 
Kioolans  Seribers  nnd  barr  Johans  Morharta  handen  zfl  des  vorbe» 
nemten  hern  Johans  von  Bvitticon  und  des  vorgescnben  altars  banden, 
das  ea  nu  und  hie  nach  kraft  haben  851t  und  mdht.  Des  vragt  i  -h 
der  obgenant  schultheis.  Do  wnrd  ertf^ilt  mit  gosamnoter  urteilde, 
das  er  disii  nachgescriben  gftter,  die  minen  herren  von  O^^^errich 
zinsbaft  wt\ren,  vertgon  solte  n  it  miner  hand  von  des  get  ihle.s  wegen, 
die  aber  niht  minen  herren  von  Otsierrich  zinscnt  und  sin  eigen 
w&ren,  mit  sin  selbes  hand,  dio  aber  erb  waren,  mit  der  löten  handen 
Ton  den  si  erb  sint  in  der  voibeneDites  hem  Nicolana  Scribe»  nnd 
henr  Johans  Morharta  handen  lå  dea  obgenanten  herr  Johans  von 
BåtBcons  nnd  (ch  des  ▼orgeseriben  altars  handen  nnd  es  denn  InUich 
krafl  und  beståtung  haben  s^lt  und  m&ht  »n  all  gev&rd.  Das  tett 
nnd  yollMrt  6ch  der  dikgenant  Johans  Zuricher  in  rller  wise  als 
ob  gescriben  stut  und  als  gomein  ui*teild  gab,  also  das  von  allén  den 
die  ingeriht  waren  und  getVagt  wurden  erteill  wurd  uff  den  eid,  das 
es  bescheben  wår  als  recht  ist  und  billich  nu  und  hie  nach  kraft 
und  best&tung  haben  solt  und  muht  an  ail  gevard.  Dis  sint  dio 
gAter:  dee  ersten  die  giiter  die  gelegen  sint  ze  Muchein  in  den 
twingen,  bnwent  Cftnrad  Tråchsel  nnd  Brenger  von  Mnchein,  g^tent 
jlrUefa  lins  fi^  m&t  nnd  swei  Tiertal  roggen  nnd  oin  malter  haber. 
Duså  ean  g&t,  ist  gelsgan  in  dem  selben  twing,  giltet  j&ilich  sebs 
liartal  roggen  nnd  zwein  schilling  pfenuing  Zoviiiger  m^tz.  DarzA 
«in  g&t  buwet  Hemma  JUaokin  nnd  ir  tohtennan,  gillet  j&rlich 
sibendhalben  mut  kernen  und  zwei  malter  haber.  Dai-zö  vier  mut 
kemen  geltes  ab  und  uffWalthers  hus  und  hoistatt  von  Aesch,  ge- 
legen  bi  dem  obern  Tor  an  Heinrich  Robers  hus.    DarzÅ  fänf  mut 
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kem0D  gelts  ab  fliiiem  hus  ond  boiEMatt,  da  or  setber  im»  wonball 

ist,  und  funf  mti  kernen  geltes  Sch  ab  sinem  hos  und  ho&taft,  da 
Jeuni  Smidli  nu  ze  mal  inm  wonbaft  iat,  stoziet  an  Nicolaos  von 

Holdern  hus.  DarzA  einen  mut  kernen  geltes  ab  Johans  Si|*^risten 
hus,  ist  gelegen  zwuschent  der  Breidipr  und  Scbertleib  huser.  DarzA 
zwÄ  juchart  reban,  sini  gelegen  an  dem  Hungerberg,  ein  neniet  mau 
Wenslingers  reban,  die  andera  uenit  man  im  Boden,  stozet  an  Nico- 
laus  Ton  Boldern  reban,  von  disen  zwein  jacharten  sol  man  jårlich 
vnB  geben  der  si  ione  hatt  dom  fromeii  ritter  barr  Jobaos  Wambar 
Tor  Kflcben  zwein  mikt  kenan  ZAriob  mees.  Hammb  won  dia  aUaa 
vor  gariht  beachah  lud  mit  nrtaild  YolfArt  ward»  ao  han  iob  dar 
obgenant  scbultbeis  der  statt  ze  Årow  gemein  ingesigel  von  beissens 
>vegen  aller  der  burger  die  in  geriht  waren  zn  niinem  ingesigel  durcb  bett 
der  obrreneniten  herr  Nicolaus  Scribers,  berr  Johans  Morhartz  und  Johans 
Ziiricherb  offenlich  gehenkt  an  disen  briefF.  Wir  die  ietzgenemten  herr 
Nicolaus  Scbriber,  herr  Johans  Morhart  und  Johans  Zuricher  veriehen 
einer  gantzen  warheit  allés  des  so  vor  von  lins  gescriben  stat.  Des 
se  warem  und  ståtem  urkund  baben  wir  Anser  ieglicber  insunder 
ain  eigen  ingesigel  oiBnificb  gehenkt  an  disen  brieff. 

Der  geben  ist  ze  Arow  in  der  statt  an  dem  nåhsten  fritag  naoh 
aaot  Gallen  tag  dee  jares  do  man  lalt  von  goUea  gebnrt  drtaelMBo 
bnndert  nnd  fonfidg  jar,  damaofa  in  dem  nAnden  jare. 

Die  ftnf  Siegel  hänge n. 

98.  Kiclaus  Schreiber,  Kirebherr  zu  Oeschgen,  nnd  Job.  Morhart, 
Leutpriester  in  Äarau,  eestatteu  dem  J.  Ziircher  von  Aarau 
die  NutzuieBuuff  seiner  aem  Altar  a.  jKatherinen,  s.  Manni- 
lethen  nnd  i.  verenen  Termaditen  OQter.  Aamu  1359  Ok- 
tober 88. 

AUen  die  diaen  brieff  aehent  oder  hArrent  leaeo,  kAnde  iob  Jobana 
Stieber,  achuHheiss  ze  Arow,  daa  ich  offonlieh  le  geribt  aasi  le  Arow 

in  der  statt  |  und  kamen  fur  mieb  die  erbern  herren  her  Nicolaus 
Scriber,  kilchenberr  ze  Eschkon  ond  ber  Johans  Morhart  latprieeter 
ze  Arow  und  offnoten  |  mit  fursprochen,  als  Johans  Zui-icher  burger 
ze  Arow  vornials  in  geriht  luterlieh  dui-ch  gott,  durch  siner  vro 
Annen,  siner  eiichen  husfrowen  |  und  änder  siner  vordern  scile  hcilea 
w  il  len  geben  hett  in  ir  beider  hand  zfi  des  altars  handen  in  der 
kiichen  ze  Arow  der  gewidmot  ist  und  gewicht  werden  sol  in  ere 
der  heiligen  magden  sant  Katherineni  sant  liargaretben  ond  aaat 
Verenen,  die  gAter  mit  den  nutnn  die  an  dam  biieff  geeGriben  atand 
nnd  benemt  sint,  der  dar  nmb  geben  nnd  teraigolt  iat  mit  nriaea 
herren  hem  Johans  von  Btktticons  brobst  ze  Zovingen  und  kilchherr 
se  Sur  nnd  ze  Arow  insigel,  das  s  dem  selben  Johans  Zäricber  die 
Heb6  und  gnad  tån  wolten  von  dem  gewalt,  den  inan  der  obgenemt 
berr  Johans  von  Biitticon  geben  bette,  des  si  einen  offenn  be^golten 
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InieiF  idgien  yor  g^hi  nnd  öch  do  m  ntl  gdMi  wvd,  das  si  im 
dk  telben  gdter  mit  d«n  nAtsen  Hben  woltan,  alle  di»  wUo  er  lebte 
lå  smer  peraone,  jårlieh  amb  swei  yasnacht  bdnr  ond  båten  mich 

ze  ervarenn  an  einer  urteild,  wie  si  daf?  tfln  »AHftn ,  das  der  solb 
Johans  ZAricber  däran  habend  wår,  die  wile  er  lebte.  Des  vragt 
ich  der  vorgennnt  schultlieiss.  Do  ward  erteilt  mit  gesamnoter  urteilde, 
das  si  es  tön  sylten  mit  miner  hand  yon  des  gerihtes  wegen  und 
6ch  mit  ir  beider  handen  von  des  vorbeneniten  herr  Johans  von 
Butticon  und  och  des  altars  wegen  in  des  vorgescrihen  Johans  Zu- 
richers  hand  und  es  denne  billich  kraft  und  bestutung  habeu  s6lt 
im  nnd  bieiiMb.  Jka  Uten  tmd  Tolförten  6cb  die  Torgenemten  herr 
Niookns  Scliriber  lud  berr  Jobaoe  Morbart  in  aller  wiM  als  abge-. 
ioriben  stat,  als  urteild  gab,  also  das  von  allen  den  die  in  geribt 
waren  und  gefragt  wurden,  das  erteilt  ward,  das  es  bcscbehen  w&r, 
als  reht  ist  und  billich  nu  und  hie  nach  kraft  ond  beståtung  haben 
sölt  und  möht  an  allo  gevard.  Har  umb  won  dis  allés  vor  offera 
geribt  beschah  und  mit  urteild  vollfdrt  ward,  se  lian  ich  der  obge- 
nant  schultheiss  der  statt  ze  Arow  gemein  ingesigel  von  heissens 
wegen  aller  der  burger  die  in  genht  waren  minem  ingesigel  von 
dee  gerihtes  wegen  durch  bett  der  vorbenemton  herr  NicolauH  Schriber, 
ber  Jobaas  Uorbarts  vnd  5cb  Jobi^  Zöriohera  offianlicb  gebenkt 
an  disen  brieff.  Wir  die  ietzgenemten  herr  Nicolaus  Seriber  vnd 
berr  Johans  Hörbart  Teriehen  einer  gaotaer  warheit  allés  des  so  Tor 
Ton  uns  gescriben  stat  an  disem  brielf.  Des  ze  warem  und  offem 
urkunde  haben  wir  unser  ietweder  in  sönder  sin  eigen  ingesigel 
offinlich  gehenkt  an  disen  brieff. 

Der  geben  ist  ze  Arowc  an  dem  naliston  raentag  vor  aller  heiligen 
tag  des  jares  do  man  von  gettes  gtuurt  zalte  dräzehenbundert  und 
fanfzig  jar  darnach  in  dem  nVmden  jare. 

Die  Siegel  des  Kathef,  J.  Stieber,  N.  iSchreiber  und  J.  Morhart  h&ogau 

90.  AmoltfiBnieb  und  teiDeFiira  Anna,  Ton  Safenwil,  Terkanlén  dem 

Niklaus  Schreiber,  Kirchhcrr  zii  Ooschpen.  eine  SchupOflSe  ni 
Lostorf  ura  G4      Zofinger  Miiuze.   13o0  März  21. 

Allen  die  disen  bri^  sehent  oder  h6rent  lesen  kiind  ich  Johans 
Btieber  schultheis  ze  Arow,  dz  ich  r  tTenlich  ze  |  geriht  sazz  ze  Arow 
in  der  statt  und  kamen  fur  mich  Aniolt  Båsrich  von  Saveuwile  und 
vro  Anna  sin  elichu  |  husfrow  und  oflfnoten  mit  fursprechen,  dz  si 
gesundes  libes  und  sinnen  ze  koffenn  geben  betten  recht  und  red- 
bch  I  fur  eigen  dem  erbern  hem  Nicolaus  Schriber  kilchenher  ze 
BsothkoB  sin  schiipposB,  ist  gelegen  se  Losdorff  in  dem  twing,  bows 
Bidolf  Gfiesssnberg,  giltz  jårlioh  drithalb  malter  dinkeln  ond  ein 
malisr  haber,  dr&  bAmr  nnd  drissig  eiier,  nmb  lier  nnd  secbtzig 
plant  Zovinger  mönta,  der  m.  gewert  wftren  yon  im  als  si  ofTenlicb 
Tiriabfln.   Und  båten  mieh  se  errarenn  an  euier  urteild  wie  ai  di« 
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86lboil  iicliiipi)0sz  mit  dem  gelt  so  si  jårlich  giltz  als  obgescribeu  stat 
▼vrtgon  und  uff  geben  sylten  dem  obgescribnen  hem  Nicolaus  Schriber, 
alio  ds  or  dar  aa  babend  wir  ittt  tmd  ble  iia«h,  Dta  TNgt  leh, 
do  ward  orteUt  mit  geaamnolar  nrteild,  ds  ri  es  iAn  adltn  mit  ir 
Mder  handmi  la  des  obgescribiMa  bom  Nicolaus  Sofaribeis  band  vnd 
es  denn  billich  kraft  und  besi&tung  baben  s61t  und  m&cht.  Ds  täten 
nod  volfiirten  6eb  dia  obgescriben  Arnolt  Båsricb  und  vro  Åmuk 
sin  elicbu  biisfrnw  rait  ir  beider  handen  in  des  dikgenanten  hern 
Nicolaus  Scbribers  band  als  urteild  gab  und  reht  wz  und  16btcn 
öch  diser  scbåpposs  reht  wer  ze  sinne  fur  eigen  fur  sich  und  alle 
ir  erben  an  allén  stetteo  da  der  selb  herr*  Nicolaus  oder  sin  erben 
werschaPt  notdurftig  sint  und  bedurfent  an  geislichen  und  an  welt* 
fioben  geribten  in  alle  gevård.  Har  nmb  won  dis  allés  Yor  geribt 
besobacb  ond  mit  nrteild  volfCirt  ward,  so  ban  icb  der  obgenant 
soboltheis  min  eigen  ingesigel  von  des  geribtes  wiQgen  se  mner  gesäg^ 
sami  dirr  sache  und  och  durch  bett  der  Torgenanten  Arnolt  Bisrich 
und  vro  Annen  nner  iMdicn  husfr6wen  gehenkt  an  disen  brieff.  Ds 
aber  diz  noch  merer  sicherhcit  nnd  bestatung  hnb,  so  han  ich  der 
dikgenant  Arnolt  B&sricb  min  eigen  ingesigel  fur  mich  und  die  vor- 
gesciiben  vm  Anneu  min  elichen  husfrftwen  der  wissenthafter  vogt 
in  bin  /.o  einetu  offcnn  urkund  allés  dez  so  vor  gescbriben  stat  ge- 
henkt an  disen  brieff. 

Der  gebon  ist  an  dem  nåcbsten  linatag  yor  dem  palmentag  des 
jares  do  man  salt  Yon  gottes  gebort  drasebenbnndert  jar  dar  naob 
in  dem  secbtsigoeten  jare. 

8.  h. 

*  Us.  bero. 

100.  DerPrior  aod  dieBrflder  desGotteabavs  von  S jon  Terlnuifeii  ana 

Noth  der  Wittfrau  Anna  von  Holdem  zu  dea  Altars  s.  Niclaus 
in  der  Kirche  von  Åarau  Handen  einige  Galten  um  290  &  Zo- 
finger  Mfinse.  1860  Oktober  17. 

Allén  die  disen  brieff  sebeut  oder  b^rrent  lesen  kunden  wir 
brAder  Heinrieb  Hapenstil  priol  nnd  die  brAder  gemeinlieb  des  gots- 
bos von  Syon  in  Costentzer  biståm  gélegen  ze  [  Clingenow  sant 
Wilnbelmsordens  nnd  veriebeD  olfonlicb  för  Ans  nnd  all  Anser  naiob- 
komen  des  selben  ordens,  das  wir  einhelklich  mit  gAter  vorbetrahtuog 
und  dnrcb  meren  |  nutz,  notdurft  und  besrung  des  obgescribnen 
unsers  gotzhus,  won  das  leider  nu  ze  mal  schSdlich  verbrunnen  ist, 
ze  koffenn  geben  hnben  reht  umi  rcdlicli  in  rehtos  kofles  wise  und 
geben  |  rait  urkund  dis  brieves  der  erberren  frowen  vro  Annen  wiland 
Nicolaus  saligen  von  Holdern  elichen  huslVowen  zå  des  altars  liaudon 
in  der  kilcheu  ze  Arow,  der  gewicbt  mi  in  ere  des  gnadrichen  herren 
und  notbdfers  sant  Nicolaus  bisobolfo»  disQ  gAter  mit  den  nAlien 
80  si  geltend,  die  bie  nacb  goseriben  stånd,  und  baben  dammb  von 
ir  enpfimgen  swei  bundert  und  drissig  pfnnt  pfennig  allés  Zoringer 
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muntz,  dero  wir  gaDtdich  Ton  ir  gawert  sigent  und  a  in  unsers 
goty.huses  nutz  und  beesnuig  bewent  und  bekert  bftbeo,  und  nutdia 
die  giiier,  die  gelegen  sint  in  disen  nach  gescriben  twingen  und  bennen: 
des  ersten  in  den  twingen  se  Ediswile  ein  göt,  buwet  Walther  Anshelm, 
giltz  jårlicben  zwein  mut  kernen,  funf  mut  haber,  zwei  herbsthönr, 
ein  vasnacht  hån  und  zweinzig  eyer;  Heini  von  Hertznach  git  jårlich 
dru  viertei  kernen  von  einem  göt,  dz  er  buwet,  ein  herbst  hån,  ein 
Taeoaobt  hftn  undiebeii  ejer;  ein  göt  bawei  Gl«ri  Lugbart  Banwartm, 
gåiti  drå  Yiertal  kemeii,  ein  berbetttåo,  eiti  vamåcht  hAn  nnd  aéhon 
«yer;  em  schApposs  buwet  Heinrich  Jm  hoff,  gUtet  jliikh  swein  vM 
kernen,  dru  herbstbönr,  dru  vasnacht  hAnr  und  fönfzig  eyer ;  ze  Er- 
lisbaoh  UoUich  Bönker  buwet  ein  sob&ppoBS,  giltel  j&rlich  drig  nuoit 
ImrDen,  zwelf  schilliiig  pfenning  Zovinger  muntz,  sechs  hflnr;  ze  Los- 
dorf  ein  göt,  buwet  Claus  von  Marchön,  giltet  jUrlich  vier  vierdenzal 
dinkel,  zwö  vierdenzal  baber,  drig  scbilliug  pfenning  der  vorgescriben 
niiintz,  dar  zö  bunr  und  eyer.  Disu  vorgescriben  göter  mit  den 
nutzen  geben  wir  der  obgenemten  vro  Annen  zö  des  vorgescribuen 
altoTB  handen  for  eigen  und  entuhen  iaoB  eller  refat,  TOFdrnng  und 
anspnch,  80  wir  oder  jeman  änder  von  inser  w^gen  dar  an  hatten 
4ider  énser  nachkooMn  dar  an  gewmnen  m^hten  und  aebnn  ne  ifl 
des  obgenemten  altars  banden  in  nutzlich  und  röwlich  gewer  der 
selben  gåtor,  niemer  si  noch  änder  lut  die  die  selben  gdter  inne  hand 
dar  an  ze  beswSrenn  noch  ze  bekumberren  noch  nieman  ze  hellon, 
der  si  dar  an  sumun  oder  ieren  welte  mit  deheinen  sachen  weder 
mit  geriht  ald  ån  gericht,  si  sigent  geistlich  oder  weltlich,  ån  all  ge- 
vård.  Wir  loben  hch  diser  vorgescriben  göter  reht  wer  ze  sinn  fur 
eigen  an  allén  stetten  da  man  sin  bedarf  und  es  notdurftig  ist  und 
bäsden  hanA  all  inser  nacbkomen,  es  sig  vor  geistfichen  oder  welt- 
llcheo  geriehten  in  all  gerlrd. 

ffiebinaien:  Jobfuis  Stieber,  sehultheis  le  Arow,  Johans  Ml« 
lereje  yon  Schafhusen,  Nicolaus  Zebender,  Heinrich  Snmur,  Potflr  YMmi, 
buigsr  se  Arow  und  änder  erber  lut  genAg. 

Har  umb  das  dis  allés  war  sig  und  st^t  l>elibe  nu  und  hie  nach 
so  han  ich  der  obgenant  priol  min  ingesigel  fur  micli  und  min  nacb- 
komen gehenkt  an  disen  brieff*  Das  aber  dis  allés  so  vor  generiben 
stat  noch  merer  kraft,  sicherheit  und  bestatung  habe,  so  haben  wir 
die  •  •  bröder  des  obgescribnen  gotzbuses  ze  BLUngenow  unsers  buses 
gamoin  ingesigel  for  uns  und  aUe  inser  nachkonwn  des  selben  ordans 
gehenkt  an  disen  brief. 

Der  geben  isi  samstag  nach  sant  Gallen  tag  des  jares  do  man 
TOn  gottes  gebnrt  zalt  dräzehenhundert  jar,  dar  naoh  in  dem  seoh- 
zigosten  jars. 

Die  Biegel  nnd  etark  hewhldigt. 

Die  Numcrn  82.  84.  87,  89,  90,  94,  96,  97,  98  ond  100  nnd  Tom 
gleicben  Schreiber  geachrieben. 
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101.  Hartuuuin  von  Bongarten  von  Zofiogen  Terkautt  der  Scbwester 

Eltbslli  Ton  ZdiBgen  in  te  Sunnung  zu  Aarau  einen  W6bi- 
berg  am  Hungeiterg  in  Aaran.  Amcau  1361  Oktober  81. 

ÅUbu  den  die  disen  brief  aasehcnt  ote  h6rait  Iflsen  IrHuid  ieb 
Hartmaa  Ton  Bongarten  |  bmger  le  Zovingen  nnd  vergich  des  offni* 

lich  an  disem  brief  f&r  mich  and  fur  min  erben,  {  åaz  ich  recht  nnd 
vedlich  le  köffenne  geben  ewdsker  Elsbeten  Yon  Zovingen  in  |  dem 
samnung  ze  Aröw  minen  wingarten,  gelegen  an  dem  Hungerberg  ze 
Arow,  rftrt  ein  halb  an  den  wingarten ,  der  da  horet  an  sant  Mi- 
chahelis  altar  zo  Arc)W  in  der  kilchen  und  auderhalb  riirt  er  aa 
Arowinen  wingarten,  fur  oin  recht,  ledigs  eigen  mit  allén  rechten. 
ebaffti  und  zå  geb6rd  so  zå  dem  wingarten  hort  oder  geb6reu  mag, 
ninb  eebteeben  pbnnt  pbenning  gåtet  nnd  gnemer  ZoTinger  mins, 
te  icb  6cb  yon  ir  gar  ond  gantzlich  gewert  bin.  Banunb  eniicli 
Icb'  tmd  Torzieb  miob  mit  däem  brief  för  mich  nnd  f(tt  min  erben 
•n  allén  gerichten,  gestlichen  und  weltliehen,  aller  ansprach,  aller 
▼ovdrong  nnd  te  zi\  aller  åov  recht,  so  ich  oder  min  erben  zö  dem 
Belben  wingarfen  haten  t  oder  ber  nach  gewunen  möchtint  furbas 
niemer  irer  anzesprechen  noch  die  obgenanten  s\v6ster  Elsbeten  noch  Lr 
erben  an  dem  wingarlen  woder  suraen  noch  icrren  weder  mit  gericht 
noch  ungericht.  Ich  hab  och  globt  fur  mich  und  fiir  inin  erben  der  vorge- 
nanten  swftster  £lsbeten  und  ir  erben  recht  wer  ze  öin  dez  egeoanten 
wingarten  flär  eigen  an  allén  stetten,  da  s6  sin  aotärftig  siat  Und 
har  nmb  ze  nrkénd  ond  warer  aicherheit  vas  an  däem  brief  ge* 
schriben  stat,  hab  ich  obgenanter  Hartmaa  von  Boogarten  får  rakh 
vad  i&r  min  erben  min  eigen  inngel  gehenkt  an  disen  brief. 

Der  geben  iat  se  Arow  do  man  'salt  von  Criptes  gsbM  dr6^ 
zehenhundert  jar  te  nach  in  dem  ein  nnd  sechsigOBten  jar  an  aUer 
heylgan  abent. 

8.h. 

*  »ensich  ich«  steht  aof  einer  Rasnr. 

102.  Heinrich,  Bim  hot  von  Consfanz,  schenkt  dem  Fraue&kloeter  ittr 

Aarau  einen  Ablas-s.    Klingnau  13ö2  September  1. 

Hainricus  dei  gracia  ejnscopns  Conntanciensis  omnibus  Christi 
fidelibus  subscriptorum  noticiam  cum  |  salute.  Noverint  igitur  uni- 
versi  tam  posteri  quani  preseutes,  quod  nos  conside  rata  fidelium  sa- 
lute omnibus,  qui  capellam  domus  seu  .  .  conventus  ac  sanctimO|nialium 
in  opido  Arow  in  snbsoripiis  festiTitaiilNis  vidélieet  acttfHatis  doanni, 
onmibns  dietms  domimds,  40,  die  palmäram,  eene  domini,  paiiBoeve, 
die  sancto  pasdie,  die  sancto  pentfaeoosfces»  in  pvlriScadoiie^  amranriacione, 
aasnmptione  et  nativitate  gloriose  Tirgmis  Marie,  diebns  dominieis  ad» 
ventoB  domini  ac  etiam  in  festivitatibus  sanctorum  patrOBomm  eå^eUs- 
prediete  devote  Tisitaveriat,  aactoritate  nostra  et  beatonmi  KpoMxmA 
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Petri  et  Pauli  auctoritate  confisi  40  dies  criniinnliiuu  et  annum  tc- 
nialiuni  de  iniunctis  sibi  penitenciis  misericorditer  in  domino  rolaxa- 
mus.*  Et  in  evidenciam  ac  testimonium  preniissorum  sigillum  uoeirum 
diudmiiB  proentibiu  impendendum. 

Datorn  in  Clingnow  anno  dorniai  minesiiiio  360  secundo  kaleodaa 
septflmbris  radictioiie  15. 

Siegel  des  Biachofs  ron  Constanz  hänet  wohlerhalten. 

*  relazamiis  steht  sweiinal,  daa  ente  mal  durohgettricheii. 

108w  Lenalniff  1963  Oktober  12  (feria  qnarte  pronma  ante  fMtam 
aaoeti  Dalli). 

Btidger,  Solui  åm  SchnltlieissoD  Yon  Lenzburg,  Rector  der  Kirche 
m  Suhr,  urknndet,  dass  Johannes  Zttricber  von  Aaran  in  der  Kirche 
TOn  Aarau  swei  Altftre,  der  eine  dem  8.  If iobael,  s.  Peter  ond  a.  Leon- 
haid  gewdht,  der  andere  der  b.  Dreifaltigbeit  nnd  den  heiligen  Jung- 
fraaen  Kaiharina,  Margaretha  nnd  Yerena  gewidmet,  gestifiet  ond 
mit  Pfrflnden  ausgestattet  habe. 

Der  Eingang  der  Urkunde  sowie  die  j^anze  zweite  Hälfte  ist  wörtlich 
der  UrkuDde  von  1359  Oktober  3  nr.  95  entnouiuien,  die  erste  Uälfte  aber 
itt  eine  UebereeteunR  der  Urkunde  von  1S69  Oktober  18  nr.  96. 

Daa  Si^l  des  JKIIdgers  ist  abgeMlen. 

104.  Efldtjor,  Kirehhnrr  in  Suhr,  gestattot  den  Frauen  der  Samnung  in 
Aarau,  in  ihrer  Kapelle  gottesdienstlicbe  Uandlungen  Tornehmen 
TO  laaéen.  1362  December  21. 

Novorint  nniversi  tam  presentes  quam  fntnri  quos  nosce  faerit 
opportuniim,  quod  ego  RAdgerus  rector  ecclesio  in  Sur  j  motus  causa 
racionabili  et  re^pectu  devocionis  ad  peticionem  religiosaruni  jterso- 
naruin  sanctiinonialium  in  |  oppido  An^we  in  suburbio  iuxta  Huvium 
Ararin  residencium  uec  uou  sub  reginiiue  fratrum  predicatorum 
dejgendnm  et  regulam  beaU  Augnstini  proferendnm.  Devociooi 
earottdem  considerata  prebabita  deliberatione  matnra  nec  non  coneensu 
pleboiii  super  hoc  reqnisito,  qni  boc  ipsum  admtttit  et  ooncedit,  qnod 
sratnee  prefate  ad  magjus  solaciam  et  devocionem  spedalem  in  ca- 
pella  eamm  propria  et  consccrata.  qua  orationes  noctomas  pariterque 
diurna.q  devocius  exsolvunt,  toto  anno  pro  festis  sibi  conpetontibus  sicut 
avile  ex  privilej^iis  sibi  concessis  conpotere  vidotur,  sacro  sancto  sa- 
craniento  eukaristie  coinmunicai  i  possint  festivitatibus  principalibus,  vi- 
delicet  nativitatis,  piuschatis,  i>entocostes  et  gloriose  virginis  Marie  as- 
sutnptionis  taniuui  exceptis.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  moum 
prssentibns  duxi  appendendum. 

Datum  in  die  beati  Tbome  apostoli  anuu  ab  iucarnacione  do* 
nuni  1862. 

S.  h. 

Avatter  Urkandeiibwlk  7 
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105.  Rudolf,  Erzhorzog  von  Ocstrcich,  crtheilt  den  Bfligern  Ton  Aaian 

ciu  Studtrecht.    Baden  VMi  Juni  21. 

M'ir  Kådolf  von  gots  gnaden  ertzhei-tzofi  ze  Ocsternch,  ze  Styr 
und  ze  Korndou,  herre  zi*  Clirayn,  uff  der  Wiudibchen  niarch  und  j  ze 
Portiiow.  graf  ze  Hal  spurg,  ze  Tyrol,  ze  I'tirt  und  ze  Kyburg,  niarch- 
graf  ze  iiurguvv  uud  lantgraf  in  bjlsiizz  allén  j  gottos  getruwen 
ewikUch  unsern  grAzz  mit  erkontnuzze  diser  nachgeschribener  dinge. 
Eb  siiDt  wol  fdntlicber  wirdikeit  ze  besorgende  |  alle  zit  ir  getrnwea 
underlänen  nach  notdnrft  nnd  gel^genheit  ir  I6iffen,  dar  umbe  wan 
die  erbem  nnser  Heben  getruwen  der  scbnltheis,  der  rat  und  die 
bur<4cr  gonieinlich  unser  statt  ze  Årow  nach  genieinem  und  einhellem 
rate  uber  ein  kornen  sint  und  fur  uns  bracht  habent,  daz  si  etzlich 
ir  alto  fryheit,  gewonheit  und  rocht.  die  si  von  unsern  vordern 
habont,  bedurtTen  mit  uiisorn  gnaden  au  discti  nacligeschribon  stiiken 
ze  verendrenne,  ze  bezzeronde,  ze  luterendo  und  verätandenlither  ze 
niachonde,  haben  wir  nacU  giiteni  rate  wizzontlich  mit  keyserlicher 
mocbte  Tolkomenheit ,  die  wir  baben  in  unsern  londen,  alz  ein  fur- 
treffenlicb  gelid  des  koyberlicben  bonptes  Yon  dem  alle  g6tlicbe  recbi 
in  weltUcben  sachen  Tlienent,  nzeer  solichen  rechten,  frjbeiten  nnd 
gnaden,  die  alle  unser  Tordem  hertaogen  ae  Oeeterricb  von  aUen  £6- 
mischon  keysern  uud  kungen  in  rechter  gewer  und  alter  gewonheit 
rAwoklich  hnrbracht  und  besezzen  baben,  also  daz  wir  in  allén  unsern 
landen  und  stetten  nlz  w<il  alz  der  keyser  .selV)or  in  des  richs  gebieten 
alle  woltliehe  rcclit,  tVvlicit  und  gowonheit  .stiften  und  staren,  minren 
und  jiioren,  liikTren  und  l>ezzorn  niugen,  den  vorL,M>ii;iuten  liurgern 
von  Aiovv  und  allen  iren  erbeu  und  naehkomen  ewiklich  etzliche  stuk 
in  iren  alten  rechteu,  fryheiten  und  gewonheiten  vereudert,  gebezzert, 
gelÅtert  nnd  von  nåwen  dingen  zo  fryheit  nnd  reehte  gegebeu,  ala 
hie  nach  geacbriben  atat:  Des  ersten,  daa  ein  ieklicfa  bui^  ae  Arow 
nnd  wer  in  nnaer  stat  daselbs  seibaft  nnd  wonbaft  ist,  sin  g&t  alks 
balbes  oder  an  toilon,  woning  odor  vil,  mit  unsors  schultheiseu  hant 
Ton  AroWy  welher  der  ie  se  den  ziten  ist,  ofienlicb  vor  geriebte  niaobea 
und  filgen  mag  mit  gesundem  libe,  wem  er  wil  und  daz  er  oueh 
darnach  dasselb  geniecht  ob  er  wil  vor  »^'(M-ichte  oftonlith  widerruffen 
mag  mit  gesundem  libe  ano  geverdo.  Outh  geben  wir  iiien  ze  fry- 
heit und  reehte  in  dem  numen  alz  da  vor,  daz  man  iekliclieu  burtjer 
und  seldncr  ze  Arow  unib  ein  iokliche  sache  wol  ortzugeu  mag  mit 
zwein  erbern  unversprocben  mannsn,  es  were  denne  ein  solicb  sacbc, 
die  einem  bnrger  oder  einem  seldner  ae  Arow  au  den  lip  gienge  oder 
an  sin  eigen  oder  sid  erblicb  giit,  dar  nmbe  sol  man  einen  bnigor 
mit  andern  ingesessen  burgern  zo  Arow  ertzugeo»  alz  si  d as  von  iren 
alten  rechten  ond  gewonheiten  harbracbt  han  i  ane  geverde.  Dar  z& 
ge\»cn  wir  iuen  ouch  ze  fryheit  und  ze  reehte,  daz  niao  kein  urteilde 
von  dem  gerichte  ze  Arow  zielien  sol  gen  Kinvelden,  die  bi  zehea 
pbundeu  iai  oder  dar  under,  denne  waz  solicber  urteilden  iai  uud 
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sU^xug  wordent,  das  maa  die  ziehen  sol  far  vamm  aeliiiltliflisseii  ond 
den  nt  u  Ärow  niid  sol  ouoh  bi  doa  bdiben  and  nagetragan  wardea 
ane  alle  geverde.  Niemanne  da  von  under  alleo  lotan  a  arloubat 
und  werde  oucb  nieman  alz  getont^,  daa  er  die  vorgenanten  anser 

frybeit,  recht  und  gnade,  die  wir  so  durnechtiklich  don  egenanton 
unsern  burgern  gegeben  bal)€n,  uhervare,  verbrecbe  oder  in  dbeinen 
weg  verirre.  Wer  aber  da  widertote  mit  freveler  geturstikeit,  der 
^vi/.ze  dar  unibe  vervailen  swerlicb  iii  unser  fui-stlich  ungnade  und 
ouch  in  pene  und  bä^ze  funfzig  marken  goldes,  der  zwentzig  mark 
in  unser  fursUich  kamer,  zeben  mark  in  anser  kantzlje  ond  zwentzig 
march  dem  oder  den ,  der  oder  dk'  marklicben  scbadan  dsvon  em- 
pfongen  hetleo,  gmllen  soUen  nach  anser  gnadea  ane  geverde. 

Und  dar  aber  ze  warem  veeten  nrkond  haben  wir  unser  e^sen 
ingeslgel  offiaalich  gehenkt  an  disen  brief,  der  darch  hende  des  er- 
wirdigen  unsers  lieben  geiruwen  pischof  Johanson  yon  Gurk,  unsers 
kiuitziei-s  und  iantvogtes  ze  Swaben  und  im  Elsazz,  gegeben  ist  ze 
Puden  ini  Ergew  an  niitwuchen  vor  sant  Johans  tag  ze  sungichten 
nach  gots  goburt  tusent  druhundert  ond  sechtzig  jaren  und  dar 
nach  in  dem  dritteu  jare. 

S.  b. 

Abichrift  im  Copialbach  p.  21. 

106.  Heinrich,  Bischof  von  Oonstan/,  bestiltigt  auf  die  Bitte  Radgeis 
die  Suftang  des  JohaaneB  Ziiriciier.  Conataas  VåtiH  Novem- 
ber 5. 

Nos  Hainricus  del  gracia  episcopas  Constanciensis  notam  facimus 
universis  presentes  litt<?ras  intuentibus.  Nos  litteras  sigillo  |  eius 
cuius  esye  dicitur  littcris  in  eisdem  sigillatas  quibus  hec  presentes 
nostre  littere  per  modurii  transfixi  sunt  aftixe  nobis  |  jiro  parte  hono- 
rabills  in  Christo  domiiii  Kidgeri  rectoris  ecclesie  in  Sur  et  Johannis 
diuti  Zuricber  civis  in  Arow  pre^entatas  sanas  |  ,  int^ras  et  illesas 
non  canoellatas,  non  rasas  nec  in  aliqoa  sui  parte  yitiatas  vidisse  et 
de  ?erbo  ad  verbam  perlegisse  ac  in  eisdem  eontenta  diligenter  con- 
siderssse  nobisqoe  post  baiasmodi  litterarnm  preseotaoionem  bamiliter 
saplicatam  fuisse,  qoatenas  omnibus  et  singulis  in  dictis  litteris  con- 
tentis  consensuDi  nostrum  ordinarinm  adhibentes  omnia  et  singala 
in  eisdem  litteris  eontenta  et  expressa  auctoritate  nostra  ordinaria  ap- 
probnre  et  confirraare  dignaremur.  Nos  buinsmodi  suplicaeionibus 
tamquam  rationem  consouis  inclinati  cultunique  diviuum  adaugere 
cupientes  oninia  et  singula  in  prescriptis  litteriä  quibus  presentes  nostre 
littere  \ier  nioduni  tianslixi  sunt  aftixe,  eontenta  et  expressa  et  quem- 
admodum  continentur  et  exprimuntur  litteris  in  eisdem,  in  dei  no- 
mine  aactoritate  nostra  ordinaria  approbamns  et  oonfimiBmaa  prssen- 
tiam  per  tenorem.  Et  in  premissoram  eridens  testimoniam  ^gP^am 
nostram  episcopale  presentibos  est  appensom. 
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Datum  Constancie  anno  domini  millesimo  360  tercio  nonaii  no- 
vombrifl  indietione  prima. 

Dieae  Urknnde  ist  durch  den  Por^nnif^ntstreifen,  an  welohom  das  bi- 
sohöfliche  Siegel  hängt,  mit  ur»  lUi  verbuuden. 

107.  Rädger,  Kirchherr  in  Suhr,  goatattet  den  Kranken  und  VVärtern 
des  Spitals  in  der  Vorstadt  von  Åarau,  anstått  in  der  Kirohe, 
in  der  s.  Niklaus-Kapelle  im  Spital  lieeae  hficen  zu  dOrfeo. 
Aarau  1364  Juni  6. 

Ego  Rddgeros  natus  Schaltlieisi  de  Lentzbarg  rector  ecclesie  par- 
rocliialis  in  Sure,  cuius  filia  ecclesia  est  opidi  in  Arow  Constanciensis  dyo- 
cesis,  ad  omnium  et  fringulorum  |  quorum  interest  ac  intererit  noticiam. 
Presencium  cupio  jwrvenire,  quod  cum  consules  ac  tota  univorsitiis 
dicti  opidi  Arow  altare  sancti  Nirolai  sitiim  in  hospitali  extra  |  muros 
in  suburbo  antcdicti  oppidi  fiindato  ruiistnixerunt  et  fundaverunt 
altari,  ut  in  eodem  icrtls  vicibus  cum  id  comcMie  fieri  possit  saliim 
missa  ^ris  ibidem  deciuu|bentibas  necnon  ftnmlifl  ac  ftnmlalina  eifr- 
dem  amminktxantibus,  celébrarefciur  toI  etiam  l^retor  per  aliqnem 
sacerdotein  ydoneum  mictiqne  tamquam  rectori  ecdesie  prefote  in  Anm 
iam  aliqnamdiu  et  sepiua  ex  et  pro  parte  Uundieti  faoepitalis  de- 
ciunbendnm  eisque  amministnaiciani,  ot  prenuttitn]'  at  SQplicatam» 
nt  cnm  prelibati  decumbentes  snas  propter  infirmitates  et  eorum  fa- 
muli  propt«r  labores  ot  occupnciones  sibi  ab  ipsis  hinguentibus  con- 
tinue  inpoMSOä  necnon  propter  distanciam  prcitacti  hospitalis  ab  ecclesia 
memornta  in  Arow,  que  l»aptisteriuni  habere  dino^ioitur  ac  ecclesiasti- 
cani  sopulturam,  ad  oaiidem  ecclesiara  coiiiode  accetiere  nou  posKint 
ad  divina  officia  audiendum,  uode  in  prefato  altari  faabere  missam 
▼aleant  et  andire  per  aliqaem  saoerdotem  ydonenm  coi  dominus  gra- 
ciam  de  boc  dederit,  exnnnc  in  antea  temporibos  opoitnnb  velleni  ex 
cansis  premissis  ac  eciam  divine  pietatia  intnito  fovorabiliter  oonflen- 
tire.  Ego  ex  caosis  prelibatis  dictoruni  procibus  inclinatna,  ut  de 
cetero  in  dicto  altari  prenoiati  hospitalis  egri  in  eodem  dectunbeutes 
ac  eoruni  amministrant<»s  missära  habere  valeant  et  audiro  qnando  ot 
quociens  ad  id  ol)tulerit  se  facultiis,  dum  mode  aliud  canonicum  non 
obsislat,  ( (iii-^ciisuiii  nioum  vohintarium  adhibeo  per  presente.s  delil)0- 
rat.idiie  pluriniDrmii  prudciitium  virurum  prt-hubita  diligenti.  Ita  tamen 
quod,  quicumque  est  vel  erit  pro  tempore  vicarius  seu  viceplebanus 
in  aepedicta  e^esia  in  Arow,  percipere  et  habere  debeat  dinndiam 
partem  secretalium  et  obladonnm,  qais  et  qni  sacerdoti,  qni  in  snpn- 
scripto  altari  in  antea  missam  k^^t  yel  celebraverit^  occaaione  talis 
misse  obrenerint  qaovismodo  et  quamdiu  ilndem  non  est  ceHos  cap- 
pellanus  b  gracia  eiusdem  que  est  et  erit,  promittere  debeat  \)cr  tidetn 
nomine  iuramenti,  quod  ipse  eandcm  dimidiam  partem  supradicto  ple* 
bano  sou  viccidcbauo  prefate  ecclesie  in  Arow  singulis  vicibus  inter- 
gi'aliter(l)  et  hdeliter  assiguabit  dolo  et  iraude  in  premissis  peaitus 
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circttiii.si)ecti8.  1'ostquain  vero  in  cNidein  altari  certus  cuppollanus  fiierit 
deputatus  ex  tiinc  in!int<?u  ideni  capjjellaiius  quicumque  erit  pro  teiu- 
pore  do  tradendo  et  fideliter  assignundo  supniscriptam  diiuidiam  par- 
tem  prefato  plebano  aeu  viceplebano  prestabit  cot  iKirale  tactis  sacris 
evangdiifi  inramentnm.  Est  edam  in  ot  super  pieinisns  in  con- 
seosu  meo  de  qno  immittitnr  Gondictcim  et  speciAliter  adiectnm, 
qnod  ante  oflertoiinm  pablioe  misse  velebrande  in  pre&ta  eccleaui  in 
Arovir  nolla  missa  in  altari  prelibato  unquam  colebrari  debeat  sive 
kgi.  £t  promitto  presentibus  bona  fide  quod  contra  promtssa  non 
faciam  noi-  procurnbo  qaovisniodo.  In  qnoriini  t^stimoniam  evidens 
atque  robur  sigillum  uieuni  presentibus  est  appensmn. 

Datum  et  actuin  in  se|)edicto  opido  AiDwe  anno  douiini  niillesiiuo 
tricente^imo  sexageäimo  quarto  octavo  ydus  uionsis  juuii  indictione 
secanda. 

8.  h. 

106.  IdM  Oktober  39  (sinstag  vor  aller  beiligen  tog). 

Ubrich  Ton  Bntikon,  Bitter,  ^rerkanft  dem  Jobaon  Velscbe  drei 
Scbnpossen  zu  Sabr  „nf  dem  hof,  die  Peter  lleiger  buwei  und  ierlicb 
gelten  aecfastbalben  mdi  kernen,  zwei  malter  roggen  nnd  vier  malter 
babem,  dru  vasnacbt  Mnr  und  sechs  stnffel  hflnr  und  nnnsig  eiger . 

um  1*^9 '/a  Florentinergulden. 

Siogler:  U.  von  Biittikon,  Johans  von  Biittikon,  Propst  zu 
SchCnenwerd  und  Uarimann  von  Btttiikon,  Cborherr  zu  Schönen- 
werd. 

109.  Ueinricli  Gurtler  und  sein  Sohn,  von  Aarau,  vcrkaiifen  dem  Jakob 
Zfircher,  Caplan  den  s.  Maricn-Magdaloiienaltiirfl  in  der  Kirche 
m  Aarau,  einen  Mät  Kernen  uui  13Va  (iulden.  AArau  1364 

November  23. 

Allrn  (lie  disen  brief  anselient  odor  lioront  lesen  kiind  ich  Johans 
Stiel)or  schultheis  zo  Arow,  daz  ich  otibnlich  ze  |  gericht  sazz  zo  Arow 
in  dor  statt  und  kamen  fiir  niich  Heinrich  Gurtler  der  alt  und  Ileinrieh 
Giirtler  dor  J  iuug,  sin  elicher  sun,  burger  ze  Arow,  und  veriuhea 
offentich,  daz  si  recht  und  redlieh  se  kftifen  geban  beiien  |  herr  Jacob 
Zuricber,  capplan  sant  Harien  Hagdolenen  altars  xe  Arow  in  der  kilchen, 
des  ieta  genanten  altars  handen  ein  mut  kernen  geltes  i&rliches 
le  sant  Uartis  tag  jze  werenn  im  oder  sinen  nacbkomea  des  TOige- 
nanten  altars  ab  nnd  uff  dem  halbteil  ir  huses  uud  hofstatt  gelegen 
an  dem  kilcbbotr.  umb  vier  zehent  halben  guldin,  dero  si  gar  und 
gantzlich  gowert  weren  von  dem  vorgenanten  herr  Jacob  Zurichor,  und 
båten  niith  ze  ervarenn  an  einer  urteil,  wie  sie  sich  der  vorgeuautea 
miU  kernen  geltes  entzihen  sylten  daz  der  vorgenant  herr  Jacob  Zii- 
richer  und  sin  uachkomon  de/,  obgenanten  altars  dar  an  habent  waren 
nu  und  hie  nach.  Dez  vragt  ich  der  obgonant  schultbeis.  Do  wart 
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erteilet  mit  gesamnoter  urteil,  daz  si  es  t  An  s<Mten  mit  ir  selben 
handen  in  min  hand  von  dez  geriehtes  wegen  iiml  ieh  cs  vertgot<>  dem 
obgenanten  herr  Jacob  Zurit-her  zÄ  dez  vorgenantcn  altars  handen. 
Daz  ich  do  ze  mal  tåt  mit  aller  gewai-sami  worton  und  werken,  daz 
alle  die  in  gericht  waren  und  gefragt  wurden  eri^iltea  uS  den  eid, 
daz  68  besch&hen  wftre  ala  recbi  iat  und  billich  nu  und  hie  nach 
kraft  und  best&tung  haben  sAlt  und  mj^cht  sn  alle  gerård.  Har  umb 
won  dis  in  geriobt  bescbah  und  mit  urteil  voUttrt  wart,  so  ban  ich 
der  Torgenant  Jobans  Stieber  schultheis  ze  Arow  min  ingesigel  von 
dei  gerichtes  wegen  und  dch  dnr  ir  beider  teil  bett  willen  g^henkt 
an  disen  brief. 

Der  geben  ist  an  dem  nÄchsten  samstag  vor  sant  Katherinen  tag 
de^  inres  do  nian  zalte  von  gettes  geV)urte  druzehenhundert  und 
sechtzig  jar,  dar  nacb  in  dem  vierdeu  jare. 

S.  h. 

110.  Berchtold  Ziiricher  von  Aarau  vorkauft  seinem  Vetter  Jakob 
Ziirchor,  Caplan  des  Marien-Macfdalenenaltars  in  der  Kirche 
zu  Aarau  uino  Schupotue  zu  Nieder-Entfelden  um  Florentiner- 
gnUleo.  1364  November  80. 

Allén  die  disen  brief  sehent  older  hftrent  leeen  kénd  ich  Berch- 
told ZÅricher  bnrger  ze  Arow  und  |  vergicb  oifonlicb  mit  diaem  brie^ 
das  ich  recht  und  redlich  le  bftffenn  geben  ban  herr  Jacob  Zuricber 
I  minem  vetter,  capplan  sant  Marien  Magdalenen  altars  in  der  kilchen 
ae  Arow  zå  des  iezgenanten  |  altars  banden  ein  scbApposs,  ist  gelegen 
ze  nideni  Endvelt  in  dem  getwinge,  buwz  Jeuni  GSseröwile,  giltz  i&r- 
lich  zins  drig  mut  ro<,ven  und  sechs  viertel  liabeni,  unib  dris-sig  gnldin 
gAter  von  Klorentz  uiid  mit  voUer  gewicht,  der  ich  gur  iiud  guntzlich 
von  im  gewert  l)in.  Dar  imib  ont/.irhe  ich  niich  fur  uiich  und  min 
erben  uUer  cigenschuft,  ailer  eliafti  und  dar  zu  aller  der  rechtung  80 
ich  oder  min  erben  xft  der  vorgeuanten  scbäpposs  hatten  oder  hie 
nacb  gewnnnen  m^cbten  und  setiaen  den  obgenanten  herr  Jacob  und 
sin  nachkomen  dea  vorgenanten  altars  in  nutzlicb  gewer  sA  dei  selben 
altars  handen  die  obgenanten  scbåpposs  und  ir  zflgeb6rde  ze  besetzenn 
und  ze  entzseizzeiin  nnd  ze  habenn  uugevarlich  als  änder  sin  eigen 
gAt.  Ouch  loben  ich  fur  mich  und  min  erben  der  obgenanten  schöp- 
posa  recht  wero  ze  sin  fur  eigen  nn  allén  den  gcrichten  und  an  allén 
den  stetten  ,  da  es  dez  obgenanten  altars  capplan  durft  be.scliiht  ån 
alle  gev&rd.  Und  har  umb  ze  einem  waren  und  statten  urkund,  so 
han  ich  min  eigen  ingesigel  fiir  mich  und  min  erben  offenlicb  ge> 
benket  an  disen  brief. 

Der  geben  ist  an  dem  nikhsten  samstag  nach  ssnt  Katherinen 
tag  det  jares  do  man  »It  von  gottea  gébnrt  drnxehenhundert  und 
sechtaig  jar,  dar  nach  in  dem  vierden  jare. 

S.  h. 

Der  Scbreiber  dieaer  Urkunde  ist  ^wh  der  der  Urkunde  nr.  109, 
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1^1.  Biscliof  Heinrich  von  Consfanz  fi;»'\välirt  den  FniiuMi  der  Samtmnff 
io  Aarau  das  Hecbi,  in  ihrcr  Kapelle  guttesdicnstliche  Hand- 
langen  voraehinen  su  lamen.  Comtans  1364  December  30. 

Hainricus  döi  gracia  episjcopus  (  onötanciensLs  dovotis  in  Christo 
]  sororilms  reuidentibus  in  suburLio  opiili  Aro  iuxiu  j  Huviuin  dii-tuni 
Are  sub  leginiine  predicatorum  vivenlibus  j  salutoin  in  domino.  Ut 
aniinabus  vestris  wlubrins  provideatur  devocioai  vestre  auttoritate 
ordinoria  concedimiis  quatenos  in  vestra  capella  lioeat  vce  a  qnolibet 
moerdole  ydoneo  gmciain  sedis  iqK>8tolioe  et  sni  ofiicu  execacionem 
habente  sacramentum  eucariatie  temporo  licito  proat  Tobis  dominaa 
ioapiraverit,  exceptis  festivitatibus  videlicet  natalis,  poaobe  domini,  pea- 
thecosies  et  glonosc  virginis  Marie,  videlicet  aasumptionis,  sumero 
po&sitis  preliabitis  et  servatis  t  irca  lioc  dobite  servandis,  videlicet  cor- 
dis  Lonlradietiono,  oris  confessione  et  ojKn  is  satistaetione  iuxta  disnrotio- 
neni  vcstro  confessoris  de  cojisensu  et  volnntate  rectoris  et  plebani 
ecclesie  vestre  jKirrochialis  pro  tomporc  niinc  dicte  ecdp.sip  rectoris. 

Datum  Constaneie  anno  domiiii  1360  quarto  3  kalendoä  juuuarii. 

8iegél  des  Bischofii  bängt 

Die  Sohrift  iet  nngewOhnlicb  Terkfimnert. 

118.  Der  (JrMieralvikar  des  BiHchof»  Heinrich  von  Constanz  ernennt 
d<'ii  Tr  irHtiT  Hndoll'  ziini  Leutpriester  der  Piarrkircbe  in  Aaiau. 
KaiHerutuhl  13Gt)  Januar  20. 


—    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —  dinoj- 

sciiur  peHinore  luesencinin  de  rirca  vicarii  sine  prel)eiida  auc- 
ioritat*?  ordi  naria  investiiuiis  per  presentes  sine  preiudicio  dicte  ecclesie 
parrochialis  et  alterius  viri  (?)  alieni  iiiätitueotes  eum  vicarium  seu 
capellaiiiim  to  diota  fitiaU  eoelesia  more  aolito  et  ibidem  oooBaeto 
sub  antiqna  et  oonsueta  prebeoda  nbi  annis  singulis  de  proven- 
tibua  ipsias  eodene  sine  diminatioiie  qnalibet  ministrandam.  Man- 
da mus  tibi  quatenus  ipsnm  in  possefidonem  vicarie  8eu  prebeude  predicte 
iuriom  ac  pertinenciarura  eius  ducas  corporalem  Hicientes  iUioa  sub- 
ditos  eodem  more  solito  intandere(?)  in  spiritaalibus  et  eom  a  confrai- 
iribus  recipi  in  confratreni. 

Datum  in  Kaiäterstul  anno  domini  loGO  se.xto  feriii  .secunda 
lK)st  Anpnetis.  Committimus  iuni  Kudolfo  sacerdoti  r<upradicto  curam 
animarum  sultditoiuiu  prelibate  ecclesie  in  Aro  prout  moria  est  ibi- 
dem similiter  per  presentes.    Datorn  ut  supra. 

DdA  Vikariataaiegel  hungt. 

Der  obere  Thdl  der  Urkiiiide  (etwa  4  Zeilen)  wt  weggeschnitten.  Die 

Schrift  ist  von  der  gleichen  Hand  wie  IkjI  Nr.  111,  hier  al)''r  kaiini  ni<'hr 
7M  ontsitieru.  Der  Nauie  des  Ausstellers  geht  aus  dem  woliierhaltenea 
Siegel  herver.  vgl.  ur.  79* 
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113*  Aarau  1966  April  27  (mnntag  vor  ingandera  tiieyen). 

Johans  Stieber,  Scluilthois  von  Aaraii  urkundet,  dsiss  „Grcta 
Heinrichs  Varwaiiks  olirhe  hustrow  mit  dom  selben  Heinrich  ir  elichen 
man  und  wizzenthaften  votjte^  —  ihrer  Mutter  »,Katherina  Erlis- 
pachiu  mit  Hådolf  Roblin  ir  eliehen  man  und  wissenthaften  vogte" 
alle  Héchte,  Forderungen  und  AnsprUcbe,  welcbe  sie  hatten  ^zå  dem 
hus,  zfl  der  hofirtatt  und  zft  dem  garten,  dar  alF  die  egenaat  Kathe- 
ruia  nnd  ir  man  -  seisliaft  dnt  und  sint  gclegen  se  Arow  vor  dem 
tor  gen  der  Badstnben  hinab,  rflveut  einbalb  an  der  von  Holdem 
hus  und  änder  halb  an  Heinrich  Rebers  bus"  am  8  flT  Fféuninge 
Zotioger  Mtlnze  „die  man  nennet  Stebler^  Yerkaaft  habe. 

Siegler:  J.  Stieber. 

114.  Arow  1166  Mai  6  (mittwoohen  nach  dem  meiieo  tag). 

Jobans  Vorkilcben  Edelknecht  verkanft  dem  Jobaas  Zoricber 
yon  Aaran  fUr  180  Qnlden  folgende  Qtlter: 

1.  ein  giät  buwz  Hans  Glaser  von  Emliebacb,  giltz  lirlicb  zins 
swei  mal  ter  dinkeln  und  drige  mut  habem. 

2.  ein  göt  Vtuwz  Heintz  Notkleger  von  Emliepacb,  gilts  iårlivh 
zins  siben  mut  dinkeln  und  zwein  miit  haborn. 

3.  ein  >riit  buwz  Rildi  Muller,  giltz  iårlicb  zins  siben  miit  dinkeln 
und  zwein  mut  lialiern. 

4.  ein  gut  buwz  herr  Jacob  scbålmeister  ze  Werde,  giltz  iårlich 
ana  dritfaalb  viertel  kemen. 

5.  ein  g&t  bnws  vro  Adelbeit  von  O^skon,  gilta  iftrliob  ains 
zwei  yiertel  kemen. 

6.  ein  gdt  buwz  herr  Johane  Hiltprant  der  seoger  ▼onWerde, 
giltz  i&rlich  zins  ein  viertel  kemen  und  einen  vierdung  kemen. 

7.  ein  götli  buwz  Hemrich  >feiger  von  Emlispaeh,  gilts  iårlich 
zins  ein  viertel  kernen  und  einen  vierdung  kemen, 

8.  ein  matten  buwz  Claus  Schråto,  giltz  iårlich  zins  ain  mut 
kemen. 

9.  zwo  juhart«n  reben  gelegen  an  dem  Hunger Ijerg,  da  nennet 
man  die  einen  juharten  der  WeusUnger  und  die  andern  der  Boden, 
bnws  der  obgenant  Johans  Zdricher,  geltend  iårlich  zins  swein  måt 
kemen. 

10.  dn  mnlistatt  nnd  dz  dar  z&  gehöret,  gelqgen  ze  Stuäslingen 

in  dera  getwing,  het  CAntzi  Hundli,  giltz  iArlich  zins  nun  viertel 
dinkeb  und  dar  zA  hAnr  und  eiger,  die  z&  dien  vorgenanten  gAtera 
geh^rent. 

S.  h. 
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115.  Ulrich  MelliuKer  von  Aarau  schuldet  deo  Frauen  der  Samnung 

m  Aarau  jSbrlich  40  Mam  weimen  Weines.  1367  FeVmar  26. 

Allén  den  Jie  disen  brief  sieliont  oder  lioient  lesen  kiind  ich 
Uoliich  ^Mellingor  Imrger  zo  Aiow  und  vergieh  otleulich  |  mil  disem 
brief,  dz  ich  und  min  erben  ob  ieli  enwar  iariicli  schuldig  sin  ze 
geben  und  ze  richten  den  erberu  geiäli^chen  frowea  dion  tVuwen  iu 
dem  nmnang  ze  Arow  wid  ir  nachkomen  Tiertxig  mwm  wiaseg  wines 
se  berbst  |  in  der  trotten  ab  einean  wingarten,  gelegeu  an  dem  Hunger- 
berg, der  da  heisset  Koppinger  nnd  ich  inne  ban  åla  die  marstein 
wieent,  dia  swoecheni  mir  nnd  Jobans  Zöricber  stånd,  és  si,  da  wachse 
win  an  dem  selbcn  vvingarten  oder  nut,  umb  ir  recbtnng  dez  vor« 
genanten  wingarten ,  die  si  mir  und  minen  erben  dar  urob  geben 
bant ,  als  min  Itriof  wol  bowiset .  den  ich  von  inen  dar  umb  han. 
Und  dez  ze  einom  waipn  luid  st'itt(3n  nrkuiul  so  han  ich  min  eigen 
ingesigel  ottenlich  lur  niich  und  min  eil>en  gelienkt  an  disen  brief. 
Und  ze  merer  sicherheit  han  ich  gebetton  den  wolboscheiden  maa 
Johans  Stieber  schultheis  ze  Arow,  dz  er  sin  ingesigel  ze  einer  ge- 
zngniiflse  benk  an  diaen  brief.  Th  &ch  ich  Johans  Stieber  schnlt- 
heis  se  Arow  ietzgenant  dnr  siner  bette  willen  getan  han. 

Dirr  brief  ist  goben  an  dem  nechsten  fritag  nach  sant  Mathjes 
tsg  dez  zwein>otton  dez  jares  do  man  /alt  von  gottes  geburt  druaehen- 
hnndert  jar  und  aechtaig  jar,  dar  nach  in  dem  sibenden  jare. 

S.  h. 

116.  Stiltung  eines  Schwesternhausca  iu  Aarau  durub  Frau  Anna  von 

Holdem  und  ihre  SchwiegersOhne  TrQllerey.  Aarau  1867  Juni  1. 

Allén  die  disen  brief  an.sehent  oder  hnrcut  lescn,  kund  ich  Johans 
Stieber  sduiltheis  /.e  Arow  und  vergicli  otlVnluh  mit  disem  brief, 
das  des  tages  und  des  jares  als  |  diser  brief  geben  ist,  da  ich  offenlich 
ze  gericht  sazz  ze  Arow  iu  der  statt,  fur  micb  kament  in  gericht  die 
erbor  firow  Anna  wilmt  Nidans  von  Holdern  eeligcn  |  eliche  hnsfirow 
mit  Heinriohen  Tmtman  ir  wizsenthaften  vogte,  Johans  und  Jaoob 
TruUerey  gebrftder,  ir  toehter  sun,  ze  einem  teyl,  und  swftster  Verena  | 
von  B6tzacb  und  swåster  Greta  von  Hegondorf  z&  ir  selbs,  zA  Metzinen 
von  Lostorf,  zå  Greten  und  Iten  von  Tennikon  und  zu  Katherinen 
Tytschlinen  der  swjstern  aller  handen,  ze  dem  andern  teyl,  und  oflf- 
notent  die  egenant  frow  Anna  und  ir  toehter  sun  mit  furspreehen, 
das  si  durch  got,  durch  ir  vorderu  und  durch  irsoibs  sele  heil  wiileu 
deo  vorgenanlen  sechs  swGstercn  gemeinlich  und  unvci-scheidenlich  fur 
bich  und  ir  erben  gebeu  wolteu  die  zwei  holtzine  huser,  gelegen  ze 
Arow  vor  dem  obern  tor  uilbn  dem  Gmben  obrent  der  Bad- 
stnben,  under  einem  tach,  und  den  garten  darhinder,  rArrant  ein  halb 
an  Bfldis  R&blis  hus  und  anderhalb  an  der  obgeoanten  von  Holdem 
gBOioreteB  h^uer,  mit  alten  rechten  und  zAgehArdea  le  einam  steten 
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erli  ierlich  nmb  xwei  Tasnaebt  hftnr,  also  nnd  mit  den  gediagen  als 
hw  nach  gescbriben  stat :  Des  ersten,  dz  die  egenanten  sechs  swltoteren 
die  wU  si  lebent  in  den  vorgeschriben  husera  sezxbaft  ond  wonbaft 
sullen  sin.  Und  sol  oudi  der  swf^stern  in  den  selben  husan  niemer 
minder  wcseu,  dann  sechs.  Und  wanne  ein  swöstft  von  todes  wegen  ab- 
gat  odcr  sust  von  andorn  saclion  we<»on  iissf^n  don  liiisern  kumt,  also  das 
si  <lai  inno  nicht  mor  sin  wil  oder  ir  nicht  fiiglich  ist  fiirl>a/'/,or  dnrinno 
ze  l»oliben,  so  sol  oucli  die^olb  swosier  dnnnanhin  eiikoin  re«htung 
nocli  ans{)racli  nier  ha\)eii  /vi  den  egenanten  liuscrn  und  zi\  dem  garten, 
als  ob  si  iiie  in  die  hiiser  kouien  wer  ane  geverde.  Und  sullen 
aber  die  andern  swAsteren  die  dannoebt  lebent  imd  in  den  btem  sint 
an  der  swAster  statt  die  dann  ab  erstorben  oder  nsssr  den  biäsera 
kornen  ist  ane  aller  verzichen  ein  änder  erber  swAster  erweOen  nnd 
erkyesen,  die  inen  fAglich  9j,  nnd  we1hesw6ster  dan  ne  also  erwellet 
nnd  erkosen  wirt  von  den  anderen  swAsteren  allon  in  den  egenanten 
bösem  oder  von  dem  meren  teyl  under  inen,  die  selben  swöster  sullen 
dann  dio  vor[:!;enannte  frow  Anna  und  ir  toclitor  sun  oder  ir  erben 
Tieiiuni  nn<l  fiijibalien  in  dio  egenanten  liiiser,  also  das  ouch  dannan- 
liin  (lipsclb  swosfer  in  erl)es  wis  teyl  und  gemein  hab  an  den  vor- 
gesclii  iben  liiWrn  und  an  dcni  garten  in  aller  der  wis  und  in  allen 
dem  rechten  als  davor  von  den  andern  sw6stern  geschriben  stat  ane 
alle  geverde.  Es  ist  onch  beredt  nnd  bedingot,  das  die  vorgenant 
frow  Anna  Ton  Holdera  nnd  die  egenanten  Trullerey  ir  toehter  sun 
und  ir  erben  nnd  nachkomen  die  egenanten  sechs  swAsteren  und  ir 
naclikomen  nicht  furluizzer  snllen  trengen  noch  twingen  dehwi  swAster 
oder  ieman  änders  in  die  vorgeschriben  huser  ze  nemen  und  ze  en- 
phaben  wider  der  egenanten  swSsteren  oder  ir  naehkomen  gunst  und 
willen,  und  sullen  onch  si  und  ir  erben  die,sel])en  swnsteren  und  ir 
nachkomen  in  delieinen  andern  weg  nicht  hekuniberen  noch  trengen 
dann  als  vorgeschriben  stat  ane  alle  geverde.  Ouch  ist  beredt  und 
bedingot,  als  dik  es  ze  schuiden  kumt,  das  in  den  obgescbribeu  husem 
dn  swAster  abstirbet  oder  dams  kumt,  als  dik  sol  man  ein  änder 
swAster  darin  empbahen  nach  den  gedingen  als  Torgeschriben  stst. 
Und  Iie£z  die  voi^nant  von  Holdern  und  ir  toehter  sim  an  recht 
vrie  si  die  obgeschriben  buser  and  den  garten  den  vorgenanten 
swAstercn  vertgcn  sol  ten ,  das  si  ond  ir  nachkomen  daraa  habent 
werent,  do  ward  erteilct  mit  gemoiner  urteilde,  das  dio  vorgenante 
frow  Anna  mit  ir  und  mit  des  egenanten  ir  vogtes  hend<'n  und  ouch 
die  egcnante  Trullerey  mir  ir  benden  die  vertgunge  ti^n  solten  rait 
minor  hnnd  in  der  egenanten  swoster  Verenen  und  in  sw6ster  Greten 
von  H^endorf  hende  zä  der  anderen  swusieren  aller  handen.  Das 
tatent  und  Tollefftrtent  die  vorgenanten  frow  Anna  und  ir  toehter 
snn  als  inen  erteUet  ward  und  gabent  uf  und  eniigen  sieb  da  in  ge- 
richt  tår  sich  und  ir  erben  und  ir  nachkomen  der  obgsschribea 
swejer  bäser  und  des  garten  darhinder  die  egenanten  frow  Anna 
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von  Holdern  mit  ir  und  mit  des  ol)goiia&teii  Heinrichs  Tnitmans  ir 
wizzenthafteu  vogtes  henden  und  die  egennnten  Johans  und  Jacob 
Trulleroy  mit  ir  henden  in  min  des  obgenanteti  seliiiltheis  hund  und 
vertgnt  ich  do  von  des  gerichtes  woj^en  mit  miner  hand  dieselben 
huser  und  den  garton  mit  aller  zögchord  den  egenant^^n  svvSster 
Vei*enen  von  Hutzach  und  swoster  CJreten  von  Hegendorf  in  ir  hend 
26  ir  selbä  und  zå  der  ubgenannten  anderen  swustereu  aller  banden 
20  eineni  tMm  erbe  ierlich  mnb  zwd  Yasuacfat  bflnr  nach  den  ge- 
dingm  als  vorgeschriben  stat.  Und  beschach  das  mit  aller  ehafti 
woiten  und  werken  so  von  recht  ond  von  gewonbeit  deheins  wegs 
dar  zA  gehöret,  also  das  nach  miner  urfrag  erteilet  ward  ufifen  den 
eid  von  allén  die  in  gericht  warent,  das  die  vertgnng  bescbehen  w&r 
als  ^  kraft  und  macht  het  und  billich  haben  soite  nu  und  hie  nach. 
Und  harunib  vvan  dis  vor  mir  in  gericht  bescbehen  ist  als  gericht 
und  urteilde  gab ,  hab  ich  vorgenanter  s(  hultheis  von  des  gerichtes 
wegen  ze  urkund  min  eigeu  in.sigel  ntfenlich  gchenkt  an  disen  brief. 
Und  wir  obgenante  Anna  von  IJoldern,  Johans  und  Jacob  Trullerey 
ir  toehtar  sän  verieben  einer  ganiaeii  warheit  allés  des  so  an  disem 
brief  von  6ns  geschribon  stat  und  loben  5ch  bi  g&ten  trawem  får  mu 
und  linser  erben,  das  allés  stdt  ze  haben  und  dawider  niemer  se  tflnd 
mit  worten  noch  mit  werken  noch  mit  deheinen  sachen  ane  alle 
geverde.  Und  harumb  7.e  urkund  hab  ich  vorgenant  Anoa  erbetten 
den  egenant«n  Heinrif^hen  Trutman  rainen  wizzent häften  vogte,  das 
er  fur  mich  in  vogtes  wis  sin  eigen  insigel  hat  ottenlich  gehenkt  an 
disen  brief,  das  ouch  ich  der  selb  Truttnann  vergif  li  dnrch  dur  ege- 
nanten  frow  Annen  bette  willen  in  vogtes  wis  getan  han.  wan  out  h 
allos  diis  au  disem  brief  von  ir  geschribeu  stat  mit  minem  gunst, 
willen  und  mit  miner  band  beschecben  ist.  Und  ich  vorgcnnnter  Johans 
Trnllerey  vergich,  das  ich  ze  urkund  aUw  vorgeschriben  ding  tar 
mich  und  får  den  egonanten  Jaooben  minem  brflder,  wan  er  nioht 
eigen  insigel  hat,  und  ouch  för  unser  erbeu  min  eigen  insigel 
lian  oflfenlich  gehenkt  an  disen  brief.  Des  ouob  ich  derselb  Jacob 
Trullerey  den  egenanten  minra  brAder  gebetten  han,  wan  ich  eigen 
insigel  nicht  han. 

Diser  bnef  ist  geben  ze  Arow  an  dem  nachsten  zinstiig  nach 
unsers  herren  utfart  tag  nach  gotte-s  gebiirt  tusent  druhundert  und 
secbszig  jaren  darnach  in  dem  sibenden  jare. 

S.  b. 

117.  Johans  von  Hunwil  der  jiingere  iibermacht  aeiner  Tochter  Anna 
lOU  Qulden.  Aarau  13U7  Juli  20. 

Allén  die  disen  brief  ansehent  oder  h&rent  lesen  kund  ich  Johaas 
Stieber,  scbultlieis  ze  Arow,  und  vei^ch  offcniich  mit  disem  |  brief, 
das  fur  mich  kament,  da  ich  offenlirh  ze  gericht  sazz  ze  Arow  in  der 
statt  y  Johans  von  Hunwil  der  junger  eiuhalb  |  und  Anna  sin  tochter 
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anderhalb  ond  enzech  sich  da  in  gericht  der  vorgenante  Johans  von 
Hunwfl  der  vogtey  der  egenairteo  siner  |  tochter  nnd  gab  ir  Ofln- 
raten  ScheDiiis  Imiger.ae  Arow  se  eioeni  reohten  vogt  uber  d»  naeh- 
geeebriben  sacb  må  beechach  dae  attes  mit  miner  baad  ale  gericbt 

und  urteilde  gab.  Darnach  ofibei  der  egeoante  Johans  Yim  Hanwil 
mit  furspreclien,  das  er  der  egennnten  Ännen  siner  tochfor  nach  der 
statt  roclit  ze  Arow  machpn  und  fflgen  wolte  viertzig  und  acht  guldin 
uffon  liiirkartz  Swoblis  hus,  gel^en  ze  Arow  bi  Kontzen  tor,  \uid 
fiintizig  und  zwi  n  guldin  als  göter  und  geber*  \if\en  allén  dem  göt 
80  er  hett,  ligendeni  und  varendem,  wie  es  geheizzen  wer  oder  wa 
es  gelegen  sy.  Und  liezz  an  recht,  wie  er  ir  diosolbeu  huudert  gul- 
din vertgen  solte,  dag  si  däran  habent  were;  do  ward  ertdlet  mit 
gemeiner  urteilde,  das  er  die  vertgung  tAn  solie  mit  miner  hand 
in  der  vorgenaaten  Annen  siner  tochter  ond  in  ir  vogtee  hand. 
Das  tett  und  vollfärt  der  obgenante  Johans  von  Hunwil  als  ira  er» 
teilet  ward  und  gab  uf  und  enzech  sich  da  in  geridit  mit  »att 
hand  der  vorge«chriben  huudert  guldin  in  geniechtes  wis  in  min 
hand  und  vcrtgot  ich  do  von  des  gerielites  wegon  mit  miner  hand  die 
selljon  hundert  guldin  dor  obgonanten  Annen  in  ir  und  in  des  ob 
genantcn  Cånratz  Schcnnis  ir  wizzenthaf(en  vogtes  hend  die  vier/ig 
und  acht  guldiu  uilen  des  obgenauten  liurkartä  Sweblis  hus  iu  alier 
der  wis  ond  in  allén  den  rechten  als  si  der  egenant  Johans  von  Hnn- 
wil  damff  hat.  Und  aber  die  fi&nffing  und  awen  gnldin  off  allea 
dem  g&t)  ligendem  nndvarendem,  so  derselb  Johans  TonHnnwil  hat, 
wie  das  geheizzen  oder  wa  es  gelegen  sy.  Und  besehach  das  in  ge- 
mechtes  wis  naoh  der  statt  recht  se  Arow  mit  aller  ehafti  worten 
und  werken  so  von  recht  keins  wegs  darzö  gehört,  also  das  nach 
miner  urfrag  ertoilt  ward  uffen  den  eid  von  allén  die  in  gericht 
warent,  das  die  vertgung  in  gemechtos  wis  beschehen  wer  als  os 
kralTt  und  macht  het  und  billich  hal>eu  solte  nu  und  liie  nach.  Und 
harunib  wau  dis  allés  vor  mir  in  gericht  beschehen  ist,  6o  hab  ich 
obgenanter  schulthds  von  des  gerichtes  wegen  min  insigel  offoulich 
gehenkt  an  disen  brief.  Und  ich  obgenanter  Johans  Ton  Hnnwil 
.  der  jonger  vergich  onch  einer  gantien  warheit  allés  des  so  an  disem 
brief  ge5chri\)en  stat  und  des  ze  urkund  hab  ich  onch  min  eigen 
insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief. 

Dis  beschach  und  ward  disor  brief  geben  ze  Arow  an  dem 
nechsten  zinstag  vor  sant  Marien  Magdalonen  tag  nach  gottes  geburt 
tusent  druhundert  und  sechszig  jareu  darnach  in  dem  sibenden  jare. 

S.  h. 

*  Hs.  gemer. 

lia  Snhr  1868  Oktober  9  (meintag  vor  s.  Gallen  tag). 

Gerung  Birwile  von  Snhr  nrknndet  an  Stelle  des  Heinricli 
Schnltheis,  Vogt  von  Lensbmg,  dass  Ueli  Uent^ger  von  Snhr  dem 
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B&dolf  Ton  Baden,  Btliger  Ton  Aaran,  tmd  snner  Frän  Mehihilt  6  Viertél 
Kernen  jtthrlichen  Zinses  nm  20  tf  Stébler  Pfonnuigtt  verlnnift  habe. 

Zengen  :  Claus  Holtzacber,  Bfldi  ond  Sifrit  Végt  gebrilder,  Hein- 
rich z&  dem  Steg  and  KAdi  Borkaii. 
Si^lfior:  H.  Scholtbeis. 

119.  13G8  Oktober  30  (meiitii^  vor  all.  r  liciligen  tag). 

Ulrich  an  der  Egge  von  Egliswil  urkundet  im  Namen  der  Herren 
von  Hallwil,  daCs  Hans  Tnrith  von  Egliswil  der  M&clithilt  von  Baden 
von  Anrau  eiiicii  Milt  Kornen  Gcldes  ond  ein  raGuachthuhn  um 
14  ä  Stebler  1'fennif^e  verkauft  habe. 

Zeuj^en  :  .Tenni  Kristinen,  Andro.s  Gensli,  Heini  von  Stoften  ,  RÄdi 
Widmer,  Jenni  an  der  Egg,  Werne  da  Xjsh,  Uolrich  Tottiker. 

Siegler:  Bitter  Walther  von  HallwU. 

120.  Ze  der  Louben  uif  dem  lantag.  1368  December  1  (an  dem  nech- 

eten  fhtag  nach  sant  Andras  tog). 

Freiherr  Albrecht  von  Bussnang,  Landrichter  im  Thai|;an,  gibt 

der  Stadt  Aarau  cin  Vidimus  des  Budolfschen  Privileginms  voni  Jabre 

1283  MUrz  4. 

Daa  Siegel  des  Laiidriclitors  folilt. 
Abechrift  im  Cupialbuch  p.  41  ti*. 

19L  Aaran  1969  Jannar  1$  (mentag  nach  s.  HyUurien  tag). 

Johans  Stieber,  Schultheifi  von  Aaran,  urkundet,  daO  Peter  Im 
hoff  von  Aaran  dem  Johans  ZOricher  von  Aaran  zwai  Mut  Kemen 
(3eldfl8  ttftb  suMoi  hns  nnd  ho&tatt  gel^n  se  Arov  in  der  statt 

zwuscbeut  Ki\dolfs  Ilflters  und  Heinrichs  Robers  hteer,**  iHkr  27  flf 
Stebler  Pfennigo  verkauft  habe. 

Siegler:  J.  Stieber  und  Heinrich  Sumer  von  Aaran. 

121.  *    Berchtoid  Zihcher   von  Aarau    verkauft  dom  Fraucnkloster 

.Qnadenthal  IG  8tiick  jaiirlichen  Geldcs  neb^t  Hithnern  und 
Eiem  nm  224  S  Stebler  Pfennigc.   Aarau  1369  Februar  20. 

Allén  den  dic  disen  brief  anselient  oder  lidrent  leeen  kund  ich 
Johans  Stieber,  Si-hulthcis  ze  Arow,  daz  |  ich  oficnlieh  ze  gcricht  sazz 
ze  Arow  in  der  «itatt  nnd  kam  fur  niich  Berclituld  Zuricher  burgor 
ze  Arow  |  ze  einein  teil  und  .Inlians  IVitterkrut  si  liultlieis  /e  Mellingen 
zu  der  geislichen  frowen  der  nieisterrin  |  und  dor  frowon  gnneinlit-h 
dez  conventz  und  dez  klosters  ze  (Jnadental  handen  zu  dem  andern 
teil  und  veriach  der  vorgenant  Berchtoid  Zuricher,  daz  er  recht  und 
redlich  se  k&ffenn  gegoben  hette  den  egenanten  fr5wen,  der  meisterrin 
ond  dien  fr6wen  gemeiniich  dez  vorgenanten  conventi  se  Gnadental 
SBchssehen  stnk  iftrlichs  geltes  nnd  hAnr  nnd  eiger,  so  dar  zA  ge- 
borten,  gel^n  ze  Wolen  und  ze  Vischebach  in  den  getwingen»  fOur 
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eigen ,  unib  zweihundert  und  vier  und  zweintzig  j»funt  pfenningen 
steblerii  genger  und  gåber,  dero  er  6ch  gar  und  gantzlich  gewert  ware 
Ton  don  ToiiKenaiiteD  firdwen  etc* 

IHz  beeohah  und  wart  diser  brief  geben  se  Ar&w  ao  dem 
necbflten  anetag  nach  der  alten  vaenacbt  dez  jaras  do  man  zalte  von 
goties  gebArte  drikzebenbandert  jar  ond  secbtaig  jar*dar  nacb  in  dem 
ntoden  jara. 

Siegel  des  J.  Stieber  hiin<rt. 

.  Folgt  die  gewöhuliche  Feriigungflfonnel. 
Staatsarchi?  Aarau;  Gnadeuthttl. 

13<>{»  Miirz  7  (mif twuch»'n  vor  niittervasten). 

Johans  Stieber,  Scliultheis  von  Aamu.  nrkundet,  daG  Cilntzi 
Bljwor  von  Aarau  dem  .1  ohans  Zuricher  von  Aarau  einen  MUt  Kornen 
jährliclien  Geldcs  „ab  sineni  hus  und  hotslatt  gelegen  ze  Arow,  ruret 
einbolb  an  dez  vorgeuauteu  Johans  /urichei'»  bu^  und  anderhalb  an 
Clana  Kupferamiti  ecbare,**  fOr  18 '/s  U  Stebler  Pfbnnige  ▼erkanft 
babe. 

Zeogen:  SteflQin  Verro,  Hemrich  Snmer,  BAdöIf  GraTo:  boiger 
n  Arow. 

Si^Ier:  J.  Stieber. 

123.  Herzog  Leopold  von  Oestreicb  bestätigt  den  KloeteHrauen  der 
Samnung  in  Aaniii  ihre  Freibeiten.  Aaran  1369  Oktober  27. 

Wir  Liippolt  von  got.s  gennden  hert/.og  ze  Oestcrrkh,  zc  Styre,  ze 
Kéruden  und  ze  Clirain,  grafe  ze  Tyrol  etc.  tun  kunt,  swaz  liantvesten, 
briefe  und  urkftnd  die  geistlichen  chloäterfruweu  der  samnAng  ze  Aiow 
prediger  ordens  |  Yon  nnsem  Tordem  babent  wie  die  genant  dnt, 
dai  wir  die  fnr  den  bochgebomen  f&rsten  nneem  liében  brAder 
hertxog  |  Albrecbten  flkr  nnsselber  und  nnser  erben  bestdtl  baben  nnd 
beetétten  dic  mit  kraft  dia  gegenwOrtigen  unsers  briefs  und  wellen 
emstlicb,  daz  dieäelben  g^tlichen  fråwen  belibeu  bi  i^en  den  wirden 
und  eren,  rechten,  genaden,  fryheiten  und  guten  gewonheiten,  die 
ir  obgenanten  briefo  und  liaiit\ fsten  >.agent  und  wisent  und  die  si 
von  alter  harbracht  und  gchebt  habent  an  govér.  und  daz  si  däran 
niemant  irre  noch  krenkch  in  dheinen  wege  mit  urkunt  ditz  briefs. 

Geben  ze  Arow  an  saiuztag  vor  naui  iiymom  und  sant  JudiiS 
tag  der  swelifboten  nacb  Kriites  gepurt  tusent  drAbundert  lar  ond 
damacb  in  dem  o6o  ond  aecbtzigistem  jare. 

Siegel  afagi^hllen» 

124»  VennSflfatoifibrief  der  Hecbtbild  Zenderin.  1370  Mftrs  29. 

AUen  den  die  diaen  brief  ansehent  eder  k6reiit  lesen  kund  ich 
J^MUs  Stieber,  scbultbeie  ze  Ar^we^  daz  icb  offenlicb  ze  gericibt  sa» 
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ze  År5we  ia  der  sUti  uud  kam  fur  micb  Mechtjhilt  Zenderin  ze 
6uiem  tdl  o&d  h»n  BAånM  von  Endvelt  (aser  lAtpriester  ze  År<iwe 
ze  åem  andeni  teil  imcl  bevQgtet  sich  selber  die  flgenante  Mechthilt 
Zenderin  vor  geriobi  uber  diz  nachgeschrilben  saobe  mit  Marchwart 

Zehender  burger  zo   Ari)\ve  mit  miner  hand  als  gericht  und  urteil 
gab.    Dar  nach  otfnot  die  selb  Mechthilt  2^nderin  mit  fursprecben, 
daz  si  niailien  wolte  |  nach  iuisfv  s;tutt  ze  Ar5we   recht  nJich  irem 
tod  dur  ir  sele  willen  iarlich  diz  ordnunge  als  hie  naehgeschriben 
stat:    Dez  ersten   unserm  got/.hus  oin   viert^l   kornen  und  an  daz 
lieoht  ein  vioi-tel  kernen,   dem  liitiirio.ster  ein    viertol   kerncn,  dem 
frui^hermesser  eiu  vieilel  kernen.  dien  capplaa  sant  Mai'ieu  Magdaluneu 
altars,  sant  Katherinen,  sant  Feters»  aant  Nioolanfl  iékliebem  ein  viertel 
Iramen,  also  dax  der  lotpriefiter,  der  frAcbermeeser  nnd  der  egenant 
oapplan  ieklioher  sol  han  eioen  gasellen  sA  der  meese  ond  zA  dem 
imbiss  ze  ir  jariait;  dien  fråwen  in  dem  aamnnng  ein  viertel  kerncn, 
an  die  gemeineu  s^^ende  ein  viertel  kernen ,  dem  spital  zwei  viertel 
kernen.  Und  sölte  der  kerne  aller  gan  j&rlich  ab  ir  hus  und  hofstatt, 
f»elegen  ze  Aröwo  zwuschent  Schinhutz  und  Rudgerinen  buser.  Item 
dem  gotzhus  ze  Sure  einlialb  Juharten  akkers,  wure  gelegen  bi  dem 
galgen,  ab  dem  selben  akker  nch  voniials  gienge  vier  pfenning  dem 
seiben  gotzhus  ze  Sure.    Item  dem  gotzhuä  ze  Endvelt  einen  schiJ- 
Ung  pfenningen  ab  ir  akker  ze  Swiien  matten*   Item  dem  gotzhus 
ze  Werde  zwein  echilling  pfenningen  ab  dem  adben  akker  ze  Swiren 
matten.   Item  einen  achillittg  plenningea  dien  friwen  gen  Ebglaberg 
ab  dem  yoi|;enantem  irem  bns  nnd  bofstatt.    Und  zeben  pfnnt 
pfenningen  angster  armen  iCiten,  dien  si  es  gemeinet  uff  allem  irem 
gAt,  so  få  liesse  nach  irem  tode.    Dod  bat  mich  ze  erfarenn  an 
einer  urteil,  wie  ."^i  sirh  dez  vorgeschriben  geltes  entzihon  nnd  machen 
Solte,  daz  die  vorgeuaiiton  got/.liMser.  der  h'itpriester,  die  capplau  und 
die  andern,  dien  en  goordnot  und  gcsetz/ft  ist  als  vorgoschril)en  stat, 
däran  habont  wiir^n  nu  und  hie  nach.     Dez  tragt  ich  der  obgenant 
schultheis.    Do  wai't  ertoilet  mit  gemeiucr  gesamnoter  urteil,  daz  n 
ee  tAn  s6\ie  mit  ir  selbs  band  and  mit  dez  Yorgeecbriben  March- 
wartz  Zebendera  ir  vogies  band  in  min  band  von  dez  gericbtes  w^gen 
und  icb  es  yertgotte  in  gem&cbtes  wise  nach  unarer  statt  recht  dem 
vorgescbribnen  herr  RAdolf  von  Endvelt  unserm  Ititpriester  zfl  ir  aller 
handen,  dien  es  gesetzzet  und  geordnet  ist  als  vorgeschriben  stat«  daz 
ich  urh  do  ze  mal  tätt  mit  aller  gowarsami  worten  und  wcrken  so  da 
zö  gehorte  oder  geliuion  niocht,  daz  alle  die  in  L;ei  icht  waren  und  gciVagt 
wurden  ertcilton  ufl'  den  eid,  daz  Ob  beschchen  war  als  recht  ist  und 
biilich,  nu  uii<l  hie  nach  kraft  uud  bcstattung  haben  sölt  und  niöcht 
ane  alle  gev&rd.    Har  unib  won  diz  allcä  in  gerichte  beschach  und 
mit  urteil  volfftrt  wart,  so  han  ich  der  Torgescbriben  Johans  Stieber 
schultheis  ze  Arj^we  min  ingesigel  von  dez  gericbtes  wegen  und  6ch 
dur  ir  beider  teil  bette  willen  offimlicb  gebenkt  an  disen  brief.  Idi 
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dar  voigQseluiben  Mardiwart  Zebender,  Yetffch,  åaz  diz  alltt  so  vor 
ao  diaem  brief  gesehriben  stat  tnit  minem  g^ten  willen  goiut  und 

verhengnusse  bescbeben  ist  Und  dez  /e  urkund  won  icb  sigens 
ingesigels  nät  han,  so  han  ich  gebetten  Nicolaus  Zehender  biirger  ze 
Arowe  iTiinnn  vatter,  daz  er  sin  inposigol  fur  mich  in  vogte-s  wise 
lionke  an  disen  brief.  Daz  hch  ich  der  ietzgenaute  Nicolaus  Zehender 
dur  siner  bette  willen  getiin  han. 

Hie  bi  waren  und  sint  gozuge:  Stoffan  Verro,  Heinrich  Sumer, 
Hans  Bleicher,  Heini  Wernher,  CtLni-at  Blöwer,  Heinrich  der  Smit 
Ton  Halderwank:  buger  se  Ar6we  ond  uider  erber  Inten  vil,  dia 
dis  saben  ond  borten. 

Dis  baaebacb  und  wart  diser  brief  geben  an  dem  necbsten  fritag 
nach  mitter  västen  dez  jnres  do  man  zalte  von  gottee  gebiirte  drå- 
sehenbundert  jar  dar  nach  in  dem  sibentcigoeten  jare. 

S.  h. 


125«  Heinrich  Heber  und  seine  Frau  Agnes  von  Aaran  vorkaiifcn  der 
Cecilia  von  Diessenhofen,  Prioria  der  Sawnuiig  in  Aarau,  aechs 
Viertel  Kemen  Oeldes  um  33  fi"  SteUer  Pfenaige.  1870  No- 
▼ember  28. 

Allén  den  die  disen  brief  ansebent  oder  bArent  leaen  kAnd  ich 
Jobans  Stieber  achulthais  se  Arow,  daz  icb  offenlich  |  ze  gerichtsass 

se  Ar6w  in  der  statt  und  barnen  fiir  mich  Heinrich  Reber  bmger 
ze  Arow ,  Agnesa  dez  ietzgenanten  Heinjriclis  elichu  husfrow  mit 
Cönrat  Zuricher  irera  wissentbaften  vngte,  nber  diz  n;irbgpschril>en 
Siiche,  zo  einem  teil  |  und  Cecilia  von  Diesson hoven  j)riorin  in  dem 
sanmung  ze  Arow  mit  .lobans  Bleicher  burgcr  ze  Arow  iiein  wissent- 
haften  vogte  ze  dem  andern  teil,  und  offnoten  die  vorgenanten  Hein- 
rich Reber  und  Agnes  sin  elichu  husfröw  mit  fiirsprechen,  daz  si 
recbt  und  redlich  le  kiffenn  geben  betten  der  egenanten  Gecilien 
Ton  Dieasenboven  der  priorin,  sft  ir  und  der  fr6wen  genieinHcb  ban- 
den des  vorgenanten  samnnnges»  secbs  vieriel  kernen  i&rlicbs  geltea 
zc  sant  Martis  tag  se  werenn  unverzogenlicb  ab  sinem  bus  und  bof- 
statt  und  dem  garten  derhinder,  gelegen  ze  Arow  in  der  Torstatt 
zwuschent  Rndis  Hirtzellers  und  Hudis  Roblis  hnser  bi  dera  brunnen, 
al)  dem  selben  hus  und  bofstatt  und  dem  gartender  bindor  die 
egenanten  fröwen  in  dem  obgenanten  samnung  vor  mals  betten  zwei 
viertel  kenien  iailicb  geltz  und  zwei  stuliel  hunr,  umb  zweint/.ig 
pfunt  und  dru  pfunt  pfenuinge,  die  man  nemmct  Stebler  geuger  und 
gaber,  dero  si  5ch  veriaben  gantslich  geweri  sin  ven  der  Torgenan* 
ten  priorin.  Und  liesson  die  ^genant  Heinricb  und  Agnes  an  recbt, 
wie  si  sicb  der  vorgenanten  secbs  viertel  kernen  iårlich  gdtes  ab 
dem  ^nanten  hus  und  bofstatt  und  dem  garten  derhinder  eatsifaen 
und  veHgen  solten,  das  die  voigenante  priorin  und  die  fr6wen  ge* 
meinlich  dez  egenanten  samnnngee  und  ir  nacbkomen  dar  an  baben 
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weren  uiid  es  krafft  hette  nu  und  hie  nach.  Do  wart  erteilet  mit 
gemeiner  geäaiunoter  nrteilde,  dz  si  die  entzihang  ond  vertgiuige  tån 
sölten  der  Toxgenaote  Heiiurich  mit  äner  hand  nad  die  egenante 
ÅfpBM  mit  ir  selbes  und  des  ol^genaaten  Cflnnti  Zärichera  ir  wittent- 
liaifteii  vogtes  hinden  in  der  Torgeecbriben  CecilieD  der  priorin  und 
Johans  Bleiehers  ir  wissenthafton  vogtes  hende.  Daz  täten  nnd  toI» 
fårten  die  obgenanten  Heinrich  und  Agnes  Reberin  als  inen  ertolet 
wart  und  gaben  uff  und  entzihen  sich  da  in  gerieht  der  vorgfschriben 
sechs  viertel  kernen  iailichs  geltes  ab  dem  obg^nniiteii  hus  und  hof- 
statt  und  deiu  garten  derhinder  der  vorf^^onanteu  Heinrich  mit  sin 
belhcs  hand  und  die  egenant  Agnes  mit  ir  selbes  und  dez  vorge- 
nanten  C&nratz  Zurichers  ir  wissenthaften  vogtes  henden  in  der  ob- 
geocbriben  Cecilien  der  priorin  ond  Jobans  Bleicbers  ir  wissenihafteD 
T(^gte6  banden  zA  der  ietzgenanten  jNnorinen  banden  nnd  der  Mwen 
gemeinlicb  des  »elben  samnungB  nnd  ir  naebkomen.  Und  beeobacb 
daz  mit  aller  ebafti  wortm  und  werken  so  von  recht  und  von  ge- 
wonbeit  deheios  weges  dar  zå  gehöret  und  als  gerieht  und  urteile 
gab.  Und  Imr  umb  ze  urkund  aller  vorgeschriber  åin^  hab  ieh  ob- 
gennntor  sthultliois  von  dez  gerichles  \ve;^'en  iind  öch  dur  ir  boider 
tcil  bette  willen  min  in<^esigel  offenlieh  gebenkt  an  disen  brief.  Kh 
der  vorgeschriben  Cunrat  Zuricher  vergich  öch  einer  gautzen  warheit, 
daz  allés  daz  so  vor  an  disem  brief  geschriben  stat  mit  minem  g&ten 
wiUen,  gunst  nnd  verbengnnase  beecbeben  ist.  Und  dei  ze  nrktod 
bab  ieb  min  ingesigel  oifonlieb  for  die  vorgenant  Agnesen  in  vogtee 
wise  gebenkt  an  disen  brief. 

Der  geben  ist  an  dem  neehsten  donrstag  nach  sant  Katberinen 
tag  des  jares  do  man  zalte  von  gottes  gebArte  drnzebenbnndert  jar 
dar  nach  in  dem  sibentzigosten  jare, 
a  b. 

Cuiit/.munu  -Miiliveili  uiid  Heiiie  Krau  Gerdrut  verkauleu  dem 
Jobann  Z&richer  von  Aaraa  einc  Juchart  Acker  in  Erlimbaeb 
um  8     10  G  Steblerpfennige.  Aajraa  1371  Jaanar  14. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  eiusdem  millesimo  ireoenlesimo 
-  septuageamo  primo  crastina  die  beati  Hylarii  episcopi,  que  fiiit  (|uar- 
tadecima  dies  mensb  jannarii,  '  poutificatus  sanctissirai  in  Christo 
patris  ac  domini  domini  Gr^orii  digna  dei  }uovidencia  imjie  unde- 
cimi,  anno  primo,  hora  ipsius  diei  paulo  post  nonani,  in  opido  Ar6w  [ 
Constaatiensis  diooesis,  videlicet  prope  domum  dicte  Kndgerin  comiti- 
tuti  in  mei  notarii  publiti  et  testium  preseucia  subscriptorum  Oöntz- 
mannus  dictus  MuUverli  et  Gerjdrudis  uzor  eiusdem  ex  una  et  Jo- 
lianne  dieto  ZArieher  opidano  (!)  antedlcti  opidi  Arow  ez  parte  altera» 
predicta  Gerdrndis  et  CAntsmannns  ém  maritas  legittimns  oontei 
fiienmt  poblice  racogDOseaiiteB  se  vendidisse  iusto  titnlo  vendicionia 
pffo  se  snis  et  beredibos  Jobanni  Zurieber  predioto  snis  et  beredibns 
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•ma  saoceBBorilnis -imiverau  nniini  jagar  agri  atnm  in  baano  tea  ienri- 
torio  ville  diote  E^lispaoli  sab  ao  juro  <|iio  iidem  ooigiigei  ipram  agmm 

possidebant  t)eri)otuo  posridendnm  et  babendam  pro  tribna  libris  cam 
decem  solidis  baculariorum  quos  memoraii  cot^nges  confossi  faerant 
publice  se  a  predicto  .Tohanne  Zuricher  in  bona  pecania  numorata 
recepisso  et  in  usus  suos  necessaiios  ovidenter  convertisse.  Et  ut  dicta 
vendicio  debitimi  sorciatur  effectum  promisenint  sei)edicti  conjugee 
ad  nmnus  mei  noiarii  publici  subscripti  vice  et  loco  omniuni  quorum 
interest  seu  intererit  sollempniter  skipulantia  bona  fide  ipeam  vendi- 
•donan  pro  se  snis  et  berodibofl  sea  anooeaBoribiis  muYenis  ntam 
babera  perpetuo  atque  finnam  inoontnrinm  nnllaieiiiis  fiusieiido  qnovia 
•qneeik)  ingenio  vel  colore.  Vemm  eciam  ddem  Johaoiii  de  memo- 
l«ts  vendicione  contra  quoslibet  bonam  et  efficacem  warandiam  exbibara 
presente  diacreio  viro  domino  Heinrico  filio  antelate  Gerdrudis  diacono 
et  in  vendicionero  pretactam  expresse  consencient^ni  atque  de  ratiha- 
bicione  ijwius  vendicionis  ad  manus  mei  notarii  subseripti  bona  fide 
<iUO  ad  se  et  suos  heredes  promitteutein.  Sui)er  quibus  omuibus  ,et 
singulis  prefatus  JohanneB  Zuricher  petivit  sibi  i>er  me  notarium 
publicam  infraäcriptam  fieri  pablicum  instranientum  unum  vel  plura. 

Datatn  et  actum  in  antedieto  opido  Anm  anno,  die,  maue^ 
indiotione,  pontificatn,  bon  et  looo  qnibiis  sapm  preaentibns  diaeieftia 
viris  Nicolao  dieto  Stieber,  Jobaone  dieto  ScbultbooBon,  alio  nomine 
fiipptaeis,  teatiboB  ad  premissa  yocatis  panter  et  rogatis. 

.  (VoUriatazeioheiL]  Et  ego  RAdoIfos  dictus  de  Hasel  clericus 
OongtonciiemnB  åjooems  pablicus  auctoritate  iinperiali  notArios  qm 
premissis  oranibus  ot  singulis  dum  ut  premittifur  i>er  dictos  con- 
trahentes  fierent  et  agerentur  una  cum  predictis  testibus  presens  iu- 
terfui  et  ea  sic  fieri  vidi  et  audivi,  idcirco  hoo  presens  publicum 
instrumentum  manu  mea  propria  scripsi  signoque^meo  aolito  signa?! 
rogatus  et  requisitus. 

187.  Aama  1371  Januar  31  (an  dem  nMiaften  fritag  vor  liiiier  ficowen 
tag  ae  «Ur  liet^tnun). 

Jobana  SKeber,  Scfanltheia  woa  Aaran,  nilnmdet,  daO  Ulridi 

Benner  von  Åarau  dem  Johans  Bleicher,  Pfleger  des  Spitals  in  Åarailt 
za  Handen  des  Spitals,  einen  Mtlt  Kemen  jährlicfaen  Geldes  „ab  sinem 
bna  und  siner  bofstatt,  gelegen  ze  Arow  in  der  statt  zwuschent  Rå- 
dines  Bleicbers  hus  und  Weltis  von  Hochtorf  hos,'*  um  15  Stebler 
Pfennige  verkauft  habe. 

Siegler:  J.  Stieber. 

12y.  Aurau  1371  Februar  20.   (donstag  vor  s.  Mathia  tag). 

Johans  Stieber,  Schiiltheis  zu  Aarau,  urkundet,  daO  Jogli  B15wer  ' 
TOn  Aarau  dem  Heinrich  Zeltner  von  Aarau  zwei  Mat  Keroen  j&hr- 
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lichen  Geldes  „ab  sinera  hus  und  siner  hofstatt,  gelegen  ze  Arow  in 
^6r  statt,  einhalb  an  Jennis  Wipfea  hus  und  andrenthalb  an  Jennis 
Bftnlcen  boB,*  om  80      Stobler  Terksaft  habe. 

Zeogen:  Bfidolf  Hftter,  der  wdbel,  Heiniwerober,  Jenni  Bader, 
Cfouwi  Knphenmit,  BAtschman  Spru,  H«mi  Badnr:  baiger  le  Aioir. 

S^g^:  J.  Stieber. 

129,  Aarau  1371  März  10  (mentag  vor  a.  Gregrioen  tag). 

Johans  Stieber,  Schultheis  von  Aarau,  urkundet,  dafi  Peter  SAsse 
Ton  Aarau  dem  Johans  Bleicher,  Pfleger  des  Spitals  in  Aarau  zwei 
Viertel  Kernen  jUhrlichen  Geldes  „ab  sinem  hus  und  siner  hofstatt, 
gel^en  ze  Arow  in  der  statt  zwuschent  Lucien  Schultheissen  huae 
und  Uolrichs  dos  Sniders  von  Kuttingen  hos,"  ftir  8  U  St«bler  ver- 
Icauft  habe. 

Siflgler:  J.  Stieber. 

Diese  Urkunde  ist  von  der  gleichen  Uand  ge^hriebeu  wic  nr.  127. 

ioO.  Berthold  Zilricher  voa  Aarau  verkauft  seinem  Vetter  Jacob  Ztt- 
richer,  Kirchherrn  zu  Bremgarten,  einen  M&t  Eemen  Geldes 
xuaH  S  Siebler.  1371  September  SO. 

Alltn  den  die  dieen  brief  ansehent  oder  b6ient  leeen  kunde 

icb  Berchtold  Zari|cher  burger  ze  Ar5w  und  vergich  olbnlioh  mit  disem 
brief,  daz  ich  rccht  ond  |  redlich  le  kåffenne  gegeben  han  und  gib 
mit  urkunde  dis  brieves  von  |  mir  und  minen  erben  herr  Jacob  Zu- 
richer  kilcherren  ze  Bremgarten  rainem  vetter  und  siuen  erben  so 
er  enist  einen  mut  kernen  geltes  ab  und  uflf  miner  schure  und  dem 
bongarten  derhinder ,  gelegen  ze  Aröwe  vor  dem  Rentzen  tore  und 
ruret  einhalb  au  Kudiues  von  Sure  gar  ten  und  bunten,  jurlich  ze 
aant  Hutis  tsg  le  weram  miTerzogenlich,  umb  vlenriien  phimt 
phenningen  genant  Stobler  genger  ond  gåber»  dero  ich  ieh  gar  ond 
ganfadich  gewert  nnd  benll  bin  von  dem  egenaaten  herr  Jacob  minam 
vetter  ab  ich  vergicb  mit  disera  brief.  Ouch  sol  man  wissen,  daz 
ich  disen  vorgeschribm  kiff  getan  han  mit  solicher  besoheidenheit 
nnd  mit  dien  gedingen,  wenne  und  wolhes  inres  icb  oder  min  erben 
dem  vorgenanten  herr  Jacob  oder  sinen  erben  einen  niut  kernen 
geltes  koffe  ufi'  eineni  gi"\te*,  da  zeinen  mut  kernen  geltes  iårlich  wol 
getragen  und  gelten  mag  und  gelegen  ist  in  wendig  einer  halben 
mile  wegee  umb  die  statt  ze  Ar6we,  so  sol  mir  oder  minen  erben 
•ob  ich  enw&r  die  voigenanten  schore  und  der  bongarten  wider 
ledig  sin  ane  alle  gev&rde.  Har  umb  das  dis  åUsa  war  li  st&tt  und 
unUigenhaft  bdibe  nu  und  hienaeh,  to  han  ich  min  eigen  ingedgal 
oflenlich  gehenkt  ii&r  mich  nnd  min  erben  an  disen  brief. 

JDw  gébeo  ist  an  dem  neehsten  ziostag  nach  sant  Mychahels  tag 
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te  Jar«B  do  man  »Ite  tod  goties  gebtirte  drtoebenhnnderi  jar  wd 
abeniiig  jar  dar  nach  in  dem  ersten  jare. 

•  Ht.  aff  einen  guton  gute. 

131.  Lenzburg  lAll  November  22  (samatag  vor  8.  Katherinen  tag). 

Elisabeth  Halbherrin  verkauft  mit  Beistand  ihres  Vogtes  Walther 
Meier  von  Lenzburg  dem  Hans  Fålschen  von  Göwenstein  iim  190^ 
Stebler  !'fennige,  weniger  10  Ij  1V>  Schupossen,  „buwet  Kudi 
Smidinen  von  Kuluie ,  gilt  iårlich  /.e  zinse  achtzehen  viertel  kemen^ 
ein  malter  haber,  drissig  eiier,  zwei  herbsthunr  uud  ein  vasnacht  hån; 
2)  ein  sch&pposs,  buwz  Wisso  der  Scbnidei',  gilt  iårlich  ze  ziose  ner 
rout  kemeo,  drissig  eiier,  zwd  herbat  h&ar  uud  ein  Taanaeht  hdn; 
8)  einbalb  achäpposs,  buwet  Ueli  Blaneho,  gilt  i&rlich  ae  sinse  m 
måt  kenien,  swein  mut  habern  und  dritthalben  acbilling  pbemiingea 
gewonlicber  Zovinger  munta." 

Siegler:  Walther  Meier. 

132.  Lenxburg  1371  November  22  (samatag  vor  •.  Katherinen  tag). 

OhAnrat  Schnltheis  zu  Lenzburg,  da  er  „ze  gericht  sazz  z» 
Lentabnrg  vor  der  statt  under  dem  Sarbacb,"  beetfttigt  den  in 
yongja  Urkande  gemeldet«n  Verkauf. 

2^ugen:  Heinrich  Schaltheis,  Heinrich  von  Vilmeringen,  Berch-- 
told  Eitcnberg,  Wemher  von  Lo,  Hödolf  ZuUi,  Welti  von  Schnart*- 
wiie,  Hans  Henfeller:  burger  ze  Leatzborg. 

Siegler;  Ch.  Schultheis. 

T>ie^e  und  die  vorige  Urkunde  sind  vom  gleichen  Schrdber  ge- 

schriebeo. 

183.  Johans  Stieb^r,  Scholtheifi  von  Aai. ui,  verleiht  den  Brudemr 
Wernher  und  tiasM  un  dem  Surhart  einen  Wald,  1372  Fe- 

bruar  X 

Alleu  den  die  disen  briof  aiissehent  oder  hurent  lesen  kiind  und 
vergich  ich  Johans  StieV>cr  schultheis  ze  Arow,  daz  ich  j  fur  inich 
und  min  erben  den  bescheidnen  knechten  Wernher  und  Hans  uss 
dem  Sårbart  gebrådem  uud  iren  |  liberben  die  si  hant  oder  hie 
naoh  gewinnent  an  holtz,  lit  swiaclient  den  Jagmatten  und  dar  Habcr- 
6we  I  nnd  gebftrt  zft  dem  boff  ae  WUe,  recht  und  redlich  s&  einam. 
reeblen  erbe  Teilöhen  han  und  libe  ich  mit  nrkönd  dis  briafta  alao, 
daz  si  und  ir  liberben  daz  ietzgenant  gftt  hinnan  bin  r&weUich  inne- 
baben  und  nieesen  soUen  alz  ir  g&t  ane  min,  minre  erben  und  aller- 
menliches  sumunge  und  widerrede  ane  geverde.  "Mit  solicher  gedlng, 
daz  si  oder  ir  lij)€rben  mir  oder  iniiion  erben  »liu  ])hunt  phennige 
Zovinger  munt2  und  dru  fasuacht  hiinre'  ierliched  ziuses  von  deok 
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vorgenanteu  holtze  weren  und  richten  sÄUent  <me  gevcrde.  Und 
were  daz  si  oåer  ir  liberbon  von  dem  diggenanton  holtze  gan  und 
ir  rechtung  die  si  dar  an  bant  verköffen  wöltea,  so  sålleut  si  es 
aiir  oder  minoii  erben  des  erstea  rél  bldleii  und  were  dax  wir  do 
In  beliboD  w6tteii,  so  s&Uent  a  nas  ir  rechtong  die  si  dar  an  bant 
ItÉuif  acfaiUinge  pfenning  der  egmnten  månts  n^er  geben  den  ieman 
noders  ane  gererde.  Bescb^  £ch,  das  icb  oder  min  erben  von 
noserr  rechtung  dez  obgenaiiton  holtzes  gon  wolten,  so  suliöut  wir 
in  dez  selben  wider  urab  gebunden  sin  ze  gelicher  wise  alz  hie  vor 
geschribon  ist  ane  geverde.  Und  har  umb  daz  diz  allés  war  und 
stete  belil>e  hah  ich  obgenanter  Stieber  min  ingasigel  fur  mich  und 
min  erben  an  disen  brief  gehenket. 

Jhv  geben  wart  an  dem  nehesten  zistag  nach  unser  frovven  tag 
ze  liechtinesse  dez  iares  do  man  zalte  von  gottes  geburt  driizehen- 
bundert  iar  sibenzig  und  zwei  jar. 

S.  h. 

■  nund  drd  fasnacht  hunre"  ateht  au  t  einer  Kaaur, 

134.  1372  November  27  (saraatag  vor  s.  Andres  tag). 

Ciinrat  .Schultheaso  zu  Lenzburg  urkundet,  daö  Uelli  Peters  sel. 
€obn  in  der  Burg  von  Hallwil  dem  Johans  Velsche  von  Goweustein 
«awo  halb  scbflpoesen  ae  obem  Knlme  gelegen,"  nm  60  Stobler 
Ffennigie  Tarkanft  babe.  Dieter  Kauf  gescbah  mit  Einwilligung  des 
Berm  Hans,  Lentpriester  au  Tilmaringen,  Margaretben  nndLaaden» 
Ceschwister  des  Uelli  Peters  nnd  Ueinricb  Scbnltbesseo,  des  Mannes 
4er  Margaretbe, 

Zeogen:  Bentaine  von  Vihnariagenj  Welti  von  Scberenlz,  Hans 
Cflno,  Bäigi  x&  der  A,  Welti  von  Soartwile:  burgare  se  Lentabnrg. 

Siegler:  C.  S(dinltbei9  nnd  Jobannes  in  der  Bnrg,  Leutpriester 
sn  Vilmaringen. 

135.  Aarau  1373  Juni  3  {fritag  vor  den  pfingsten). 

(•raf  Kudolf  von  Habsburg  (-Laufeiil)urg)  verpfändet  der  Fraa 
Elisabeth,  des  .lohannes  Stieber  Schultheifion  von  Aarau  sel.  Frau, 
ura  die  ihui  von  ihr  goliohene  Summe  vou  ti 00  Gulden  GUter  im 
Banoe  „ae  Wilere". 

Blirgon:  Johans  von  Kungstein,  chorheri-e  ze  Werde,  Walther 
von  Buttikon,  kilthere  ze  Obervvile,  Wernher  vou  Buttikon,  Johans 
Ton  Hallwile,  riitere;  Nicokus  von  Kienberg,  IKooIans  von  Binvelden» 
IKattmar  von  Troafbeig,  Jobans  Kriech,  Jobans  von  B&bendodf,  edel« 
knaobte;  Ulriob  Firreabent,  vogi  le  Lonffonbvrg,  Hans  Blg^li  voa 
WHnow  und  Wember  Yriman  von  WOe. 
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Siegler:  Graf  Budolf  vnd  die  BOrgen,  anfier  H.  IlggUn  waå 
Wwnliar  TrimaD,  f&r  wdche  Bertliold  Sidtimaii  siigdt 

Diese  Urkunde  iat  in  einem  vom  Rathe  von  Aaiau  1430  März  4  aus- 
gestellten  Vidinrat  enihalten;  ferner  im  flallwil^aehea  Copiallrach  nr.  282 
Äite  34. 

136.  Ålbrecht  und  Leopold,  Herzoge  von  Oeatreiuh,  erkläreu  den  Tburni 
ond  das  Hans  Bore  in  Aaxan  ali  eiae  Fk«iilåtte.  Wien  1872^ 
September  6. 

Vfir  Alliraelit  imd  Leapdlt  Inrftder  tou  gots  gnaden  hertnigMi 

le  Oesterreichi  ze  Steyr  |  ,  ze  Kemden  und  ze  Enda,  grafen  i» 
*Sjr6l  etc  tftn  chunt  nmb  den  tmn  ond  |  das  havs  genant  Rore» 

nmgeben  mit  ringmuren  und  gråben  in  unser  8tat  Arow  |  ,  das 
als  wir  chuntlich  underweLaet  sein  t-olich  fVeyheit  und  recht  von  alter 
her  gehebt  hat,  daz  man  nyeraan  därinne  verpieten  noch  yeman,  der 
umb  erber  sach  gevangen  were  und  darin  entrinnet,  darauz  zicbea 
nooii  im  frevenlich  darin  nacbvolgen  sol.  Daruber  doch  vor  ettlichen 
sfliln  dnreh  baisMn  ond  gébotfce  uamn  lantrogtB  in  Ergöw  die  erbent 
linser  liében  getniwen  die  purger  ze  Arow  firevenlieh  darana  genomett 
und  getzogen  habent  die  erbern  gevangen  lent  von  Strazsbnig,  dia 
dnzeh  ackbmiuig  willen  darin  geflocben  tmd  entrunnen  waren.  Daz. 
wir  manen  und  wellen  emstlich  und  lentern  ouch  wisaentlich  mit 
disem  brief,  daz  diselbe  handlung  und  getat  dem  vorgenauten  häng 
nnd  gesezze  und  dem  edeln  unserm  lieben  getruwen  Kftdolffen  von 
Halwil  und  seiuen  erben,  die  es  von  uns  ze  lehen  habent  ,  an  den  altea 
frejhait«n  und  gnaden,  rechien  und  gewonheiten,  die  es  vou  alter 
gebebt  bat,  ehainen  geprestennoeh  scbaden  pringen  sol,  besundcr  es  sol 
bdeiben  fnrbau  eweiklich  als  oaeli  Tor  der  egenanten  getat  yAlléUick 
nnd  gentalich  bey  allén  snnen  alten  freybaiten  nnd  reohten  ane  aller- 
Bianlichs  invall  und  irrung  ungevarlicb.  Bar  nmb  gepieten  wir 
nnaerm  lantfogt  in  &g4w  und  .  .  dem  eclmltbezzen,  .  .  dem  lat» 
und  .  .  den  purgeni  gemainlich  ze  Arow,  web'ch  die  ye  ze  åm 
aeiten  sint,  daz  si  den  vorgenanten  von  Halwil  und  sein  erben  dabej 
balten  und  scbirmen  eweiklich  mit  urchund  ditz  briefs. 

Geben  ze  Wienn  an  dem  necbsten  zinstag  vor  unsor  frown  tag 
ze  herbst  nach  Krists  gepurt  dreutzebenbundert  jar  damacb  in  desL 
drea  und  sibentzigisten  jare. 

S.  b. 

IHe  Urkonde  ist  mit  gruner  Tinte  geicbriebeu. 
AbaohriA  im  Copialbneb  p.  145  f. 

187. 1874  April  81  (fritag  vor  ■.  Georiien  tag). 

Henman  Trullerey,  Schultheis  zu  Aröw,  „da  icb  in  nRmen  und 
an  statt  miner  gnedigen  herren  von  Oesterricb  offenlicb  ze  geriUii 
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ms,'*  nrkmidet»  da0  C6iitsi  voa  Krieu  von  "Wwåd  ond  Anna  mh» 
7^  ctom  Jobans  Zoriehar  von  Asnn  viér  MlH  KenMK  QddeB  »ab 

dem  hos  und  der  hofstatt  Hicbentzen  wilent  Heinricbs  Sweblis  sel. 
diche  hasfr<^w  und  Burgkarts  ir  elichen  sunes,  die  selben  vier  m(kt 
kernen  iårlichs  geltes  ab  dem  egenanten  bns  und  hofstatt  die  vorge- 
nante  Annen  von  Kriens  ankomen  iind  an  gevallen  wfiren  von  Jo- 
bansen  sel.  von  Hunwile  irera  vatter  ....  und  were  daz  vorge- 
nant  bus  und  bofstatt  gelcgen  ze  Ar6w  in  der  statt  imd  rvirte  ein- 
balb  an  RentuMn  tor  ond  anderbalb  an  Rippazzinen  hoä**  om  48^ 
GvldAn  Torkaoft  haben. 
8.  b. 


Herzog  Txiopold  von  Oeatreich  vfrleiht  dera  Hartmann  Andres  von; 
Botenburg  und  seiner  Frau  Clara  Scbultheia  die  Yeate  Neu- 
Botenborg.  Brixen  1874  Juli  S8. 

Wir  Leupolt  von  gotes  genaden  bertasog  se  Oesterreich,  w  Steyr^ 
ze  Kemden  ond  le  Kraiii,  graf  ze  Tyrol  etc.  |  tAn  kant,  daz  wir 
die  ▼este  genant  die  nuvre  Rotemburg,  gelegen  ob  der  Swande  uff 
dem  Bo^iacbe  in  nnserm  lande  |  ze  Erg^w  und  was  darzA  gebAret^ 
die  nns  ledig  ward  von  Uolriclien  seligen  von  Rotemburg  hievor  in 
den  ziten,  j  do  wir  lagen  vor  der  veste  ze  Elieurt  in  Burgimno  bi 
Munii)elgart  von  des  bochgebornen  tVirstcn  unsers  lieben  bråders  ber- 
zog  Albrechts  von  Oesterreich  und  unser.sell).-^  wegen,  mit  unser  baider 
vollem  gewalte  verlihen  baben  und  liben  ouch  aber  wizzentlich  mit 
diaem  briefe  ODserm  Heben  getrewn  Hartmaan  AndroBm  tob  Botem- 
bnig  ond  der  erbem  Clarm  Scbnltbflozaime.  Yon  Leotzbnig  siner 
diebeii  wirtione  und  ir  beider  erben.  Wire  aber  daz  st  mit  einaader 
nicht  lipliche  erben  gewinnen,  welicba  denne  nnåat  inen  beiden  da» 
änder  uberlebt,  uff  des  oder  der  erben  sol  die  egenante  veste  nuwe 
Rotemburj?  mit  akcbern ,  matten,  garten,  poumgarten,  bofstetten^ 
heusern,  soliureu,  gevilden,  wélden,  höltzern  und  lohern.  wunno  und 
woidu,  wegen  und  stegen,  wazzern  und  wazzerrimsen  erben  und  ge- 
vallen  recbt  und  rediicb  in  leheus  wise,  wun  wir  das  in  dem  namea 
als  davor  von  besondem  genaden  also  gunnen  ond  verhengen  ana 
allez  gever  mit  nrobände  diia  brieb. 

Oeben  ze  Bricbsen  an  snnnendag  vor  sante  Jacobs  tage  nach 
Kriates  geburte  drÄtzéfaenbimdflrt  jaien  imd  damach  in  dem  vier  ud 
albeiitzigisten  jaie. 

Heinricb  Géssler,  magister  oamere  et 
Oötfndua  MOller  de  Torego. 

ä.  h. 

189.  Henog  Leopold  von  Oestreich  verleiht  Aarau  das  Geieite  (ZoU) 

auf  nlnf  Jahre.    Schaffhausen  VM^  April  17. 

Wir  Lupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Oestericb,  ze  Steyr,  ze 
Kemden,  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc  |  tun  kant  offenlich  mit  diaem 
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brief,  als  vnaor  getrairan  .  .  die  bufgor  von  Aiow  dam  edeln  nnsmit 

liebn  |  oheim,  graf  HemridMB  von  Montfort,  mit  vierfa^g  spienen  na 

in  dem  krieg  mit  den  Englischen  |  kost  nsgewannen  umb  hiindert 
neon  uud  fnnttzig  galdin,  das  wir  in  darunib  das  geleitt  daselbst  ze 
Arow  in«,'ebeu  hal)en.  nlso  daz  si  das  die  nechaten  kunftigen  fönf  jar 
f«r  daa  obgenant  gelte  inncmen  und  niezzen  sCdlen.  Wenn  aber  die- 
eelben  fimf  jar  veri^mngeii  sind,  so  sol  unä  das  voi^eaant  geleitU 
wider  ledig  sin,  mit  urkund  ditz  briefs. 

Geben  ze  Schafhusen'  an  donstag  in  der  osterwooben  nach 
Kristi  gepdrd  dhHiebenbttndert  jar  dainach  in  dem  secbs  nnd  aben« 
isigiatem  jare. 

8.  h. 

•  Der  Anfangflbnchstabe  S  i»t  abnorm  gestaltet. 
Absohrift  im  Copialbuch  p.  178b 

140.  Abt  Peter  nod  das  Kapitel  von  Eumedeln  schenken  dem  Johann 
Zuricher,  Börger  von  Aarau,  um  seiner  Dienste  willen  secbs 
Pfenninffe  Zins  von  der  Uofstatt  des  Wixtbea  zu  äuhr.  1377 
Januar  31. 

Wir  Beter  Ton  Wolhnasn  von  gotz  gnaden  abt  des  gotsliasw 
as  den  EinsideUen  sant  Beoedioten  ordens,  gel^gen  in  |  OostontMr 
bistdm,  nnd  das  capitel  gemeiDlicb  deasalben  goldinses  kånden  nnd 

vwiehen  offiMilii^  mit  disem  bricf  fur  |  uns  und  tinser  naohkomen, 
é/a  wir  unserm  - gotr^iwen  Ueben  Johans  Zuricber  borger  ze  Ar5w 
nnd  sinen  erben  so  er  enist  |  umb  die  manicvaltigen  getrtiwen  dienste, 
«o  lins  und  önsenn  gotzhuse  der  selb  Johans  Zuricher  lang  zit  getan 
hat  und  noch  taglich  tät,  geben  hahen  und  geben  mit  urkOnd  dis 
briefes  von  dus  und  unsern  uachkomen  lidklich  fCir  oigeu  die  sechä 
phenning,  so  wir  baben  ze  erb  zinie  uff  der  hofätatt  und  dem  geäåsae 
nnd  das  dar  zA  gehöret,  gelegen  ze  Sure  in  dem  dorf,  da  ChAnrat 
Stoioli  der  wirt  nff  seshaft  ist,  nnd  von  dem  Torgenanten  Cuiaenn 
gotzhuae  erb  ist  nnd  alle  die  redhtong,  so  wir  an  dem  selben  ge> 
alsse  haben  oder  gehaben  mogen  aoe  alle  geverde.  Und  des  ze 
einem  waren  ståtten  und  ofifennen  urkund  haben  wir  Qnsoro  oige- 
nen*  ingesigel  for  Qns  und  äaser  nachkomea  offianlicb  gehenkt  an 
diäcu  briof. 

Der  gcben  i.st  an  dem  nechsten  samstag  vor  linsers  frfiwen 
tag  ze  doi-  liechtmes  des  jares  do  man  zaite  von  gottes  geburte 
drAiohenhuodert  jar  nnd  sibentzig  jar  damach  in  dem  sibenden  jare. 

Siegel  des  Abtes  and  des  Kapitels  hftngen. 

*  »eigenen"  steht  auf  einer  Rasur. 

Itt.  Bchultheiss  und  Rath  prVenneii  die  vonHcrzog  Rudolf  R''.  und  Leo- 

Kld  von  Oesterreich  bestätigte,  den  Schwestern  im  Schweatern- 
08  am  Gråben,  in  der Vonitadt  zu  Aarau,  yerliehene  Handfeste 

an,  wonachdie  Klausner  und  Klausnerinnen  fiber  ihrc  fahrende 
Hube  nach  Beliebeu  verfugen  dUrfen.   Aarau  1377,  Juli  2. 

Allan  die  disen  brief  ansehent  oder  horent  lesen  kunden  wir 

Jobana  Triillerey  schulihcis  und  J^iclaus  Zelieuder,  Heinrich  und 
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Johans  Schulthdzien,  Berchtod  Z&rioher,  Johans  Bleicher»  BAdolf 
Orafy  B&dolf  von  Velthein  and  |  Johans  Wiph,  råt  der  statt  ze  Arow, 
nnd  voriehen  offenlioh  mit  disem  brief,  das  fur  uds  brachtent  die 
•erberen  swostor  Vorc^a  von  Hot.za«.li  und  andor  swSstron,  sezzhaft  nnd 
wonhaft  in  der  swustren  hus  gelegen  ze  |  Arow  in  der  vor£:tatt  uff 
dem  Gråben,  und  ztigtont  und  liezzent  uns  verlinron  ein  brief  ver- 
sigeli  mit  df>s  hoL-bgeborneu  fui-bten  herzog  Lupolts  ze  Oesterich 
unserä  gnedigeu  iierrcii  auhaogendcm  iuaigei.  Dorselb  brief  |  gautz 
ond  geb  an  sdbrift  und  an  dsm  Insigel  Intet  als  Yon  wort  le  wort 
Juonacb  geschiiben  stat: 

Wir  Lnpolt  von  gots  gnaden  hsrfatog  sa  Ossterich,  se  Stoyr, 
ze  Keruden  und  ze  Krayn,  Graf  ze  Tyrol  etc.  veriehen  nnd 
tftn  kant,  das  göt  and  andechtig  lut  klosner  und  klosner- 
inn  fur  uns  brachtent  ein  hantfrst,  die  in  der  hochgeborn 
fui-st  wiient  hortzog  Kådolf  uuser  lieber  briUler  selig  gedocht- 
nuzz  gegeben  hat  und  die  also  von  wort  ze  wort  bienach 
gescbriben  stat: 

Wir  B&dolf  der  vierde  von  gots  gnaden  hsrtzog  ze  Oeste- 
rich,  se  Steyr  nnd  se  Kernden,  herre  se  Krayn,  uff  der  Win- 
disoben  marich  und  se  Portnow,  graf  se  Habspnrg,  se  Phirt 
nnd  Kybnig,  marggraf  ze  Burgow  und  lantgraf  se  Elsass  be* 
kennen  ofienlicb  mit  dlscni  brief,  das  wir  in  namen  und  an 
stat  anser  selbs,  Fridrichs,  Albrechtsund  Lu|)olts  Cinser  bruder, 
der  aller  vollen  geu;:lt  wii-  als  der  eltist  under  uns  iotzund 
fåren,  und  fur  unser  uilcr  erben  lutterlich  durch  got  und  durch 
bett  willeu  der  liochgeborn  fiirstinn  frown  Agnesen,  wilent 
kuuigiuu  ze  Ungern,  unserm  bertzen  lieben  peseln,  alle  gegm- 
wAr^g  und  knnftig  klosner  und  kloenerinn  und  ir  aller  vor- 
genger  und  vorgeogernm,  die  in  allén  änsem  gepieteD  se 
EtgoWf  se  Tuigowy  se  Elsszz  oder  in  Sontgow,  in  stettcn  oder 
uff  dem  land,  in  gottos  dienst  ietzund  sezzhaft  sind  oder  hie- 
nach  wonent  werdent,  gefryet  habcn  und  frycn  oacb  mit  disem 
brief  von  sundern  gnaden,  da/,  dieselben  personen  alle  geinein- 
lich  und  ir  ieklich  sunderlich  bi  gesundem  iibo  ar»  dem  tad- 
liette  ir  gewant,  beU,  gewet,  bu.srat  oder  änder  vareude  gåt, 
das  si  hat  goben  uudj  geschiken  mag  durch  ir  sele  willen 
einem  andern  armen  meoschen,  wem  si  wil,  und  ensol  si  ksin 
unser  vogt,  undervogt,  amptman,  weibeL  nooh  ieman  andrer 
von  inssrn  w^gen  vor  ir  tod  noch  damaoh  däran  irren,  su- 
men  oder  bekrenken,  noch  mit  irm  gAt  ichtes  ze  schaffende 
baben  dheins  wflges  ane  gevårde.  Das  gebieten  wir  in  dem 
namen  als  da  vor  allén  linsern  gegenwurtigen  und  kunlfligen 
aniptiuten  und  andern  liiten.  don  disor  brief  gczeigt  wird, 
vestiklich  bi  unsern  hulden.  Uucli  begeni.  meinen  und  wellen 
ornsUich,  das  alle  die  vorgenanten  gegenwurtigen  und  kuuf- 
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tigon  Uoener  ond  klosneriiin  nnd  ir  yorgenger  ond  Torgeageriiia 
gttmnnlich  nnd  ir  ieUicb  snnderlieh  dem  ftUméchtigeo  gott»- 
se  lobe  nnd  anm  herlun  liében  hertrogm  ond  aUer  Anaer 

geswistergid  nnd  der  egennnten  peseln  von  yorgenant  und 
alleD  unsern  vordern  und  erben  selen  ze  heile  und  ze  troste^ 
sprechen  alle  tag  einist  fönff  jiater  noster  und  IVinf  ave  Mana> 
Und  ze  wareni  urkiinde  nller  vorgescbriben  gnaden  und  sachen 
gebeu  wir  diiien  brief  in  dom  namen  als  da  vor  versigeUeu 
mit  unserm  anbangendt  in  insigel.  Der  geben  ist  ze  Urugg 
1S61  in  Ergow  an  fritag  vor  usgander  oeterwuchen  nach  gotteii- 
April  2.  gepdrde  drdiehenhundert  nnd  aechtzig  jaren  nnd  damach  m 
dem  ereien  jaie,  nnsers  alters  in  dem  swei  nnd  »weinagigton 
nnd  unsers  gewaltes  in  dem  dritten  jare. 

Da  haben  wir  ?oi|{enant  hertzog  Lupolt  angesehcn  und  be- 
tracht,  daz  der  egenant  iinser  bröder  und  die  diirehluchtig 
hocbgeborn  funstin  frow  Agnes  wilcnt  kungin  ze  Ungern  nnser 
liebe  pesel  sölich  lut  durch  irs  gflten  lebens  willen  in  gro/.zen 
gnåden  und  fiirdrungen  gebebt  babcnt,  und  vvan  wir  pillich 
denselben  iiDseru  vordern  däran  nach  volgen  und  gåter  lut 
gepet  dikrftig  aien  nnd  nna  irer  bilfft  gen  Anaerm  liervni  got 
trösten,  habien  wir  fta  den  hooligebomen  f&nten  énsem  lieben 
br&der  hertxog  Albrecliten,  nnsselbs  nnd  nnser  erben  die  vor- 
genant  hantfest  bestått  nnd  bestetten  ouch  wizzenlicb  mit 
disem  brief  und  wellen  emsUich,  das  die  obgenani  kloijnw 
und  klosnerincn  beliben  und  gehalten  werden  bi  allén  gnaden, 
friheiten  und  punten,  die  in  der  obgenanten  hantfest  bogiiHen 
sind.  Ouch  haben  wir  in  die  genad  binzflgetan,  da.s  genieiu- 
lich  alle  geisUich  meuiichen,  si  ain  brAder  oder  »w-Astren,  in- 
gesegnet  oder  nifibty  wa  die  in  unsern  landen  ze  Ergow , 
Turgow,  ze  iSsazz  oder  in  Snnl^w  sitaent  oder  wonent  in 
stetten  oder  nff  dem  land,  in  einodeo,  in  welden  oder  nff  dam 
veide,  gnllen  die  voigenant  frynng  baben,  also  waa  sie  hinder 
in,  wenn  sie  abgand  lazzent.  es  sie  gewant,  petgewant,  bnsrat 
oder  änder  ▼arents  göt,  das  sol  nicht  nnderswo  gevnllon  denn 
an  die  stet  da  si  es  hinschikent  oder  ordcnl.  und  sol  si  kein 
unser  vogt,  undervogt.  amptiwan,  weibel  nocb  yemant  änder 
däran  irren  noch  ichs  mit  dersell>en  hab  ze  schaflcn  nocb  i» 
tftn  haben  in  deheinen  weg.  DarzA  meinen  wir  nnd  welleo, 
das  niemaut  in  sftlicher  lAt  hab  von  sipik^haft  nnd  erbscbaft 
wegen  vallen  snlle,  das  ist,  wenn  ein  klosner  oder  klosnerimi 
mit  dem  tod  abgbg  und  denn  iemant  f&r  hka  nnd  sprSeb» 
derselb  mensche  wer  sin  geborner  frundo  gewesen  und  wolt 
in  dnmit  erben,  des  sullen  unser  lantvögt  und  änder  unaer 
aniptlut  nicht  gestatten.  wan  derselb^^n  i>ersonen  hab  an  kein 
änder  statt  kornen  sol,  denn  da  si  hin  gaschikt  and  geordeot 
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wirdt,  als  da  vor  geschriben  stat  an  allés  gevcrde.    Und  des 
ze  urkund  biezzen  wir  unser  insigel  benken  an  disen  brief,  der 
geben  tet  ae  Rynvelden  an  samtztag  nacb  sand  Lacientag  nach 
1374  GrivteB  gepurde  dräseheiiliimdert  iar,  darnach  iD  dem  viflr 
Okt  21.  ond  älMinigistem  jare. 

Und  harumb  wao  wir  vorgenant  der  schultheis  und  die  nt  der 
statt  le  Arow  die  obgenant  bantfest  geseben  und  Terb^rt  baben  als 
von  wort  ze  wort  vorgeschriben  stat,  so  baben  wir  ze  urkund  der- 
selben  statt  ze  Arow  rats  insigol  gehenkt  an  disen  brief. 

Der  geben  ist  ze  Arow  an  dem  nebsten  donrstag  vor  sant  Uolricbs 
tag  nacb  Cristes  gepurt  druzebenbuudert  und  sibenzig  jaren  darnach 
in  dew  sibenden  jare. 

Dos  Katbsäiegel  hängt. 

142.  ätiitung  eines  ScbwestemhauMs  in  Aarau  dorch  Claos  Hohdorf. 
Aarau  1378  Pebruar  S2. 

AlJen  die  disen  brief  ansebent  odor  bSrent  !eson  kiind  ich  Johans 
Trullerey  schultheis  ze  Arow  und  vergicb  oflenlith  mit  disem  brief, 
das  deä  tags  und  jares  {  als  dirr  brief  geben  ist,  do  icb  in  namen 
und  an  statt  der  hobgebomen  £&nten  der  hertzogen  von  Oesterioh 
miner  gnedigen  herren  ofiénfich  le  gerloht  |  sasz  ze  Arow  in  der  statt 
in  der  ratstnben  ze  Arow,  und  kament  fur  mich  in  gerieht  Glans 
Hobdorf  bniger  ze  Arnw  ze  einem  teil  und  8w6ster  Gerdrud  |  Gft- 
manin  ond  swåster  Mecbtbild  von  Huntzliswile  sezzbaft  ze  Arow  ze 
dem  andern  teyl,  und  nament  die  ietzgenanten  swoster  Gerdrud  und 
swostor  Mechthikl  Johannsen  Bleicher,  burgor  ze  Arow,  ze  einem 
vogt  und  schirmer  uber  dis  nachgeschriben  sach,  und  beschah  die  be- 
vogtung  da  vor  gerieht  von  des  gerichta  wegen  mit  miner  band  als 
gerieht  und  urteil  gab.  Darnach  oflliet  der  egenante  Claus  Hobdorf 
mit  fursprecben,  gesund  lips  und  sinnen,  das  er  se  meren  gotsdienst 
ond  onch  Belis  Hohdorf  siner  swAster  seligen  ond  änder  siner  ror^ 
dem  sele  heil  willen  nach  gewonheit  und  reoht  der  ^genanten  statt 
ae  Arow  macben  und  ffigen  wolte  den  egenanten  sw^stren  Gerdruden 
und  Mecbtbilden  sin  buser  und  hofstatt,  gelogen  te  Arow  in  der 
statt ,  rfiront  ein  balb  an  den  kilchof  und  anderbalb  an  herr  Hein- 
ricbs  Hulderlis  frfimessers  hus,  und  darz\i  aiJes  das  varend  gåt,  das 
er  bat  und  nacb  sinom  tod  verlat,  bett,  gulter,  linlacben,  befen,  kessi 
und  wie  es  genemt  ist,  mit  den  gedingea  als  bieuacb  geschriben  und 
gaUtert  stat:  Des  eraten  wenn  der  Toigenant  Claus  Hohdorf  abgat 
von  todes  wegen,  so  snllent  nach  sinem  tod  die  Toigssofariben  häsar 
ond  hofstatt  mit  ir  zfigehMen  und  allés  sin  wsad  gAt,  das  er  nach 
sinem  tod  verlat,  ane  roenglicbs  sinnen  ond  irren  vallen  und  werden 
den  obgenant^n  sw^stron  Gerdrudsn  und  Mecbtbilden,  also  das  denn 
dieselben  swAstren  oder  ein  nnder  ineo  ob  die  änder  aberstorbea  wer 
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vnd  dffir  Yogt  der  dann  m  den  nten  in  dirr  aach  ir  Yogjt  nnd  aebirmer 
iit  sehe  arme  ewAstren  snOent  erwellen  nnd  In  die  cj^ananten  bAaer 
nemen.  Dieselben  acht  swfistren  sallent  alle  gUch  teil  geman  ond 
recbtong  bibeu  ar  den  vorgcschribnen  husoru,  an  der  hefstutt  nnd 

an  dom  vcrenden  gf\t,  dic  wil  si  in  den"^eH»€n  husem  wellont  won- 
haft  und  sezzliaft  sin.   Wer  abor,  das  dehcin  swAster  öber  kurtz  öder 
laber  lang  von  den  andern  swosti-en  usj?  i^en  egeuanten  hösern  zug, 
in  der  meinung,  das  si  nit  wolte  furbaa  in  donselben  hösern  bi  den 
äw6ätren  wonhaft  sin,  als  bald  si  dann  uss  denseiben  busern  kumt, 
90  sol  si  daanenbin  an  den  Torgesehiiben  btoem,  an  der  bo£iUtt 
nnd  an  das  varend  g&t  eokem  nebtnng,  vordning  nocb  aoqmch 
baben  ze  gelicber  wia  als  ob  ai  nie  redbtnng  daian  gewnnn  ane 
aJle  geverd.    Und  als  dik  es  ze  den  schnlden  kumt,  das  under 
den  acbi  swåstren  ein  abstirbet  oder  uss  den  bäsern  zAhet  in  der 
meioung  als   vorgeschriben   stat,    dersolben   swt^ster  rechtung,  die 
fli  an  den  husern,  an  der  hofstatt.  und  an  dom  varenden  gåt  hatt, 
sullent  den  andern  swustren  ledig  und  los  sin  und  sullent  dann  vier 
sw6stren,  die  dann  alier  langest  zits  in  den  dikgenanten  husern  ge- 
wesen  aini  oder  der  mer  tal  nnder  den  vieren  ein  änder  swdeter,  die 
inen  gevaUet  nnd  flftgUcfa  ist  nnd  dunket,  m  die  biiwer  tft  inen  nemen 
in  allén  dem  recbien  als  die  andern  in  den  busem  sint  ane  geverde. 
Wer  aber  åas,  die  vier  8w6stren  in  dem  erwdlen  misshell  wnrden, 
zwQ  gen  zwein,  so  sol  der  erber  man,  der  dann  ze  den  ziten  ir  vogt 
und  schirmer  ist,  eintwoderm  teil  gebellen  und  dewederin  teil  der 
gehilt*,  desselben  teils  erwellung  sol  ein  furgang  han,  also  das  die 
andern  sw6stren  dieselben  swoster,  die  dann  vnn  den  vieron  oder  von 
den  zweiu  und  ir  vogt  oder  von  dem*  mer  teil  uud'3r  den  viercu  erwcllet* 
ist,  sullent  z&  inen  in  die  egeschriben  huser  nemen  mit  den  gedingen 
und  in  dem  rscbtsn  ala  vorgescbziben  stat  Und  sol  dis  ▼org^Mhriben 
«rdiinng  binnanbin  alao  iemer  me  atet  nnd  vest  beliben,  nnd  liesz  der 
vorgenant  Claus  Hobdorf  an  leeht,  wie  er  die  TOig^aehriben  buaer, 
die  hofstatt  und  sin  varend  gåt  den  egenanten  swftstren  Grerdruden 
und  Mechthilden  vertgen  sol  in  gemechtes  vns,  das  es  kraft  het  nn 
nnd  hionach.    Do  ward  erteilt  mit  gemeluer  urtoilde,  das  er  die  vert- 
gung  tån  solte  mit  siner  hand  und  von  des  gerichtes  wegen  mit 
nuiier  hand  in  der  vcngonanden  swustren  und  in  ir  vogts  hend.  Das 
tet  und  vollefurl  der  dikgeuant  Claus  Hohdorf,  als  im  erteilt  wai-d 
nnd  gab  nf  nnd  enaéh  aieb  da  in  gericht  dnd  mit  siner  band  der  vor- 
geschriben bOser  and  bo6tatt  nnd  allés  sins  yarenden  g&ts  in  ge* 
mecbtes  wis  in  min  band  nacb  den  gedingen  als  vorgsechriben  stat 
nnd  vertget  icb  do  von  des  gerichtes  wegen  mit  miner  band  die  ege* 
echribea  briser,  die  hofstatt  und  allés  sin  varend  gflt  als  vorbenemt 
ist  den  egenanten  s\v<^stren  Gerdruden  und  Mechthilden  und  Johansen 
Bleii  hor  ir  vogt  in  ir  hend  in  gemechtes  wis  mit  den  gedingen  als 
Torgescbribea  und  golutert  ist.     Und  bescbahe  die  entzibung  und 
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Tertgm^  mit  åller  ehafti  worton  und  werken  so  von  recbt  und  von 
gewönbeit  dansA  gehort,  also  das  nach  miner  urfrng  erteilt  ward  nit 
den  eid  von  åm  die  iu  geriebt  warent,  das  die  eDzihtmg  and  vert- 
gung  beschehen  werent  in  gemeclits  wis,  als  es  kraft  und  macht  hett 
und  billich  haben  solte  nu  und  hienach.  Und  barunib  ze  urkund 
aller  vorgesehriber  ding,  han  idi  vorgenanter  schulthcis  durcb  der 
egenanten  beider  t<?il  bett  willon  und  ouch  von  des  gerichtes  wegen 
min  insigel  gebeukt  an  diäcu  brief.  Icb  yorgenant  Claus  Hohdorf 
Torgih  euter  gantion  warhaii  alteB  des,  ao  an  dlaein  brief  von  mir 
gescbribeD  stat  Und  dea  se  merer  aicberbeit  ban  icb  erbetten  den 
▼orgenanten  scboltheis  und  die  fromen  wisen  Hemricben  Scbnltheizaen» 
den  man  nenit  Senftli,  Johanson  von  Wiggen,  Bercbtolden  Zuricher, 
Johansen  Bleichor,  Hi\d(»lfen  Grofen,  .Tohansen  Arow,  Jofaonsen  Fah» 
nnd  Johansen  Tetfher:  y'\\  (lov  «T;»enantcn  statt  ze  Arow,  das  si  ze  nierem 
urkund  der  vorgesehriber  d i ng  derselben  statt  rats  insigel  hant  gehenkt 
an  difwn  brief.  Das  outh  wiv  die  iet/  genant  en  Sihultheis  und  nit 
veriehen  durcli  des  egcnant^n  Claus  Hohdorfs  bett  willeu  getan  han. 

Hie  bi  warent  in  gericbt  die  voigenanten  Johans  von  Wiggen 
nnd  Jobans  Axow  nnd  danft  Stepban  Verro,  CAnrat  Stieber,  Jacob 
^TraUerey,  Jaoob  BlAwer,  Jobana  SpringinaBck  nnd  änder  erber  Mt» 
bnxger  ae  Arow. 

Dirr  brief  ist  geben  ze  Arow  an  dem  nehsten  raentag  vor  sant 

Matbie  tag  des  zwelfl»otten  nach  Cristes  gepurt  tnsent  dräbundert 

nnd  sibenzig  jaren  darnach  in  dem  achtenden  jare. 

Siegel  dea  Schultlieisaen  uud  das  kleine  Uatbssiegel  hängen« 
*  »gehilt**  Btebt  anf  einer  Rarar.  *  Ha.  den.  •  Hs.  erwellest. 

143»  Die  Schwestoni  (lerdrud  (i^manu  und  Mechthild  von  Hunzen- 
schwil  gestehen  dem  Claus  Uobdorf  von  Aaruu  das  freie  Ver* 
fClguDgsrecht  fiber  sein  ibnen  anageetelltei  VemftditmO  an. 
Aarau  1878  Hftn  1. 

Allén  die  disen  brief  ansehent  oder  h£rent  lesen  kunden  wir 
swAster  Gerdrnd  G6manin  und  swoster  Mechthild  von  Huntzliswile 
sezzihaft  ze  Arow  und  veriehen  ofteulich  mit  disem  brief,  als  Claus 
Hohdorf  burger  zo  Arow  uns  geffigt  und  geniacliet  hut  in  |  genie<;htes 
wis  sin  huser  und  hofstatt,  gelegon  ze  Arow  in  der  statt,  rårent  ein 
halb  an  deu  kilchof  und  andurhalb  an  herr  |  Heinrichs  Holderlis 
irftmesaers  hus,  und  darzå  allés  8in  varend  g{^t,  als  der  brief  wiset, 
den  wir  dar^ber  baben,  wie  das  ri  daa  er  nadi  der  statt  recbt  ze 
Anm  dasselb  gemeebt  wol  widerrAifett  mAcbt,  wenn  er  wdte.  Doeb 
durch  merer  sieberbeit  so  baben  wir  uns  mit  gunst  und  willen  Jo- 
bans Bleichers  buiigers  le  Arow,  der  in  denselben  sachen  unser  vogt 
und  schirmer  ist,  gen  im  verbanden  und  verbinden  uns  mit  disem 
brief  fur  un.-:  und  un.-^-ir  uachkomen  ,  das  der  vorgenant  Claus  mit 
gesundem  oder  uut  krankem  lip  oder  in  dem  todbott  die  vorgeschriben 
buser  und  hofstatt  und  dos  varende  gåt\  aiieä  so  er  lins  gemachet 
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hat»  oder  em  teil  denélben  hi&ser  und  dee  varenden  gAis  versetzen 
oder  verkouffen  oder  in  änder  ireg  hingeben  mag,  wenn  er  wil,  doroh 

got  oder  in  änder  wis,  und  was  ouch  er  der  ^eschribeii  huser  und 

hofatatt  oder  des  varenden  g^ts  versetzt  oder  verkoufft  oder  in  änder 

weg  von  ini  git  oder  ordnet  nach  sineui  tod  ze  geben ,  es  si  wenig 

oder  vil .  bi  geaundein  oder  mit  krankem  lip  oder  in  dem  tod  bett, 

duä  sullcn  wir  und  linser  nocbkomen  ätet  haben  iui  und  dem",  dem  er 

åtm  gftt  veraatxt  oder  se  koufién  git  oåer  la  änder  wis  git  ond  ordnet 

ze  geben  an  demsélben  g&t,  nit  somen  nocb  irran  noeb  in  deheiner 

wog  bekrenken  mit  gricht  noch  sne  grioht  noeh  mit  deheioen  eaolien 

ane  gererde.  Und  harumb  ze  urkund  aller  Torgescliriber  ding  haben 

wir  vorgenant  sw^jstren  erbetten  åm  Yorgenanten  Jobansen  Bleicher 

unsern  vogt ,  diis  er  fur  uns  in  vogtes  wis  sin  insigel  liat  gehenkt 

an  disen  brief.    Dns  ouch  ich  derselb  Bleicher  vergich  dur  ir  bett 

willen  in  vogtes  wis  getnn  han,  wan  ouch  allés  das  an  disem  brief 

von  den  egenanten  swostern  gescliriben  stat  mit  minem  gunst,  willen 

und  TerliengnOzz  beecbehen  ist.   DanA 'haben  wir  vorgenant  swéster 

Gerdrad,  swftsker  Mechtbild  and  Jobans  fileicbfiir  ir  vogt  erbetten 

den  besebeiden  Johaasen  Tröllerejr  acbnltbeis  ae  Arow,  daa  er  le  me* 

rem  urkund  aller  vorgeschriber  ding  sin  insigel  hat  gekenkt  an 

disen  brief,  das  oacb  icb  derselbe  sobidtbeia  vexgich  dorcb  ir  bett 

willen  getan  han. 

I)irr  bri'^f  ist   geben  ze  Arow  an   dem  ersten  tag  des  manods 

merzen  nach  Cristes  gt^burt  tuseut  driihundert  und  sibenzig  jaren 

darnach  iu  dem  achtenden  jare. 

Siegel  des  Öchultheissen  Job.  1'rullerej  und  åts  J.  Bleicher  bangen. 
•Ha,  varenden,  ^  Ht.  in  und  den. 

144.  Heinrich  Murer  von  Aarau  verpfändet  dem  s.  Marien^Magdalenen 
Altar  Ar  einen  jäbrlioben  Zina  von  einem  M dt  Kemen  lein  Ewam* 

1378  April  29. 

AUen  den  die  disen  brief  ansebent  oder  börent  lesen  kuud  ond 
vergich  ich  Heinrich  Murer  burger  ze  Aruw  fiir  mich  und  min  erben  | 
von  des  mut  keruen  geltes  wegen ,  so  ii\r]ich  gat  ab  und  uif  dera 
Hårde  akker,  gelegen  vor  dem  Surhart  an  deni  Hardewege,  uud  ab  j 
dem  Julie,  gelegen  an  dem  kilchweg,  da  man  gen  Sur  gat,  an  sant 
Marien  Magdaleuen  altw,  als  der  brief  wol  wiset  und  sat,  so  |  dar 
vmb  geben  ist,  das  icb  den  pelben  mdt  kemen  geltes  ilrlieh  mit  willMii 
gonit,  wissende  ond  yerbengnaase  berr  Heinnobs  BebenB  eaplan  des 
egenanten  aliaza  ond  mit  willen,  gaust  ond  Terbengnnsse  des  .  . 
acbaltbeissen  und  des  .  .  råtes  ze  Ar5w  gesetzzet  und  geschlageo  han 
lind  setzsen  und  scblahe  mit  disem  bnefe  ab  und  uff  min  hus  und 
hofstatt,  gelegen  ze  Ar6w  zwii.schent  Hans  Bleichers  und  Hans  Springin- 
sakkes  huser,  da  von  nu  hinnauthin  iarlich  ze  geben,  7.e  richtenne  und 
ze  worenne  ze  sant  Martistag  unverzogeulicb  ane  geverde.  Und  sol 
aber  nu  hinnauthin  der   vorgenante  Hardakker  und  daz  egenante 
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Julie  gantzlich  ledig  und  los  sin  des  obgenanten  miit  kernen  geltes 
i&rlich  so  dar  ab  gieng  ak  Torgeschriben  stat  aoe  alle  geverde.  Und 
"har  umb  daz  dis  allés  war,  stétte  und  unlogenhaft  bclibe  nu  und  hie 
nach,  won  icb  eigens  ingesij^els  nut  han,  ?o  han  ich  der  vorgescbriben 
Heinrich  Murer  gebetten  die  obgenanten  den  .  .  schultheissen  und 
den  .  .  rat  ze  Ar6w ,  daz  si  des  råtes  ingesigel  fur  raich  und  min 
erbea  offenlich  benken  an  diaen  biief.  Daz  och  wir  die  ietzgenanten 
der  .  .  scbnltlMlg  vnd  die  .  .  rftte  se  Är&w  dnr  siner  ernsflichaa 
Iwtto  wfllen  getan  faaben,  won  die  ao  vor  an  diaem  brief  geechriben 
elat  allee  mit  des  obgenanten  hem  Heinriebs  Bebera  caplan  des  ege- 
nanfeen  altan  und  6cb  mit  unserm  gåten  willen,  gunst,  wiesende  ond 
Terbengnusse  beschehen  ist. 

Diser  brief  ist  geben  an  dem  nécbsten  donrstag  vor  dera  meiien 
tag  des  iares  åo  nian  zalte  von  gottes  geburte  druzebenbnodert  iar 
uud  äibentzig  iar  dar  nach  in  dem  achtoden  iare. 

Das  Rathsäiegel  hängt. 

145.  Aarau  1378  September  17  (firitag  nacb  des  b.  kruces  .tag  se 
herbite)» 

Johans  TrOlIerey,  Schnltheis  in  Aaran,  nrkundet,  dass  Heinrich 
genannt  ron,  Kimbeig  tind  seiae  Fraa  Anna,  dersn  Vogt  Psier  Im 
hOTe  iit,  dem  Priester  Hemi  Johansan  Blöier,  Kaplan  des  sant  Niebna 
iUtars  in  Aarsa,  zwei  viertel  Kernen  Geldes  ZUrcber  Masz  „ab  irem 
hns  und  hofistatt,  das  gel^en  ist  ze  Arow  in  der  Halden,  gelegso 
einhalb  an  Johans  Fuchs  hus  und  ri^ret  anderhalb  an  Heintaeo  Muren 
hus" I  fUr  7      Stebler,  Zofinger  MUnza,  yerkaoft  haben. 

S.  h. 

146»  Bischof  Heinrich  von  Constanz  achutet  die  Frauen  der  Samnung 
in  Aarau,  welchen  gestattet  ist,  durcb  einen  Prietter  in  ihrer 
Kapelle  Mesae  lesen  ra  lassen,  gegen  jede  Eiaspvaohe.  KUng- 
nau  1379  M&rz  7. 

Ainricas  dei  gracia  epLscopus  Constanciensis  dilectis  in  Ghrisfee 
filiabus  priorisse  et  conventui  in  Arow  |  sub  cura  fratrum  predi- 
catoruni  degencium  salutem  in  eo  qui  est  omnium  vera  salus.  Ut 
non  obstantibus  |  summis  et  processibus  a  nobis  vycariis  vel  officiali- 
bus  nostris  latis  vel  ferendis  de  et  super  dotaciouibus.  invejstituris, 
institucionibus  et  inofticiacionibos  eccleeiarum  et  cappellarum  noetre 
dvitatis  et  dyooeeiB  OonstaiieieiiBis  et  penis  oootia  non  inveslitoei,  non 
inslitatoe  anoloritats  ordinaria  et  inoffidaniss  hninsmodi  oappeUaSt 
•odenas  vd  altaria,  Toa  in  oappeiUa  västra  sen  Teatri  oonyeiitaa  per 
aaoerdotes  ydooeoa  missas  Yobis  celebrari  facere  et  ordinäre  possitis 
quodque  iidem  saoerdotes,  quos  ad  huiusmod^  mis^^e  officium  deputa* 
▼eritis,  missas  quascumque  inibi  celebrare  valeant  atque  ixtssint,  dum- 
modo  aliud  eanonieum  non  obsistat,  vobis  tenore  presentium  absquo 
tamen  preiudieio  ecclesie  parrochialis,  tamdiu  et  donec  presentem 
nustnuu  coucessionem  et  indulgenciain  äpecialiter  et  expresse  £ftciendo 
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de  presenti  undulto  mentionem  daxerimiu  sdentar  i«T<»euidaiii  deoer- 

nentes  summas,  proceBsus  et  penas  qiusoiimqm  inoootrarinm  edita» 

Yel  edendas  cullius  «sse  roboris  vel  momenti. 

Datum  in  castrn  nostro  Clingnow  anno  domini  mUJestmo  370. 
nono  nona<?  rnen^-is  marcii  indictione  secnnda. 

Das  hinten  uufgedrucktc  Siegel  des  Bischofa  iät  zertriiuimert. 

147.  Olauft  Knoph  von  Aanta  tritt  ad&er  Frätt  Biehi  ond  leinen  Kin- 

<lprn  Cleuwin,  Gretlin  nin\  Ellin  lein  Kuu  vnd  HoffUitt  in  der 

HaUlen  ab.   137;»  Mai  UJ. 

Allén  den  die  disen  brief  ansehent  oder  burent  lesen  kund  ich 
Johans  Triillerey  snlmltlieis  xe  Arow,  daz  ich  otfeiiiich  ze  gericht  sazz 
ze  AnNw  in  der  statt  nnd  kam  |  tur  niich  Claus  Knoph   sésshat>  ze 
Arow  ze  eineni  tfilu  uud  liiflii  KuojJiin  d^s  t-gjiiautfu  Claus  Knopheu 
eiichu  hustrow  mit  Cléuwin,  Gretlin  und  Ellin  ir  l>eider  elicho  kint 
I  le  dem  andern  teile,  und  eutzeh  sich  der  vorgenante  Claus  Knoph 
der  Togiej  der  torgeiuuiten  Biehin  dner  dichen  hnsfrftweii  nnd  der 
egenaaten  einer  kindeni  mit  oner  hand  in  min  hand  nnd  bevogtteten 
I  do  sich  selben  die  voigenante  Richi  und  die  obgenanten  kint  mit 
dans  Purer  burger  ze  Ar5w  uber  dis  nacbgeschrihen  sache.  Und. 
b^cbach  daz  allés  mit  miner  hand  als  gericht  und  urteii  gab.  Dar- 
nach  offnot  der  vorgenante  Claus  Knoph   mit  fiirsprechen,   daz  er 
geben  wolte  der  egenautcn  Kirliineu  siner  elichen  husfn^wen  und  den 
obgenannten  Cléuwin,  Gretlin  und  Ellin  ir  beider  eliehen  kinden  so 
si  nu  bi  einander  betten  oder  den  kinden  so  iuen  beiden  noch  har 
nach  mals  iomer  bi  einander  wnrden  vnd  gewnnnen,  sin  hvs  waå 
hofetatt,  gelegen  ze  Ar6w  in  der  Halden,  rftrte  anhalb  an  Jennis 
Tistels  hos  nnd  aaderhalb  an  daz  turli  in  der  Halden,  iwei  betti 
und  was  dar      b^rte,  diiie  h^fen,  funf  kessi  und  dar  zA  allés  daz 
gi^t,  so  er  ietze  hette,  es  were  ligendes  oder  farendes  gät,  benemtes 
oder  unbenemtes  oder  er  icmer  gewunne ,   wie  e?;  geheissen  oder  ge- 
nant were  und  wa  oder  au  welhen  stotten  es  gelegen  were  ane  alle 
geverde.    Und  batt  micb  ze  erfarenno  ;in  einer  urteii,  wie  er  sich  dos 
vorgeschriben  gittes  alies  genieinlich   und  uuverscheidenlich  eutzihen 
solte,  dax  die  votgenante  Bicbi  sin  eliebe  bosfriw  die  obgenanteo 
kint  Cl^awi,  Gietli  nnd  EUi ,  so  si  nu  hétten  oder  inen  noch  iemer 
beiden  bi  einander  wnrden  nnd  gewnnnen,  däran  habent  wéren  wa. 
und  hie  nach.    Dez  fragt  ich  der  obgaiant  schnltheis.   Do  wart  er- 
teilet  mit  gemeiner  gesamnoter  nrteil,  daz  er  es  tön  solte  mit  sin 
selbs  hand  in  min  hand  von  des  gerichtes  wegen  nnd  ich  es  vertgotte 
der  obgenanten  Richinen  nnd  den  egenanten  kinden  Cl&uwin,  Gretlin 
und  Ellin  ,  so  si  ietze  bi  einander  hand ,        ir  selbs  handen  und 
zÄ  der  kinden  handen ,  so  si  beide  noth  iemer  bi  einander  gewiinnent 
oder  inen  wurdent,  daz  ich  hch  do  ze  male  tätt  mit  aller  gewarsami, 
worten  nnd  werkken.   Daz  alle  di*  in  gerieht  waran  nnd  gefrngl 
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wTirden  erteilten  aff  den  eid,  dn/  es  l>esohelien  w&re  als  recht  ist  and 
billich,  nu  unci  liie  nach  kraft  und  bestéttung  halwn  solte  und  m5chte 
ane  alle  geverde.  Har  urab  won  dis  allés  vor  mir  in  gerieht  beschach 
und  mit  urteilde  volfört  wart  ,  so  han  ich  der  vorgeschribcn  Johans 
TruUerey  schultheis  ze  Arbw  min  ingesigel  von  des  gerichtes  wegen 
ond  5cb  von  der  obgenanten  beider  teilen  ernstlichen  bette  willen 
oflbnHch  gebenkt  m  diBen  Inief. 

Hie  bi  waren  Jobaos  Scholtbeis,  Bércbtold  Zuricber,  Jacob  Trul- 
lerey,  Wflrnberr  Är5w,  Gteng  Knphenmit,  Peler  yon  Hnldom,  Bftdolf 
Veltbom ,  burger  xe  Aröw  ond  aader  erbrer  lAten  yO,  die  dis  allei* 
sahéD  und  horten. 

DLs  l^eschach  und  wart  diser  brief  geben  an  dem  néchsten  mén- 
tag  vor  der  uffart  uiisers  herren  des  iares  do  man  zalte  von  gottes 
geburte  driizehen  bundert  jar  ond  sibentsig  jar,  dar  nach  in  dein 
nunden  jare. 

8.  h. 

*  Hs.  allén. 

148.  1379  Angnat  24. 

Johans  Trullerey.  Schultheiss  von  Aarau,  urkundet,  dass  Jenni  Ira 
boflf  von  Aarau  dem  Jenni  Biger.swil  daselbst  einen  Mut  Kernen  jähr- 
lichen  Gcldes  „ab  und  uS  sinem  hus  und  hofstatt  gelegen  ze  Arow 
in  der  statt  zwischent  Uelis  Venners  und  Wdtis  von  Hocbdorf  husem**, 
vin  14  flT  Pfbrnnng  verkaoft  babe. 

Zengen:  CAntili  Arow,  WeniH  Ar5w,  Harkwart  Zebender,  Hans 
BWchcr,  Cfim  BlMchar,  Hami  Wernbar,  Eberli  SprA. 

8.  k. 

149.  Stadtrecht.   König  Wenzel  befreit  ÅBOM  von  aUen  fremden  Ge- 

richten.   Prag  1379  Oktol>er  16. 

Wir  Wentzlaw  von  gote.s  gnaden  Romischer  kunig  7ai  allen  zeiten 
merer  des  reicbs  und  kunig  i^u  lieheim  bekennen  und  tun  kunt  offen- 
lich  mit  disem  brive  allen  den  die  yn  sfhen  j  oder  hören  lesen,  das 
wir  haben  angeseben  stetc,  lautere  trewo  und  aueh  nutie  dienste,  die 
uns  und  dem  reicbe  die  burgermmstar,  scbnltbaisM  nnd  dia  bugar 
-  gomainlieban  dar  |  atat  sn  Ax^w,  unaor  ]iaban  getraweo,  oHa  nuolicb 
getan  baben  nnd  noeb  tnn  snUen  nnd  mngen  in  koofltigen  Mitao, 
ond  haben  si  darumb  mit  wolbadachtem  mute,  rate  |  unsrer  ond  dei 
reicbs  fursten  und  licbon  gofrewen  gefreyet  und  begnadet,  freyen  nnd 
begnaden  sie  auch  mit  cralft  dic/.  brieves,  also  das  si  nvemantfj  fur- 
basuier,  ewiclich ,  wer  or  sey  und  in  welichen  oren  und  wirden  er 
nuch  sey,  dic  egenanten  burger  miteynander  i)der  besunder  furtreiben, 
vordem.  Inrlagen,  ansprechen,  bekummern,  urteilen  oder  achten  sulle 
oder  muge  fur  unser  kuniglich  ho%ericht  oder  an  den  iantgericbtea 

Amttor  DrkttQdeiibHcii.  9 


130 


zu  Botwil  oder  aa  keyueu  andem  lautgerichten  oder  gerichten,  wo 
ligen,  gelegen  und  wi0  die  genant  aein.   Bärandar  w«r  to  ege- 
nanten  bnrgern  allén  ir  eynem  oder  me,  er  aqr  man  oder  weip,  sn 
apredien,  sa  clagan  oder  vordmnge  hat  oder  gawinnei,  der  lol  das 

ton  w  dem  richter  nnd  dem  rata  daselbist  und  rechi  von  yn  neman 
and  nyrgent  anderswo,  cs  wer  donn,  das  dera  d^ger  oder  klege- 
rynn  kuntlich  und  offenlich  rcclit  ver^agt  wurde  von  den  egenanten 
richter  und  ratc  in  derselben  stat  zu  Aiuvv.  Auch  wollen  wir  von 
besundern  gnaden  das  dieselben  burger  inugen  echter  liuson  und  hoven 
und  mit  yn  alle  gemeinschafft  babeu.  Aläo  wer,  das  yeinant  der- 
selb^  echter  eynen  oder  czwen,  vil  oder  wenig  in  irer  stat  za  Årbw 
anfidlefci  dem  aol  man  epk  nnverczogen  reoht  tan  nach  der  atat  ge- 
wonhat  nnd  als  offlte  si  in  die  egenanie  stat  kornen  ond  wider  darans, 
to  sie  nyemant  ansprichet  mit  dem  recbten,  to  sol  den  voigenanten 
burgarn  keynen  schaden  bringen  von  der  gemcinschafft  wegen.  Und 
gebieten  doninib  allén  fursten,  geistlichen  und  werltlichen,  graven, 
freyen,  herren,  dienstluton,  rittern,  knechteu,  stetten.  gemeinden,  dem 
lantrichter  zu  Kotweil  und  allén  andern  lantrichtorn  und  ricbteni 
ond  den ,  die  an  den  lantgerichten  und  gerichten  zu  den  recbten 
sitzen  und  urteil  sprechen,  die  ycsuni  sein  uder  in  kuuliligen  zeiten 
weito,  onaem  and  des  beiligcn  reichs  lieben  getrewen  emstUdiand 
Testeelich  bey  nnsem  ond  des  reichs  hnlden,  das  si  forbasmer  ewie- 
fich  keynen  der  egenanten  boiger,  eynen  oder  me,  man  oto  weip, 
nicht  fur  das  agenant  lanlgaridit  oder  nnder  gericht  eyschen,  lato, 
fortreiben,  beclagen,  ansprechen,  urieilen  oder  achten  anUen  oto  mogea* 
in  dheineweis  odor  auch  urteil  uber  ir  leip  oder  uber  ir  gut  sprechen 
und  wo  das  geschehe,  wider  diese  obgenanten  uuser  gnade  und  frei- 
heit  und  gnade,  die  in  unserni  brieve  soyn ,  so  nemen  und  tun  wir 
ab  mit  rechtem  wissen  und  kuniglicher  niechte  volkomenbeit  aller 
scbulde,  ladung,  eyschung,  vordrung,  anspracb,  nrtail  ond  die  acht 
nnd  entseheidni,  leutem,  cleren  nnd  sprechen,  to  sie  mit^nanto 
ond  besander  alle  ankrefftig  ond  nntogélich  aein  sallen  ond  ton  a 
ab  und  aach  Temichten  aie  gencalich  und  gar  an  allén  iren  be- 
griffnngen,  mejnungen  und  punten,  wie  sie  darkomen,  geben,  ge- 
sprochen  oder  geurteilt  werden  oder  wurden,  und  ob  yemant  wer,  der 
were,  der  also  wider  die^  obgenanten  unser  gnade  und  freiheyt 
frevelicben  tete,  der  und  die  sullen  in  unser  und  des  heiligen  reichs 
ungnade  und  durzu  eyner  i-echten  pene  funlfczig  mark  lotiges  goldes 
verfallen  seyn,  als  offte  der  dawider  tut,  die  halb  iu  uuser  und  des 
reichs  camer  and  to  änder  balbteil  den  ofitgenanten  baigem,  dia 
also  aberfiuran  werden,  gencslich  ond  an  allés  mynnemnsse  snllea 
gevallen.  Hit  nrkunt  dks  brieves  Tetsigelt  mit  anser  RomiselMB 
knniglicher  maiestat  insigel. 

Der  geben  ist  zu  Prage  nach  Crista  geburte  dreyczenhundert  jar 
domaob  in  dem  newnnndsibencsigatem  jare  an  sant  Gallan  taga,  uasrer 
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rei(  lie  des  Beheimschen  in  åem  sibeooMbttidflii  UDd  des  Bomischen  in 

dem  vierden  jaren. 

Daa  äiegel  hieDg  au  eelbseidener  Schnur. 

Auf  der  Rttekseite  sfeent  mit  gleicher  Tinte  getcbriben:  B.  WilheU 
mus  de  Kortelangen. 

Auf  dem  umgeschlagenen  Pergament  rechta  mit  anderer  Tinte:  per 
dominum  magtttrnm  enrie  P.  Janren.(?) 

.  Hs.  811  lie  oder  muffe. 
Abeduift  im  Copialbuch  p.  9fi^ 

IlMBtlbe  Privileginm  7«rudi  Wenid  der  Stadt  Bfeangarten,  vgl.  Ar- 
gofi»Xp.l01t  — ^  B 

löO.  VermAchtmbbrief  der  Anna  Ziiricberin.  Aarau  (in  der  Raths- 
Btnbe)  1880  April  11. 

In  nomine  douiini  nostri  Jhesu  Christi  amen.  Per  hoc  presens 
instrumentam  cunctis  pateat  evidenter,  quod  sub  aunu  a  uativitate 
eiusdem  1300  octagesimo,  indiciione  tercia,  undecima  die  aprilis  mensis, 
boiB  nMridifli  vei  quasi,  in  Btupa  Gonsolnm  opidi  Arown  |  Omuiiii- 
cieniis  dyoceos,  in  md  notarii  irabliei  et  testanm  snbscriptorom  pra* 
senda  penoniditer  coostitota  discreta  domina  domina  Anna  Zdricherin» 
relicta  qnondam  Jobannis  dicti  Zurchers,  burgensis  ipsius  opidi  Arow, 
necnon  coram  Johanna  dicto  Trulli  sculteto  iam  dicti  opidi  Arow, 
sedens  |  pro  tribunali  et  tamquam  in  foro  judicii  secularis  vice  et 
nomine  illustrioris  principis  domini  Lup|Mj](li  ducifi  Austrie,  eademque 
domina  Anna  munieus  se  ac  recipiens  cum  sentencia  judicii  prout 
deci'etiun  et  seutenciatam  fuit  jure  mediante  et  cum  mana  auctoritate 
et  proviflkHM  dieti  jndids  j  Berchtoldam  dictom  Zårdier  boigensem  mte- 
dieti  oppidi  Arow  in  tntorem  ac  provisorem  ipöns  domine  Anne  vidne 
necnon  Margkwacdnm  dktom  Zender  in  adTOcatom  ac  proloentoiem 
ipsius  ibiquc  profitens  manifeste,  non  yi  coacta  n<m  metn  inducta  nee 
aliqno  ddo  circamventa  ipea  aaBerenie  sed  Ubere,  ama  meotis  et  (mm> 
poris  animo  deliberatn,  monicione  divina  et  spirita  sancto  inducta  ac 
illuminata,  quod  aliqno  terajx)re  transacto  predictus  Johannes  Zurcher 
eius  maritus  fclicls  recordacionis  dum  adhuc  in  huinanis  exstiterat 
ob  salutem  ii)sius  anime  et  dicte  sue  coujugalis  necnon  auimarum 
patrum  et  matrum  suorum  amborum  ac  aliorum  suorum  predec^so- 
rom,  atiendens  illud  dictnm  apostoli,  quod  omnea  staUmos  aate  tri* 
banal  Gbristi  receptnri  pront  in  oorpore  gewimns  sive  bonwn  eive 
mahun;  quare  necessarinm  eet  panperibns  et  amidB  dei  éUmomnas 
erogare,  ordinaverit  ac  pro  vero  et  perpetuo  testamente  legaverit  oonm 
personis  fidedignis  ac  auctenticis  septuagintA  modios  tritici  et  unnm 
quartale  tritici  mensure  Thuricensis ,  necnon  tres  libras  denariorum 
et  quatuordecim  solidos  dcmiriorum  usualium  nionote  Zovingensis  an- 
nualis  redditus.  videlicet  in  hunc  inodum  et  penis  subscriptis:  Primo 
unam  librara  denariorum  pro  refectione  dominorum  sacerdotum  missas 
celebrantium  in  die  aniversani  ipsorum  conjugum.  Plebano  6  fi,  Cap- 
pellanis  altarimn  ?ide)icei  aaneti  Petri,  sancte  Katberine,  sancte  Marie 
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Magdalene,  sauctj  Jobanais  ewangeliste  et  sancU  Nieolay  cuilibet  ip- 
■orom  quinqne  solidos.  Item  cappellAno  in  bo8{ntali  qainque  jiy  cap« 
peOaoo  dominBnun  conTentnaliiim  qnioque  et  ipsis  domiini  oaii* 
Tentnalibtm  qiifttiior  Eoclesie  in  Arow  et  Inmini  ipdns  ecdesi» 
tres  P  et  nnum  qnartale  tritici  pro  candelis  ardentibas  in  missa  et 
in  vigilia  super  sepulcrum  in  dia  aDiversarii  et  omni  feria  quaria 
singiilis  jejuniis  quntuor  teinporura  ministrantihus  ad  publicam  missam 
duos  ji.  Kectori  scolarium  duos  ^.  Sacrlste  duos  ji.  Ad  largam 
cominunem  duos  modios  tritioi.  Que  oninia  dari  et  ex})edire  debentur 
in  die  atiiversarii  predktoruju  coujugum.  Item  omni  feria  quarta  äin- 
gulis  jejuniis  qaatoor  tomiKttiini  «d  largam  speoiakni  an  qnartalla 
tritici,  tali  condidone  adiecta,  quod  plebiniQS  in  Arofw  nnacnm  cap- 
peOania  firadlelki  et  doctor  poeronim  onm  aoolaribos,  qni  pto  tempora 
foerint,  in  die  aniversarii  ipsorum  habeant  et  cantent  vigiliam  mor- 
tuoninii  aero  cmn  nota  qua  finita  solleDiniter  cantent  yesperam  do 
beata  virgine,  quibns  horis  conventuales  debent  interesse  et  visitacioni 
sepulcri  tam  in  veapera  quam  niano  cum  predictis  sacerdotibus  et 
crastino  cantent  primam  missam  pro  defunctis,  qua  finita  cantent 
publicam  miäsam  festive  et  äoUempniter  cum  ministrantibus  de  beata 
yirgine.  Insuper  plebanus  et  quilibet  cappellanorom  prediotomm  ipsam 
misBam  celelHret  die  in  sno  altan  tel  aalteoi  in  eoeliBBia  predieta  per 
80  vol  per  alium  dolo  et  firande  penitns  remotie;  qnicnmqiie  atttem 
bec  negleierit  vel  aliquod  eorum  et  vigilie,  nusBO  ac  ▼iritacioni  se- 
pulcri non  presens  foerit,  ena  portionc  penitus  caiebit  et  pan  illa 
sibi  debila  inter  prescriptos  sacerdotes  sic  missas  celebrantes  equaliter 
dividetur,  et  sacrista  debet  etiam  interesse  omnibus  horia  predictis  in 
suis  ofticils  niinistrandis.  Insuper  plebanus,  cappellani  et  conventuales 
prescripti  debent  et  tenentur  singulis  quartis  feriis  omniura  jejuniorum 
quatuor  iemporum  sepulcrum  predictorum  Johannis  Zurchers  et  do- 
mino Anne  ene  conjugalis  visitare.  Sdendnm  eeiam  quod  predieta 
domina  Anna  quamdin  vizezit  debet  et  vnlt  recipere  prediotam  lifaram 
deoanoram,  qne  pertinot  eaoerdotibns  missam  odobrantibns  in  die  ani- 
versari  ipsorum  pro  rcfectione,  ita  tamen  quod  ipsa  Anna  quamdin 
vixerit  dare  debet  refectionem  ipsis  sacerdotibus  missam  celebra»  tibus 
ipsa  die ;  pnsl  niortem  vero  ipsius  domino  Anna  ipsi  sacerdotes  debent 
reciporo  prodietam  librani  denarioium  infrascri[>tis  bonis  et  in 
praiidio  invicem  expendere  nomiiie  reiectiouis  vel  pormniain  equaliter 
inter  so  dividure.  Ccterim  notandum  est,  quod  ipsa  domiua  Anna 
Zurcberin  eeiam  debet  recipere  predictos  quinquo  ji  denarioram  cap- 
pellano  altaris  sancte  Katberine  portinentibns  quousquo  diotnm  altare 
eappellannm  babeatydonenm  et  oönfirmatnm.  Item  prodictoe  qnmqne/f 
dénariorum  cappellano  oonTOntualium  pertinentibus  ipsa  domina  Anna 
Tult  et  debet  recipere  quamdin  in  bnmanie  exstiterit  quousque  diets 
conventuales  ipsi  altari  do  cappellano  ydoneo  providerint.  Post  mor- 
tem  vero  ipsios  Zurcberin  ipee  oonventoales  antedictos  qninque  fi  re- 
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cipere  de))ent  et  dare  pro  piscibuä  iu  die  ftniversarii  prescripti  tam- 
dia prout  dicto  altftri  de  cappellaoo  provisum  fuerit.  Itera  pretactos 
qainque  ji  denaiiorum  cappellano  hospitalis  pertinentibus  jxiuperes 
ipsius  lioepitalis  recipere  debent  et  eqiialiter  int^r  se  dividere  orani 
teropore  quo  dictuni  altare  de  capi^ellano  caruerit.  It«in  predictus 
Johannes  Zurcher  bone  uiemorie  legavit  et  ordinavit  quioquaginta 
duos  modios  tritici  in  hunc  modum  videlicet,  ut  per  circulum  anni 
omni  septiniana  secunda  vel  quarta  feria  decurrentis  unus  modius 
tritici  omnibus  pauperibus  advenientibus  ad  largnm  specialem  in  pane. 
Kt  scnlteto  et  consulibus  opidi  Arow  qui  pro  tempore  fuorint  decem 
modios  tritici,  quibus  antedictus  Zurcher  antescriptura  testamentura 
tideliter  ad  iraplcndum  comniisit,  quosquidem  decem  modios  tritici 
ipse  scultetus  et  consules  annuatim  recipere  debent  post  mortem  pre- 
dicte  domine  Anne  et  inter  se  dividere  parimodo  pro  suis  laboribiis 
et  ex|)en8is,  ut  antedietum  testamentum  tideliter  expediri  procurent 
absque  mora  et  n^lectione,  cum  penis,  formis  et  articulis  prescriptis 
dolo  et  fraude  |>enitu>>  postergatis.  Sed  ipsa  domina  Anna  predictos 
sexaginta  duos  raodios  tritici  debet  et  vult  r0ci|>ere  eo  tempore  quo 
vixerit  et  dictam  largam  expedire.  Sed  post  mortem  ipsius  domine 
Anne  predictum  testamentum  necnon  instramentum  presens  cum  om- 
nibus et  singulis  suis  articulis,  formis  et  jienis  in  suo  robore  debent 
permanere  abscjue  contradictione  quorumlibet.  Quod  videlicet  testa- 
nientum  antedicta  domina  Anna  volens  ad  implere  et  salubriter  per- 
hennare  recordans  dictum  sacri  ewangelii :  omnis  qui  relinquit  domum 
vel  fratres  aut  sorores  aut  patrem  aut  matrem  aut  filios  aut  agros 
propter  nomen  meum,  centuplum  accipiet  et  vitam  etemara  possi- 
debit.  Quapropter  antedictus  prolocutor  loquebatur  noniine  antedicte 
domine  Anne,  quod  ipsa  testamentum  prescriptum  cum  articulis  et  con- 
diciooibus  supradictis  vellet  et  cuperet  assignare  et  tnidere  de  suis 
bonis  inmobilibus  infrascriptis :  Primo  de  bonis  sitis  in  banno  Ern- 
lispach  superiori,  quo  colit  Rädolfus  de  Seon,  reddentes  singulis  annis 
decem  frusta  tritici,  octo  pullos  et  quadraginta  ova.  Item  de  bono 
sito  in  territorio  ville  Ernlispach  inferiori,  quod  colit  Johannes  dietas 
(ilaser  ibidem  residens,  quod  singulis  annis  reddit  duo  maltra  sjxilte 
et  tree  modios  avene,  pullos  et  ova.  Item  de  bonis,  que  colit  Herdi 
Notkleger,  reddentes  singulis  annis  septem  modios  spelte,  tres  modios 
avene,  pullos  et  ova.  Item  de  bono  sito  in  Ernlispach,  quod  colit 
Hartmannus  dietas  Muller,  quod  singulis  reddit  annis  tres  modios 
spelte  et  duos  modios  avene.  Item  de  quadam  vinea,  quam  colit 
Crlstina  Meierin  de  inferiori  Ernlispach,  que  solvit  singulis  annis  unum 
quartale  tritici  cum  verdone.  Item  de  vineto  sito  in  monte  dicto 
Hungerberg  juxta  vineam  dicte  Cristine,  quod  possident  doraini  ca- 
nonici  ecclesie  Werdensis  enphyteotico  nomine,  (juod  videlicet  vinetum 
devenit  ad  eosdem  dorainos  a  domino  Hi/tbrando  olim  cantore  eiusdem 
ecclesie  noniine  testamenti,  quod  solvit  singulis  annis  unum  quartale 
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tritici  cmn  Tsrdone  et  boii  plus  nomine  hereditario.  Item  de  boDO 
aito  in  territorio  StAnliogen,  qnod  colit  diotui  Ht&ndU,  quod  reddit 
singnlis  annis  noTem  qnaitel»  qnlte.  Item  de  pnto  eito  in  aogsA 
Erolisbacb,  quod  est  tonsionis  tnnm  dietanim,  qnod  valgo  dicitar 
drti  manwerk.  Itcni  de  prato  sito  ante  augeam  Ernlispach  under 
dem  Rein,  quod  est  diiiiidiam  manwerk.  Item  de  uno  anro  vinearam 
sito  am  Hungerberg  inter  ogros  dicti  Einfalten  et  Widmers,  quem 
colit  Wernherus  Karrer,  qui  reddit  singulis  annis  unum  modium  tri- 
tici. Item  de  uno  vineto  sito  in  predicto  monte  Hungerberg  juxta 
vinetum  dicti  Bleichers,  quod  colunt  Lutiuus  Russikon,  Rdddfiu 
Wegelli,  Heniggi  et  Uolriciu  de  Veltheiii  de  Werde,  de  quo  vinelo 
qniUbet  eomm  dat  annnatim  decem  f  deoariomm  et  nnnm  pollimi. 
Item  de  vineto  quodam  sito  in  predicto  raonte  Hnqgerberg,  qui  dici- 
tur  der  Muller,  juxta  vinet um  dictam  Ln&r,  qnod . eolnat  dietas 
Knoph  et  Nicolaus  Furer  de  Arow.  Item  de  agro  quodam  vin- 
earum,  quem  colit  Knopf,  qui  vocatur  der  Zolner,  sito  juxta  vineas 
Jobannis  dicti  Baders.  Item  de  vineto  quod  vocatur  der  Muncb. 
Item  de  vineto,  quod  vocatur  der  Koppinger,  quod  est  dimidiura  ja- 
germn,  situm  juxta  vineas  dicte  Meder.  Item  de  vineto,  quod  vo 
eatnr  Heder,  eito  inter  viiieae  BAddfi  Gvaåaii  et  Udbid  didi  Hel- 
lingers.  Qne  Yineta  omnia  rita  annt  in  preecr^to  monte  Hmigerbeiig 
in  territorio  Yille  BSmlispacb.  Item  de  torcnbri,  prato  el  pomerio 
sitifl  jnxin  vineas  preeoriptaa.  Item  de  domo  et  curti  Wemberi  dicti 
Recbers  sitis  ante  portam  superiorem  Arow  juxta  domnm  Jobannis 
dicti  Kåsis,  que  reddunt  singulis  annis  nnara  libram  donariortim. 
Item  de  duobus  ortis  quos  colit  dictus  Leinbacb  reddentes  singulis 
annis  .sex  ^  absque  censibus,  quos  idem  dat  et  jnjrsolvit  de  predictis 
ortis  ecclesie  in  Arow  et  dominio.  Item  de  orto,  quem  colit  Nicolaus 
dictus  Eg^euhein ,  qui  solvit  annuatim  sex  jl  denariorum.  Item  de 
borreo  sno  et  orto  retro  ritia  juxta  borrenm  dioti  Yeltbeins.  Item 
de  iprine  orto  rito  juxta  portam  Bentientor  exteriorem.  Item  de 
dnabos  domibus  ipsins  ritis  in  opido  Arow  inter  domum  antedieti 
Jobannis  Trollis  et  borrenm  Jobannis  Bloi(  bcrs  necnon  de  omnibua 
suis  bonis  inmobilibus ,  quo  nunc  babet  et  i>ossidet  sive  sint  in  in- 
strumetito  presenti  coniprelienfia  et  seriptn  vcl  non  ubicumque  locorum 
sint  sita  vel  quocuiiHiiio  iioinine  ccnseiuitur  exccptis  suo  prato  sito  an 
der  Bleichi,  dimidia  domo  sita  in  Arow  juxta  cimiterium,  que  fuit 
Uolrici  dicti  Roten  necnon  redditus  et  bona  pertinencia  ad  altare  sancte 
Katborine  virginis,  que  bona  abi  et  altan  jamdieto  pmervavit,  ita 
tamen,  quod  ipaa  Anna  dum  in  bumanis  exatiterit  ribi  ipai  potaatatem 
retinnit,  quod  poteet  et  debet,  ri  aibi  plaenerit,  bona  inmobilia  oom- 
pfu-arc  ubicumque  locorum  voluerit  infra  spacinm  uniua  miliare  ab 
opido  Arow  predicto  et  tale  bonum  sic  emptum  asrigoare  et  tradere 
predictis  scultoto  et  consulibus  loco  et  nomine,  quibus  testamen  tum 
pretactam  convenit  et  redimere  quodcumque  de  preecriptis  Yoluerit 
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et  hoc  in  parte  vel  in  toto,  ita  taraen,  quod  l>onuni  vel  bona  sic 
emta  et  mutnata  sint  melioris  valoris  vel  tanii  ad  minus  prout  sunt 
bona,  que  mntnare  proponit,  super  qnibus  dioti  scoltetns  et  ooosales 
lukbent  dieoeniere  et  nomioe  onmiuni  qiionim  interest  aeoeptare  quam 
dmieulaiii  enie  heradiboe  miiiime  prcBarvavii.  CSetemm  Beiendiim  ert» 
quod  si  predicta  bona  huic  testamento  ascripta  raelioris  fuerint  Taloris 
post  mortem  predicte  domine  Anne  in  reddiiibus  annualibiis,  quam 
testaniento  sit  as-  riptum  illnd  residunm  et  redditus  excellentes  distribui 
et  ix)ni  doV)ontur  in  augmentuiii  prf^dictc  largo,  que  singulis  septimaois 
dari  debetur.  Et  si  proditta  bona  niinoris  sunt  valoris  in  redditibus 
annualibus  quain  testamento  ascriptum  sit,  videli(;et  (}Uod  annuatira 
non  eolfire  valent  tantos  census  prout  sciiptum  est  quo  supra  post 
mortem  ipeiiu  domine  Anne,  tonc  sm  bsredes  eipedire  debent  et 
oomplere  tot  et  tantos  radditiui  annnatos  qnaati  defidnnt  in  qnantiim 
bona  ipsius  domine  Anne  post  suam  mortem  molnlia  et  inmobilis  se 
eitendne  valent,  donec  compleatnr  numems  rsdditnara  supradictomm 
ad  que  oinnia  et  singula  suos  beredes  presentibus  astringit  absque 
dolo  et  tVaude.  Quare  dictus  prolnnitrtr  in  juro  proposuit  qualiter 
predicta  doinina  Anna  hoc  facere  deberet  ut  nunc  inantea  non  eclipsim 
pateretur.  Deinde  sepedictus  scultetus  intorrogans  eundem  prolo- 
cutorem  seu  advocatum  antedicte  domine  Anne,  quid  sibi  juris  vi- 
deratar,  ipeam  boc  psrHoere  et  quo  modo  fiKsere  ut  inpoetoram  fir- 
mnm  et  tnviolabiliter  pemumeret,  qni  vidélicet  adTOcatos  respondit  et 
mediaate  jnre  decrent,  qnod  ipsa  domina  Anna  predieU  bona  et 
testamentom  cam  articulis,  penis  et  eondicionibiiB  preecriptis  resignaret 
et  resignare  deberet  cnm  mann  propria  et  eom  maau  et  auctoritate 
pretHcti  Bercbtoldi  Zurchers  sni  tutoris  in  roanus  pretacti  scnlt^^ti 
vice  et  nomine  omnluni  (|Uorum  interesset  seu  quibus  jus  nunc  vel 
in  jx)sterum  conipeterot  nomine  testamenti  sive  essent  erclesiastice  sive 
seculares  persone  et  si)ecialiter  loco  et  nomine  sculleti  et  eonsulum 
eorundem  et  ipsorum  successorum  quibus  ipsa  domina  Anna  eciam 
jamdietmn  tssttmentam  amicabiliter  ad  implendum  oommisit  prout 
de  antedicto  Johanne  ZAreher  eaperins  est  eipressum.  Ita  tamen 
quod  ipsi  scultetus  et  oonsnles  ennmc  inantea  qui  pro  tempote  fne- 
rint  debent  et  tenentnr  poet  mortem  ipsius  domine  Anne  ammatim 
recipere  predictos  redditus  annuales  et  fideliter  expedire  locis  tera- 
poribus  ot  personis  prescriptis,  quiquidem  scultetus  et  consules,  qui 
presentes  fuenint,  pro  se.  aliis  consulibus  absentibus  et  suis  succes- 
soribus  michi  notario  subscripto  promiserunt  bona  fide  effectualiter  et 
perpetue  adimplere  absque  mora,  fraude  et  dolo  penitus  ix>8tergatis, 
quod  onminm  astandmn  in  jndifiio  mtenöa  fiiit  necnon  judieaiom 
ab  omnibns  et  sentenciaUter  oonelosam  nulto  disorepante,  quod  et 
ipsa  domina  Anna  cnm  maau  et  anetorilate  predioti  Bsrobtoldi  Zärdien 
sni  tatmis  complevit  et  resignavit  in  roanus  pretacti  sculteti  ea  cau- 
done^  merencia  et  tatamine,  verbo  et  fiuto»  qnibne  debnit,  Yalnit  et 
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potnit  qaomodolibet,  ita  q»oå  omoibiu  yidobatar  in  jndicio  existen- 
tibus  factum  fore  prout  exnimo  inantea  merito  )>ermaner«i  ut  800  robore 
et  vigore.  Hiis  factis  atqae  peractis  dicta  domina  Anna  cnm  mana 
et  anctoritate  Berc]it'»ldi  Ziirchers  sui  tutorLs  reeiguavit  prescriptum 
testauientuin  mriioii  oinnia  ot  singula  sua  bona  cum  articulis,  iienia  et 
condicionibus  suprast  riiitis  pro  st^  et  sub  lieredibus  in  manus  mei  notarii 
publici  subscripti  resignucione  suUeiupui  uicliilque  sibi  nec  suis  bere> 
dibus  juris  vel  quegtioniB  reiinuit  in  pivdictis  bonis  et  tMtamoito 
cnndiim  verba  prescripta  promiatque  miebi  notario  flabaciqito  bona 
fide  com  mana  soa  propria  et  anctoritate  sni  tntorii  qoo  flnpm  se 
perpetue  ratam  et  gratam  babitunun  dicta  legata  et  wwignata  absque 
dolo  et  firande.  Renanctaos  se  omoibus  priyilegiis,  papsdibns  et  im- 
perialibus,  scriptis  et  non  scriptis,  inyentis  et  inveniendis  et  specialiter 
juredicenii  nullam  renunciucionem  valere  generaloin  cui  non  precesserit 
sjiecuilis  et  juriilicunti  nullom  renunciacioneni  valere  que  sit  coram  suo 
non  judice  neonen  alicui  coiiijentire  tatite  vel  occulte  nec  alicui  occasionem 
dure  contra  pi-cdicta  yel  contra  predictorum  quodlibet  facere  voleuti  ope 
qnomm  sepedictnm  testameninm  vel  aliqnls  articnlns  pnscriptos  posssi 
annUari.  Devestiens  se  predicta  domina  Anna  et  snos  becedes  omnes 
ei  singnlos  de  predidas  bonis  et  l^tis  secnndnm  oondicionee  et  verba 
prcscriptas  et  investiens  sepcdictum  scultetum  de  eisdem  legatis  enm 
omnibns  sois  juribus  et  pertinentiis  et  induoeoB  enm  in  corporalcin 
possessionem  porundem  loco  et  noniine  omnium  quorum  interest  vido- 
litet  cunsuluni  predieti  opidi  Arow  ot  !>!tiorum  suecessorimi  necnon 
alioruni  quorumcunujue  (|uil)us  conveuit  te^tinnentuin  pi-oseriptum.  In 
quoruin  oniniuni  et  singuloruui  robur  et  eliicuciain  ego  se[jedictuä  Jo- 
hannes Trulli  scttltetus  prsdicti  opidi  Arow  fateor  onuoia  et  singula 
prescripta  coram  me  in  foro  jndioii  et  sentencialiter  ut  pfescribåtnr 
acta  fnisse,  qnare  sigiUum  menm  proprinm  tamqnam  jndez  prsssntibos 
appendi  et  ob  peticioneni  prescripte  domine  Anne.  Et  sgo  jamdicta 
Anna  Znrcherin  rogavi  diligenter  et  de?ote  predictos  soolietnm,  con- 
sules  necnon  burgenses  iiwius  opidi  Arow,  ut  sigillum  eiusdem  opidi 
Arow  pro  me  liiis  scriptis  api>osuoruiit.  Quod  et  nos  janidicti  scul- 
tetus,  consule.s  necnon  burgenses  ipsiiis  doiniiu'  Anne  precibus  nos 
feciisse  fateniur  in  signum  et  testimonium  omnium  et  singulorum  pre- 
scriptorum,  que  omnia  et  singula  promittimus  Hdeliter  adimplere  dolo, 
firande  et  exoeptionibns  postposttis.  Sed  igo  Berobtoldns  Zåieber  pre- 
dictos sigiUnm  menm  proprinm  tamqnam  tutor  et  ptorisor  mamonte 
domine  Anne  presentibus  apposni  in  maiorsm  efficaoiam  et  «g»T«™| 
qnod  omnia  prsscripia  meo  consensn  et  fitvore  soat  .fiuta,  que  omnia 
tamquam  tutor  presentibus  confirmo. 

Acta  sunt  hec  anno  domini,  indictione,  die,  mense.  bora  ot  loco 
quibus  supra,  presentibus  providis  et  diserotis  domino  Kiidolfo  de  End- 
veld,  decano  in  Arow,  domino  Johaune  dicto  Bloger ,  domino  Petro 
dicto  Waunei;  prespiteris  necnon  cappellanis  ecclesie  Arow;  CäjDits- 
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månne  dicto  Stieber,  Johaniie  dioto  Scbnlthds,  Bargkardo  dicto  Voigt, 
Johaime  dicto  Arow,  Petro  de  Holdren,  Jobanne  dioto  Bader  et  Petro 
Itn  bof:  bni^ensibos  antedicti  opido  Arow  ac  aliis  fidedignis  ad 
pramina  pro  testibus  vocatis  pariter  et  rogatis  in  evideociam  testi- 
moniiim  et  robar  omninm  prehabitoruni. 

Et  ego  Uodolfus  VtMrai  de  Arow  dicte  Con- 
(Om  NotarlfttaieioheD]  stanciensis  dyocesis  clericus  auctoritato  iinperiali  no- 

tarius  pubiicuä  dum  pvemiäsis  ordinacioui,  legacionif 
resignacioni  ae  omninm  et  ongolomm  proat  de 
predicta  domina  domina  AunaZärcberin  pKSoriptnm 
est  nnacnm  pienominatiB  testibns  preBena  intorfiii 
eaqne  aio  fieri  vidi  et  andivi  et  in  hane  pnblicam 
fcvmam  ledegi  mann  propria  acripsi  signoque  meo 
solito  et  consueto  signavi  reqiiisitus  pariter  et  ro- 
gatus  in  testimonium  omnium  et  aingiilorum  pre- 
libatorum. 

Si^l  du«  J.  TriiUere^,  das  groL^j  Stodtsiegel  (bti^chädigt)  und  das 
Siege)  KZIlrehen  bftngen. 

IM.  Ulrich  von  Vilinerinj^en,  Biir^fer  von  T.cnzlmr;^,  verkauft  im  Nanien 
»einer  Netfen  Heinrich  und  Wernlin  der  Priorin  Cecilia  von 
Dieeaenbofen  und  dem  Convente  der  Samoong  in  Aanui  ein 
Gut  in  Seon  f&r  24  Uulden.   1380  Juli  29. 

Allén  den  dia  disen  brief  ansehent  oder  h6rent  lesen  kund 
ich  Ri^dolf  von  Schnartwile  von  Seon  und  vergich  offenlich  mit  di%m 
brief,  das  ich  des  jares  und  des  tages  als  diser  brief  ]  geben  ist  in 
namen  und  an  stntt  des  fromen  wLsen  mines  jungherren  Marchwartz 
von  Baldag  edel  knechtes  offenlich  ze  gerichte  sazz  ze  Seon  in  dem 
dorfe  vor  dcni  kilchbofie  |  Seon  an  offenner  stnisse  und  kam  fur 
mieh  der  wolbeedieidan  maa  Uolrieh  von  TUmeringen  buiger  ae  Lanta- 
bug  le  dnem  teile  nnd  die  erber  geisliobe  fr6we  swester  |  Oeciliia 
▼on  DieaBenbofim  priorin  des  conventea  nnd  desaamnunges  se  Ar6w, 
gelegen  in  Costentzer  bystdni,  prediier  ordens,  z&  ir  selbes  und  der 
fr6wen  gemeinlicb  des  salben  conventes  banden  ze  dem  andem  teile, 
und  offnote  der  vorgenante  Uolrieb  von  Vilmerinpen  mit  fiir- 
sprecben ,  daz  er  wolbedachtlich  und  mit  gutor  vorl>otnichtung  in 
namen  und  an  statt  Heinrich^  und  Wernlis  von  Vilmeringon  ge- 
brudern  Heinrichs  seligen  von  Vilmeringen,  burger  ze  Lentzbuig,  sines 
brflders  elichu  kint,  der  wissenthafter  vogt  er  were,  und  mit  änder 
der  aalben  kinden  firtmden  rat  von  ir  not  wegen  nnd  iram  scbaden 
da  mit  le  verkomende  nnd  ze  wendenne  raoht  und  rsdlieb  le  kMBota» 
geben  hetto  der  obgenanten  awester  Gadliien  der  priorin  und  den  firftwea 
gemeinlifih  des  egenaaten  convontes  zo  Arow  und  iren  nachkomin  80 
si  enweren  ein  gÄt,  were  gelegen  ze  Seon  in  dem  iwing  und  were  der 
vorgenanten  kinden  und  borte  in  don  hotf  ze  Sihat  liusen  in  dom  dorfo 
und  buwte  UeU  Oltinger  von  Seon  und  gulte  jérlicb  zweu  mut  ker- 
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nen  /o  zinse  mit  allén  rechten ,  nut/zon ,  zinsen  und  /{igeli^»rden  so 
dar  zu  gehorten  öder  gehoren  inuchteii  deheins  weges  uu  öder  hie 
Bacb,  umb  vior  nnd  iweintsig  guldin  gftter  ond  gen^mer  an  gold  and 
«n  gowicbi,  d«r  selben  vier  and  xweintzig  guldin  der  Torgenant  Ublricb 
von  Vilmerhigea  zA  der  ^gensnten  Heinriobi  and  Wemlis  ainei  brA- 
ders  seligen  kinden  handen  gar  and  gantzlich  gewert  ond  besalt, 
bewendet  und  bekeret  bette,  dc<;  ev  vor  mir  in  gericht  oflfonlich  ver- 
iach.  Und  liess  d-  r  vor<?pnant  Uolrioh  von  Vilmeringen  mit  fursprechen 
an  ro<  ht,  wie  or  in  nainen  und  an  statt  der  (^enanten  Heinrichs  und 
Wernlis  sines  bruJers  .seligen  kinden  daz  vorpeschribon  göt  mit  allcm 
recht^n,  niitzzen,  zinsen,  friheiten,  geworheiton  und  zägeh6rden  so 
dar  zA  gehorten  öder  gehören  mAcbten  deheins  wege^  nu  oder  bie 
nacb  vertgen,  entziben  and  uffgeben  aftlte»  daa  dia  vorgenant  aweater 
CecUiia  die  priorin  ond  dia  fr6wen  gemeinliob  dea  cganaatan  oonTantea 
sa  År6w  ond  ir  nachkomen  dar  an  babent  weren  and  es  kraft  und 
maclit  hette  nu  und  hie  nach.  Pes  fragt  ic-h  der  Torgenant  fiAdolf 
▼00  Schnartwile  uff  den  eid,  do  wart  erteilot  mit  gemoinor  gesamnoter 
urteil,  daz  or  die  vertgung,  dz  entzihen  nnd  daz  nffLje\>en  tån  sftlte 
mit  sin  selV>es  liand  in  min  hand  von  de^s  gerichtos  wegen  und  icb 
denne  daz  ohgenant  göt  mit  allén  rechteu,  nutzzen,  zinsen,  friheiten, 
gewonheiten  und  z&geh6rdon  so  dar  z&  gehorten  oder  gehfiren  möchten 
mit  miner  band  vertgoHe  der  ogenanten  awester  CeciUian  der  pnorin 
in  ir  band  sA  ir  selbes  and  der  fr&wen  gemeinliob  déa  obgenanten 
oonventes  ze  Ar6w  nnd  ir  nacbkomen  banden  and  nacb  des  obge- 
nanten hoffes  recbt  ze  Schafhusen.  Daz  tétt  der  vorgenant  Tolrich 
von  Vilmeringen  und  volförte  als  ira  erteilet  wart  und  gab  ufiF  und 
ent/o.  h  sirli  in  namen  und  an  statt  der  egenanten  Heinrichs  und 
AVernlis  sints  bnldei-s  seligen  kinden,  der  wissenthafter  vc^  er  was, 
des  obgenanten  giites  mit  allén  nfitzzen,  /insen,  rechten,  friheiten, 
gewonheiten  und  zögehorden  so  dar  zö  gehorten  oder  gehi^ren  mocbten 
als  Torgescbriben  atai  mit  sin  aelba  band  in  min  htaiå  von  dea  ge- 
ricbts  wegen.  Und*  vertgotte  iob  ea  do  mit  miner  band  der  Torga- 
naatan  sweeter  Ociliien  der  priorin  in  ir  band  sA  ir  aelba  ond  der 
fr&wen  geraeinlich  des  obgenanten  conyentes  ze  Ar6w  and  ir  naeb- 
komen  handon  nnrh  des  hofles  recht  ze  Schafhusoi  ane  alle  geverde. 
Dar  naoh  liesii  die  obgonant  swester  Oet-iliia  die  priorin  mit  fursprechen 
an  rocht  zö  ir  solbs  und  der  obgenanten  frowon  gemeinlich  des  ege- 
nant^^n  conventes  ze  Arow  handon,  ob  dis  allés  so  vor  an  disem  bricf 
geschriljen  stat  beschehen  were  als  recht  ist.  Des  fragt  ich  der  ob- 
gonant fiAdolf  TOn  Scbnartwile  uff  den  eid.  Do  wart  erteilet  mit 
gemeiner  geeammnoter  nrteil  von  allén  dan  die  in  gericbt  waran 
and  gefragt  wnrden  nff  den  eid,  daa  ea  beacbaban  wora  ala  recbt 
iat  and  bilHcb  na  ond  bie  nacb  kraft  ond  beatettung  haben 
sAlte  and  m6chte  ane  alle  geverde.  Dar  nach  lieaa  aber  die  vor^ 
genant  aweater  Ceciliia  die  priorin  mit  farq|»recben  an  racbt  sA  ir 
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selbs  und  der  egenanten  frowen  getneinlich  des  obgenanten  convontes 
ze  Aruw  banden,  ob  man  inen  nicht  billich  des  gerichtes  briflf  dar 
iib«r  geben  sftllo;  des  fngi  ich  ået  obgenant  RAdolf  von  Sohmotvrile 
vS  åm.  wSL  Do  wart  ectoM  mit  gemfliner  geBamnoter  nrteil,  daz 
ich  inn  billich  des  gvriohtes  brief  dar  nber  geben  e/^lte,  den  ich 
öch  geben  han.  Und  harunili  won  dis  allés  vor  mir  in  gericht  be- 
scbach  und  mit  iirtoil  volfurt  wart,  so  li;m  ich  dov  vorgenant  Rudolf 
von  Schnariwilc  gebetteu  dm  vorfie^clirihcn  minen  juniiliorren  March- 
wart  von  Baldegg,  das  or  sin  ingesigol  von  des  gerichtes  wegen  und 
von  der  oUgenanton  heider  teilen  ernstlicbor  bette  wegen  otleniich 
henke  an  disen  bricf,  won  ich  eigeus  ingesigels  nit  han.  Das  &ch 
ioh  der  Mtegenaat  Marchwart  von  Baldegg  dur  aiser  bette  wiUen  und 
TOii  déa  gBiichleB  wegen  imd  5ch  von  der  obgenanten  beider  teilen 
emstlicfaea  bette  willen  and  &ch  Ton  dee  obgenanten  hoffee  wegen 
Seibaf husen  getan  han. 

Hia  bi  waren  Ridi  Zoger,  Hans  ze  dem  Bacho,  .Tenni  Walther, 
.Tenni  Hunno,  Jégli  FAni,  Hurgi  Moiier,  Peter  F6ni,  Uudi  von  Schuart- 
wile  von  Seon  und  änder  er  ber  liiteu  vil,  die  dis  ailes  sahen  und 
horten. 

Dis  b(^chach   und    wart  diser   brief  geben  au  deui  néchsten 
aunnentag  nach  sant  Jacobs  tag  des  heiligen  swAlfbotten  des  iares 
do  man  salta  tou  -gottes  gebérte  dräsehenhimdert  jar  damach  in 
dem  aohtiigosten  jare. 
8.  h. 

•  „von  dee  gerichts  wegen.   Und"  tteht  aui  einer  liosur. 

156.  Johans  von  Wiken  von  Aarau  schenkt  scincr  Schwester  Marga- 
retha, Klosterfran  ra  Onadenthal,  einige  GUter  zu  Kattingen. 

1380  Oktober  21. 

AUen  den  die  disen  brieff  an  sehent  öder  b6rent  lesen ,  kund 
und  vergich  ich  Johans  von  Wiken,  burger  zA  Arow,  |  dz  idl  mit 
wdbedachtem  mhi  nnd  gesundem  lib  gébiMi  han  ond  gib  mit  orknnd 
diss  brieflb  Margareten  von  Wihen  |  ,  doeterfrow  sfl  Ghuden  tal,  miner 
swester,  diae  nach  gescbriben  g6ter:  den  hoff  se  A,  bnwet  der  Tftmler, 
gilt  zehen  firtel  |  kernen,  darusz  geborti  dem  gotzhus  zä  Arow  ein 
firlel  an  ein  jartzit;  aber  gilt  er  einen  miit  habern  6  ^  d.  und 
3  fasnacht  höner  und  4  herbst  höner;  ein  niåli  gelegen  ze  Kutingen, 
gilt  3  mut  kernen ;  ein  gAt,  buwet  C^ni  Walter,  giltet  jerlich  3  inut 
kem  und  4  mut  baber,  2  lierbst  huner  und  1  fiisnacht  hån;  ein 
gåt,  buwet  Eren  Krantz  von  Kutingen,  giltet  jerlich  10  firtel  kernen, 
ein  maltor  haber,  4  herbst  hånv  nnd  3  fiunacht  hnnr;  ein  gut, 
bnwet  Welti  Brugger  von  Kntingen,  giltet  jerlich  5  firtel  kem, 
5  firtél  haber  nnd  1  fimiacht  hfln;  ein  gftt,  buwet  der  Bmgger, 
giltet  2  mut  kem,  2  mut  haber,  1  fasnacht  hön  und  2  herbest 
hunr;  ein  gåt,  buwet  Oehein.  giltet  jerlich  5  firtd  kem,  r>  firtel 
haber  und  1  fasnacht  hdn;  éin  g&t,  bnwet  der  Qebiinger,  giltet  2  hrtel 
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kern,  2  hrtel  habern  und  2  herbtji  hunr ;  ein  gAt,  buwet  der  Bragger, 

giltet  jerlioh  10  firtel  kern,  2  mat  baber  and  2  berbst  hAnr;  ein 

gfit,  baw«i  åu  T<m  Wile,  giltet  5  firtel  båber.    Dise  vorgenaatMi 

gAter  alle  die  vorgenante  Mngant  von  Wikmi,  doster  frow,  mitMB, 

liezen  und  baben  sol  mit  allan  recbteii  nnd  nutsten,  als  icb  vorg»* 

naater  Jobans  sye  nntz  ber  gonosaen  nnd  gehebt  haa.    Und  wenne 

myn  vorgenant  swester  alxstirbet,  so  sollent  dise  vorgenanten  göter 

alle  fallon  mit  aller  zA  gehord  an  dz  vorgenant  gotzhus  zft  Gnaden 

tal  zö  der  eptissen  und  genieyns  koffentz  handen  dz  vorgenanten 

j^otzhu"^,  urnb  dz  dye  yetzgenant^n  kloster  frowen  und  ir  nachkomen 

myn,  miner  sweeter  und  miner  vordren  jartzyt  jerlich  b^n  Bolleot 

mit  einer  vigilg  ond  einer  gesungnen  meea.    Her  iimb  enzug  idi 

TOigenant  JobaaB  yuhl  V^ken  midi  aller  der  aaspradia,  Toxirmig 

ond  reobtee,  so  ifib  nnd  mja  erben  baben  oder  iamer  mocbten  ge- 

winnen  an  dia  yoigenanten  gftter  nnd  IM  nnd  gelob  ouch  bi  gftteå 

tmwen  da   widder  niemer  ze  tAn  nocb  schafien  get&n  in  keinen 

weggen  an  alle  gcverd.    Und  dz  ze  einem  offnen  waren  urkund  der 

vorgeschriben  sachen  und  gedingen,  so  lian  ich  vorgenanter  Johanij 

von  Wikon  myn  eigen  insigel  gehenket  an  disen  brieff,  dar  wider 

iob  mich  festicklicli  verbind  vor  alle  myn  erbe  und  nach  kornen. 

Der  geben  ist  an  der  eylff  tnsent  megd  tag  des  jars  do  maa 

salt  Ton  gottee  gebnrd  dritnfaea  bnndert  ond  aobzig  jar. 

Siegel  verdorben,  hängt. 

Urknnde  hat  sebr  geUtten  und  iat  kaum  lesbar. 

ISft.  Her-zoc?  ivcopold  geetattot  den  Biirffern  Ton  Aawn,  Kawfhliiaer 

7M  bauen.    Brugg  UiHl  August  30. 

Wir  Lupolt  von  gois  gnaden  hertzog  ze  Oesterrich,  ze  Styr,  ze 
Kemden  und  ze  Krain ,  graf  ze  Tyrol  |  ,  marggraf  ze  Temis  ct€. 
tun  kunt,  daz  wir  unsern  getruwen  lieben  .  .  deu  burgern  ze  Arow 
von  snndem  |  gnaden  erlonbt  ond  gegunet  baban,  erlonben  ond 
gnnett  onch  mit  disem  brief,  das  el  dawlbs  in  nnarer  |  statt  aa  Anm 
uf  der  frjen  strån,  wa  in  das  aller  best  flQget,  konfbteer  an  meok- 
licb  irmng  ond  hindemaas  gemacben  mägen  nnd  was  aAk  dattn 
gavallent,  daz  die  zA  der  egenanten  stat  gevaUeii  nnd  komeo  soUen 
aae  gevérde,  mit  urkund  ditz  briefs. 

Geben  ze  Brugg  in  Ergow  an  fritag  vor  Verene  anno  domini 
miUesimo  trecentesimo  octuagesimo  prim  o. 


Siegel,  aehr  besehldigti  blBffL 
Abecbxifk  im  (Vjpialradi  p.  37. 

154.  Herzog  LeoiK)ld  bostätigt  den  Aai  auern,  daO  sie  dem  PetermiUiD 
Agätuin  vou  Basel  eine  Ken  te  von  150  Gniden  fttr  ISOOGnUSD 
verkauA  baben.  firngg  1381  Oktober  17. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Oesterreich,  ze  Steyer, 
se  Khmåm  und  ae  Kraio,  graf  le  l>irrol  nnd  maiggraf  |  se  IMi 


8chenk  de  Bremgarien. 
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<ip.  idn  bmt,  ab  niMer  liaben  gtfarÄwaa  .  .  dar  xat  lud  .  ,  åå$ 
boigor  ae  Arow  for  aicli  ond  all  ir  oachlkomen  andarthalb  himdart 
gpddam  gdia  Tarkanft  nod  lo  kanibii  geben  Iiaban  nosirm  Iwban  ge- 

Irawoi  Fbierman  |  Agstein  purger  ze  Baad,  der  nu  se  NAwanlmig 

wonet,  tunb  acbtzehen  huudert  gaJdeio  gAter  und  swerer,  nach  sag 
des  haubtbriefs,  den  derselb  Peterman  Agstein  von  den  vorgenanten 
von  Arow  darumb  hat.  Sol  man  wizzen,  daz  nlles  das  3o  an  dem 
vorgenanten  haubtbrief  geschriV>en  stet  mit  unserm  guteni  willen  und 
guost  bescheben  und  zugegangen  ist.  Und  geloben  auch  von  unsern 
fftnttMdiMi  gDaden  flkr  lua  ond  unser  erben  dia  auch  stet  se  habend 
und  dawidflr  niemer  te  tftnd  noéh  te  kornen  in  dhainen  weg  an  ga* 
-vM,  mit  vrdiftnd  dits  bria&. 

Geben  ze  Prak  in  Erg^w  an  donrstag  nach  sand  Qallen  tag 
naolv- Knata  gabftrt  drAtMheahaadert  iar  daraacb  in  daai  ainem  ond 
achtrigwtam  jar. 


15S,  Herzog  Leopold  schuldet  der  Stadt  Aarau  2600  Gulden,  woför 
er  inr  den  Zoll  und  die  Steaern  der  Städte  Baden,  Waltzhut, 
Mellii^l^^^rugg ,  Aaraa  und  Zofingen  verpfändet.  Brugg 


Wir  L6pold  too  gotta  gnadao  bertwg  ae  Oeaterriob,  sa  Sljr, 

ze  Kemden  nod  ze  Krain,  gräf  ze  Tjr(A,  nargråf  ze  Ternis  etc.  tfln 
kxmt,  ds  wir  dnaern  getruiven  liaben  dem  schnltheissen,  dem  råt  und 
den  burgem  gemeinlich  unser  stat  ze  Arow  und  ir  nachkomen  schul- 
dig  syen  secha  und  zwentzig  hundert  guldin.  der  sy  uns  von  Petern 
Agstein  achtzechenhundert  guldin  und  von  CAnraten  Schopfhein  bur- 
garn ze  Basel  achthundert  guldin  ufgenonien  und  uns  die  bereit  zu 
unsern  notdurften  gelichen  habent.  Und  dar  umb  haben  wii'  in 
vanetat  und  aetaeo  oaob  wisaentlieh  mit  diaem  brief  önaor  gdait 
und  B4ta  änaor  atatt  Baden,  Waltriiikt  nnd  Méllingen  nnd  dar  sA 
aa  macer  aiaberbait  geben  wir  in  ovch  se  pfant  die  geleit  nnd  nåta 
lonser  stett  ze  Bmgg,  ze  Ar5w  und  ze  Zofingen,  also  mit  der  ba- 
scheidenbeit,  wenne  edch  die  selben  unser  stett,  die  vormals  von  gclt- 
schuld  wegen  dar  uf  gewisot  und  geschäft  sind ,  goricht  und  l>eztilt 
werdent  nach  der  brief  sag,  die  si  dar  umb  habent,  dz  denne  die 
vorgenanten  un.sor  burgcr  und  stat  ze  Arow  die  obgenanten  geleit, 
nutz  und  gelt  dar  uti'  haben  und  sich  denne  des  ziuses  von  den  ege- 
nanten  saeba  und  zwentzig  hundert  guldin  tot  allermeDklich  da  von 
gentaticb  ricbten  lud  weren  anllan  ab  bie  nach  geschrihen  atat: 
Daa  ecaten  da  Anaer  getrnwer  Wember  Scbenk  von  Bremgarten* 
ietient  Anser  inn&mer,  unser  geleit  und  nutz  in  unsern  obren  landen 
imd  wer  der  ist,  der  also  der  geleit  und  nuta  unser  inn&mer  ist, 
nnd  ouch  die  burger  in  den  stetten,  die  von  sinen  oder  eins  andem 
innåmer  eropbelhens  w^en  ie  denne  geleit  und  nut2  iunåmeot,  sweren 


Piucerna  de  Bremgarten. 
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sällent  der  votgenaateii  itat  ze  Aröw  onyerscheidenlich  die  vorgeiuattti 
meim  vnå  swantzig  hnndert  guldin  mid  to  nm  ond  was  sehadens 
si  d08  n^ment  tou  den  gtleiten  ond  nÅtun  se  Baden,  le  Waltsfaftt» 
ae  HeUingen,  ze  Brugg,  se  Aibw  ond  ze  Zofingen  j&rlloba  Tor  ab 
menklicb  ze  richten  ond  ae  weren,  und  sullen  wir  noch  Anser  eriiea 
Bocb  kein  unser  amptnmn  noch  ieniand  von  unser  wegen  å\Q  vorge- 
nanten  geleit  und  nutz  gentzlich  noch  einen  teil  niemau  noch  nien- 
dert  anderswa  versetzen,  verschaffen  noch  verkuuiberren  noch  nss 
den  stetten  mit  keiner  enderung  nicht  legen,  untz  dz  die  obgenantea 
unser  burger  und  stat  ze  Ar6w  umb  houptgåt,  zins  und  schaden 
gentsfidi  erltet  werdent  Wete  onch  ds  die  TOvgauniteD  inser  Inuger 
und  statt  ae  Ar5w  na  oder  har  nach  enkeinest  Ober  knrts  oder  håg 
dar  an  gehindert  oder  gesampt  wnrden,  abo  dz  wir  oder  inuNr 
amptlöt  Yon  unsern  wegen  die  zinse  nnd  ouch  schaden  ob  deheinen 
dar  uf  gienge  nicht  richtend  oder  weretend  ze  den  ziten  als  die 
houptbrief  wiseut  iårlich,  so  sullent  die  vorgenanten  önser  burger 
und  statt  ze  Ar6\v  von  uns  und  linsern  erben  urlob  und  voUen  ge- 
walt  haben  die  vorgeschriben  geleit  uud  nutz  ze  besetzen  untz  dz  si 
ie  denne  umb  zins  und  schaden  gentzlich  erl6set  werdeu,  war  umb 
SI  ie  denne  ze  mal  erldset  aind,  und  versprechent  by  unsern  färst- 
lichen  trtwen  nnd  gnaden  får  uns  nnd  nnser  erben  die  obgenanten 
inser  bniger  nnd  statt  ze  Ar5w  da  by  ae  babenne  ond  ae  beliben 
lassen  ane  inlftU  ond  bekömbemte  aller  aach  nnd  empbélben  änsem 
lieben  getrftwen  allen  lantv6gten  wer  denn  ie  se  den  ziten  sind,  ds 
si  (la  by  ouoh  Imlton  und  schirmen  by  unsern  hulden.  Gewuunen 
ouch  die  vorgfiiiantea  unser  burger  und  statt  ze  Aröw  nu  oder  har 
nach  dheinen  gebrésten  an  den  obgenanten  gfleiten  uud  nutzen,  es 
were  von  krieg  wegen  oder  wie  sich  der  gebrest  Mgte,  da  versprechen 
wir  fur  uns  und  unser  erben  by  unberu  trii^en  und  fäi*stlichen  gnaden 
die  sinse  nnd  schato  iårliob  nss  Onsar  kamer  se  richten  nnd  die 
Toigenanten  tinser  buiger  nnd  statt  se  ArSw  dar  s&  also  ae  Ussn 
gentalich  ae  gdieher  wise  als  roa  den  geleiten  ond  n&tsen  TOrge- 
scbriben  stat  ane  geverde,  mit  urkund  disz  briefes. 

Geben  ze  Bmgg  in  Ergdw  an  fritag  nach  santt  Gallen  tag  nach 
CVLsts  r^eburt  dnaecbenhundert  jar  dar  nach  in  dem  einen  und  acht- 
zigosteu  jare. 

Copie  auf  Pa[)ier  ann  dem  Anlang  doy  XV.  .Tahrhnnderts.  Dit-so  Cttpie 
enthält  auber  dieaer  Urkuude  noch  zwui  Suhuldverscbreibuugen  Hci-7.ogs 
Le^ld  aua  dem  Jahre  1400  Juli  6  ond  1404  April  14. 

156.  Qaittnng  und  VerHichtrun^  des  Johans  Schultheis  tatk  AaiM 
wegen  Abtretung  eines  Lrbes.    1381  December  7. 

Allen  den  die  disen  brief  ansehent  oder  h6rent  lesen  kund  und 
vergich  ich  Johans  Schultheis  bui^r  ze  Arow,  als  ich',  Luciia  Schult- 
h«izzin  sélig  miu  m&ter,  Uéuwi  Schultheis  miu  br4der|  von  einaader 
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teilten  |  ond  geteUt  baben  dat  erbe  und  gftt,  so  Jobans  Schultbeis 
sAig  min  vatter  ons  aacb  anem  tod  Terbuoen  batte  und  tuiser  iek- 
Uobem  an  USl  sonderbar  boiemt  und  geben  wart.    Ba  aber  die 

cgenant  Luciia  séUg  min  mAter  iren  |  teil  uod  duz  gtt,  80  ir  an  dem 
obgenanten  teil  gezogen  was  gab  uod  macbte  ze  Aröw  vor  ofiGmnem 
gericht  Johans  Zuricher  séligen  burger  ze  Ar5w  irem  bröder  ininem 
6heim  als  gericht  und  urteil  gab,  daz  mir  da  frö  Anna  Zuri  cherin 
des  vorgenanten  Johans  Zuricliers  séligen  wilent  elichii  husfiGw  die 
liebu,  fruntscbaft  und  gnade  getan  hat  und  hat  mir  gautzlich  geben 
vnd  gaweri  minen  teil,  so  mir  gezoch  an  dem  selben  g&t  und  erbe, 
80  die  obgeoante  Luciia  min  mAter  nach  irem  tod  Tertessen  hat, 
ond  Biåsen  si  ond  ir  erben  fnr  micb  ond  min  erbeo  des  obgenanten 
gfites  und  erbes  gantzlich  qnit,  ledig  und  los  mit  urkftnd  dis  biiefes. 
Ouch  hat  si  voimals  der  egenanten  Luciien  séligen  miner  mAter  geben 
und  gewert  bi  ir  leben  drissig  guldin  göter  und  genénier  an  gold 
und  an  gewicbt.  l>ar  7Å  hat  mir  die  egenanto  Zuriehenn  min  mäm 
Öch  gar  und  gantzlich  geben  und  gewert  don  erbteil  und  das  göt, 
so  dem  obgenanten  (Jléuwin  niinem  bröder  gezoch  zö  »inem  teile  an 
dem  Torgenanien  erb  und  göt,  so  die  egenante  Luciia  selig  min  möter 
nach  irem  tod  verlassen  bat  sfi  deswlben  minss  brAders  Clåawis 
banden,  won  er  ietn  in  lande  niohi  ist  Cnd  ist  mir  sA  des  egenanten 
dfcnwis  banden  mines  bröder  worden  als  im  gesuKsb  zA  sioem  teOe 
drinig  galdin  nnd  nchtodhalb  guldin  allés  göter  und  genemer  na 
g^ld  und  an  gewicht  und  an  busrat,  so  im  gezoch,  vier  phunt  stebler 
phenninge  wert  genger  und  guber,  als  derselb  hu^Tat  do  ze  male  ge- 
schety^^t  wart  von  disen  uochgeschriben  :  Heinrich  Schultheiiisen  niineni 
Vetter,  Johans  Wipf,  Cunrad  Blowcr,  Heinrich  Smit  vou  Halder- 
wank  und  Peter  Im  hoff,  weibel  ze  Arow,  alio  daz  die  obgenante 
frb  Anna  ZArieheirin  dai  erb  ond  daz  göt,  so  die  obgenant  Luciia 
sMig  min  mAter  oacb  irem  tod  ▼erlasaen  hat,  allekliob  und  ganzUch 
mir  geben'  und  in  geantwArt  bat  von  iren  gnaden  ond  in  minen 
göten  nutzz  und  fromen  bewendet  und  bekeret  han,  des  ich  vergich 
mit  disem  brieL  Und  ban  aber  ich  der  vorgenanten  fr6  Annen  Zu* 
richerin  verheissen  imd  gelobt  fur  mich  und  min  erben  mit  götem 
tröwen,  wenne  der  obgenant  Cléuwi  min  bruder  /e  land  kunt  oder 
er  oder  sin  erben  an  mich  oder  min  erben  vordrent  den  egenanten 
erbteil  und  daz  göt  so  im  gezogen  ist  als  vorgeschriben  sUit.  so  sol 
ich  oder  min  erben'  im  oder  sinea  erben  denne  unverzogeulich  den 
selbeo  erbteil  und  gAt  so  im  gezogen  ist  und  icb  ingenomen  han 
sA  sinen  banden  als  vorbescheiden  ist  geben  und  ricbten  gar  und 
gantzlich  ane  alle  geverde.  T&tte  aber  ich  oder  min  erben  des  nicbt 
und  die  obgenant  fr^  Anna  ZArichoi  In  min  möm  oder  ir  erben  de- 
beineet  bekiimbert  oder  angriffen  oder  beswért  wurden  von  des  vor* 
genanten  erbteils  und  götes  wegen ,  so  dem  obgenanten  Cleuwin 
minem  bröder  gezogen  ist  von  der  egenanten  Luciien  séligen  luiuer 
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mViter  erb  und  ich  iugenouien  han  sinen  handen  als  vorgschriben 
stat,  es  wére  von  dem  selben  minem  bråder  oder  von  sinen  erben 
ald  Ton  ieman  aiidern  ven  aaeia  wegen,  €8  wéra  mit  gericht  oder 
ane  gericht,  geielichen  oder  weltlicben,  da  sol  ich  oder  mui  erbeo  ob 
ich  enwere  si  oder  ir  erbeD  alwegent  Yersprécheii  ond  verstan  ia 
minem  kosten  als  dik  es  ze  whulden  kunt  ane  iren  schaden.  Were 
aber  doz  si  oder  ir  erben  sin  ze  deheinen  schaden  kémen  oder  ge- 
wnnnen  mit  zerung,  riteiid  oder  gand  mit  botten  oder  mit  briefen  oder 
wie  und  welhes  weges  es  sich  fugte  oder  hiesthe,  don  schnden  allén  sol 
ich  oder  min  erben  ob  ich  enwere  ir  oder  ir  erben  gantzlii  h  abl^n 
und  uffrichten  iren  einfalten  worten  umb  den  schaden  ullen  ze  ge- 
låbenne  ane  taå  und  ane  änder  bewisung,  ale  dUw  et  le  sehaldeD 
kunt  mit  gAten  trAwen  ane  alle  geverde.  Und  >e  meier  sioherlMit 
80  han  ich  der  vorgenant  frft  Annen  ZtSiricherm  miner  mftmen  s& 
merer'  sicherheit  und  ze  bérgen  mid  ze  giseln  geben  unverscheiden* 
lich  dis  nachgeschriben  fromen  wisen  :  Kiidolf  Grafen,  Claus  Kupher- 
smit,  Peter  von  Holdem,  und  Heinrich  Smit  von  Hnlderwank,  burger 
ze  Aröw,  die  alle  gelolit  hand  mit  göten  truwen  und  des  otfenlich 
ze  den  heiligen  licsworen  hand  'gelert  eide*  mit  utfgehebten  handen 
und  mit  gelerten  worteu.  Wöro  daz  si  oder  ir  erben  deheinest  be- 
kftmbert,  angnffeu  oder  beswÄrt  warden  als  vorbescheiden  ist  ond 
geechriben  stat,  wenne  denne  die  obgenanten  burgen  und  giiiel  dar 
umb  gemant  werdent  se  hus,  se  hoff  ald  under  dgen  nut  botlen 
oder  mit  briefon  von  der  obgenanten  frft  Annen  Zoricberin  oder  Ton 
ir  erben  ald  von  ir  gewissen  botten,  so  snllent  si  alle  und  ir  ieklicher 
in  sunders  nadi  der  manung  mornendes  unverzogenlich  recht  gisel» 
schaft  leisten  ze  Arow  in  der  st«tt  in  offenner  wirten  huser  ze  veilem 
göt  unverdinget  nach  der  selben  statt  recht  und  göt  gewonheit  und 
snllent  och  diser  giHclschalt  nulzz  sin  o]>  es  ze  Hchulden  kunt,  also  daz 
si  enkeiu  auder  giselschatt  sume,  schirme  noch  friste  au  diser.  Und 
snllent  Ach  von  diser  giseisdnft  nicbt  kornen  noch  lassen  bi  den  obge- 
schriben  eiden  ane  der  egenanten  fird  Annen  Z&richerinen  willen  und  e 
das  ich  oder  min  erben  si  oder  ir  erben  TersprC'chen  und  verstanden 
in  unserm  kosten  ane  iren  schaden  und  6ch  allén  den  schaden  in  den 
si  denne  kornen  sint  oder  gehebt  hand  von  dos  egeottlten  erbteils  und 
götes  wegen  als  vorbescheiden  ist  gantzlich  abgelegen  und  uffgerichten 
iren  einfalten  worten  umb  den  schaden  nlleii  zo  gel(M>en  ane  eid  und 
ane  änder  bewisujig  nls  dike  es  ze  schuldcn  kunt  ane  allo  geverde. 
W  ére  och  daz  der  obgonant  burgen  und  giseln  deheiner  bréche  und 
nicht  leiste,  da  vor  got  si,  dar  nach  so  si  gemant  werdent  von  der 
obgenanten  fr6  Annen  ZAricherin  oder  von  ir  erben,  dac  sol  die  an* 
dem  nicht  schiimen  noch  fristen  an  deheinen  rechten,  won  daa  d 
leisten  snllent  als  voi^geschriben  stat  an  alle  geverd«  Were  Ach  daa 
der  obgenant  btigen  \må  giseln  deheiner  abgieng  von  todes  wegen 
oder  in  welben  weg  ir  deheiner  har  zA  nnn<ktn  wnrde  se  lebten, 
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wenne  ich  oder  min  erben  ob  ich  enwere  denne  umb  eineu  andem 
burgen  and  gisel  gemant  werden  Ton  der  ol^enanten  fr6  Annen  Zu- 
rioharin  odor  von  ir  erlMn  mit  botten  odör  mit  Iniofoiii  ao  wl  iidi 
oder  min  erben  ir  oder  ir  erben  dar  nach  in  wendig  den  ndehsten 
aeht  tagen  einen  gAten  und  DOtazen  bAigen  und  gisel  an  daa  nn- 
nAizzen  statt  geben,  der  sich  verbind  und  gelobe  mit  sinem  geawor- 
nem  eide  und  mit  sinem  brief  und  ingesigel  stétte  ze  halt«nne  und 
ze  volfftrren  nlles  des  sich  der  al^angen  unnutzz  bnr(jo  oder  gisel  an  des 
statt  er  gohen  wirt  golobt,  gesworon  und  veibundon  hat  als  dik  es 
ze  schulden  kunt  ane  alle  }/evoide.  Tétte  ich  oder  min  erben  des 
nicht,  so  sullen  die  andern  burgen  und  gisel  lei^ten,  wenne  si  des 
Yon  ir  oder  ir  erben  ermant  werdent,  als  liing  uutz  daa  ein  nätzaer 
nnd  gftter  burge  und  gisel  an  dea  nnnfttaaan  statt  geben  wt  in 
aUer  der  wiae  ala  Yorbeacheiden  nnd  gesebriben  atat  nmb  den  acbaden 
als  dik  es  ze  i^cbnlden  knnt  ane  alle  geverde.  Oach  sol  man  wiaaen, 
daz  ich  mit  der  vorgenanten  fr6  Ann  Ziiricberin  miner  nidmen  gar 
und  gantzlich,  lieplich  und  tugentlich  bericht  bin  umb  allo  stfisse, 
misshellung,  rechtung,  vordcrung  und  anspniohe,  so  ich  zå  ir  ze 
s|)rechen  hatte  oder  gehaben  mochte  deheins  weges,  es  si  sunderbar 
oder  gemeinlich  und  unvei-seheidenlich  unt/utf  disen  huttigen  tag  als 
diser  brief  geben  ist.  Und  loben  5ch  fur  mich  und  min  erben  bi 
g^womon  e^,  so  icb  dar  nmb  geswom  han  liplicb  le  den  beiligen, 
dieedben  fr6  Annen  ZOricberin  min  mflmen  nocb  ir  erben  nmb  alle 
die  sttoe,  misabelhrng,  rechtuDg,  Tordemng  nnd  anspraebe,  so  ioh 
sA  ir  se  sprfehen  han  oder  gehaben  mag  debeins  weges,  es  si  sun- 
derbar oder  gemeinlicb,  nntx  nff  disen  huttigen  tag  als  diser  brief 
geben  ist,  niemer  furb&sser  noch  me  ze  bekumberren  noch  ze  beswerren 
weder  mit  wort^n  no<  h  mit  werkken  noch  mit  gericht  noch  ane  ge- 
richt,  si  sigen  gelslich  oder  woltlich,  noch  mit  enkeinen  sachen,  die 
ieman  erdenkon  kan  oder  mag,  noch  nieman  gehollen,  der  es  tån 
wolte  ane  alle  geverde.  Und  sunderlich  von  Roten  huses  und  hof- 
atatt  wegen  sol  icb  noch  min  erben  si  nicht  twingen,  mftten  noch 
▼ordren  ae  bnweo  weder  mit  gerioht  noch  ane  geridit,  si  tAge  es 
denne  geme  nnd  mit  ir  mfltwillen  ane  alle  geverde.  Ich  der  voige- 
achriben  Johans  Schultheis  loben  och  för  mich  nnd  min  erben  bi  gflten 
träwen  ond  bi  dem  eide,  so  ich  darumb  gcsworen  han  liplicb  ae  den 
heiligen  mit  uftgehebter  hand  und  mit  gelerten  woiien,  die  vorgenan- 
ten burgen  und  gisel  von  allem  schaden  ze  wisen  nnd  lodig  ze  machen 
in  den  si  oder  ir  erben  komcnt  von  disor  burgschaft  und  gisolschaft 
wegen  ane  allo  geverde.  Har  umb  das  dis  allés  war  si  st«tte  und 
unl6genhaft  bolilje  nu  und  hiu  nach,  so  han  ich  der  vorgenante  Jo- 
bana  Sohnltheis  min  eigen  ingesigel  fur  mich  und  min  erben  offen- 
lich  gebenkt  an  diaan  brief.  Wir  die  TOigeecbriben  bArgen  nnd  gisel 
RAdolf  Graf,  dans  Knpbersmit,  Peter  von  Holdem  mid  Heinrich 
Sm|t  yon  Halderwank  bniger  le  Ar5w  verieheo  einer  gantaen  war- 
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heii  all6B  cl6B  so  vor  von  ans  an  disam  brief  geBchiibeii  stat  iiiid  l&boi 
68  lek  alle  unvencheidenlich  stétte  ze  lialtenna  ond  se  Tolfftmnne 

bi  den  eiden  so  wir  allo  liplich  ze  den  heiligen  dar  umb  gceworen 
haben  mit  uff  ^^hebten  handen  nnd  mit  gelerten  worten  ane  alle 

geverde.  Und  dez  ze  einem  waren  stetten  urkund  so  babeo  wir 
alle  und  ieklicber  in  sunder  sin  eigen  ingesigel  offeniicb  gebenkt  an 
disen  brief. 

Der  geben  ist  an  dem  m-chsten  sjinistag  nacli  sant  Nieolaus  tag 
des  heiligen  byschoiiä  des  iares  do  man  mlie  von  gottes  geburte  drii- 
aében  btindert  iar  nnd  achtxig  iar  dar  naeh  in  dem  enrten  jare. 

Dio  luuf  Siegel  hängen. 

"  ,^l8  ich"  stebt  anf  einer  Rarar.  »  „niir  geben"  ttdit  anf  einer 
Rasur.  <  „oder  min  erbcn"  stcht  auf  oiner  Baeor.  '  Ht.  mirie.  #  Naeh 
»eide"  steht  nochniak:  „ze  den  heiligen/' 

157.  1881  December  9  (méntag  naeh  laat  Nioofakiu  tag). 

Jolians  Triillerey  Schultheis  von  Aarau  urkimdet,  dafi  Johans 
Aröwe  von  Aarau  und  seine  Frau  Margaretha,  deren  Vogt  sein  Schwager 
Johans  Scbnltheis  von  Aarau  ist,  der  Schwester  Cecilia  Yon  Dienen- 
hofin,  Priorin,  nnd  dem  Oonvent  in  Aaran  folgendi  Glltsr  m  Unter- 
nnd  Obersrliabach  nnd  sn  Edliswil  verkanft  haben:  .des  ertai  ein 

a 

schftppoSB,  bnwte  Wintersinger  von  ober  Emlispach,  gulte  ierlich  driie 
mftt  kernen,  zvvei  herb.st  bÄnr  und  ein  vasnachi  hAn;  ein  schöpposs, 
buwte  Jenni  Tröschli,  gulte  iérlich  vier  raut  kornen ,  dru  berbsthAnr 
und  oin  vasnacht  liun;  utul  abt^r  denne  ojn  scliåiiposs,  buwte  derselb 
Jenni  Tröachli,  heisso  Hudis  Nolklegers  gut,  gulte  iérlich  sechs  viertel 
kernen,"  welche  (itlter  der  Frau  Margaretha  Moi^engabe  warm. 
Dieser  Kauf  geschaU  um  110 '/k  Gulden. 

Zengen:  Berehtold  ZArieher,  Heinrich  Somer,  Johans  BMehsr, 
CAnrat  Ar&w,  Wernber  Är&w,  Heinrich  Wemher,  Jacob  B16wer, 
Blliger  von  Aaran. 

Si^^er:  J.  TrfUlerey,  Johans  Aröw  ond  Johans  Schnltheis. 

15&  Reinach  1382  Juni  16  (méntag  vor  der  lehen  tusent  ritterea 

tag). 

.Tenni  zem  Sewe  von  Rynach  urkundet  an  statt  des  Heinriehs 
Schultheissen  von  Leii/burg  ze  Rynach  an  offenner  sirasse,  daC  Jénni 
Snut  Inn  eichen  von  Hinach  der  Méchtliilt  von  Baden,  Kliefrau  des 
Rädolfs  sel.  von  Buden,  iiUrgerä  von  Aamu,  eine  Malte  zu  lieinach, 
genamit  P&ffemnatte,  um  16     Stéblar  verkanft  habe. 

Zengen:  Hans  der  Kindeni  Hans  Snider,  Heini  der  MAlit  Wene 
Lttdd,  Emi  Katberinen,  Jenni  Smit»  Werne  Blattor  Ton  Bynaeh  dsr 
Torster. 

Siegler:  Heinrich  Schnltheis. 

Nr.  156—168  ecfaeinen  ron  der  gleichen  Hand  geichrieben  an  Min. 
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159.  Heinrich,  Bischof  von  ('onatunz,  iKjfuihlt  dem  Rudger  Kirchhemi 
von  Suhr  und  Johannes  Triillerei,  SchultheiL^  von  Aarau,  in 
ihrem  Streite  flber  das  Besetsungdrocht  der  Pfarrpfrunde  der 
Filialkiiche  in  Aarau  bia  znr  Ankunft  des  Herzogs  Leopold 
von  OeHtreich  stillzustehen  und  bestelit  fur  die  Zwischenzeit 
Heinrich  Hölderli  zum  FfarrveTweser  in  Aaian*  SchloO  Gott* 
lieben  1382  September  12. 

Hainriciu  dei  grada  episoopns  Constanciensiä  dilectis  in  Ohristo 
decano  caraerario  singulisque  cooftatribos  decanatiu  in  Arow  noetra 
dyocesls  salutem  j  in  domino.  Conparuerunt  loram  nobis  anno  domini 
millesiino  380  secundo  feria  sexta  an  te  fe«tum  exaltacionis  sancto 
crueis  proxima  dilectu.s  iu  |  (.'hrislo  Hudgeru.s  rector  panochialis  ecc- 
lesie  iu  Sur  nostre  dyocesis,  cui  parroc  liiali  occlosie  capella  seu  filialis 
ecdeäla  in  Arow  dicte  noätre  dyocesis  subesse  |  dinoscitur  ex  una, 
•i  discrek»  yir  JobaDnes  TrAUersy  scultetiis  opidi  in  Arow  dicte 
nostro  dyooflris  sao  efc  opidanorom  eiosdem  opidi  nomine  ez  porto 
ålteiB,  snper  eo,  quod  RAdgeros  rector  dicte  parrocbialis  ecdesiepre- 
fatue  aaserit  abi  ius  presentandi  vicarium  ad  ecdedam  filiulem  in 
Arow  prefafam  niictnritatc  ordinaria  investienduni  nomine  dicte  sue 
eccleeie  in  Sur  i>ortinero,  .Jobanne  vero  predicto  nomine  quo  supra 
proponente  et  allo;,';iut('.  qnod  scultetiis  et  opidani  opidi  in  Arow  pre- 
fati  de  consueludino  antiqua  et  approbata  ininio  a  tanlo  temi)ore  et 
per  ipsuin  tenij)us,  cuius  inicii  seu  contrarii  hoininuni  inenioria  iiou 
ezistit,  obeervata  iiruiiter  iu  possesäione  pacifica  vi&irium  ydoneum 
ad  dictam  ecclesiam  filtalein  in  Arow  qaodens  ?ao«verit  eligendi,  qnem 
eciam  vicarium  per  ipeoe  scnltetnm  et  opidanoo  dicti  opidi  pro  tem- 
pore  ezietentes  dectam  rector  prefbte  parrochialis  ecdefoe  in  8ar  pro 
tenipore  ezisteiu)  loci  ordinario,  invesiiendura  et  nullam  alium  pre- 
aentare  consnovii  ii  pranntavit ;  quibos  allcgacionibus  et  alteroadoni- 
hus  per  dicta?;  partes-  .sicui  premittitur  coram  nobis  factis  nos  neuter 
l)arcium  predictaruni  in  suo  iuro  dero^^arc  volentes  luiiusniodi  nego- 
ciuni  de  consensu  iirodictaruiii  |>arciuin  usque  ad  ad  ventum  et  pre- 
^nciam  illustris  priuripis  domini  Lupoldi  ducis  Austrye  patroni 
parrochialis  ecclesie  in  Sur  prefate,  cuius  etinm  domini  ducis  cogni- 
ciom  et  Tolnntati  in  et  super  premiens  dicte  partes  bino  et  inde  se 
stare  et  obtemperare  YcOe  asseroerunt,  presentibas  continnauina  et  pro- 
rogamnSf  attamen  ne  opidani  pfe&ti  opidi  in  Arow  divinis  offidis  et 
ecclesiasticis  sacramentis  propter  pronissa  medio  temp^^rc  <lcstitnantnr, 
ex  biis  et  certis  aliis  causU  nobis  ezpeditis  et  nos  ad  hoc  moventi- 
bus  cnram  animarum  et  regimen  opidanonim  sejiedicti  opidi  dilecto 
in  Christo  Hainrico  dicto  Hölderli  sacerdoti  in  (li\  ifii.>  ox  ofticio  nostro 
pro  tempore  prescripto  coinmiiliinus  [nosencium  per  tenorem,  vobis 
et  cuilibet  vestrum  preuipiendo  niandantes,  quatenus  premi.s.sii  sicut 
prescribitur  per  nos  facta  fore  publicetis  et  observari  faciatis  et  ub- 
8er?eti8. 
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Datum  in  castro  nostro  OotlielMii  anno  domini  et  die  sapra- 
flcriptiB  ncUolioiie  quinta. 

Dai  UnteQ  aulgednickte  Siegel  des  fiiiehoft  ist  abgefallen. 

100.  Aaraa  1888  Angnit  98  (fritag  nacfa  t.  Baiilidlomeiw  tag). 

Bnrkbart  Vogt,  Schnltheis  von  Aaraa,  urknodet,  daO  Jaeob  To- 
ianlcer  von  Aaiau  dem  Herrn  Johans  Bleier,  Kaplan  des  8.KiclaaBAItaiB 
in  der  Kizelw  la  Aaraa,  sa  Oonstea  dieeee  AHan  flånen  Mot  Kexnen 
Geldes  „al)  uud  uff  zwoin  jucharton  akers,  sin  lidig  ei^en,  sind  ge- 
legen  ussrenthalb  Varwaaks  bongarten,  gelegen  einbalb  an  Johans 
Wipben  burgors  und  rurcnd  anderhalb  an  Hciniichs  EndTelts  aeBbaft 
Z6  Arow  åker,"  um  11  Gulden  verk.uift  habe. 

Zengen :  Hans  Scbulthci.s,  Henman  TröUerei ,  Hans  Bleicher, 
Markwart  Zehender,  E&dolf  Graf  und  Nyclaufl  Kupferschmit:  buiger 
xe  Arow. 

•  Siegler:  der  Scbultbeiss. 

161.  1384  Juli  24  (aamst^ig  vor  s.  Jacobstag). 

Burkhart  Vogt,  Schultbeis  von  Aarau,  urkundot,  daR  Mechthilt 
von  Baden,  seshaft  zu  Aarau,  deren  Vogt  Johans  lileicher  von  Aaran 
ist,  der  Scbwester  Cecilia  von  Diessenbufen,  Priorin  ond  dom  Couvent 
zu  Aarau  4*/!  Mttt  Eemen  Qeldes  ron  einem  Kafntal  too  54 
Stebler,  wdche  Mechthilt  den  Frauen  der  Saomung  för  ifare  Aof- 
Dahme  in  den  Oonvent  scbuldete,  gegeben  habe  ond  swar:  »iwen 
mAt  kemen  geltes  jMich  ab  und  uff  Uolrichs  Tubels  bus  und  hof 
statt,  gelegen  ze  Ar5w  in  der  statt,  einbalb  an  Wemhers  Ar6ws 
saligen  hus,  und  zwen  mutkernen  goltos  jiVlich  ab  und  uff  Uolrichs 
von  Sissachs  bus  und  bofstatt*,  gelegen  ze  Arow  in  der  statt,  zwuschent 
Hans  Sniders  sdligen  und  Juriios  buser  und  zwci  viertel  kemeo 
geltes  jérlich  ab  und  uff  Jénnis  Springensaks  hus  und  hofstatt,  ge- 
l^en  ze  Åröw  in  der  Haiden  zvvuäcbent  Wisseu  und  NolUngers 
hössr." 

Zeogen:  Kitter  Rumän  von  Kungstein,  Walther  von  Honwil, 
EdéUmecht,  Herr  CAnrat  Beaner  Kaplan  in  der  Samnaqg  sa  Aaran, 
Hans  Ueli  Stieber,  Heinrich  Samer,  Claus  Knpfersmit,  Paulus  Bog 
der  Qoldschmid,  Hans  Ueriman,  Hans  Brachot,  Heinrich  Wemher: 
BOiger  von  Aaraa. 

Si^ler:  B.  Vogt 

'  „niid  hofMatt'*  steht  ftber  der  Zeile. 

162.  1384  August  22  (nientag  vor  s.  Bartholomeos  tag). 

Waltber  von  Hunwile  Edelknecbt,  Kirchherr  zu  ITertkon,  ver- 
kaoft  dem  Paulus  Uog,  Qoldschmid,  von  Aaraa,  ein  Qat  sa  KdlU* 
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ken,  nbeisset  Rtidis  Banwartz  gäl,  und  buwet  Jenni  Seiler  TOO 
K5Iliken  imd  gili  jérlicfa  se  zinae  ein  malter  roggen,  ein  malter 
dinkeUi,  ein  phant  plientiingeii,  hflnr  tind  eiier;"  ferner  secbs  Sbuii 
Weiii  jftbrHeliSD  Goldfls,  Aaraatf  MaO,  ^ab  vaaå  nff  zweiii  juhartan 

mit  reben,  gelegen  ze  AnW  an  dem  Hungerberg  und  wilenl  warMi 
Wemhers  Schultheiasen  séligen,  und  ab  der  trotten  und  hofstatt,  <,'e- 
l^en  niderhalb  den  sel  hen  rel>€n,  9ie  min  ist,  nnd  ab  und  uflF  zwein 
jtiharten  mit  reben,  gelegen  /e  Ernlispach  in  dem  twing  hinder 
lx7rge  zwuschent  Heinhchs  Zeltoers  und  Kindermans  roben*',  um  150 
Gulden. 

Siegler:  W.  von  Hunwile. 

Die  äcbritt  der  nrs.  IGl,  102  trägt  dtioseiben  Charakier  wie  bei  nra. 
156  ff.  ^ 

163.  tHjerli  Hirt7A«lIer  zu  Aarau  verkauft  dem  Berchtold  ZQrcher, 
Pfleoer  der  Kirche  in  Aarau,  ein  &  Pfennige  Zinaes  um 
90  v  Haller  Zofinger  MQnse.  Aaran  1384  November  S7. 

Allén  den  die  disen  brief  ansechent  oder  hfirend  lesen  kund  ich 
El)erli  Hirtzeller  seshaft  ze  Arow  und  vergich  offonlich  an  disem 
bneve,  das  ich  verk6ffet  han  und  ze  k^fienne  |  gegoben  von  mir  und 
miiieii  erben  ob  icb  recbt  nod  redlich  dem  wolbeBcbeidenfln 

månne  Bercbtold  Zmrcber  borger  imd  gotsbns  månne  des  gotsbns 
m  Arow  |  se  des  selben  gotebm  handen  und  aUen  sinen  nacbkomen 
gobdms  phleisern  des  obgenanten  gotzbus  ze  Arowe  ein  pbnnd  pbenningen 
gdtes  geoger  ond  geber  miintze  ze  Zovingen  |  ierlichs  ze  sant  Martia 
tag  ze  werenne  ze  zinse  imo  oder  sinen  nachkomen  gotzbus  phlegem 
des  obgenanten  gotzbus  ze  Arow  :ib  und  uff  minem  hus  und  hof- 
stat  dar  hinder  und  dar  vor  g«'legen  ist  zo  Arow  in  der  vorstat, 
einhalb  un  Heinrichs  Zeltners  mines  swechers  hofstut  und  ruret  an- 
derthalb  an  Jennis  L6wen  bus,  urab  zwentzig  phund  haller  gonger 
und  geber  mäntie  se  Zovingen,  die  er  mir  dar  umb  gegeben  hat 
nnd  icb  Ton  ime  gewert  Inn  ger  und  gentilåch  ond  ich  é.  in  min 
eigenen  redlichen  notwendigen  nutze  bekeret  han,  des  ich  vergich  an 
disem  brief.  Und  han  ime  es  da  for  se  k6ffenne  gegében,  das  dem 
erberen  beecheidenen  månne  Johans  von  Wiggen  burger  ze  Arow  da 
von  vor  ab  gat  ein  gans  jerliehs  goltos  vor  allén  zinscn,  die  ich 
ime  oder  sinen  erben  ob  er  enwere  ierlichs  weron  sol  ze  sant  Martis 
tag  ze  zinse  von  dor  eigenschaft  wegen  der  selV>en  hofstat,  wand  dii 
ime  zugehöret.  Dar  nach  dera  erwird^en  gotzbus,  dem  gotzhus  ze 
Werde,  gand  6ch  sechs  schilling  pbenningen  gcnger  und  geber  der 
obgenanten  måntM  ze  Zovingen  ab  ond  uff  åan  obgesehriben  minem 
hos  ond  hofitat  ierHehs  se  sant  Martis  tag  se  sinse,  die  ich  6oh 
ierlichs  weren  nnd  geben  aol  oder  min  erben,  ob  ich  enwere.  Onéh 
ist  es  beret,  were  das  ich  oder  min  erben  ob  ich  onworo  keinest 
kemen  ond  das  Torgenand  phond  pbenningen  geltes  ab  köffiea  wAlten». 
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dsB  da  TQfrgaschriben  nff  minein  hos  und  hofstat  stat»  das  sol  mao 

mir  wol  gunnen  mit  solichor  bwcheidenlioit ,  das  icb  es  anderswa 
k6ffen  sol,  da  die  gotzhus  phleger  und  das  gotzhus  an  habend  si  uff 
oinem  göto,  das  gelegen  ist  inwendig  dien  krutzen ,  du  har  zå  zö 
linser  stat  gehörend  und  der  .  .  schultheis,  der  ,  .  rat  und  die  gotz- 
hus lute  ze  Arow  dunko,  das  <\ns  dikgenant  gotzhus  an  hal>end  si 
und  wol  versorget  si  nu  und  liie  nach.  Were  aber  dus  ich  das 
vorgenant  pbund  phenningen  geltes  Dikt  also  \Å  daander  Teil  fhtide 
oder  Uflbn  möchte,  so  mag  ich  fönfiiodben  achiUuig  phennmgen  geåtn 
der  obgenaaten  mikiitBe  bi  em  änder  k6ffen  ,  die  yon  dee  erberen 
prieaters  hei*  .Tohans  Morharts  scligen  jartzit  gand  ab  und  uff  einem 
gAte,  das  gelegw  ist  inwendig  dien  obgeschribenen  zilen,  als  uch  ein 
schultheisze,  der  .  .  rat  und  die  gotzhus  luta  ze  Arow  dunke ,  das 
das  obgenant  gOtzhus  dar  an  haljend  si  und  wol  versor(,'et  nu  und 
hie  nach.  Were  och  das  ich  die  ul)ri<jon  tVmf  schilling  phenningen 
geltes  ab  kotTen  und  lösen  wölti  oder  muchti,  das  iiuig  ich  och  ge- 
tftn  in  aller  der  wise,  worten  und  werken,  als  umb  dus  obgescliriben 
phund  pheuuingen  oder  die  funfteebeii  schilling  phsaningen  geltes 
als  Yor  geschriben  stat,  und  wenne  ds  allés  beecheche,  so  sol  man 
mir  5eh  das  TOigenant  min  hus  nnd  ho&tat  Udtg  machen  ▼on  dsBi 
obgenanten  [»hund  ])hen ningen  geltes  gar  und  gentzlich  oder  umb 
welhen  teil  ich  oder  luin  erl>en  donne  losten  oder  gel6sen  ni5chien 
ane  alle  govorde.  Und  har  unib  <1as  dis  alies  war  si  und  stet  und 
vest  und  uiilnLr*'iiliaf"l  belilte  nu  und  hie  nat;h,  so  han  ich  gebetten 
den  vorgenantcn  .lolianson  von  Wiggeu,  burger  ze  Arowe,  das  er  sin 
eigen  ingesigel  fur  mich  und  lur  alle  min  erljon  henke  an  disen 
brief  ze  einem  waren  otfenen  urkunde  aller  der  dingen  so  hie  vor 
▼on  mir  gescbriben  stånd,  da  mitte  mich  in  dirre  sache  wol  bendget, 
waa  ich  eigens  ingesigels  nut  han,  das  öch  ich  der  Torgsnant  Johans 
Ton  Wiggen  getan  han  durch  bette  willen  des  vorgeschrihen  Eberiis 
Hirtsellers,  mir  und  minen  erben  unscbedlich,  wan  es  6ch  allés  mit 
minem  willen,  gunst  und  verhengnusse  beschechen  ist,  dee  ioh  ver- 
gich  an  diseni  brieve. 

Hie  bi  waren  und  sind  dirre  dingen  gezuge  die  erberen  luto  die 
hienuch  geschriben  stund :  der  erber  priest<?r  herr  Johans  Dleier, 
KappLin  sant  Nyclaus  altar.  Burkhart  Vogt  der  schultheisze,  Hein- 
rich Sumer,  Johans  Bleicher  burger  und  Petar  in  dem  Hove,  der  weibel 
ze  Arowe  und  sader  erber  Idte  gen&g,  dien  wol  le  geldbenne  ist 

Dis  geschach  und  wart  dirre  brief  gegeben  se  Arowe  des  jarss 
do  man  zalte  von  gottes  geburte  drnaeohen  faundert  und  achtsig  jar 
dar  na(  b  in  dem  vierden  jare  an  dem  nechsten  mentag  vor  sant 
Andres  tag  des  heiligen  zwAlfbotten. 

S.  h. 

Dio  Schrift  ist  die  niluilichc  wie  bei  nr.  160,  weoiger  M  and  sdhfo 
aU  bei  den  vorherigen  Nummern. 
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164.  OvafMhaft  m  Thnvsew  nff  ctem  Iraigerichte  du  man  nemmei 
zcr  Louben.  1885  April  11  (ananig  nach  uiguider  osfcer- 

wuchen). 

Freiheri  Allnecht  von  Bufinang,  Landnchter  Herzogs  I>eopold 
VOD  Oestreich  in  der  (iiufschaft  Thiirgau.  gibt  der  Stadt  Aarau  ein 
Vidimus  des  ibr  von  Köoig  Wenaei  1379  Oktober  16  ertheilten 
Privilegiums, 

Da<4  Sios^ol  des  Landgcrichts  hiiogfc,  etwas  bescbädigt. 
Abscbritt  im  Copialbuch  p.  45. 

164.*  Aarau  verkauft  dem  Heinrich  AtUjlwiler  eine  Matte  fiir  38 
Pfennige  SSofinger  Mfinie.  1386  Augnst  25. 

Wir  der  .  .  aohnltlieis,  die  .  .  rfrke  und  die  .  .  bnrger  genub- 
licb  der  etatt  le  Ardw  könden  nnd  yerieboi  ofltalich  mit  dtsem  brief, 

*  das  wir  einhelklich  wolbedacbtlich  nnd  mit  |  göter  vorbetracbtung 
recbt  und  redlicb  ze  kofTemie  geben  baben  nnd  gel)en  6ch  le  kdfiénae 
oftenlich  mit  disem  brief  in  eines  recbten  ewigen  Vh^o^  wise  fur  uns 
und  unser  nachkomen,  die  |  wir  festcklidi  liar  zn  )>indon,  dom  wol- 
bestlieiden  månne  Heinin  Attelwile  burger  ze  Arow  und  sinen  erben 
so  er  enist  ein  matten  fur  eigen ,  gelegen  in  deu  Tagmatten  ze 
Arö^,  r&ret  cinhalb  |  an  Jénnnis  Atielwilee  matten  von  Sur  imd 
anderhalb  a&  der  baiiger  Oawe  le  Ar6w  imd  ab  länge  niden  mid 
ofanen  ab  des  egenanten  Jémue  Attelwiles  matte  ist,  nmb  visrtog 
pfaont  pbenoingen  zweiier  pbnot  phenningeD  minder  genant  håHUur 
Zoringer  niiintz/.  genger  und  gåb«r,  dero  wir  gar  und  gunizlich  von 
dera  seiben  lieinin  Attelwile  gewert  ond  besatt  sin  nnd  in  der  ege- 
nanten imser  statt  ze  Arow  gemeinen  nutzz  und  notdurft  kornen 
sint  nnd  bewendet  haben,  des  wir  veriehen  mit  disem  brief.  Und 
geben  dom  vorgenanten  Heinin  Attelwile  oder  sinen  erben  ob  er  en- 
were  die  obgenanten  matten  mit  den  nutzzen  und  zinsen,  so  jérlich 
giltet  und  da  von  vallet,  fur  eigen  fiilicb  ze  niesseDnSf  rftwklicb  ze 
beeefaoenne  ond  se  entietzaenne,  le  habenne,  se  lichenne  ond  se 
niessenne  als  sm  eigen  gAt  mit  stdg,  mit  w^,  mit  wassar  nnd  wasser 
rnnsen  nnd  nsqgenomenliob  mit  alkr  ifigobftrde  so  do  sA  geh(}ret  oder 
gehdren  mag,  nnd  entzihen  nns  aller  recbt  ond  anspracb  so  wir  haben 
oder  unser  nachkomen  hie  nacb  gevronnen  möchten  an  der  vorgenanten 
matten  nnd  den  nutzzen  so  iérlicb  da  von  vallet.  Und  sot/zon  den 
egenanten  Hemin  Attelwile  und  sin  erben  in  nutzlicb  und  ruwkiich 
gewer  der  vorgenanten  matten  und  der  nutzzen  so  jérlich  da  von 
vallet,  uiemer  in  noch  sin  erben  dar  an  ze  beswérrenne  noch  ze  be- 
kämberrenne  weder  mit  worten  noch  mit  werkken  noch  mit  gericht 
noch  ane  gerieht,  si  sigen  geisliob  oder  weltlich,  nodi  mit  keinen 
saeben  die  iemaa  etdenken  kao  oder  mag,  noch  nieman  gefaeUen,  der 
wider  disen  k&ff  tftn  wolte  ane  alle  geverde.  ^^r  loben  5db  for 
nns  nnd  Anser  naohkomen  dis  k6fies  redit  were  ze  sin  fhr  eigen  an 
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allén  den  stetten,  da  der  dikgenante  Heini  Attelwile  oder  sin  erben 
werscbaft  notdurftig  sint  Jine  alle  geverde.  Har  uinb  das  dis  allés 
war  si  stéttc  und  unlAgenhaft  belib  nu  und  hie  nach,  so  haben  wir 
die  vorgeschriben  .  .  schultbeis,  .  .  réte  und  .  .  burger  gemeinlith 
der  statt  ze  Arow  uniier  statte  ze  Är6w  gemein  ingesigel  fur  uns 
und  unser  nacbkomen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief. 

Der  geben  ist  an  dern  néchsten  fritag  nach  sant  Bartholomeus 
tag  des  beiligen  /w5lfbotten  des  iares  do  man  zalte  von  gottes  ge- 
biirt  druzehenhundert  iar  und  achtzig  iar  damach  in  dem  fiinften  jare. 

S.  II. 

Staat«archiv  Aarau,  Bibergtcin  nr.  25. 

165.  Burkhart  Vogt  SchultheiO  von  Aarau  urkundet,  daO  Ruciolf  Böller, 
Blirger  von  Lenzbarg  sciner  Tochter  Richinen,  Schwester  in 
der  Samnung  in  .\arau,  ein  Leibgedinge  verniacht  habe.  Aarau 
1385  Septeml>er  27. 

Allén  den  die  disen  brief  ansehent  oder  b^rent  l^n  kund  icb 
Burkhart  Vogt  schulthois  ze  Ariiw  und  vorgich  oflfenlich  mit  disem 
brief,  das  ich  des  jares  und  des  tages  als  |  diser  brief  geben  ist  in 
namen  und  an  statt  des  durchluchtigen  hocherbornen  fursten  mines 
gnodigen  herren  hertzog  Liijwltz  von  Oestemoh  offenlich  ze  gericht 
gazz  ze  Arow  in  der  statt  |  an  offenner  strasse  uud  kam  fur  mich 
der  wolbescheiden  man  Rädolf  Buller  burger  ze  Lentzburg  ze  einem 
teil,  und  die  erber  geislicbe  fröwo  swester  Ceciliia  von  Diesseuhofen, 
priorin  |  dos  con ventes  und  des  saranunges  ze  Aröw,  gel^en  in 
Costentzer  bistöm,  prediier  ordens,  zA  ir  selbes  und  der  frowen  ge- 
meinlich  desselben  conventes  handen  mit  Hans  Bleiclier  burger  ze 
Aröw  irem  schaffner  und  wissenthaften  vogte  ze  dem  andern  teil,  und 
offnot  der  voi^enant  Ködolf  Buller  mit  fursprechen  als  die  egenaute 
swester  Ceciliia  von  Uiessenhofen  priorin  und  die  frowen  gemeinlich 
des  obgenanten  con  ventet»  Richinen  siner  elichen  töchter  die  licbii 
und  gnade  getan  betten  und  ira  luterlich  dur  got  ein  phr&nde  geben 
betten  in  den»  obgenanten  convent  ze  AnW  und  dar  umb  so  wolte  er 
inen  6ch  bin  wider  umb  die  liebii  und  gnade  tän  und  wolte  inen  lu- 
terlich dur  got  reellt  und  redlich  geben  ein  schöppossen,  were  ge- 
legen  ze  Huntzliswile  in  dem  twinge,  fur  eigen  und  buwte  die  selben 
schöppossen  Ueli  ze  Obrost  und  gulte  iérlich  ze  zinse  fiinfzehen  vier- 
tel  roggen  und  ein  vasnacht  hön  und  wolte  inen  und  ir  nacbkomen 
die  egonanten  schöpjMJSsen  geben  fiir  eigen  mit  den  niitzzen  und  zinsen 
so  si  iferlich  gulte  als  vorbascheiden  were  und  mit  akker,  matten,  mit 
holtz,  mit  veld,  mit  wunne,  mit  weid,  mit  steg,  mit  w^,  mit  wasser 
und  wasser  runsen  und  ussgenomenlich  mit  allén  rechten,  friheiten 
und  gowonbeiten  uud  mit  allén  zögehörden  so  dar  zö  gehorten  oder 
gehören  raöchten  doheins  weges  nu  oder  hie  nach  röwklich  ze  be- 
setzzen  und  ze  ent^zzen,  ze  haben,  ze  lihenne  und  ze  niessenne  als 
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ir  eigen  ght  Und  dsr  så  wolte  er  inen  nnd  ir  nacKkomén  5oh 
geben  emon  m6t  kerneii  geltes  lerHoh  ab  nnd  uff  ttner  scbflppoawo, 
wara  gelflgen  xe  8eon  io  dem  twing  nnd  buwte  Metni  ÄmoldeB  nnd 

ir  sun,  doch  also  mit  der  bescheidenhoit,  das  der  frome  veete  jnngber 
Marchwari  yon  Baldegg  edel  kneckt  (nlei  des  erben  den  votgemmten 
mät  kemon  jreltos  von  don  obgenanton  IVovven  dos  egenanten  con- 
ventes  oder  von  ir  nachkoinen  wol  loseii  und  wiiler  koffen  mfichto 
mit  funfzehon  phunt  phenuingen  liio  ze  lande  genger  und  géber,  wenne 
und  wellies  jares  er  oder  sin  erben  wölten  vor  sant  Johans  tag  ze 
äungicbten  mit  dem  zinse  so  dee  jares  vallat  und  nacb  sant  Johans 
tag  ze  songichten  ane  den  xinse  so  des  jares  vallet,  åls  hie  le  Umde 
nti  nnd  gewonlich  were.  Und  liees  der  Toigenant  RAdolf  BAUer 
mit  Inrsprftcben  an  recht»  wie  er  sicb  nnd  sin  erben  deryorgenioten 
aebflppostien  nnd  des  egenanten  mftt  kernen  geltes  ab  and  nff  der 
obgenanten  sch(kppos8en  ze  Seon  mit  der  bescheidenheit  als  vorgelu- 
terd  und  bescbeiden  were  entzihen,  uffgeben  und  vertgen  sölte,  das 
die  obgennnte  swcster  Ceciliia  von  Diessonliofon  die  priorin  und  dia 
fröwen  gemeinlich  des  egenanten  conventes  ze  Ar6w  und  ir  nach-  ; 
kornen  däran  habent  weren  und  es  kraft  und  macht  hette  nu  und 
hie  nacb.  Des  fragt  ich  der  obgeuante  scbultbeis  u£f  den  eid.  Do 
wart  erteUet  mit  gemeiner  gesamnoter  nrteil,  das  er  das  entziben, 
das  Q^ben  nnd  die  veriigniig  tåD  sAlte  mit  sin  selbes  band  in  min 
band  yon  des  geriobtes  w^gen  mit  der  besebeidenheit  als  yorgel6tert 
were.  Und  ich  es  denne  vertgotte  mit  miner  band  der  egenanten 
sweeter  Ceciliien  von  Diessenhofon  der  priorin  in  ir  und  in  des  ob- 
genanten Hans  Bleicbers  ir  schaffners  und  wissenthaften  vogtas  hand 
zfl  ir  selbs  und  der  tVuwen  gemeinlich  de?  vorgenanten  conventes 
ze  Ar6w  |und  ir  naclikumen  handen.  Dar  nach  liess  die  vorge- 
nant  sweeter  Ceciliia  von  Diesjsonhofen  die  priorin  mit  furspréchen 
an  recht  it  ir  selbes  nnd  der  fruweu  gemeinlich  des  egenanten  con- 
yentes  ze  Äriw  banden,  ob  dis  allas  so  yor  «n  disem  brief  ge- 
scbriben  stat  bescbeben  were  ab  recbt  ist.  Des  fhigt  icb  der  obge- 
genant  sdmltheiss  nflP  den  eid.  Do  wart  erteilet  mit  gemeiner  gesam- 
noter urteil  von  allén  den  die  ingericht  waren  und  gefragt  wnrdeo 
nff  den  eid,  das  es  beschéhen  were  als  recht  ist  und  billieh  nu  und 
hienach  kraft  und  bestétung  liahtni  solte  und  möchte  ano  alle  geverd. 
Dar  nach  liess  aber  die  vorgonant  swester  Ceciliia  von  Diessenhofen 
die  priorin  mit  fursprcnlien  ,in  recht  zu  ir  selbes  und  der  fröwen 
gemeinlich  des  obgenanten  conventes  handen,  ob  man  inen  nicht 
biUich  des  gericht«s  brief  dar  uber  gebeu  sålte.  Des  fragt  ich  der 
obgsnaiit  sobiiltbeis  nff  den  eid.  Do  wart  erteilet  mit  gemeiner  ge- 
samnoter nrtsil»  das  iob  inen  biUich  des  gericbtes  brief  dar  nber 
geben  sAlte,  den  icb  $eb  geben  bab.  Und  bammb  won  dis  allés 
ymr  mir  ingericlit  l>eschach  und  mit  urteil  volfdrt  wart,  so  ban  ich  dl9r 
TOfgescbxibeB  Bnrkhart  Vogt  scbnltheis  ze  Ar6w  min  ingesigel  yoa 
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des  gniobies  wegm  nnd  Sch  ron  der  oligeiumtmi  beidmr  talen  ernsU 
licbeD  bette  willen  oflenliob  gebenkt  an  disen  brief. 

Hie  bi  waren:  Rödolf  GrafT,  Hans  Uoriman,  Claus  V61tiii,  UeH 
TJetker,  Hans  von  Baden,  Rådolf  Velthein :  burger  sse  Ar5w,  Peter  Im 
boff  weibel  ze  Aröw  ond  änder  erber  löten  vil  die  dis  allee  sahen 
and  hortfln. 

Dis  bescliach  utid  wnH  diser  briof  an  der  néfh.sten  niitt^ 

wochen  vor  sant  Mychahels  tag  das  jares  do  man  zalte  von  Christns 
geburie  druzebeu  hundert  Jar  und  uchtzig  jar  dar  nacb  iu  dem 
fCinften  jare. 

Siegel  den  SohuHbeiBen  hängt 

r)i(>  Schrift  dit  si  r  und  der  tblgendeu  Urkunde  trftgt  den  gkadiea 
Charakter  wie  bei  nr.  löt)  ff. 

irxi.  13^^»:  Mai  lt>. 

Burkhart  Vogt,  Schultheis  von  Aarau,  urkundei,  daB  Haas 
Véiscbe  von  Rubl^wile  seiner  Scbw(»ster  Kisa  Véische,  deren  Vogt. 
Hans  Bleicher  von  Aarau  ist,  ein  Leilx^^oilinf^n  vnrmacht  babe  und 
zwar:  ^zwo  scliiippossen,  weron  gf^lc^en /o  itltorn  Kulinoindem  twing, 
dei-selben  sohuppossen  eine  buwete  Joiini  Heclit  von  obem  Kulme, 
gilt  jérlich  ze  zinse  zwen  raut  kernen,  ein  malter  habern,  zwei  berbsi- 
hdnr,  ein  vasnacbt  htn  ond  drissig  eiier,  und  die  änder  aebdpfKm 
bnwte  aber  OAni  Häller  ond  Heini  rin  san  von  obom  Ktdme  nnd 
galte  jerlich  vier  mAt  kemen,  ein  malter  habern  le  zinae,  swei  herbet- 
hönr,  ein  vasnachthftn  und  dria«!ig  eiier." 

Zeugen :  Claus  Kupbersniit,  Peternian  von  Holdern,  Hans  von 
Raden.  Cönrat  HK^wer,  RiMz.sohman  Spni,  £berli  Sprn,  Uolricb 
Uetker,  K&dolf  Wasmer:  burger  ze  Ar6w. 

8*  b* 

Die  0rlrande  hat  dtuch  Insekten  gelitten. 

167.  Herzog  Leopold,  welcher  dm  Krbe  der  Ziiricherin  zu  Aarau  ein- 
gezogen  hat,  erkltirt  die  Stadt  gegen  alle  tieuht^anspruche 
•ebUnen  ra  wollen.  Brugg  1386  Ai^nist  88. 

Wir  Lenpolt  von  gots  gnadea  hertsog  ze  Oesterricb,  se  Steyr, 

ze  Kemden  nnd  ze  Krsin,  graf  ze  Tyrol  etc.  tön  kunt  |  far  unser 
lieben  bn\der,  uns  und  nnser  erben,  als  wir  uns  der  hab,  die  wilent 
die  Znrifherin  zo  Arow  ge  lassen  hat,  underwunden  und  die  ze 
unserti  handen  get/ogen  baben,  also  habon  wir  grlo>)t  und  verhaissen, 
geloben  |  und  verhaissen  oiuh,  wor  daz  die  erlK?rn  nnser  lieben  gp- 
treMm  der  si  hulthoi/z ,  dor  rat  und  die  burger  daselbs  ze  Arow  in 
gegenwåriigen  oder  kunftigen  zeiten  dar  unib  kamen  zÄsprach  ge- 
wminen  von  der  egenanten  ZAricberin  erben  oder  von  änder  yemand, 
die  sA  der  egenanten  hab  mainten  reobt  ze  baben  mit  gaistlicben 
oder  weltUcben  recbten,  dax  wir  die  vocgenanten  nnser  burger  von 
Ar6w  dammb  vertretten  sollffii  und  wellen  und  si  des  nicbt  lassen 
xe  kainem  sohadea  kornen  aae  gsvérd  mit  urkund  dits  brieft. 
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Geben  ze  Pruk  in  Ergow  an  zinstag  vor  sand  Verenen  Uig  nach 
Glists  gepurd  drewtzehen  buudert  iar,  dar  nach  in  dem  sechs  und 
acbtdgistem  lare.  d.  d.  in  consilio  et 

presente  R.  Wehinger. 

Siegel  bftngti  etvas  betehftdigt. 

16^  Han.-i  von  Wiggou  tritt  dem  Johans  'IVnllerey.  SchulthciBen  von 
Aarau,  den  HerräuhaiUzins  genen  ein  ihm  zu  bezahiendes  Leib- 
gedinge  ab.   1S86  December  14. 

AUen  den  die  disen  brief  auäéhent  oder  h6rent  lesen  kiind  iuh 
Heinrieh  SebnUheis  genant  SemftU,  bnrger  ze  Arfiw,  und  vergich  offen- 
lich  mit  disem  brief,  das  ich  des  tnreB  and  des  tages  äla  diaer  brief 
gpjben  ist  in  namen  und  an  statt  des  fromen  wisen  Jobans  IVAltereys, 

acliultheissen  le  Ar5w  mines  5heims ,  nnd  von  slnes  heissens  und  von 
sinm*  b^tte  wégen  offenlicb  ze  gericht  sazs  se  A  ro  w  in  der  statt  {  ond 
kam  fur  niiih  Hans  von  Wiggen,  burger  ze  Arow  min  ("ihein,  ze 
eineni  teil,  und  der  obgenante  Johans  Trnlleroy  sfhulthois  ze  Arow 
ze  dem  andern  toile,  und  otfnot  der  vorgenante  Hans  von  Wiggeu  mit 
furspréchen,  als  er  ze  etlichen  ziten  siner  swester  und  imdern  sinen 
gåten  frunden  etwas  gemécbtes  getan  und  gemacbt  hette  in  ge- 
méchtes  wise  nach  nnser  statt  recbt  ze  Åxbw,  das  selb  gemécbt  alles 
nnd  ieUichs  besunder  aber  er  sidmals*  widertan  nnd  widerrftlBBt  hette 
xe  Ar6w  Tor  offennem  gerichte  nach  der  statt  recbt  ze  Ar&vr  nnd 
•iU  gericht  und  urteil  gében  bette  a)s  der  brief  wol  wiste,  der  von 
dem  gericht  dar  uber  gében  wére,  und  das  er  nu  gesundes  libes  und 
sinnen  wolbe<hu;htlich  und  mit  gAter  vorbetrachtuni^  recht  und  redlich 
ze  koffeii  <^'elicn  hette  dem  obgenanton  Johans  Triillerey  schultheissen 
zo  Arcjw  sinem  uheiin  zolien  phuni  jihenningen  iérliths  goltes,  so  er 
hette  ze  Arow  in  der  statt  und  unib  die  statt  utf  hofstett  zinsen 
und  zehen  mut  kernen  gcl tes  iérlich  ut!  akkern,  die  bi  der  statt  und 
umb  die  statt  ze  Ar5w  geiégen  weren  nnd  genemt  wéren  der  herr- 
schaft  zins  und  sin  pband  weren,  fitar  fiinf  nnd  viertiig  march  silbers 
▼on  Ånsrer  gnédigen  henrscbaft  von  Oesterriob,  als  die  brief  wol 
wisten  nnd  seiten,  so  er  dar  nmb  hetta.  Und  dar  z{i  bette  er  Sch 
dom  selben  Jobanssn  TrAllerejr  zo  k6ffen  goben  alle  die  lehen  so  er 
liotte  von  der  egenanten  unser  herrschaft  von  Oesterrich,  von  Arburg 
und  von  Halwile,  und  lir-tte  aber  der  vorgenante  Johans  Trullerey 
im  dar  umb  in  kotlVs  wise  verheissen  und  gelobt  iérlich  ze  rich- 
ten  und  ze  gobon  utf  sant  Martin  ta^r  ze  einom  rechten  libgeding, 
die  wile  er  lebto  und  ze  ende  siner  wile,  zweintzig  stuk  an 
kernen,  zehen  stuk  an  roggen  nnd  fiiinf  phnnt  phennmgan  6ch  ftr 
zeben  stnk,  als  der  houptbrief  wol  wiste,  so  er  dar  nmb  hette.  Und 
also  mit  rechten  gedingen,  weone  der  egoiumt  Sans  yon  Wjggen  ab- 
gieng  von  todes  wegen  und  abgestarbe,  das  denne  der  vorgenante 
Johans  TrOUerejr  ond  sin  erben  furbass^r  mit  enkeinem  sinem  erben 
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noch  rait  niemaii  andern  von  der  obgenanten  viertzig  stukken  ier- 
licbs  geltea  ån  nnteii  ubcI  des  lii)geding8  wegen  nicht  se  scbaffen 
haben  sdlton  xaaå  gantatlich  deraelben  Tifirtzig  stukken  des  lipgedings 
qnit,  ledig  ond  los  sin  sAlteii.  Were  och,  das  denne  se  male  kht 
von  venessen  linsen  des  egenanten  lipgedings  dennocb  nff  stftnden, 
dieselben  versessen  sinse  sMten  6ch  denne  dem  obgenantsn  Jobans 
Trullerey  oder  sinen  erben  ob  er  enwere  beliben  und  werden  ane 
des  vorgcnantcn  Hans  von  Wiggen  erben  ald  iemans  siiniung,  irrung 
und  wider  rede  ane  alle  geverde.  Und  S(^lte  ocb  der  houi)tbrief.  so 
der  obgenante  Hans  von  Wiggen  von  des  ogonanten  lipgedings  wégen 
bette,  denne  nach  äinem  tod  gantzlicb  unniitzz,  kraftlös  und  unscbad- 
haft  dem  vorgenanten  Johans  TrAllerej  und  sinen  erben  fdrbasser 
sin  soe  alle  geverde.  Und  hette  der  ohgenant  Hans  von  Wiggen  von 
des  egflo*»^  lipgedings  wegen  die  vorgeschriben  sehen  phont  phen- 
ningen  jerlicbs  geltes  nnd  die  zeben  mdt  kernen  jerlichs  geltes  geben 
in  eines  recbten  werenden  pbandes  wise  ane  abecUahen  der  nAtuen 
fur  ftinf  und  viertzig  marcb  silbers  von  der  egenanten  önser  berr- 
F«  liaft  von  Oesterrich  in  aller  wis,  inass  nnd  fonne,  als  es  sin  pband 
were  und  als  die  brief,  so  er  darunib  hette,  wisten  und  seiten,  die 
selbeo  briofe  aber  nu  der  obgenante  Johans  Tnillerey  inne  hötte. 
Und  licss  der  vorgenante  Hans  von  Wiggen  init  fiu-spréchen  an  recht, 
wie  er  sicb  und  sin  erben  der  vorgescbrihen  sehen  phunt  pbenningen 
i^Iichs  geltes  nnd  der  sehen  mat  kernen  ierlich  geltes  in  phandes 
wise  als  vorbescheiden  were  und  6oh  der  egsnsnten  lehen  so  er  hette 
von  der  obgenanten  Anser  herrscbaft  von  Oesterrich,  von  Arbuxg  und 
von  Halwile  entziben,  nff  geben  und  vertgen  sÄlt,  dss  der  vorge- 
nante Johans  Trullerey  und  sin  erben  däran  haljent  wcren  und  es 
kraft  und  macht  hette  nu  und  hie  nacb.  Des  fragt  ich  der  ol)ge- 
nant  Heinrich  Sehultheis  uff  den  oid.    Do  wart  erteilet  mit  gemeiner 

■  gesaranoter  urteil,  das  er  sich  und  sin  erben  der  vorgeschrilM3n  zehen 
pbunt  pbenningen  geltes  iérlichs  und  der  egenanten  zehon  miit  kernen 

•  iérlichs  geltee  entKihen  sålte  in  phandes  wise  als  vorbescheiden  were 
mit  sin  selhs  hand  in  min  hand  von  des  gerichtss  wegen  und  ich 
si  denne  vertgotte  mit  miner  hand  dem  obgenanten  Johans  Trdllerej 
in  sin  band  in  pbandes  wise  als  vorgel6tert  were.  Aber  die  vorge- 
schriben lehen  solte  der  selb  Hans  von  Wiggen  dem  obgenanten  Jo- 
bans Trullerey  fögen  von  den  ohgeschriben  lehen  herren,  dnnnen  si 
lehen  weren.  Das  tett  und  volfiirt*)  der  vorgenant  Hans  von  Wiggen, 
als  iin  erteilet  waH  und  gab  uff  nnd  ont7,e<:li  sich  und  sin  erben  der 
vorgeschriben  zehen  phunt  pbenningen  iérlichs  Ljeltes  und  der  obge- 
schnbeu  zehen  mut  kernen  ierlichs  geltes  in  phandes  wise  als  vorbe- 
scheiden  ist  mit  sin  selbs  hand  in  min  hand  von  des  gerichtes  wegen 
und  vertgotte  ioh  si  do  mit  miner  hand  dem  egsnanten  Johans  TrnUerciy 
in  sin  hand  in  phandes  wise  als  vorgelAtert  ist  Und  lobte  6ch  der 
obgenante  Hans  von  Wiggen  do  se  msle  vor  mir  in  gericht  dirvor* 
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gaechribea  lehen  dem  vorgenanten  Johans  Tnillerey  ze  fflgen  von  den 
obgeschribneD  lélwii  lieiTfln,  dantieB  fli  lehen  smt  m  alle  geverde. 
Dar  nBch  Imss  der  Torgeiiaiit  Johans  TVAller^  mit  fiftrapriecbflii  an 
TMht,  ob  dis  alles  so  vor  an  disem  brief  geschriben  stat  bescheben 

wuro  als  recht  ist.  Des  fragt  iob  der  obgeoante  Heioricb  Scbultbeis 
nff  den  eid.  Do  ward  erteilet  mit  gemeiner  gesamnoter  urteil  von 
ollen  den  die  in  gericht  waren  iind  gefragt  wiirden  uft"  den  pid,  das 
es  beschéhen  wére  als  recht  ist  und  billich  nu  und  liie  nacb  kraft 
und  bestettung  haben  s^lte  und  nuV-hte  ane  alle  geverd.  Dar 
nach  liess  aber  der  vorgeuant  Johans  Trulierey  mit  förprechen  au 
recht,  ob  man  im  nicht  billich  des  gerichtes  brief  dar  nber  geben 
sfiHe.  Des  fragt  ioh  der  obgenante  Heinridh  Scholtlieis  vS  den  eid. 
Do  wart  erteilet  mit  gemoner  gesamnoter  turtol,  das  ieh  im  bilUch 
des  gerichtes  brief  dar  nber  geben  sAlte.  Den  icb  &ch  geben  han. 
Und  bar  nmb  won  dis  alles  vor  mir  in  gericht  bescbacb  nnd  mit 
urteil  volfArt  wai-t,  so  han  icb  der  vorgescbriben  Heinrich  Scbult- 
beis genant  Seinftli  burger  ze  Ar6w  min  ingesigel  von  des  gerichtes 
w^en  und  6ch  von  der  obgenanten  beider  teilen  emstlichen  bette 
wégen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief.  Ich  der  vorgescbriben  Hans 
von  Wiggen  burger  ze  Aröw  vergicb  einer  gantzen  warheit  alles  des 
80  Yor  Ton  mir  an  disem  brief  geschriben  stat.  Und  loben  es  öeh 
mit  gAten  truwen  for  mich  nnd  min  erbeo  stctte  le  haltenne  nnd 
da  wider  niemer  se  tAnde  noch  schaffira  getan  werden  noch  nieman 
gefa^llen,  der  da  wider  tån  wolte,  weder  mit  worten  noch  mit  werkken 
noch  mit  gericht  noch  ane  gericht,  si  sigen  geislich  oder  weltlioh, 
noch  mit  keinen  sacben  so  ieman  erdenken  kan  oder  mag  ane  alle  ge- 
verde.  Und  des  ze  einem  slotten,  offeunen  urkund,  so  han  icb  der 
vorgescbriben  Hans  von  Wiggen  min  eigen  ingesigel  fur  mich  und 
min  erben  och  oflenlicli  gehenkt  an  disen  brief. 

Hie  bi  waren  die  erlu^rren  herren  herr  Arnolt  von  .Jettet ten, 
herr  Peter  Wanner,  capplan  ze  Aruw,  Berchtold  Zuricher,  Hans 
Bleicber,  Hans  Aröw,  Waltber  Kupbersmit,  Claus  Kupbersmit,  Peter- 
man  TOn  Holdem,  Hans  Ton  Baden,  BAtcschman  8pr&,  Heiniieh 
Ziegkr,  Bmnrieh  Smit  yon  Halderwank,  Peter  Imboff,  Peter  Sporer, 
Uokieh  Tnbel:  burger  se  Ar5w  nnd  andrer  erber  läten  ril,  die 
dis  alles  sshen  nnd  faorten. 

Dis  bescbacb  und  wart  diser  brief  geben  an  dem  noehsten  ftitag 
nach  sant  Luciien  tag  der  bciligon  m^de  des  jares  do  man  zalte 
Ton  Cristus  gebui-t  druzehenhundert  iar  ond  achtsig  iar  damach  in 
dem  sechsten  jare. 

Siegel  bilngen. 

•  ^sid'*  stoht  aiif  viv.otc  iJasur. 
Äbichrift  im  Copialbuch  p.  Hö — 121. 

Die  Schrift  dieaer  Urknnde  und  der  folgenden  nrs.  169  and  170  i«t 
Umlieh  wie  bei  nvk  1&6  ff. 
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169.  Hans  von  Wi^en  vcrkauit  dem  Käthe  von  Aarau  zu  Handen  der 
Zuricher'schen  Jahrzeit-  und  AlmoHcnstiftiuiff  im  Bfitnur  fon 
155  Oulden  Galtenimse.  1387  Januar  21. 

Ållen  den  die  disen  brief  ansehent  oder  hi^rent  leson  kand  ich  Jo* 

hans  TrullfTfv  srliultheis  ze  Arow  und  vor^nch  offonlich  mit  disem. 
brief,  das  ich  des  jares  |  und  des  tages,  als  diser  brief  gebenisti  in 
namen  und  an  statt  d.T  dun  liluclitit^on  hocberlvornon  fnrston  miner 
pncdigen  herren  der  hert/o(,'en  \*m  Oesterrich  offenlicb  /.e  gericht  sazz 
ze  Aröw  in  der  aiatt',  und  kam  tur  miili  Hans  von  Wij^mcn  burger 
ze  Arow  min  ohein  le  einein  teile,  uud  dis  nachgeschrilxju  réte  ze 
Aröw  I  se  diaen  riten:  Heinrieh  Schidtheie,  Berchtold  Zuricher,  March- 
wart  Zehender,  Hans  Bleicher,  Peter  von  Holdern,  Walther  Kapher- 
anit,  RAdolf  Velfhem  nnd  BAtiecliman  Spru  te  dem  andem  teilo, 
und  offnot  der  vorgenante  Hans  von  Wiggen  mit  fdrspréclien»  das 
er  wolbedachtlioh  und  mit  giiter  vorbeirachtung  mit  siner  frunden 
råte  von  siner  not  wegen  und  sinen  groasen  teglicben  wachsenden 
scbaden  an  Eberlin  dem  Juden  Ziirich  ze  verkomende  und  ze  wen- 
dende  reeht  und  rcdlich  ze  k«')tien<ie  -nben  liotto  in  einescwigen  köffes  wise 
von  im  und  sinen  erl>en  unwiderrutlicli  mir  und  den  voigeschriben 
réten  ze  Arow  zu  unsern  und  unser  nuchkomen  schultheissen  und 
reten  ze^  Ar6w  handen  und  des  jartzites  und  dos  erberen  almosen 
handen,  so  die  erberen  Johans  Zuricher  nnd  fr6  Anna  ZArichem 
aelig,  sin  elichÄ  wirtin,  gesetsaet  nnd  geordenet  hetten  und  aber 
sohnltbeissen  und  réten  enpholhen  were  ze  besoigen  und  oss  ae 
riebtend,  als  die  brief  wol  wiseien  und  seiten ,  so  dar  umb  geben 
weren,  dis  nacbgeschrita  göter  fur  eigen  mit  allén  ir  zinsen,  nutasen, 
recbten,  friheiten,  gewonheiten  und  zögehorden,  sn  dar  zfl  gehorten 
oder  geliören  jiiochten  delieins  weges  nu  oder  liie  nacb  und  als  er 
si  geiiebt  hette  \ui1/,  utt"  disen  huttigen  tag.  Und  wéren  dis  die 
giiter:  des  ersleu  Heinis  Webers  bongart  uud  sin  hus  und  hutUat, 
gciegen  ze  Ar5w,  und  gulten  ierUeh  ze  zinse  driie  mut  kerneu  uud 
fikn&ehen  schilling  phenuingen  Zovinger  mOntz  genger  und  geber; 
em  hus  und  hofstatt,  gelegen  ze  Ar6w  in  der  vorstatt  da  Kniksel 
uff  geseasen  were,  golte  ierlich  ze  zinse  fbnf  sobilling  phenuingen 
ZoTinger  mCmtz  genger  und  gél>er;  ein  matten  undakk^,  so  gelc^en 
weren  bi  Swiren  matten  und  Weruher  Meiier  von  Roggenhusen  buwte, 
gulten  iérlich  ze  zinse  zwen  miit  kerncn  und  nfm  viertel  roggen ;  ein  matten, 
were  gelegen  zeArow  in  den  Nu won  matten,  buwte  Ueli  Ifinach  und 
pulte  iérlich  ze  zinse  zwcn  niiit  kerneu;  ein  matten,  were  gelegen  ze 
Ernlisixich,  buwte  Jeuni  Peter  von  Buchener,  gulte  jérlich  ze  zinse 
zwen  mCrt  kemen;  ein  hos,  hofstatt,  were  gelegen  ze  Ar6w  in  der 
Torstatt,  daruff  Jenni  LAw  gesesBen  were,  gulte  jeriich  ze  zins  lehen 
■chilling  phenuingen  Zovinger  mAntz  genger  und  geber  und  ein  gans ; 
und  die  akker  und  ein  matte,  so  Endvelt  buwete  and  yon  im 
enphangen  hette,  gulten  jeriich  se  zinse  sehen  nBrtsl  roggen  ond 
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zwen  milt  haberii.  Und  hette  dar  umb  in  koSes  wise  von  mir  und 
den  egenaoten  réten  enphangen  anderbalb  hundert  und  fiinf  giildin* 
guter  and  geDemor  an  gold  nnd  an  gewicht  and  åoto  er  6ch  gur 
und  gantsfich  gewert  ond  basalt  were  von  mir  ond  den  obgenanten 

réten  ze  Ar6«r  nnd  in  sLoen  g&ten  nutzz  und  fromen  bewendet  nnd 
bekeret  hette,  des  er  vor'  nur  ingericht  ofibniich  verinch  etc' 

Hie  bi  waren:  Hans  von  Baden,  Kådi  Bleicber,  Heinrich 
Wernlier,  Cåntz  Studer,  Peter  Im  hoö*,  Bcrtsclii  Kuber,  Kutzscbi 
Im  bott'  von  Sur:  burger  von  Årow,  und  änder  erbrer  iiiten  vil,  die 
dis  alles  sahen  und  borten. 

Dis  beschach  und  wart  diser  brief  geben  an  sant  Agiiesen  tag 
der  beiligeo  m&gde  des  iaree  do  man  zalte  von  Cristui»  goburt  dru- 
sdMobondert  iar  nnd  aehtzig  iar  dar  nacb  in  dem  sibenden  jare. 

8iegel  des  .T.  Triillorey  und  Hans  von  Wiggen  hängcu. 

•  An  dieHer  Strlle  ist  daa  Pergament  ourchlöchert.  „ze"  steht 
cwflima].  •  „enphan^en  . . .  guldin"  iteht  anf  einer  RaRur.  Hs.  vun.  '  En 
Ibigt  die  ffewöbnliche  Fertigun, »formel  wie  bei  nr*  IGd» 

Die  Urkunde  ist  eehr  verblaBt. 

170.  Aarau  1387  Aj>ril  20  fHanist.it^  vor  ^ani  (Icoriien  tag). 

Heinrich  Buman  Bilrger  von  (Jlteu  verkautt  mit  Einwilligung 
Seines  Sohnes  Arnolt  Buman  und  seines  Tochtcrinannes  Bérchtolt 
Zurcher  dem  Sctiultheid  uud  Kath  vou  Aarau  zu  deii  Jahr/eites  und 
Almoeens  Handen,  welcbe  Johans  Zuricher  und  seine  Ftau  gcstiftet 
baben,  folgende  Ooter:  »des  ersten  ein  matte,  ist  gelegen  se  Stuss- 
lingen  in  dem  twing  anden  an  der  kilchen  se  Stnsslingen  nnd  Ut  for 
siben  manwerch  und  hat  die  selben  matten  Dietzschi  Kung  nnd  Peter 
HittnAver  von  Gåskon  und  gilt  jerlich  ze  zinse  sechs  malter  dinkeln 
Ziirich  messes  nnd  séchs  stuffel  hAnr ;  aber  ein  matten,  ist  zwei  man- 
werch, golegen  in  dem  selben  twing  ze  Stusslingen,  niden  an  dera 
dorf  ze  Stusslingen ,  hat.  ileini  Flogertzi  von  (löskon,  gilt  jerlich  ze 
zinso  zwei  nialt^r  dinkeln  Zin  ich  njesst»s  und  zwei  stulVcl  hunr;  und 
ein  scböppossen,  i^it  gelegen  ze  Uorc  in  deui  twing  in  Basler  byståm, 
bnwei  R&di  Kleffelberg,  gilt  jérlich  driie  mui  dinkeln  Zovingers  messes 
se  sinee  and  ein  Yaenacbi  hAn.** 

Bieser  Kanf  geecbab  om  150  Galdm. 

Siegler :  Hemrich  Buman,  Cftnrat  Folo  von  Olten  und  Berchtold 
Zuricher,  burger  se  Aröw. 

IW  1887  Mai  j»t. 

J.  Tröllerey.  Sthulthde  von  Aarau,  urkundet  im  Stieber  Hof 
in  Aarau,  dnf»  Kran  Verena  von  Iffendal  und  Frau  P^lslx^t  von  Httnen» 
iKTg.  deren  Vo^t  I\'ter  von  Holdern  ist.  dem  Hudolf  HagSrli  von 
Zotingen  ihr  Haus  und  Ho&tatt  etc.  in  Zcitiugen  fUr  105  Goldguldeu 
verkauft.  haben. 

Zeugen:  Hans  Bleicher,  Hans  von  Baden,  Claus  F6lmi  vou  Aarau. 
Siegler:  J.  Trullerey  uud  P.  von  Holdeni. 
StaatiarchiT  Aarau,  Zofingen  nr.  169, 
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171.  Herzoflf  Albrecht  bestätigt  der  Stadt  Aania  ihre  FieiiieiteB. 

Schanhausen  1387  November  15. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  hcrtzog  ze  Oesterreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  und  ze  |  Krain,  graf  ze  Tyrol  otc.  bechennen  und  tån 
kuut,  daz  wir  angeseben  kaben  |  die  gelrewen  lieb  uud  diust,  so  die 
erbeni  miMr  getrewn  Ikben  . .  der  schnltlMiaK,  . .  der  |  rat  nod  dis 
Vniger  gemainUeiGh  unser  stat  se  Arow  weilent  nnsem  vordem  und 
<mch  unnm  Mdem  aeligea  und  odb  all  xeit  getan  babend  nnd  noch 
ilbrliasBer  wol  getAn  m4gen  und  suUen,  und  haben  in  dadurch  irnd 
▼<m  sundem  gnaden  vernewt  und  beitett ,  vernewen  und  bestetten 
ondi  witeentlic  h  mit  dom  liricf  alle  ire  recht,  gnad,  frihait,  brief  und 
gÄt  gewonheit,  die  sio  von  der  obgpnanten  unsern  vordern,  unsern 
brÄdem  saligen  eder  von  uns  habeiid ,  also  das  si  dabey  gentziich 
beleiben  und  die  haben  und  niessen  kullon  au  allor  nipnkloichs  irrung 
und  binderuuzz  in  allcr  der  mazz  als  bi  dic  uiiU  ber  babend  pracht 
nacb  der  obgenanten  irer  brief  lantt  nnd  aag.  Davmt  emphelben  wir 
nneem  lieben  getrewen  allén  uneern  lantv^gteni  graleni  frieU)  herren^ 
rittem  und  knecbien,  allén  phlegem,  bniggm^ni,  bnxgermeiaftemy 
▼ogten,  schnltbdssen,  reten  und  burgern  i^nd  ouch  allén  andern  unsem 
ampUeuten  und  nndertanen,  den  diser  brief  ^(  t/  iiat  wirt  ond  iroUea 
emstlicb,  daz  sie  den  egenanten  von  Arow  dawider  dbain  irrung  noch 
beswerung  ti\n  noch  änder  jeman  t&n  iaasen  in  dhain  weg,  mit  ur- 
kund ditz  briefs. 

Geben  ze  iScliafhuseii  an  fritag  nach  saii-l  Marteins  tag  uach 
Kristi  geburd  dreutzeheuhundert  iar  darnacb  in  dem  äiben  und  acht- 
sigieten  jare, 

6.  b. 

Abechrift  im  Oopiånmeb  p.  S7£ 

172.  Beatätigung  des  von  Uana  von  Wiggen  dera  J.  Trullerey  ver- 

kauflen  HemchaftsdnMe.  1388  Feteuar  31. 

AUon  die  disen  brief  ansehent  öder  horent  lesen,  kunden  und  ver- 
ielion  offonlich  wir  Johans  Vasold.  ti^nherre  ze  Seggingen  und  Ködolfj 
Vasold  genant  Studenruss,  gebnidor,  und  Elizabeth  Vasoldin  ir  beider 
swestere  nnd  Wolfind  Yon  KeiJiKnbach,  edelkneeht,  ir  elicher  man  | 
nnd  witaentbafter  vogt,  als  Johans  von  Wiggen,  ein  bniger  se  Arow, 
nnaer  liéber  deben  aelig,  recbt  nnd  redlioh  se  koffen  geben  bat  dem 
I  fi&rsichtigen  wisen  Johans  TruUerey  schnltheissen  ze  Arow  und  sinen 
erben  zeben  phunt  pfennig  jorlichs  geltes,  80  er  hatt  ze  Arow  in 
der  stat  und  umb  die  stat  uf  liofstet  zinsen,  nnd  zehen  nmt  kernen 
ierlichs  geltes  uf  »ggeni,  dio  h\  der  stat  und  umb  die  stat  ze  Arow 
gelegen  sint  und  geiicmpt  der  herschaft  zins  uud  sin  pfand  waren 
fVir  fiiuf  uud  vier/,ig  luarch  sill>ers  von  unser  gnedigen  berrescbaft 
You  Oeäterricb,  und  och  dur^u  alle  die  leben,  so  er  hatt  von  der  jetz- 
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genant«n  anser  gnedigen  hemchalt  von  Oeeierrich  und  von  Arburg 
lind  von  Hallwile,  alz  der  vertgung  brief,  der  dem  egenanten  Johans 
Tnillerey  unib  den  selben  kof  und  die  vertgung  der  vorgenanten 
zinsen  und  lehen  von  dem  gericht  ze  Årow  geben  ist,  diz  allés  geatzlich 
wiset  und  seit.  Da  veriehen  oflFenlich  mit  disem  brief  wir  die  vor- 
genanten Johans  Vasold  tfinherre  ze  Seggingen  und  R&dolf  Vasold  ge- 
saat  Sftatenias,  gebrftder,  ond  EIualMih  Vasoldui  ir  siratfcer  vad 
Wolfran  von  Keppenbacli  ir  olicher  man  fur  uns  nnd  nnaer  evben, 
das  derselbe  vorgenante  kof  nnser  aller  und  j^Iicbs  beeunder  gftt  will 
nnd  gnnst  ist  nnd  loben  och  wir  alle  bi  gtien  tr&wwi  fur  uns  und 
nnser  erben  wider  den  selben  egenanten  kof  niemer  ze  t^nd  noch  ze 
8pre<!hend  noch  sehafFen  getan  werden  noch  ieraan  gehellen ,  der  da 
wider  reden  oder  tfln  welte,  noch  don  ohgenanten  Johans  Tnillerey 
oder  sin  erben  dnr  an  ze  irrend  noch  bekrenkcn  oder  in  die  egenanten 
gekoften  gåter  iemer  ze  sprei  hend  oder  icht  da  von  ze  vordren  weder 
mit  g«riefat  noek  ån  gericht,  geistliehem  noch  weltiicham,  sost  nocli 
80  mit  kmnen  nohen  ån  alle  geverd.  Dei  allés  se  einem  warem  nnd 
oflénem  nrMud,  so  haben  wir  die  vovgenanten  Johans  Vaaoli  tdnherr 
ze  Se^ingen  und  Rfldolf  Vasolt  genant  Studenrus,^,  gebriider,  unser 
ieiwederer  sin  eigen  ingesigel  fur  sieh  nod  sin  erben  offianlicb  gehengt 
an  disen  brief.  Won  aber  ich  der  vorgenant  Wolfram  von  Keppen- 
bach  cd^  lknecht  min  eigen  ingesigel  uf  die  zit  bi  mir  nit  hal>en  mocht, 
so  baben  ich  nnd  Elizabeth  min  elich  wib,  dio  vorgenanten,  gebetten 
minen  lieben  vetter  Diefrich  von  Keppenbsieb  edelknecbt,  daz  er  sin 
eigen  ingesygel  fiir  uns  und  unser  erben  offenlich  henk  an  disen  bnef. 
IXi  yergiéh  ioh  der  selh  Settgsnanl  Dietricih  von  Keppenbach,  das  ieh 
▼on  ir  beider  ernstlicher  bet  w^gen  min  eigen  ingesigel  oflimlieh  also 
gehenkt  han  an  disen  brief. 

Der  geben  ist  naoh  Cristns  gebnrt  dnoehen  hnndert  aohcig  nnd 
acht  jare  nf  den  nechsten  fritag  vor  sant  Mattis  des  heilig^  swelf- 
botten. 

Sieffel  dea  Joh.,  R.  Vaaolt  nnd  dee  Dietrioh  von  Keppenbaeh  hftagen; 

letztore  beido  bescbädigt. 

Abechrift  im  Copialbuoh  p.  123  £f. 

118.  fieiniz  WiUitien  von  Aavau  verkaufb  dem  Peter  Wanner,  Kaplan 
in  Aarau,  einen  Mtit  Kemen  jftbrlichen  Zinaes  um  lOVi  Ouiden. 

ms  März  26. 

Allén  den  die  disen  brief  anséhent  oder  hftrent  lésen  kund  ich 
Uolrich  von  Ilirtzstal  meiier  ze  Ernlisbach  und  vergich  offenlich  mit 
disem  brief,  das  ich  des  jares  und  tagos  aU  diser  brief  geben  ist,  |  in 
namen  und  an  statt  der  erwirdigen  geislichen  miner  gnédigen  froweu 
der  ebtischin  von  Kungsvelt,  offenlich  ze  gericht  suzz  ze  Ernlispach  in 
dem  dor&  vor  dem  Idlchoff  under  der  linden  an  offonner  atxasse  |  und 
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kam  fur  mich  Heintz  Willinen  burger  ze  Ar6w  rait  Annen  Langinen 
einer  elichen  hustrowen,  Hénslin  und  Gretlin  sinen  elichen  kinden,  re 
sinem  ie\\,  und  Lerr  Peter  Wanner.  ein  priaster.  caplan  ze  Ar6w,  ze 
dem  I  andern  teile,  uud  ofinui  der  vurgeuant  Heintz  WiJlinen  mit  fur- 
spréchen,  das  or  wolbodtchtlich  tmd  mit  gåtar  ▼orbotraohtung  mdit 
und  redlich  sa  kAAbii  geben  hltto  in  mom  ewigen  IcAHn  win  dam 
obgenantan  henr  Peter  Wamiar ''^uod  dea  eriMo  ao  er  anwan  einen  mäi 
kamaa  geltes  jerlich  ab  und  uff  anderhalban  johartea  akker  mit 
rabeu,  so  Heinis  NotklogerSi  flnsbaft  ze  Ar6w,  weren  und  galgen  weren 
ze  Enilisbach  in  dem  twing,  genant  Hinder  bferg.  und  ^^irte^  einhalb 
an  Heinis  Wirtz  von  Ernlispach   reben  und  anderhalb  an  Burgis 
8w2;rtzia,  an  Jénnis  Ernis  und  an  Celis  Stanglis  von  Ernlisjiach  des 
eltern  reben,  und  der  vorgenant  Heini  Notkleger  und  der  egenant 
Ueli  Stangli  bawten  fur  eigen  Ar5wer  meäses  jerlich  ze  sant  Martia 
tag  ze  werao  nnTarMgeolioh  und  alao  das  ab  dan  adban  aoder- 
halban  juhartan  akkar  mit  raben  Tormala  kain  nnae  gange  daon  yktr 
odar  fvuif  phanning  an  daa  gotihua  aa  EnUiapaob  und  dan  ^genantan 
mhi  kernen  geltes  ab  und  uff  den  obgenanten  andorhalben  jubartan 
akker  mit  reben  h&tte  er  öch  recht  und  redlich  gekÖfit  alao  ala  TOt^ 
bescheiden  were  von  dem  egenanten  Heinin  Notkleger  und  Annen 
Zuricherin  siner  elichen  husfrowen,  und  hMten  och  die  vorgenanten 
Heini  Notkleger  und  Annen  sin  elichu  husfrow  den  selben  miit  kernen 
geltes  ab  und  uif  den  ubgeuaut«ii  juharten  åkkor  mit  reben  alt»  6ch 
u%eben  und  geverigoi  dem  ^oanten  Heinizen  Willinen  vor  ndr  na 
Ernlispach  vor  offannam  gariohfte  mit  ir  beidar  aliohan  kinden  nach 
daa  boiE»  le  Emliapach  racbt  und  gawonheit  und  alao  urteil  und 
recht  do  ze  male  geben  h^tte  und  sonderlich  dia  ^genanta  Anna 
Zäriobarin  wilkkUch  und  unbetwungenlich  mit  willen,  gunak  und  var- 
}ien(:rnu$se  des  obgenanten  Heinis  Notklegers  ir  elichen  mannes  und 
wissentluiften  vogtes,  won  si  ir  morgengabe  uff  den  selben  anderhalben 
juimrten  akker  mit  reben  gehebt  hette.    Und  hétto  darumb  in  koffes 
wise  der  selb  Heintz  Willinen  von  dem  vorgenanten  herr  Peter  Wanner 
enphangen  einlifthalben  guldiu  guter  und  genémer  an  gold  und  voUen 
awArar  an  der  gewicht,  dero  er  6ch  gar  und  gantzlicb  gewert  und 
basalt  were  von  dem  aelben  herr  Peter  Wanner  und  in  ainen  g&ten 
nutix  und  fröman  bewendet  und  bekeret  h4tte,  dea  er  vor  mir  in  ge» 
ricfat  oifonlich  Teriach.  Und  lieea  der  vorgenante  Heintz  Willinen  mit 
föraprdehen  an  recht,  wie  er  sicb  und  sin  erben  des  vorg^hriben 
milt  kernen  geltes  jfirlich  ab  und  ufT  den  obgenanten  anderhalben 
juharten  akker  mit  roben  fur  eigen  entzihen,  uflfgeben  und  vertgen  sölte, 
das  der  vorgenuute  herr  Peter  Wanner  und  &in  erben  duran  habent 
weren  und  es  kraft  und  mucht  hette  nu  und  hie  nach.     Des  fragt 
ieb  der  obgenant  Uolrich  von  Hirtzstal,  meiier,  uti  deu  eid.   Do  wari 
erteilet  mit  genieiner  geeamnoter  urteO,  daa  ar  aleb  und  ain  erben 
des  ▼orgenanten  mut  kamen  geltes  jflrUck  ab  und  uff  den  egenanten 
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anderhalben  juharien  akker  mit  reben  fur  eigen  entzihen,  ufigeben  und 

vertgen  sölte  mit  sin  selbs  hond  und  mit  der  vorgenanteu  Annen  Luu- 
ginen  siner  elichen  husfr6weu  und  Hénslis  und  Gretlis  siner  elicheu 
kinden  handen  in  min  baud  von  des  gerichtes  wegen,  und  icb  in  denne 
vertgotte  mit  miner  hand  dem  obgenanten  herr  Peter  Wanner  in  sin 
band.  Das  t<*lte  und  volt'Ärt«  der  egonaute  Heintz  Willinen  als  im 
erteili  wart  und  gab  uflf  und  entzech  sicb  und  sin  erben  des  vorge- 
nanteu mut  kernen  geltes  fur  eigen  j<?rlich  ab  und  uff  den  obgenanten 
anderhalben  juharten  akker  mit  reben  mit  siu  selbs  hand  und  mit 
der  vorgenanten  Annen  Lunginen  siner  elichen  husfrowen  und  Hénslis 
und  Gretlis  siner  elichen  kinden  handen  in  min  hand  von  des  gerichtes 
wegen  und  vertgotte  ich  in  do  mit  miner  hand  dem  egenantea  herr 
Peter  Wanner  in  sin  hand  ane  alle  geverde  nach  des  hoffs  ze  Ernlis- 
I>ach  recht  und  gewonheit.  Oiich  lobte  der  vorgenante  Heintz  Willinen 
vor  mir  5ch  oflFenlich  in  gerichto  des  vorgeschribeu  mut  kernen  gelteä 
jérlich  ab  und  uff  den  obgenanten  anderhalben  juharten  akkern  mit 
reben  fur  eigen  recht  wero  ze  sin  nach  recht  an  alieu  den  stetten 
da  der  dikgenante  herr  Peter  Wanner  und  sin  erben  werschaft  not- 
du  rftig  weron  ane  alle  geverde.  Dar  nach  liess  der  egenant  herr 
Peter  Wanner  mit  furspréclien  an  recht,  ob  dis  allos  so  vor  an  disem 
brief  geschriben  stat  besrhöhon  were  als  renht  ist.  Des  fragt  icb  der 
obgenanto  Uolrich  von  Hirtzstal,  meiier,  uff  den  eid.  Do  wart  erteilet 
mit  gemeiner  gesamnoter  urtoil  von  allén  den  die  in  gericht  waren 
und  gefragt  wurdon  uff  den  eid,  das  es  beschéhen  were  als  recht  ist 
und  billich  nu  und  hie  nach  kraft  und  l>estéttung  haben  s61te  und 
möcbte  ane  alle  geverde.  Dar  nach  liess  aber  der  vorgenante  herr 
Peter  Wanner  mit  furspréchon  an  recht,  ob  man  im  nicht  billich  des 
gerichtes  brief  dar  uber  geben  sbWe.  Des  fragt  ich  der  obgenante 
Uolrich  von  Hirt/stal  meiier  uff  den  eid.  Do  wart  erteilet  mit  ge- 
meiner gesamnoter  urteil ,  das  ich  im  billich  dos  gerichtes  brief  dar 
uber  geben  s51te ,  den  ich  och  geben  han.  Ich  der  vorgeschriben 
Uolrich  von  Hirtzstal  meiier  ze  Ernlispach  vergich  och  offenlich  mit 
disem  brief,  daz  der  vorgeschriben  mut  kfjrnon  geltes  fur  eigen  jerlich 
ab  und  uff  den  egenanten  anderhalben  juharten  akkern  mit  rebeu 
vor  mir  in  gericht  do  ich  offenlich  ze' gericht  sazz  ze  Ernlispach  in 
dem  dorfe  an  offenner  strasso  in  dem  nochston  jare  so  nu  hin  und 
fur  ist  als  diser  brief  gel)en  ist  gevertget  wart  dem  obgenanten 
Heintzen  Willinen  von  den  vorgenanten  Heinin  Notkleger,  Annen 
Zuricberin  siner  elichen  husfrowen  und  ir  beider  elichen  kinden  und 
sunderlich  die  ietzgenante  Anna  Zuricberin  tUt  und  volfårte  dio 
selben  vertgung  willeklich  und  unbetwungenlich  und  mit  willen,  gunst 
und  verhengnusse  des  egenanten  Heinis  Notklegers  ir  elichen  mannes 
und  wissenthafteu  vogtes  nach  des  hoffes  ze  Ernlispach  recht  und  als 
urteil  und  recht  do  ze  male  in  gericht  vor  mir  gab,  won  si  ir  morgen- 
gube  uff  den  selben  anderhalben  juharten   akker  mit  rel>en  hatte. 
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tJncl  harunib  won  dis  allés  vor  mir  ingericht  bescbach  und  mit  urteil 
volfårt  wart,  so  han  ieh  der  vorgeschriben  Uoirich  von  HirUdtal  meiier 
ze  Ernlispach  min  insigel  von  des  gerichies  w^en  und  och  von  der 
obgenaDtan  htååiBt  talen  ernstlichen  befcte  willon  nnd  Toa  8iiDd«r 
bette  w^gen  der  Torgeschriben  Heinis  Notkl^ge»  nnd  Ännen  ZAriolieriB 
siner  elicben  liiufr&wen  offmlich  gelieokt  ao  dieen  brief^  won  6Gh  die 
selben  Heini  Noikleger  nnd  Anna  Zuricherin  sin  elicbo  bnsfrftwe  alles 
des  so  vor  von  inen  an  disem  brief  geecbriben  sUt  ror  mir  offinlicli 
nnd  gantzlicb  veigichtig  gewesen  sint. 

Hie  bi  waren  Claus  Ringli,  Claus  Erbo,  Ténni  zer  Miili,  Ueli 
Stangli  der  alte,  Ueli  Siangli  der  jung,  Werne  Karrer,  Jonni  Wégenli, 
RÄdi  Seiler,  liÄdi  Muller,  Hans  Snider  von  Ernlispach,  Cånrat  Pfaff 
von  Arow  und  tinder  crber  liiten  vil,  die  dis  alles  sahen  und  hoi-ten. 

Dis  be.schuch  und  wart  diser  brief  geben  an  dem  néchsten  sunnen- 
tag  nach  sant  Aguesen  tag  der  heiJigeu  niégde  des  jares  do  naan 
zailo  vou  Cristuä  geburt  druzehen  hundert  jar  and  acbisig  jar  dar 
SAch  In  dem  achtoden  jave. 

S.  h. 

174.  Scliultl  ei^a,  Rath  iiud  Biirp:er  von  Aaran  verkaufen  dem  Bercb- 
tuld  Ziiricher  vou  Aaruu,  Päogor  dod  GotteBhausea  zu  Aarau, 
tur  130  Gulden  don  Zinn  vou  11  Mut  Kerneu  Geldea  ab  der 
Btildtischcn  Broilaube,  der  Metig  und  der  Abnend.  Aanui 
138Ö  September  3. 

Wir  der  .  .  scbnltbeis,  die  .  .  rete  ond  die  .  .  bui^ger  ge- 
meinlicb  der  statt  ze  Ariw  tAn  knnt  nnd  verieben  o&nKob  mit  dieem 

brief  fur  lins  und  iinser  nacbkomen,  daz  wir  dur  meron  nutx  und 
froinen  [  der  egenanten  linser  statt  ze  Arow  und  öch  dur  notdurft 
und  kunttigen  schaden  ze  verkoniende  recht  und  redlich  ze  köffen 
geben  haben  und  geben  öch  in  eines  rechten  kotTes  wise  von  uns 
und  liusern  nachkomen  |  mit  urkund  dis  briefes  dem  bescheiden  man 
Bercbtold  ZAiidier  bnrger  ze  ArAw  sft  shiee  vetten  Jobans  Zi&nclMn 
seligen  jartiitee  nnd  unsers  gotcbns  se  Arftw  banden,  won.  er  M 
innemer  nnd  pbl^ger  des  selben  jartsited  |  ond  gotsbns  se  Axiw  ielsse 
se  disen  ziten  ist,  einliff  mut  kemoi  iftrlicber  gulte  ufF  sant  Martia 
tag  ze  g&ben  und  ze  wéren  iérlich  un ver/ogenlich ,  also  mit  der  be- 
scheidenheit ,  duz  dem  obgenanten  jartzit  von  den  egenanfen  einliflF 
mut  kenien  geltes  iérlich  wcrden  und  vallen  sullent  nundhalb  mut 
kernen  gelte.s  und  aber  doin  vorgenanten  gotzhus  dritthalb  mut  kernen 
geltes  iérlich  werden  und  vallen  sol  ab  und  ull'  linser  statt  ze  Arow 
brottdben,  metziien  und  almendeu,  so  zå  der  selben  unser  statt  ge- 
b&rent  Und  bar  nmb  baben  wir  in  ktSn  wise  Ton  dem  ToigenantSB 
Bercbtold  Zéricber  snnderlieb  z&  des  egenanten  jartiites  banden  en- 
pbsngen  bondert  goldin  nnd  aber  zA  des  obgensnten  g^tebns  faaadea 
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drissip  icpildin,  allés  göter  und  genénier  an  gold  iind  an  gewiiht  und 
dero  wir  och  gar  und  gantzlich  gewert  und  bezalt  sigen  von  dom 
8elb6m  Berchtold  Zuricber  z&  des  obgeoanien  jartzites  und  des  ege- 
nanteii  goiihas  haoden  ond  in  flnser  stett  gemeineii  natu  and  not- 
durft  bowwdet  nnd  bekorei  haben,  des  wir  olEiBolioh  vwiehen  mit 
disem  brief.  Und  se  merer  sich«rheit  8o  haben  wir  dttn  yorjgftniHiton 
Berchtold  Znricher  dar  nmb  zik  des  obgenanten  jartates  und  des 
igenaoten  gotzbns  handen  ze  rechten  burgen  geben  unverscbeidenlich 
dis nachgedcbriben  fromen  wisen:  Heinrich  SchuUheissen,  genant  Seinftli, 
Hans  Bleicber,  Waltlier  Kuphersniit,  Hans  von  Baden,  Claus  Kupher- 
smit  und  Paulus  Hugen  den  goldsmit,  burger  ze  Arow,  die  allo  ge- 
lobt  uud  gesworen  habent  gelert  eide  liplich  ze  den  heiligen  mit  ufiT- 
géhebten  handen  ond  mit  gelerten  worteui  were  das  es  ze  schulden 
kjme,  das  wir  oder  Ooser  nachkomen  deheines  jares  nff  sant  Martas 
tag  dis  Torg^nanten  einliff  mut  kernen  dem  obgenanten  Berchtold 
Zoricher,  oder  wer  denne  ie  ze  den  ziten  innemer  des  obgenanten 
jartzites  oder  phleger  nnd  gotzhns  man  des  vorgenanten  gotzhusee 
ze  Arow  ist,  nicht  richten  noch  warten  als  vorbescheiden  und  gelutert 
iit,  wenne  die  vorgenanten  burgen  denne  dar  unib  gcniant  wordent 
von  dem  vorgenanten  Berchtold  Zuricher  oder  von  dem  oder  dien  die 
denne  ie  ze  den  ziten  innemer  des  egenanten  jartzites  oder  phleger 
und  got/bus  man  des  vorgenanten  gotzhus  siut  oder  von  ir  gewissen 
botten  se  hns,  le  hoff  ald  nnder  6geu,  so  snllent  si  nach  der  manong 
alle  nnd  ieklicher  besnnder  in  acht  tagen  den  ntebsten  recht  c^selschaft 
leisten  le  Är^w  in  der  statt  in  oflfonner  wirten  hdser  le  vailem  gftt 
unverdinget  nach  der  selben  statt  recht  nnd  gdter  gewonheit  und 
sullent  disar  giselschaft  nutzza  sin,  ob  es  se  schulden  knnt»  also  das 
si  enkein  änder  giselschaft  sume,  irre  noch  friste  an  diser,  und  sullent 
6ch  von  diser  giselschatt  nicht  komon  noch  lassen  aue  des  vorge- 
nanten Berchtoldes  Zurichers  willen  oder  eins  innemers  oder  eins  gotz- 
hus phlegers  des  obgenanten  jartzites  und  gotzhus,  welhe  denne  ze 
den  ziten  ie  innemer  oder  phl^er  sint,  wilen'  und  e  das  si  gantzlich 
gewert  nnd  bericht  werdeot  des  giktss  oder  dor  linssn,  daromb  si 
denne  se  mala  ie  gemant  habent  nnd  danunb  sieh  das  sil  verlflffiBn 
hat,  als  dik  das  se  schnlden  knnt  ane  alle  gsrerde.  Welher  aber 
nnder  den  egenanten  bärgen  mit  sin  selbs  lib  nut  leisten  wolte  oder 
m^cht,  der  sol,  mag  nnd  hat  gewalt  einen  aodern  crbren  kneohte 
an  sin  statt  ze  loggen,  der  leiste  in  aller  der  wise,  als  ob  er  selber 
leiste  und  als  tur  korae,  als  ob  er  selb  tétte  ane  alle  geverd.  Wftre 
och  daz  deheiner  under  den  obgenanten  burgen  brfeche  und  nut  leiste, 
da  vor  got  si,  dar  nach  so  si  gemant  werdent  ujub  die  egenanten  zinse 
und  gåt,  das  sol  die  andern  nicht  schirmen  noch  fristen  an  debeinen'' 
reehtSD,  won  das  si  leisten  snllent  als  yorgeschribso  stat  ane  alle  ge- 
vetde.  Wer  floh  das  der  Yoigenanten  burgen  dehehisr  abgirag  odsr 
■nåtsi  wQrd  se  Msten,  sp  soUsn  wir  oder  tmm  oaohkomeii  dem 


Digitized  by  Google 


166 


[1388 


obgenanten  Berchtold  Zuricher  oder  welhe  denne  ie  ze  den  ziten  in- 
neroer  oder  gotzhus  phleger  sint  des  egenant^Mi  jartzites  oder  gotzhus 
så  des  selben  jartzites  und  gotzhus  banden  ie  einen  andera  gåten 
ttnd  nAtsMi  bergen  geben  in  acht  tagen  des  nkMm,  wenne  wir 
d68  Ton  inen  oder  von  ir  botten  ennant  werdeut,  als  dik  dai  se 
schnlden  knnt,  ald  die  andern  bAi^gen  eollettt  aber  leiefcen  se  gelicher 
wise  dAs  unib  den  obgenanten  kemen  und  zinse,  wenne  si  daramb 
ermant  werdent,  alle  die  wile  ein  auder  burge  nicht  geben  ist  an  dee 
niHlätzzen  statt,  als  dike  das  ze  schulden  knnt  ane  alle  geverde.  Oech 
ist  ze  wissende,  das  wir  disen  voigeschriben  k6ff  getan  haben  doch 
mit  der  bescheideiihoit  und  mit  rethten  gedingen:  wenne  und  welhes 
jares  wir  oder  anser  naihkouien  geben  und  ricbteu  einem  innemer 
des  obgenanten  jartzites  zå  des  selben  jartzites  handen  hundert  guldin 
gåter  nnd  genåmer  an  gold  und  gewicht  und  einem  phleger  und  gotz- 
hus man  des  egoituiien  gotshus  se  Ar&w  sA  des  selben  gotshus  han- 
den geben  nnd  richten  drissig  guldin  giiter  ond  geo%mer  an  gold  und 
an  gewicht,  so  sol  uns  uud  unsem  nachkomen  die  obgenanten  nnser 
broUöbe,  metziie  ond  almende  gantzlioh  quit,  ledig  und  los  sin  der 
egenanten  einlifF  mut  kemen  ierlicher  gulte  und  6ch  denne  mit  dem 
obgenanten  jartzit  und  dem  vorgenanten  gotzhus  nicht  tVirbasser 
ze  schaffen  von  der  selben  einlifl"  mut  kerneu  geltes  wegen,  doch  also: 
dis  jares  so  nu  aller  n&chst  kuufiig  ist  vor  ostren  ane  den  zinse  uud 
nach  ostien  mit  dem  siiMS  und  deme  darnach  alwegeut  vor  sant 
Johanstag  se  sOngichten  ane  den  sinse  so  des  jares  vallet  und  aber 
naeh  sant  Johanstag  se  söngichten  mit  dem  sinse  so  des  jares  vallet, 
ftls  hie  ze  lande  sitt  und  gewonlich  ist  ane  alle  geverd. 

Wir  die  obgeschriben  .  .  schaltbas,  .  .  rMe  und  .  .  burger  ge- 
mttnlich  ze  Aröw  loben  5ch'  fur  uns  und  imser  nachkomen  die  ob- 
peschriben  burgen  und  jeklichen  in  sunder  und  ir  erben  gjmtzlich  ze 
lodigen  und  ze  lösen  und  von  allem  sdiaden  ze  wison  und  ledig  ze 
niacheu  in  den  si  oder  ir  erben  koment  oder  komen  mochten  deheins 
weges  von  diser  burgschafl  und  gij^i^haft  wegen  an  alle  geverd. 
Har  umb  das  dis  allés  war  si,  slétto  und  unldgenhaft  beUbe  nu  und 
hie  nach»  so  haben  wir  die  vorgeschriben  .  .  schultheiss,  . .  råts  und 
.  .  buigv  gemeinlich  der  statt  se  ArAw  unser  statt  gemein  iasigel 
tAr  uns  und  unser  nachkomen  oifeidich  gehenkt  an  disen  brief.  Wir 
die  Yorgesehriben  bui^en  Heinrich  Sehultbeiss  genant  Seinftli,  Hans 
Bleicher,  Walther  Kuphersmit .  Hans  von  Baden  ,  Claus  Knpliersmit 
und  Paulus  Hugo  der  gold.smit.  burger  ze  Ar6w,  veiiehen  ciner  gantzen 
warheit  allés  des  so  vor  von  iuis  an  disem  brief  geschriben  stat 
und  loben  es  öch  alle  unverscheidenlich  stötte  ze  haltene  und  ze  vol- 
fftrrenne  bi  den  eiden,  so  wir  dar  umb  geeworen  haben  liplich  ze  den 
hdligen  mit  uffgehebteu  handen  und  mit  gslerten  worten  an  alle  ge» 
verd.  Des  se  einem  waren  stétten  offennen  urkÄnd  haben  wir  allo 
und  isklicher  besunder  sineigenittgesigeloiéQlichgehsnktandissiibriet 
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Dnr  geben  ist  an  dem  néchstoD  donrstag  nach  sant  Veranen  tag 

der  beiligen  m^e  des  jares  do  man  xalte  von  Cristos  geburte  drt- 

lebenhandert  jar  und  aohtng  jar  darnach  in  dem  achtoden  jare. 

Die  sicbon  Siegel  hänsren. 
*  Ha.  wilieo.  ^  Hb,  deneinem. 

Die  Schrift  der  nn.  17J  und  174  trftgt  den  eelben  Chamktor  wie  bei 
nn.  159  ff. 

175.  Henali  Zebender  von  Aarau  verkaufb  den  Schwesiern  am  Kirch- 
bof  «eui  hinderes  Obabani  wn  55  Gulden*  Aaran  11^  Jaanar  19. 

Alton  den  die  diaen  brief  aoaebent  oder  bArent  tosan  k&nd  ond 
vefgieb  icb  Jobans  TVolkrey  aobnltbeia  js»  Ar5w,  dz  ieh  dea  jana 

nnd  des  tagee  als  dirre  brief  geben  ist  offenlich  ze  gerichte  |  sas  so 
Arnw  in  der  stat  and  kam  för  mich  in  gericbte  Hensli  Zechender, 
Cléwis  Zechenders  seligen  snn,  mit  Peter  Sporer,  burger  ze  År5w, 
sin'  wussenthnfter  vogt  .  ze  einem  teil ,  und  die  |  erbern  swestren 
Katrin  Tytschlin  und  ich  Ita  Cönin,  an  stat  und  in  namen  der 
swesfren  genieinlich  und  ir  nachkomen,  die  da  wonhaft.  sint  in  Claws 
Hochdorfs  seligcn  bus,  mit  Jobans  |  Bleycher  burger  ze  Aruw  ir  wussent- 
bafter  vogt,  ze  dem  andren  teile,  nnd  oflhate  der  Yorgenant  HensH 
Zecbender  mit  fän^recben*  ds  er  den  obgenanten  swestren  gemeinUiA 
nnd  ir  nacbkomen  reobt  nnd  redlicb  se  k5flfon  gében  bette  in  eines 
atéten  ewigen  köffes  wise  fur  sich  und  sin  erben  sin  bindor  oberhus 
nnd  hofstat,  so  dar  zfi  gehöret,  gelegen  ze  Ar5w  in  der  stat,  zwischeot 
dem  kilchof  und  her  Heinricbs  H61der)is  hus,  da  Katrin  und  Nesa 
von  Swertzstat  geswestren  ze  disen  ziten  inne  wonliaft  warent,  und 
langeti  dz  selb  hus  von  der  hindren  virst  nider  untz  uf  den  kelr 
und  eio  kamer  langet  von  der  hindren  virst  her  fur  in  das  vorder 
hus  drizechen  schdch  und  von  der  mur  an  dem  kjlchhofe  bar 
In  ob  A  wtltm  nnd  mil  der  sttgsn  in  den  kylobof ,  als  si  Glawa 
Höcbdorf  selig  von  den  bnrgem  von  Aidw  gék&ft  bat.  Und  bette 
inen  ds  ietsgenante  bus  nnd  bofttat  mit  aUen  sAgéhAiden  geben  f&r 
eigen  und  hette  dar  umb  von  den  vorgenanten  swestrai  gemeinlidh 
in  k6£Ein  wiee  fonf  und  fun£dg  guldin  enpbangen  allés  gfiter  und 
pen^^mer  an  gold  nnd  velien  swerer  an  gewicht  und  der  5ch  er  gantz- 
lich  gewert  und  bezalt  weri  von  den  egonanten  swesteron  gemeinlich 
und  in  sinen  guten  nutz*  und  froraen  bewendet  und  l>ekeret  hette, 
des  er  vor  mir  ingerichte  offenlich  veriach  etc.'  Und  har  umb  won 
dis  allés  vor  mir  ingericht  bescbeben  ist  und  mit  urteil  volf6ert  wart, 
80  b«n  icb  der  obgenant  Jobans  THUlerey  scbnltbeas  se  Ar5w  min 
insigel  roa  des  gericbtss  wegen  nnd  5cb  von  der  obgenanten  beider 
teylen  emstlicber  bette  wegen  oflbidiob  gebenkt  an  disen  brief. 

Hie  bi  wsren:  Ulricb  Sumer,  Peter  von  Holdren,  Glaws,  Wal- 
tber  und  Jobans  genant  Kupfersmid,  gebrilder,  Johans  von  Baden: 
burger  ze  Ar5w  lud  änder  erber  Uiten  yil,  die  dis  allés  sacben  nnd 
horton. 
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Dis  bescbach  und  tcart  dirr  hrief  geben  an  dem  nechsten  ziBllag 
Bach  dem  zwdiften  tag  der  heiligen  wiennechien  des  jares  do  nan 
7^He  von  Cristus  gelmrt  druzehenbandert  jar  nod  achtadg  jar  und 
dar  nach  in  dem  nandeu  jare. 

8.  h. 

■Ha.  siner.  ^Ha.  mats. 

*  Folgt  die  gew<}hnUche  Fertigangafonnél* 

176.  Heinrich  Kitsv  von  Aarau  verkauft  dem  Paulus  flug  einen  Mät 

Reraen  Geldes  um  14  Gulden.  1889  Juli  8. 

Ich  Johans  Triillei  ey  sthultheiz  ze  Arow  tun  kiint  und  vergich 
offenlich  mit  diseui  bnei',  dz  ich  in  namcn  und  an  stat  der  hochge-| 
bomen  durlubten  försten  miner  gnédigen  berschalt  dnr  berzogen  la 
Oerterridi  oflanlich  se  geribt  saiz  m  Arow  in  der  stat  ea  oifiieir 
itris  I  ,  da  f&r  micb  in  oflbn  geribt  kament  die  erbern  Heini 
Kitzi,  burger  ze  Arow,  ze  einem  teil,  und  Paulus  Hng,  ze  dem  andern 
tdl  und  ofifnot  und  veriacb  do  der  genant  Kitsj  mit  forsprecben, 
wie  er  mit  göter  williger  vorbetrachtung  durch  merren  schaden  ze 
verkonien  verkoft  und  ze  kofen  pogoben  hett  fur  sich  und  sin  erben 
eins  rehten  ewigen  und  unwiderrullichs  kofs  dem  vorgenanten  Paulus 
Hug  und  allén  sinen  erben  einen  mut^  iérliches  kernen  geltes  ab 
sinem  hus  und  hofbtat  mit  aller  zögehörd  ze  Arow  in  der  stat  ent- 
iw6bo1mii  Bftblins  ond  Peters  von  RMa  htmr  gelegen,  for  frjg  lidig 
und  unbekAmbert,  nqgenomen  siben  scbillbg  pf«aningi  die  dem  gots^ 
bus  dar  ab  zinsent,  umb  iierseben  galdin  gftt  geoem  und  voUsirftr 
an  gold  und  an  gewibt»  dero  er  gar  und  gentklieb  von  im  gewert  wer 
und  in  sinen  göten  nuts  gezogen  bet,  des  er  offonlicb  in  gerihi  be- 
kände sich  etc' 

Und  wou  nii  diss  vor  mir  in  geribt  V>eschecben  ist  und  ein 
bricf  har  urub  ze  goben  erteilt  wart,  so  han  ich  vorgenauter  schult- 
heiz  min  insigel  offenlich  von  des  gerichtz  wegeu  gebenkt  an  diisen 
brief.  Hie  by  warent  gezugen  die  erbern  Peter  von  Holdem,  Hans 
von  Baden,  Jenni  Arow:  burger  se  Arow  und  änder  erbor  l&t  gnög. 

Diss  bescbacb  und  ward  diser  brief  geben  an  dem  nebsten  dom* 
stag  nacb  sant  Uolricbs  tag,  do  man  salt  von  gots  gebärt  drnzeben- 
bundert  jar  damacb  in  dem  abtsigosten  und  nunden  jara. 

8.  b. 

*  Folgt  die  gewöhnhche  FertigungsformeL 

177.  Heinrich  Zoltner  von  Aarau  »chenkt  der  Schwester  Cecilia  von 

Diessenhofen ,  Priorin,  und  der  Samnung  in  Aarau  drei  MQt 
Kernen  Geldea  zum  Dank,  da<)8  nie  seine  Tochter  Anna  in  d[e 
Samnung  aufgenoniuien  haben.    1389  August  5. 

Allén  den  die  disen  brief  ;ui  sehent  oder  hårent  lesen  tön  kund 
und  vergich  ich  Johans  Trullerey  schultheiz  ze  ]  Arow,  dz  ich  in  namen 
«und  an  statt  der  houhgebornen  durluhten  f  uiäten  miner  gnedigeo  herscbaft 
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dar  henogen  ze  |  Oesterrich  offenlich  se  geriehisui*  åm  iares  und  åtB 

tages,  als  dirre  brief  geben  ist,  ze  Arow  in  der  stat  an  offner  alm 
nnd  kam  da  fur  mich  der  wolbescheidenn  Heinrich  Zeltner  burger  ze 
Arow,  ze  einem  teil,  und  die  erber  geistlich  frow  swester  Ceciliia  von 
Dieesenhofen ,  priorin  dos  conventz  und  samnunges  ze  Arow,  gelegen 
in  Costentzer  bisium,  predier  ordeus,  ir  selbs  und  der  frowen 
gemeinliuh  des  selben  couvontz  handen,  mit  Hausen  Bleicher  burger 
ze  Arow,  schaffiier  und  wissenhaftor  vogt,  ze  dem  andem  teil,  und 
oflhet  dar  vorigieiiant  Heinrich  Zéltner  mit  försprechen,  als  die  egenant 
swestar  OecUia  von  Dieaaenhofen  priorin  ond  dia  frowen  ganemlich 
daa  obgenanten  conventes  Amien  siuer  tohter  die  liebe  und  gnade 
getan  betten  und  ira^  luterlich  durch  got  eyn  pfrände  geban  in  dem 
obgenanten  convent  ze  Arow  betten.  Und  har  unib  so  wolte  er  in 
och  bin  wider  umb  die  liebe  und  gnade  tun  und  wolte  innen  luter- 
lich durch  got  reht  und  redliclien  gelien  drig  mutt  kemen  geltee 
ierlichen  ab  und  uft'  den  nachhenempten  liusern  ze  Arow  in  der  stat 
gelegen:  des  ersten  einen*  mutt  kerncn  geltes  utT  Eberliu  Waämen 
hos  anxwnaohen  daa  SprAa  und  Bftnkere  huaer  gelegen ;  so  deim  einen 
män  ab  dansan  Furen  hns,  enswisehen  Rdtschin  Im  hof  von  Bara  nnd 
der  schfll  gdegen;  item  ainen  matt  kemen  geltas  ab  smem  deevor- 
genanten  Zeltner  hus,  gelegen  einhalb  an  der  Trullerey  und  anderhalb 
an  Hoffenlins  huser,  fiir  fiyg  tidig  ond  unbektokbert»'  doch  also  und 
mit  der  bescheidenheit ,  d/  er  oder  sin  erben  die  vorgenanten  drig 
mutt  kemen  geltcs  alle  und  Äimcntliatt  onor  io  einen  ån  den  andern, 
weders  si  wellcnt  wol  widerlösen  und  kotien  möhten ,  ieclicben  miitt 
kemen  geltes  umb  zwelf  pfund  pfenning  genénier  Zofinger  mdntz, 
der  ie  ein  pfund  einen  guldin  ti]int,  oder  aber  mit  zwelf  guldiu  g&tar 
genemer  nnd  YoHswaver  an  gold  ond  an  gewiht,  weders  in  fttctieher 
ist,  wenne  oder  wéUes  jares  oder  tagas  er  odar  sin  erben  wolten,  vor 
sant  Johans  ze  snngihten  mit  dem  xinse,  so  des  jaraa  Tallet,  and  nach 
sant  Johans  tag  ze  sungihten  in  den  zinse,  so  des  jaras  vallet,  als  hie 
ae  lande  sitt  und  gewonlicben  wére  in  gevdrd  etc.' 

Und  won  nÄ  diss  vor  mir  ingeribt  beschechen  ist  und  ein  brief 
har  umb  ze  geben  erteilt  wart,  so  han  ich  vorgcnantor  scbultheiz 
min  insigel  von  des  gerihtes  wegen ,  och  yon  boider  vorgenanter 
teilen  ernstlicher  bett  willen  offenlich  gchcukt  au  dison  brief.  Hie  bi 
wsxen:  Bertsehtolt  Znrcher,  Marquart  Zehender,  Peterman  TOn  Holder, 
Hans  nm  Baden  nnd  änder  erber  lut  gndg. 

Dias  baaehach  ond  wart  diaer  brief  geben  an  dem  nehsfcsn  doms- 
tag Tor  sant  Laurencios  tag  nach  Cristus  gebnrt  dräiehanhandert 
jar  daraach  in  dem  achtsigosten  nnd  nondan  jare. 

S.h. 

*  fls.  ae  aaju»  *  Ha.  inne.  *  Us.  einein.   '  Die  Worte:  »item  einen 
mdtt  .  .  .  tinbe1tdmberet«  aind  apftter  wieder  aaagcirtrichen 

worden.    •  Kolgt  die  Fertigungsformel. 
Pieae  und  die  Torige  Urkunde  sind  vom  gleichen  öchceiber  geecbhcjbeat 
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178.  uff  dem  hof  an  der  Klon  bi  Ziirich.  1389  November  3  (Mitwochen 
nach  aller  hfiligen  i%g). 

Freiherr  Rudolf  von  Arburg,  Hofrichter,  und  das  Hofgericht  von 
ZUrich,  ertheilen  dor  Stadt  Aarau  ein  Vidimus  des  Freiheiisbriefes  voa 
König  Wenzel  vom  Jahre  1379  Oktober  16. 

Siegel  den  Uofgerichtes  hängt,  etwaa  beschädigt. 
Abechrift  im  Copialbuch  p.  51  ff. 

.  178.*  1889  Nofember  89  (nff  s.  AndrM  ab«nt). 

Hans  Kupfersniid,  BUrger  von  Aarau,  verkauft  seinem  Bruder 
Walther  Kupfon<nii]  von  Aarau  zwei  MUt  Kemen  GeMes  Aarauer 
Mäss,  „dh  and  uf  minan  bus  nnd  hofstat  mit  siner  zägehdrd,  åu 
da  gelrgcn  ist  se  Åxbw  of  dem  plats  swAechent  den  ringmoren  nelMai 
aa  mines  brAders  GlawB  Kapfenmids  hos*',  om  24  Qoldta. 

8iegel  abgefaUen. 

StastoaicliiT  8oU»Uiuni«  Schtaenwerd. 


179.  Rotweil  1880  Juni  7  (liniteg  naeh  noaert  herren  fronliehnoM  tig). 

Oraf  liudolf  von  8ultz,  Hofrichter  des  Königs  Wenzel,  „an  der 
offiuMD  fiTgen  etraise  of  dem  bofe  s«  Botwil*,  ertbeill  dar  Cttidt 
Aaimo  ein  Yidimos  des  Fraibritsbriefes  Ton  König  Weniel  rom  Jabie 
1879  Oktober  16. 

Biegel  des  Hol^eridites  bingt,  etwas  beMbldigt. 
Abscbrifb  im  Ci^ialbaoh  p*  57  if. 

179  •  1890  MaiaO. 

Johana  T^erey,  Scboltheii  Ton  Aarao,  orkondet,  daae  Loflja 
Herderin  dem  Hans  Suter  von  Biberstein  eme  Matte  „in  den  NuweD 
matten  gelegen,  stosset  einbalb  uif  die  Sur  neben  an  Kudins  Veltheins 
matten  und  audertbalb  an  Rudins  Sören  sel.  matten",  fttr  18  t 
Pfenuinge  Zotiuger  M.  verkauft  babe. 

Zeugen :  l^et^^rman  von  Holdern,  Heinrich  Smit  von  Halderwank, 
Heinrich  Senftli,  Hans  Schultheiz,  Jenni  Kupfenttnit^  W&iU  KupferBmiL 

Si^cl  al)gHfallen. 

8taataarchiv  Aarau,  Biberstein  nr.  87. 
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180.  Wernher  Velsche,  Kaplan  zu  Len7.burg,  schenkt  der  Schwester 
Cecilia  von  Dieiwenhofen,  Priorin,  und  dem  Convente  zu  Aarau 
eine  Schuposse  zu  Hunzenschwil ,  zum  Dank  dafUr,  dasa  die 
Samnunf);  seiner  Schwoster  EUa  eine  PIrunde  verliehen  hat 
1300  August  19. 

Allan  den  die  diaen  brief  an  sehent  oder  hÄrent  lesen  kund  ich 
Ki'idolf  Tzulli,  woibel  ze  Ar6w  und  vergich  otfenlich  mit  disem  brief, 
dz  ich  des  jares  und  tages  ]  als  dirre  brief  geben  ist  in  nanien  und 
an  stat  des  fromen  wisen  Johanson  Trulh^rey  schnltlieiz  ze  Arow  und 
sins  enpfelbentz  w^en  offenlich  ze  geriht  sozz  ze  Ar6w  in  der  stat  j  an 
oflher  strii,      lam  far  mich  der  crber  Yairr  herr  Wtrnher  V^Nicho 
eapptaii  uff  Lentsbmig  mit  Udrielien  Zeltner  burger  xe  Är5w  suiem 
wiahaften  vogt,  der  im  mnb  diss  naoh  |  geechriben  BBoh  mit  geriht 
ond  urteil  /o  vogt  geben  und  erteilt  wart,  z&  einem  teil,  und  die 
erber  geistlich  fröwe  swasier  Cecilia  von  Diewenhofen,  priorin  des  con- 
ventes  und  des  samnungPS  prodier  ordens       Arhw  gelegen,  zft  ir 
selbs  und  der  frowen   gemeinlich  des  solben   convents  handen,  mit 
Hansen  Bleieher  burger  ze  Arow  irem  scbaffner  und  wisshjiften  vogt, 
ze  dem  andern  teil,  und  offnot  der  vorgenant  herre  Wernher  Vélsch 
mit  dem  egenanten  sinem  vogt  und  fiirsprechen,  als  die  vorgenant 
priorin  vnd  die  frowen  gemeinlich  des  obgeoanten  conyentes  siner 
swaeter  Elsen  Vébebioen  laterlich  dnrch  got  die  liebe  ond  gnade  ge- 
tftn  hefeteo,  dai  «i  ira  ein  pfrAnde  geben  betten  in  dem  obgenanten 
earonung  ze  Arow,  hnrumb  so  wolte  er'  in  och  hin  widcr  die  gnade 
nnd  fruntschaft  tön  and  wolte  innen  och  laterlich  durch  got  reht 
tind  redlichen  geben  ein  schflpossen  fur  eigen,  wnro  gelogen  ze  Huntz- 
liswil  in  dem  tvving,  buwet  Heini  Schnider  von  Hunt/liswil  und  sol 
gelten  den  vorgenanten  frowen  in  dem  samnung  hinnachin  iferlichen 
und  ir  nacbkomen  niin  fiertel  roggen  vor  allermenelichs  ze  rechtem 
anse;    darnach  die  selb  schåposs  och  giltet  drd  fiertel  roggen  aa 
jarriti  Und  wdte  imien  nnd  ir  aaehkomea  die  egenanten  acbflpoasen 
geben  ttar  eigen  mit  den  ietsgenaaten  nnn  fiertel  roggeot  mit  akker,  mit 
matten,  mit  boltz,  mit  veld,  mit  wnn,  mit  weid  nnd  gemeinlich  mit 
allen  rehten,  ehaflen,  frigheiten,  gewonheiteo  und  zflgehörden  so  darzA 
gehorten  oder  in  dehein  wis  gehören  roöhten,  und'  die  röwenclichen  ze 
hahen,  ze  besetzen  und  ze  entzetzen ,  ze  libcn  und  ze  niessen  als  ir 
eigen  gi\t  et<;.'    Und  won  ni\  rliss  allés  vor  mir  also  in  geriht  bo- 
sehechen  ist  und  ein  brief  har  unib  ze  geben  erteilt  wart,  so  han  ich 
vorgenanter  ZulH,  won^  icli  eigena  insigels  nit  enhan,  och  beid  vor- 
genant teil  gebetten  den  obgenanten  schnltheiz,  dz  er  ain  insigel  Ton 
des  geriehtes  wegen  henk  aa  diean  brief^  ds  och  iob  voigenanter  scbnlt- 
beia  aleo  von  des  gerihtee  och  Ton  bddcr  tnl  bett  wegen  getan  han. 

Hie  bi  warent:  UolriGh  Somar,  R&di  Schultheiz,  Hans  von  Baden» 
der  alt  Veltheiu,  Eberli  Spniw  und  änder  erber  lut  gnAg. 

DiflB  besobach  imd  wart  diaer  brief  geben  an  dem  dbbetea 
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fritag  Tor  aant  Bartholomeus  tag  do  man  nU  Ton  Cristos  gebört 
drftzeben  hnndert  jar  damaeh  In  dom  ntotzigostcn  jare. 

Siegel  des  J.  Tirdllerej  häugt 

*  Ha.  ir.  ^  Ha.  in.  •  Folgt  die  FertigungiformeL  '  Ha.  toiu 

181.  Johannes  Sundli  von  Aarau  verkauft  dem  Johannes  Bläger,  Kap> 
lan  in  Aaruu,  4'/*  Viertal  Kernen  Zinaes'  um 
Aaran  1391  Febmar  3. 

Ich  Johans  Trallarej  aohnlfheis  se  Är5w  tAn  knnt  ond  ^acgidi 
ofiiinlich  mit  diaem  brief,  dz  icb  daa  jarea  vnd  das  tagaa»  ala  |  dina 
brief  geban  ist  in  namen  ond  an  stat  dar  hoebgebornen  durlubten 
foraten  miner  gned  igen  herscbalt  der  herzogcn  ze  Oesterrich  }  ofieolicfa 
lå  geribt  sazz  ze  Åröw  in  der  stat  an  o£fner  striz,  da  fur  mich  in 
geriht  kornen  die  erbern  Jolians  Sundl\'  Inirger  ze  Arow,  ze  |  einem 
teil,  und  her  Johans  Bléger,  caplau  ze  sant  Nicolaus  altar  des  gotz- 
hus  ze  Aiow.  zo  dem  andern  teil,  und  ofFnot  und  verinch  der  ieiz- 
genant  Johaus  Sundly  mit  fursprechen,  wie  er  mit  g&ter  williger 
vorbetrablnng  durch  sins  pesers  nutzes  willen  for  sich,  sin  arbas 
und  alr  sin  nacbkomen  verkoft  ond  le  ko&n  g^eban  het  ains  ewigan 
onwiderrAfdichaa  kofta  mit  aller  der  sicfaerhait  d*  mit  diaar  kof 
Testandicher  nach  rebt  oder  gewonbeit  bestin  mag,  fiänfthalb  flertal 
kernon  goltes  iérlichen  nff  saat  Martis  tag,  dem  vorgenanten  hera 
Johanseu  Bléger  und  sinen  erlicn  ze  pebende  ab  und  uflF  siuem  hus 
und  hofstat  mit  aller  zågehörden  ze  Arow  in  der  stat  entzwuschen 
Hansen  Kuppfersniits  und  Peter  Blumensteins  huser  gelegun  mit  rclitem 
geding,  dz  ab  dem  solben  hus  mid  hofstat  nit  me  gienge  noch  in 
kuuftigen  ziten  guu  solte,  daun  die  vorgenanten  fuufthalb  fiertel  kernen 
galtas  ond  dar  too  Kässnadi  Im  samnung  drig  guldia  lippdings  nul 
dam  gewonUchaa  heraohaft  anae.  Und  wka  dar  kof  bacbechan  amb  dra- 
sehen  pfond  ond  Tiarzeben  schilling  pfenning  genknar  Zofinger  mAni, 
der  och  er  gar  und  gentzlicb  von  dem  vorgenanten  hem  Johansen  Blégar 
gewert  wAr  ond  in*  ainen  wisshaften  nutz  gezogen  het  etc.'^  Und  won 
n£i  diss  vor  mir  in  geriht  beachechen  ist  und  ein  Inief  har  umb  z« 
gebende  ertcilt  wart,  so  han  ieh  vorgenanter  schultheiz  min  insigel 
von  des  gerihtes  und  durch  beider  teil  emstlicher  bett  willen  g^ienkt 
ofifenlich  au  disou  brief. 

Hie  by  warent:  Heinrich  Schultheiz  genempt  Senftli,  Berchtolt 
Zdrcber,  Uolrioh  Somer,  der  alt  Bkicher,  Jemii  Enppbraoiit»  Bftdotf 
Schnlthaii,  Hans  Springensak  and  andar  ärbar  Idt  viL 

Dias  beachacb  ond  wart  diser  brief  geban  an  dem  abohalan  friiig 
nach  unser  frowen  tag  ze  der  liehtmess,  do  man  zalt  Ton  Crisim 
gebärtdroaaban  bnndart  jar  dar  nach  in  dem  ein  und  ntotajgoatea  jan. 

8.h. 

•  Ha*  aittt  *  Folgt  die  FertignngifonneL 
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182.  Walch  Kupferschmid  von  Aarau  verkauft  dem  Jobannefl  TrQlIerey, 
SohultheiMi  Ton  Aarau,  zu  Handen  einer  Jahnett  einen  Mat 
Keznon  QeMei  um  12  Guldflii.  1891  Oktober  13. 

Ich  Waleh  Knpfintmid  hargu  w  Årbw  tikn  knut  må  ititgfåi 
offmlich  mit  disem  brief  allén  å&a  die  inn  |  an  sehent  oder  hdrent 
leflen,  das  ich  wolbedachilich  gesundes  libes  ond  sinnen  for  mich  und 

min  erben  dem  |  fromen  wisen  Johans  TruUerey  schultheissen  ze  Ar5w 
zö  Hans  Zurcherö  seligen  jai-tzitz  und  Annan  sinor  eliehen  |  husfröwen 
handen  recht  und  redlich  zo  köffen  geben  han  in  eines  rechten  ewigea 
kolfes  wise  einen  mut  kernen  geltz  jerlichs  an  des  egonant^-n  Hans 
Zuricbers  seligen  jarzit  und  Annan  siner  husfröwen  ze  3ant  Martia 
tag  16  geben  und  le  weren,  ab  ond  nf  disen  nacbgeeeiiribeoi  diy 
jneberten  akken:  ein  juehert  aUers,  gelegen  nsrent  Stftflbnmattea 
iwiiecheiit  CAnis  P&flEbn  akker  und  Heinricbs  Atterwilis  akker;  dia 
änder  juehert  akkers  ist  gelegen  af  dem  -veld,  do  man  hinnen  gen 
8ar  ushin  got,  rdret  ein  halb  an  Berchiolds  Zurchers  akker,  andem 
an  Rubers  akker;  die  drit  jmhort  akkers  ist  gelegen  uf  Steffansberg 
dem  vordren,  röret  einhalb  an  Han.s  Bleichers  åkkor,  anrlein  an  Jurie 
akker.  Und  han  öch  dar  umb  in  kofles  wise  enphangen  von  dera 
selben  Johans  TruUerey  schultheis  ze  Arow  unib  den  egenanten  mut 
kemen  geltz  zwAlf  goldin  gAter  genemer  und  voUen  swer  an  der  ge- 
wiebt  Won  bch  der  selb  mftt  kernen  geltz  Tormals  gieng  ab  dee 
egenanten  Johans  TMUerey  garten,  den  er  k5ft  hat  von  den  r&ten 
sa  Ar5w,  der  Tormals  Hans  Zurchers  seligen  waSy  gelegen  bi  den 
nsren  Bentzentor,  und  hbvet  der  selb  mut  kemen  jerlichs  an  des 
egenanten  Hans  Zärichers  seligen  jarzit  und  Annan  siner  eliehen  hus- 
fröwen ,  als  vorgeschriben  siat ,  als  er  och  vormals  gieng  ab  dera 
selben  garten,  der  nu  des  vorgenanten  schultheissen  ist.  Ouch  ist  der 
kof  bestbehen  mit  der  bescheidenheit  und  mit  den  gedingen ,  wenne 
ich  den  egenanten  mut  kernen  geltz  k6tfen  uf  andren  als  gåten  gåtren 
gelegen  inrent  den  gerichten  se  Arow,  da  inn  schultheis  und  råt 
nement,  so  sont  mir  die  egenanten  gAter  gentalich  lidig  sin.  Wers 
aber,  das  ioh  al^engi  Ton  todes  w^gen,  e  das  ich  den  TOigenanten 
mAi  kemen  gelti  abloste,  so  sol  der  egenante  mut  kemen  geltz  uf 
den  obgonanten  minen  gutren  ewklich  beliben  ane  abloeung  und  aller 
miner  erben  und  aller  menlichs  sumung,  irrung  und  widerrede,  und 
sol  man  öch  minen  erben  keiner  lösung  gehorsam  sin,  won  das  min 
erben  oder  nachkomen  den  obgenanten  mut  kernen  jerlichs  gelts  ewk- 
lich weren  und  geben  sont  an  sant  Älartis  tag  ze  zins  an  Hans  Zurchers 
seligen  und  Annan  siner  husfrowen  jarzit  und  spend,  ane  alle  wider- 
led  nnd  furzug.  Und  loben  och  ich  fär  mich  und  nda  erben 
des  egenanten  kifb  lecht  wer  se  smne  an  allén  den  stetten,  da  maii 
weiachaft  notärftig  were,  als  dik  das  se  schnlden  kemi  -von  des  ege- 
nanten' k6i8  nnd  gfltz  wegen  mit  der  beecheidenheit  und  mit  den 
gedingen  als  ▼orgeschriben  stat  ane  alle  ge?erd.   Und  des  se  ein«n 
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waren  stken  off«D«ii  nrkvuid  aU«r  vorgeschfibea  diigea  so  m  m 
mir  gisohribeo  stat,  ao  hui  ieh  der  obgrnsnt  Waltber  KopAnmid 
bnzigm'  16  Ar6w  min  iosigel  ftr  mich  nnd  min  erbtn  offoniieli  g»> 
benlct  tn  disen  brief. 

Der  geben  ist  ze  Ar6«r  an  dem  nechsten  fritag  Tor  sant  Oalleo 
\&g  des  jarcs  do  mnn  zalte  von  Cristus  gebtirte  diAiecbenbonderi  nnd 
nuntzig  jar,  darnacb  in  dem  ersten  jare. 

8.  b. 

*  »von  des  egenauteu*  steht  zweimaL 

188.  1891  Oktober  1&  (mitwnohen  naeb  mni  Onllen  tag). 

Barcbtold  SSArohar  von  Aanm  nrknndot  im  Namen  das  Schnlt^ 
beissen  Johans  Trullerey,  dnas  Hans  Ar&w  ?0D  Aarau  dem  Jobau 
Trullerey  „sinA  rechtung  and  onteil  des  gesess,  das  er  und  Bätzman 
Spru  kuftend  von  Clavvs  VSlmin,  rårte  an  RAdis  Schultheis  garten  und 
an  Hans  Wipfen  gart«n  und  rärte  vornan  an  die  strass  gegen  ^ark- 
wartz  Zechender  gurten",  um  7  Gulden  veikauft  habe. 

2^ugen:  Lolrich  Sumer,  H;uis  I^loichei ,  Kiidi  Schultliois,  Fet«r 
von  Holdren,  Hans  Kupiersiuid,  Haus  Spriuginäak  und  Heuiuan  voa 
Habkansa. 

Siegler:  B.  Zttrcher  nnd  H.  Arow. 

184.  1391  Oktober  27  (fritag  vor  Syraonia  et  Judu). 

Berchtold  Zurcher  von  Aarau  urkundet  im  Nanipn  des  Schult- 
beissen  Jobannes  Trullerey,  dass  Kåtzman  Spru  vou  Aarau  dem  Ja- 
bans  Ti-uUerey  zu  Handon  der  Jahrzeitstiftung  das  Hans  Zurcbers  sel. 
und  seiner  Frau  Anna  zwei  MUt  Keruen  Geldes  ub  folgenden  GUtern 
um  18  8^  Pfeunige  Zofinger  MUnze  und  7  Gulden  verkauft  habe: 
„dai  antan  ab  ond  nf  dem  gesess,  das  Glawa  VAlmia  waa,  das  er  ond 
Hans  Ar5w  kÖftend  von  dam  salban  Glawa  Vdlmin,  das  der  adb 
RAtaman  Spra  das  balb  gaaoas  batber  xa  ainem  erb  hat,  er  ond  «b 
erbaot  von  dem  aelben  Hans  Arow,  amb  swei  viertel  kernaii  gdts 
und  nmb  ein  vasnacbt  hän,  die  selban  reebtung  <!>cb  der  egenant 
Johans  Tnillercy  kuft  bat  von  dei)i  egenanten  Hans  Arow  umb  siben 
guldin,  und  gelegen  were  an  Hudis  StluiHlieis  garteu  und  Hans  Wipfen 
garten  und  vornan  an  <he  strasz  rurte  gegen  Markwart  Zecheiiders 
garten,  und  ab  und  ul'  eiuem  garten,  den  er  kuft  hat'  von  Hans  Uetker 
seligen,  hinden*'  an  dem  selben  ge^cs  gclegen  und  6cb  r&rte  bindoea 
an  Håna  Wtpfon  garten,  da  aber  daa  aelb  gnesa  allas  genidich  sia 
lidig  aigén  ware,  won  das  dar  barschaft  alns' dar  ab  giaogif  nod  ab 
ond  uf  zwein  jnchertan  akkers  gelcgen  an  dem  mitlisten  SteSaos  berg, 
rfiret  ein  halb  an  Hans  Bleicbais  akker,  andren  an  .lurlo?.  akker,  aber 
l^b  und  of  ainer  jucbertan  akkers,  gelegen  uff  dem  Hocb^jestrtsi  bi  dar 
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Siecheo  hus.  Und  het  die  vorgeDanten  zwen  mut  kernen  jerlicbs  geltz 
vnd  åm  Torgenant  TM&Mhthftn  gébn  fiär  67  Mig  eigen  lymMm- 
bert  ond  nnaiisprechig  Tor  alltr  menlieh,  u^gtnomiiMn  8  sohilling 
pfemiiqg  genger  ZoTinger  mAnii,  die  Yorab  ab  d«m  adben  akksr 
of  dem  HoobgestnsB  giaogon  an  das  gotshna  m  Arow." 

Zeogiii:  Uolrich  Samer,  Hans  Bleicher,  RAdi  Scholtbdi,  Feter 
von  UoldreQ,  Håna  Kvpfeninid,  Haoa  Springiniak  und  Heoman  Ton 

HabkeDse. 

Oflgler:  B.  Zttrohor  und  B.  Sprfl. 
■  »dan  vt  kUt  bsU  atabt  iweimaL  ^  Ha.  binder. 

Ittk  1882  Jaanar  18.  (mentag  oach  1.  Hylarien  tag)w 

Berehtold  Ziurober  von  Aann  nrinindei  an  Ställe  dea  Johans  IMd- 
leray,  Schnhhakioon  Ton  Aaran,  daas  Herr  Kydaus  Mqrer  Ton  Aann, 

„ze  den  ziten  lettoer",  mit  Beistand  von  Hans  Kapferanid  von  Aaran 
dem  J.  Tr6J]erey,  zu  Handen  der  Jalirzeitstiftung  von  Hans  ond  Anna 
Zörchor,  einen  Mdt  Kernen  Geldes  verkauft  babe,  „ab  des  egenanten 
Johans  1'nillerevs  garten,  den  er  koft  hette  von  den  rAten  ze  Arow, 
der  voniuils  Hans  Zurichers  seligen  was,  gelegen  bi  dem  usren  Kentzea- 
tor,  ab  und  uf  einem  akker,  siot  zwo  jucherten,  gelegen  uf  dem  Sur- 
veld,  stolset  obnan  an  mio  des  egenanten  Berchtoldz  Zärchers  akker, 
vndnan  an  PeleRnaaa  toq  Holdren  akker,  dock  mit  der  beBckeiden* 
heii,  daa  for  ab  dem  aelben  akker  jerUchs  giengi  ein  viertel  kernen 
le  henefaaft  sins*.  Der  Kaaf  geecbah  nm  12  Qolden. 

Zengen:  Hans  Kelehert  Petermann  Ton  Holdren,  RAdi  Sebnlt- 
keia.  Hane  Wipf,  Bana  Véltbein,  CAni  PIkff  nnd  Eberli  8pr6:  bniger 
M  Ar&w. 

8iflc^:  B.  Ztlreber. 

Die  mv.  180»186  mod  yom  gleicben  Schrriber  geaehriebea. 

185.*  Ulrich  Sumer  von  Aarau  verkauft  dem  (lotteshaaa  in  Aamn 
4  Mttt  Kernen  Geldes  um  48  Gulden  1393  Mai  28. 

Allen  den  die  disen  brief  ansenbend  oder  h6rend  lesen  kund  iob 
Johans  TruUerey  schultbeis  ze  Arow,  daz  ich  des  jares  |  und  tnges 
alz  dirre  brief  geben  ist  offenlich  ze  gericht  sasz  ze  Arow  in  der  stat 
on  otfner  stråsse  und  kam  |  do  fur  niich  in  gericht  der  frome  erber 
Uolrich  Sumer  burger  zo  Aiow  und  otlnot  der  do  mit  fursprechen  |  , 
ds  er  eins  recLteu  stéteu  kodeä  ze  kuAenu  geben  hette  dem  gotzhuse 
le  Arow  nnd  den  erberien  ber  Oerbart  Kenler  frAmeaaer  nnd  Berck* 
told  SSAricber  bni^  se  Arow  sinen  phlegern  så  des  selben  gotshnses 
handen  die  vier  m<ht  kernen  gelts,  die  er  hette  nnd  im  giengen  jer- 
liohen  nf  mitfasten  ab  Hans  Wernhers  von  Kungstoin  huse  and  hof- 
atat,  gekigen  ae  Arow  in  der  stat  swiacbent  Jowia  Tor  dem  Surbart 
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und  schÄlmeisters  von  Rinvelden  husern,  und  ab  des  selben  von  Kung- 
stein  garteo,  gelegen  ze  Årow  vor  der  stat  bi  der  Burg,  da  das  tub- 
hus  Inne  stånd  wer»,  mit  ir  baidar  reebten  und  sAgebArden  fllhr  lidig 
und  unverkAmbert  xmå  in  aUar  der  wise  ond  bflschaideDhat  als  <r 
ds  ^genant  kärnan  gelt  Yor  malas  k&ft  hatta  ond  im  6ch  nach  nnser 
stat  racbi  gavertgot  were  von  dem  wLscn  erben  Heinrich  'MpsolMr 
gesossen  ze  Arow  und  aber  der  selbc  Heinrich  Tripscher  da  vor  ge- 
koft  hette  und  im  och  nach  unser  stat  reclit  gevertgot  were  vod  dem 
egenanten  Hnns  Wernher  von  Köngstein  alz  der  brief  dar  uher  ge- 
geben  wer  wiste  und  seite;  und  were  der  hiegftschriben  kiSffe  bescbechen 
umb  viertzig  und  achi  guldin  gdter  und  genemer,  der  er  aller  her 
umb  in  sineo  nutz  von  dem  obgenanten  gotshuse  und  sinen  phl^m 
gewert  vnd  beialt  wara.  Und  alxo  liess  dar  obgenanta  Uolrieh  SiuMr 
Tor  mir  an  recbt  mit  sinem  fiirsprachen,  wia  ar  sich  nnd  sin  ariMB, 
daa  obgananien  kemen  galts  gantsliohen  entzihen  und  dem  vorgenandasi 
gotzhuse  und  sinen  phlegem  z&  sinen  handen  disen  hiegeechriben  kife 
ufhchten  und  vertgen  sålte,  daz  es  kraft  hette  und  sie  dar  an  habend 
weren  nu  und  hienach  ån  gevcrd.  Des  fragt  ich  obgenanter  scbult- 
heis  umb  uf  den  eid,  do  ward  nach  miner  frag  erteilt  von  gemeiner 
und  gesiunnoter  uitcil,  dz  die  eutzibung,  ufgebung  und  vert^nini:  ge- 
scheoheu  s61t  mit  des  sol  ben  egenanten  Uolrieh  bumers  hand  m  min 
hand  Ton  des  gerichtz  wegen  und  denn  mit  miaar  haad  den  o^a* 
nanten  gotshns  phlegern  sfl  des  gotshvs  handen  in  ir  baider  haoda. 
Daa  allas  geachach  ich  do  sa  sbinda  tot  mir  in  gerioht  als  nrtsil  gsb 
mit  aller  ordnung  und  gewarsami  wort  und  werch  so  darzA  gehftvM 
sSlt,  also  dz  aber  do  nach  miner  finsg  uf  den  eid  erteilt  wart,  dz  es 
allés  beschehen  were  alz  recht  were  und  ocli  billich  kraft  und  be- 
stetung  haben  s&lt  und  ni6cht  nu  und  hienach  an  all  geverd. 

Des  sint  geziige:  Maniwart  Zenhender,  Hans  von  Baden,  Rv\dolf 
Schultheis,  Uolrieh  Zeltner,  Hans  Kusy,  Hensli  Bieiuher,  ECidi  Sprä: 
burger  ze  Arow  nnd  änder  erber  luten  gmig. 

Und  des  allez  ze  warem  urkund  so  han  ich  obgenanter  schult- 
heis alz  t)ch  urteil  und  recht  gub  geben  dison  brief  von  des'  gerichtoä 
wegen  besigelt  mit  minem  ingeäigel  und  ze  merer  gozugnust  bun  6ch 
ich  ohganaotar  Uolrieh  Somar  min  ingesigel  ofltolich  gehenkt  aa  diaeB 
hrief,  der  geben  ist  nach  Grists  gebnrt  dräsehnhondert  nnntzig  ond 
Öoh  drlh  jare  uf  firiiag  nachst  Tor  dem  heiligen  pfingst  tsga. 

Siegel  des  S.  TnSlleroy  and  U.  Sumer  hfagen. 

•  des  swebnal. 
SteattarohiT  Aaraa,  Biben»tein  nr.  30. 
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186.  Rudolf  Villigers,  Kircbberr  von  Suhr,  zeigt  dem  Bischof  Heinrich 
yon  CoDsiaaz  an.  daQ  Anna  Ziiricherin ,  Priorin  der  Sainnung 
io  Aiu-au,  ihni  die  Privilegien  der  Herzoge  von  Oestreich  vor- 
selefft ,  woraof  er  der  Samnung  das  Eecht  gotteadienstliche 
Handlungen  Toraehmen  zu  lansen,  beetfttigt  habe.  Aarau  1393 
JiUi  88. 

Be?erieiido  in  Gbristo  patri  ac  domino  domino  Hoinrioo  dfli  ac  apo- 
stolice  sedis  grada  episcopo  Elettensi  amminiiitratori  perpetao  eccleaia 
Conataaciencis  yel  eins  in  ecclesia  Constanciensi  yicario  Rädolfus  |  Villici, 
sacerdos,  rector  parrochialis  eccle^ie  in  Sur  predicte  ecclesie  Constan- 
ciensis  dyocesis ,  obedienciani  cwm  reverencia  et  honore  debitis  et 
condignis.  Noverit  vestra  venerabilis  pat^rnitas  |  ,  quod  quondain 
iUustrissimus  priiice{)s  Albcrtus  dux  Austrie,  Stirie,  Kiirinthie  etc, 
uunc  illustrissimi  principis  Lupoldi  ducib  Austrie,  Styrie,  Kariuthie 
avna,  |  réligioas  in  Ohriato  dorainalma  priorisse  et  conventoi  seu 
congregacionia  in  oppido  Arow  de  gracia  special!  indnlait  ac  con* 
oeaait,  ut  cappéllam  in  oppido  Arow,  qnod  in  parrochia  mea  aitnatom 
enstit,  peripaaa  in  tpaftnun  area  in  predicte  oppido  sitoataoonstructam 
ordinäre  sea  procurare,  conseerari  per  loci  ordinarinm  pogsint  divina 
inhibi  officia  habendo,  que  ficiam  gracia  per  quondam  illustrissimum 
principem  ducein  LOpolduni  prodicti  quondain  ducis  Alborti  filium 
nunc  ducis  Löpoldi  nioderni  genitorem  exstat  confirniala  prout  in 
litteris  desuper  confectis  et  sigillis  predictoruni  quondam  principuin 
sigillatis  plenius  continotur,  quas  eciam  litteras  religiösa  domina 
Anna  ZÄreherin  prioiiaBa  GOUTentns  et  congregacionis  predicto  coram 
me  prodncentee  michi  hnmiliter  supplicamnt,  nt  premiaria  menm 
eciam  cgoeenenm  dignarer  omnipotentis  intnitu  adbibere.  Ego  igitar 
Bödolfns  rector  ecclesie  pre&te  prefatas  oonaecndoni  predicte  cappelle 
ac  dotacioni  prebende  pro  sustentacione  congrua  aaeerdotis  predictam 
cappellam  inofliciantis  facte  seu  facieiide  propter  divini  cultns  augraon- 
tacionem,  quera  raeo  ac  »  *  **  tonqwre  in  mea  ivuTOchia  augeri 
desidero,  pro  me  et  succcssoribus  meis  universis  consensum  meum 
duxi  plenarie  at;  integraliter  adhibendum  necnon  irrevocabi liter  adhibeo 
per  presentes,  cum  eciam  quondam  KAdigerus  Sculteti  de  Lentzburg 
mena  imnediatna  in  predicta  eoeleaia  predeoesBor  aunm  adpremisBa 
adUbnerit  oonsenanm,  pront  in  litteris  patentibos  einedem  Rikdigeri 
aigillo  eigillatis  Incidius  oonUnetur,  hac  tamen  adieeta  condicione, 
quod  sacerdas  in  predicta  cappella  oelelynuis  vel  ipeani  cappellam  pro 
tempore  inoflicians  mediam  partem  tam  oblacionuin  et  secretaliura 
qxiam  eciam  aliarum  obvencionum  quarnmcumque  michi  et  meis 
successoribus  sat  ordotibus  in  orclesia  Sur  residenciam  facientibus  pcr- 
sonalem  seu  eorun»  in  ecclesia  Sur  vieariis  pro  temi^^re  existentibus 
solvere  teneantur  et  debeant  exsolvere  atque  presentare  dolo  et  fraude 
qaibosiibet  circumscriptis  peoitas  et  semotis.  Qnamobrem  ego  RA- 
dolfos  rector  in  Sur  prenarratus  nnacnm  priorissa  conventa  seu  eon- 
gregaeione  pieeeriptis  Tsstie  revereode  patemitati  pretaete  humilime 
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diud  sapplieandnm  etuun  predictomin  qaoiidaiD  princi|ioun  mfliqne 
pfedaoflflaoris  predicti  et  mBem  piaa  mteotiooes  dignemini  ob  difiai 
caltus  aagnMntam  auctoritaie  vestra  ordioaria  confirmare  ipsis  con- 
aeasam  T«ttnim  ordioarium  adhibendo,  sic  profecto,  qnod  mn»  aoU 

vol  cuin  nota  possint  in  eadem  eappolla  divina  officia  celebrari,  qaod- 
que  eligere  possint  ydonouni  saccrfloitnn  religiosuin  vel  secularem, 
(jui  ipsaruiii  audiat  contes.-.ioiRs  ipsisque  possit  etcleiiiastica  saltiin 
tuutritis  et  confessiis  duimnodo  nullum  canonicuin  obdistat  iniiusti^are 
sacranienta  et  quod  Dicbilominus  vuleant  loci  ordinario  pro  iempore 
ezUfceoti  aliquem  ydonecim  saoerdolem  ad  prebendam  oinsdrai  cappelle, 
si  que  dotata  faerit  vel  ai  quam  dotari  in  fataram  coatingat»  iam- 
qiiBm  vere  pairone  preBsntare  per  enndem  lod  ordinariom  instittieiL- 
dum,  dummodo  id  de  consensu  illorum  qnorain  interesi  sea  intererit 
fore  dinoscatar.  In  cnius  rei  iesiimoDitim  s^pllum  meam  pnveentibaB 
eet  appensum. 

Datum  et  aetum  in  oppido  Arow  in  proxiina  feria  socunda  post 
feätuni  bt-at  i  Jacobi  apostoU  anno  domini  fläiUleBuno  trecentesimo  nooa- 
geBLDio  tercio. 

Siegel  dc8  Rudolf  Villigera  von  Hegglingen  hftagt. 


187.  Der  Vikar  don  BiHcbofH  Heiurich  von  Constanz  beutätigt  den 
Frauen  der  öaiunuufir  in  Aarau  daa  Hecht,  gotteadienstUche 
Handlungen  in  ihrer  Kirche  Tornehmen  au  lassen.  Neuenburg 
189S  Norember  86. 

Viearius  rcvereudi  in  Uhrisio  patns  ac  domini  doniinr  Heinnci 
epi:>copi  ElettensiB  adminisinitorisque  et  pcrpetui  gubernatoris  ecclesie 
Constanciensis  in  flpiritualibns  et  temporaUbus  generalis  |  omnibos 
presendom  inspectoribus  eabscriptcrum  notidam  cnm  salute.  Cnm 
pridem  rocolende  memorie  quondam  reverendus  pater  et  dominus  do- 
minus  Nicolaoe  |  predicte  Gonstandensi»  ecclede  episcopus  religioeia 
in  Christo  priorisso  et  convontui  donius  congregacionis  opidi  Arow 
Constuncicnyis  diocesis  de  gra^ia  speciJili  concessoril  et  indulserit,  ut 
orditiein  et  regulam  beati  Augiistini  sibi  assumere  ci  in  eodem  allis- 
öiiuo  perpetuo  famulari  pos^ciit.  prout  otiaiii  oniinem  et  leguhim 
iaiudictus  bibi  aäsuuipäeruni,  cuiu:»  quideui  couoessioois  et  iudulti  vir- 
tuie  priorissa  et  sue  ocmventualea  in  earnm  conventu  angmentantM 
oratoriom  dve  capellam  in  qna  defidebat  de  bonia  dbi  a  deo  coUatis 
intenreniente  coneenaa  expresso  bornm  qnornm  interest,  preeerttm 
rectoris  ecclesie  parrot  liiulis  in  Sur,  infra  cnius  lioiites  domus  congre- 
gacionis predicta  dinoseitur  fore  situata,  erexerint  et  editicarint  pre- 
bendamque  sacerdotalom  pro  sustoutaliono  eongrua  sacfrdotia  eandrai 
pro  tempore  inoffi*  ianlis  certis  redditilms  pro  ytinie  ad  presens  do- 
tatam  et  auxiliunte  douiiuo  iu  aatea  Cbristi  tideliuin  suffragiis  ubenua 
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dotaiidam  ad  laudem  Christi  Jhesu  divinique  cnltus  ob  auginenlum 
de  conserisu  eciani  rectoris  antedicti  et  sub  condicionibus  infra  no- 
tatis  fundarint,  prout  premUsa  et  alia  in  certis  litieris  super  hoc 
confeetiB  et  aobiB  ostemiB  clarins  et  lueidim  Tidimas  oontiiMri  no* 
biaque  hnmifiter  sapplicarint,  quatenns  eredåonem,  doteeioiiein  et 
fmiclacioneni  bniosinodi  sab  forma  qne  sequitnr  anotoritate  ordmaria 
confirmare  digDareraur.  Unde  nos  quia  prehabita  solerti  inquisicione 
hdedignoram  testimonio  reperimns  omnia  et  siognla  in  hniusmodi 
dotacionam  litteris  eontenta,  veritate  fore  fulscita  iiwamqne  prebendain 
de  qua  preraittitur  pro  sustentacione  comjietenti  sacerdotis  eandeni 
pro  teini>ore  inofficiantis  fore  dotatam  redditibus  sufricientibus  com- 
l>etenter  divinumque  cultum,  quem  nostris  temporibus  adaugeri  siti- 
mus  ardenter  per  dotadoiiem ,  ordinacionem  et  fnndacionem  predictas 
ampUari  speramnB.  Idciroo  nos  Ticarins  antedictiM  ereetaonem,  ordi- 
nacionem, dotadonem  et  fnndadonem  praeoriptas,  aicnt  ioete,  provide 
et  eanonioe  fiusta  sunt,  approbamns,  ratificamiiB  et  corroboramns, 
Toleatee,  qnod  dicta  pfebenda  beneticiam  ecclesiasticum  ät  et  in 
poeteram  pro  beneficio  ecclesiastico  habeatur  et  reputetur  absqne  par- 
rochialis  ecclesie  supradicte  preindicio.  Servata  tanion  convencione 
facta  iiiter  rectorem  et  pnorissam  et  converituni  predictos,  ut  vide- 
licet  ([uilibet  sacerdos  ipsam  probendam  pro  t<^iiipore  inofficians  mediam 
l^iarteiu  oblucionum  socretaJiuui  et  aliaiuin  obvencionum  quarumcuiuque 
predicte  eccleeie  parrocbialis  feetori  et  sois  in  eadem  saooessoribas  pro 
tempore  eiistentibiiB  fideliter  aaagnetor  et  ad  aatisfaotionem  earandem 
ipsia  obligetnr,  qnam  qnidem  convencionem  antedictam  ordinaria  ano- 
toritate preeentibna  confirroamus  et  approbamne,  quodque  sacerdoB  sen 
prebendarins  predicte  prebende  eandem  pro  tempore  inofficians  tempore 
congroo  alta  vel  submissa  vone  divina  prout  sibi  placaerit  et  visum 
fticrit  expedire  in  eadem  capella  celebrare  et  celebrari  facere,  dum 
tamen  nullum  obsistat  canonicuin.  possit  officia  et  quod  cedente  vel 
decedeute  prebendario  dicte  prebende  alius  sacerdos  ydoneus  tociens 
quociens  ipsam  vacare  contigerit  probendam  nobis  aut  prefato  do- 
mino noetro  adnunistratori  anis  in  eadem  öoastaocienei  ecderia 
eacoeesoribns  pro  tempore  existentibns  per  priorissam  et  oonventom 
diete  domns  ad  inetitnendam  et  inveetiendam  ipsam  de  eadem  logi- 
tine  presentetur  et  nichilominns  ut  priorissa  singularesqne  ipsios  con- 
Tentns  sorores  nnnc  et  pro  tempore  exLstentes  eidem  prebendario  vel 
capellano  sic  ut  premittitur  instituto  confiton  valeant  ipseqne  earum 
confessione«  audire .  jw^nitontius  injungere,  abijoliicionisque  beneticiam 
cisdem  impartiri  et  ecclesia-stica  prefatis  priorisse  et  conventus  soro- 
ribus  ministrare  valeat  sacramenta,  plonam  ac  plenariam  auctoritato 
predicta  tenore  preseiicium  concedimus  facultatem.  Eo  nequaquam 
obstant6  quod  reoolende  memorie  dominus  NicoUras  qnondam  Gon- 
stanciensis  epiacopns  predictis  priorisse  et  eonTentns  sororibns  oon- 
cesserit  et  indnlaerit,  ut  fratribns  predicatoribns  domna  Thnrioenaii) 
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aepebte  Consiuiciais  diocens  oonfiieri  poflaeot  et  teiieraitiir  4ietiqiw 
pradicfttorom  finatres  pnmiaaM  prioriasam  et  oonveutoB  aororas  in  ^i- 
ritaalibne  regere  et  gnberaare  vmlereat  et  deberent  prout  in  ipsius 
doroini  Nioolaj  epiaoopi  privil^o  plenins  oontinelur.  Quod  quidem 
inrivikgiam  per  prooopcia  tollere  vel  revocare  in  toto  vel  in  part« 
non  iotcndimus,  quin  ymmo  illud  et  alia  privilegia  aeu  gracias  eisdem 
priorisso  et  <;oDventui  coneessa  vel  concessas  tam  a  Constanciensibus 
episcopis  quam  ab  illustrissimis  priiuipibus  Austrie  duf:ibus  preeen- 
tibus  ainpliainuä,  augmentaniiiH,  miiticamus,  upprobamud  et  auctorU 
taie  nostrs  ordinaria  prefata  in  dei  nomine  orafirmamus  per  preaeaiN. 
In  qnoram  onmiam  et  singulomm  evideas  teetimoninm  atqae  rotar 
fimnim  noetri  yicariataa  aigiUmn  presentibus  diudmiia  appendeiidiUB. 
Datum  in  Noroeaelro  anno  domini  miUesimo  trieenteiiino  Bona- 

geainio  terao  6  kalendaa  deoembris  indiotione  prima. 

Siegel  dcB  bischöäichen  Vicars  btogt. 

Abschrift  im  Copialbuch  p.  159  ff.  (sebr  ungeDau)^  Uebersetzung  (Ibp 
•elbrt  p.  408*/4  ff. 

188.  Herzuj/  Loouold  von  Oestreich  bekennt  der  Stadt  Aaran  MOD 
Guloen  scnuldig  au  aein.  Winterthor  1385  Jannar  11. 

Wir  Lnpolt  von  gotea  ganaden  hertsQg  ro  Oeaierrieh,  la  8^, 
la  Keniden  nod  zu  Krain,  gra?e  ae  |  Tyrol  etc\  tun  knnt,  als  luuer 
getmwen  dem  schnlthaiaaen,  dem  xate  und  den  burgern  gemainlich 
I  unöer  stat  zu  Arow  von  uns  verpliendet  sind  die  gelait  und  nuti 
unser  stetten  zu  Baden ,  zu  Wnlt/  hut  und  zu  Mollingcn  und  ouch 
die  gelait  und  nutz  unser  stetten  zu  Brugg,  zu  Arow  und  zu  Zo- 
vingen  umb  sechs  und  zwaintzig  hundert  guldin,  die  si  unserm 
lieben  herren  und  vaiter  séligeu  hertzog  Lupolien  uspracbt  baben, 
Ton  Peter  Agatmn  acbtaeben  bnndert  galdm,  yod  Chflnraten  Sefaof- 
hein,  bmgér  le  Baael,  acbt  bnndert  gnldui,  ak  daa  deaaelben  nnam 
berren  und  vatter  aeli^;en  pbantbrief,  den  er  im  daruber  geben  bat 
algenlicben  wol  wi6et.  Also  baben  wir  fur  die  bochgebmnan  fursten 
onaern  lieb«n  berren  und  vettern  hertzog  Albrecbten  unaer  bröiier 
unsselb  und  unser  erben  donselben  von  Arow  durch  irer  flizziger  bett 
willen  gegunnet  und  gunnon  ouch  wissentlich  mit  diseni  brief,  diu 
si  dieselben  sechs  uiid  zwiiint/ig  hundert  guldin  von  unserm  getruwen 
lieben  Hanson  Grymme  von  Gruuuberg  odcr  anderswo  wo  in  daa 
fägel,  ufpringen  und  entnemen  mugen  an  irrung  und  daa  si  mit  dan 
aelben  gelt  von  dem  obgenanten  Peter  Agatein  ond  Ghimsateii  Sobtf- 
bein  abioeen  und  oucb  una  die  tina  gsnngert  werden  ala  voTi  fon 
swolff  goldin  ainer  geben  ist,  also  sol  nu  von  funfftaeben  gnldin  ta 
ains  ainer  geben  werden  und  das  ouch  desaelben  unsers  herren  und 
yatt^er  seligen  pfantbrief  dennoch  belib  by  ainen  kreften  nmb  dai 
änder  ungevérlichen,  mit  urkund  dits  briefiä. 
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Geben  zu  Winiertlmr  an  in6nla^'  vor  sant  Hylarien  tag  nacli 
Crists  gebui-t  drvvtzeben  buudert  jar,  dur  nacb  in  dem  funff  und 
nwntaigisten  jare. 

8.  h. 

Absohrift  im  Cöpialbueh  p.  176. 

188.  *  Schuldbri«!f  des  Herzogs  Leo]>oId  von  Oontreioh  sa  QuiUftMI  der 

8tadt  Aarau.  Wintertlmr  i:'!».'»  .lanuar  11. 

Wir  Lnpolt  von  got«8  gnaden  hertzog  7,u  Oestrich,  zå  Styr,  2U 
Kerndon  und  in  Krain,  gnive  zu  Tyrol  etc.  tun  kunt,  als  unser  ge- 
truwen  der  scbultheis,  der  rate  und  die  bnrger  gerneinlicli  zu  Arovv 
von  unserm  licben  getruwen  Hansen  dem  Gryniraen  von  Grunnen- 
berg  off  ze  bringen  und  entnemen  uianent  etwievil  gelts  von  w^en 
der  SBcbB  und  zwaintsig  handert  galdin,  die  wir  in  sebnldig  syen 
ond  dammb  in  die  gelait  und  nnis  za  Baden,  zu  WaUahAt  nnd  zu 
Mel  lingen  nnd  onoh  die  gelait  und  nutz  zu  Prugg,  zu  År&w  und  za 
Zbviogen  veraetzt  mod  för  die  eechs  und  zwentzig  bundert  guldin, 
die  8i  unserm  b'eben  berren  und  vatter  bertzog  Lupolten  seligen  uf- 
brachten  von  Peter  Acbstein  und  Cånratcn  Scboffhoin ,  burger  ze 
Hasel,  nacb  ir  pfantbrieff  lut  und  sag,  so  sy  daruinb  von  dem  selben 
unsorni  lieben  berren  und  vatter  herty.og  Lupolten  seligen  liaben,  duz 
wir  fär  die  bocbgebornen  furäten  unsern  lieben  vettern,  bertzog  Al- 
breehten  naeer  Keb  bräder,  uns  telb  nnd  nnaer  erben  dftrzA  nneer 
gunst  nnd  willen  geben,  sönder  das  si  damitte  ablosen  nnd  das 
dannach  selben  pfanibrieff  beliben  bi  iren  krefltni  nnd  oncb  uns  sn 
unser  loenng  unschedlich  an  geverd,  mit  nrknnd  ditz  briefs. 

Gehen  zu  Winterthur  an  mentag  vor  sant  Hylarientag  nach 
Crists  gebart  druzeben  hundert  jar  damach  in  dem  funff  ond  nén- 
tjugosten  jare. 

Copie  im  Batbananual  139&— 142&  nr.  23  p.  25. 

189.  Spnichbrief  dos  Ratbea  von  Aarau  wegen  strcitiger  drei  Mät 

Kcrnen,  zwincben  derSunnmig  in  Aarau.  Mcuhtbilt  von  Baden 
und  Ulhoh  Zeltaer  von  Aana.  im  Max  28. 

Wir  der  scbultheis  nnd  der  rat  der  stat  Åi6w  veriehen  nnd 
tftn  kunt  menglicben  mit  disem  brief,  daz  uf  den  |  tag,  alz  diser 
brief  geben  ist  för  uns  kornen,  alz  uf  ein  offenen  tag  die  erbern 
frowen  die  prioiin  und  |  des  eonvents  ein  teil  an  gemeins  convents 
ytat  des  samnungs  ze  Aruw  in  der  Halden  an  der  Aren  |  gelegen, 
und  »underbar  frow  Meehtbilt  von  Baden  des  sol])eii  conventz,  ze 
einem  teil,  und  Uolrich  Zeltnor  burger  ze  Arow  ze  dem  andern  teile, 
von  der  sCftss  ond  miszhellung  wegen,  so  sie  mit  einander  hatten  von  der 
dryer  mot  kemn  wegen,  gint  nb  Jennis  Greneben  hos  se  Arow  in 
der  Halden  gel^gsn  nnd  Yormales  Kaginen  was.  Und  kornen  da  vor 
uns  die-  egeBante»  beid  teile^wiOwUiob  nnd  einhellsBUioh  der  selben 
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und  misshellimg  far  sie  und  ir  erben  und  nacbkommen  of  uns 
vnd  loi»t0n  T68teklich  le  halten,  da  bi  m  beliben  nod  da  wider  niemer 
M  kornen,  wie  wir  in  den  ttAssen  uns  erkantin  nnd  ne  gprachin,  als 
uns  fruntlicb  nnd  nach  minn  nnd  reeht  dåchti  boooM  getin  donn 

verniitten.  Da  haben  6ch  wir  nach  beider  teil  färlegung  nns  alzo 
orkenllet  und  6eh  zera  teil  mit  ir  wissi^n  sie  ulvor  ein  bricbt  nnd 
usgesprochen  mul  sprecben  mit  «Hs»'iu  brief,  d/.  der  obgenant  Uolrich 
Zeltner  und  sin  orbeii  iot/o  an«,'oii(U',s  lial>eu  und  niossen  aont  fur 
sitb  ieiDer  mor  /.wein  imit  kernen  ^^<>Hz  und  die  obgenanteu  frowen 
und  ir  uachkomen  det»  vorgenant^n  :^iinuuugs  und  eonventz  nach  der 
vorgenanten  frow  Mechtbilten  von  Baden  tode  ein  mut  keraen  gelb 
6dh  iemer  mer  baben  nnd  niessen  aont  gelicblicben,  deweder  täi  iw 
noch  nach  der  ?oiigescbribeoen  diyer  mat  kernen  gelta  ab  dem  egenanteo 
Qrenohen  hua  nnd  aber  die  obgenante  frow  Mcchtbilt  von  Baden 
den  selbcii  ein  m4t  kernen  geltz  ze  end  ir  wile  haben  und  nienw 
sol.  Dar^u  der  egonanttt  Uolrieb  Zoltner  und  t>in  erben  ob  er  en- 
were  der  ietzj^'eiiant€n  Mecbthilien  von  liaden  siner  basen  gebon  sont 
bisz  ze  end  ir  wile  und  niemand'  fiirer  zwein  mut  kernrn  ierlicb  te 
smt  Martinstag  und  ir  die  weren  und  si  dar  utnb  versorgeu ,  alz 
der  brief  wist,  der  ir  dur  uaib  geben  ist,  ulie^  ån  nienglicbs  irrung 
ond  wider  rede  nnd  in  alle  geverde.  Und  des  allés  ae  warsm  ståti» 
urkdnd,  so  baben  wir  yod  des  ▼orgaschriben  satn  wegen  nnd  5ch 
dnrah  beider  teil  bette  wiUen  nnse»  råtes  ingesigd  offenlieh  gehencht 
an  disen  brief. 

Der  geben  ist  nucli  Cristz  geburt  druzehen  hundert  näotai^  ond 
fönf  jnre  uf  mitwochen  néchst  vor  dem  beiligen  pfingatage. 

Das  kleine  Stadt*<iegel  liiitigt. 

*  Vieilcicht  verHchrieben  fiU*  uieneuU. 

190.  Ulrich  Hleicher,  der  Aeltere,  v<m  Aarao,  Teranricht  nur  in  Aanw 
Recbi  nehmen  und  fordern  tu  woUen.  18d5  Juli  ö. 

Ich  Uolrich  Bleiober  von  Aarau  der  elter  vergich  ofGnlioh  nod 
tftn  kant  mengliebem  mit  disem  brief,  daa  ich  mit  den  erbem  wiMO 
dem  scbultbeissen  |  und  rat  der  stjit  te  Arow  willeklicb  unbetwuogsn 
und  mit  gåtem  rat  und  wolbe«lachtem  m&t  recht  und  retlbchen  ub<?r 
ein  kornen  bin ,  dz  |  icb  noch  loman  änders  von  minen  wegen  tur 
sich  iemer  evvenklicli  bin  weder  die  vorgenanten  geiueinen  stat  Arow, 
nocb  ieman  frowen  oder  ]  man,  eincn  oder  mer,  er  si  schultbeLs,  råt, 
buiger  oder  s61dner,  wer  da  woubaft  oder  gesessen  iat  oder  zå  iuen 
gehöret,  sönder  noch  sament  mit  debeinen  nssren  oder  firftmden  ge- 
richleu,  geistlichen  noch  weltlichen,  niemer  nstriben,  laden,  aogrilfeo 
oder  delMins  w^  bekAmbem  sol,  weder  I6tiel  nodi  yil,  wond  was 
ich  sft  inen  le  sprecben  und  ze  vordren  hin  oder  gewion  na  oder 
hienach,  wa  ich  wonhaft  oder  gessssen  bin,  das  sol  ich  oder  wer 
von  minen  wegw  tAa  wil  vordren  ond  dar  nmb  recht  aemen, 
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sAchen  iind  halten,  vor  dom  sohultheissen  und  råt  odf^r  vor  dpm 
ofTenn  gericht.  der  siat  /»e  Arow  und  sol  och  ich  noch  iemun  änders 
voa  minen  wegen  <lio  vorgeuanten  vou.Arow  suiider  noch  sament 
ron  deheiiiMr  sach  noch  an^ricb  wcigon  mit  deheinen  andreii  aaofam 
oder  aogriflbogen  denn  als  vorLeschdden  ist  niemer  bttwören,  scha- 
digen  noch  bekdmbern.  Icli  sol  5cb  aUen  dan  von  Arow  sönder 
oder  sament  ,  die  des  recbten  6ch  bedftrfend  nnd  begorend  von  mir, 
das  halten  und  vecbtes  gchorsam  sin  ze  Arow  der  stAt.  Umb  dis 
allés  war  und  st''to  ze  lialton,  han  k  li  oinen  rochten  gelerton  eid. 
g(><;vvoron  ze  den  heiligen  mit  ufgehepten  handen  und  mit  gelerten 
woiien,  allés  an  allo  geverde.  Und  des  allos  ze  warem  offenon  ur- 
kund hån  ic)i  min  ingesjigel  offenlich  gehoncht  an  disen  brief.  Und 
ze  merei  gcwarsnmi  bån  ich  erbetten  minen  lieben  vatter  Jobansen 
Bleicher,  dz  er  sin  ingesigel  ftr  mich  gehencht  hatt  oifimlich  an 
disen  brief. 

Der  geben  ist  nach  Orists  gebart  drnxehen  hwidert  nAntsig  nnd 
fnnf  jare  nf  mentag  Yor  sant  sant  Kylianns  tage. 

S.  b. 

191.  Sprucb  dee  Rathes  von  Basel  in  dem  BeohAiatrate  swiiehaa  der 

Stadt  Aarau  und  den  £rben  des  Ubrieht  Bot  aeU  von  Aaraa. 

im  Oktober  26. 

Wir  Johans  P&liant  von  Eptmgen,  ritter,  bnrgermdster  nnd  der 
rate  der  statt  Basel  tAnd  kont  menglichem  mit  disem  bnefe,  das  fAr 
lins  kament  da  wir  ze  rate  saszent  uff  disen  nacbgeschribenen  tag, 
alt!  dirre  brief  geben  ist,  der  erber  und  wisc  |  man  Johans  Trullerey, 
schultheis  der  statt  Arowe,  Coslentzer  bistiinies,  in  namen  und  an 
statt  sin  selbs,  des  råtes,  der  burgere  und  der  gotneynde  j^emeinlich 
der  statt  Arovve  vorgenant,  fur  die  er  ouch  troste  und  verspracb  dise 
nacbgeschribenen  sacben  stete  und  |  veste  ze  babende,  ze  eimteil, 
nnd  der  bescheiden  Albreeht  Spirer  von  fittenbdn,  em  proonrator, 
oder  verweser  der  bischftflichen  gerichten  se  Costents  nnd  se  Baesl, 
in  namen  nnd  an  statt  Jegklin  Bogers  von  Sonthofen  nnd  Katherinem 
Otteman  Oltingers  elicbe  |  wirtin,  siner  swester  Agnesen  seligen,  die 
man  nampt  Engeltrut,  Dietrichs  seligen  von  Lingolfshein  wilent  elicben 
wirtin  Straszburger  bistftmes  kinden  und  erben ,  von  den  er  ouch 
velien  gewali  vor  uns  zougt  zå  diser  nciclij^'eschril)ener  sacben,  får  die 
er  ouch  vertrost  und  verspracb  dise  nachgosclnibencn  f>arhen  ze  hal- 
tende  und  ouch  by  sinem  eyde  den  er  darumb  vor  und  tett  liplichen 
zA  den  beiligen  mit  ufgebebter  band  und  gelerten  worten»  söji  das 
der  selbe  sin  gewalt  nyt  wider  rAft  were  ron  den  egenanten  ge- 
sohwAsterden  lud  dz  onch  déhein  änder  erhen  sient  der  egenanten 
Agneeen  seligen  zt  disen  ziten,  denne  die  egenanten  geechwnsterde, 
wand  si  änder  elicher  kinden  nit  gebMsen  habeot,  dafi&r  er  ouch  ge* 
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tröst  ond  TenproelMB  bat  by  dm  ccpnanieD  nMm  cjde,  zå  dam 

anderen  teil.  Und  veriahent  vor  dna  offiudkbeD  geeont  von  goitea 
gnaden  libes  and  der  sinnen  unbetwungen  nnd  ane  alle  hinderkume- 
nisse  als  si  sprachent  donne  frilich  und  willekllchen  and  mit  rechtem 
wissen  unib  alle  ;MU.hen  nnd  zfisprucbe,  so  dio  egenante  Agnes  selige, 
dar  nach  die  vorgenanten  iro  kinde  als.  ne(;ljst  erben  der  selben  und 
der  vorgedacht  Etl^nbein  von  iren  und  sin  nelhs  wogen  an  den  schuli* 
beiasen,  late  und  gemeynde  geuiemlicben  der  vorgenanten  statt  Axom 
odflr  debein  perBonen  dasdba  in  randen  nnta  nff  dk  sit  gebebt  beiid, 
baben  ni5cbten  nnd  mdgent  von  Uobricb  Roten  von  Atowe  selign 
wegen  wilent  burger  le  Ärowe  nnd  des  wybes  seligen  der  voigenantan 
j^gnesen  seligen  swcster  and  der  erben  uferstanden  and  kornen  sint, 
es  sie  umb  boublsiichen,  schulden,  gerichte,  geisUiches  and  weltliebes, 
dahar  verloffen.  Ifeni  von  kosten,  arbeit,  briefen  und  schaden  wegen, 
wie  sich  die  dahar  om  li  vt  rluffen  hand  und  gebebt  sint  wider  die 
egenanten  von  Aiowc  und  ouch  uiub  alle  änder  zöspriiche  und  sacben, 
wie  die  konien  und  gcwei»en  sint.  Item  uud  uuib  alle  zu:>prucbe  und 
sobaden,  ao  die  vorgenanten  sebnltbeis,  rete  nnd  die  gemeinde  le 
Arowe  wider  die  vorgedacbten  partyen  Agnesen  seligen,  J^gUin  nnd 
Katberinen  geswteterde  nnd  onch  wider  ^enbein  gebebt  band,  baben 
mAcbten  nnd  m6geu,  als  si  ineynent  vor  der  recht  gescbediget  on 
und  ze  grossem  koslen  and  schaden  bracbt  und  in  änder  wege,  wie 
der  kornen  ist  und  verloffnn  und  aller  vergangenen  invallonden  sachen 
truntlichen  und  mit  götem  rato  durcb  nuty..  wiJlen  bederteileu  grossen 
kosten,  schaden,  gebresten  uud  vientiicliaft  ze  verseliende,  wand  eiiihel- 
keit  fruutschuft  und  liebe  l»riuget,  uud  widersatz  unfruutächaft,  schaden 
und  vientschaft  spiset,  uber  kornen  sieut  eiubelklicben  umb'  die  sacben 
alle  nnd  yoglicher  in  aller  woge*  wise  ond  lorme,  so  das  von  rsebt 
oder  von  gewonbeit  bestan  mag  und  kreftig  ist,  der  ^genant  sehnlt- 
beis  in  namen  als  vorb^ffim  ist  und  der  voigedacbt  Ettenbein  fur 
die  als  vor  stat,  sicb  selben  und  alle  ir  erben  und  nacbkomeu,  gesetat 
hand  und  kornen  sint,  vor  uns  kament  and  satztent  uff  den  erberen, 
bescheiden  Hartnian  von  Erenfels  unsern  burger  ze  Basel  als  uff  eben 
gemeinen  raau,  den  wir  inen  von  ir  bette  wegen  darzå  gal>cnt  und 
gebon  band  und  der  sicb  ouch  von  imser  bette  wegen  <loi  sachen 
anoam,  umb  das  die  sacben  ze  ende  und  oszirag  in  gåtem  kéme  und 
bedeteil  kosten,  arbeit  nnd  sobaden  Äberbebt  wordent.  Und  gabsnt 
onob  die  voiigenanten  teyle  in  namen  als  vor  b^gnfibn  ist  vor 
uns  dem  ^oanten  Hartman  mit  worten  und  werken  die  dand  ge- 
b<Nrtent  vdlen  gewalt  und  macht  ir  sachen  beder  teilen  vecUiflén,  äft- 
spruobe,  rede,  wider  rede,  briefe  und  kuntsohafb  in  zenemmende  uff 
viertage  oder  werktage  ze  verhSrende  und  darumb  uszesprechende  nach 
recht  oder  minne  als  verro  in  sin  verstantenisso  und  bescheiden beit 
därinne  wiset,  und  was  ouch  von  dem  selben  Hartman  umb  die  selben 
sachen  samment  oder  in  sunders  nach  i*echt  oder  mynne  geeprochen 
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wirt».  da  by  sol  es  denne  bestm,  bdiben  ond 
TsrbfodMnliolien  gphalten  woBden  ue  wider  rede  ond  geverde.  Ooeh 
gdobtant  die  vwgenanten  Jobans  schultheis  in  namen  als  vor  statt 
by  gflten  trawen  and  der  voigedacht  Ettenbein  by  sinem  eyde,  den 

er  darumb  vor  uns  t«tt  in  sunders  liplichen  zii  den  heiligen  mit  uf- 
gehebter  liand  und  gelerten  worten  iu  namen  der  ogenanten  Jegklin 
Borpers  uud  Katherin,  der''  swester,  Dietriehs  Oltingers  busfrowen,  als 
kinden  und  erben  der  egenanten  Agnesen  von  Lingolfshein  seiigen, 
diseu  aulaäz  und  uberkorauunge  ond  des  ^enanten  Hartmans  uszspruch, 
er  gescbehe  nach  reeht  oåec  mynne  und  altes  dag  an  diMm  britfe 
vor  vnd  nacb  begrifRm  ist  ond  onch  binnanttiin  von  nlemandw  wipor 
widtr  die  selben  ?on  Arowe  von  debeiner  sacbe  wegen  in  gericfat  noch 
imvMndig  mit  worten  oder  werken  ze  t  Ande  ane  geverde,  stete  nad 
veste  ze  hände  ewiklichen  und  da  wider  niemer  ze  tände  noch  ze 
komende,  heinilicb  noch  oflenlich,  in  gerichte  noch  aszwendig,  mit 
worten  oder  werken,  in  debein  wise,  durcb  sicli  selbe  noch  änder, 
noch  nyemant  gehollen  noch  geraten  du  widei  zetÄnde.  Ouch  ver- 
baud  sich  der  egenaut  Elieuhein  und  ver:iprach  vor  uus  und  satzte 
nff  flieb  le  recbter  pene.  Ab  daa  were,  das  er  oder  yemand  von  sbien 
wegMi  in  debein  wise  oder  wege  kdme  oder  tete  wider  debein  ding 
▼or  und  nachgeacbriben,  das  er  denne  sftUe  sin  und  beiesen  eia  ver^ 
zalter  man  und  sin  lip  und  gät  denen  von  Arowe  vervaUen-  sm  ze 
recbter  pene  und  die  und  der  helffer  ouch  in  und  sia  gftt,  wo  und 
an  welhen  stetten  si  die  haben  mögent  oder  vindent,  es  si  in  stetten, 
uff  wasser  oder  uflf  dem  lande ,  angi-iffen,  von  i  me  als  von  eim  ver- 
zalten  månne  richten  sin  göt,  vertriben  und  damitte  ze  tånde  und  ze 
lassende  nach  irem  willen,  alle  fnheit,  recbt  und  gewonheit  bio  wider 
zetände  uszgenommen  und  hingeleit,  der  er  sich  gentzlichen  vor  mu 
entaigon  bat  und  entsecbt.  Der  aelbe  Albredit  ouob  sft  allén  vor 
und  naofageacbribeDen  dingen  die  voigeoant  JflQ^din  nnd  Katherinen 
geswusterde  der  erben  und  nacbkomen  ncb  nnd  sin  erben  band  veet-» 
ekUcb  le  baltende,  von  den  or  oucb  desselben  voUen  gewalt  vor  ftna 
zougte  und  ensol  die  vorgenanten  teyle  oucb  insänders  die  vorge- 
schribenen  geswusterde  ir  erben  und  nacbkomen  und  Ettenbeiuk 
sin  erben  und  nacbkomen  in  disen  sachen  allén  und  yeglicher  nutzii 
schirmen  noch  fristen,  debein  friheit,  recht  noch  gericht,  geisi- 
lichs  noch  weltliches,  geschribens  noch  ungeschribens,  stettrecht, 
lantreobt,  fiyrecbt  nocb  debein  gewonheit  noch  gesetzt  der  stetten 
oder  des  ländes  debein  sacbe  helffe  sebirmung  nocb  uaaog  recbter 
oder  gefcelen  mit  den  die  vorgenanten  von  Arowe  ir  nacbkomen 
Jecklin  und  Katherin  vorgeecbriben  ir  erben  oder  nacbkomen.  Al- 
brecht  Ettenbein  oder  sin  erben  z&  debeiner  ait  gereden  oder  get&n 
konden  oder  mochtent  wider  debein  ding  vorgeechriben  in  dehein  wise 
oder  wege  n)it  rechte  oder  gelåt,  des  sich  die  vorgenanten  be«leteile 
ft^  sich  ond  die  aJs  vor  stat  gentslicben  entxigen  band  und.  enkij^enX 
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sich  'les  vor  uns  mit  »lirre  gcscbrift.  Der  selbo  Ettenliein  hat  ouch 
vor  mis  by  dera  egenanten  sinem  eido  und  pene  gelobt  und  verheissen, 
wfiro  ååM  er  yemer  debein  moh»  oder  ansprache  gowunne  an  dio  Tor- 
genaoten  Ton  Arowe  samoot  oder  in  aiuiders  oder  dehein  personea 
dasetbe,  das  er  denne  das  reoht  niergant  sAchen  noch  nemen  sol, 
denne  vor  dem  gericbte  ze  Arowe,  das  oach  iine  ane  verzieben 
gescbchen  sol  und  was  da  umb  sin  sacben  erkent  wiri,  da  by  sol 
os  ouc-h  beliV)en  und  bestan  und  nit  da  wi«ler  /etånde,  es  were  denne, 
das  er  daselbs  roclitlosz  t,'f^la8Son  wurde  oder  ein  schnltheis  ime  ur- 
loub  gebe,  so  luni  hio  er  wol  rt^;bt  anderswa  sui  hen  ane  goverde. 
Ouch  sol  der  vorgedacht  Ettenhein  by  dem  egenanten  sinera  eydo 
binnanthin  die  briefe,  so  ze  Steyne  vor  gericht  von  sinen  wegen  geben 
sint  g^en  den  egenanten  von  Arowe,  getrdwKoh  balten  und  da  wider 
nit  t&n  in  debeinen  wcge  by  dem  egeoanteo  sinem  eyde  nnd  pene  nnd 
soUeni  onch  die  egenanten  briefe  binnanthin  in  gantier  kraft  bdiben 
nacb  usKwisunge  derselben  briefen  ane  geverde.  Item  und  stat  der 
gewaltzbrief  Ettenlieims  von  worte  ze  worte  in  latin  alsust: 

Tn  dei  noraine  amen.  Nos  offieialis  curio  Bnsiliensis  notum  faci- 
nius  univorsis  et  singulis.  quos  nosce  fuorit  opportunum,  quorumque 
intcre^t  vel  intererit  quodniödolibet  in  futururn  per  hoc  presens  publi- 
cum  instrumeutuni ,  c^uod  sub  anno  a  nativitaia  eiusdera  miUesiioo 
trecentesimo  nonagesimo  tercio  pontificatus  sanctissimi  in  Chriato  patris 
ac  domini  nostri  domini  Bonifocii  di?ina  providencia  pape  noni  anno 
qnarto  indictione  prima  feria  sexta  sen  die  veneris  post  fesknm  ssncti 
IJrbani  pape  treoesima  et  penultima  mensis  maii  (1393  Mai  30)  bora 
quA»  primaruni  T^iu^iU-e  in  domo  inbabitacionis  notarii  pnbUci  snb- 
scripti  nuncujiata  Zönj  swartzen  rAden  prope  pontem  nnncnpatnm 
Menliustege  in  nostri  ac  notarii  pnblici  birnquam  publicamm  et  aut- 
tenticaruin  persiniHrum  ac  testium  inforius  nominiitomni  presencia 
I>ersonaliter  t-onstituti  Jegklinus  dictus  Borger  de  SniithoffMi  et  Ka- 
tberina  uxor  legitima  Ottonici  du  Uitingen  conmiorantis  in  Culuuiburia 
Basiliensis  dioceus  liberi  et  beredes  quondam  Agness  dicte  de  Tiingolfit» 
bein  olim  mulieris  Argentineosis  diooesis  omni  yia  jnre  nostro  eansa 
atque  forma  quibns  melins  et  efficacins  potoernnt  et  debnenmt  in 
causa  seu  causis  qoam  Yel  qnas  contra  disoetos,  providos  et  sapimitee 
viros  scultetum,  oonsnles  et  nniversitatem,  masculini  sexus  annoe  dis- 
cretionis  babentes  in  genere  et  sperie  opidi  Arow  ConRtanrienf?is  dio- 
oesis rorain  delegatis,  subdeiogatis,  ordinariis,  extraordinariis  judicibus 
sancte  sedis  Maguntinensis  et  eciara  judieo  curie  regnlis  in  Kofwilr  pre- 
dicte  Constanciensis  diocesis  et  arbitiis  arbitratoribus  seu  amicabilibus 
compositoribus  yel  aliis  judicibus  qiiibuscunique  prosequuniur  sen  pro- 
seqni  intendnnt  oommnniter  Tel  divisnm  unacnm  cause  sen  cansamm 
b^jnsmodi  dependentibns,  incidentibns,  emergentibns  et  connezis  dis* 
cretnm  vimm  Albertum  dictnm  Spyrer  de  £ttenhein  proonratomm 
coriamm  nostre  ac  Oonstancieasis  preseotem  et  omnis  mandttti  pro- 
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curatoiii  subscripti  in  se  sponte  suscipientis  summi  unius  et  legitimum 
procuratorem,  actorem,  factoram  negotioruraque  gestorem  ac  nuneiatn 
specialem,  feoenmt  constituanuit,  creaToriuii  ac  edam  ordmaTenmi. 
Baates  et  conoedflntes  tenore  presentiani  rndem  soo  proeuratori  plenam 
ai  liberun  potesUtem  sao  nomine  et  pro  ipeo  hojoBmodi  etuusm  ma 
cansaB  onacum  ipnrum  dependeotibas,  incideiitibas  emergentibus  et 
connexis  componendi  amicabiliter  et  complanandi  ac  Id  arbitros,  arbi- 
tratores  sea  amicabiles  coni|X).sitoras  ]Mirtiale?>'  et  etiam  coniiniuies  et 
siiperiores  uniiin  vel  plures  coinpromitteiidi  via  juris  ainicicie  et  equitatis 
ac  ipsuni  compruiuLssuru  peua  et  jurainento  vallandi  propasitionibus, 
peticionibus,  allegacionibus  et  probacionibus  corain  [[ms  arbitria,  arbi- 
tKatoribos  sen  amicabilibns  conipositoribus  eciam  commtmibiis  et 
saperioribus,  propositis,  petitis,  allegatu  et  dedactis  ac  probetis  pro- 
mutiationem  aea  pronmitiAtiones  et  decreta  juris  amicune  ^el  equitatis 
aodimdi  ipsasquo  servaudi  et  standi  ac  pereadi  eisdem  necnon  uni- 
TOfsa  et  ainguia  debita  ipaorum  constitaentiuni  oommuiiiter  vel  divisim 
ab  pisdom  sculieto,  consulibus  et  nnivcrjiitate  ac  iK»nas  qua<iouniquf' 
\yer  paitcm  iion  servautem  debcndas  recipiendi  et  actiorifs  quascumque 
experiendi  et  exigendi  ac  debitDie.s  de  solutis  oi  receptis  cjuittandi, 
liberaiidi  et  absolvendi  ac  ([uittos  lil»ero8  et  absolutos  dimittendi  pac- 
tiiiu,  Hnem,  refutucioueiu  de  uon  ulterius  petendo  faciendi,  promit* 
tandi  per  fidem  nomine  jnramenti  de  rato  et  observancia  ao  ipsos 
constitueotes  et  eomm  heredes  et  successores  ad  ratibabitioiiem  et 
obserraaciam  obligandi  et  asstrii^ndi  ac  xenimciaadi  univains  et 
nngolis  renuiaiacionibus  in  hiis  uecessariis  et  debitis  et  coiiBwetis. 
Et  a  necease  fuerit  in  et  super  premissis  oniuibus  et  singulis  agendi 
pro  eisdem  coiisJtitnontibns  et  oornin  qunli]»et  ipsosque  defeiideudi, 
excipiendi,  replicandi,  duplicandi,  tiqdiraiidi .  (inadruplicandi  prote- 
staciones  quaslib»)t  vorbo  vel  iii  scriptis  faciendi  libellum  seu  libellos 
ac  eciam  peticiones  quascuiuque  eciuiii  äumiiiarius  dandi  otfereadi, 
porrigendi,  petendi  et  recipiendi  litern  seu  litee  contestandi  juramen* 
tom  calumimie,  malide  Titande  et  veritatis  dicende  sen  alterius  coiu»- 
libet  genens  sacrameotum  in  animas  dictomm  constitnentinni  pro- 
siandi,  deponendi,  pouendi,  artioulaudi  et  interrogandi*  posidonibus 
articnlis  et  intenpgatoriis  •  •  •  testas,  instnimenta,  mouimenta, 
litteras  et  alia  qiiecuroquc  probacionum  genera  in  niodura  probandi, 
producendi  et  i^er  j>artein  adversain  fieri  produ<  i  et  testes  jurare  vi- 
dendi,  productos  et  producta  at<jue  factas  imputiguandi  moniciones  et 
ulios  processus  quoscumque- similiter  verbo  et  in  scriptiä  inter|)ellaiidi 
ipäorum  copias  dandi,  petendi  et  recipiendi  crimina  et  defectus  op- 
pooendi  abaolucionis  et  in  int^nm  rastituoionis  beneficia  eciam  oo- 
ram  jndice  regali  dicta  ooiie  realis  in  Rotwibr  vntgaritsr  dioaBdo 
osser  abaracht  sen  alias  prindpalitw  et  incidentaliter  edam  simpUdter 
et  ad  cantslam  petendi,  impetrandi  et  obtinendi,  proponondi,  conclti- 
dflBdi  summas  interlocutorias  et  diffinitas  fieri  petendi  et  audieudi  ab 
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Ipm  qiOoUbet  alio  gravainine  quod  ad  appeHandom  saflEecerit  sea 
waSSiBM^  TiABlntar  eeiaia  vsrbo  in  aoriptis  appelltodi  appallMioiwm 
na  appaUaoioiieB  iaterpoiMidi,  kigendi,  iiisiinttiidi,  iniiiiuuidi,  innofandi 
et  piKMeqnendi  apistcdas'  ma  litfcens  ieeUmoniales  petendi  et  recipiendi 
eipflDiM  quAscamque  petendi,  tazandi,  dedamndi,  obtiiieodi  et  redpieodi 
et  si  necesse  fuerit  super  ipsis  in  anitnas  constituentiam  et  cnjuslibet 
eorum  jnrandi  alium  vel  alios  procuratorem  seu  procumtores  sub- 
stitueodi  substitutum  8eu  substitatos  revocandi  et  onus  procuxacioniH 
huiusmodi,  quaiido  et  quocieus  ipsi  procurntori  visum  fuorit  expedire  in 
86  zeeumendi  preseuie  proouratorio  in  ijuo  rubore  nicbilomiuus  dura- 
turo.  Bt  genersliter  onmia  alk  fi^lendi,  gereodi  «t  «EerQ6Bdi,  que 
voco  et  legitimo  proenntori  a  lege  fal  canono  smit  ooneaoBa,  eoiBm 
al  mandatiun  alind  qnodcnmqae  ezigai  apaoiale  et  ai  qna  niaio»  aot 
gnviora  sint  supedna  eipressa  et  quolibefc  eonmdem  proauaenmt  pr^ 
nominati  constituentes  ae  quUibat  ipKnron  pflr  fidem  snam  in  manna 
eiusdem  notarii  publici  i^ersonamqne  nostram  similiter  representantos 
tamquam  publice  et  auttentice  porsone  recipientcs  ac  sollompniter  sti- 
pulaatis  vice  et  noraine  oinniiuH  et  singulorura  quorum  lotcrost  vel 
inteicrit  prestitam  nomine  jurainenti  corporalitor  ab  oisdem  ot  eorum 
quolibet  se  ratum  et  gratum  habituros  totum  et  quicquid  per  dictam 
stuuB  prooqratoram  conatitntnm  vel  ab  eo  snbatitatnM  aot  aobatitatoa 
in  pEiminia  et  Gtrca  ea  acfaun,  fiwtoni,  gasliim  proooratom  fnarii 
aiva  gMtom  ipaoaqaa  pKMoratotaä  ei  eorum  quamlibet  ab  ooud  onara 
satis  dandi  velevare.  Caventes  expresse  pro  eisdem  suis  procuratoribns 
constituto  aea  oonatitutia  vel  substitnto  ab  eodam  jadicio  sisti  et  ju- 
dicatnm  solvi  sub  rerura  et  bonorum  suorum  otnnium  et  singulonim 
obligaoiono  et  ypotbeca.  In  quorum  omnium  et  singulorum  pre- 
luiösoruin  testinioniuin  evidens  attjue  robur  nos  otticialis  curie  Ba- 
silieosis  predictus  sigillum  dicte  curio  noslre  Basilieui>is  huic  appeodi 
fiMnmua  instnuuento  publioo  ad  requisidonem  ooastitttentiiini  «fc  oon- 
atituii»  ut  q^ria  uanm  fA  plun  pnbUoom  len  pnblioa  itiafammiwtaiai 
et  inatnuvMMla  oonfieerai  et  tradeNi  de  premiariB  notarinm  poblicMB 
anbaoriptnm  zeqnirentiiiin  per  ipsnm  notarinm  sabecriptiuii  corfeeto» 
Acta  sunt  beo  anno  domini,  pontificatu,  indiotione,  mense,  die^ 
hora  et  loco  quibus  snpra  presentibus  discretis  viris  Johanne  dicto 
Luubeler  de  Fryburgo  notario  ciu'ie  Constanciensis  et  Johanne  Arnoldi 
jjagano'  de  Twiele,  scolare  dicte  ConstAnciensis  diocesis  testibus  ad  pi-o- 
missa  in  eorum  testimonium  vocatis  specialiter  et  rogatis  ei  me  Al- 
berto  Ebe  de  Ebersperg  cleriuo  Herbipolensi  diocesis  Basiliensis  iu 
curiteta  ooiDBaonvta  paUioo  anotoriiata  imperiali  ao  oiiria> 
notario  jorato  penonamqne  ▼anerabilis  et  drenmspecti  viri  ac  domin 
mei  domini  officiella  onria  Barilienaia  pietedi  repreaniitaBte  bee  preewi 
imbUeam  insirumentom  es  premissis  confiMtom  mana  mea  me  bio  in 
eodem  per  alium  meo  de  mandato  scriptam  sabsoiibendo  pnblicante 
ei  in  hane  pablicam  formam  redigmtfl  aigiwiqaia  meoni  aoUtem.  e4 
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conswetam  vm  omn  appensione  dicti  aigilli  oorie  BaeiliensiB  fiuita 
pnsQudbm  apponcnts.  Jjk  tMtimoiiiuBii  omniiim  0t  angBknniin  jm» 
ninoraiii  ab  0Md6m  oonstitiieBfcibvB  st  oonslitiitiB  oonm  ''▼ocsto  ptiHo 
et  veqiiisito. 

Dis  allés  ze  turkimd  ond  wnrheit  so  habent  wir  durch  betie 
willen  bederteilen  vorgenanter  unser  statt  ingesigel  gehenket  an  disen 
•brief,  der  gel)en  ist  dft  man  zalt  nach  Cristi  geburt  thusent  dru- 
bnndert  ntintzig  und  funf  jare  am  necbsien  unstag  vor  aller  beiligen  tage. 
Siegel  der  Stadt  Basel  bäogt. 

*  Ht.  qimL  ^  Ha.  des.  ■  Ha.  intergogaadL  *  Ht.  apoaloloa.  *Hs.  pagani. 

198.  Graf  Hudolf  von  Sultz  befn.Mt  den  Schultheissen ,  Kath  und  die 
liQrger  der  Stndt  Aarau  aan  der  Acht.  Kotweil  18Uö  December  .7. 

loh  gråff  Rådolff  von  Saltas  bo^ichter  von  mins  gnedigen  herren 
des  R^mschen  kung  Wentzlaus  gewalt  |  an  siner  stat  uf  sinem  hof 
ze  Rotwil  vergich  ofifenlich  und  tån  kunt  menglichem  mit  disem  brieff, 
daz  icb  |  die  fromen  wi.^en  den  scliultheissen.  den  rato  nnd  die  burger 
gemainlich  der  statt  ze  Aruwe,  alle  die  mun  biut  |  uud  zu  iren  tagen 
koBMn  siiii,  nsser  dir  rahle  nnd  aber  snhie  golaaan  bin,  darin  d 
getan  batt  fir5  Agnes  aelig  Dietrichs  Ton  Lingolfabain  saligea  ¥im 
Sfaranbotgwilant  eliebia  busfr&we^  nnd  bin  die  cgananten  von  Ai6we 
daruB  gelan  mit  willen  und  gnnet  Jacob  Bergers  nnd  Katbennen 
geswustergit  von  Sunibofen,  der  egenanten  fröw  Agnesen  seligen  kiode 
und  nebst  erben,  wan  si  fruntlich  mit  inen  geriht  sint,  lån  und  kund 
oueh  si  darus  und  sint  ouch  die  solben  von  Ar6we  alle  ab  dem 
auhtbuch  des  hofs  ze  Rotwil  getilget  und  abgeschriben,  und  darumb 
so  kund  icb  die  selben  von  Arowe  alle  gemainlich  und  insänders 
von  mins  gnedigen  herren  des  R6mschen  kungs  gewalt  von  der  obge- 
oantsn  anbte  wegen  nswr  dem  nnfirid  wider  bi  den  friden  ond  er^ 
hmb  si  iren  fränden  ond  ¥srb6t  si  iren  vigenden  mit  .wfcÄad  imd 
kraft  dis  brie&  Und  beromb  se  ofism  nrkunde  bin  iob  des  bob 
se  Rotwi]  insigel  offenlicb  gelAn  benoken  an  disen  larieff. 

Der  se  Botwil  geben  ist  an  dem  nebsten  zinstag  nach  sant  Ny- 
coUus  tag  nach  Cristz  geburte  draiehenhnndert  jare  and  in  dem 
fönf  und  nuntzigesteni  jare. 

Siegel  des  Hofgericbtes  b&igi 


193.  Schultbeia  und  Rath  von  Aarau  erkeunen,  duss  Markwart  Zecben- 
der  dem  Johans  Trftllerey  den  Uerrechattasins  sa  beaahlen  habe. 
1386  Mai8. 

Icb  Uolricb  Somer  scbnltbeis  nnd  die  rét  gemeblicb  der  statt  - 
te  Arbw  tAnd  offimlieb  knnt  ond  verieebent  allermenlicben  *mit  disem 
brief  I  ,  ab  von  der  xfisprÅcb  nnd  stdss  w^gen,  so  Jobaas  TrAUeny 
wilent  linser  schultheis  xe  Aruw  nnd  Markwart  Zecbender  -Qossr 
boTger  mit  einander  |  battent,  als  von  herscbaft  sins  wegen  nnd 
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flonderlich  als  der  egMumt  Johans  Trällerqr  dem  obgenenten  Mark* 
wart  t&spiach  umb  herachalt  |  uns,  ao  er  im  jeriielia  geibeo  aftlt,  es 
weie  an  phenimigeD  oder  an  kernen  von  disen  oaeb  geaebriben  gfttern: 
Ttem  des  erston  zwen  und  zwentzig  phenning  von  dem  bomgarteD, 
den  er  koft  von  Fryenborg  AnWiii  orben,  ist  gelojfeii  nebent  KberlU 
Sprus  garten  und  Steffen  Verren  vornials  was ;  iteiu  funfzechen  phen- 
ning von  sinem  bus  und  secbs  j)lienning  von  sineni  nebent  hus,  dz 
Wacherboltz  was;  item  vierthalbeu  schilliug  von  sinem  grassen  W^m- 
gurten,  ge]  egen  nebent  der  alten  Ar6wm  böuagarien;  item  dry  pben- 
ning  von  dem  bns  vor  dem  ober  tor,  dae  des  S^xirers  wae;  item  aber 
aeebsecben  pbennmg  tod  der  Begginer  bömgarten»  atoaset  an  der  veo 
Goldenberg  b^mgarien ;  item  aber  vier  pbenning  yon  dem  garten 
binder  C&ntzis  Årowa  schur  gelegen,  hinder  Springinsaks  scbär;  item 
aber  funfzechen  pbenning  von  den  garten,  die  Uekerin,  Cöntzis  Arows, 
Heinrichs  Miiris  warent,  da  dor  spichor  und  dz  hiisli  uf  stat.  gelegen 
nebent  Claws  Kupfersmid/  schur  bi  dem  K'entzentor;  item  zwey  viertel 
kernen  Y0n'dien  akren  uf  der  Leingnäbon,  sint  vier  jucberten  ;  item 
ein  halb  viertel  kernen  von  dem  akker  in  dem  Gerute ;  ileiu  aber  eia 
viertel  kernen  von  einem  akker  nf  dem  BAehlerrem,  wart  k6ft  von 
Féter  von  Hedingen;  item  aber  einhalb  vierteil  kenm  von  ehiem 
akker,  Ht  nf  dem  Båcblerrein,  wart  k&ft  von  Rfldin  Sobertieib;  item 
aber  einhalb  viertel  kernen  von  einem  akker  uf  dem  B&chlerrein  ge- 
legen in  den  vorgenanten  akkren  und  wn^;  Heinrichs  Wemas.  Die 
selben  ^Mer  er  6ch  vormals  me  verzinset  liette  und  sim'  vatter  selig 
Claws  Zechendor  in  das  hersi-haft  zins  båch  aLso  och  vermeldet  und 
verscbriben  werer»  umb  die  egenanten  zins  ab  und  nf  den  vorbenempten 
g&tem  und  getruwte,  dz  er  im  die  göter  verzinsen  sÄlte,  won  sich 
6ch  die  ret  vormals  darumb  erkunt  bettent.  Do  antwurt  der  ob- 
genaat  Markwart  Zecbender,  er  beiUe  der  egonanten  gAtem  «ni  teil 
da  von  er  5cb  gem  den  berachaft  sina  geben  wAlte,  aber  nmb  ettictae 
gAter  wtete  er  nit  und  bette  ir  öcb  nit  und  getrtwte  nit,  ds  er  Äts 
da  von  geben  S(Mle.  Do  antwurt  aber  der  vorgenant  Trullerey ,  er 
.getrAwte  got  und  dem  recliten,  sid  sin  vatter  selig  in  dem  herschaft 
zins  bfich  verscbriben  stund  und  dio  giUer  iScb  ver/inset  hett.  dz  er 
Si  och  billicb  binnanthin  verzinsen  s^lt,  er  wiste  inn  drnn  der  cröter 
wer  si  bett,  dz  er  dem  herschaft  zius  nach  kornen  möcht.  Nadi 
clegt  und  widerred  80  bed  teil  fur  uns  bracbt  baut  und  einauder 
vor  Åns  verrechtet  bant,  so  bant  wir  Ana  dar  umb  bdiftttt  einbelklicb, 
daa  der  vorgenant  Markwart  Zecbender  und  sin  erben  dem  egmanten 
Jobans  Trnllerqr  und  sinen  erben  jerlicb  die  egenanten  berschaft  nns 
geben  sont  von  den  vorbenempten  götem  allén,  er  wist  inn  oder  än 
erben  denn  uf  die  guter,  wer  si  bab  oder  buw ,  wenne  er  oder  sin 
erben  das  tetint,  so  sol  der  obgenaut  Jobans  Trullerey  oder  sin  erben 
die  zins  bal>en  uti"  den  gi^tern  und  von  den  so  er  inn  bewisent  ist 
und  och  ^  da  von  jerlicbs  vieli,  als  sia  herschaft  uns  b&ch  wifit 
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und  seit  aae  goverd.  0iid  des  le  urkAnd  aller  vorgescliribeB  diogen, 
80  hänt  wir  obgeont  achnltheit  nnd  ret  der  stat  w  Aröw  des  ntes 
insigel  offenlich  gebenkt  au  disen  brief. 

Geben  and  beschechen  uff  des  heiligen  crätz  tag,  als  es  fanden 
wart,  des  jares  do  man  zalt  yo&  Cristiu  geburt  dr&zecbenbundert  nnd 
nontzig  jar  dar  nach  in  dem  secbsten  Jue. 

Oas  kleine  Rathssiegel  hängt. 

Abschrift  im  Copialbuch  p.  127  ff. 
•  Hs.  sin. 

IM.  Bndolf  Villigora  von  Hegglingon ,  Kirchherr  von  Suhr,  verleiht 
der  Samnung  in  Aarau  das  Begräbniasrecht  in  nnd  bei  ihrer 
Kapelle.   Aarau  13%  Oktober  10. 

Rödolfu*?  Villici  de  Hotrglincren  sacordos  rector  ecclesie  parro- 
chialLs  in  Sure  dyocesis  Constanciensis  omnibus  et  singulis  presentea 
litteras  intuentibus  vel  |  audiendibus  notuni  facio  per  presentes.  Cum 
jam  dudum  religiosis  in  Christo  dominabus  prioi-iase  et  conveiitui  seu 
congregacioui  in  opido  Arow  ordinis  predicatorum  |  in  parrocLia  mea 
degentibns  ei  deTOte  deo  fiunulantibns  concessom  et  indnltum  sU  ac 
ftierit  per  me  meooque  pradecessores  ac  etaam  reverendos  in  Christo 
patres  pontifices  |  ecdesie  et  dyooeeis  Oonstanciensis  Yel  eorom  vieanoe 
in  spiritnalibus  et  iemporalibus  geoendes  oec  non  per  illustrissunoe 
principes  daces  Anstrie  dominos  meos  generosos  yeros  ecclesie  mee 
prclil)ate  patroiios,  quod  in  cappella  per  ejisdem  priorissam  et  conven- 
tum  iuxta  cenobium  earuudem  ronstructani  et  consecratani  per  illos, 
qui  debelmnt  et  poiuerunt  diviiia  oflicia  per  capijellanum  vcl  prel)en- 
dariuiu  per  ea.sdeiii  prioriäisaiu  et  conveutuni  ordinario  presentandum 
vel  quemiibet  alium  presbiterum  honestum  et  jrdoneum  divina  ibidem 
celebrare  volentem  canonioe  haberi  vel  celebrari  posssnt  ac  alia  sacra- 
menta  eccleeiastica  eisdem  dominabns  amministrare  pnmt  in  fitteris 
desaper  confectis  plenins  continetnr.  Ipsisque  tamen  dominabns  prio- 
risse  et  conTentui  hucusque  coucessum  vel  indnltum  non  fnerit,  qnod 
in  eodeni  cappella  et  cimiterio  iuxta  cnppellam  consecrandum  per  epis- 
copniii  chatolicum  graciani  et  coiuniemoracionein  sedis  apnstolice  ha- 
benteni,  quod  ipse  conventuales  et  alii  Christi  fideles  sepulturain  ibi- 
dem pie  ot  devote  cligentes  possent  vol  deberent  canonice  seppeliri. 
Quare  predicte  priorissa  et  conveiiiuä  seu  congregacio  ceuobii  predicti 
micfai  homiliter  et  devote  snpplicamnt,  cum  ipsis  non  sit  comAo- 
doeani(!)  sed  pocins  ODerosom  eonuncorpora  mortoa  extra  cenobium 
deferri  vél  sepelliri,  qaatenus  ipsis  pura  propter  denm  et  sepnlturam 
pro  ipsis  aliisque  Cbristi  fidelibus  apud  ipsas  sepulturaui  caritative 
digentibus  canonice  et  legitime  habere  possent  cont  cdere  graciosins  dig- 
narer.  Ego  vero  aitendens,  qnod  justa  potentes  divinnm  ciiUumque 
augnieutnre  cupient^s,  qnrni  digne  oinui  t<»in|X)re  augmentare  et  in 
uieliu»  reiormare  ardeuler  Uesidero,  debeaut  graciöse  et  bumiiiter 
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•XMidiri,  unde  predicte  peticioni  domiDanun  priorisM  tc  conrentos 
ut  aepnltaratii  io  wnm  cappéUa  et  dmitierio  iuzte  eapellain  ipeam 
oooMoraado  proat  pranuttitiir  pro  ipda  aKiflqtie  Chritti  fideUbns  m- 
pulturam  ibidaB  oligentibns  pro  me  meisque  flaccessorilnu  oodmimidi 
•dhiboo  pNMntibiu  beoiToItiin  et  expresram.  Bit  tamen  profecto  qvod 
corpora  sepnlturam  ibidem  eligencium  in  cappella  vel  cimiterio  pre- 
libatis  anteqnain  in  eodoni  loco  tratlnntnr  ecclesiastice  fwpalturf?  ad 
ecclesiani  Hlialem  in  Arow  Jeferantur  et  canonice  pr»^sententur  cum 
oblaoinnibus  alii?Hjue  smllpnilatilnis  iuxta  niorem  et  cujnsuetudinem  patrie 
fideliter  observanduiu  corporibus  taioen  prediciarum  priorisse  et  soro- 
mm  dkti  oonTeiitiu  ae  ftmilianim  dnmtuat  peoiina  esemptis,  eie 
eciam  qaod  de  nniverns  obvenoioiiibiis  et  proventibiiB,  evenientibiii 
de  ftmeribiu  sen  ftmenlibns  eUgeneium  aepaltaram  in  loco  prélibato 
miefai  rectori  predicto  vel  successoribna  meis  in  ecclesia  Sar  residenti* 
bos  qnarta  michi  et  eccleoe  a  jure  reservata  legitiime  et  cum  eflfoefca 
per  eosdem  celebrantes  divina  iiiibi  fideliter  exsolvatur  medieiite  vero 
oblacionuni  vel  obvencionum  seu  secretaliun»  |>er  celebrantem  ibidem 
aliis  temporibus  solvända  niirhi  vel  successoribns  prout  prescribitur 
eisdem  diebus  deposition um  per  ipsam  quartam  ex]jedita  et  penitus 
soluta.  In  cuius  rei  testimonium  evidens  atque  robur  presens  trans- 
flxum  ngilli  mei  proprii  appennone  fideliter  oomnmnirL 

Datom  et  actum  in  opido  Arow  anno  domini  1896  feria  tercia 
pnauua  aate  tetmn  beati  Diyoniaii  martiris  glorion. 

Siflgd  åm  B.  ViUigen  hftngt 

Diese  Urknnde  htogt  doreh  eiaea  Petganwiititreifon  mit  nr.  186  «• 
MHiiinett. 


.  196,  Sproeh  des  Engelhart  von  Winsperg,  Laudvost  der  Uemofaafl 
Ocatreich,   iu  dem  Streite  awiecoea  Leasmug  und  Aaian. 

Brugg  1396  Oktober  20. 

leh  Gngelhart  bene  sa  Winsperg,  miner  gnfldigeii  berscbaft  ytm 
Oertertiob  etc.  lantvogt,  tan  kant  menkficbem  mit  disem  brief,  alg 
Ton  der  st6sz  nnd  misHhellung  wegen,  so  gewesen  nnt  tawiscbend  dem 
erbem  knecht  Hansen  Vogt  schultheis  z-ä  Lentzl)nr^  zfl  einem  teil, 
und  den  erbern  wysen  dem  schultlieissen,  rat  und  burgeru  der  statt 
zå  Arow  zft  dem  andern  teil,  die  selben  stöss  aber  dar  rftrend  von 
des  holtaes  und  waldes  wegen,  genant  der  Surhart,  so  der  obgenant 
Hans  Vogt  meint  und  spricht,  das  er  im  z&geb6re  mit  sampt  andern 
stacken  in  am  plandt  and  ampt  le  Lentibafg,  so  er  von  der  obgenanten 
miner  berscbaft  wegen  in  pfimdes  wyse  inne  hatt  and  daramb  ioh 
nach  rat  miner  bembaft  råt  dem*  erbem  wyeen  Hanson  Kriecben  dem 
dtern,  miner  berscbaft  rat,  und  RÄdgern  Meyer  underrogt  »e  Baden 
enpholhen  hatt  der  obgenanten  beider  teil  kuntschaft  von  desselben 
boltzea  und  waldes  wegen  ze  Yerbdren,  die  selben  swen  ocb  der 
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obgenanten  beider  ieil  kuntschaft  von  erbern  laien  verbårt  ond 
ingenonMD  htmå  naå  di»  In  mskrtH  eigeoUch  ftir  micii  imd  dte 
nchgSBcbribeii  miner  banoliaft  råt  bracht,  und  naeh  dem  Terhftren 
ond  ngm  der  vofgenanttn  héåw  tett  kimfeBebaft  red  ond  wider- 

red,  so  habend  ich  und  miner  henohaft  rftt  gemeinlieli  und  em- 
bellenklich  erkendt  and  gesprocben,  erkennent  und  apreebend  ooh 

wi«?sentlich  mit  disein  brief,  das  die  obgenanten  von  Arow  noch  nye- 
man von  ir  we^en  kein  holtz  in  dem  vorj^^pnanten  wald  genant  der 
Surhart  bowen  no(.b  dunnen  furen  söllent  und  deu  selben  Hansen 
Vogt  oob  an  der  weyd,  m  mm  uempt  die  Eicbeln,  mit  irem  vicb  nit 
bekumbern  noch  scbådigen  und  in  dein  bach,  genant  die  Sur,  mit 
dékeineo  migewoiiliebeii  dingen  vischen  noch  wAstea,  denne  mit  wiUen» 
wimn  nnd  gnnst  dee  obgenanten  Hanaen  Vogfac  oder  eines  andren 
Togtes  oder  amptmane,  der  denne  das  obgeschriben  ampt  nnd  Yogty 
ze  Lentsbnrg  von  miner  obgenanten  berechaft  wegnn  inne  hatt.  Und 
amd  disz  die  råt :  die  edeln  wolgebomen  herren  graf  Heinrich  von 
Montfort,  herre  ze  Tottnang  in  Thiirgow.  Walther  von  der  hochen 
Klingen,  Ulrich  von  Frandis/,  und  Hådolifen  von  Arburg,  fryen  bern, 
Henman  von  (tn'inenlverg.  liern  EpiM^n  von  Hadt.stutt,  bern  Hans  'l^nuh- 
s&sseu  genant  13rack  und  hern  Henman  von  Kinacb  ,  ritter,  Henman 
TQo  B&bendorff,  Hm  Kriedi  der  elter  und  Hans  Segenser,  eofaoltheiaMn 
te  Mellingen.  Und  dee  le  warem  oifeoen  nrkuud  nnd  racbter  verricbt 
dirre  each  so  bab  ich  der  obgenant  lantvogt  nach  erkandtnnas  der  obge- 
nanten miner  herschafl  råt  min  utfigel  offenlich  gebenkt  an  disan  brief. 

Der  geben  ist  ae  Brugg  an  dem  nåchsten  frytag  nach  sant 
Gallen  tag  des  jares  do  nian  /alt  von  Oistus  gepurt  druxeohenbondert 
und  mintzig  jar,  dar  nacb  in  dem  sccbsten  jare. 

Oiese  Urkunde  iat  nur  in  einem  von  der  ätadt  i3aden  1460  Januar  7 
auBgegtelltem  Vidimiu  erhalt<m. 

*  Hs.  den. 

Abechrift  im  Copialbuch  p.  201  flf. 

196.  Herzog  Leopold  bostHtigt  der  Saninung  in  Aiu-au  daa  Kecht, 
eine  napelfe  mit  einmn  Kirchhofe  zu  bauen,  sowie  die  flbrigen 
Freibeiten  det  Kloaters.    Brugg  139G  Oktober  21. 

Wir  Lenpolt  von  gotes  gnadelf  hert7X)g  ze  Oesterreicb,  ze  Steyr, 
ze  Kemden  und  ze  Krain,  graf  |  ze  Tyrol  etc.  tuen  kunt:  Als  wei- 
l&nt  unser  lieber  urén  ki\nig  Hudolf  und  iinsor  lieber  een  hertzog 
Albrei:bt  seliger  gedéchtnåsse  deu  erl)ern  gaistleitben  unsern  lieben 
andécbiigen  der  priorinn  und  |  dem  convent  der  samnung  ze  Araw 
gegnnnet  nnd  erlaubet  habent  ein  kapell  nnd  Ulcbhof  mit  des  kilich» 
herren  ze  Sur  willen  nnd  gnnst  ze  bawen  nnd  die  mit  einem  capplan 
le  stiften  nnd  ze  besefami,  also  haben  wir  dartin  anoh  Anser  giknst 
und  willen  gegeben  ze  gleicher  weis,  als  unaer  vorvordern  ond  die 
brief  die  sy  darumb  und  anoh  all  änder  brief,  recht»  gnsd,  freybait 
nnd  gnia  gswonbait,  die  ty  yoo  nnsern  egenanten  vordem  gebebt 
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nnd  miti  ber  braobt  babeni,  yon  Bondem  gnadao  besUit  ond  ba- 
stéfcten  aneb  wiBsentleich,  ivas  wir  in  10  recbt  däran  beatHtten  soUan 
odar  mAgen,  also  dax  sy  furbaaser  gantzleicb  dabey  beleiban  an 
manklcichs  inmng  nnd  binderntoa  an  gaverda  mit  nrknnd  ditz  brielik 

Geben  ze  Brugg  in  Ergaw  an  samstag  uacb  sand  Gallen  tag 
nach  Chri»tä  geburde  drewtsabenbondert  jor  darnacli  in  dem  aeoba 
nnd  oewnizegistem  jare. 

Siegel  des  Herzogs  hängt. 

197.  Lebenbrief  Herzogs  Leopold  von  Oentreich  zu  Gonatea  det  Haaa 
Triiilerej  von  Äarau.  Brugg  131*6  Oktober  21. 

Wir  Lanpolt  yod  gots  goadan  bartzog  ze  Oeaftarraieb,  te  Statfr, 

se  Kamdan  nnd  ze  Krain,  graf  le  Tirol  etc.  tAn  Irani,  als  wir  toq 

dar  I  ordannng  wagan  nnarar  landa,  ao  wir  nnd  nnaar  liabar  bmdar 

bertaog  Wilbalra  nach  unsers  lieben  vettem  bertzog  AlbrediiB  aalign 
tode  nbarain  |  worden  sein ,  die  leben  der  lande  untrar  yarwaanng  von 
newen  dinc^en  verliehen ,  also  kam  fur  uns  unser  getrewer  lieber 
Hanns  Trulleroy  |  von  Arow  und  bat,  daz  wir  im  verleihen  gerucbten 
die  nachgeschribenn  gftter ,  wan  die  sein  leben  von  uns  weren :  Des 
ersten  den  layen  zehend,  der  aus  dem  grossen  zebend  der  kircben  ze 
Sursee  geet  und  jårlich  giltei  aiulif  malter  dinkhel,  ainlif  malter 
babon,  ain  malier  geraten  nnd  swen  mHi  bönan  nnd  awen  niAl 
arbaia.  Item  ainan  aabandan,  gal^gen  aa  Hnntaliawil,  dan  man 
nennet  den  Taltaaband.  Item  ain  matten,  gel^gen  ae  Nidar-&itvelt 
nnd  gilt  drej  mut  kornen.  Item  den  lehenden,  der  da  geet  aus 
dem  grossen  zebend  der  kircban  ze  Surse,  der  jårleicb  gilt  zwelif 
malter.  Item  zwo  scboppos^sen ,  gelegen  ze  Hasenbusen  und  gelteut 
ein  malter  dinkhel  und  eiu  iiialter  habern.  Item  ein  holstat  gelegen 
ze  Arow  in  der  voistat  ,  die  iårlicb  gilt  secbzeben  schilling  gelts. 
Item  dus  bultz  und  die  åkker  an  dem  G6nrein.  Item  ein  gut  ge- 
legen aa  Urtekdn,  gilt  zwen  mnt  rokben.  Itam  ainan  bof  aa  Cbulben, 
dar  da  gitt  aobt  stnkh  gelta;  mii  allen  iran  zugehAmqgen.  Daa  haban 
wir  gatan  nnd  baben  dam  ^gananten  Trullar^  und  aeinan  arban  die 
vorgenanten  gfiter  verliben  und  lacboi  oneb  wiasentlich  waa  wir  in 
zerechte  däran  lecben  aullen  oder  mngen,  die  nacb  laut  ond  aag  irr 
brief,  die  sy  von  unsern  vorderiT  vormals  darumb  habent,  von  ans, 
unsern  lieben  briWern,  unsenn  vettern  und  erben  in  lebens  weise 
innezehaben  und  ze  iiiesseti  nls  lehens  uud  ländes  recht  ist,  doch 
vorbebebt  unserr  recbten,  ob  wir  der  iebtos  däran  bietten  und  ouch 
also,  daz  sy  ans  davon  tun  uud  getrew  uud  gewertig  sein  als  lebena- 
manna  im  lahanbarren  pilleiob  tnn  snlltti  nnd  geponden  aän  nnge» 
verlicb,  mit  urkund  dita  brialk. 

Geban  aa  Prngg  in  Eigow  an  aamtatag  nacb  aand  Gallan  tag 
nacb  Kriste  geburde  drawtiahanbnndart  jar  dar  nacb  in  dem  aceha 
nnd  newntiigatan  jare. 

S.  b. 
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196é  Der  Vicar  dea  Biatumaverwesers  Heinrich  von  Constanz  ^ewUurt 
der  Saiunung  in  Aarau  das  B€^:räbnifireGbt  bei  und  in  ilurer 
Kapelle.  Zonngen  1397  Janaar  17. 

Vycarins  nverendi  in  Christo  patris  ae  domini  domini  Heinrid 
episcopi  Eleitensis  administniorisqiM  perpetui  ecclesie  CoDstancieiisis 
umverais  Chcisti  fidelibos  preeeDoium  inspectoribas  subecriptoruni  | 

noticiani  cum  salute.  Meminirans  nos  jamdudum  religiosis  in  Christo 
priorisse  et  conveutui  doinu.s  congregationis  oppidi  Arow  ordinis  sancti 
Augustini  Constancieusis  [  dyocesis  pro  augmentacioiie  divini  cultus 
graciosius  conceysisse ,  ut  oratorium  seu  capellani  edifticare  prel^en- 
damqae  sacerdotalein  dotare  posseut,  quod  { talis  concessionis  virtute  per 
easdflm  prioriasam  et  coii?€otiuii  eztitit  adimpletiim  per  noeqne  ano- 
toritate  ordinaria  de  oonsensa  rectoris  parroohialiB  ecdesie  in  Sur, 
infra  cnins  parrochie  limites  idem  locus  situatiia  eiistit^  sob  oertb 
tamen  condicionibus  seu  pactis  eztitit  confirmatum,  ut  in  litteris  noetria 
desnper  confectis,  ad  qnas  nos  referimus,  plenius  continetur.  Nunc 
vero  ex  parte  airundem  doininarum  priorisse  et  conventus  nobis  hu- 
n)iliter  est  supplieatum  ,  quatenus  eisdciu  priorisse  et  convontui  ut 
cimiterium  et  sepulturam  ecclesiasticam  aactoritate  nostni  ordinaria 
coDsecrandum  prope  capeliam  earundem  dominaium  et  in  capella  pro 
ipeamm  sepnltiira  nec  oon  alkKnim  Cbriati  tideKimi  in  Ibi  sqMlliri 
dlgendum  babere  Kdte  posBmt»  ooncedere  djgnaremar,  nos  sperantas 
per  hoc  diTioi  nominis  ödtam  angmentari,  quem  noetris  temporibiiB 
angari  sitimiis,  ardenter  eisdem  priorisse  et  couTentui,  ut  cimiteriiim 
pnipa  capsHam  ipsanun  et  in  eadetn  babere  valeant  pro  ipsamm  allo- 
runiqne  premissorum  sepultura  per  episc<^m  catliolicum  graciam  et 
communionem  sedis  apostolice  lml)eutem  consccrandum  de  consensu 
R&dolfi  Villici  de  Hegglingon  reitoris  pretate  ecclesie  in  Sur,  infra 
cuios  limites  ut  preinissum  est  idein  locus  situatus  existit,  vive  vocis 
oiaculo  in  nostri  precencia  interveniente,  preseutibus  auctoritaie 
nostra  ordinaria  in  dei  nomine  concedimns  et  de  specialia  dono 
graeie  indolgemus;  volnmna  tamen,  quod  corpora  eligendnm  eepnl- 
taram  in  capella  vel  dmiterio  prelibatis  anteqnam  eodesiaBtieo  in 
eodem  loco  tradantur  sepulture  ad  ecdesiani  parrochialcm  dcferantur 
oblacioDibiis  etaliis  sollempniiatibus  juitamorem  imtiie  primitus  fiendis 
in  eadem,  corporibus  priorisse  et  sororum  dicti  conventns  dumtaxat 
exccptis,  no.stre  (|UO(juc  iiitpiicioiiis  existit,  (juod  de  universi.s  obven- 
cionibus  cvejiiontiluis  tuiitTibus  seu  funoralibus  eligenciuin  f^epul- 
turam  in  loco  prnlibalo  ecclesie  iwrrochiiili  quarta  de  jure  eidem  de- 
bita  rationaliter  persolvatur  cuui  effectu  quadam  composidone  de 
medletafte  obveniendnm  in  dicta  capella  ecdeaie  parrodnali  sdyenda 
in  aliqao  non  obstante  qnam  de  consensu  dicti  rectoris  ad  alia  preter 
fanendia  huiusmo^  oenaemns  re£Brendam. 

Datorn  in  ZoYingen  aab  eigiUo  nottri  Tycariatos  die  17  maom^ 
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Jamiirii  anno  domini  nuU«nmo  trNantenmo  nonagesimo  septimo,  ia* 

YieuiattOegél  hängt 
Sehr  ▼erUaflCe  Schrift 

199.  Hermaiuii  Bischof  von  Castoria,  Generalvikar  des  Bischofs  Hein- 
rich ron  CoD«tv»,  vevleiht  allen  Besuchern  de»  Kirchhofes 
beim  Frsuenkloster  in  Aarau  ond  der  Kapelle  daselbat  einen 
AhUa.  1397  Man  1& 

Nw  Httrmaous  dei  et  nacte  sedis  gracia  episcopus  OMiorienais 
raftraidi  in  Christo  patria  ae  domini  domini  Honrici  eadem  |  gracia 
EMteoaia  apiaeopi  ac  amminiatratocia  eodaaia  CooatanoiaDaia  parpetni 

vicarius  in  poniificalibus  generalia  universis  Christi  fiddilma  |  predentei 
iittaraa  inapecturis  salutem  in  eo  qoi  aei  omnium  vera  salna.  Ca* 
pientes  qttoslibet  Christi  tideles  ad  devocionis  et  pietatis  |  opera  invi- 
tara,  ut  iion  soliim  ex  eo  pi  esentis  vitesubsidium,  sed  eterne  retribucionis 
premia  conseqiiantur,  ut  autem  cimiterium  conventus  religiosarum  or- 
dinum  predicatorum  in  Aruw  Coiistancieusiä  dyocesis  per  nos  dedicatum 
et  consecratura,  situm  iuxta  cappellam  earundem,  eo  frequencius  visi- 
tantar  et  congruia  bonorilma  iMmiNrentar  cappellam  et  eiaiterinm,  not 
de  omnipoteBtia  dei  miierieordia  et  beatoräm  Pctri  et  Pauli  apoeto- 
Unmm  etns  auctoiitaie  confid  omnibiis  Christi  fidelibos  oonftasis  et 
ooDtritiB,  qui  ipeam  cappeUam  et  aUare  eansa  devocionis  aocesserint, 
in  dedicaoione  ipsius  cappcUe  ae  in  quatuor  festis  anni  sollempnita- 
tibus  ac  per  octavas  festorum  eorundem  aut  in  fastivitate  patronarum 
earundem  in  diebus  apostolorum  et  octavas  earundem  omnibns  sab- 
batis  diebus  omni  die  quo  id  fecerint  aut  alias  de  facultatibus  suis 
aliquid  dando  yel  legando  manus  suas  porrexeriot  adiutrices,  40  dies 
criminaliiim  nee  non  100  diea  veiiiAliiim  de  ininnete  aibi  peuitcntia 
miaericorditer  in  domino  ralanmna,  harmn  testimonio  littenmm  li* 
gilli  aoatri  appensione  conaignatorom. 

Datum  15  Ifalendas  aprilis  anno  domini  milleeimo  800  nooa- 
geaimo  aeptåniow 

8.h. 


fiOO.  Beli  Sporerin  und  Heinrich  Sj>oror.  ihr  Sohn,  verkaufen  dem 
Heinrich  Trijpiicber.  dem  Aeltern,  Aarau,  eiuen  Miit  Kemen 
und  2  Schilling  Pfennige  j&hrlicben  Zinaee  om  14  Gnldea* 
1897  Juli  U. 

Allen  den  die  disen  briof  anaébent  oder  Mrand  lessn  kund  ich 

Uolrich  li^nmer,  schaltheis  se  Arow,  dz  |  ich  des  tages  als  dissr  brirf 

geben  ist  offenlich  daselbs  an  offher  stråsse  ze  gericht  sass  und  kornen 

I  do  fur  mioh  ingericht  die  erbor  frow  Beli  Sporerin  und  Heinrich 
Sporer  ir  clicher  sun  und  och  |  ir  und  der  uachgaschriben  siner  ge- 
swistergideu  erborner  and  wissenthafter  vogi,  und  Adelbeii,  Khte, 
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Anne,  Orethe  und  Peter,  alle  ire  elichen  kinde.  und  Hans  Velthein 
an  Grethen  sins  elichen  wibs  und  der  egenanten  niuter  elichen  dochter 
stat,  ze  einem  teil,  und  Heinrich  Tripscher,  der  elter,  gesessen  ze 
Arow,  ze  dem  andem  teil,  und  offnoten  mit  fursprechen  die  vorge- 
nantsn  firow,  ir»  Uad  nod  ir  dochtonnan,  dx  n  iXi»  gmnomlich  nod 
i^glichs  besnnder  fta  mth  und  ir  erben  und  Nieolaw^  Sporer  iren 
Bun  ond  brAder,  der  in  lande  nit  were,  ond  sonderbor  der  egeoaate 
Heinrich  Sporer  in  Togts  wisz  fur  die  egenaate  indter  imd  geswister- 
gide  nnd  der  voi^nante  Hans  Velthein  in  vogtes  wise  fur  die  ege- 
nante  sin  wibe,  alle  einhelleklich  eins  rechten  steten  kSfTes  ze  kyffen 
geben  hettin  dem  egenanten  Heinrich  Tripscher  und  sinen  erben,  wenn 
er  enwere,  einen  inut  kernen  und  zweio  /f  phening  allés  jerlichs  zins 
ze  geben  und  ierlich  ze  äaot  Martins  tag  nach  rechtein  zins  gelt 
nehi  le  richten  nf  nnd  ab  irem  hus  und  hofstat  mit  allén  iren 
recbten  nnd  euier  zAgehftrden  gelegen  n  Arow  in  der  stat  an  dem 
enten  stokke  an  dem  ort  aa  Jennia  von  Kéttingen  bnee,  mit  aftUoher 
beecbddenheit,  dz  ab  dem  egenanten  bas  Yormales  nit  änders  noeb 
mer  gieoge  ierlicbs  zinses,  denn  siben  schilling  phenning  se  iandten 
an  das  gotzhns  ze  Arow  und  dry  phening  herschaft  zins,  wond  si 
die  siben  phening,  die  Eberlin  Sprn  vor  dar  ab  gängen  wercn,  von 
im  abgek^st  hettin,  alz  6ch  der  selbe  Elierli  Spru  sich  und  sin  erben 
do  ze  mal  ingericht  der  sel  ben  siben  ^  phening  mit  mund  und  handen 
enzechi  alz  do  dar  umb  urteil  und  recht  gab  und  den  brief,  so  er 
dar  nmb  bat,  bin  tett  ond  bmdi.  Und  wera  der  kMfo  als  besebenben 
nmb  vieneben  galdin  gAter  nnd  genemer,  dere  si  in  ir  allsr  nnts 
wol  gewert  nnd  besalt  weren.  Ond  also  nacb  diser  offnnng  do  vert- 
gotten  die  ohgenanto  frnvv,  ire  kinde  und  ir  dochtST  man  dem  ege- 
nanten Ueinrioh  Tripscher  disen  kbfk  and  das  kernen  Tind  phening 
gelt,  in  aller  wise  alz  vnr'jf^iffnot  was  ond  g'>schacli  5ch  das  mit 
rechter  entzichung  mit  mund  und  mit  banden  und  mit  aller  ehafti 
■worten  und  werchen  und  sichorheit,  so  denn  dar  zfi  geh6ren  solt, 
alzo  dz  nach  miner  frag  uf  den  eide  erteilt  ward,  dz  es  allés  recht 
geschenben  were  nnd  icb  Inllicb  kraft  hette  nu  ond  hienacb  naob 
onssr  stat  reobt  as  Arow  in  all  gemd. 

W»  bi  weren:  Olans  Kapfersohmit»  Uohieb  Zallnar,  Jaoob  Toi- 
tiker,  Eberli  Spra,  BAdi  Jnngling,  Hehd  Kennler,  Heintsman  Am- 
onder  und  änder  bafgere  se  Arow  nnd  erber  luten  gnAg. 

Und  des  allés  ze  warem  steten  urkund  han  ich  der  obgenant 
schulthels  c^ch  mit  rechter  urteil  geben  disen  brief  mit  minem  inge- 
sigel  von  dee  gerichtz  wegen  besigelt,  uf  samstag  vor  sant  Marga- 
rethen  tag  nach  Crists  geburt  dräzehen  handert  nantzig  ond  siben 
jar^. 

S.  h. 
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SOI.  Herzog  Leopold  von  OcHtrriih  bolehnt  Hans  Tnillerej  TOB  Aanui 
mit  dem  Thurm  Hore.  baden  1397  Öeptember  2. 

Wir  Leupolt  von  gott6B  genaden  hertzog  ze  Oesterreich,  ze  Steyr, 
ze  Kerndea  ond  se  Kraiii,  graf  ze  Tyrol  et€.  tuen  knut ,  duz  |  fur 
uns  kornen  unser  Heben  getrewen  Rudolf  und  Clmnrat  gehnVler  von 
Hallwil  und  gaben  uns  auf  don  turn  und  gese/./.e  |  genant  Kor,  ge- 
legen  in  der  siat  ze  Arow,  mit  alleu  den  gutern  und  reehtungen,  in- 
wendig  und  auswendig*  |  der  genanten  stul  ze  Arow,  und  dartzu  die 
gdter,  die  ze  Sure  und  ze  Buchs  gelegeu  idnd  mit  allén  nutzen,  g&lten, 
frejbeiten  und  gnaden,  80  von  alter  dartni  gebdret,  d«r  ir  IdMn  Ytm 
nos  were  und  bat«n  nns,  dax  wir  den  genichten  le  yorleilicn  nnaerm 
lieben  getrewen  Hannsen  TrAlleray  ▼on  Årow,  wan  tj  un  den  Ter- 
kaufl  hieten.  Daz  habeu  wir  getan  nnd  faaben  den  egenanteu  tnni 
und  gesézze  mit  aller  »ner  obgenanten  zugehorung  demselben  Han  sen 
TrftUeray  und  sinon  erben  verliben  und  l<  ihon  aueh  wissontlich,  was 
wir  in  ze  reeht  duran  leilien  sullen  oder  niugeu  den  fnrbiw^ser  von 
uns,  unsern  briVlern.  unsenn  vetttMii  und  erbon  in  lebon.s  weis  inne 
M  haben  und  ze  uieckien  als  lebens  und  ländes  recbt  ist.  Doch  lUsOi 
das  daa  miBer  oAn  hans  mm  sol  se  allén  unsern  notdurfteo  ond  anek 
dai  By  nns  davon  gehorsam  nnd  gawMg  sein,  als  lebensmaunen  inö 
lebenaberren  biUieb  tuen  snllen  an  geverde,  mit  nrebnnd  dits  briefs. 

Gcbcn  ze  Raden  in  Grgow  an  suntog  nach  sand  Verenen  tag 
nach  Cbristfi  geburde  drewtzehenbundert  jar  dar  nacb  in  dem  aiben 
und  newntsegisiem  jan. 

S.  b. 

•  ^und  autweudig"  steht  sweimal. 

SK)2.  Herzog  Leo)K)ld  von  Oestreich  verleiht  den  Gebrfldem  Ulrich 
und  Cbunbtman  Sumer  von  Aarau  einige  Ofiter.  Entisbeim  1397 
December  38. 

Wir  LenpoH  von  gots  gnad»  n  hfitzog  ze  Oesterricb,  ze  Steyr, 
ze  Kåmden  und  se  Krain  |  ,  graf  se  Tyrol  eic  ton  kunt,  als  wir 
von  ordennnp  wcgen  unserr  lande,  so  wir  und  |  unser  lieber  bruder 
hcrt-zog  Wilhelm  nadi  unsers  lieben  lierrm  und  vettern  bertzog  Al- 
brecbt  séligen  |  lode  uberain  wor^len  sein,  die  leben  der  lande  unserr 
verwesung  und  ausrichtung  von  newen  dingen  leiben,  also  baben  wir 
unsern  getrewen  Ulreichen  und  CbAutzman  Sumer  gebrudem  von 
Arow  die  nacbgescbriben  leben  yerliben,  wan  die  ir  leben  Ton  uns 
suid  als  si  furiegen :  von  erst  drey  matten,  gelegen  binder  dem  Gonn- 
rey,  gelten  ain  malter  rokken;  item  ain  scbuppoes,  gelegen  ze  Sure, 
pawet  Wernber  Toderb  und  giltetswen  tnutt  kem,  secbs  virteil  rokken, 
ain  malter  habem ;  und  alnen  zobenten ,  gelegen  ze  Arow  ze  den 
Hussem,  giltet  zwelf  stukb.    Und  leiben  oucb  wissaKtUQb,  was  wir 
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in  M  racht  däran  loiben  sullcu  oder  mugen,  also  daz  sy  und  ir  erben 
die  T0igso«iiteii  hhm  mit  iren  zugehorungea  furbasser  innehabea 
ond  iiMSseD  sallen  als  lehens  nnd  ländes  recht  ist,  doeh  TorbehsVt, 
ob  wir  ychi  racbten  darao  histtsn  ond  das  ty  uns  dayon  getrew 

imd  dicnstper  sein  nis  lehensman  iren  lehenberren  billidi  tAn  an  ge- 
varde,  mit  nrkund  ditz  briefs. 

Goben  ze  Ensishaim  an  aller  heiligen  kindlin  tag  ze  weichnachten 
nach  Kristi  gepurde  dreutzelicn  bandert  jar  und  dar  nacb  in  dem 
aibea  und  newntzigisteu  jare. 

S.  h. 

Die  nrs.  1%,  197,  2^)i  und  902  sind  vom  gieichen  öchrtiibergeitchriebeD, 

908.  Ernlispacb  1398  Februar  U  (s.  Valentis  tag). 

Ulrich  von  Hirtzstal  genant  Meyer,  sesshaft  ze  Erlisbach,  ur- 
kundet  im  Nanien  der  Aebtissin  von  Königsfelden,  dass  Cl^ws  Kingly, 
sesshaft  ze  I^rlisbach,  Margaret,  seine  Frau,  Jacob,  sein  Sohn  und  Jenni 
sein  Tochtsnnann,  der  im  Namen  ssiner  Fnni  Ådellieid  Hingli  handelt, 
dem  Rudolf  Velchen  von  Aaren  einso  balben  Mttt  Kerneo  Oeldes 
^ab  and  nff  einer  jncherten  akkers  mit  reben,  gelegen  an  dem  berg 
se  Emlispach,  getiat}!  Steinmarsruty,  rArte  obnan  an  ber  Hans  Bleyers 
saligen  reben  und  einbalb  an  C&ntsis  Schenkers  rsben"»  om  4  Gulden 
Terkauft  haben. 

Zeiigen :  Jacob  Meyger,  Heinrich  Kupfer,  Hentx  Hurme,  Oänrad 
Matter,  Jacob  Hertzog. 

Si^ler:  U.  ?.  Hirtzstal. 

204.  Ulrich  von  Hertenstein,  Edelknecht,  verleiht  dem  Heinrich  Schult- 
heis  von  Aarau  und  Imer  von  Siengen,  von  Bremgarten,  dea 
Stadtbaoh  in  Aanu.  1898  Juli  96. 

Icb  Uolrich  von  Hertenitdn  edelkneelit  veigidi  offenlicb,  ds  leli 
Heinrich  |  Scbnlthsissen  bnrger  le  Arow  nnd  Imem  von  Siengen,  von 
BrsmjgartlMi  gslichen  bin  und  lichen  mit  disem  brief  le  recbien 
ge|meinen  manlechen  den  bache,  der  ze  Arow  dnr  die  stat  rinnet, 
lenenimene  zwuschent  der  selben  stat  ringinure  und  der  muli  oder 
zwischent  dpr  muli  und  der  bl(^wen  und  zo  filrende  dur  don  garten 
bi  der  muli  und  dur  den  b6nm'arten  bi  dem  turné,  uf  dom  ortrich 
oder  dar  inne  und  weg  dar  und  dannen,  alz  si  bedurfen,  also  dz  es 
unschedlich  sie  an  der  selben  niölin  und  blöwen.  Des  ze  urkund  han 
ich  der  obgenant  Uolrich  von  Hertenstein  min  ingesigel  offenlich  ge- 
heocbt  an  diasn  brief. 

Der  geben  ist  nacb  Crists  gebärt  drtoebflnhiuidert  nontsig  nnd 
aeht  jare  of  Mtag  nach  sant  Jaoobs  iage. 

S.h. 

Die  Urknnde  ist  mit  grtaer  Tinte  geschrieben. 
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204*.  Ar6w  139»  Juli  26  (fritag  nach  s.  Jacobe  tag). 

Uolricb  TniUerey  urknnclet  im  Naoien  seinte  Vätors,  Joham 
Trullerey,  Schultheissen  von  Aarau,  dass  Walther  Kupfersmid  von 
Aarau  dem  Hans  Strub,  Chorherrn  zu  Schönenwerd,  als  Vertreter  dieeee 
Stifts,  zwei  MUt  Kernen  Uoldes,  Aarauer  MUss,  ^ab  dem  hus  und 
hofstatt  mit  siner  xilgelir.rd .  das  da  were  Hans  Kupfersmidz  sines 
bräders,  das  selb  bub  och  gelegea  were  ze  Ar6w  uff  dem  platz  zwu- 
schent  den  ringmuren  an  dsws  Kapfmaidz  liiis  mam  brAden,  und 
giengi  ab  dem  selben  bas  und  boBitatt  Tor  ab  niis  jeiikh  diy  pbenmng 
bttsebafbtuu*' ,  nm  26  tf  Pfennige  Zofioger  Hflnse  ▼arkaoft  babe. 
Ancb  lasten  auf  dem  Huuiio  10  Gulden,  welcbe  die  Morgengabe  der 
Agnes  Kupfersmid,  Ehefrau  des  W.  Kupfersmid,  bilden.  Doch  Bollen 
die  zwei  MCit  Kernen  Zinses  den  Vorrang  baben. 

Zeugen:  Uolrich  Sumer,  Ctintzman  Sumer,  Markwart  Zecbender, 
Ulaws  Kupfersmid,  Eberly  Spru;  burger  se  Aruw. 

Siegel  abgefallen. 

Staatsarcbiv  Solothuru,  Schönenwerd. 

205.  Ar6w         Februar  7  (tritag  vor  der  phaffeu  vasnacht). 

Ulrich  Trullerey  von  Aarau  urkuodet  an  statt  seines  Vaten 
Johans  Trullerey.  Srliultheissen  in  Aarau,  dass  Hans  St-honk  von 
Oösgen  dem  Hudolt  Öcliultheis,  seshbaft  zu  Aarau,  zwei  viertel  Geldes 
um  50  It  ZoHnger  Pfennige  verkauft  babe.  Und  das  „ein  viert<?l 
kernen  jerlichs  gelt«s  und  zinsea  ab  der  fr6wen  in  der  samnung 
reben,  gel^en  an  Walthn»  von  HunwO  roben,  die  gelegen  siot  in- 
wondig  ainor  inren  trotton,  nnd  das  änder  Tiertd  gelti  ab  des  iob- 
genanten  Waltben  too  Hnnwil  rebeo,  das  gd^n  sint  an  der  ^ge- 
nanten  firowen  in  der  samnang  rében,  die  Wember  Schnltheis  waient". 

Siegler:  J.  TVOUerey;  8.  abgefUlen. 

206.  Ar^  1400  Min  4. 

Johans  Trullerey,  Sehultheis  von  Aarau,  urkundet,  dass  Walther 
und  Hans  Kupfersmid,  GebrUder,  BUiger  von  Aarau  und  Adelheid 
Ton  Baden,  des  Hans  von  Baden  sel.  von  Aaran  Ebefirau,  deren  Yogt 
Jaoob  Totäer  von  Aaran  ist,  den  Scbwesiem  dor  Ssmnnng  in  Aarau 
Maigaret  SaQertn  von  Bremgarten,  Subpriorin  und  Oerdmt  Totikor 
au  Guiden  der  Samnung  ein  6ut  zu  Muhen,  welches  jährlicb  14  Viertel 
Koggen  Aarauer  MäO  giltet,  um  20  Gulden  verkauft  haben. 

Zeugen:  Paulu?  Hug,  Uolricb  Zoltner,  Hans  Sigriswil,  Cånrad 
Schr^ter,  Kildolf  Velibein,  Hans  Langerochen :  burger  ze  Ar6w. 

Siegler:  J.  TrUllerey,  Waltber  und  Hans  Eupferscbmid  und 
Jacob  Totiker. 
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207.  Aröw  1400  Mai  14. 

nirich  Trull6ir07  orinuidflt  un  Nameii  seines  Vaters  JohaoB  Trul- 
lerey,  Schnltbeissen  von  Äanm,  dass  Rudolf  Zuricher  von  Aarau  und 
seine  Söhne  Herr  Fridrich  ein  Priester  und  Conrad ,  den  Sch  western 
der  Samnung  in  Aarau,  Margaret  Sattlerin  von  Bremgarten,  .Subpriorin 
und  Anna  Ei^^genhemniin.  zu  Handen  der  Sainnung,  dereo  Schaffner 
Mark w  art  Zechender  von  Aarau  ist,  GUter  zu  DUrrenäscb  bei  Troet- 
berg  golegen,  um  78  Gulden  verkaaft  haben. 

Zengen:  Hans  Zorcher,  Paalna  Hug,  Uolrich  Zdtoer,  Henmaii 
voB  Habkenge,  Walther  Kapfimchmid:  von  Ar5w. 

8i0g}mti  J.  IVonerej,  Bndolf  ZOrielMr,  Heinricli  BiUerkrat  vnd 
Ulrieh  Sumer. 

Dia  Sdirift  itt  die  gleiche  wie  bd  nr.  206. 

906.  1400  Mai  85  (sand  Urbana  tag). 

Chraf  Jobaones  (IV.)  von  Hab6biu^(-LaiifeDbiiig)  wandelt  das 
LebaD  dia  Heiiuricb  Imbi^,  Ki^ilaD  sa  Aaraa,  In  freiea  Eigantbnin  nm. 

Siegel  bftngt 

Abgednickt  (nicbt  muttergiltig)  in  Aigovia  X  p.  S98. 

209.  Schuldverscln  eibung  Hcrzogs  Leopold,  von  Oeatreicb  iim2600  Gnl- 

deu.   TLann  HOÖ  Juli 

Wir  LuiX)lt  von  gotts  gtiadon  liertaog  ze  Oesterrirh  ,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  und  ze  Krayn,  graf  ze  Tyrol  etc,  tån  kunt  fur  uns  unser 
bi-öder  und  erbon,  als  unserw  lieben  getruwen  dem  schultbeissen,  dera 
rat  und  den  burgern  genieiulitl»  linser  stat  ze  Arow  von  wilent  sSliger 
gedåchiniiäse  unserm  liebeu  vatter  bertzog  Lupolden  fur  zwei  taseni 
und  aeeba  bundart  guldin  mit  ainem  brief  Aoser  geleti  und  uÄts  dnaer 
statt  Baden,  WaltabAt  und  Mellingen  veracbriben  und  veracbaft  amd 
und  le  merer  ocberbait  in  oueb  in  p&nda  wis  yeiaebriben  ist  dia 
nutz  der  geldt  le  Brugg,  se  Arow  und  ze  Zofingen  und  die  nöts 
der  selbon  in  von  den  vorgenanten  unsern  stotten  ze  Baden,  Waltz- 
håt,  Brugg  und  Mellingen  langzit  nit  gericbt  nocb  gefallen  sind  uach 
ir  vorgenauter  brief  sag,  also  balwn  wir  den  egenanten  unseni  burgern 
von  Ar6w  von  des  sell>en  irs  abgangos  und  ussligens  wegen  die  gnad 
getan  und  tån  oucb  wissentlicb  uiit  dem  briof,  in  sdlicher  mat>ä,  dz 
si  nu  hinfor  i&rlicb  uff  anser  fr&wen  tag  ze  der  lieAtmiss  beeunder 
uff  dem  TOigenaotan  unaerm  geldt  se  Brogg  baben  und  da  von  nieopon 
snUen  bundert  guldin  Tor  allén  den  so  dann  nacb  daa  egenanten 
tnmn  vatter  brief  dar  uff  geaebaft  sind,  mit  aampt  den  geldten  ze 
Ar5w  und  ze  Zofingen,  die  sy  vor  mals  inne  gebebt  habent.  Und 
söllen  oach  die  geleiter,  di©  ietzunt  sint  oder  hienacb  kunftig  wer- 
deniy  da  selbs  se  Brogg  den  tigenanten  von  Aröw  swerren  die  yor- 
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genanten  hondert  gnldin  also  uff  den  egenanten  tag  le  ricbten  nnd 
ze  bezalen  ond  in  da  mit  gevrertig  ze  sin  als  Toigeschriben  stet  Und 
w«nn  oncb  die  Torgeoanten  stett  Baden,  WaltabAt  nnd  Mellingen  der 

schald  gericht  sind,  dar  umb  sy  hinder  iins  gen  dMi  von  Ramstein  stånd 
nach  unf^er  brief  sag,  dz  denn  die  ^nanten  TOn  Ar6w  in  die  selbeo 
geleit  tretten  und  innilmen  sullen,  besetzen  und  ze  endsetzen  als  verre 
und  als  lang,  untz  dz  sy  der  vorgenanten  zwei  tusent  und  sechs- 
himdert  guldinen  kunftiger  zins  und  ouch  der  schaden  nach  sag  des 
egonanten  unsers  vatters  briefs  usgericht  und  bezalt  sind  ;  doch  us- 
genomen  der  hundert  and  sechäzig  guldin,  so  sy  in  dem  necbst  ver* 
gangnen  jar  se  xins  gegeben  habent,  die  sy  oncb  abniessen  sfiOittt 
mit  dem  obgeoanten  gelt,  was  in  des  daonoobt  nsslit,  nnd  sAllen  fes 
oncb  i&rlicb  dar  nmb  reebnnng  tAn,  wz  in  da  von  geréUii,  wann 
wir  des  begem.  Oncb  s6Uen  die  vorgenanten  dry  stelt  Baden,  Walts- 
höl  und  Mellingen  den  YOigenanten  von  Aröw  mit  den  selben  ge- 
Icitcn  furbasser  gelinrsam  und  gewertig  sin,  als  vor  geschriben  st«t. 
Da  von  emplielhen  wir  unsorn  Holten  getruvven  allén  unsern  ]antvogt^'n, 
vogt«n,  herren,  rittern  und  knéiliton,  aniptluten  und  andern  unsern 
undertan,  den  disor  briet  g*v.uigt  wirt  und  wellent  ernstlich,  dz  sy 
die  egenanten  unser  burger  und  die  stat  ze  Ar6w  by  der  vorgenwten 
Onser  gnad  vestklicb  balten  nnd  schirmen  nnd  nicbt  gestalten,  di  in 
lemand  kein  inflll  nocb  irrung  dar  an  tA,  won  dz  gentzlieb  Onser 
megmnng  ist,  mit  nrkOnd  disc  brie6. 

Oében  ze  Tann  an  zisfaig  nacb  sant  Uolricbs  tag  naob  Gristi  ga- 
bArt  in  dem  vierzecbenbnndertesten  Jar. 

Coiae  anf  Ptipier  ans  dem  viersehnten  Jabrbnndert;       nr.  1S5. 

810.  KiUaiit  ven  RQti ,  Kaplan  det  AHan  e.  Miehel  nnd  a.  Peler  in 

der  Kirrhc  von  A.iran,  schenkt  dcT  Satunong  in  Aam  nrei 
Viertel  Kerueu.  140U  Juli  24. 

Icb  HHclans  von  RftU,  eapplan  des  altars  sant  Midiels  nnd  sant 

Peter»  in  der  kileben  te  Ar6w,  tän  offenlich  kunt  ond  vergich  ich 
aller  |  menlichem  mit  disem  brinif  fur  mich  nnd  min  erben,  dz  icb 
eigenlich  wolliedachtlich  gesundes  libes,  gflfer  sinnen  und  gedenkcn 
bin  ]  geben  han  untl  gillen  och  hin  mit  urkund  diss  briefes  för  mich 
und  all  min  erlwn  zwen  viertel  kenien  jarlichs  geltes  und  zinses  |  uflf 
sant  Martis  tag  ze  geben  und  ze  weren  den  erberen  geistlichen  iVöwen 
der  priolin  und  oonvent  gemeinlich  in  dem  samnnng  ze  Aröw  in  der 
Halden  gelegen  an  der  Aren  nnd  iren  nacbkomen.  Und  giengi  di 
ein  viertel  kernen  geltes  ab  der  selben  fr&wen  im  samnnng  rebsn, 
gelegen  an  dem  inren  Hungerberg,  an  Walthers  von  Hunwil  reben; 
nnd  ds  änder  viertel  ab  des  selben  Waltbera  von  Hnnwil  reben,  ge- 
legen an  der  egenanten  fn^wen  im  samnung  reben,  und  werent  erb 
von  dem  gotsbas  ze  Kängsveld.    Docb  mit  der  besobeidenbett  und 
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mit  geding  han  ich  inen  dz  oin  viertel  kerncn  geltz  gfben  fur  dru  phunt 
phenningeD,  so  icb  inen  schuldig  was;  dz  änder  viertel  kornen  geltz 
nmb  ds  selb  eont  sy  und  ir  naclikoineii  åvaech.  miner  sel  hetl  jåkn 
vnå  dnreh  aUer  miner  frnnden  ond  vordren  sel  heil  wiUen  ewklich 
XkW  sambatag  ze  vesper  and  dureli  nacht  ein  brdnnend  liecht  haben 
in  einer  ampellen  in  ir  kor  by  dem  obristen  venaier  ze  der  linggen 
siten  vor  unser  frSwen,  gott  ze  lob  und  zen  eren  and  unser  fröwen 
und  allén  helgen,  in  iren  kosten.  Dz  selb  sy  mir  golobt  hand  ze 
ttind  by  guten  tnuven  fur  sy  und  ir  nai-hkomen.  und  han  och  niich 
fur  mich  und  min  erbcn  gegen  inen  entzigeu  der  obgenanten  zwey 
viertel  kernen  geltz  mit  alier  der  sicherheit,  so  ich  dz  tån  solt  und 
dar  zA  gebort.  Und  des  ze  eineui  wareu  steten  offennen  urkund 
allés  des  80  Tor  von  mIr  geschriben  ståt,  so  ban  icb  obgeoanter  Ton 
BÄti  min  insigel  för  mich  nnd  all  min  erben  offralicb  gehenkt  an 
disen  brieff. 

Der  geben  ist  u£f  sant  .Taeobs  abend  der  heiligen  xwftlf  botten 
des  jnres  do  man  zalt  von  Crisfcns  geburt  tnsung  ond  vierbiin* 
dert  jar. 

8.  b. 

Sll.  Jobann  Ton  Lupfen,  LaadTOgt  m  SillHngen,  nrkundet,  daO  Imer 

von  Siengen  von  seinen  in  Aiiiau  liof^euibni  Ontern  der  Stadt 
Aarau  zu  steuern  bätte.   limU-u  1400  December  19. 

Ich  Johans  von  Liippbon  lantgraf  zå  StAlingen,  herr  zi\  Hohen- 
nagk,  landvogt  etc.  tön  kunt,  daz  uf  butigen  tag  fur  dise  |  nachge- 
schriben  miner  herschaft  rate  und  mich  zem  rechten  kornen  sind  die 
erbern  mine  l>esunder  liel>on  Marquard  Zoliender  |  von  Arow  und 
Uolrich  Trftllerey  in  namcn  und  an  stat  derselbcn  stat  Arow,  einsit, 
und  der  erber  bescheiden  Inier  |  von  Sieugen,  andcrsit,  und  offenote 
da  Tor  uns  der  jetzgenant  Imer  vonSiengen  also:  wie  das  er  daastbs 
ze  Arow  etwas  gdter  ererbet  het  von  Heinrtcb  Scbnltheissen  genant 
SeofUin  saligen,  daruf  sy  im  st&r  galeit  betteni,  darumb  in  aber 
dåcbte,  daz  das  nit  billieh  sin  sult,  wiin  er  daselbs  nit  sessehaft 
were.  Dawider  aber  die  vorgeschriben  der  von  Arow  \)otschaft  ant- 
wurtend  und  sprachend,  wie  das  dassellje  erb  und  gåt  by  inen  und 
in  iren  gerichten  gelegen  were  und  och  mit  inen  alwegend  untzher 
sturbiir  gewesen  sy  nnch  dem  und  ir  geswornen  stiirer  darufl'  gelcit 
hettent  und  getruwtent  och,  daz  sy  by  der  stiir  beliben  s5lteud. 
Und  nach  beiderteilen  offenung,  red  und  widerrede,  hand  dise  nach- 
geschriben  miner  herschaft  rftte  nnd  ich  heromb  erkent  tmd  ge- 
sprocben:  Wir  erkennen  nnd  sprechen  in  dissm  brief  also,  das  der 
vorgeschriben  Lner  Yon  ffiengen  nu  zemal  die  stär  geben  sol  und  dns 
och  dieselben  von  Arow  nu  hynnanthio  wol  stur  uf  dieselbon  giiter 
leff/m  sAUend  nnd  m6gend,  als  denn  zitlicb  nnd  bescheidenlich  ist. 
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So  denn  vod  der  stosse  wogen,  so  dieselben  von  Arow  und  Imer 
▼on  Sengen  och  samend  gehept  hand  von  einer  matten  wegen,  ge- , 
nant  Senftlis  owe,  die  der  egenempte  Imer  von  Sengen  och  Ton 
dem  obgeeohriben  Heinrich  Sohultheiseeii  sAligen  geerbei  hal  Dar» 
nmb  haben  wir  uns  och  erkent  und  gee|xroohen,  erkenneu  und 
sprecben  och  in  disem  brief  aleo:  dae  lAier  TOn  Sengen  dieselben 
matten  haben  und  nie^n  sol  mit  invengen  und  begriffen  in  allor 
wise  und  masse,  als  si  der  obgeschriben  Heinrich  Schulthcisse  salig 
und  änder  von  sineo  wogen  inno  gehcbt  hand  ungesuropt  und  unge- 
irret  derselben  vou  Arow  halb.  Und  sind  dis  die  råte:  die  edelen 
herren  mina  lieben  6hainen  und  gå  ten  frunde  grauf  Ott  von  Thier- 
eteiii,  RAdolff  von  Arburg«  ITolrich  Thöring  von  Prandis,  Dietiielm 
▼on  Krenddiigen,  ber  Hamnan  von  Ghrftnenbeig,  her  Hemrich  Ocoaolcr, 
her  fiAdolf  v<m  Halwil,  her  Hanman  von  Bynaeh,  Herman  Ton  Lan- 
denberg  genant  Sebudi,  Ifons  Knech  von  Arburg,  Hans  Segenser, 
schultbeisse  ze  Mellingen  und  Herman  Gremlich.  Mit  urkönd  die 
briefs,  fler  nncli  crkaiitnusse  der  jet/.genanten  miner  hei'8cbafi  r&ten 
mit  minem  ingesigel  offen  besigelt  und  hieran  gehenkt  ist. 

Geben  zo  Badon  uf  suntag  vor  sand  Thomas  tag  eina  zwölf- 
botten  nach  Cristä  geburt  iu  dem  viertzehenhundortisteu  jar. 

S.  h. 

212.  Die  lirUder  Hans,  Weriiher,  Prieater  und  Kirchherr  zu  Risch, 
Hartmann  und  Ulrich  von  Hertensteiu  verkauten  an  Imer  tob 
Sengen  in  Mollingen  einen  Thoil  des  Stadtbachea  in  Aami 

um  'MO  (iiilileu.    Bremgarteii  IKK). 

Allén  den  die  disen  brieff  ansechend  oder  hSrent  lesen,  kund  ich 
Hans  von  Hertenstein.  ich  Wernher  von  Hertenstein,  priester,  kilch- 
her  I  zo  Ifibch,  ich  Hartman  von  Hertenstein  und  ich  Uolrich  von 
Hertenstein  gebruder,  Uolhchs  von  Hert^n^iein  selig  wilent  elichen 
bAn,  veijecbend  |  alle  vier  unvevBoheideiilicb,  das  wir  wolbedachtklicb, 
reefat  und  redlieh  flkr  Ans  imd  Ahr  alle  Aneer  erben  sins  hantTesken 
k6ib  ?erk5ft  |  ond  se  khfbn  geben  habent  dem  erbem  hsedieidoii 
Ymar  von  Sengen,  seshaft  und  burger  ze  Bremgarten,  und  fr&  Annan 
aner  elichen  fröwen  den  bach,  der  ze  Aröw  dureh  die  statt  runnet, 
'/wfjschend  der  statt  und  der  miili  oder  zwiischent  der  muli  mid  der 
plöwen,  der  von  uns  lochon  Ist,  dz  sy  den  bach  fi^ron  nuSgent  durch 
den  garten  by  der  miili  und  durch  den  bongarten  by  dein  Thum, 
uf  dem  ertrich  oder  dar  inne  und  weg  dar  und  dannan  haben  alz 
sy  bed6rfent  ungevarlich,  doch  der  obgenanten  mAli  und  der  pl&wen 
imachedlicfa.  Die  obgenante  lechenacbaft  des  badiB  und  aUa  AjMBr 
lechtnng  däran,  wie  ds  von  alters  hor  kornen  ist,  hand  wir  ineii 
ledklich  se  k&ibB  geben  fikr  fry  eigen  nmb  dry  hnnderi^  goldin  g&tsr 
und  geber  an  gold  und  an  gewicht,  doro  wir  5ch  gentzlich  von  inea 
beialt  smt|  danuub  wir  Ani  ensichend  dez  ob^enaatsii  baohs  fkc  ta 
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Hud  Antsr  erben  and  band  öcb  alle  unser  rechtang  dar  an  ufgeben 
tal  Torgenaatan  Tmar  Tom  Sengen,  hb  Annan  mm  dkhai  Mwtn 
vaaå  ix  «rbein  in  eina  stetten  ewigen  bMndTeBtra  kUBts  mat  tmd  en- 
aeliend  Ana  och  åm  lachens  nnd  der  leohenscbaft  an  dem  selben  bach 
nnd  gebant  ez  inen  nf  aigonlicli  mitt  diaem  brieff.  Were  öch  di 
dem  obgenanten  Ymor  yon  Sengen,  fr&  Annan  oder  iro  erben  in  dem 
obgenanten  koff  dhein  inspruch  bescheclie,  von  weni  dz  were  oder 
ob  der  bach  furbas  von  joinan  lecben  were,  dz  si  bekiirnbort  wurdent, 
da  sond  wir  und  unser  erben  si  und  iro  erben  da  Udigen  und  ent- 
scbadigen,  wic  und  weles  wegs  si  dez  ze  scbadeu  kotnent.  Were  aber 
dt  wur  die  obgenanten  atuck  aberaachend  und  nilt  gnAg  tUand,  ai 
ifara  ain  atock  odar  ma,  wanne  wir  dia  obgaoanten  von  Hartanatain 
denna  tod  dam  obgananteo  Tmar  Yon  Saogan,  fro  Annan  ainer  aUcban 
Mwan  odar  ir  arban  oder  önser  erben  ermani  wardant  la  hna,  la 
hoff,  odar  andar  6gen,  mitt  botten*  brieffen  odar  Ton  munde,  so  9ont 
wir  ftns  in  den  neohsten  acbtugen  nach  der  mannn<x  allo  vier''  und 
welcber  gemant  ist  atitwiuten  gon  Bremgarten  in  die  statt  und  von 
der  statt  nieraer  ze  kornen  untz  dz  doch  gnög  l>eschicht  darumb 
denne  gemant  ist,  allez  by  den  eiden,  so  wir  alle  vier  liplich  zå  gott 
nnd  den  heiligen  gesworen  baud  und  änser  jecklicber  insnnder  mitt 
ufgehebian  bandan  nnd  galartan  wortan.  Har  nmb  ae  vaatam  vr- 
Irtind  ao  bant  wir  die  obgenanten  Håna  von  Hartonstdn,  Wamber 
von  Hartenstein,  prieatar,  kilcherre  se  Riach,  Hartmaa  von  Hertanalain 
nnd  Uobrich  von  Herfenstein  gebrflder  fur  uns  und  toaer  erben  (msre 
aigon  insigel  offeulich  gebeukt  an  disen  brieff. 

Da  by  sint  gesin  die  edlen,  fronion  junkher  Heinrich  von 
RAsegg,  frye,  VValther  von  Heidogg,  WernluT  von  Schenken,  ohorherr 
ze  Mönster,  Pentelli  Brunner,  H»nnrich  Biirren,  schiilnieister  ze  Brem- 
garten, Jenni  Megger  und  Clewi  Spengler:  burgere  ze  Bremgarten. 

Qaban  in  dem  jar  do  man  zalt  von  Griatos  gepCnrt  vianachan- 
hnndart  jar. 

Die  vier  h&ngenden  Sicgcl  sind  alle  nichr  oder  weniger  benchiuligt. 
Dia  Urknnda  iat  eebr  schlecbt  geschrieben  und  tchlecbt  erbalten. 

•  nfanndart**  ist  fiber  dia  Zeila  binein  oorrigirt 

*  ifViaK^  ateht  anf  einer  Rarar. 

213.  Sprucbbrief  swiäuhen  Johannefl  TriiUerey  uud  dem  Hathe  von 
Aaran  wegen  echuld^ger  Steoem  vom  Baxu  Bmte.  1401  No- 
vember IC 

£8  ist  ze  wissend  von  der  ståss  und  missbellung  wegen  so  ge- 
waaen  aint  swtecbent  dan  erberan  wiaen  |  dam  acbultbeisaen  nnd  dan 
bnigam  gamainlicb  der  atatt  se  Ar6w  le  dnem  tail,  nnd  dem  |  wolba- 
scbeidnen  Jobans  Trullereyen  ireni  mitburger  ds  selba  aadttn  andren  tail» 
die  aelban  atdaa  { und  missbellung  dar  rörent  von  daa  tums  ifegen  ze  Ar6w, 
dan  man  nempt  Rore,  ah  der  egenant  TrOUeraya  mainet,  wie  der  aelb 
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tani  von  unaer  gnédigen  herachafft  Yon  Oevterricb  eiwas  ftyheit 
hftbe,  des  åber  die  von  Ar&w  nAt  gebAllig  noch  gicbtig  ani.  ZwAsebeot 

den  ietzgenanten  sfc^Jsson  und  misshellungen  wir  Hans  Kriech  von 
Arbiirg,  Henman  von  LieWgk  und  Jobans  S^enser  vQo  Mellingern 
fräntlichen  beredt  und  getiulinget  liaben,  also  daz  der  vorgenant  Jo- 
hans Trijllereyo  den  zwentzigoston  phening  von  der  scliatzung  wegen 
mit  deiTi  /inse  gebon  und  ricliten  sol  uff  dt  ni  zil  und  tag,  als  die 
egenanten  von  Arow  gemeiDlicb  geben  niÄssent  und  angeleit  hant. 
Dar  zu  siilleul  die  vorgenauten  der  scbultheiiise  und  råt  ze  Ar6w 
den  sdben  TrOllereyen  ond  RAdgem  sinen  sun  stilren  nnd  inen  siftr 
nff  l^gan  hAr  se  jar  als  sjr  denn  siilicb  ond  bescbeideiilich  dunket, 
die  selben  stAre  sy  den  ouch  ricbten  nnd  weiai  sAllent  nff  dem  tag 
als  änder  bnrger  ze  Ar<Sw  itn  uiflssent  uud  gesworn  habent.  Dits 
alles  unser  gned  igen  herrschafl  von  Oesteirich  und  den  (^nanten 
beidcn  teiln  und  niengliebeni  nn  iren  recbien  und  fryheyten  unver- 
gi*iffen  und  unsihodlich  än  ull  geverd.  F^nd  niugent  die  ietzgenanten 
beid  teil  ir  sacben  fur  bas  vverben  an  die  uligenanten  unser  gnédigen 
lierräebaift  oder  an  iren  lantvogt,  daz  sy  donu  dunket,  das  es  iuen 
f^klich  sye.  Und  des  ailes  se  nrkCmd  haben  wir  obgenanten  Hans 
Kriech  von  Årbnrg,  Henman  von  liebegg  nnd  Johans  Segeneer  unser 
iecklicher  sin  iogesigel  offenlicb  gehenkt  an  disen  brie£  Ich  der  ob- 
genant  Johans  TrAlIereye  vergicb  oucb  ditz  alles  ali;o  geschehen  an 
und  ze  urkund  han  ich  min  ingeaigel  ouch  ofbnlich  gehenkt  an  disen 
brieff. 

Der  geben  ward  an  niitwucben  necbst  nach  sant  Martis  tag 
in  dem  jare  do  man  ziilt  von  Cristz  gepurte  vierzehen  hundert  jar 
dar  nach  in  dem  ersteu  jare. 

S.  b. 

Absehrift  im  Oopialbaeh  p.  181* 

214.  1401  December  19  (aa  mentag  vor  Thomas  tag). 

Marqiunrt  Zehender  von  Aaran  nrknndet  im  Namen  des  Scfanlt- 

beisäcn  Ulrich  Sumnier,  daD  Adclbeit  von  Baden,  des  Hans  VOn  Baden 
seb  Frau,  mit  T»  i-tand  ilires  Vogtes  Jacobs  Tottiker  von  Aaraa, 
und  ilire  Tochter  El.sl>ptli  mit  ilirera  Vogte  Illricli  Z(?ltner,  der 
die  Stolle  ilires  cigentliclien  Vogtos  Peters  Otteu  Kuti  von  Luzern 
vertritt ,  der  Fiau  Anna  Zin  iL-liorin,  Priorin  und  dem  Convent  de^ 
Klosters  zu  Aarau  gelegon  an  der  Aare  zehen  Schilling  Steblor  Pfen- 
sige  gab  und  uff  einer  halben  juchartMi  rebakkers,  gel^en  ze  Ar&w 
an  dem  Hnngerbeig,  einhalb  an  Glans  Knop&n  séligen  reben  nnd 
bnwet  si  Oerhart  HeDige,  nnd  onch  elnen  halben  mAt  kemen  gnUa 
und  ein  hön  gcltes  ouch  jårlicbs  zinaes  ab  nnd  nff  einer  halben 
jncharten  rebakkei'8,  gelc^eu  nébent  den  egenanten  reben,  so  Gerbart. 
Henigi  buwet,  und  bawet  sy  Claus  Knopfen  séligen  wib,**  um  13 
Qttlden  verkftuft  haben. 
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Zeugen :  Hans  ZÄricher,  Beinrieh  Sclidlmcjstflr  tob  Hor&w,  Hans 
Scfaerw  Ton  Eulm,  Hans  Springinsak,  Hdnrieh  Zaltiiar,  CAnrat  SdirAter, 
dans  ZÄriehar,  weibel  se  År6ir:  a^la  Inugere  la  Axi&w. 

Siagél  det  M.  Zehender,  J*  Tottiker  ond  U.  Zeltner  hiogen. 

21&  1408  Febraar  18  (aamstag  naob  der  alten  TaMnacht). 

Harqwart  Zehender  nrknodet  iin  Kamen  des  SobultlMksen  Dl- 
rieli  Skimmer,  daO  BAdolf  WiDian&wer,  seObaft  mÅaraa,  der  Seliwester 
Katherioa  Ditachlin  „an  siati  der  swestern  hus  und  aller  swestern 
dar  inn,  gelegen  ze  Aröw  an  dera  kilchhoffe,  oinhalb  an  des  liat- 
priestei-s  huse" ,  zwei  Schilling  Geldes  „ab  und  uff  sinera  buse,  ge- 
legen ze  Aröw  in  der  Haldeu  zvvuschent  Hennians  von  Habkoso  und 
swester  Mechtilden  DuUikers  huseru,  und  gienge  ab  dem  selben  huse 
vormala  nit  mer  ze  zinse,  donn  ein  mött  komen  jj^rlichen  Hansen 
Springinäuk  und  ouch  zwein  phenning  ze  herscbaifl  zinso,"  um  2 
Stebler  Pfennige  verkatift  babs. 

Zeugen:  RAdolf  8cbultbeiS|  Fåulos  Hugo,  Heinricb  BHterkmt» 
Bftdolf  Zalli,  Jacob  Tottiker,  Hans  Veltbein,  Clans  Vfthni  und  Hein« 
Mn  Basder:  alle  buigere  se  Ar5w. 

Siegel  des  IL  Zebender  bftogt. 

818.  Bilden  1402  April  13  (donstag  nach  dem  aunta^'  nh  man  in  der 
heiligen  Cristenheit  »inget  misericordia  Uouiini). 

Johannes  von  Lupfen,  Landgruf  m  Sittlingen  etc.  gestattnt  dem 
Hans  Werli  von  Kdngstein,  sesshnft  zn  Aaran,  die  Uebertrngung  einer 
östreichischen  Pfaudsihaft  von  G  R  l'tenni^'oii  Geldes  auf  dem  Burg- 
amt  zu  Baden  au  Hans  Segenser  von  Meiliugen. 

Biegel  des  LandTogtes  bängt. 

217,  1402  April  17  (meutag  vor  8.  Georyen  tag). 

TJlrich  Summer  Scbultbeis  von  Aarau  urkundet,  dafi  Prau  Gerdrut 
Schulthessin,  des  Hans  Schultheissen  sel.  Fraii,  mit  l^eistand  ihres  Toch- 
termanns  Hiidolf  Boler  von  Baden,  der  Fruu  Anna  Zuricherin,  Priorin 
und  dem  Convent  des  Klosters  zu  Aarau,  dessen  Stbnflnor  Marqwart 
Zehender  ist,  ein  Gut  zu  Lostorf,  das  sio  von  Haus  Arovv  ihrem 
Bruder  sel.  geerbt  hatte,  „und  bette  ea  der  Br6we  vor  ziten  ge- 
bnweo  und  bute  es  nn  Glans  Scbsrer  von  Lostorff  nnd  golte  se  sinse 
j&rliebs  acbtsében  Tiertel  dingkél  und  diye  mut  babem,"  um  28 
Gulden  verkauft  babe. 

Zeugen :  Paulus  Hugo,  Heinrich  Schålmeister  von  Horow,  Uol- 
ricb  Zeltner,  Waltherr  Kuppfei-smit,  Eberli  Spini,  Jenni  Basler,  Hans 
Ssger,  Uolrich  und  Hentz  Endvelt:  alle  burgere  se  Ar6w. 

äiegel  des  U.  Sommer  b&ogt. 
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218.  1408  Jani  9  (friteg  Tor  •.  BftnutbM  teg). 

Peter  Wipf  von  Aiirau,  Anna  seine  Frau  und  Hent^man  sein 
Sohn  verkaufeu  au  Murquurt  Zebender  von  Aarau  oio  StOck  Acker, 
ngelegeo  w  Åvhw  hy  der  IdmgrAben,  zwfischflDt  dee  ietzgenaaten 
ZAmåaa  ackom'*,  mn  4  tf  Stobler  Pfimnige. 

Siflgler:  P.  Wipf. 

919.  1408  Juli  96  (mittwaeheii  nneh  t.  Jacobt  tag). 

Ulrich  Smnmer  Schultheis  Yon  ÄAnii  vrkondAt,  da0  Hans  Wernbor 
▼on  KangsteiB,  tBOhaft  sa  Aaraa,  dem  Pirieflter  Hebricb  Imbag,  Kaplan 
sa  Aarau  ond  Ootteabaoaplleger,  eiiieo  Milt  Kernea  GleldflB»  wdea  der 
ba]b  ieil  génge  ab  Rödolfs  Bleichers  wingarten,  des  ein  jucbart  were, 
g^egen  se  Emlispach ,  zwuscbent  Uoliicb  Zeltners  und  Nollingers 
reben,  der  änder  lialb  toil  genge  ab  einer  balbon  jncharten  rébaiker 
80  GlastT  were  von  Krnlisnacb,  gelegon  an  der  liirshalden  zwuscliont 
Claus  Kinglis  und  des  egeuanten  Uolricb  Zeltners  rtibeu,**  um  9  Gulden 
verkauft  liube. 

Zeugen:  S  Adolf  Yelthein,  Heinricb  ScbtUmeister  von  HorÖw, 
Uokicb  Zeltner,  Jacob  Tottiker,  Rfldolf  Zälli,  Jacob  Brengarter,  Hani 
Seberer  von  Kabn,  Eberli  Bpra  ond  RAdolf  Jåugliiig:  alle  boigere 
80  Ar&w. 

Si^l  dea  U.  Sammer  ond  Hane  Wember  Ton  KO^gsteiii  hliigen. 

220.  14Cr2  Oktobijr  1')  (s.  Gallen  al.ond). 

Ulrich  Zeltner  besUitigt,  die  Schenkung  von  drei  M«t  Kernen 
Geldes,  niinilich  „oin  niut  ab  und  uf  Clåws  Furers  hus  und  ein  mut 
ab  dem  huij,  di  der  von  Baden  was  und  nu  min  ist  und  ein  mut  ab 
Sigriswils  hus,  das  Waäiuers  vvars,'^  welcbe  sein  Väter  Heinrich  den 
Franen  der  Samnung  vermacht  hatte. 

S.  h. 

891.  Yergleicb  r.wischon  dera  Kirchherrn  von  Subr  und  denen  von 
Aarau  iu  dem  Streite  uber  die  Besetsung  der  Leutpricäterei 
sa  Aana.  140B  Juti  7. 

Es  isi  ze  wissend,  daz  herr  BAdolf  Meyger  von  Hegglingen  kilcbherre 
le  Sure  mit  den  |  wiseo  wolbesobeldnen,  dem  sebaltbeiaBeny  dem  råt  und 
den  boigani  geuidnlicb  der  stett  se  |  Ar6w  ond  9j  mit  im  geatdicb 
omb  all  etta,  so  ty  mit  enandem  gebebt  baben  als  |  von  der  lat- 

presiye  wegen  ze  Årbvr  fruntlieb  und  tugentiich  verricht  und  ver* 
alicht  sint  mit  der  bes(  bmdenheit ,  daz  der  egenante  kikbherr  riten 
sol  gen  Costent/  danm*  h  in  aclit  tagen  den  neclisten,  wenne  er*  des 
You  den  egennuten  von  Aröw  ei-mant  wirt,  und  sikUent  sy  ime  ir 
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erber  botschaft  z^fjehen  und  mit  ime  schiken  und  sol  da  bitlen 
ernstlichon  don  byscboff  ze  Costentz  und  sin  bestås  darzu  tön,  das 
er  demselbeu  von  Arow  alle  ir  tryheit  so  ay  habent  von  der  ege- 
nanten  lutprestye  wegen  bwietge,  ond  was  kosten  darnber  gåt  von 
der  »rang  wegen,  den  sol  dnr  ogeoatit  IdlchlieiTe  abtragen  und  be* 
aalo,  ee  were  denne,  das  der  zenmg  se  yil  und  der  kost  se  groes 
werden  w51t,  so  sol  ee  sfän  an  Johansen  S^enser  und  an  Httnriohen 
Trippscber  burgerc  ze  Arc>w,  weder  teil  es  beialn  suIIp».  Were  aber 
daz  ein"  brief  daruber  geben  und  gemacbet  wurdo,  die  siillent  die 
von  Arow  bezaln  und  dannan  ziechen,  alz  sy  denne  i,'edengken  recbt 
ze  tAnde.  Oueh  sol  dor  Yor<^'onant  kilchheire  den  lutprester,  den 
die  vorgenanten  von  Arow  erwelt  bant  nach  ir  gewonbeit .  pro5?en- 
tieren  und  im  ein  preeentacion  geben  an  den  Ityschoff  ze  Costeuz  und 
mit  meister  Walthern  Fritag  von  Lentsburg,  der  die  obgenmte  16t- 
preetyB  anspr&ehig  batt,  verschaffen  tmd  inn  alsUch  halten,  das  er 
äch  entsicbe  aller  ansprach,  so  er  batt  sft  der  sétben  lAtprestie  se 
Aruw,  und  sol  ouch  TOn  im  bringen  einen  göten  versigelten  brieff, 
binnant  z&  sant  Verenan  tag  so  nechst  komet,  der  wise  und  sag, 
das  er  sicb  der  ^enanten  lutpreistie  gentzlich  entzigen  hab,  und  ouch 
verspreche  in  dem  selben  brieff  fur  sich  und  dio  sinen  die  egenanten 
von  Ar6w  nocb  ir  nachkomen  von  der  egenanten  lutprestie  wegen 
niemer  me  ze  bekumbern  nocb  ze  bekrenkon  noch  schaffen  getan  in 
deheui  wise  ån  alle  geverde.  Ich  der  obgenant  Bfidolf  Meiger,  kilch- 
lienr  se  Sare  vergich,  das  dise  richtnng  also  geBoheben  ist  und  han  17 
ooeb  gelopt  hy  minre  trnwe  und  priesterlichem  ampt  war  ond  stete 
se  hatten  und  gentzlich  ze  vollfAren  und  da  wider  niemer  sa  tAnde 
nocb  schaffen  getin  darch  roich  noch  darch  änder,  heimlicb  nocb 
ofienlich,  in  dehein  wi5;e  ån  all  geverd.  CJnd  das  allés  ze  warem 
urkund  han  ich  min  eigen  ingesigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brieff. 

Der  geben  ist  an  samstng  nechst  nacb  sant  tJolriclis  tag  in  dem 
jar  do  man  zalt  vou  Crist2  gepurt  vierzehenhundert  jar  dar  nach  in 
dem  dritien  jare. 

S.  h. 

Abschriit  im  Copialbuch  p.  163 
*  Us.  es.  k  Hs.  kein. 

222.    1403  Augurtt  27  (uient<ig  vor  s.  Verenan  tiig). 

Marqwart  Zebender  urkundet  an  Rtelle  des  Ulrich  Summer, 
SchultlieiÖen  von  Aarau,  dafi  Adelhoit  von  Baden,  des  Hans  von  Baden 
sel.  Frau  und  ihre  'locliter  KIsbett  dem  Con vente  des  Frauen klosters 
bl  Aarau  eiucn  Juchart  Rebacker,  „gelegen  ze  Arow  an  dem  Hunger- 
berg, einhalb  an  Hentzman  Bankers  rebacker  und  anderhalb  an  des 
ietzgenanten  convents  rdbaoker,  und  ooeb  euMn  invall  gisnant  Qetsen- 
r&ti,  g^Iegen  obnen  uff  dem  aelben  acker,  darab  se  sinse  gienge  jAr- 
Aaunm  VrkuadMibiieli.  14 
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lichen  vier  steLler  pfenning  dem  goUbuse  ze  Emlispach,"  om  20  Gulden 
verkauft  liaben. 

Zeogen :  Heinrich  Trippscher,  Uolricb  TroUerey,  Heinrich  SehAl- 
msister  von  Horiw,  Uolrich  Zdtner,  Heinrich  Bitteriorat,  Hans 
gerswil  nnd  Uohrich  Weber:  alle  hmigere  te  Ar6w. 

Siflgel  det  M*  Zehender  hängt. 
YgL  Urknnde  nr.  Vt4. 


928»  1406  November  10  (aanutag  Tor  i.  Martint  tag). 

Oftntimaa  MeiygBr  von  KAttingen  yerkauft  dem  Johaoaen  Spring- 
insack  Schulmeister  sa  Aarau  eane  Matten  genanni  die  hangent  Matts, 
jfjonå  ém  blAtsU**, . . .  gd^gen  sn  Bönkni,  om  6    Stebler  Pfisnniige. 

Siegel  des  C.  Meyger  hftngt}  daa  det  Ulrieh  Sunnner  Seholtheiiiaa 
Ton  Aaraa  ist  xerträmmert. 


224.  Schuldbrief  Henogs  Leopold  su  Oonttea  Aanuia.  Wien  1404 

April  14. 

Wir  Lupolt  von  golts  gnaden  hertzog  ze  Oesterrich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  und  ze  Krayn,  gråf  ze  Tyrol  etc.  tön  kunt,  als  wir  den 
erberea  wisen  unseru  lieben  geiriiwen  dem  scbultheisseu,  dem  rit  und 
den  bnigem  gemelnlich  ^kaser  stat  s&  Ar5w  Tonnalen  mit  ftnaenn  hrief 
aftUeh  gnad  getån  haben,  dz  sy  die  sweitnaent  tmd  aechs  hnodert 
gnldin»  die  in  von  wikni  ^buierm  liéhen  vatter  hertaog  LopoUai 
såligen  gedéchtnisse  uff  die  geleit  und  nätz  unaer  stett  Baden,  Waltx- 
hÄt,  Mellingen,  Zofingen,  Ar6w  und  Brugg  verschafl  wurden,  mit 
sinem  brief  abniessen  solten.  Doch  wenn  die  selbcn  umer  stctt  ge- 
richt  wurden  der  schuld  dar  urab  si  binder  uns  gen  den  vou  liani- 
stein  stunden  und  wnn  nber  den  vorgenanten  uusern  stetten  Baden, 
Waltzhut  und  Mellingen  noch  der  selbeu  scbuld  usgestanden  ist  sechs 
hnndert  nnd  acht  und  drissig  guldin,  dar  umb  die  voigeniinteo  tob 
Ariw  d  at^getragen  ond  Anaer  honptbrief  lA  Anaem  handen  har  ns 
brftcht  hahent  ond  onch  ad  den  geleiten  ond  nntaen  getratten  abd, 
alao  haben  wir  darzfl  unsem  willen  and  gunst  gegeben  und  in  die 
selben  sechahundert  und  acht  ond  drissig  guldin  nf  die  obgenauten 
geleit  unser  stet  Baden,  WaltzhÄt  und  Mellingen  und  darzd  uff  die 
geleit  Zofingen,  Arow  und  Brugg  gesch]a<jen  in  suliclier  inass,  dz  si 
die  oucb  dar  uff  baben  und  da  von  uies^en  sullent  in  aller  niuss, 
als  sy  die  vorgenanten  zwei  tu.sent  und  sechs  bundert  guldin  da  vuu 
innemea  mid  niessen  nach  öusers  briets  sag,  den  si  dar  umb  vou  uns 
haben,  und  ivann  ai  alao  obgenauten  awo  anmm  abgcuoaaen  habent» 
80  anUent  t&na  denn  die  geleit  lidig  sin  unge?arlich.  Onch  sallea  die 
^genanten  von  Åthw  ana  oder  wen  wir  dar  så  adiallbnt  jåriich 
rechnung  tön ,  wns  ia  von  den  aelben  geleiten  gevallet  ftne  geverd, 
mit  urkiDuid  dita  briefSs, 
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Geben  ze  Wienn  an  mentag  nach  dem  sunnentag  misericordia 
domini  nach  Gristos  gebärt  vienechenhoodert  jar  dar  nacli  in  dem 
vifirden  jar. 

Copie  aaf  Papier ;  s.  nn.  156  und  d09. 

285b  Herzog  Leopold  von  Oeetreich  bertfttigt  Auan  alle  seine  Privi- 

legien.    Wien  1404,  April  14. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Oesterreich,  ze  Stcyr, 
ze  Kérnden  uud  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  iun  kunt,  dz  |  fur  uns 
kom  die  erbern  weisen  unser  lioben  getrewn  der  schultheis,  der  rat  und 
die  burger  gemainlich  1  unser  siat  zu  Arow  und  batten  uns  diemuiik- 
Idch,  diut  wir  in  geraelitaii  zu  htgMm  all  ir  frigrlMit,  gesetzt,  |  recht 
vnd  gat  gewoDbdt,  die  tj  von  munrn  Tordem  hér  hnM  hetten 
an  brieven  und  dten  rodeb  und  besander  ytn  der  Intprketrey  w^gen 
daselbs;  baben  wir  angeseben  und  betmcbt  die  laater  irew  und  willig 
dinst ,  die  difiBelben  unser  buxger  gNneinlich  unsem  nprdern  lol)Ieichar 
gedochtnuss  und  ouch  uns  und  unsern  brudem  getan  hal>ent  stetik- 
leich  niit  beraitem  willen  und  noch  hinfur  wol  tun  mugen  und  sollen, 
als  wir  des  zu  in  ein  wolgetrawn  gentzleich  und  an  allén  zweyfel 
haben,  und  haben  in  dadurch  all  ir  recht,  gesetzt,  freihayt  und  gut 
gewonbaitf  die  sy  von  unsern  vorgenanten  vordern  saligen  nach  iren 
brieven,  rodeb  nnd  hantvesten  laot  ond  aag  ber  bracbt  babent  nnd 
besonderleieb  solb  recbt  so  sj  Ton  der  lutpriestr^  w^gen  habemt» 
ab  tj  atetikleich.  amen  Intpryeeter  daselbs,  wer  in  dartxa  gevéllet, 
setzen  und  erwelen  mAgen  und  sollen,  vemewt  und  bestått,  Tsmewen 
und  bestetten  auch  wissentleich  mit  dem  brief  in  sollicher  mass,  daz 
all  ir  brief,  alte  rodel,  die  sy  darunib  habent,  bey  fillen  iren  krefften, 
puntten,  artikeln  und  begreifFungen  gantz  und  ujiz.erbrocben  stét  und 
vest  beleibon  sollen  und  gebalien  werden  an  allés  geverde,  mit  ur- 
kund ditz  briefs. 

Geben  ze  Wyenn  an  montag  nach  misericordia  domini  nach  Kristi 
gebnzde  in  dem  TierlseheDhnndeHasten  nnd  dem  viarden  jam 

d.  d.  in  consilio. 

Siegel,  etwae  beiebSdigt,  blngt 
Afaeohrift  im  Gopialbnäi  p.  185* 

22»3.   1404.  April  28.  (mentjig  vor  dem  meygen  tag). 

Ulricb  Summer,  Schulthei.^  von  Aarau ,  urk  indot.  dafi  Hentz- 
mann  Zielemp  von  Olten.  seine  Frau  Nesa  Zuricheriu  und  Hans  Zii- 
richer  von  Aarau,  de>sen  Seliwester  Anna  Zuricherin  Priorin  dor  tHiun- 
nung  in  Aarau  ist ,  um  ihretwillen  der  Samnung  iu  Aarau  eiiien 
Juchart  Rebacker,  taa  äuGem  Hunger  berg  gel^en,  genanut  Zoller, 
geschenkt  haben. 

Zeugeu :  Sddolf  Schnltbeisj  Panlns  Hugo,  Waltber  Kuppforscbmid| 
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dam  Zäricher,  Hans  Springinsak,  Ueli  Endveli  and  Hans  Lfipp :  alle 
bvigwe  Too  Arftw. 

&  h. 

227.  Ulrich  Sniner,  Schultheif^a  von  Aaran,  urkundot,  daB  Ku<lolf  Hof- 
meititcr,  Edclkuecht,  liiiiger  von  bern,  der  Saiunuag  lu  Åarau 
einige  Gdter  fllr  03  Gulden  verkaoft  hat.  1404,  Jnti  7. 

Allén  den  die  disen  hriof  aiiselient  oder  hårent  lesen  kund  iih 
Uolrich  Sumer  sthultlicLä  i^e  Avow  und  vergich  offenlich  mit  dLsem 
brief,  das  ich  dos  |  tagcg  ab  er  geben  ist,  ofiienlich  ze  gericbte  Bm 
le  Ariw  in  der  statt  in  namen  nnd  an  statt  des  dnrchlAchtigen  hoch- 
gébomen  fonten  hersog  |  Lftpolta  benog  se  Oesterrieh  etc.  mines 
gnedigen  berren,  und  kam  do  fikr  micb  der  veste  Rädolf  Uoffmeister, 
edelknecht,  burger  |  und  gesessen  se  Berne,  und  offnet  mit  sinem  Sfff' 
qirecben,  daz  er  mit  giitem  willen  nnd  wolbedacht  durch  siner  nM- 
durft  und  bes^gi'S  nutzec?  willon  eines  stéten  wércnden  koufes  ewenk- 
lich  verkouft  und  ze  kouflbn  gel>en  hctto  recht  und  redlich  fur  siih 
und  alle  sin  erben  den  erbern  geistlicheu  iVuwcn  der  priorin  und  dem 
convent  gemeinlich  des  saninungs  ze  Aruw  an  der  Aren  gelegeu  in 
Gostentaer  bystftm  preidyer  ordens  nnd  allén  iren  nacbkomen  dise 
nsfihgesebribnen  gdter  mit  bolts,  mit  ytåå,  mit  acker,  mit  matten,  mit 
wnnne»  mit  weid,  mit  wasser,  mit  wassemmsen,  mit  nsbrt,  mit  in- 
fart, mit  allén  iren  nutzzcn,  zinsen,  lechten  uud  zAgeh6rden,  benemptoi 
ond  uubenempten ,  funden  und  unfunden,  nutzit  usgenomen,  fiiff 
lidig  fry  und  bewert  cygen,  fur  unverkumbert  und  unan.«.prethig  göter, 
geiegen  in  dem  twin</  und  bunne  ze  Losstorff:  des  ei-sten  ein  gåt, 
buwet  Gdnterli,  gilt  .sibenthalb  uiiitt  dinkeln,  funff  niutt  babern,  zwey 
stuflel  hunr,*  und  funlF  und  zwentzig  eyger;  uud  ein  gut,  buwet  VVernli 
von  Marchel  der  élter,  gilt  secbs  mat  dinkeln,  zwein  mut  babern,  ein 
vassnacbt  bAn,  ein  stnffialbAn  nnd  swentzig  eygor;  sodenne  ein  gftt, 
bnwet  Uéli  Gre!]rsenbeig,  giltet  secbs  viertel  dinkeln.  Und  were  diser 
konff  geben  und  beeoheben  nmb  seebtzig  und  drye  gAt  galdin,  dero 
er  ooch  von  dem  obgenanten  oonvent  in  sinen  göten  nutzze  gcntzlicb 
gewert  und  bezalt  were.  Und  lies  an  recht  der  selb  Rådolf  llofmeister. 
wie  er  sich  und  sin  erben  der  vorgenanten  götern  aller  und  ir  ieck- 
lichs  bcsundei-  und  aller  vordrun»?  und  nnsprach  so  er  und  sin  erben 
ie  dar  zii  gebatient  oder  furer  ieiner  gebaben  oder  gcwunnen  inöcbten 
entzichen  shlt  und  wie  er  sy  tuit  aUeu  iren  nuizzen,  recbten  and 
gebMen  nnd  den  konff  gentsliob  als  vorgescbnben  statt  dem  eonyent 
▼erlgen  sftlt,  das  der  convent  nnd  die  iröwen  des  selben  convents 
nnd  ir  nacbkomen  dar  an  babend  werent  nnd  gftt  kraft  and  vestang 
hett  nnd  wol  habeu  nu'cht  nu  und  hie  nach.  Des  fragt  ich  obge- 
nanier  ricbter  nmb  urteil,"  und  ward  do  nach  miner  frag  erteilt  uf 
den  e/d  von  gemeiner  besamnoter  nrteil,  das  ditz*  entucben  und  die 
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vertjjun^'  j2f(?scb«clien  snit  mit  fl»«?  vorgonantcn  KAilolfs  Hofnipist^rs 
liaml  in  min  dos  ri(  liters  hand  von  dos  froi  iclit/.  wegeu  und  denne 
mit  minor  hand  der  orhorn  goistlichen  frouon  swester  Annan  Elggen- 
heiiuin  subpryoriu  und  deui  bescheidnen  Marquart  Zehender  phleger 
des  egenanten  conventz  in  ir  beider  hende  z&  des  cooventz,  der  pryoria 
and  der  friwen  gemeiiiUch  ond  ir  nachkomen  bandeo.  Ditå  allés 
ooch  do  ze  stånd  vor  mir  ingericht  voUflkri  ward  mit  miind,  mit 
band  und  mit  al  ler  ehufti  so  nacb  nnser  statt  Ar5w  recht  oder  ge- 
wonhcit  in  deliein  wise  dar  zA  gehöret  und  olz  gericht  und  nrtdl 
go1>on  halt  und  recht  was  und  also  daz  aber  do  noch  miner  urfrag 
gemein  urtoii  gab  uff  don  cyd ,  daz  es  allés  recht  geschehen  were  und 
billicli  kraft  hett  und  wol  hallen  m^ch/,  ou  und  hie  nacb,  ån  all  irrung 
und  invell  und  ån  all  goverd. 

Hie  by  warent  Heinrich  Tripp«cher,  Uoliich  Zcltner,  Heinrich 
Sch&hneister  Ton  Horiw,  Waliher  KappiBndimid,  BftdoÉ  YeKlieb, 
Jacob  Tottiker  ond  Hans  Scbérer  von  Knlm:  oacb  alle  bmgera  ze 
Ar&w  ond  änder  erber  Ittt  genAg. 

Und  wand  nu  ditz  allés  also  vor  mir  in  gericht  mit  urteil  be- 
schelien  ist  und  eii\  brief  barnmb  se  gebende  erteilt  ward ,  so  han 
icb  obgcnantor  richt«r  min  ingesigel  von  dos  gerichtz  und  beider  ob- 
genanter  teil  heiie  wogon  otfcnlieh  gehenkt  an  disen  brief. 

Der  geben  ist  an  meutag  nacb  sant  Uolrichs  tag  in  dera  jar  do 
man  znlt  von  Cristz  gepurte  vier/.eheuhuudert  und  vier  jai*. 

S.  h. 

•  Hs.  burn.  %  Ha.  urteil  umb.  « Ha.  ditå  dae. 

828.  Bndolf  Hoftneister,  Rdetkneebt,  Bnrger  von  Bern»  vefkanft  der 

Saranung  in  Aarau  filr  (»3  Gulden  einigo  Gtilten  zu  Lostorf, 
wobei  der  Couvent  der  Karthäaaer  zu  Thorberg  auf  aeine  Kechte 
Verzieht  leiitei  1404  JnU  aO. 

Jcb  Kudolf  Hofmeister.  edelknecbt.  burger  und  gososson  ze  Berne 
ti\n  kunt  menglichem  mit  disem  briof,  daz  ich  niit  gdter  zitlicher  vor- 
betrachtung  willencklicli  und  |  wull-odach/  durch  mines  nutzzes  willen 
als  umb  sechtzig  ond  drye  guidin  gut^r  an  golde  und  velien  svverer 
an  rechtar  gewicbt,  so  nur  die  erbnn  gsistHfibett  fr5wsn  |  dia  priorin 
nnd  der  convents  des  samnongs  se  Ar6w  predier  ordens  baat  gsnts* 
licb  gewert  nnd  besalt»  die  idb  in  minen  nutsze  bekert  ban,  däran 
micb  wol  I  begnfiget,  den  selben  geistUcben  firöwen  der  pryorin  und 
dem  convente  des  samnungs  ze  Ar6w  vorgenant  ich  recht  nnd  red- 
lich  verkoufft  und  hingogoben  han,  verkouffen  und  geben  hin  ze  be- 
wertem  fryem  lidigem  eigen  mit  knift  und  urkund  ditz  briefs  fur 
mich  und  alle  min  erben :  Dez  er^ten  ein  scluipos^sen.  heisset  GUnterlis 
gat,  buwet  W  erali  von  Miwhen,  gilt  jferlichs  socha  mut  dinkel,  zwen 
mnt  baber,  zweutzig  eyger,  ein  sumer  hån  und  ein  vassnachi  h&n. 
Denne  anderbalb  sohöppossen,  buwet  Gdatnrli,  giltet  sibentbalban  möt 
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dinkttl,  fönf  mki  baber,  fönf  ond  iwentrig  eiger  ond  swcy  nmMr 
hflnr.  80  denna  flin  gftt,  bawet  Griesenberg,  gilt  seohs  viertel  dinkel 
ze  zinse.  Die  obgenaoien  flcbflpoflsen  und  gdter  alle  gelegen  sint  in 
dem  gericht,  iwing  ond  ban  ze  Lo^storff,  von  disbin  fiärwert  die  vor- 
genanten  scböpiwssen  und  gAter  alle  und  iegklichs  besunder  mit  hu- 
sera, hofstotfon,  acker,  matten,  holtz,  vold,  wunne ,  weide,  wasser, 
wasseminsen,  mit  ste;,',  mit  w(»i,'.  mit  nsfaH ,  mit  infart,  mit  allem 
reoht,  nutz  uiul  cluitti  uii«l  mit  ullon  den  dinjj^en .  so  von  recht 
oder  gevvonheit  in  dchein  wise  dar  zil  gehuret,  dcu  egenanten  geist- 
licben  fröwen  der  priorin  und  dem  eonTente  des  samnnngs  te  Ar&w 
und  uren  ewigen  nacbkomen  tat  Ir  bewert  &y  lidig  eigen  m  hanne, 
se  besitaenne  nnd  ae  nSessende,  le  beaetienne  nnd  le  enteetnnne  fki« 
licb,  ewenclicb  nnd  rftwenklich  ane  kumber;  und  entweren  micb  und 
min  erben  der  TOfgenanten  irerkoufken  gåtera  aber  mit  aller  zAge- 
hörde  und  beweren  dern  aWr  die  flgenanten  frt^wcn  und  den  convent 
und  setzeri  si  des  ze  ir  und  ir  naclikomen  handen  in  rdwig  gewer, 
in  vollen  nutze  und  in  liiilich  hesitzung  mit  disem  brief  und  behan 
niir  und  minen  erben  däran  kein  reiht,  teil,  voi^drung  noch  ansprach 
me.  Har  z&  loben  ich  Kiidolf  Hofrooister  vorgenani  fur  micb  und 
aUe  min  erben  den  egenanten  frAwen  der  priorin  und  dem  oonvente 
dea  samnunge  ae  Ar&w  und  iren  ewigen  nachkomen  der  vorgenanten 
Yerkouften  sehAppoeeen  und  gAtem  mit  allM*  zAgehArde  för  ir  fry 
lidig  eigen  recht  weren  se  sinde  und  gAt  cdcher  ewig  und  volkomen 
werscbaft  ze  leistenne  an  allen  stetten  und  gerichten,  geistlicben  und 
weltlichen.  und  ussreni  j^erichtes,  al!enthall>cn  und  ge*fxen  aller  men- 
lichen  in  utisor  kost.  ;'in  ir  sehaden,  wo,  wenne  und  wie  digk  sy  des 
l)edurfeiit  und  uns  luirund)  ermanent  hy  giiten  tniwen  an  geverd. 
Und  umb  dis  allés  .sléte  und  veät  ze  hanne,  verbindea  ich  Rudolf 
Hofnieister  vorgenont  micb  und  alle  min  erben  unverecheidenlich  den 
vorgenanten  frÖwen  der  pryorin  und  dem  convent  des  samnungs  se 
Aröw  und  iren  ewigen  nachkomen  ouoh  unTerscheideolich  mit  disem 
brieff  mit  willen  und  gehellen  der  andei  htigon  in  got  des  priors  und 
convents  der  ("arthuser,  closfer  ze  Torherg,  mit  der  gunste  and  urlob 
ich  disen  verkouff  getan  han.  Hie  by  sint  gesin  die  disen  kouff  hereit 
und  getédingot  han:  der  erlier  priester  herr  Hug  Satlor ,  cajiplau  ze 
Seckingen,  der  voste  Hentzman  Zielempp  von  Oltoii  ».Mlplknei-ht.  Hen- 
man  Kiburger  sihulmeiater  ze  Seckingen ,  Marcjuard  Zehender  und 
Jacob  Tottiker  burgere  se  Ar6w.  Und  dirre  dingen  aller  ze  mererer 
gezågsami  nnd  se  warem  staten  und  oflhem  urkund  hin  ich  dar  ob- 
genant  Rddolf  Hofmeister  min  ingesigel  för  mich  und  alle  min  erben 
ofienlich  gehenkt  an  disen  brief.  Und  wir  der  ypor  und  convents 
der  Garthuser  doster  se  Torberg  veigechen,  das  dirre  Tsrkouff  und 
alle  vorgenanten  ding  und  gedinge  mit  unserm  wiUen  und  gunst  be* 
schecben  sint,  darumb  wir  uns  ouch  fur  uns  und  alle  unser  nach- 
komen ftlles  des  recbten,  aller  vordrung  und  ansprach,  so  wir  uff  und 
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an  den  voi*genanten  schuppo&sen  und  götem  und  uff  aller  zugehörde 
hatten  oder  bie  nach  gcliaben  oder  gewunnen  mftcliteii,  Temebai  und 
ftcgebea  and  die  ledig  tmd  qnit  aagven  und  låsseo  in  die  hende  des 
egenanten  convents  des  samnnngs  ae  Ar&w  und  ir  nachkomen  mit 
nrknnd  ditz  briefii.  Harumb  ib  waram  nrkunde  haben  wir  uiisers 
convents  des  dosters  ze  Torberg  vorgenant  ingesigel  gebmikt  an  disen 
brieff  fAr  ans  and  alle  anser  nachkomen. 

Der  geben  ist  an  mitwnchen  nach  sant  Jacobstag  nach  Cxisti 
gepOrie  vierzehenhandert  and  vier  jar. 

Sicgd  dos  Rudolf  Hohneister  und  det  GooTentes  der  KarthAoser  su 
Thorberg  hängen. 
•  Hb.  mit. 

229.  1-104  September  (uff  8.  Verenen  tag). 

Uolrich  SchrAt  von  Ernlispacb,  Berchtaseine  Fram,  Hensli  und  Uol- 
rich,  selne  Söhne  verknufen  der  Saranung  in  Åarau  zwei  Schilliog 
Stebler  Pfennige  Zofin<^'er  Mlinze,  ab  einem  Acker  mit  Reben, 
legen  an  dem  usren  Hiinperber^  ain  Tiettenrein,  zwusclient  Petor 
Hermans  und  .lennis  Sulers  akkern,  buwet  Heioi  Zing  von  Aröw," 
um  2  flf  Pfennige. 

Siegel  des  Jacobs  Mejger  von  £rlisbach  hängt. 

230.  1404  Oktober  17  (fritag  naoh  a.  QaUen  tag). 

Ulrioh  Sommer,  Schultbeis  ¥on  Aaraa,  orkandet,  daO  W41ii 
Ksnnler,  ein  Uetsgsr,  sefihaft  sa  Aaraa,  ond  Verena  seine  Fraa  von 
Ulrich  Zeltner  von  Aarau  sein  Haus  und  Hofstatt,  „ze  Ar(W  in  der 
statt  gelegen  an  Hans  Langei-5chens  hus'',  um  28.  tf  Pfennige  and 
um  swei  Schupossen  zu  Lut  wil  gckaufl  liabon. 

Zeugon:  M;irq\vart  Zehender,  Rådolf  Schultheis,  RÄdolf  Velthein, 
.lacob  Tottiker,  Rödolf  Zulli,  Hans  Liebegger,  Hans  Rore,  Ueli  and 
Bentz  Endvelt:  alle  burgere  ze  Ar5w. 

8.11. 

23L  1405  Hto  2  (mentag  nach  s.  Matbis  tag). 

Heinrich  Notkleger,  Weibel  zu  Aaiau,  urkundet  an  statt  des 
Ulrieh  Sanuner,  SchultheiOen  von  Aarau,  daO  Anna  SchultheUUo,  des 
RAdoIf  BAler  seL,  Schaltheiflea  vim  Baden,  Fraa  mit  Beistand  ihns 
Hannes  Johans  V&llwer,  SchoUneister  so  Baden,  der  Schwsster  Anna 
Ztiricherin,  Prlorin  und  dem  Gonvent  in  Aano  einen  Mtit  Roggeh 
Geldes  und  einen  halben  Milt  Kenmi  GMdes  om  18  Stebler  FGn* 
ii%e  verkaoft  habe. 
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Zengtti:  Bfldolf  Scbnltheis,  Uolrich  Zdtner»  Jacob  Tottiker,  Haas 
Ton  Kulm,  Jacob  Bremgarter,  KAdoIf  Veltbein  vnd  Udi 
Wagner:  allo  bmgero  lO  Ar&w. 

Siegel  dM  U.  SanmMf  b&ogt. 

S32.  Aråw  1405  Jnli  6  (mentag  naeh  a.  UoMehs  tag). 

Heinrich  No/kl(^er,  Weibel  von  Aarau,  nrkundet,  daO  Rödolf 
Schuitheis  von  Aarau  dem  Altar  s.  Miehael  und  s.  Pet«r  in  der 
Kirche  za  Aarau  zwei  MQt  Kemen  Geldes,  „ab  ond  uff  dowv 
Eggenbemis  bos,  gelegon  ae  Ar5w  in  dar  statt  an  dor  Kilcbgaaae^ 
EwÅwhent  berr  Hans  fil^ygers  séligan  bna  nnd  berr  Homriob  Imbag 
bna,"  nm  20  Gnldan  verkaaft  babe,  welcbe  die  Herren  Uolricb  Su- 
mer, Schuitheis  von  Aarau,  MarkwaH  Zecliender  und  Heinrich  ScbuU 
nieister  von  Horöw  von  den  100  CJulden,  die  Herr  Peter  Wanner  sel., 
Kaplan,  dein  Altar  voniials  gegeben  hatte,  bezahlt  haben.  Kaplan  dicses 
Altars  ist  Herr  Nicolaus  von  Ruti. 

Zeugen:  Paulus  Hug,  Jacob  Totiker,  Heinrich  öchuimeister, 
Jacob  von  Riiii,  Rudolf  Zulli:  burger  ze  Aröw. 

Siegel  de»  U.  Suiuer  und  K.  iScluiltheis  häugen. 

233.  Vertrau  betretlend  die  Matten  untur  der  Hxirg,  genannt  Secftlia 
Matten.  1406  Juni  21. 

Allon  den  die  disen  brief  ansehent  oder  h6reut  lesen  kund  ich 
l'olrich  Sumer  seliultheis  Arow  und  vergich  otfeulich  mit  disem 
brief,  daz  ich  des  tages  ak  |  er  gel>en  ist  oflfoulieh  ze  gerichte  sa^s 
ze  Ar6w  in  der  statt  und  kanient  do  fur  mich  ingerichi  der  bescbeiden 
Tmor  Ton  Sengen  burger  ze  Brenigarten  |  min  lieber  Acben,  tA  eamm 
ioU,  nnd  diss  uacbbenenipten:  Menman  von  Habkoae,  Jenni  Ebi,  Dol- 
ricb  Kramar,  der  Bletcber  le  Ar&w,  Jenni  Blancb,  Heini  |  fiaéler, 
Wema  Sittli  und  Hans  FroniAt,  alle  von  Ariw,  ze  dem  andem  taQ, 
und  veriacheut  otfenilieli  und  unlietwangenlich,  alz  die  jetzgenanteo 
Hcnman  von  Habkose,  Jenni  EM  und  Uolrich  Kranier  von  Ymer 
von  Sengen  minenj  ochen  enphungen  licttt  nt  sin  obren  H)atten,  ge- 
legen  ze  Arow  under  der  burg,  genuul  dtN  Sonftlis  séligen  matten, 
und  aber  Jenni  iilanch,  Heini  Badler,  Werna  Öittii  uud  Hans  Fromiät 
Ton  Imo  die  nidren  matten  daaelbs  gelegen  enpbangen  bettent,  da 
weient  ty  beid  teil  alle  mit  enandem  einbellenklicb  uberkomen  diaer 
nacbgescbribnen  gedingen:  des  ersten  ao  adlt  der  ieiigenant  Tmer  von 
Sengen  noch  sin  erWn  sy  noch  ir  erben  von  dan  ^gmanien  matten 
nit  triben  noch  in  debainan  weg  da  von  stoasen  sdit,  es  were  denne, 
daz  er  selbs  oder  sin  erben  gen  Ar&w  zichen  und  die  matten  selber 
inne  haben  und  buwen  wÄlteut,  so  sullent  sy  von  den  matten  st^n. 
Were  ouch  dz  er  oder  sin  erben  die  iet^naaten  mattan  verköffleut 


1406] 


217 


uud  der  séih  sy  ouch  da  bi  nit  w^lte  lansen  beliben,  dcni  suUent  sy 
oach  wkhw  ond  iim  die  matten  Iftssen  basetssen  ond  entsAtmn  ali 
er  wH  ond  ime  fAgklich  ist.  Were  onch  dz  der  iet^nanten  per- 
eonen,  8o  die  egeoanien  matten  enphangOD  hand,  dehehie  oder  ir  erbeo 
ir  rechtuog  der  selben  matten  debeinest  verk^fTen  w6)tent,  däran 
eftlte  sy  der  obgenant  Imer  von  Sengen  noch  ein  erben  nit  smnen, 
denne  so  vil,  daz  sy  inen  einen  anden)  lechen  mnn  gehcn  sdltent,  den 
BV  genenient.  Oncb  werent  sy  uberkoinon,  da/  sy  alle,  welhe  denne 
die  obgeuauteu  matten,  es  sient  die  nidrcii  oJer  die  obren,  enpbangen 
hant,  den  bach  genicinlicb  von  der  n.iili  uufz  uf  den  kenel  rumen 
und  in  erea  habeu  såltent  und  ouch  den  kenel  gemeinlich  machen 
nnd  in  eren  haben  in  widerrede.  Und  welhe  die  obren  matten  betten, 
die  sftlteot  den  gråben  mmen  vier*  schflch  witt  von  den  nidren  matten 
bin  ufiF  nnta  an  den  kenel.  Und  sftltent  onch  alle  also  die  matten 
nbenU  in  gAten  eren  haben.  Weibcr  aber  under  inen  haran  sumig 
were,  ee  were  den  bach  von  der  niuH  ze  rumen,  den  kenel  ze  machen, 
oder  den  gråben  ze  ruinen,  in  der  miVsz  alz  ietzo  bescheiden  Ist,  da 
SÖlte  der,  der  denne  de»  ietzgenanten  Ymer  von  Songen  innénier 
were,  siner  zinsen  utt'  desselben  siimigen  sdiaden  änder  knecht  ge- 
wunnen,  deu  ietzgenantea  buwe  uud  dus  werch  ze  verbringend,  und 
was  kosten  nnd  sehaden  also  darnff  gienge,  daz  s61te  der  eelb,  der 
aleo  haran  snm^  wore,  gentzlich  abtragen  nnd  bessaln  aUee  in  ge- 
▼eord.  Und  diser  vergicbt  batent  inen  die  obgenanlen  beid  teil  diaer 
gedingen  ein  nrknnd  von  dem  gericbte  ze  gebendc,  ward  inen  er- 
kent. 

Hie  by  wareni:  Heinricli  Trippsilier,  Marqwart  Zehonder,  RA- 
dolt"  Schultlieis,  Jacob  Tottiker,  liÄdolf  Ziilli,  Hontzman  Wi^if,  Hans 
Scherer  von  Kulin  und  lians  Luppi  alle  burgero  ze  Aruw  und  änder 
erber  lut  genåg.  Uud  woud  nu  ditz  ulles»  alao  vor  mir  in  gericht 
geoffnet  ist  und  ein  urkund  barumb  ze  gebend  erteilt  ward  alz  vor 
statt,  80  hån  ich  obgenanter  richter  min  ingesigel  von  des  gerichtee 
nnd  heider  obgenanter  teil  bette  w^n  oflfonlich  gehenkt  an  disen 
brief. 

Der  geben  ist  an  donrstag  vor  sant  Paulus  tag,  alz  er  bekert 
ward  nach  Cristz  gepurte  vierzehenhundert  und  sechs  jar. 

8.  h.  « 
*  Hs.  wier. 

234*  Urknndliche  ErklBrung,  daG-der  bisehOfliche  Vikar  Heinrich  von 

Constan/.  iim  28.  Jaiiuar  1 den  liuken  Altar  in  drr  Kapelle 
dea  Fraueuklottters  iu  Aarau  zu  Ebren  der  b.  irinität,  der 
Jungfrau  Maria,  der  h.  Dorothea  and  aller  Heiligen  i^eweiht 

habe  und  ihVs  dcrselbe  Vikar  allén  Besuchcrn  (lie.>t*s  Alf  ars 
ani  Weihetiig  einen  Ablab  von  40  Tagen  gewähre.  UO(i  Januar  28. 

Noverint  universi  quod  sub  anno  domini  millesimo  qaadringen- 
tesimo  sesto  altare  ad  sinistrom  |  latas  maioris  altans  capelle  sororom 
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predicatorom  in  oonymta  oppidi  Arow  ConshmoMiuns  dyooeBU  a  re- 
vereodo  |  in  Christo  patie  domino  Heinrico  episcopo  Zefeliensi  vicario 
reverendi  in  Cbristo  patris  ac  domini  domini  Marqnardi  |  fipiac<q|n 

Constanciensis  in  pontificali  officio  dedicatum  fuit  in  octava  »ancte 
Agnetiä  virginis  et  martiris  in  honore  sancte  trinitaiis,  Iwate  Marie 
virginis ,  sancfc  Dorot  lu^e  et  omniurn  ganctorum ,  et  prit  de^lirario 
eiusdein  altaris  in  i"e<to  sancte  Dorotliee  predicte.  Ideniqiie  doniimis 
e|)iscopas  omnibus  predictam  dedicacionem  singulis  annis  visitantibos 
contritis  et  oonfeBBis  qoadraginta  cUAnim  indnlgenoiaa  dedit  crimiiialiiim. 
In  enins  rd  testimoninm  pra&tns  episoopaB  dnzit  sigilliim  siinin  pro- 
prinm  prasentibua  appendwidnm. 
Datum  ut  supra. 

Daa  öiegel  des  biachöflichen  Vikan  hångtk 

235.  1406  Jnli  7  (mifcwuchen  nach  ■.  TTolrichs  tn^^). 

Ulrich  Sumraer,  Schultheiss  von  Aurau,  urkundet,  dass  Rödolf 
Sebnltbeis  von  Aarau  dem  Altar  8.  Micliael  und  s.  Peter  in  der 
IQrelie  sa  Aaran  swei  Milt  Kornen  Qeldes,  „ab  nnd  nff  Uolrichs 
Zdtnen  bnfi  nnd  bofetatt  nnd  nff  aller  sflgebdrde  gdegen  ze  Arow 
in  der  statt  by  der  Ftejachal,  xwnscbent  Rftdis  Kennlers  nnd  Hents 
Mor  ers  biuser,''  nm  22  Qnlden  verkanft  hat, 

Zeugen:  Marquart  Zehonder,  Ci^nfamann  Summer,  Hans  Zurcber, 
Uolricb  Zeitner,  Jacob  Tottiker,  BadolffZum,  Clewi  Znroher:  bni^ger 
ze  Arow. 

S.  h. 


286.    Urkundlicbes  Verzoichnigs  der  ftrflder  ttnd  Schwestern 

dritteii  Orden  den  h.  Franziseui  inuerhalb  éea  FfarrBprengds 

von  Aarau.    14'>6  .luli  M. 

Tn  nomine  jiutris  et  Hl  ii  et  .spiritus  sancti.  Amen.  Isti  sunt 
fratres  et  sorores  tertium  ordinem  smcti  Francisii  professi  infra  limiU^s 
parrocbialis  ecclesie  in  Arow  signate  et  uotate  ab  anno  doninii  1400 
sezto  et  die  16  mensis  julii  in  pressnli  littera  pnblica  sigillata  sigiJlo 
pendenti  vicarii  cnstodis  ordinJs  minomm  snper  UKmm  in  eridsos 
testimoninm  professionis  fratmm  et  soronun  infirasoriptamni; 

fratres:  sorores  de  edlleffio:  ."o^'^:^,  , 

wii«||Mr.  Beoraim  babitanteB  : 

In  parrochia  Endveld:  soror  Katbarina  Titscblin.  soror  Ita  de  Lentzhurg. 
fräter  PotniH  Ta/sprrp.  soror  Margarotlia  TitachJin.  soror  M»>hthild  Knnin. 
irater  Johannea  .Sciiuiit  soror  Ila  Kuum.  soror  Verena  Bariussin. 

de  Sttrse.  soror  Mehthild  Huntseswibr. 

fräter  WemliDUsStieber.  soror  Nena  Koiffin. 

Boror  Anua  de  Lentzburg. 

soror  Anna  Baslerin. 

Roror  Vercna  de  T/engnaeh.  In  iwrrochia  Rirwil: 
soror  Elizabeth  Sprurin.      soror  Anna  de  Tennwil« 

In  inoIiu<»no: 
soror  Margaretha. 
S.  h. 
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237.  1406  August  i)  (an  sant  Liiureucjrcn  abend). 

Ulricb  Sumer,  SchaltliAiB  von  Aarau,  nrlnmdet,  dass  Ulricb 
Zeltner  von  Aarau  <1eni  Ootteshaiis  in  Aarau,  dnsen  Scliaffner  Herr 
Gerhard  Kenler,  Priestor,  ist,  zwei  Schu|K)S8en  zu  Lutwil,  genant 
R&dis  Fuchs  Schiiposson.  nm  42  fT"  Steblor  1'fenninge  verkauft  hal>e. 

Zeugen  :  Marqwurt  Zehendor,  Hudgor  Trullerey,  Claus  Zuricher, 
Hans  Schéror  von  Kulrn,  Claus  Eiggenhein,  Hans  Löpi  ond  Hans 
Hechti;  alle  burgere  ze  Ar6w, 

S.  h. 

888.  BiHchof  Marquanl  von  Con.stanz  nimmt  dio  Fraupn  dea  Frauen- 
kiosters  in  Aarau  in  seinen  .Scbutz  und  bestätigt  alle  deren 
Freiheiteii.  Gonstans  1406  September  90. 

Marquardus  dei  et  apostolice  sodis  gracia  episcopus  Constanciensis 
religiosis  in  Christo  domiiiabus  priorisso  et  sororibus  domus  |  congre- 
gacionis  seu  collegii  siti  in  opido  Arow  nosirc  Constanciensis  dyocesis 
salntem  in  eo  qui  est  omDram  vera  saltts.  Quamvts  |  conctis  in  re- 
ligione  saere  fidei  militantes  in  eoram  piis  propoaitjs  confoTere  te- 
neamnr,  illoe  tamen  quoe  maiori  ardore  in  |  divinis  laadibas  conspki- 
mnt  vigilare  ampUoribt»  favoribus  proeeqni  debere  dignum  et  oon- 
gmum  arbitramnr.  Sane  ewn  liicut  pro  parte  vesfra  qui  bactenos  ex 
concessione  et  indulto  predecessorum  nostrornm  eci  1  >ie  Constanciensis 
pontificuin  sub  regula  sancii  Augustini  et  regimiue  fratruiu  predicatorura 
sine  tamen  velo  onmii>otenti  deo  servivi'^tis,  nobis  expo  i'  un  existit, 
vos  sub  sollerapniori  slatu  dicte  rogule  vivere  et  saciom  v:  lum  as- 
somere  deeideretis  et  aifectetia  et  otilnde  nolns  sapplicaTeritis  bnmiliter 
et  deyote,  ut  ipeam  sacnim  velnm  assnmere  cnm  sollempnitate  debita 
ei  oonsueta  et  snb  eodem  ineedere  poblice  valeatis  vobis  ooncedere 
aliasque  vos  in  nostram  protectionem  specialen)  recipere  juxiqae 
pri?ikgia  et  Ubertates  Yobia  a  nostris  pradeoessoribns  ooncessa  et  con- 
OCSSas  approbare  et  cnnfirmare  aliasque  vobis  in  submissis  df^fectibus 
paterne  sul)vcnire  dignareniur  graciöse.  Nos  igitur  attendentes  huius- 
modi  ventram  peticioneni  ex  fonte  puri  cordis  et  bonaruin  men- 
tium  procedere  ac  eciam  deo  beate  Marie  virgini  totique  celesti  curie 
fore  gratam  cupientesqne  veetrnm  statum  quantum  cum  deo  possimns 
eztoUMe  et  vobis  in  aubmisas  patemo  amore  providere,  nt  igitur 
saerom  velnm  a  firatribns  dicti  ordinis  predicatomm  sen  iUis  quibns 
nos  ani  nostri  snocessores  boc  dnxetint  oommlttendom  soscipere  et 
cnm  eodem  pnblice  incedero  valeatis,  anctoritate  ordinaria  tenore  pre- 
sencium  concedimus  et  indulgemos  vosque  cum  personis  et  rebus  in 
nostram  et  ecclesie  no>tre  Constanciensis  protectionem  recipiums  spc- 
cialem  iuraque  privilogia,  libertates  quecumque  et  quascunique  et 
laudabilee  consuetudinee  prout  vobis  vestre  domui  et  persouis  a  nostris 
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predecessoribus  rita  et  canonice  sunt  concesBa  tt  mdtiltB  ac  pirofe»- 
sioncs  per  voB  factas  aactoritate  ordinaria  rata  et  ratas  atque  gråtas 
et  gråta  habeotes  eaqae  ac  eas  ratificamns,  confirmanras  et  approba- 
mus  professionesque  per  tos  iam  fiMstas  ac  eciam  in  antea  faciondas 
soUempnes  decemenieä  per  presentes  et  nichilominus  de  uberiori  dono 
gracie,  ut  vos  et  qiuOibet  sororura  dicte  domus  tempore  quo  cappel- 
lanus  vester  proprius  nbesset  idenique  capj)ellanus  aut  alius  fräter  de 
ordine  pifdicaioiujii  in  dicla  vestra  domo  sive  ec('le>;ia,  quarn  ibidcm 
ha])etis,  ex  <iuacuin{iue  i-aiijia  divina  officia  celebrare  non  pos>et  aut 
non  celebraret,  in  eccl&^iu  scu  eappella  tiliali  in  Ar6vv  diviuis  astare  et 
intetesse  ac  yerbnm  del  ibidem  audire  quocamque  tempore  eeism  si 
loeus  esset  aactoritate  ordinaria  eodesiastioe  suppodtos  interdicto  dam 
tamen  occosionem  vel  cansam  hoiosmodi  interdicte  non  dederitis  et  alias 
id  Tobis  de  inre  liceat  quodqae  tempore  nccossitatis  Tél  dum  alias  ex 
observancia  ordinis  aut  dovocione  confiieri  et  oommunicare  volueritis 
absentibus  fratribus  diiti  ordinis  roctori  parrochio  vel  suis  sociis  in 
divinis  aut  cai>pellano  ve^itro  proprio  peccata  vestra  confitori  et  ab 
eisdeni  ecclesiastira  sacraiiienta,  cciani  cxtrcniani  iiiirtioneni  retipere 
valoatis,  et  quelibet  surorum  valeat  auctoritale  orJiuana  tenore  pre- 
sencium,  perpeiuo  concedimns  et  indulgemus  ceterum  coDvencionem 
et  ordinacionem  inter  vos  et  rectorem  sive  plebanum  ecclesie  in  Sar, 
infra  cuios  Jimites  dictam  oppidum  Ar&w  est  situatom,  iKtam  seo 
initam,  iu  quantom  canonice  et  legitime  faeta  existit,  et  in  ipsa  aliqoa 
symonia  vel  pactio  illicita  non  intervonit  ac  in  ipsa  notari  non  potest» 
dicta  auctoritafe  ordinaria  de  speciali  gracia  ratificamus,  confirmamns, 
presonciuin  por  teiKnt  tn.  Et  in  premissorum  omniuni  et  singulorum 
evidens  testimoniuni  et  rohur  tirmum  si^ilium  noätruni  epiäcopale  pre- 
iseutibus  duxiiuus  uppeiiJeudum. 

Datum  et  actum  Constancie  anno  a  nativilate  domini  milieeiino 
quadringeutasimo  sexto  12  kalendus  octobri^  indictioae  14. 
Siegel  den  Uischofs  hänst. 

Auf  der  ROokseite  steht:  J.  Binder. 

Frrner  sind  dasclbet  Spurcn  eines  aufj^edriicktou  Siogcls  bemerkbar, 
darunter  steht:  M.  episcopus  Conatanc  |  aponUitam  est  fligiUum. 

S89.  Uffl  Februar  7  (mentag  nach  anser  frSwen  tag  sn  der  lieelit- 
mess). 

Marqwart  Zebeuder  uikundet  anstått  des  Scbultbeiääen  Ulrich 
Somer  Ton  Aarau,  dass  RAdolf  Scbaltbds  semem  Obsim  Jobaas  Trtfl» 
lerey  nsin  recbtung  geben  bett,  so  er  bette  by  dem  GAnrein  ond 
hinder  däran  ond  oucb  an  dem  Tistelberg,  es  wers  Wemhers  Scbult- 
beissen  seligen  ackcr  by  dem  brunnen  und  alle  dia  acker,  die  er  hett 
vor  und  hinder  an  dem  cgenanten  GAnrein,  es  were  in  von  Uegginen 
seligeu  ald  wie  es  Ton  suen  yordxen  an  inne  kornen  were  ond  er 
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barbracht  katt,  nAtxit  usgenomeii,  und  sönder  5ch  all  die  acker, 
bolts  nod  vdd,  so  er  Ton  dem  Ton  Hertenstein  oder  sia  Tordero  yod 
isen  ze  lehen  gebept  bettent  .  .  .  Und  bette  dem  Torgenanten  Jo- 

bansen  Trällerejoi  diss  gflt  geben  fur  fry  lidig  eigen  umb  zwi\  ju- 
charten  ackers,  gelegen  ze  Ar&w  inwoiidig  dem  galgen,  die.Jenni 
Kfisi  buwte.  Doch  mit  den  godingen,  daz  er  und  Anastasya  sin 
efrow.  die  wil  sy  in  lebend  werent,  niessen  und  haben  soltent  das 
holtz  so  vor  und  hinder  dem  Witwog  binuss  lége  und  darus  lioltzen  in 
ir  hus  ze  brunnen,  gert  und  rebstikken  därinne  nach  ir  notdurftung 
und  ze  iren  nutzzeu  ze  howende  au  geverd ;  doch  oIm)  daz  sy  nutzit 
dams  boltzzen  sdltent  le  Terkdffenne.  Were  aber  daz  sy  in  dem 
ietsgenanten  bolta  nnder  dem  Witw^  nAtadt  fondent  se  boltaoen,  so 
sfrltent  nnd  mdcbteni  er  und  sin  wib  da  obnaD  bftltieo,  docb  onge- 
varlich,  daz  sy  das  holtz  nit  ze  väste  wnstent  und  da  ey  tfl  beiden 
siten  das  dftt-ht  g^t  ze  sinde  an  all  geverd." 

Zeugen:  Uolrich  Zyoltner,  Claus  Zuricher,  Rudolf  Zulli,  Uolrich 
Korc,  Ueli  und  Hentz  Endvelt  gebrudere  und  Jacob  von  Buti:  alle 
burgore  /.e  Arow. 

Siegel  dt»  M.  Zehender  iat  abgelallcu. 

Abecbrift  im  Ooinalbueb  p.  305  ff. 

240.  1407  Oktober  25  (zinstag  vor  ullor  huiligen  tag). 

Marqwart  Zebender  urknndet  an  statt  Ulrichs  Sumers,  Schult- 
heissen  von  Aarau,  daG  lieryc  lii  Wasnior  von  Iluntzliswile  dom  Hans 
Wolf,  Siittler,  sp-shat't  zu  Aarau,  zwei  Jucbarten  Acker,  um  25  9^ 
Steblcr  Pfennin^a\  vvenigcr  5  Sthillingc,  vcrkauft  liabe. 

Zeugen:  Kiidolf  Schultheis,  Heinrich  Schölineister  von  Hor6\v, 
Claus  Zuricher,  Hans  Wacherbold,  K&dolf  Scbellenberg ,  Claus  Furer 
'und  Henisman  Åm  sinder:  alle  burgere  von  Ar&w. 

Siegel  des  M.  Zebender  bftngt. 

241.  Uebergal>e  cines  iiriettii  der  Klosterfraucn  zu  Cappel  au  daa 

Fteuenkloster  in  Aarau.  Bern  1407  November  8. 

Wir  die  meisterin  und  die  closterfruwen  gemeinlicli  dez  frowon  | 
dosters  ze  Capi)el  sant  Augustinus  ordens,  gelegeu  in  Losiier  bystuni  | 
tflnd  kunt  menlicheiu  mit  disem  brieff,  als  dio  geisUicli  unser  closter  | 
fr5w  swester  Rosa  von  Rumlingen  selig  irem  ftcben  ber  Heinricben 
genempi  von  Kongslein  dnrcb  liebi  willen  eiuen  irer  briefer  i^ben 
hatte  ze  sinem  leben  sn  den  worten,  wenn  er  abgienge,  dz  der  selb 
briefer  denne  v^iler  vallen  solt  an  linser  got/.bus,  daz  wir  den  vor» 
genanteu  briefer  lideuklich  fur  eigen  ze  kouften  geben  hand  dera  vor- 
genanton  her  Heinrich  uml  dem  gotzlius  ze  Arow  in  der  statt  umb 
dry  schilt  franken,  die  uns  ouch  genizlich  und  bar  bezalt  sint  und 
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in  unsern  nutz  gdkert.  Dar  umb  so  sagent  wir  die  meisieria  und 
die  oloeterfriwen  goneblieh  qr  ån  yorgwnnian  wlulten  quit  Udig 
und  lofls  und  ensicbeni  ans  nod  udmt  nachkomeii  ewenklich  der  eigaii- 
soliftfi  ond  vamna  rechtflo,  so  wir  ift  dem  obgenanien  brieffar  rm 

recht  hahen  sylten  und  sctzcnt  ny  do/  in  reckte  gewerd  und  in 
liplich  bedtzuDg  mit  kråft  dises  briefes.  Und  dez  ze  einer  steter  nnd 
ewiger  gezii^^^ami  so  band  wir  din  Yorgeechribenen  fröwea  ze  G^>pd 
unsers  gotzhuii  ingesigel  pehcnkt  an  disen  brieff. 

Der  geben  ist  ze  Bern  an  dem  nei  bsten  donstng  nach  aller  hei- 
ligen  tag  in  dem  jar  do  man  lAii  von  gottes  gebiirt  thoeent  vier> 
bundert  und  siben  jar. 

S.  h. 

242.  Ar6w  1407  December  20  Cuf  s.  Thomas  abend> 

Peter  Siegrist,  sembaft  m  Äaraii,  ond  seine  Frau  Margpret  vir- 

kaufen  dem  Niclaus  von  Rtlti,  Cborberren  zu  SchSneairerd,  drei 

SchilJing  Pfonnigo,  Siebler,  ab  einer  Juchart  Acker,  „gelegen  ze 
Aröw  uf  dem  veld  ob  sant  Niclåus  husli  ushin  under  dem  Tistelberg, 
zwuschent  der  von  Ifental  und  des  Meyers  von  Endveld  akker  und 
anwandat(!)  uf  Hans  Springinsaks  akker,  ietz  achåimeister  ze  Aruw**, 

um  3  it  Stel>ler  Pfennige. 

tSiegtil  des  Ulricb  Zeltner  tou  Aarau  h&ngt. 

248.  Arow  1408  Januar  7  (aambstag  nach  der  helgen  drdgki&iigen  iM§)> 

Ulriek  2Seltner  von  Åarau  und  seine  Frau  Verena  verkanftn 
der  Samnung  in  Aaraa  swei  Viertd  Kémen  jftbrlichen  Geldes,  nab 
und  nff  FMer  Fhulns  bos  2cb  in  der  Halden  gel<^gen,  swAacbent 
RindermauB  des  eltem  und  Gerbortz  H^nJgis  hAser,**  nm  6  Gulden. 

Sii^Ier:  U.  Zeltner  und  Markwart  Zechender. 

SM4.  1406  September  84  (mentag  tot  ■.  Micbela  tag). 

Rödger  Tiullcrev,  Sehultbeis  von  Aarau,  urkundet,  dass  Cléwi 
Trippscher,  des  llcinrii  h  Trippsdier  sel.  Solin,  mit  Kinwilligung  seines 
iiruders  Heitjnch  Trippscher  von  Luzern,  dem  Isiclaus  von  Ihiti, 
Chorben»  su  SebSnenwerd  nnd  Pfl^ger  des  Gotteebausee  zu  Aarau, 
sn  Handen  deeselben,  „ein  manwercb  matten,  gelegen  ze  Ar6w  in 
den  NAwen  matten,  rÄrte  dnbalb  die  lenge  an  Hans  TruUereyeo  nnd 
änder  halb  RAdis  THppscbers  nuitten;  einen  acker  gelegen  daselbs  ze 
Aröw  vor  sant  Nycolaus  husli,  hein  ub«r  by  dem  wege  gen  Endvelt, 
stiesse  einlialb  an  Uoli  iihs  Sumers  acker ;  und  einen  halben  mut 
kemon  geltz  ab  und  uf  Ueinrichs  Sporers  des  weibels  hos  und  hof- 
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statt,  gel^n  ze  Ar5w  in  der  statt  an  Jeuuis  Schoiders  vod  KiittiDgen 
hoB,'^  nm  48  Gniden  Terksnft  liabe. 

Zeugen:  Uolrich  TruIIerey,  Hans  Zuricher,  Uolrich  Zeltner, 
Bildolf  Velthein,  Uolrich  Wagner,  Hans  Säger  ond  BAdolf  Trippecber: 
bnigere  le  Ar5w. 

Siegler:  B.  TréUerqr  ond  Heiiirich  Trippscher  Yon  Liuern. 

815.  1409  Febroar  26  (zinstag  nach  der  alten  vaflsnacht). 

Rftdger  Tnillerey,  Schultheis  zu  Aarau,  urkandet,  dass  Rödolf 
V«'lnii,  Chorherr  zu  SchÖneuwerd ,  mit  Beistand  seines  Vogtes  Peter 
Wipf  von  Aarau  dem  Nicolaus  von  RUti ,  Chorherren  zu  Scböuen- 
werd,  eiii  Gcsiiss,  welches  Auna  Jiurgenderiu ,  des  Kudolf  Burgcnder 
aéU  fVau,  baut,  um  14      Stebler  Pfenninge  verkauft  babe. 

Zengen:  C&nrat  Späl,  Rädolf  Schnltbeis,  Hans  Kuppferscbmid, 
Heniunan  IVipf,  Eberli  Sprii,  Hans  Orisleui  und  Welti  Kanler:  alle 
bmgere  le  Ar6w. 

Sieglor:  B.  TnUlerejr  tmd  B.  VÖlmi 

916.  Uraf  Hermann  von  Sultz,  Landgraf  im  Klettgan,  genebmwt  den 
Verkauf  einer  östnnchidclien  Ffandachaft  um  8  S*  P^inlge 
Oeldes.  Baden  1410  Apni  2ö. 

Icb  grauf  Herman  von  Saltz  lantgraaf  im  Kleggåw,  miner  gne- 
digen  herschaft  von  Oesterrich  lautvogt,  t  An  kund,  |  das  mir  der 
erber  herr  her  Heinrich  Tm  hag,  techen  der  tCLhny  ze  Arow,  ufF  sant 
mit  sinem  offiieni  versigoltein  ]  bnef  die  drii  pfund  pfenuing  gelts,  so 
ur  uff  dem  burgampt  ze  Baden  batt,  und  die  gelegcn  sint  ze  |  Gebi- 
storff  in  pfjEindes  wis,  inne  hat  von  der  obgenanteu  miner  gnedigen 
bencbaft  nach  wieang  des  hop/biiefs,  der  danunb  geben  ist,  die  ime* 
Ton  erbs  wegen  aogefoUen  sint  von  wileot  broders  (?)  Peters  seligen 
▼on  Kdogstein.  Und  batt  mioh,  das  icb  die  egenanten  drd  pfind 
gelts  nu  bin  iurbz  gund  dem  erbern  Hansz  dem  Segenser  ieti  sess» 
haft  ze  Arow  und  sinen  erben  inne  zc  baben  und  ze  niessen,  woa 
er  im  die  ouch  ze  koufFenne  geben  bette.  Also  hab  icb  des  ege- 
nanten  Ler  Heiurichs  Im  hixa.  bett  erliurt  und  von  des  gowalts  wegen, 
so  ich  von  der  egenantcii  miner  herschaft  h:ib  in  soliciien  und  in 
mereu  sacben ,  aUo  hub  ich  zu  dem  selben  kouti'  miueu  gunst  und 
willen  gegeben^  an  statt  ond  in  namen  der  egenanteo  miner  hersebaft 
Ton  Oesterrich  und  gib  oa(di  wissentUch  mit  kraft  dis  brief,  ako  di 
der  obgenant  Segenser  und  sin  erben  die  obgescbribnen  åru,  pfund 
gelts  uflT  dem  obgenanten  ampt  furbaz  in  pfandes  wis  Ton  miner  her- 
schaft inn  hab,  nutz  und  nics<=;,  bcsetz  und  entsetze,  ane  abslog  der 
nutz,  so  lang  und  alh'  die  wilc  untz  dz  die  obgenant  min  herschaft 
von  Oesterrich  die  seibeu  drii  pfund  gelts  widerumb  eiiust  von  dem 
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▼oiigeiuuiten  Sogaoaer  od«r  nnen  orbeii  umb  die  sam  gelts  bIs  der 
Yorg6Bchribeii  houptbriof  tod  miner  berschaft  wiset,  den  der  selbe 

Segenser  darumb  inne  het,  mit  urkund  dis  briefs,  der  mit  minom 
des  obgonanten  lantvogts  insigei,  das  icb  an  disen  brief  bab  getan 
benken,  besigelt  ist. 

Geben  ze  Ikclon  an  dotn  noobsien  fritaj^  nach  sant  <  Jeiyon  tag 
in  dom  jar  do  man  zalt  von  Ci  i.sts  geburt  vierxecbenhuudert  jar  und 
darnnch  in  dem  zeclieuden  jure. 

b. 

*  Hs.  inn.    lin.  gebegen. 

2å7.  1411  Febmar  17  (zinstag  Tor  s.  Mathyas  tag). 

Rudolf  Scbultheis,  ScbultbeiBS  von  Aftraa,  arkondet,  daas  Heoali 
Koch  genannt  Eggbart,  Knecbt  der  Herren  von  Bossnflgg,  den  Franeo 

Margarett  von  Bremgarten,  Subpriorin  der  Samnung  in  Aaran,  der 
Schwohter  Anna  Eggonbeiniin  und  dem  Manjvvart  Zchender,  Convents- 
schaflner,  uin  2  7  (lulden  verkauft  Inibe:  „eiu  gutli,  gelegen  in  dem 
twing  und  bainie  ze  Lcsstorf,  dixa  inne  hette  und  buwt«  Clewi  Si^herer 
und  vormul^  siu  vutter  sélig  lang  zit  iime  gehept  hett,  gulte  nu  ze 
mile  acbt  zebeo  viertel  dingkeln ;  an  das  selb  g&tli  gehdrte  ein  liof- 
statt,  bette  Ueli  Brotbek,  gulte  nnn  viertel  diogkeln  und  ein  vaasnadit 
bjkn.  Onch  gebdrteni  in  das  ietsgenant  gfttli  ein  matbleti,  gelegen 
Jte  niderst  in  dem  l^tt,  stiesse  an  den  weg,  als  man  gat  in  den 
Böchrein;  ein  akker,  gelegen  in  den  Telleni  langote  ushin  an  das 
Gebeide,  gPt?on  der  Lcingrfil)en  inbar ;  ein  akker  gelegen  ufl'  Tu.stinen, 
alz  der  obcr  \ve<,'e  g/it  gon  Stusslingcn ;  ein  arker,  golo«jon  inwendig 
den  ]Uii/M'n  matten,  die  l;\ngo  horin  an  die  ( ioi»rcite ;  ein  aeker,  ge- 
legen binder  dem  iet/.genanten  akker  bin  us  by  dem  liascu  brunnen; 
ein  matbiets,  gelegen  binder  dem  Levvren,  ze  vorderat  an  Diken ;  und 
einen  kidnen  akker,  gelegen  binder  Jennis  Mällers  bo&tatt,  binab 
g^gen  dem  bnumeDj  der  mitten  in  das  doriF  ze  Loestorf  git  Oodi 
bette  er  vor  ziten  kdffb  von  Hansen  Scbenken  von  Cbnr  tåu.  bofttatti 
gelegen  ze  Losstorff,  einhalb  an  Heintzman  Rubels  bns  und  änder- 
halb  an  die  bofbtatt,  die  Oswaltz  Mullers  was,  gnlte  nu  drn  viertel 
dinkoln  und  gienge  dar  ab  /insos  jårlicben  zwoin  schillinfx  pfennil^ 
der  Harfiisen  kloster  Zuricb  und  sosse  darufl  Jeuni  Muller.'' 

Zougen  :  Uolrich  Zoltner,  Hcntzman  Wipf.  Kfidi  Trinpscber,  liu- 
dolf  Kollor,  Kiidoll  .S|)ringinsak,  Hauä  Uecht  und  Heutzman  NoUinger: 
alle  burgero  ze  Ar6\v. 

Sie^der :  R.  Sdiulthcis,  Heinrich  von  Hossnegg,  Hitter  und  atiu 
Bruder  Hauä  von  Kossaegg,  Freiberreu. 
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M.  TmM  von  Ifantel  feii»afl  der  Stadt  Auim  dei  Twiag  sa 
Nidflr-Bndféldeii.  Ull  April  IS. 

AUen  den  die  disen  briei  oDsecbent  oder  hörent  lesen  kund  ich 
YftraoA  Ton  Ifental  wilAnt  Hemsitt  toa  Iftntala  éUigni  diehs  |  hos- 
Mw  und  Tergich  oflSnlieli  mit  diaem  brief ,  du  Ich  mit  gAter  lii- 
lieber  yorbstrachtung  willenkKoh  ond  wolbediteht  dvrch  |  mines  besssni 
Diitsz68  willen  mit  iiridb  ond  wiswnde  Walihers  von  Hunwil  mines 
lieben  Aehens  und  wässenthafksn  vogtes  |  in  dirre  sacb  und  oucb  mwh 
råte  miner  göten  frunden  Hans  von  Valkensteins  und  Adelheiden  von 
"Wilberg,  Heinrichs  von  Wilbergs  elichen  husfr6wen,  und  och  mit 
wissend  und  willen  desselben  Heinrichs  von  Wilbergs.  eines  steten 
ewigen  kouflFs  verköft  hån  recht  und  redlich  fur  niich  und  alle  min 
erben  mit  aller  ehafti,  so  ein  oifner  ewiger  kuff  von  recht  oder  ge- 
wonbflit  krtftig  ist,  sia  sol  and  besten  mag  in  déhdn  wise,  and  se 
Uilbnne  gebea  den  wisaa  wolbescheidfln  dem  schaltbeiaBen,  dem  xdl» 
dea  bnrgera  and  der  statt  gemeiBlich  se  Ar5w  and  iren  aeebkomen 
minen  twing  and  bonn  se  Kidem-Endfelt  mit  bolis,  mit  ?eld,  mit 
wunn,  mit  weid,  mit  wasser  and  waaser  rnneen,  mitasbrt,  mit  in- 
fart und  mit  allén  sinen  nutzzen,  zinsen,  reohten  und  7rftgph(^»rden, 
doch  niir  vorbehept  den  hoff  ze  Ro^enhusen  mit  sinen  höitzern  und 
Diitzzen,  den  twing  hörigen  aber  unschedlich,*  fur  lidig  fry  eigen  un- 
verkumbert  und  unansprechig  gåt  und  alz  er  von  alter  har  kornen 
ist  ond  ich  in  untzhar  inne  gehept  und  genossen  bin  and  mit  aller 
ehafti  alz  min  vardren  inn  ror  siten  koaflt  bant  von  dem  edlen  wd- 
erbomen  herren  gråff  Rftdolfen  yon  Habebarg  sAiger  gedåchtaaa, 
nacb  lat  and  sag  des  k&ffbriefr  daraber  geben.  Und  hån  inen  danA 
te  kåffen  geben  die  S^^ho&tatt  och  mit  aller  zAgehdrde  da  eelbs 
ze  Nidem>Endvelt  gelegen  bi  der  muli  hofstatt  und  hån  die  ietx- 
genanten  zwey  verk6ften  stugk  gewerdet  und  gesetzzet  fur  sechtzig 
und  vier  guldin  und  lian  sy  genomen  an  und  uff  den  dritten  teil 
und  göt  und  5ch  uff  den  zwein  hundert  guldin  und  us  allom  andern 
minem  göt,  so  ich  mir  selben  vorbehept  han,  da  mitte  ze  wandlen 
and  se  t&nde  nacb  minem  willen,  in  geeuntbett  oder  in  demtodbett, 
in  dem  veracbaffim  ao  ich  get&n  hån  Adelhoden  von  Wilbetg  und 
UeinricbeD  irem  eliohen  man,  Hansen  Ton  Valkenetein,  nunem  heben 
^hen,  Elsbetten  von  Hnnenberg  und  Marqwart  Zehendem  irem  elichen 
man,  nach  wisung  und  sag  der  hoptbriefen  daruber  geben  und  ver- 
sigelt.  Und  ist  dirre  koff  beschechen  in  Rr^tliclier  måsz,  daz  mich  dar- 
umb  die  ietzgenanton  von  AnW  lidig  geseit  und  gelassen  hant  aller 
stilren  und  diensten,  so  ich  inen  hinanthin*  jiirlichen  und  t^Iich  tön 
solt  und  miiste ,  es  sye  von  tagwan ,  von  roisen ,  von  wachen  oder 
von  andern  dienyten,  usgonorae  ob  min  gnédige  herrachaft  von  Oester- 
rich  déhein  står  oder  scbatszung  uff  die  von  Ar&w  leite  oder  änder 
aff  tetaen  tU»,  das  ist  nit  har  inn  bcgriflin.   Dsnft  so  richten  mir 


226 


[Ull 


die  vorgenanten  von  Ar5w  iis  jårliclien  uff  sant  M:\itin><aij.  die  wile 
ich  in  lebend  bin  und   nit  färer,    vier  (,ni!<lin  zinsps.   Jie  iub  ver- 
bunden  bin  ze  geljende  Heinrichen  Ti  ipjjs*  hern  von  Lutzeru  und  siuen 
erben.   Und  hanunb  so  entanch  ich  die  obgenante  von  Ifental  nidi 
vatå  alle  min  erben  der  eigenecbift  ond  iller  nnsor  recbtnng,  f  ordmag 
ond  ensprachen  dee  obgenanten  twmge  und  bannea  nnd  aller  ainen 
ndizzen,  zinsen ,  rechtcn  und  zflgeh&rden  und  6cb  der  SageobofstaU 
und  ir  tAgehfirde  und  setxen  die  ^onanten  von  Ar6w  und  ir  nach- 
kornen  nn  nutzlich,   röwig  gewer  dergelben  zweyer  stuken,  sy  von 
dissbin  inne  ze  habende,   ze  iiiessoude,  ze  l>esetzzon,  ze  entsetzzen 
und  da  mitte  ze  wandlen  und  ze  tånde,  alz  mit  irem  lidigen  eigen 
bewerten  fxvit  »n  min,  aller  miner  erben  und  menlichs  vviderrede. 
Und  bun  ucli  gelopt  by  gAteu  truvveu  fur  micb  uud  aiJe  min  erben 
den  ietagenanten  twing  und  bann  noeh  ain  sdkgehftrde,  in  der  måai 
alz  Tor  begriffm  iat,  die  obgensnte  Sagenhofrtatt  nooh  dero  zikgebftrda 
niemer  ine  anaaaprechen  noeh  ae  vordien,  die  «genanten  von  Ar5w 
noch  ir  nachkomen  dammb  noeh  däran  niemer  me  bekAmbem  nocb 
bekrenken  mit  worten  noch  mit  werken,  ingericht  not  li  uswondig,  nocb 
hcbaflfen  getan  zö  debeinon  ziten  durch  uns  nocb  ilun  h  änder,  beimlicb 
noch  ofienlich  in  dehein  wlse,  und  entzicb  oc  h  liarumb  micb  und  alle 
min  erlien  aller  hilf,  geistlicher  und  weltlicher,  lut  und  gericht,  aller 
uäzugeUf  fiiiiden  und  geverd  und  allés  des  so  uns  oder  unser  hclfer 
gegen  den  egeuanten  von  Ar6w  wider  disen  koff  und  brieÖ'  gehelfen 
mScht  nnd  ine  achaden  bringen,  allea  an  geverd.  Dea  allea  ae  waram 
nrknnd  bin  ich  die  obgenante  Verana  von  Ifental  min  eigan  ingeaigal 
ollbolich  gehenkt  an  diaen  brief,  mir  nnd  allén  minen  erben  zd  einer 
veigicht  aller  vorgescbriben  dingen.  DarzA  hån  ich  erbetten  den  ob- 
genanten  von  Hnnwil  minen  6cben  und  vogt  in  dirre  sach,   daz  er 
och  sin  ingesigel  fur  mich  alz  in  vogtes  wise  gehenkt  liat  an  disen 
biiet".  Alz  iih  der  selb  also  in  vogtos  wise  vergich  wiUenkiiLli  getan 
hän.    Und  wir  die  obgenanten  Han.s  von  Valkensteiu  und  Heinri'  h 
von  Wilberg  veriechen  ou«  h,  daz  diser  verkull"  alz  hie  vorgescbriben 
stat  mit  unserm  willen  bescbechen  ist  und  haben  och  gelopt  för  uns 
nnd  onaer  erben  ine  in  (re  ze  halten  und  da  wider  niemer  le  ko- 
mende  noch  ze  tAnde.   Dee  ae  urkund  haben  wir  öch  unaere  inge- 
aigel  offenlich  gehenkt  an  diaen  brief. 

Der  geben  iat  an  mitwuchen  in  den  virlag^n  ae  oatraa  in  dem 
jara  do  man  zalt  von  Gnats  gepurte  vieraebenhnndert  und  einlif  jar. 

Alle  vier  Siegel  fehlen. 

Die  Urfcnnde  iet  aebr  schlecht  erbalten. 

'  „dooh  mir  unachedlich**  stehen  anf  einer  Raanr. 

'Uc  hinnanthein* 
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849.  1411  No?ember  80. 

CAnrat  Swedorns,  Bttrger  tod  Fraibnrg  na  Breisgau,  verkauft 
dem  Johnns  ZAricher  ycm  Äaraa  zwei  Schilling  Stobtor  Pfennige  jähr- 
liefaan  ZinMB  „ab  ond  nff  der  ho&tatt,  gdflgen  se  Aröw  b  der  vor^ 

statt  bj  der  obern  muli,  slusset  hinder  an  Rädis  Bleichers  söligen 
garten  und  bus,  bofstaU,  and  ab  der  mustwurfi  in  dem  hoffe,  råiei 

einbalb  an  Peter  Rieders  scbure.  Dieselben  zwein  schilling  pfenning 
geltz  untz  har  Annan  miner  elichen  husfrowen  und  mir  von  ira 
wegen  verlangen  wareut  und  aber  Elsbetten  Svvoderin  miner  swigerin 
lipdioges  wise  zägeh6reut  nach  recbt  und  gewonheit  der  statt  ze 
Aråw."    Der  Kauf  geschah  um  2  ^  Stebler  Pfennige. 

Siegler:  Rddger  TruUerey  von  Aarau. 

250.  Ze  Friinirg  in  der  nttefltuben  1418  Febroar  11  (donietag  ver 

8.  Valentinua  tage). 

Paulus  von  Rjehen,  Scbultbeiss  zu  Freiburg,  urkundet,  dass  Claws 
Kötschy  von  Freiburg,  als  Vogt  der  Frau  Eiisiibeth  Scbultheissin, 
Meister  Swederus  sel.  Ehefrau,  und  ihrer  Kinder  StAtelin,  Grétlin,  Rudolff 
und  Swederus,  dem  Johans  Springinsaek ,  Schulmeistcr  und  Stadt- 
schreiher  von  Aarau,  als  Vertreter  der  Stadt  Aarau,  ein  Haus ,  Hof 
und  Geiiäss  zu  Aarau  „einsit  an  R^ntzenthor  und  audersit  an  Johans 
Ségysen  buse  [gelegen]''  nm  208  Quldin  verkauft  babe. 

Zeugen:  Egnolffe  KAcblin,  Hénni  Lermundelin,  Peter  Verler, 
H4nsKlm  NÅwmejster  ond  Clewy  Myller. 

Siegler:  P.  yon  Ryehen,  filisabeth  Sebwedems  und  CL  Bdischy. 

251.  1412  Februar  19  (firitag  vor  der  alten  vasanacbt). 

Hans  ZAricher  von  Aarau  Yerkauft  den  Pflegem  des  Spitals  in 
Aarau,  Ulricb  Trällerey  und  Peter  Rieder,  ,die  Swirsn  matt  und 
den  aeker  dabinder  gel^||en  by  dem  kilcbweg  bin  us  gen  Sure,  stosset 
uff  den  bach,**  nm  54  Gulden. 

S.  b. 

368.  Uerzog  Friedrich  von  Oeatreieb  Terleibt  dem  Hans  ZOrieher  die 
Mflblen  in  Aanm  und  Sobr.  Baden  1418  Mai  18. 

Wir  Fridrich  von  gots  gnaden  bertzog  se  Oesterrieb,  se  Steyr, 
ze  Kemden  und  se  Kram,  graf  |  ze  Tyrd  etc  tun  kunt,  nb  wir 
unsere  leben  beruil  baben  se  verleihen,  also  baben  wir  unserm  |  ge- 
trewen  Bansen  Zuricher  von  Arow  ain  mullin,  gelegen  se  Arow  in 
der  Torstat,  und  den  |  mulliiiech  und  bacb  daselbs,  iiem  ain  muUin  under 
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dem  dorf  ze  Sur  gelegen,  verlihen  wissenklicb  mit  disem  brief,  was 
wir  im  däran  zereht  verleihen  mugen,  daz  er  und  sein  erben  die  mit 
seicen  zdgehorungen  inn  haben  und  nie«<sen  als  lebens  und  ländes 
reht  ist  und  sullen  uns  davon  dientzstlich  seiu  und  gewertig,  als 
lebenleut  irem  lehenberren  pblichtig  seind  und  gepunden  getrewlicb 
an  geverde,  mit  urkönd  ditz  briefs. 

Geben  ze  Baden  an  mittwuchen  vor  phingsten  anno  domini  etc. 
quadringentesimo  duodecimo. 

S.  h. 

253.  Uerzog  Fridricb  vcrleiht  dem  Rudi  und  Cuntznian  Zuricber  eine 

Mable  in  Aarau.   Baden  1412  Mai  18. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Oesterich,  ze  Steyr, 
ze  Kemden  und  ze  Krain  |  ,  graf  ze  Tyrol  etc.  tun  kunt,  als  wir 
unsere  leben  beruft  baben  ze  verlihen,  also  ;  baben  wir  unsernn  ge- 
trewen  RAdi  Zuricber  und  Cfintzman  sein  sun  ain  muliy  |  ,  gel^en 
ze  Arow  zwischen  der  statt  und  dem  wasser,  verleiben  wissenklicb 
mit  disem  brief,  was  wir  inen*  däran  zereht  verleiben  mugen,  daz  si 
und  ir  erben  dise^  mit  aller  zflgebor ungen  inn  baben  und  niessen, 
als  lebens  und  ländes  reht  ist,  und  sullen  uns  davon  dintzstlicb  sein 
und  gewertig  als  lebenleut  irem  lehenberren  pblichtig  sein  und  ge- 
punden  getrewlicb  angeverde,  mit  urkund  ditz  briefs. 

Geben  ze  Baden  an  mittwuchen  vor  phingsten  anno  domini  etc> 
quadringentesimo  duodecimo. 
S.  h. 

Us.  im.   ^  Hs.  dic  si. 

254.  Herzog  Fridricb  belehnt  den  Conrad  Sumer  mit  drei  Matten  und 

einer  Scbut)oase  etc.    Baden  1412.   Mai  18. 

Wir  Fridreicb  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Oesterricb,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  und  ze  Krain,  graf  |  ze  Tyrol  etc.  tun  kunt,  als  wir 
unsre  leben  beruft  baben  ze  verleichen,  also  baben  wir  |  unserm  ge- 
trewen  Chunraden  dem  Sumer  an  seiner  und  Rudolfs  dez  Sumer  seines 
vettern  ]  stat  verlihen  wisseutleich  mit  dem  brief  von  erst  drey  maten, 
gelegeu  binder  dem  Gunrein,  gelten  ain  malter  roggen;  item  ain 
scboppos,  gelegen  ze  SÄre,  buwt  Wernli  Habersticb,  gilt  ain  mut 
kernen  und  sechs  viertal  roggen  und  ain  malter  habern;  item  ain 
zehenden,  gelegen  ze  Araw  zu  den  Husen,  gilt  zweliff  stugk.  Was 
wir  inen  däran  ze  recht  verleiben  mugen,  daa  si  und  ir  erben  die  mit 
aller  zögeborungen  innbaben  und  niessen  als  lebens  und  ländes  recht 
ist,  und  sullen  uns  davon  dinstleicb  und  gewertig  sein  als  leheuslut 
irem  lehenberren  pblichtig  und  gepunden  getrewlicb  an  geverde,  mit 
urkunt  ditz  briefs. 

Geben  ze  Baden  an  mittwuchen^  vor  phingsten  anno  domini  etc. 
quadringentesimo  duodecimo. 

S.  b. 

•  Hs.  iui.  ^  Us.  miticbea. 
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856.  Herzof?  Fridrich  befltfttigt  dem  Hans  Triillerey  den  HemchalU» 
zina.   Uadea  1412  Mai  20. 

Wir  Friderich  voo  gotg  gnaden  heritzog  ze  Oesterrich,  ze  Steyr, 
le  Kwmdm  und  ze  Krain,  graf  |  ze  Tyrol  etc.  tun  kunt,  als  wir  all 
anser  lehen  und  setz  beruffl  baben  ze  vernewen,  also  haben  |  wir 
unserra  getrewen  Hansen  Tnillerey  best  åt  die  zehen  phunt  heller  und 
zehen  mut  kernen  |  ge\iz,  die  er  uss  unserm  zins  ze  Arow  hat*,  die 
sin  pfani  von  uns  seind,  umb  viertzig^  ond  funf  mark  silbers,  das  er 
dia  egenant  pfantoehAft  naob  begriAing  seiner  biief  iiwbab  vnd  daby 
beHb  in  aller  der  mas,  als  ob  die  tou  wort  le  wort  bie  inn  gewbriben 
weraa  aageverde,  mitt  urkund  dits  briefe. 

Gebmi  ze  Baden  an  fritag  yor  phingsteo  naeb  Kriste  gebnrt 
Viertnhenbnndert  jar  damacb  in  dem  sweliften. 

a  h. 

•  Hs.  hant.     Steht  auf  oiner  Rasor. 
Abtchrift  im  Copialbuch  p.  133. 

956w  Henog  Fridricb  beetllwt  den  Hans  Segenser  den  fiesits  einer 
PfiuMkebaft.  DadenT418  Mai  SS. 

Wir  Fridreicb  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Oesterreich,  ze  Stejr, 
le  Kernden  ond  ae  Krain,  graf  |  ze  Tyrol  etc.  tnn  kant,  als  wir  yeU 
aU  nnser  leben  nnd  pbandscbafi  bemft  baben  se  verjnewen,  also  baben 
w  unserm  lieben  getrewen  Hannsen  Segenser  bestMtet  swélf  pbnnd  | 

gelts  in  dem  burgkamt  ze  Baden,  dos  er  kauft  hat  von  den  von 
Kunigstain  umb  viertzif^  Trmrkb  silbers,  itera  dritthalb  pbnnd  phennig 

auf  der  stéwr  des  dorffs  ze  Munster,  die  iru  stetend  zwen  und  dreyssig 
gulden,  das  er  da  bey  beleib  nach  seiner  phandbrief  begreiffung  in 
allez  des  mass,  als  ob  die  von  wort  ze  wort  hie  inu  geschriben  wern 
an  geverde,  mit  urkunt  ditz  briefs. 

Geben  ze  Baden  am   heiligen   phingstag  nach  Kriste  gepurde 
viertzehenhandert  jar  darnach  in  dem  zwelfben  jare. 
S.  h. 

Die  Orkande  iat  am  dbem  Bände  aosgeriiien. 

S57.  Henog  Fridhcb  belehnt  den  Ulrich  von  Herteastein  mit  der  Vette 
KOngstein.  Baden  1418  Mai  88. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Oesterreich,  ze  Steyr, 
re  Kernden  und  ze  Krain,  graf  |  ze  Tyrol  etc.  |  tun  kunt,  als  wir 
yetz  unsre  lehon  von  newn  dingen  beröft  haben  ze  verleihen,  als 
kom  fur  uns  |  unser  lieber  getrewer  Ulreich  von  Hertenstain  ond  bat 
nns,  dss  wir  im  als  aitt  léhentarsger  nnd  in  Isbenjtragers  wsise  Hain- 
ricbs  nnd  Ulreicbs  von  Knnigstain  gemobten  ze  veriflilien  die  Testen 
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Kuuigdtain  bey  Araw,  item  das  dorf  ze  Kuttingen  und  das  dorf  le 
Aerlispacb,  wan  das  Ton  no»  sdehan  wår.  Das  haban  vm  getaa 
und  haben  alao  dem  ^genanteii  Ulreicben  yoB  Hartraitaiii  als  ain 
leheotnger  Hemrichs  nod  Ulreiobs  Ton  Kangstain  ond  irer  srben  dia 
egenante  veste  Kunigstain  mit  den  obgeschriben  dorffen  mit  alle  irer  zAge- 
h^nisg  in  all  der  wcis  und  mas  als  weilant  HanDS  Wernber  von  Kmig- 
stain,  dez  vorgenanten  Heinriclis  und  Ulreicbs  vat«r,  weilant  von  graf 
Hannsen  von  Habspurg  vort/oiten  ze  lebcn  gebebt  und  genossen  hat, 
verlihen  und  leiben  aucli  wissentlioli  mit  dem  brief,  was  wir  in  ze- 
recht  däran  leiben  suUen  od'^r  niiigeu,  die  nu  furbazzer  von  uns  und 
unsern  erben  in  leheniragers  weis  innzebaben,  ze  nätzen  und  ze  niesscn 
als  lehens,  lehentngers  ond  ländes  rechi  ist,  nnd  sollen  nns  und  nosern 
erben  die  ^genanta  Testen  oflSm  balten  wider  menikleich  nnd  nns  soeh 
davon  nnd  Ton  andern  obgsschriben  leben  gébonam  nnd  gewertig 
sein,  als  lebonslut  utul  lebentrager  irem  lehenberren  scbuldig  nnd  ge- 
pnnden  sind  geti-ewiich  angeverde,  mit  nrknnd  ditz  brie£B. 

Geben  ze  Baden  an  montag  nach  pbingsten  nach  Kriste  gebnrde 
viertsebenbundert  jar  damacb  in  dem  swelften. 

Siegel,  etwas  beschädigt,  hängt* 

Die  vnu  85S — 257  sind  voiu  gleichen  Schreiber  gesclirieben. 

Annierkung.  Tcher  die  Veste  Kiinj^tein  findet  aich  eine  niir  pfUi^fst 
durcb  Uerrn  Staataarchivar  Th.  von  Liebenau  aus  dem  Archive  vou  ikro- 
mOnster  mitgetheilte,  niebt  unwicbtige  Stelle,  welche  Uuntet: 

1280  Fcbruar  2S,  (proxiuia  feria  quarta  post  Matbje  apostoli.)  — 
Kolmbe. 

Intoiulit  pro>i:ii('  H.  df  sancto  Ursieino,  canonicus  et  syndicus  ecclepie 
BeronoDsis  noraioe  i^siiut  cccleaie,  quod  Jaoobus  miles  de  Kienber^  extorrit 
et  extorquii  ab  bominibua  predicte  eocl«flie  tolUa»,  aervieia  indebita  et  in- 
consuetu  tam  terre  quaiii  }v»rHonaruni  in  Kiuttin^^en  et  iilibi  .  .  .  Iteni  nuod 
catitruni  KiuDgesiein  couatructum  eat  super  fondo  et  territorio  eccleaie.  item 
qnod  powCMioneg  eoclesie  einmniiacentM  castri,  que  wlgo  diountttr  Qeinttii- 
iitercbe,  conc^^Hait  pro  anmiu  ceuau  C.  dictoCbagen.  Item  quod  poaieniiMiM 
eculesie  circuinia<  ente«  castro  devastut^I). 

Wal.  villicu»  de  Kiuttingen ,  tosti»  iuratufl  dicit  .  .  .  quod  ca«trum 
Kinngestein  edificatum  est  in  fundo  ac  territorio  eedesie,  quod  wlgo  dieitnr 
Gemeinmerche,  quod  inre  proprietaiis  ad  ourtem  eorom  Kuttingen  tptdtX 

et  pertinet  etc 

858.  1412  Juni  17  (fritag  vor  b.  Johans  tag  ze  siingicbten). 

R&dolf  Gräff  von  Uertkon  und  Hentzman  Bucbse,  beide  8e^fi$haft 
zu  Snbr  und  PHeger  des  Gottesbaus  da-selbst,  verkaufen  mit  Willen 
der  liauersame  von  Subr  der  Scbwoster  Eläbett  VéLichin,  Klost*»rfrau 
in  Aarau,  eineu  MUt  Kernen  jilbrlicbon  Zinsos  ab  einer  Matte  »u 
liunt/li:>wile,  un  Uundlispfll,  um  12  ^  Stebler  Pfeanige. 

Sillar;  Jobaos  i^buitbeis,  Vogt  zu  l/enzburg. 
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859.  1412  Oktober  27. 

Heintzmfin  llnthr  der  eych  von  Lenzburg  urkundet  an  Statt 
des  Junkei-9  Hans  Schultheis,  Vogt(^s  von  Lenzburg,  dass  Sclnvester 
Anna  Zurichcrin.  Priorin  der  Samnung  in  Anrau.  von  IVt^r  (JrTif 
von  Huntziswile  fUr  20  t?  10  jj  Pfennige  folgende  (tiit('r  gokauft 
habe:  „des  ersten  uflf  zwein  juharten  ackeru  gelegen  an  i*ffitiyn  acker 
nebent  Bcrtschi  Wasmers  ackein,  darab  vorgiengeud  nun  pfenning  gen 
Greokeo;  item  nff  einer  juharten,  ist  gelegen  im  bann  ond  Btosi  an 
die  ttrata  ao  da  gat  gen  Zovingtti;  item  nff  emer  jabarten,  ist  ge- 
legen ob  dem  brunnen;  item  nif  swein  jnharten,  aint  gelegen  am 
Letten;  item  ufF  oiner  juharten,  ist  gelegen  an  Wannen,  zwAtschent 
Wasmers  und  Hensli  da  obnan  ackern;  item  nff  einer  juharten,  ist 
gelegf^n  bi  dem  nidren  Liebegger;  item  uff  mnem  bletzz,  ist  gelegen 
bi  der  Hagenbåc  henstuden  ;  item  utf  einer  juhart»'n.  ist  gelegon  ob 
dem  Lindacker  bym  Kökbrunnen;  item  unil  uft"  einer  matten,  ist  ein 
inannwerk ,  gelegen  im  Krumbiispaeh ,  darab  vor  zwen  schilling 
pfenning  giengent  an  daz  vorsten  gen  öar." 

Zeugen:  Erni  Hettlinger,  Jenni  von  Lo,  Egli  der  Vassbinder, 
Berteehy  Prytag,  Féter  Jnng,  Bertechi  Ffieter,  Jenni  von  Selden, 
Rfldi  Hirali,  Hng  Seherer:  bnrger  ze  Lentsborg,  und  Bfldi  In  der 
gatten  TOn  Huntziswile. 

Siegler:  Jnnker  Hans  Schnltheis. 

260.  1418  Jannar  9  (mentag  vor  laot  Hylariyen  tag). 

Riidgor  TruUerey,  5Mhultheis  von  Aarau  urkundet,  das  Kudolf 
Schulthfis  von  Aarau  dem  Weinan  Seilern  von  Aarau  anderhalb 
tlucbai  tr'n  Acker,  „gclogen  zo  Arow  by  dor  Liongriil) -n,  stiessent  ein- 
halb  an  des  jungen  schälmeistens  acker  und  herrin  an  den  acker, 
den  er  dem  spital  ze  köSen  geben  hett,''  um  16  Gulden  verkauft 
habe. 

Zeugen:  Uolrich  Zeltner,  Hans  Scberer  von  Knlm,  Jenni  Ebi, 
Hen  man  von  Habkonse,  Peter  Paulus,  Claus  Befblt  Weiti  Kennler  und 
Jenni  B16wer:  alle  burgare  se  Ariw. 

&  b. 

261.  1415  Janoar  9  (nentag  ver  s.  Qylaxyen  tag). 

Bftdger  Trällerey,  Scbultheis  sn  Aarau,  urkundet,  dass  Bådolf 
Schultbds  dem  Spital  in  der  Vorstadt  vier  jucbarten  Acker,  «gelflgen 
se  Ar6w  inwendig  der  LeingrAben  hinder  sant  Niodaus  hteli  ob  dem 

wege  gen  Endvelt  und  stiesse  hin  us  an  den  acker,  den  er  Weraan 
Seiler  ze  k6ffen  geben  hette,  um  1  4  ^  Stebler  Pfennige  Tsr- 
kauft  haba* 
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Zeogen:  Uolricb  Zeltner,  Hons  Schérer  yod  Kulm,  Rädolf  Jung- 
ling,  Jenni  Ebi,  Henman  von  Hahkonse,  Claus  RéCol,  W«lii  Kiiuil«r 
mel  Werna  Seiler:  alle  buigere  m  Aröw, 


S6S.  IndalgenKbrief  des  Bischofe  Otto  von  Constanx  fllr  dat  Dmla- 
kloster  in  Aarau.  Coiutaiu  1416,  April  26. 

Otto  dei,  et  apostolioe  sedis  gracia  electus  confirmatoB  CSoostan- 
oiensis  religiosis  in  Christo  deo  devoti»  aororibns  daiMtri*  8eaoeiio|liu 
sancte  Ursule,  situm  in  oppido  Aröwe,  nostre  diocesi3  ordinis  sancti 
Dominici  fratrum  predicaiorum  salutein  iu  eo,  qui  religionis  est  autor 
et  I  director  (juorumlibot  devotorum  sacre  religionis,  sub  cuius  umbra 
ut  docemur  devotuin  et  sedulum  exhibere  consuostis  doniino  [  famula- 
tUDi.  Promereiur  bonoätas,  ut  votis  vestris  in  biis  pr^rtim  per  que 
laudalrilo  dsvocuMiis  Testre  proporitom  luocesni  temporis  potest  adsngari 
fikVorabOiter  et  graoioae  anmiamiiB.  Sene  pro  parte  veBtra  nimc  inter^ 
péUati  ierioea  Yooe  et  tibencina  convioti  qvasfibet  indnlgeneiaB,  imamiii- 
tatiSt  privilegia,  gracias  et  oonoessioDes  ipsi  veebro  cenobio  et  illad  visitui- 
tibna  ae  ^bia  sarvientibas  altissimo  in  eodem  a  sammis  aaocte  Bomane 
et  nniversalis  eccleeie  pontificibus,  arcbiepiscopis  et  episcopis  presei  tim 
nostris  predecessoribus,  quibus  nuni-  cernimur  ordinarie  jiede  successisiäe, 
datas  bactonus  comessius  et  indultas  signanter  velaminis  privilegium 
et  indultmn  a  recoleude  niemorie  oliin  domino  Marquardo  episcopo 
Constauuieiui,  eciam  vobiä  ordinarii  joris  ampla  maou  inipartitum,  quo 
hodie  voe  Iriii  certifiGaainr  ccmaiuftiidiiie  mconcoBsa  latifiGMmii,  anc* 
torisamns,  et  in  quantam  hec  premisBa  iuete  et  oanonice  conoeBsa  eont 
indnlta  et  eervata  ao  pade  anbsiatere  babent  et  poeaant  robot»  appro- 
bamos  et  ordinaria  nostra  auctoritatc  tenore  presentiom  in  dei  nomine 
oonfirmamus.  Rt  ut  confiuentibuä  ad  cenobium  ipsum  et  fimmlantibiia 
in  eo  virginum  domino  inibi  maiu>i  a<  creseat  devocionis  et  raeriti  in- 
crementum,  nos  de  omnipoientis  Aoi  misericordia  beatorumque  1'etri 
et  Pauli  apostolorum  eius  aui  tui  it-ito  confisi  omiiibu.»*  vere  penitenti- 
bus  contritiä  et  confuääiä.  qui  in  uativitatis,  circuinmionis,  epiphanie, 
resorrectionis,  ascensionis,  penthecostes  et  corporia  domini  noetri  Jbesn 
Ghxiali  necnoo  in  ualiTitatia,  pnrificationia,  annnnciacionia  beate  Marie 
ae  aanete  Uranle  et  aodalinm  eina  et  preBeriim  dedicadonia  qpaioa 
cenobii^  ae  apostolorum  laativitatibiiB  et  cdelnritate  omnium  sanctomm 
ao  octaTanun  jfoatiyitatum  prediotamm  memoriis  et  diebus  ipsum 
cenobium,  si  personc  sint  utriusque  aexus  «  •  devote  visitaverint 
vei  persone  cultui  divino  ibidem  et  in  eo  dedite  divinis  ofllciis  pleaiter 
interfueriut  et  sibi  inviceni  in  hiLs  fuerint  cooperato,  to<_'iens  quociens 
diebu5?  et  festivitatibus  predictis  quesierini  prememorata  vice  qualibet 
quadra^^ta  dies  cnmiiialium  et  unum  annom  yeniaiium  peccatoruiu  de 
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inunctls  eis  penitentiis  in  (lotiiino  muiericoiditer  elargimar  et  relaxamos 
presentibiLJ  perpetuo  duraiuris. 

Batum  CoBStancid  sab  episcopolis  sigtUi  Dostri  appendoiie  anno 
dommi  miUeBuno  qnadrmgentenmo  terdo  decuno  7  kalendas  man  in- 

Siegel  des  Bischoii»  besehldigt,  hångL  Die  Urkonde  irt  doNh  tnaaetoa 
aelir  feraorben. 

*  claustri  stebt  auf  ciner  Rasar. 

^  acionis  ipsius  cenobii  atcht  auf  einer  Bmut. 

*  Das  Wort  ist  ausgelöscht 

208.  Bruder  Gisbertus,  Proviusial  des  Predigerordeoa  in  Deutschlaod, 
gewåhrt  den  Fraaen  des  s.  Ursulaklotiters  in  ÄarauTh^naluBia 
an  allén  gnten  Werken  innerhalb  des  Ordern.  Zflriob  1418 

Mai  13. 

Religiosis  et  in  Christo  sibi  dilectis  prioriase  ceterisque  sororiboa 
monasterii  sancte  Ursule  in  Arowia  Constancieiisis  |  dyocesis  fräter 
Gisbertus  provincialis  Theutonie  ordinis  prodicatoruin  ac  beretice  pra- 
vitatis  in(iuisitor  ]  salutem  et  gaudiis  j^erfrui  sempiternis.  Quia  gra- 
ciarum  doiiu  laigitiua  a  copioaa  clemeucia  redemptoris  largius  |  diflftin- 
duniur,  dum  suffragant  eorum  merita,  qui  terrenis  affectibus  et  ille- 
cebris  abdicatis  in  cnstodiaodSB  preoeptis  diWiiis  et  oonaUns  incaBBuitor 
invigilant  secnxidiiin  giadam  a  deo  sibi  datam;  binc  est,  quod  atten- 
dens  ▼eatra  devooioius  aflfoctam,  quem  ad  nottmm  ordinflon  in  mnlti- 
plicibus  obsequiis  et  famuluribus  habero  vos  audivi,  exigencia  digna 
requirit  beneficia  nostro  coUata  ordini  vobis  graoioans  impartiri. 
Quapropter  vobls  oninium  niissarum,  oracionum,  pi^edicacionum,  j^a* 
nioruin,  abatineneiamin,  vigiliarum,  laboinini  ceterorumque  bonorum, 
que  i)er  fratres  nostri  ordinis  in  dicta  provincia  dominus  noster 
Jhesus  Christus  tieri  dederit  universos  participacionem  concedo  tenore 
presencium  specialem  in  vita  pariter  et  in  morte,  ut  muitipUci  suf- 
fragiomm  presidio  et  bine  angmentnm  gracie  et  in  fbtoro  eterne 
▼ite  premiom  mereamini  posridere;  yo\o  insoper,  ut  aoiae  vwtre 
poet  deceeBoa  Tefltros  fratmm  nostre  provinoie  oracionibna  reconunen- 
dentur  in  nostro  capitolo  provincialif  si  veetri  obitus  ibidem  faerint 
nunciati.  In  cuius  concessionis  testimonimn  ngiilom  officii  mei  pra- 
sentibus  duxi  appendendum. 

Datum  Thuregi  in  nostro  capitulo  provinriali  in  festo  beati  Ser- 
vacii  episcopi  et  confessoris  id  est  1 die  nieiisis  luaii  celebrati  anno 
doniini  millesimo  quadringoutesiruo  teniodeciiuo. 

Siegel  des  Frovinsialen  an  eiuem  grdnaeidenen  BiiJidcben,  hängt. 
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964.  1413  Juli  24  (mentag  rot  9,  Jaoobttag). 

BAdger  THkUerey,  Schnltheis  ▼on  Aaran,  arkundet,  dafi  Rftdolf 
Sebfilihms  dem  Qotteébaus  in  Aarau  18  ^  Stebler  Pfennige  Gcidas 
lim  18  Stebler  Pfimnige  verkaoft  habe  ond  iwar  ab  fblgendea 
GUiern:  ^des  ersten  ab  und  uff  JAngling  schAren  nnd  gai*ien,  gulie 
vierKehen  schilling  pfenning  sinse;  ab  und  uff  Blumistein  garten, 
gölte  seehs  schilling  pfenningen  zinses;  ab  und  uff  Ileiuis  Kitzis 
swpster  soligen  garten,  gfilte  sechs  schilling,'  pfenningen  zinses;  ab  und 
uff  Jennis  von  Kuttingen  garten,  gultti  acht  tjchilling  /.inses;  die  alle 
drye  gelegen  worent  w  Arow  die  gassen  hiniu  ob  Marquart  Zehen- 
dors  schären  inweudig  Jungling  schären.  So  denne  ab  nnd  uS  Ge- 
rinen  garten  dnes  brådem  seligen  tocbter,  gelegen  an  Hentaunans  Am 
sinder  garten,  gulte  &ch  eecbs  scbilling  sinsee;  und  vS  des  Hong^ 
garten,  gelegen  an  Blänken  garten,  gulte  fimf  achilling  j&rlichs  zinees.* 

Zeugen:  Marqwart  Zefaender,  Hans  Zuricber,  Uolricb  Zeltner, 
Heinrich  Schfllmeister  von  Horöw,  Claus  Zuricher,  Heinrich  Schmid 
von  Krenken,  Uolricb  Schmid  sin  brflder  nnd  ftådolf  Jnngling:  alle 
burgwe  le  Är&w. 

B.  h. 

2o5.  Hans  Divtel  und  Hansli  Rcber  empfiuigen  von  UUdger  TrttUerej 
einen  Rebaeker  als  Brbleben.  1413  December  90. 

Allén  drn  die  disen  brief  anséchent  oder  hoient  leticn  kunden  wir 
Hans  Distel  und  [  Hansli  Reber  beide  von  Aröw  und  veriechen  otfen- 
lich  mit  disein  brief,  daz  wir  boid  |  unverscheidenlich  uns  und  lui- 
scrn  erben  zu  einem  rechien  stttca  erbe  enphangen  {  haben  und  6ch 
enphaoben  wisaenHich  mit  disem  brief  von  dem  wolbescbdden  Rild- 
gem  Trnllereyen,  schultheisen  ze  Är5w  ond  von  sinen  erben  swfl 
jucbarten  rebackers  mit  allfr  iflgehftrde,  gelegen  by  Ar5w  an  dem 
Wurmberg  unden  an  des  Bfidis  acker,  den  er  Janhen  Matzzendarf 
sinsety  und  obnan  on  minem  des  egenanten  Distel  acker,  den  ich 
sinsen  Jennin  Vassant  von  A.  jSrlichen  umb  einliftlialben  schilling* 
stebler  pfening  zinses  jarlichen  utF  sant  Martins  tag  ze  werende,  und 
were  daz  wir  oder  unsrr  erben  unser  rcchtiing  des  egenanten  ackers 
deheinest  verkoffen  w61ten,  das  sullen  wir  detn  vorgenanten  RÄdgem 
Trullereyen  des  ersten  kunt  t&n  und  funf  schilling  stebler  pfening 
nécher  geben,  denne  iemand  änders  in  kSfles  wise.  Des  galich  sid 
er  nnd  an  erben  ons  herwideromb  g^bundeii  sin  ze  tflnd,  ob  sy  tr 
rechtnng  deheinest  verk6ffen  w61tsnt,  allés  an  geverd.  Haruber  ze 
warem  urkund  haben  wir  die  obgenanten  Hans  Distel  und  Hendi 
Reber  erbetten  den  wolbescheiden  RAdolf  Schultheissen  burgern  ze 
Ar6w,  dai  er  sin  ingesigel  fnr  uns  und  unser  erben  offimlich  g^henkt 
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hit  an  disen  brief,  alz  ich  derselb  Rädolf  Schnltheis  von  ir  beHe 
wegen  getån  hån,  doch  mir  und  mineii  erbtn  mischédlich. 

Oeben  an  suit  Thomas  abend  nacb  Cristz  gepurte  ritnehfln- 
hvndait  vod  driiehen  jar. 

8.  h. 

*  „eiiiliflhalbeii  •chlUing**  iteht  anf  einer  Rasar. 

266,  Spruch  des  ScliultheiOen  und  Hat  hes  von  Aarau  in  einer  Streit- 
sache  zwischen  den  Pticgern  des  Gotteshaasea  in  Aarau  und 
Walther  von  Hunwilt  Ldelknecht,  wegen  cines  Zinses  von 
4  Schilling  und  einem  Pfand  xu  Oansten  d6fl  OottMhaoMa. 

MM  Jaiuiar  31. 

Wir  der  schultheis  und  der  rat  ze  Ar5\v  tilii  kiint  menlicbem 
mit  disem  brief,  daz  fiir  uns  konien  |  sinl  ulT  diseni  hiittigen  tag 
alz  dirre  brief  gebeu  isi  der  erber  priester  berr  Rudolf  Gregman  | 
Qi^  Uolrich  ISeltner  z&  den  ziten  schuliner  und  pbleger  des  got^biises 
so  Åriiw,  sA  éjum  \  tml,  und  der  from  veste  Walther  von  Hnnwil 
edfilkoecht»  tA  dem  andem  teU,  von  stfissen  wegen  so  die  cjgenanten 
ph%er  von  des  gotzbns  wegen  and  der  ietzgenant  yon  Hunwil  mit 
einaodem  battent  alz  umb  fiänf  schilHng  und  ein  phnnt  geitz  jUrlichs 
linses,  und  6cb  unib  etzwas  hAnr  geltz,  so  jårlicben  ze  zinse  fallent 
von  den  garten  und  hofstetten  ze  Arow  by  den  Husen  gelegen,  ge- 
nant des  Gartners  göt.  Darunib  och  die  egenanten  pbléger  erber 
kuntschaft  vor  uns  \e\ten  und  nach  dor  selbcn  kiiiitschaft  und  5ch 
nach  lut  des  jartzit  bdchs  zo  Aruw  hubuu  wir  die  obgenantea  der 
achnltheiss  ond  der  rit  w  Ar6w  ans  nmb  die  obgenaoten  stto  er* 
kent  and  erkennen  ans  5ch  mit  disem  brieff,  wend  ich  beid  teil  der 
selben  stAssen  off  nne  komen  warent,  das  das  obgeoant  goUhna  lo 
Ar6w  nach  wisung  des  jartzit  bAchs  die  vorgenanten  funf  schilling 
and  ein  phunt  gelts  jårlichs  zinse.s  billich  uflf  den  obgenanten  gartm 
und  hofstetten  genant  des  Gartuers  gåt  billi(  h  babeu  und  da  von 
jirlichen  uiessen  sol  und  och  dic  hiinr  geltz  so  da  von  jårliclien  ze 
zinse  fallent.  sunderlit  b  vo!i  des  wegen  al/,  dio  phleger  sprechen,  daz 
sy  darumb  jarliclien  achtzeheu  pfenniug  ze  herschaft  zinse  gelnjn 
mAssent  und  och  also  ob  ineu  Heinrich  von  Wilburg  das  obgenant 
gAt  gentzlioh  ufgeben  båt,  alles  ån  geverd.  Haruber  se  waiem 
urkond  haben  wir  die  ofagenanten  der  schaliheia  ond  der  rit  n 
ArAw  unsers  råtes  ingesigel  oflenlicb  gebenkt  an  disen  brief. 

Der  geben  ist  an  mitwuchen  vor  anser  lieben  frowen  Uig  zA 
der  liecbtmeeee  nach  Crista  gepArte  viensebenhundert  ond  vierzeben  Jar> 

Daa  Bathsmegel  von  Aaraa  håagL 

307.  1414  December  20. 

CAnrat  SpAl*  Scbultbeis  von  Aarou,  arkondei,  dafi  Adclheid  von 
Baden,  des  fiaoa  von  Baden  seL  yon  Aaraa  Fna^  mit  Wissen  ibres 
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Vogies  Rftditt  Sparer  nnd  ihres  Toclitanmiim  W«lth«r  WOd  mm 
Sekuigieii,  der  Åm»  Zärieberia  Priorin  des  s.  nnalaklostara  m  Amm, 

zu  Handen  des  Klosters,  fiknf  Schilling  Stebler  Pfenoige  Zinses  ^ab 
und  uf  irem  hus  und  hofstatt  gelegen  zo  Arow  in  der  statt  by  dem 
Rontzen  tor,  ttii  halb  an  Joet  Kiburts  boi,''  om  5  Quldflo  verkuift 
babe. 

Zeugen :  Marqwart  Zehender,  Rödolf  Scbaltheis,  Uolrich  Zeltner, 
RAdoIf  Velthein,  Jacob  Brensgarter,  Luti  Russikon  und  K&doif  Köller: 
alle  burgere  ze  Ar6w, 

S.  b. 

Die  un.  214.  216.  917—919.  921.  9S9»  998-998;  980^  931.  933. 287. 239. 
240,  244,  245,  247,  210  2M.  258.  900,  961,  964-967  lind  aftmmtiiob  rom 
gleichen  Schreiber  geschriebea. 

268.  Bern  bestätigt  der  Stadt  Aarau  ihre  Privilegion.  1415,  April  20. 

Wir  der  schultheis,  der  rat,  die  zweybundert  und  die  gantz  ge- 
meinde  der  stat  zi\  Bern  in  Oecbtland  vergochen  und  tön  kunt  allén 
denen  dio  disen  brief  ansechent  |  lesen  oder  hörent  lescn  nu  eder  hie- 
nacb.  als  die  wisen  wolbescbeidnen  der  scbultbeis,  rat  und  die  ganti 
gemeinde  der  stat  von  Arow  in  Erg6w  gelegeu  uns  in  [  namen  des 
heiligen  B&mischen  ricbes  ond  ouch  als  ooser  ofha  hv»  und  stat  zA 
aUn  ämem  nftten  gehuldei  ond  gischworan  baat  gaati  trtw  ond 
warheit  lo  k&sten,  |  Aniren  scbaden  ib  weodflod  and  nvts  le  fordennt, 
allés  nach  sag,  lut  und  wisung  der  briefen,  so  si  ans  danunb  Jim 
ir  statt  wol  versigelt  geben  bant,  und  sider  das  dieselben  von  Arow 
das  obgenante  bulden  einhellencTu  b  uls  des  beiligen  RSmischen  richos 
und  unser  lieben  getruwen  und  geliorsameu  getan  und  verbrieft  hant: 
Harurab  so  geloben  wir  sthultbeis,  råt,  die  zweybundert  und  die  gantz 
gemeinde  der  stat  Bern  vorgonant  fiir  uns  und  alle  linser  ewigen  nach- 
konien  die  egeuauten  scbultbeis,  rat  und  die  burger  gemeinlicb  der 
strt  Too  Arow  ond  aU  iro  ewigen  naobkomen  gegenwurtig  ond  kénf- 
iag  als  Anser  Keben  gotr&weii  nnd  g&te  frund  lassen  se  bdiben  by 
aUni  iren  ftybeiten,  gnaden,  baadTestinen ,  briefen,  priTOegyan  nnd 
gAten  alten  gewonbeiten,  die  flty  Ton  keyssern,  kAnigen  oder  yon  der 
herrschaft  von  Oester ricb  erworben,  gehebt,  geoosson  nnd  redlichea 
herbracht  bant  und  das  Ry  und  all  iro  nacbkoraen  sicb  derseHwn  fry- 
heiten  und  gnaden,  die  sy  jetz  erworben  und  berbracht  bant  und 
ouch  dero,  die  si  nocb,  dns  und  linsern  nacbkomen  uuscbedlicb,  von 
kunigen  oder  keysren  erwerben  niocbton,  wol  fröwen  sollent  und  mu- 
gent,  wand  wir  und  unser  nacbkomen  sy  ond  iro  nacbkomen  daby 
scbiimeii  nad  hanthaften  w^Ilen  mit  g^ntsea  trAwn  ond  aj  danii 
wader  nii  oder  in  kAnftigea  zitten  nicht  trengSD,  bekreokeii,  noeb 
dar  in  brechen  in  debeins  wiss  nnd  disz  allés  stet  ond  vest  sebalteii 
nocb  dawider  niemer  zetAnde  mit  worten  nocb  mit  werken,  mit  rat 
nocb  mit  getat,  mit  gericbteai  geistUchen  nocb  weltUcben  nocb  nii 
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keinen  fonden  noch  geverden.  Setzen  ond  yerbinden  wir  die  vor- 
genante  von  Berne  Ans  und  unser  nacbkomen  den  obgenanten  scbaltr 
Imsseo,  ni  and  bnrgeiii  der  stat  Arow  nnd  iro  nachkommi  evrenklioh 
le  reehteD  gdten  nnd  b&rg»D  vestenltlicb  mit  disein  hnet  Und 
diser  sschflQ  alle  sA  dner  ewigen  kxaft  imd  ståtar  gsBAgsami  baben 
wir  sdiilltheis,  rat,  die  zweybundert  und  die  gantz  gemoinde  dar  stat 
Berna  önser  stat  grosz  ingesigel  beidd  f&r  dm  und  all  Anser  nacb* 
komen  getan  henken  an  disen  brief. 

Der  geben  ist  an  dem  nechsten  samstag  TOr  snnt  Georyen  tag 
in  dem  jar  do  man  von  Cristus  gebtrte  zaLt  tbusung  vierhundert  and 
fCinftzecben  jar. 

Siegel  bängt  an  röthschwarzseidener  Scbnnr. 
Abtcbrift  im  CSopialbuGh  p.  221  ff. 

268.*  Aarau  ergibt  sicb  an  Uern.  Aarau  1415  April  20, 

La  gottes  namen  amen.    Wir  der  schnltheis,  dar  rat  nnd  die 

gantz  gemeinde  der  statt  Arow,  gelegen  in  Ergöw,  verjecben  und 
tÄn  kunt  allén  den  dio  disen  brief  ansecheut  oder  borent  lesen,  als 
die  I  wisen,  fursicbti^^en,  dor  (^cbultheis,  der  råt,  die  zweybundert  und 
die  burger  gonioiiilicb  der  statt  von  Berne  in  Oecbtland  und  oucb 
von  Solottren  unser  gncdigen  berren  mit  aller  macht  und  vyentlicbem 
I  gezuge  vor  täns  gelegen  sint  und  éns  mit  beres  kraft  besesssn  hatten 
und  an  lib  ond  an  gflta  b^ferten  uhA  se  tAnde,  nnd  das  von  sun* 
derem  gébott,  geheiss  ond  gesobApAes  wegen  des  allrhochgelobtesten 
aUrenjstaolichesteD  und  darchlii<  b  tigosten  turslen  und  berren  berr  8ig* 
mnnti  too  gottes  gnaden  R6niisclien  kunges,  zA  allén  siten  merer 
des  ricb«.  zö  Ungern,  Dalmatyen,  Croatien  etc.  kupges,  von  der  zå- 
sprucben  und  ubergrifFes  und  grossoii  frofolls  mid  smacheit  wegen,  so 
der  durcbluchtend  furst  und  herre  hertzog  Fridrirh  von  Oesterricb, 
unser  gnediger  herre,  dem  wir  an  allcs  mittel  von  alter  bar  ge- 
b&ret  baben,  an  der  gemeinen  Cristanheit,  an  dem  beiligen  ccmcilii  ta 
Coakents  nnd  an  der  kångliehen  maiestat  leider  begången  solle  baben, 
da  Ton  wir  nnd  alle  desaelben  nnsers  berren  Ton  Oesterricb  atett, 
lender  nnd  diener  liplicb  not  nnd  aibeit  gebebt  baben  nnd  in 
die  ungnad  der  Bdnuscben  kejrserliohen  kron  mAssen  gevallen  sin, 
von  den  ungnaden  und  oucb  voo  dem  grossen  mecbtigen  und  gewal- 
tigen  ber  und  beres  kraft  uns  leider  nieraan  entschutten  mocht  noch 
gelidiget  båt.  Harum  wir,  als  die  so  in  krancken  muren  mit  keinen 
weriicben  sacben  gewarnet  und  aue  allén  tröst  besessen  ,*  belegen, 
begriffen  und  gefangftn  waren,  uff  den  sicherlichesten  weg  nach  ge- 
legenbttt  der  sacben  uns  eigenlicb  betracbtet  baben  und  mit  den  ob- 
genanten nnaem  fieben  herren  von  Berne  nnd  von  Solottren,  die  Ana 
ak  ewerlieh  nmUsgsn  hatten,  das  wir  Ans  in  keinen  wsg  andars 
antscbAttan  noch  enretten  kooden  noch  anmoohten,  in  frAntlicb  gAt 
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und  danckber  teyding  kornen  sin,  darinn  sy  uns  grosz  gnad  und 
fruutäcbaft  erzoigt  baot.    Dieselbi  teyding  und  beredung  ufgeaouea 
ond  bMcbeehen  ist,  als  bie  naoh  luter  gesohriben  stat:  Des  siskeD 
haben  wir  die  Torgenanten  ron  Ar5w  tär  uns  und  alle  nosar  swigtn 
nacbkooisn  unversobaidenlich  mit  wolbedacbtsm  mftt  und  smbflOsm 
råte  in  dem  nnmeti  des  yatters,  des  sunes  und  des  beiligen  geistas 
gesworn  mit  uferhabnen  benden  und  gelerten  worten,  und  sweren 
oiK  b  liplicb  dem  beiligen  Kömiscben  ricb  als  fiir  ein  pereebt  fry  uiu\ 
unbelwungen  richstatt,  darnaib  der  statt  von  Berne  und  outh  der 
statt  von  Solottren  gantz  truw  und  waibeit  le  leisten,  iren  scbaden 
ze  weuden  zu  uller  zit  uod  nutz  ze  furdereu  ane  widersprecbeu  uud 
geverde,  also  daz  die  statt  Aröw  nu  und  iemer  ewenklichen  z&  dem 
beiUgen  BAmisohen  ricb  gsbdren  sol  und  der  vcnueDaotsn  unssr  gns- 
digen  berno  von  Berns  und  von  Solottren  und  aller  ko  nacbkomsn 
offen  bus  und  statt  sin  sol  wider  menglicben,  meman  usgenoman. 
Docb  wenne  diesclben  unser  lieben  herren  von  Beme  oder  yon  So- 
lottren in  unser  statt  ziecbende  wurdin,  daz  si  denn  aue  uoBem  berlichen 
und  gevarlichen  scbaden  ziecben  söllent.  Und  inen  m  allén  iren  nSten 
beraten  und  bebollen  sin  sålleu  und  wellen  mit  gantzen  tniwen  ouch 
wiiier  nienglicbom  in  unt>erem  kosten,  woud  wir  bie  mitte  alle  eyde, 
all  bunde  und  gelubde,  so  wir  voruialen  getan  und  gemacbt  babeo, 
gentzlich  absprecben  und  wmobten  mit  kraft  dis  briefes.    Wir  dis 
jetzgenantan  Ton  År6w  nocb  nosdir  nacbkomsn  s511sii  noob  enwéllsn 
dis  jebtgsnante  statt  Ar&w  niemer  me  toq  dem  beiligen  BAnuscbsn 
ikh  nocb  von  dsn  sgenanten  stetten  beiden  Beme  und  Solottren 
empfrömden,  ufgeben,  nocb  TOn  banden  lassen  ane  gunst»  wAsssnt  und 
willen  der  obgenanten  unser  lieben  herren  von  Berne  und  von  So- 
lottren und  iro  nacbkomen,  docb  ulso,  daz  diser  artigkel  allein  unser 
geniein  statt  und  keinen  insunders  beruren  sol,  wond  oin  jegklicher 
unser  statt  insetz  naeh  der  selben  unser  statt  friheit  und  alter  ge- 
wonbeit  g&t  recht  vollen  gewalt  und  macht  haben  sol  mit  lib  und 
gAt  voa  unser  statt  seforent  ane  der  berrsscbaft  widerspreoben,  naeb 
dem  als  das  von  alter  barkomsn  ist  und  nacb  dem  als  wir  Jetseot 
gesworn  babso.   Dissslben  etyåe  sdllent  und  wellen  wir  und  alle 
unssr  ewigen  nacbkomen  fnrwerthin  gen  den  obgenanten  unsern  gne- 
digen  berren  von  Berno  nnd  voii  Solottren  iemer  ewenklicb  von  fiinf 
jaren  ze  funfen ,  nemlicb  uff  sant  tUriien  tag  des  beiligen  martrers 
ernuweren,  allés  daz  so  bie  vor  oder  hionaeb  gescbriben  ståt  danckber 
und  mit  gantzen  truwen  stet  zo  halten  ane  bekrencken.    Were  aber 
daz  diesel  ben  eyde  in  <]beinen  kunftigeu  jaren  von  sacben  oder  von 
vergesaenlicbi  wegeu  ubersessen  wurden,  daz  sol  disen  unsern  ejden 
und  briefen  mit  allén  iren  puncten  und  artieklen  gsntsliob  onscbed- 
liob  und  nuveigriflfonlicb  sin,  nocb  dis  unser  ejrde  da  mit  ab  nocb 
ki-aftlos»  denn  sunder  ewenklicb  stet  und  in  maobt  beliben  ane  alle 
W.  Und  wenn  wir  oder  unser  nacbkomen  damacb  so  sicb  die  liiluif 
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jar  verluflfen  und  in  dem  zit  als  vor  stat  nit  p^esworn  hett«n  von  den 
obgenanten  unsern  herren  von  Bome  und  von  Solottren  geniant  werden, 
denne  sollen  und  wellen  wir  allzit  gehorsam  sin  ze  sweren  und  die 
eyde  ze  ernuweren  in  allon  den  worten  als  vorstnt.  Darzö  ist  mit 
sunderheit  berett,  daz  alle  die  rechtung,  so  uuser  herrschaft  von 
Oesterrich  an  und  in  unsor  sUtt  Arow  gehebt  hatt  boide  iisz  und 
inn,  cs  sy  an  zinsen,  gleiten,  sturen  oder  an  deheiner  änder  rechtung 
nichtzit  usgenoiiien  noch  vorbeliept,  da  mit  söllen  und  wellen  wir 
und  uiiser  nacbkomen  der  stritt  von  Berne  als  unsem  gnedigen  herren 
und  iro  nachkonien  alleine  gehorsam  sin  und  nieman  änders,  wond 
sy  daz  in  diser  berodunge  allein  inen  selber  und  nieninn  änders  vor- 
behebt  haben.  Die  obgenanten  unser  lieben  herren  von  Berne  und 
von  Solottren  und  alle  iro  nachkomen  söllent  ouch  weder  von  iren 
liben  noch  von  irem  eigennen  gåte  kein  geleito  in  unser  statt  geben 
weder  usz  noch  inn,  ueinlich  waz  gleites  der  herrschaft  von  Oester- 
rich  zågehöret,  uud  wond  diisselbe  gleit  beide  in  unser  statt  und 
ouch  von  andren  stetten  in  dem  Ergow  uns  den  obgenanten  von 
Arow  in  phandes  wxao  verhfift^t  und  versetzet  ist.  harum  ist  berett, 
weniie  wir  daz  houptgöt  als  daz  egenant  gleit  versetzet  ist  abgeniessen 
und  wir  des  pewort  und  bezalt  werden,  von  deshin  sol  dasselbo  gleit 
mit  aller  zägehorde  vallen  uud  gevallon  sin  an  die  obgenanten  statt 
von  Berne  und  an  nienian  änders.  Ouch  hant  uns  die  obgenanten 
unser  lioben  herren  von  Berne  und  von  Solottren  von  ir  sundem 
gnaden  und  fruntschnft  gelobt  und  versprochen  fur  sich  und  ir  nach- 
komen uns  und  alle  unser  nachkomen  und  uns^r  statt  iemer  ewenk- 
lich  lassen  beliben  by  allén  unsern  friheit^n,  hantvestinon,  briefen, 
gnaden  und  alt^ngåten  gewonheiten,  die  wir  vorn)alen  von  kungen,  key- 
sern  oder  von  der  herrschaft  von  Oesterrich  erworben,  genossen  und 
redlichen  herbracht  liaben  und  söllent  uns  da  von  nicht  drengen, 
däran  bekumberren  noch  dann  brechen  oder  uns  bekrencken  in  de- 
hein  wise,  besunder  uns  und  unser  nachkomen  darutf  schirmen  und 
hantlmllen  mit  gantzen  truwen,  des  wir  inen  ouch  wol  getröwen. 
Were  ouch,  daz  wir  nu  oder  hienach  dehein  niiwe  friheit  erwurben 
von  unserm  gnedigen  herren  dem  liumischen  kung  oder  von  sinen 
niichkomen  K«'in)ischen  kungen  und  keysern,  soUent  uns  die  obge- 
nanten stett  l>eide  wol  gunnen  und  uns  daruff  schirmen,  doch  in 
dieselben  nuwen  frilieiten,  ob  wir  deheine  erwurben,  und  allén  unsern 
friheiten,  gnaden  und  guten  alten  gewonheiten,  allén  iren  rechtungon 
so  si  utf  uns  hant  gentzlich  unschedlich.  Ouch  sjllent  uns  die  ob- 
genanten unser  lieben  herren  von  lieme  und  von  Solottren  in  allén 
unsern  nöten  und  kricgen  beholfen  und  beraten  sin  wider  meng- 
lichem  als  den  iren,  doch  daz  wir  keinen  offennen  tötlichen  und 
widei-saglichen  krieg,  da  durch  land  und  lut  verwdst  möchte  werden, 
anvachen  söllen  noch  enwellen  ane  der  jetzgenanten  unser  gnedigen 
herren  von  Borne  und  von  Solottren  rat  und  wussent.    Ob  aber 
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unaer  gemeinen  statt  oder  deheinen  under  uns  in  besunder  jemau 
angrifie  mit  roub,  brand  oder  desglichen  sacben  und  wir  dem  nach 
iltin,  angriffin  odar  straftui,  waz  joch  daruacb  gienge,  sol  uxis  vor^ 
beliebt  aiii  ane  g^erde.   Wir  ond  anser  nachkommen  saUen  oach 
gcntilicb  beUben  by  allén  nosem  lechnen  und  pbantschaftsn  als  wir 
die  Yon  der  berrschaft  von  Oesterrich  empfangen  oder  verpfant  haben 
nach  wysung  der  briefc  n,  so  damber  gemachet  sint,  doch  mit  der 
wiossent,  daz  wir  alle  die  unsern  und  lioser  nachkomen  alle  die 
lechen,  so  von  der  berrschaft  von  Oéstorrich  dar  rdrent  und  in  der 
obgenanten  imserer  gnedigen  herren  von  Berne  gebieten,  twingen  oder 
bennen  gelegen  sint,   von  eiiiem  schultheissen   von  lierne  untz  ufif 
einen  kunltigeu  kung  ze  lecben  in  nawen  des  beiligen  K6miscben 
ricte  empfiichen  tmd  bekennen  eftlkn  und  wellen  tmd  mn  die  seiben 
ladien  nacb  leebans  recht  geborsam  sin  ane  allés  widersprecben,  wonn 
wir  damm  Termant  werden,  ane  alle  geverde,  wond  sioh  die  band  der 
berrschaft  balb  gewandlet  b&t,  als  ?or  stat    Oocb  ist  berett  und 
varsprochen,  das  wir  die  jetgjenentsn  von  Ar6w  noob  nieman  der  s& 
uns  gehöret  die  vorgesoiten  unser  gned  igen  herren  von  Beme  und 
von  Solottrcn  noch  die  iren  so  zå  itien  gehårent  mit  keinen  frömden 
geistlichen  noch  weltlichen  gerichten  bekumberen,  laden  noch  echten 
sullen  noch  enwellen,  denn  daz  sich  jederman  von  dem  andren  mit 
dem  recbten  sol  l&ssen  benägen  an  denen  gericbten  und  enden,  da 
der  aaspiechig  gesessen  ist,  usgenomen  nnd  vorbebébt  die  sacben  der 
beilioben  e,  wflcber  nnd  semlicb  sacben,  die  von  bloasem  recbten 
ane  aUes  mittel  an  geistlicb  garicht  gebdient,  deqglicb  onoh  tam  die 
vorgenanten  nnser  lieben  herren  ?on  Beme  und  Soloitren  fur  sich 
und  die  iren  gen  uns  und  den  unsern  versprochen  hant  ze  halten  an  be- 
krencken,    Darnach  hant  die  vorgeseiten  unser  lieben  herren  von 
Beme  und  von  Solottien  fur  sich  und  ir  nachkomea  gegen  lins  und 
unsern  nachkomen  härinne  mit  rechtor  wusj^ent  vorbehebt  daz  heilig 
R&mische  rich  und  alle  die,  so  vor  disen  sacben  zå  inen  baft  und 
verbunden  waren  und  ouch  sint,  —  und  aber  wir  die  jetzgenantea 
▼on  Ar(w  allein  daz  beilig  Rftmiscbe  ricb  und  nieman  andera.  Und 
dia  allés  in  den  worten  nnd  articklen  als  vor  stat,  stet  ond  vest  le 
balten  noch  hiewider  niemer  ze  tftnde  noch  scbaffen  getan  werden 
beimlicb  nocb  offenlich ,  weder  mit  worten  noch  mit  wercken.  noch 
nieman  gehellen,  der  hiewider  tån  wAlt,  nieman  råt,  stimm  noch  getÅt 
ze  geben,  noch  nieman  ufzewisent  mit  schrift  noch  von  munde,  damit 
unser  statt  oder  wir  von  disen  eyden  ge/.ogon  werden,  setzen  und 
verbinden  wir  uns  und  allo  unser  evvigeo  nuchkoinpn  den  obgeiianton 
unsern  lieben  herren  von  Berne  und  von  Solottren  uud  ir  nachkomen  zu 
iro  und  des  riebes  handen  liplicb  nnd  testenklieb  mit  disem  biief. 
Und  diser  dingen  aller  it  einer  ewigen  kraft  und  stater  gezngsami 
baben  wir  die  obgenanten  sdbultbeis,  r&t  und  buiger  gemeinlieh  von 
Ar^w  Dur  uns  und  unser  ewigen  nachkomen  unser  statt  groas  iuge- 
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sigel  p^elienckt  an  disen  brief,  under  dem  ingesigel  wir  und  unser 
nachkotiiinon  zi\  allen  den  puDCten  und  artigklen  als  vorstat  ?er- 
bindcn  ane  al  los  widernlffen. 

Geben  ujid  bcschechen  ze  Arow  aiii  sjunstag  vor  sant  Jöriien 
tag  iu  dem  jare  do  man  von  Ciiati  geburte  zalt  tusuug  vierbundert 
ond  fänfzecben  jar. 

Das  groQe  Stadtsiegel  hängt. 

■  Ht.  besesMasen. 
Staatearcbiv  Äaran. 
Abschrift  im  Copialbaob  i».  213  ff. 

Änmerkung.  Kcbor  diesen  CapitulatioDsbrief  vgl.  H.  Frey,  dic  Fr- 
oberunff  des  Aargaus  1415  in:  Beiträge  zur  vaterl.  Geschichto.  Baael  IbTO. 
IX  p.  ^8  ff.  Die  Briefe  von  Lenzburg  (20.  April)  und  von  Brugg  (21>.  April) 
Btiuimen  wörtlich  mit  dem  Aarauer  tiberein.  Auch  der  Brief  von  Zofingen 
(18.  April)  stimmt  im  wesentlichen  mit  den  obigen  Qberein,  ausgenommen 
daU  sich  Zofingen  nur  an  Bern  ergibt.  Abweiobend  von  den  Bostunmungen 
in  den  andttrn  firiefen  ist  folgender  Satai: 

Oach  iflt  berelfc  vnd  eigealioh  Toraprocben,  dss  alle  die  lecbiang, 
80  die  hencbaft  von  Oestorrich  in  oder  an  der  voiigenanten  statt 
Zofingen  an  Int,  an  g&i  oder  an  debeiner  andem  reobtnnge  hat  ge- 

bebt,  daz  alles  sol  uns  beliben  und  weder  herren,  aietten,  lendren 
noch  nieman  änders  så  banden  stossen,  wond  uns  die  vorgenanten  von 
Berne  in  namen  und  an  st-att  des  heiligen  riches  des  wol  gftnnen 
hant,  doch  uflgenommen  und  vorbehebt  daz  gleit,  so  in  uoser  statt 
vallet. 

Sänuutliche  vier  briefe  sind  vom  gleichen  Schreiber  geachriebok 


M.  Spmcb  åm  Balhes  von  Aatsa  an  Qnnsliett  dei  ■•  Ursulakloetera 
in  Aaraik  1416  Jnni  3. 

Wir  dia  nacbbenemten:  Peter  Segenser,  BChultheis,  Markwart 
Zenbender,  Oflnrat  SpAl,  Hans  ZAricber,  |  Jacob  Trnllerey,  Uolricb 
TrAUerey,  Uolricb  Zeltner,  Heinrich  Scbfllmeister,  Heinrich  Sdimit  ond 
Hebti  Wip£^  die  rftt  der  |  statt  Arow  tdn  knnt  menglichem  mit  disem 
brief,  ds  of  den  tag  alz  diser  brief  geben  ist  |  ftr  uns  kornen  alz  nf 
iren  dritten  tag  z&  dem  rechten,  die  erbern  und  geistlichen  froweu 
Anna  Zuricher  priorin*  und  Elsa  Vålwscliin  klosterfrowcn  des  klosters 
ze  sant  Ursellen  ze  Arow  in  der  stat  gelogeu,  in  naincn  und  an  statt 
der  priorin  und  des  conventz  gemoinlich  des  ietzgenanten  gotzhus  und 
klosters,  und  offnoten  mit  ir  lursprechen  zÄ  dom  fromen,  vesten  Hein- 
richen  von  Wilberg  edeln  knecbt  sessbaft  ze  Arow,  der  do  dar  umb 
zegegen  under  ögen  stAnd,  wie  das  frow  Yerena  von  Jfental  selig 
dnrcb  ir  seil  beUies  vrillen  geben  nnd  verbeosaen  hette  vier  mAt  kemen 
gelies  nsserichten  of  ire  Ugende  gAter,  däran  sie  babend  weren  an 
der  Torgenanten  fkowen  ond  klosters  cappUn  pfrftnd  ond  sa  die  meaae, 
AtcMMt  Uikaadtataeh.  19 
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und  åta  hettflnt  si  an  den  JetzgenanteD  Heinrieli  von  WHbeig  bncbt 
ond  gevoidrot,  woad  er  do  ir  g&t  geerbi  imd  besenen  betts.  Der 
hette  inen  einost  und  androst  vor  erbern  Idten  dar^  umb  geantwnrt, 
dai  er  das  lieber  mid  me  bessren  den  swsicbiiBn  ond  hette  ich  inaa' 

von  des  wogen  cin  niäl  fur  ein  zins  geben  und  usgericbt  vier  mut 
kernen  und  liette  och  inen  gebotten  die  vier  mut.  des  vorgenanten 
kernen  f^eltes  /esclilachcn  uf  .sinen  bof  und  gesåsz  an  Gerung  Surhartz 
bus  in  der  siixi  Arow  golegea  oder  uf  den  kilcbcn  satzz  ze  Scb^tz. 
Dis  allés  zigon  si  in  an,  inen  haromb  gicbt  oder  16gang  ze  gebeod 
ond  satsten*  daa  bin  zfl  uns  an  recbt.  Des  antwtet  do  Tor  nos  mifc 
fdrq>recben  der  selbe  Hémriob  Ton  Wilbevg,  er  wistie  nit  nnd  ge- 
tmwete  nit,  dl  er  den  vorgenanten  frowen  nmb  dis  anqprach  fttiit 
Bcbuldig  were,  wond  sin  mAm  von  Ifental  selig  inen  das  sgenant  kernen 
gelt  nit  geben  nocb  verscbaffot  bet  k»,  als  recht  were  nach  der  stat 
recht  ze  Arow,  und  satzte''  das  och  bin  zö  uns  uf  recbt.  Und  nach 
diser  offnung,  anspracb  und  anzig,  red  und  wider  rede  und  antwiirt 
fragt  icb  obgeuant  schultheis  umb  den  eid.  Po  ward  einbelleuklich 
gesprocben  und  erkennet  von  den  obgenanteu  råten ,  daz  der  vorge- 
nant  Heinricb  Ton  Wilberg  bilfichen  antwArte,  gicht  oder  16gung  gebe, 
dess  80  er  angezigen  was  ate  Torgssebriben  ståt  Dn  fikr  «r  abmr  ont 
antwnrten,  reden,  sweren  nocb  tAn  wolt.  Do  ward  aber  einbelleUich 
erkennet  und  gesprochen  yon  allén  vorgeoaoten  r&ten,  dz  Heinrich  von 
Wilberg  vorgenant  den  vorgenanten  frowen  nnd  kloeter  ze  sant  Ur> 
sellen  an  die  obgenanten  niesse  der  egenanten  vier  mM  kernen  gslil 
gevallen  were  und  si  dar  umb  usricbten  uf  sine  ligende  ^'uter,  däran 
si  babend  weien,  sclilachen  und  bewisen  solt.  Des  båten  mich  die 
obgenanten  frowen  inen  urkund  ze  geben. 

Hurumb  so  babcn  wir  geben  disen  brief  mit  unsers  råtes  inge- 
sigel  besigelt  uf  mitwochen  nechst  vor  dem  heiligen  piiugättug  nach 
Cristz  gebärt  Tieneben  bnndert  nnd  secbieben  jare. 

Das  Rathsfliegel  hängt. 

*  »Anna  Ztiricher  (rnorinc  iteht  anf  tamu  Banir. 

*  »darc  iteht  anf  einer  Basar.  .Hs.  aasien.  'He.  saate. 


870.  Der  (Jeneralvikar  von  Constanz  meldet  der  Dechanei  Aaraa,  dass 
in  der  Kaj>ellt'  dew  s.  UrsuhiklostofH  in  Aarau  jeder  geeignete 
l^riettter  (jottesdienat  halten  diirle.  Constanz  1416  Sept.  20. 

Vicarins  reverendi  in  Chri>to  patris  et  dombi  domini  Ottonis 
dei  gracia  electi  confirmati  Consttmciensis  in  spiritualibus  generalis  ] 
dilectis  in  ChrLsto  decano,  camerario  singulisque  confratribus  dec^natus 
in  Arow  et  presertim  plebano  |  uppidi  et  ecclesie  parrochialis  in  Arow 
Constanciensis  diocesis  saluteni  in  domino.  Pro  parte  reliijiosarum  deo 
devotarum  1  in  Ckristo  priorisso  et  sororuin  domus  seu  coilegii  saocte 
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Ursulo  (licti  oppiili  Ar»jw  noLis  innotuit  ex  relatu,  quod  qimtnvis  ab 
olim  domino  Marquardo  recoleude  memorie  episcopo  CoiistaDcicusi  dic- 
toque  domino  nosiro  electo  eiuä  succe^oris  eisdem  priorisse  et  sorori- 
bns  «z  csatk  et  deliberate  dadom  ät  mdnltimi,  tit  muidAtia  et  proooee- 
tSboB  ordinariis  eabscnptis  In  contrariom  emisBis  et  emitiendis  noa 
obetentilnis  quilibet  saoerdos  reUgioBos  yel  aseiilanB,  apostolioe  Bedu 
graciam  et  ofiHcii  sui  habens  execadonem,  in  dicto  ipsunim  ovatorio  et 
altari  eittsdem,  si  föret  consocratuni  .  .  .  ;*  sin  autem  in  ara  mobili,  quo- 
ciens  eaniTii  exifjerot  dovocionis  at?V>rtiis.  diviiia  licitc  ppraj^ere  posset 
oflTicia  o\  aliii.  lUMut  in  litteris  dosiiiter  ronfettis  et  .sororiltus  oisdein 
tradiiis  luoidius  vidimus  toiifineri.  Vos  tiunen  huiusmodi  non  attentis 
indultis  et  concessionibus  prebbiteros  a  sororibus  predictis  elcctos  ad 
preiiiiaaa  åb  bninsmofi  repuleritis  inofficiacione,  ex  eo  quod  ad  hec 
tamqOMBl'  ad  i^r]ietaiim  benefldimi  anas  ez  eis  non  pnsentator 
iiobis  ''Mi-  dicto  domino  nostro  eleoto  mvestieDdas  aat  alias  de  tem- 
pore  in  tempas  induciandos,  sic  pro  parte  earundem  humiliter  inter- 
,  peUali  et  oonvioti  v<>])i>  ottmibus  et  eailibet  yestnun  in  sotidBm  et 
prasertim  plebnnn  in  \vo\v  'li^trii  to  prinm  <?nb  pena  exconimnnicamnis  ' 
late  sinere  in  eas  rebellere  ex  vobis  trium  taiiien  dierum  canonica  pro- 
niissii  inonif-ione  niandamns,  ut  eo,  quod  dicti  i)resbiteri  a  jirofatis  so- 
roribus (|ualibet  vice  nol»is  et  dicto  domino  nostro  electo  ad  piemissa 
noa  prei^entautur,  non  obbiante  oiunia  et  quelibet  in  dictorum  quoiH 
dam  doinmi  Marqoardi  et  mme  domini  noetri  electi  litteris  oontenta 
éåifM  indalta  et  conosssa  int^gre  et  ad  plenom  obsenretis  oec  de 
oBtofO  dietas  sorores  in  et  pro  premissis  aat  eorora  occasione  impe^ 
diatis,  mdlestetis  nec  perturbetis  nec  altar  yestram  eas  molesteti  im- 
pediat  nec  pertur  bet,  prout  dietas  excommunicationis  summas  et  si 
5?eciis  in  premissis  faceretis,  efTncrere  volueritis  ceusunus  »^raviores.  Da- 
tum Constaneie  anno  domini  1  S I  i),  ]  2  kalendas  octobhs  indictione  QOna. 

Daa  hinten  aurg*<dn"K-kt*>  Siegel  iat  abgeialieD* 
*  Der  Satz  int  unvoildiilndig. 

Die  Urknnde  iat  Mbleoht  stiliairt  ond  ondeutlioh  gesdvieben. 


S71*  AnnaZUrchprin,  Priorin  des  s.  Ursulaklosters  in  Aarau,  vergleicht 
aich  mit  Ueiarich  vtm  Wilberg,  Edelknecht,  ttber  das  Ver- 
mächtniG  der  Verena  von  Iffental.   141G  December  10. 

Teh  Uolricli  Zeltner  bui^ger  und  gesessen  7Å  Arnw  vergich  offen- 
lich  und  tön  kunt  menglichcm  mit  disem  brief,  das  ich  des  jares 
und  I  tages  als  er  gegeben  ist  offenlich  zc  gericht  sasz  ze  Arow  in 
der  statt  in  namen  und  an  statt  des  fromen  Peterman  Sågensers  | 
scboltbeissen  daselbs,  und  kam  fur  mich  ingericbt  Heinrich  von  Wil- 
berg,  edelkoecbt,  gesessen  se  Ar&w,  le  einem  teil,  and  dis  |  erwirdig 
swester  Anna  ZÄricberin  priorin  des  oonyentes  se  santt  Ursellen  ge- 
kgen  daselbs  mit  Marquarten  Zechender  baiger  se  Ar&w,  der  ob* 
genanten  priorin  and  der  klosterfrö wen  des  egenanten  oonyentes  ge- 
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gelmen  vogt,  se  dem  andern  idl,  and  offiiet  da  der  egenaai  Beiiirieh 
▼on  Wilbeig  mit  sineii  flffqirecbeo,  als  fr6w  Verena  rtm  IfEandal  edige 
Tondten  gemacht  mid  gcordnett  beiti  den  klostorfr^wen  dn  kkitae 
oder  coDTeateB  ze  aantt  Ursellen  vorgenant  yier  mut  kernen  geltes 
j/irlichor  zinse  \m<\  ^nilte  durch  got  und  ira  sele  heil  willen.  und  alH?r 
inen  dieselboii  vier  rmit  kenien  geltz  cfzwas  zites  mit  von  dem  ege- 
nanten  von  WHIk  rj,'  noch  den  sinen  gtnvert  werin  und  aber  geweret  sin 
söltiö.  Dar  uinb  wero  er  mit  denen  egenanten  klosterfrowen  iVuntlicheu 
uberkomen  in  semlicher  wis  and  mosz  als  bie  nach  geechriben  ståt: 
Kftmlich  ds  der  eelb  von  Wilbeig  den  obgenanten  klosterMwen  m 
lantt  Ursellen  und  iren  nachkomen  inr  die  obgenanteo  vier  mnt  kenm 
galts  jårlicber  zinse  ond  gält  ond  for  die  obgenanten  venMsnen  linse» 
80  inen  von  i  ni  ussgestandin  werin,  nnd  ouch  umb  sibenaecben  pfunt 
gftter  Stebler  phennig,  die  sy  im  bar  bezalt  hettin,  des  er  ouch  offen- 
lich  vor  mir  vcriacli,  dera  er  ouch  die  obgenanten  klosterfrowen  und 
ir  nacbkomen  hie  mit  quittierti  gentzlich  und  gar,  w61ti  geben  und 
gebon  6ch  offenlif  h  recht  und  redlich  zwo  sin  schåppossen,  so  gelegen 
werin  ze  Nidrou  -  Eudfeld  fur  fry  lidig  eigen  uiit  allén  iren  zåg»- 
bftiden  nnd  barkomen,  nutz  usgenomen  so  iemaa  erdenken  kan  nn 
ond  bie  nacb,  mit  denen  se  tOnde  nnd  te  wandlende  naeb  allem  irem 
nuts  ond  willen  als  mit  anderm  der  obgenanten  doster  fr6wen  eignem 
gAte,  ån  ones,  sincr  erben  und  nienlichs  von  sinen  wegen  widerred 
und  irrunge.  Und  hietise  die  ein  schdpposs  Aeppenbe^  g&t  und 
buwti  nu  ze  mal  Ueli  genempt  meister  Moyer  und  hetti  im  goltm 
und  gulti  ouch  mn-h  iiirlichs  ein  malter  haber,  sechs  viertel  roggen, 
einen  nuit  kornen ,  /wei  stuflelliunr  und  ein  vasiuvtbt  bön  i&rlicher 
zinsen;  uud  denn  aber  ein  scbåpossen,  ouch  genempt  meister  Meyers 
gfit,  die  ouch  buwti  der  egenant  Ueli  meister  Meyer  und  betti  im 
gnlten  nnd  gulti  oucb  nocb  iåzlicbs  dritbalben  mät  kemem  iårliebei 
sinses.  Und  lies  also  nacb  diaer  offiiung  an  recbt,  wie  er  der  egMMttea 
sweyer  scbflppoeeen  mit  allén  iren  sflgehArden,  so  er  oder  sin  eiben 
oder  ieman  von  sinen  wegen  an  den  s(  Iben  zwein  sebAppoasen  nn- 
verscheidenlich  oder  an  ir  einen  bettiu,  habcn  und  ewenklich  ge- 
winnen  muclitin,  sicb  fur  sich,'  sine  orben  und  menlicben  von  ir 
wegen  entzichon  und  iifj^foben  solt  als  recht  were  ^'egen  denen  ob- 
genanten klostcrtVuwcn  de.s  klojiters  ze  santt  Ursollpii  und  allén  iren 
nachkomen,  dz  sy  au  infåU,  irrung  oder  gcbrcsien  au  denen  vor^ 
genanten  sebftppossen  babent  werin  nu  und  bie  naeb,  nnd  dst  es 
kraft  und  vestong  ewenklicb  baben  sftlt  und  mftcbtL  Do  ward  naeb 
miner  fråg  uff  den  eid  von  gemeiner  urteil  erteilt,  das  die  entacbnng 
und  dz  uff  geben  der  vorgenanten  zwoycr  schöppossen  beschechen  solt 
mit  des  obgenantw  Ueinricbes  von  Wilberg  hand  fur  sicb,  sin  erben 
und  menli(  hs  von  ir  wegen  in  min  hand  von  dos  frorichtes  wegen,  und 
das  ieli  denn  die  solben  .sebfipijossen  vertigen  und  gebon  stMt  in  der 
obgenanten  swester  Auuen  des  obgenanten  conventes  priorin  hand  und 
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in  des  egenanten  Marquartz  Zeclieuders  hand  als  in  vogt«s  wise  des 
egenantan  klosters  zå  der  obgenanten  clostcrfröwen  handen  und  ira 
Mcbkomen  lumdon  nach  nnsers  herren  und  Ansers  statt  rechi.  Ds 
oocfa  do  allee  vor  mir  in  gericbt  geodiaeh  mit  aller  gewanaoii  worton 
vsd  wvrken  und  geberden,  so  dar  zA  gehortea  und  sbo  ds  tkhw 
nach  minsr  nrfrig  nff  den  eid  gemein  urteil  gab,  dz  cs  allés  reckt 
l)eschechon  weri  und  ouch  billich  nu  und  hie  nach  kraft  und  vcstung 
haben  solt  und  m^clif  ån  alle  inf;'ill  und  gebresten  an  geverd.  ITnd 
gelobt  hie  der  obgonaute  von  \\'ill»eri^  fur  sich  und  sin  erben  und 
menglichs  von  sinen  wegcn  iler  obi^cnHiiten  priorin  und  dei?  conventos 
gegebnem  vogt  vorgenantem  und  i  ren  naciikoinen,  der  ^euauteu  zweyer 
schäppoassb  tnnrerwheidenlich  ond  ietwedrer  in  sunders  rechter  me 
Méfavicr^iMAi  dem  Meht  ån  alle  gererde. 

Gezftgen  dn  dinges  mod:  Hentsman  Zielemp,  edeDmecht,  BM- 
ger  Trullerey.  RÄdi  Schultheis,  der  i-^clifilmeister  von  HofOW,  Cl&wi 
ZAricher,  Hentzman  VVipff^  Ueli  Wåber  und  andor  luten  genflg.  Und 
7.0  einem  urkunde  und  warer  gezfif^sami  so  hal»  ii  h  der  egenant  Zolt- 
iior  riehter  mit  re*  liter  urtfil  min  eigen  ingesigel  von  des  gerichtz 
und  beider  teil  bette  wegen  (itlcnllrh  gehenkt  an  dism  brief.  Und 
ich  der  dickgenenipt  Hoiiiriclr  von  Wilberg  edeiknecht  han  ouch  zo 
merer  gezugsaini  und  vergicbt  aller  vorgeschribner  dingen  min  eigen 
&Dgesigel  Bft  des  egenanten  Zeltners  ingesigel  fi&r  micb,  min  erben  und 
vaimi^Y»  Ton  éraem  wqgen  ouch  oflEbnlieh  gehenkt  an  disen  hntt 

Der  geben  ist  ao  dem  uechsten  donstag  nach  santt  Nicolaus  tag 
des  beiligen  byscbofs  in  dom  jar  do  man  salt  naoh.  Gristus  gebnrt 
thosent  vierbundert  und  secbäbeGben  jar. 

a  h. 

'  »8ich«  »teht  aui  eiucr  Uasur.   '  Ua.  Heinridier. 
Die  Schrift  dieser  Urkunde  und  Ton  nr.  289  gleicbt  der  yon  nr.  267. 

978.  Ktaig  Sigmund  bestfltigt  der  Stadt  Aaran  ihre  Freiheiten.  Oon- 
ataazT417  Mftrs  907 

Wir  Sigmund  Ton  gotes  gnaden  Bomisober  kouig,  au  allentayten 
merer  des  richs  und  zu  Ungern,  Dalmacien,  Croaeien  etc.  kunig  ]  be- 
kennen  und  tun  kunt  ofiTembar  mit  disem  briefe  allén  den  die  in 
sehen  eder  hören  leson ,  wann  wir  dortzu  von  gotlicher  railtikeit 
gesatzet  und  erwelt  sin,  |  daz  wir  alle  und  igliehe  unserer  und  des 
richs  undertane  und  getruen  by  ircn  rechten ,  friheiten  und  guten 
gewonheiten,  die  si  von  unsern  vorfara  an  dem  ricbe  |  und  dem  bei- 
ligen Romischen  ricbe  bebalten,  erworben  und  redlich  herbracht  hant, 
bantbaben  und  bescbirmen.  Des  haben  wir  angeseben  soliche  true 
und  wiUige  dienste,  die  uns  und  unsem  vorfiini  an  dem  liche,  Bo- 
misehen  kebam  und  kunigen  die  sdiultheiszen,  burgermeistere,  late 
und  burgere  gemeinlich  der  statt  zu  Araw  im  Ergowe  willioliob  ge- 
tan bant  und  uns  und  dem  riobe  noob  ton  soUen  und  m^gm  in 
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knnftigeo  tzjien,  niicl  babon  dommb  mit  wolbedachtem  mute,  gatem 
nie  unserr  fursten  ond  herren  trnd  recfater  wissen  den  YOi^gemnten 
sohnltheiBieii,  bnrgenneistere,  rate  nnd  burgarn  gemeinlich  der  ege- 
nantcn  stat  zu  Araw  und  iren  nachkomen  alle  nnd  ygliche  ire  and 

derselben  stat  {Tnade,  frihoito,  rechte,  briefe,  privilegia  und  hantveeten, 
wie  die  von  wui  t  tzu  wort  lutend  und  begriffon  sind,  die  si  von  den 
vorgenuntcn  Koiuischen  keisern  und  kunigen  unseru  vorfarn  nn  dem 
ricbe  und  der  berschaft  von  ()e8terrich  behalten  und  redlich  berbracbt  \ 
haben,  gnediclich  bestetigt,  bevestnet  und  coofirmirt,  bestetigen,  be* 
Testaeii  vad  confiimiran  in  die  oach  tou  BomiBcbflr  knniglfehwr 
macht  in  kiaflt  din  brieflb.  Und  gebieten  dammb  aUon  imd  ii^iehen 
fursten,  geisttichen  und  wemtlicben,  grafen,  Ifrjen,  benren,  littem, 
knechten,  amptluten,  und  sust  allén  andm  nnsem  nnd  dee  riohB 
nndertanon  und  getruen,  daz  si  die  vorgenanten  scbultheiszen ,  burger- 
meistcre,  rat  und  burgare  gemeinlich  zu  Amw  und  ire  nachkomen  I 
by  den  vor^;enanten  iren  gnaden,  ffriheiten,  rechten,  briefen,  privi- 
legien  und  handvestan  gerulich  beliben  lassen  und  si  dorynne  nicht 
bindem  oder  irran  in  dbeinwiszef  als  lieb  in  sy  unsar  und  des  richs 
8wara  nngnadem  tniTermydeii.  Ifit  arinmd  din  brieifii  Teraigdt  mit 
nnseir  komiglicheD  maiestat  inngd.  ' 

Geben  se  Coetents  naob  Chntts  gebnrt  vlertiedbenbnndeii  jait 
ond  damacb  in  dem  sibeotMbenden  jare  des  necheten  eamptztags  Tor 

dem  suntag  latare  in  der  västen  unserr  ricbe  des  Ungriscbm  eto.  in 
dem  driasigisten  ond  dee  Bomiacben  in  dem  abenden  jare. 

Biegd  bftngt  lehr  MhOo  erhalten  an  rothblan  seidener  Scbnnr. 

Anf  dem  unigcHchlagenen  Pergament  steht  auf  der  feehten  Seite: 

Ad  relationem  domni  Conradi 
domui  de  Winsperg.  Johannas  Gersze. 

Abeebrift  im  Copialbwdi  p.  18& 

Danelbe  Piivileg  erhielt  Bremgarten  (a.  Aigpvia  X  p.  1071'.),  alleln 
in  jout  r  Urkunde  etmuut  daa  Datam  niobt  nit  ctoa  thawinhliehen  Ver- 


278.  Botwil  1417  April  20  (unstag  nach  dem  annnentag  qwMimodo- 

geniti ). 

Freiherr  Egloft  von  Warteinberg  genannt  von  Wildenstein ,  im 
Namen  des  Grafen  Hennann  von  Sultz,  ertheilt  am  Hofgoricht  zu 
Rotwcii  der  Stadt  Aarau  ein  Vidinius  der  Privilegien  von  Kön^g 
Wenzel  (1379  Oktober  IG)  und  von  Sigismund  (1417  Miirz  20). 

Das  Sicgpl  dos  lloff»eri(  htcs  zu  Rotweil  hängif 
Abschriit  iui  Copialbuch  p.  6ii  Ift 
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274.  1417  April  29  (doiwtag  nadi  a.  Marciu  tag)* 

Msrqnart  Zechender  nrkniidet  im  Namen  des  RAdger  TrAUerey, 
Sdmltlieiflseii  von  Åarau.  dass  Hans  Herman  and  Adelhdt  Trippscher 

der  Anna  Ziircber,  Priorin  des  s.  Ursulaklostei-s  in  Aarau,  zu  Hauden 
dieses  Klosters  die  Morgengabe  der  Adelheit  Trinpscher,  uttmlich  ein 
Maimwerk  Matten,  um  35  Gulden  verkauft  haben. 

Zeugen:  Heinrich  von  Wilber«r,  Uoli  Zoltner,  Claus  Zuriclier, 
Heninan  von  Happkoäbem,  Jäkli  von  licitii  Ueli  Täli,  Wélti  Kénnler : 
burger  ze  Ar6w. 

&  k. 


275.  1417  Mai  5  (luitwuchen  nach  dem  meyen  tag). 

BAdgar  TrnUerej,  SchaltheiBS  zu  Aarau,  urkundet,  dass  CAntz- 
man  Sumer  von  Aarau  der  Anna  Zurtherin,  Priorin  des  8.  UmUft- 
klostmrs  in  Aarau,  flir  58  Gulden  Guter  verkauft  habe. 

Zeugen:  R&dolf  Schultheis,  Heinrich  Schmit  von  Horow,  Ueli 
Zeltner,  Clewi  Zuricher,  Uentsman  Am  sinder»  Ueli  W&ber  und  Hans 
Hafner:  burger  ze  Ar6w, 

Sifigler:  B.  TrOllersi  ond  Uontzman  Sumer. 

27G.  Hans  Ziegler  verkauft  dem  Hans  Jauch  uiu  llaus  iu  Aarau  unter 
gewinen  Bedingungeau  1417  Jnai  18. 

Ich  Marquart  Zecliender  burger  zo  Arow  tAn  kunt  und  vergich 
menlichem  mit  diäem  briof,  das  icli  des  jar^  und  tages  als  er  j  ge- 
geben*  igt  offinUch  se  gericht  saas  m  Ariw  in  der  stat  an  offhor 
strås  in  namen  ond  an  atatt  des  bescbddnen  Bftdgers  |  IV&llerqrs 
scbnltlieiassn  da  aelbs,  nnd  kamen  do  får  mieh  in  gericht  der  erber 
Hans  Ziigler  bnrger  ze  Ar&w,  le  einem  teil ,  und  |  Hans  J5ch  von 
Sulgen  sesshaft  ze  Ar6w,  z&  dem  andem  teil,  ond  <^bet  da  der  ege- 
nant  Ziegler  mit  fursprechen,  wie  er  durch  sines  nutze>i  und  notdurfl 
willen  recht  und  redlich  verkouft  und  ze  kouffen  gol»eu  hetti  fur  sich 
nnd  alle  sin  erben  dem  egenanton  Hans  Jouclien  und  sinen  erben  sin 
hua  und  bofstatt,  gelegen  in  der  Halden  by  der  alten  brugg,  und 
einen  bömgarten,  gelegen  ennet  der  Aren  by  Bindermans  und  R&fels 
gfttem  an  ber  Heinriebs  Imkag  bomgarten,  filkr  fry  lidig  eigcn,  ns- 
gsnomen  ao  gieogin  jfi^Iick  ab  denen  finnf  mat  kemen  géits  an  ds 
gokhoa  le  Ar6w  nnd  ein  stMling  pbenning  an  ds  gobbna  se  Kilch- 
befg  nnd  zwen  pbenning  herschaft  zins.  Denn  hett  er  dem  obge- 
nanten  Joacbeo  fur  sich  und  sine  erben  ze  kouflfen  geben  dru  vierteil 
kemen  jårtioher  gOlt,  ao  er  bett  von  nnd  ab  einem  rebacker,  stoaset 
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an  den  Bånbacb  und  an  der  fr5wen  g&i  ze  santt  Uraellen.  Mit  denen 
gedingen  und  beredung  als  hie  nach  gescbriben  stat:  Nemlicb  das  der 
egenante  Zicgler  und  sin  elich  wib  ze  end  ir  wil  niessen  und  n&men 
sölten  die  ietzgonanten  dru  vierteil  kernen  und  wenn  si  beidi  nit  me 
lol)en,  denn  so  soltiii  die  selben  dru  viertoil  kernen  geltz  an  den  vor- 
genanten  Huiiij  Joucben  und  siu  erbeu  guiallen  sin  und  niit  e.  Ouch 
tAlti  der  obgeuante  Hans  Joaeh  oder  iin  erbta  dk  ogeiiMite  ge- 
mechide  by  im  obnaa  in  dom  obgenanieii  hos  i»  end  ir  wile  beliben 
laiM,  ob  dz  komlifih  sin  mdchti;  irere  mm  dae  aber  nit  komUdi, 
so  solt  cr  si  doeh  nidnan  in  dem  hus,  die  wil  ir  dewMers  lobti,  be- 
liben und  sitzen  låssen.  Und  were  diser  kouf  goben  und  beschéchen 
unverscheidonlich  unib  zwentzig  pfunt  und  nun  pfunden  stebler  pbon- 
ning  genémer  in  dem  lando,  der  or  im  jårlich  gebon  und  bezalen 
solt  fiinf  pfunt,  untz  cr  der  egenanten  zwent/.ig  und  nun  pfunden 
gar  bezalt  wurdi  von  dem  obgenanten  Jöchen  etc.^ 

Geziigen  disz  dinges  sint  die  bescheidnen  Rudolf  Scbuitheis, 
Cånrat  Spöl,  Ueli  Zeltner,  Hentzman  Wipff,  Claus  Zuricher,  Jacob 
Bremgarter,  Jacob  Benkar:  burger  ze  Aröw  und  andrer  gnfig.  Und 
dee  i&  einem  waren  ftrknnd,  so  hab  ich  obgenanter  richter-mit  rechter 
tirtel  min  eigen  ingesigel  von  dts  gorichtz  nnd  Yon  beider  teil  båti 
mgoa  offenlich  gehenkt  an  disen  brief. 

Der  geben  ist  an  fHtag  Tor  Jobannis  le  sängiobton  anno  donuni 
miUesimo  400  decimo  septimo. 

8.  b. 

*  fla.  gegegeben.  ^  Fdigt  die  gewöhnliehe  Fertigimgaronnel. 
Nn.  274— S76  sind  Tom  gleicben  Bobreiber  geeehrieben. 


977.  König  Sigmund  verleiht  der  Stadt  Aanui  den  Bluibann.  Con- 
stanz  1418  Jauuar  29. 

Wir  Sgmnnd  Ton  gotes  gnaden  Bomiscber  knng,  ra  aOen  zjrten 
merer  des  ricbs  nnd  su  Ungern,  Dallmaden,  OnacieD  etc  knng,  be- 
kennen  ond  tan  kand  oifembar  mit  disem  brief  allen  den  die  in  | 
sehen  oder  hören  lesen,  das  wir  den  rcten  gemeinlich  der  stat  Arow 
unsern  und  des  richs  He  bon  gotrnen  hofolhen  und  gewalt  gegeben 
haben,  bevelhen  und  geben  in  craft  disz  briefs  und  Romiiicher  kung- 
licher  nialit,  das  sy  einem  iglichen  ircni  schultbeissen  den  ban  uber 
das  blut  zu  ribten  verlihon  mögen,  als  oft  des  not  ist  und  sicb  das 
geburet,  als  lang  und  wir  oder  unser  nachkomen  an  dem  riche  das 
nit  widerrdffen.  Hit  niknnd  diss  bri«&  yersigelt  mit  nnserm  knng^ 
lieben  n^edmcktem  insigeL 

Geben  se  Costenti  nacb  Cristos  gebnrt  Tiertsebenbondert  Jar 
nnd  domach  in  dem  acbtzehenden  jar  des  nebsten  sampstags  vor 
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niiarer  firowmiag  purificacioms,  nnsrer  riche  des  UngrisclMii  eto.  In 
dem  Sl.y  und  des  fiomiaobea  in  dem  achten  jarao. 

.  Per  dominnm  O.  de  Winsperg. 
Camerarium  Johannem  Kirohen. 

DaB  hinffn  aufgcdruckte  Sicpfcl  iit  abgefoUoD* 
Abschrift  im  Copialbuch  p.  33« 
Vgl.  Argovia  X  p.  183f. 


277.*  König  Sigmund  bctitätigt  den  Verkaut'  des  Uurj^stallcs  Kiinff* 
•tein  boi  Aarau,  welchen  dar  Togt  von  Ueinnch  und  Ulri^ 
von  Kflng^tein  der  Stadt  Aarau  Terkault  bat.  Constani  1418 

Jauuar  30. 

Wir  Sigmund  von  gotcs  gnaden  Boiniscber  kunig,  tzu  allentzyten 
merer  des  ricbs  uud  tzu  Ungern,  Dalmacien,  Groatien  |  etc.  kanig  be- 
kennen  und  tun  knnt  offombar  mit  disem  hriof  allén  den  die  in 
bchen  oder  horcn  lesou,  wunn  uns  furbracht  ]  hat  Ulrich  von  llerten- 
stein  unser  lieber  getruer,  wie  daz  er  di.so  nacbgeschriben  lehen,  die 
von  uuä  und  dem  riche  zu  lehen  |  ruren,  mit  uameu  des  burgstals 
Kungrtein  by  Arow  gelegen  nit  den  dorffern  Kuttingen,  obemtomd 
nidem  Erlispacb  mit  gericbten,  twingen,  bennen,  Inteii  und  gntern 
und  mit  allén  nnd  igliefaen  iren  racbten  und  tsngebornngeo,  als  ein 
vogt  Heinriehe  und  Ulriche  von  Kungstein,  siner  swestor  kinder,  dem 
scbultbeissen,  ratund  burgarn  ået  stat  zu  Arow  und  iren  nachkomen 
unsers  und  des  richy  liehen  gotnien  recht  und  redlich  vorkoufft  hal>e, 
und  wann  or  uns  dorunib  .soliclie  vorgenanien  lehen  iu  sinem  offem 
briefe  utlgesani  und  ufgegelien  und  uns  ouch  demuticlich  gobeten  hat 
unser  gunst  uud  verlieugnusz  tzu  dem  vorgeuauden  verkouflF  tzugeben 
und  die  vorgenanten  lebeo  den  itzgenanden  ron  Arow  zuverliben,  und 
wann  uns  des  dieselben  von  Arovr  ouch  gebetten  und  Budiger  Tral- 
larej  unsem  und  des  riobs  Ueben  gstmen  izu  urem  lehentrager  uns  tmd 
dem  rich  g^eben  baben,  åes  haben  wir  angeaehen  der  vorgenanten 
Ulriehä  und  von  Arow  demutigo  und  redliche  bete  und  ouch  ir  willig 
und  getrue  dienste,  die  sy  uns  und  dem  riche  alltzyt  tzutund  willig 
und  bereit  sind,  und  haben  dorunib  izn  dem  vorgenanten  verkouffen 
unser  gunst  und  verhengnusz  geben  und  die  vorgenanten  lehen  mit- 
sampt  iren  rechten  und  tzugehorungen  dem  vorgenanten  liudger  als 
eynem  lehentrager  der  vorgenanten  von  Arow  gnediclich  verliben,  waa 
wir  im  dann  doran  von  reehis  wegen  lihen  eolten,  die  foibasx  mer» 
von  uns  und  dem  ricbe  in  trägen  weise  tsu  recbten  maanléhen  liu 
baben,  tzubalten  und  su  nieasen  als  dann  solicber  lehen  reckt  und 
berkomen  ist  und  allermenniglich  ungebindert,  und  die  ouch  alsoffle 
sich  das  geburet  tzu  empfahen.  Wenn  aber  der  vorgenant  Budiger 
von  todes  wegen  ahget,  so  sollen  die  vorgenanten  von  Arow  uns, 
unsern  nachkomen  KoinLschen  keisern  und  kungen  oinen  andoin  lehen- 
trager der  Yorgenanteu  ieheu  gebeui  der  wappeus  geuosz  iät,  uud  4^8 
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ml  alfloflft  beeebfleo  als  oflt  ddi  das  gebnrt  nnd  d«  not  kt  Wir 
haben  oach  byerinne  nscgenomeii  anser  nnd  des  riehs  tmaerer  munw 
und  0inB  ye|^iob«ii  recbte.  Und  bat  oach  der  TorgenoDt  Rudiger  von 
der  YOi|{0imten  von  Arow  wegen  getmwlioh  gdobd  nnd  eyde  doniff 

getan  uns  und  dpm  riche  getrue,  gehorsam  nnd  gewertig  znsin  ond 
zutund  und  tzudienon ,  alsdann  ein  lehentrager  von  solicher  leben 
wegen  pflichtig  zutun  ist  on  geverde.  Mit  urkund  disz  brieffit  ver- 
sigelt  mit  unser  kunglichen  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Costeoi^  nach  Crists  geburt  viertacehenhundert  jare  und 
domaoh  in  dem  acbtaebenden  jare  am  sontag  Tor  anser  frowen  ti^ 
lichtmesse,  anaerer  ricbe  des  Hoogriscfaen  ete.  in  d«ni  81  nnd  des 
Bomisolien  in  dem  acbten  jaren. 

8.  b.  Unterachrift; 

Per  dominum  C.  de  Winsperg. 

Camcrarium  Jobannem  Kircbner. 

Staat«archiv  Aarau,  Biberstein  nr.  39. 

878.  Papsi  Martin  V.  bestätigt  dem  Kloster  a.  Unnla  in  Aaian  aeine 
Freibeiten.  Conatanz  1410  Män  11« 

Martinas  ^iacopns  servus  scrvorum  dei  dilectis  in  Cbrisio  filiabus 
priorisse  et  oonventai  monasterii  |  aancte  Ursulc  in  Arow  ordinis  sancti 
Augustini  i^er  [prionssam  soliti  gubernari  Constantiensis  diocesls  sa- 
lutem  et  apostoHram  benedictioneni.  |  Cuin  a  nol>is  j>etitur,  quod  iustum 
est  et  honestum  tam  rigor  0(|nitati.s  qiiain  oråo  c\\<^ii  rationis,  ut  id  per 
solicitudinem  |  ofHcii  nostri  ad  debituiii  i)erducatur  effoctuin,  eapropter 
dilecte  in  domino  iilie  vestris  iustis  postulationibus  grato  concurrentea 
aasensa  parmas  yeatras  et  raonaateriam  Teatram  in  qno  dimo  eatia 
obeeqaio  mandpaie  com  onmibna  bonis,  qae  impresentianim  rationa» 
båliter  poasidetia  ant  in  fotoram  iaatis  nrädls  prealante  domino  po- 
teritis  adiplsci,  sub  beati  Petri  protectione  saseipimas  atqne  noetra 
omneaqae  libertates  et  immunitates  a  predecessoribns  nostris  Romanis 
ponfifiribus  sive  per  privilegia  vol  alias  indulgentias  vobis  et  dicto 
monaijterio  conr(>sstt8  necnon  libertates  et  exeniptiones  seculariura  ex- 
actionum  a  rogibus,  principibus  et  aliis  Christi  fidelibus  ratiouabiliter 
vubis  et  prefato  monoäteriu  vestro  indultas  sicut  eas  iuäte  et  pacifice 
poiaidetis,  vobis  et  per  yos  eidem  monasterio  anetoritatB  iq[i08lolica 
ooofinnamas  et  preaeotis  acripti  patrodnio  oomanimoa.  Nnlli  eigo 
omnino  bominam  liceat  banc  paginam  noslre  oonfirmationis  et  eommn- 
nitionis  infringere  vel  m  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem 
boc  attemptare  presnmpserit  indignationem  omnipotentia  det  et  bea^ 
toram  Potri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  novorit  incursnrura. 

Datum  Constantie  5  idus  martii  pc »ntiticatus  nostri  anno  primo. 

Auf  dem  umgeschiugeueu  Pergamcut,  recbts,  atebt: 

Jobannes  de  Moatepolioiane^ 

Auf  der  Uuckseite  ntebt:  C.  Bil  e  v  v  1  d. 

meinegel  an  rotbgelb  seidener  äcbnur  hängt. 
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279.  Die  Kardinäle  ertoilen  dnm  i*.  Ur><ii1akloflter  in  Aaraa  einen  In- 
dulgenzbrief.  Constonz  141ä  April. 

UniTeros  et  singulis  |  preaentes  Kttens  visans  et  andituris  nos 
Anibonius  miseracione  diyina  episcopns  Portuenas,  cardinalis  Bono» 
niensis,  Johannes  tituli  saneti  Sixti,  Antonius  tittUi  sancte  Susanne, 
Gabriel  tituli  saneti  dementis,  |  Antonius  tituli  sanctorum  Petri  et 
Marcellini,  Thomas  tituli  sanctorum  Jobannis  et  Pauli ,  Petrus  tituli 
saneti  Stephani  in  Celio  monte,  prespitori  ac  Liidowicus  |  saneti  Adriani 
diacoDOS,  sancte  liomane  ecclesie  cai-dinules  salutem  in  domino*  sempi- 
teraam.  Splendor  pateme  g^orifl  qui  ana  mnnåiim  iUnnunat  in  ef- 
fiAnli  elaritate  pia  vota  fidäinm  de  clemenda  ipetus  malsBtatis  spe- 
rancimn  taiic  bänigno  ftiYore  proseqnitor,  predpne  mun  derota  ip« 
aonun  humiUtas  sanctorum  predbns  adinTator.  Cnpientes  igitur 
monasterinm  monialiam  sitam  y^eap»  opidam  Arow,  ord  in  is  saneti 
Augustini  Constancicnsis  djocesis  in  honorera  sancte  Ursule  dedicatum 
aliquibus  gracie  donis  decorare  et  (inibusilam  speciaJibus  indulgeneiis 
imjiei-petuum  illuminare  quodque  monasterium  ipsum  congruis  fre- 
quonter  houoribus  et  a  Christi  fidelibus  jugitor  veneretur  et  ut  fidelös 
ipsi  eo  libendus  devotionis,  orationis  aut  pei*^prinatioms  caasa  ad  illud 
Gonfloant  et  ad  ipsios  snstontationemf  eonserrationein  manas  promptliis 
porrigantadintrioes,  qno  «z  hoc  dono  celestis  gratie  uberins  inspezerint 
86  lefectos,  omnibus  vere  penitentibos  confessis  et  contritis»  qni  ipsum 
monasterium  in  ipsios  sancte  Ursule  sui  patrone  ao  sanetorum  Au- 
gustini, Doniinici  confessorum  et  eiusdem  dedicationis  festivitatibus 
necnon  in  omnibus  et  singulis  festivitatiluis  infrascriptis  utpoto:  na- 
tivitatis  domini  nostri  Jhesu  Christi,  circumcisionis,  epyphanie,  pa- 
rasceves,  pasche,  ascensionis,  penthecostes,  trinitatis,  corporis  domini 
nostri  Jbesu  Christi,  in  omnibus  festivitatibus  gloriose  virginis  Marie, 
naimiatis  et  deooUationia  aancti  Johannis  baptiste,  beatomm  Petri  et 
Faoli  apoetplonim  omninmque  aliornm  apostolorom  et  ewangelistanmi, 
inventionis  et  ezaltationis  sancte  enm,  sanctorum  Stephani,  Jeronimi, 
Ambroeii,  Gregorii,  Martini,  Nicolay,  sanctarum  Anne,  Marie  Magdalene,  < 
Katherine,  Agnetis,  Margarethe,  Agathe,  Lueie,  Barbare,  undecim  mi- 
Hum  virginum,  Elizabeth,  virginum  et  viduarum,  in  cclcbritate  om- 
nium  sanctorum  et  commemoracione  animarum  et  i)redictarum  festi- 
vitatum  octavis  octavas  babentium  devotionis,  orationis  aut  per^i- 
nationis  causa  yisitaveriut,  necnon  ad  fabricani,  luminaria,  ornamenta 
val  qnevis  alia  ipai  monasterio  necessaria  manus  poriexerint  adiatrices; 
et  qui  in  eorum  testamentis  Tel  extra  ipsi  monasterio  aliquid  carita* 
tivnm  snbsidium  donaverint,  togaTerint  aut  donari  et  lagan  procuia- 
vermt,  quocienscumque  premissa  seu  premissorum  aliquid  devote  ege- 
tint,  singuli  nostromm  cardinaliom  de  omnipotentis  dei  misericordia 
et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  aucforitafo  confisi  contnm 
4ies  indu^^tiar^m  in  domino  misericorditer  impartimur  preseati^iM 
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perpetnli  temporibiis  änntiiris.  In  qnonim  ommtmi  ei  angnlonim 
fidem  et  iflstunoomm  presentes  UtAeriB  fieri  fedmns  nosbcommqiift  ai- 
giUomm  inarimna  ^jpensione  commuDiri. 

Datum  CoDstancie  proYincie  Magantiiwiisis  sab  anno  a  nativitafte 
domini  nostri  Jbeau  Chriati  mUleaimo  qnadringeotesinio  decimo  octavo 
indictione  undecima,  die  vero  mensis*  aprilis,  iwntificatns 

sanctissinu  in  Cbristo  patris  et  domini  noeth  domini  Martini  pape  V 
anno  eius  primo. 

Die  sehr  gut  erbaltenen  prachtvoUen  Siegel  der  acbt  Cardioftle  b&ngen 
an  Ubifenen  Scnnfiren. 

•DieaeStoUe  itt  reieh  veniert.  ^FVr  daa  Monatadatoni  lat  eineLSeke 
gelassen. 

Die  Länge  der  UrkuDde  beträgt  78  Cni^  die  Breite  50  Cm,  Die  eraie 
ZeQe  iat  Tervierte  Kajiitalschrift  von  7  Cm.  Höbe;  insbeeondere  iat  dorente 
Boehatabe  raoht  Tenuert  Die  Sebrift  iat  aehön*  doch  etark  Terblaart. 

279  *  Constanz  1418  Mai  1. 

König  Sigismund  verpfUndet  der  Stadt  Bern  auf  WiederlOsong 
mn  500  fl.  die  dem  Tlenog  Fridrich  von  Oestreicb  abgenommeneo 
lind  zu  des  Reicbes  Handen  gezogenen  StiLdte  Zofingon ,  Ar  au  and 
I/enzburg  nebfit  den  darum  liegenden  Aemtem,  sowie  das  ScbloO 
Bräck. 

Eidg.  Abscbiede  1.  (2.  Aufl.)  p.  196  f. 


S80.  1418  NoTember  94  (an  t.  Katherinen  abent). 

Hentzman  Zielemp,  Edeiknecbt,  Scbultbeiss  zu  Aarau,  urkundet, 
dass  Uoli  Bader  von  Aarau  der  Anna  Zuricherin,  Friorin  des  s.  Ur- 
sulaklos iers  in  Aarau,  und  dem  Conveute,  einen  MUt  Kerncn  Geldes, 
.off  nnd  ab  sinem  biue,  ao  gelegen  wera  zo  Ai6w  in  der  statt  aa 
der  Milebgaaam  und  le  einer  aitte  stieaai  an  RAdi  Badara  bna  nnd 
andart  balb  an  dar  Totikarin  fana,*  um  14  rbauiiacha  Ooldan  y«r- 
kaoft  habe,  femer  oincn  Garten,  „gelegen  ze  Ar6w  n&bent  dee  Kindaa 
Ton  Zofiagen  nnd  Cl&wi  Seilers  garten**,  un  8     Stebler  Pfennige. 

Zeugen:  Rfldolf  Scbultbeis,  Uolricb  Zeltner,  Magister  vwi  Horow, 
Ri^dolf  Veltbein,  Claus  Zoriober,  Peter  Bieder,  Jacob  tob  Rnti: 
BUiger  von  Aarau. 

&  h. 


281.  1419  Mai  4  (donntag  nach  dem  lingon  tag). 

Rudger  Tnillerey,  Schulibeiss  zu  Aarau,  urkundot,  daC  Wålti 
Basler  von  Aarau  der  f  rau  Anna  Zåricherini  Priorin  ond  dem  Con- 
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veni  des  s.  Ursulaklosters  in  Aarau  oine  Schuposse  za  Nieder-End- 
felden  mn  27  fl.  yerkaaft  hnbe. 

Zeugen:  Peter  S&geuser,  Rudolf  Scbultbeis,  Ueli  Zeltner,  K&dolf 
YAihdm,  Magister  fon  Horow,  Peter  Haberstich,  Ueli  Wåber,  Ueli 
léenhart:  bnrger  w  Ar&w. 

S.  h. 

Km.  280 ,  381  sind  Tom  gleiclien  Schreiber  geMluiebea;  Sohrift  wie 

.  bei  nr.  274  ff. 

282.  Bern  best&iigt  dem  Barn  TrttUerey  von  Aarau  den  Bedtz  dai 
Terpflbidetmi  Hemdiaflminsef.   1419  Juni  98. 

Wir  der  schultheis  und  der  rat  der  stat  Bern  tun  kunt  offenlich 
mit  disein  brief,  daz  fur  uns  kornen  ist  der  beschoiden  Hans  Trullerey 
von  Arow,  hat  lins  furbracht,  wie  daz  er  etxwas  |  pfandbrief  von  der 
berscbafk  Ton  Oeetericli  lim  hab,  oemlich  zechen  pfant  pbemgen  und 
leelieii  mttt  kemen  gelts  se  Arow,  honei  der  bersdiaftgdiis  vaå  syea 
ime  von  der  obgramton  |  benehaft  Oeeterieb  beetli  worden,  bo- 
geret  nnd  bitfet,  im  danelbe  pfimd  oncb  se  beet&ten.  Har  omb 
wir  die  vorgenanton  von  Bern  aageeecben  trciwe  dienst,  die 
uns  der  ©genant  |  Tröllerey  wol  lön  und  sol,  und  haben  im  den 
vorgenanten  pfandbrief  besUUiget  und  bestiUigen  ouch  den  in  kraft 
diss  briefs,  doch  unserm  rechten  daz  selbe  pfand  ze  lösen  unsch&dlich. 

Geben  under  unser  stat  gemeiuem  angehengktera  insigel  uflf  men- 
tag vor  sant  Peters  und  sant  Paulus  tag  in  detn  jare  do  man  von 
Cristi  geburt  zalt  viertzelieuhuudert  und  nuntzehen  jar. 

S>  h.;  wenig  beschädigt. 
Abeehrift  im  Copialbuch  p.  18& 

882.*  Bem  1419  JnU  7  (fritag  nach  i.  Ubneha  tag.) 

8cbultbeiäs  und  Rath  von  Aarau  klagen  vor  dem  Rathe  von 
Bern,  daD  Bitter  Hm»  TOn  Falkenetein  frMnde  Lente  nnd  BBstarde, 
welebe  aicb  im  Gobiete  der  Aaraner  niederlaaeen,  anf  eein  Gebiet 
binllbemOthige.  Bem  entscheideb,  die  von  Aaran  bitten  anf  dieeui- 
gewanderten  Lente  ToUee  Becbt,  fidis  dieee  dem  von  F^enstein  nia 
gebnldigt  baben. 

StaataarehiT  Aanui,  Biberetein  nr.  41. 

m.**  1419  JoU  7  (fritag  nach  s.  Ulrich). 

Hans  Yon  Fdkenstem,  Freiberr  nnd  Ritter,  beecbwert  sicb  vor 
dem  von  Rndolf  Hofineister,  Sobnltheifi  von  Bem,  gebaltenem  Oericbte, 

die  von  Aarau  forderten  von  scinen  ^genleaten  HQhner  and  Twing« 
recht,  währeod  dieselben  doch  weder  ibnen  noch  andern  Herrschafla-  / 
benen  je  TwingbUbner  g^ben  haben  nnd  ^uber  lantagewer  ielicher 
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rechiungen  lidig  gewesen  sin".  Dio  von  Aarau  erwiederien :  Weil 
jene  in  Uiren  Twingen  und  Bännen  sessbaft  seien»  so  hfttten  dieselben, 
ébenao  wie  aodere  Leate,  Twingesrecht  sa  thao,  m  sei  mit  Hfibnern, 
Haller  oder  Frohndeo  („togwanen*');  anch  in  andern  Gerichtabeiurkeik 
halten  die  Belsassen  (nnmsetseo**)  die  dort  geltenden  Beebtungea. 

Dbb  Garicht  in  Bern  urteilt:  Könuen  (\ie  vmi  Aarau  nftchweisen, 
dass  die  gmannten  Leute  innerhalb  der  nUchslvergangaiien  zehn  Jabre 
denen,  welche  den  fni;^'lii  hen  Twinj^  iniiehiiben ,  solcbe  Twnnghöhner 
gegeben  babon,  dann  snllon  sie  am  b  ferner  tleneu  von  Aaraa  der- 
gestalt  verpflicbtet  sein.  Aurau  erkiilrt  sich  zur  Beweisleistung  be- 
reit  und  zwar  nacb  Berner  Stadirechi  durcb  zwei  onbescboliene 
Miliiner. 

Staatiaroliiv  Aaiao,  Bibentein  nr.  4S. 

283.  Sprochbrief  dea  Ratbes  zu  GuoBtcn  des  s.  Ursulaklosters.  1420 


Wir  der  scbultheis  und  der  råt  der  statt  Arow  veriecbent  mid 
t&nd  kunt  menlicbeiu  mit  diseoi  brief,  das  in  dem  jar  und  tag  |  als 
diser  brief  gaben  ist  fnr  dna  o0faDtich  kamen  in  den  rit  die  geistUch 
fr6w  Bwester  Anna  Zbricberin,  priorin  daa  |  con  ventea  le  santt  Uraalen, 
M  emem  teil,  und  Heinricb  von  Wilbcrg,  edelknftcbt»  sfl  dem  andem 
teil,  und  klogt  da  die  egenant«  |  priorin  in  namen  des  obgennnten 
conventes  uff  Heinrieben  von  Wilberg,  wie  dz  cr  sumpti,  irti  nod 
bindreti  an  ira  gruntfelli,  so  rrologen  woro  oben  au  irem  rebacker,  so 
gelegen  were  an  dcni  Hungorberg,  stiessi  einsitt  an  des  vorgeuanten 
von  Wilberg  rébacker  und  zo  der  andern  siten  an  ber  Hans  von 
Bocbdorf  roben,  ubcr  dz  das  si  nuUet  mit  imm  ze  scbaffen  bettin. 
Der  umb  so  begerti  sy  recbtz  t&  im.  Da  wider  stalt  aich  der  vor- 
geoant  von  Wilbeig  dar  und  verantwftrt  aich  und  spracb,  wie  ds 
die  obgananteu  fiirfelli  oder  gruntfelli  von  recbts  wågen  sfl  ainem 
acker  gehore  und  das  getr6w  er  wol  kuntlich  ze  macben.  Die  selb 
knntscbaft  im  zc  legen  von  öns  einbelleclicb  erkent  ward,  und  als  er 
die  kuntscliaft  geleit  zÄ  den  tagen  als  rocbt  was  und  sy  von  uns 
verbört  ward,  da  liessont  beide  obgenanten  teil  nach  red  und  wider- 
red  an  récht,  was  uns  récbt  dar  in  bcducbti.  Und  als  das  beschacb, 
do  wart  einlielleklich  von  uiis  uff  den  eid  erkent  und  erteilt,  das 
dem  obgenanton  von  Wilberg  sin  gezugen  n&tzet  geseit  beitind,  dar 
umb  er  dtset  xkhiaB  an  der  voigananteu  gruntfelli  oder  fiir£eUi  beiti 
oder  haben  aolt  von  debeinee  råditea  .oder  gewonheit  wågen,  und  ds 
er  und  sm  erben  die  obgenante  priorin  und  iren  convent  an  der  dick 
genanten  gruntfelli  solt  unges umpt  und  ungeirret  lisaen  nu  und 
har  nacb.  Und  als  das  gescbacb ,  do  stalt  sich  aber  die  genanta 
priorin  in  namen  aU  vor  und  liese  an  r^t,  ob  man  ir  4U  biilich 
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des  ein  orkAnd  geben  s^li,  das  ir  ouch  von  dna  gemflinlich  under 
iniseis  råtes  ingesigel  erkent  ward  se  geben.  Und  har  Aber  seeinen 
waren  offiMn  nrktind  aller  dingen  liar  inn  geachribeo,  so  balMn  wir 
obgenant  von  Är5w  unsefs  råtes  ingesigd  oflbnlich  g^beissen  benken 
an  disen  briel 

Der  geben  ist  an  dom  nåcbsten  snnnentag  nach  dem  beiligen 
pfingsttog  nach  Cristi  gebärt  Tiersecbeahnndert  ond  zvrentzig  jar. 

Uae  Rathssigel  hängt  wohl  erhalten. 
SebriA  wie  bei  nr.  2Ö1. 

283.*  1420  Juni  1& 

Sprach  des  Bathes  von  Aaraa  in  der  Streitsacbe  swisoben  der 

Stadt  Aaraa  ond  Freiherr  Joh.  von  Falkeustein,  Ritter,  in  Betreff 
der  Eigenleute  und  Bastards  sa  Kattingen,  Ober-  ond  Kieder-Erlis* 
bacb,  ZQ  Gunsten  Aarans. 

S.  h. 

Staatsarcbiv  Aarao,  Biberstein  nr.  4Ö. 

88it  Vergleich  zwinchca  dem  Klonter  Königsfelden  und  der  Stadt  Aaran 
Qber  die  Gerichtsbarkeit  zu  firlisbach.  1421  September  27. 

Wir  Elisabeih  von  Lyningen  llbtLscbin  dee  closters  ze  Köngsvdt 
santt  Claren  ordens  in  Costantzer  bystöm  gelegen  und  wir  der  con- 
▼ent  gemeinlich  |  da  selbs  ze  einom  teil,  und  wir  der  schultheis,  der 
råt  und  bur<^ere  gemeiniii  h  der  statt  Arow  ze  dom  andren  teil,  tänd 
unverscheidenlicli  kunt  j  menliebem  mit  diaom  brief  als  von  der  spenn, 
stoäseu  uud  ^dsprucb  wégeu,  so  wir  egenanteu  beid  teil  ze  samen  ge- 
bebi  band  Toa  des  twinges  und  |  bamies  wégen  und  <meb  Yim  der 
geriebten  und  frftTeln  wågen  se  Srlispacb,  so  verre  namliefa,  dss  wur 
die  Torgensnten  Yim  KttigSTOli  meintend  und  qirecbent,  das  nmb  sUe 
firåvel  da  selbs  uns  zAgehorti  ze  ric  bten ,  usgenomen  umb  tub  und 
nmb  das  blöt  nacb  Anser  briefen  lut  und  wisungen  so  wir  dar  uber 
innhettind.  Und  aber  wir  dio  vorgenanten  von  Arow  da  wider 
meintend  und  sprachent,  das  uns  ze  Erlisi)ach  zo  richten  zå  gehorti 
umb  tub  umb  das  blAt  und  umb  alle  fnivel ,  und  wenn  ein  fr-ivel 
von  einem  kleger  ze  Erlisjmcb  an  dem  gericht  von  der  vorgenanten 
nnser  frftwen  mejer  geoffioet  ond  geklagdt  wnrd,  dss  denn  ir  msjfsr 
anen  stab  mit  urtel  und  rfcht  uss  siner  bsnd  in  unsers  TOgts  band 
geben  s61t»  der  oucb  an  unsor  statt  dar  umb  ricbten  sftlt,  nacb  dsm 
ond  das  an  Ans  ron  den  von  Eyenborg  von  einera  an  den  andren 
barkomen  were,  so  verre  das  nieman  furd&chti  und  ouch  furer  denn 
gewerd  recbt  hetti  oder  notdnrftig  were  liarbracht  bettind  einer  nach 
dem  andron.  Und  veneelient  ouch  ze  beiden  teilen  unvorscheidenlich 
und  ietwedrer  teil  insänder  lur  sich  und  alle  sin  nachkomeu,  das 
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wir  mnb  alle  die  aéTbeii  sUss,  spenn  ond  zAspraeb  vsaå  ondi  nmb 
alle  die  ansprach,  80  wir  Msamoi  gohebt  habent  tou  der  egenanieii 
twingw,  baones,  gerichten  nnd  fr&velii  wegen  se  Erlispach  mit  aOaB 

iren  zågehdrden  oder  in  deheinem  wHg  zesainen  lial>en  mOchtend  bys 
uö*  den  tag  als  diaer  brief  geben  isi  mit  linser  der  obgenanten  beider 
teilen  wissen,  willen,  geheisz  und  gunst  gentzlich  verpin1>ort,  verricht 
und  vorschlicht  sind  von  denen  fromen  vesten  her  Henman  von  Ri- 
nacli,  ritter,  Henman  von  Liebegg,  edolknficht,  und  Hansen  Någelli 
hofmeLster,  unsern  besuudern  lieben  und  gåtcn  trunden,  in  der  bere- 
dnng  und  wortan,  als  das  alles  eigenlich  hie  nach  geschriben  stat: 
Zem  eraten  Yeriechent  wir  die  obgenaateo  roa  Köogsreld,  das  dia 
Torgenanten  von  Ar5w  nnd  ir  nachkomen  fdrbasshki  evrankliob  u 
Erlispach  nmb  tub,  mnb  dz  blAt  ond  nmb  alle  IriTd  wie  die  genant 
fliud  riehten  aAllent  nod  jnngent  ungasompt  Ton  uns  und  ansem 
nachkomen  und  än  sums&li  nienliehs  von  unsern  wågcn,  und  mngent 
dar  zfi  fiitterliaber,  tagwan  und  bftnr  von  don  luten  in  dem  twing 
zo  Erlisi)acli  ges&sseu  ufiuvmen  als  inen  dcis  fugt,  kue  alle  linser  und 
unsrer  nachkomen  irrung  oder  hindrung.  Dar  nach  veriechent  wir 
obgenante  von  Arow,  dus  der  vorgenanten  liusrer  &6wen  von  Kungs- 
▼elt  nnd  ir  naebkomen  mejer  ond  atatthalter  le  Erlispach  richien 
aol  nmb  alle  pfimd,  emnng,  nmb  gdtschnld  nod  alle  klemy  geneht, 
die  nit  fråvel  gehensen  sint,  yolbringen  mag  und  sol  ån  Ansar  der 
vorgenanten  von  Ar5w  und  ån  aller  ^arer  nachkomen  sumnist  odar 
hiodrung,  und  sullent  wir  si  und  iren  meyer  da  by  halten  und  be- 
srhirmen  als  verre  lins  zimlich  und  mnglich  ist  nnch  wisung  ir  kouf- 
briefs,  so  sy  uber  den  mi^yerhof  von  don  von  Kyenberg  be5?igelt  iun 
hand  ,  und  p^iUent  sy  nach  diser  richtung  als  vor  disen  stussen 
unsern  getruwon  juitburgeriuon  belibeu  lassen  und  wider  eniphaclien, 
alles  in  geverd.  Ouch  ist  beredt,  welher  von  Ar6w  råben»  acker 
oder  matten  bat  ennet  dem  bftchlin  im  bann  von  Erlispach  und  die 
nit  fridet,  so  das  notdnrftig  ist  nnd  er  des  ermant  wirt  ae  fndan, 
das  man  uff  des  kosten  das  gAt  friden  mag  und  im  das  sin  dar 
nmb  verheften,  bys  er  dem  meyor  ze  Erliqwch  den  eynung  ond  den 
kosten  ze  friden  abgeleit.  Ze  gliclier  wis,  welher  uss  dem  twing  von 
ErlispjK-li  in  dem  bann  von  Ar6w  bio  dishalb  dem  b&chlin  an  dem 
Hungerberg  r^iben,  acker  txler  matten  bett  und  die  nit  fridet  so  er 
dee  ermanl  wiil,  mag  man  ouch  in  sinem  kosten  friden  und  das  sin 
Terbeften  bys  er  daa  abgeleit  als  dz  ze  Ar6w  gewonlich  ist  In  de- 
wedrem  bann  onch  vich  se  schaden  gåt  nnd  da  etgriffien  wirt,  in 
dem  selben  ban  sol  es  hingetriben  werden  nnd  da  zem  resten  atin 
den  schaden  abcelegen  alles  ine  geverd.  Ouch  sol  man  oss  ietwedrem 
bann  nnd  getwing  von  zechen  ja  ren  ze  zecben  jaren  die  marken  der 
twingen  und  bennen,  bultzprn  und  veldern  usgån  und  söllent  ietwedrem 
teil  sine  boltz  und  veM  bolil^en  nach  wisung  der  marken  und  des 
obgedachten  koutlDriets,  des  wir  obgenant  beid  teil  alleä  offmlich  ver- 
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iechent  in  kraft  disz  briefs.  Und  won  di  se  vereinung  und  richtung 
mit  linser  obgenanter  heider  teilen  wissen  ,  willen  und  geheiss  ge- 
schåf^ben  ist  als  vor  besoheiden  ist,  harumb  so  haben  ouch  wir  ob- 
genant  beid  teil,  namlicb  wir  die  obgenanten  von  Kiingsvelde  fur  Qns 
und  alle  unsor  nachkomea  und  wir  die  obgenanten  von  Ar5w  fåx  tm 
Vttd  all  xtamr  nachkomen  iiiiveneheideDlioh  galobt  by  gAtan  irlkwan  md 
lobeni  ondi  mit  diaem  briaf  die  vorgMehribneD  yereinung  und  richtuBg 
gegcn  enander  st&t  und  vest  ze  haltenn.  ze  volbringen  und  niemer 
da  wider  ze  koment  nof  li  ze  tund  in  dehein  wis,  und  en/åchent  ouch 
öns  ze  beiden  f ellon  alles  dos  mit  dem  wir  odor  linser  nachkomen  hie- 
Nv-ider  kornen  oder  getön  mcSi  htent,  alles  i'in  peverd.  und  loben  enan- 
derii  wie  wir  das  loben  sollfnt  und  iiiuguut  by  den  obgeschribnon 
dingen  und  stucken  ze  banthaben  und  ze  beschirnieu,  alä  verre  das 
ieiwedrem  ieU  zimlich  oder  muglich  ist,  allee  åne  geverd.  Und  bar 
Äber  •  énér  ftlln  vergicht  und  annger  bandrMbi  aller  dingen  bir 
iaå  gewMben,  bo  baben  wir  die  YOigenanten  Ibtieohin  ånaer  inge- 
aigel  ond  wir  der  Torgenant  oonyeot  gemeinlicb  unsers  <-on ventes  in- 
gesigel  fur  öns  und  alle  Anser  naebkomen  offimJioh  getån  benken  an 
disen  brief.  Und  zå  nocb  merer  gezägsami  diser  richtung  so  haben 
wir  dik'j»>nant  von  Arow  ouih  tur  lins  und  iiiuser  nachkomen  iins<'r 
stat  gemein  ingesigel  gehenkt  an  disen  l)rief,  der  zwen  glich  ge- 
srbriVien.  vcrsijjfflt  und  ^e)>en  sint  ufT  samstag  vor  simt  Michahels 
tag  des  heUigeii  citzenguls  nach  Cristi  geburt  vierieobenhuudert  und 
eui  ond' fwentzig  jar.  ^ 

Siegel  der  Aebtiätuu  (staxk  bescbäUijgtJ,  dea  Conventes  nnd  dås  grolie 
Stadtaegri»  welcbei  hier  ram  letstemnalgebraacht  wird,  bftngeo. 

SlafMarchiv  Aaruu  n  r      und  Staatiarchiv  Aarao,  KOnigaMden  nr.58l7, 

mit  perinErtiij^nf»»'n  Alnvfn  Imngen. 
Alrachrift  iiu  Copiolbucli,  p.  1Ö7  ff. 

286w  Bndi  Schmit  von  Baden  und  aeine  Frau  Katharina  Zeltner  stiften 
im  a,  (JrsubUdorter  in  Aaran  eine  Jahneit.  1421  Nov.  2&. 

Icb  RAdi  Scbmit  borger  le  Baden  tud  ich  Kathrina  Zeltaerin 
fon  Arow  sin  eliebe  |  hnafriw  Teriecbeul  tår  Ans  nnd  alle  Anser  erben 
nnd  tfln  knnt  offenlich  mit  disem  brief,  |  dz  wir  dnrcb  gotles  lob 
und  ere  änser  lieben  fr5wen  und  aller  beiligen  insem  solen  unser  ' 
beider  våtter  nnd  miUer  und  aller  un??er  vordern  selen  ze  tröst  und 
ze  hilf  gegeben  habent  und  gebent  ouch  wiisseutlich  mit  disem  brief 
linsere  seclis  viertel  ropgen  jerlichs  und  ewigs  gelts ,  so  wir  bisher 
gehept  hand  uff  und  ab  unserra  gÄt  ze  nidern  Kndveld  in  dem  ge- 
twing  gelegcn,  buwte  Haberstich  von  Endveld,  giltet  jeriich  die  selbea 
secbs  viertel  roggen  gelts  und  oacb  åaa  nocb  ein  malter  baber  ond 
bAnr  nnd  eiger  nacb  eins  briefii  sag,  so  dardiber  ist,  den  ersamen 
gsistlicbeD  frdwea  des  dostecs  se  sant  UrBelkn  le  Arow»  genant  in 
Atiintr  Uttaadtabaok.  17 
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der  samnung,  mit  s&licber  ordnung,  dz  die  selbea  fr6wen  so  jetzent 
da  dnd  odsr  hemaeli  ewklkii  d»  sin  werdant  tes  ond  Anser  v&tter 
nnd  mftter  seligeii  in  ira  jantiibacb  scbribmi,  darinn  ewklich  ge- 
scbriben  baltini  nnd  ttnsflr  janit  jarlicli  b^gaogint»  in  dem  abent 

des  jarzits  mit  einer  vigilig  gesungOD  und  morneodes  mit  einer  sel- 
mees  nnd  uber  die  greber  gangint,  don  solan  ze  tröst  und  ze  hilf, 
tind  unscr  selen  sus  öl>er  jar  geJenkint  in  irem  pebett,  als  denn  ge- 
wonlicli  ist,  d^n  vorgenanleu  frowen  und  alleu  iren  iiachkomen  die 
vorgeschhbenen  sechs  viertel  roggen  uff  und  ab  dem  vorgeschriben 
giU  jerlich  in  ze  nement,  ze  nutzeöt  und  ze  niessent,  als  recbte  zins- 
gult  in  allén  dem  berbracbten  recbten,  als  wir  die  genosseu  und 
ierbriobt  band,  nnd  entsicbont  wur  mit  nrki&nda  diset  briefii  Ane  nnd 
allo  éneer  orbon  der  vorgescbriben  eecbs  Tiertél  roggen  geltee  ndt 
band  nnd  mit  mnndo  nnd  aetaent  die  eelben  vmgenanten  fr&wen  nnd 
alle  ire  nachkomen  in  recbt  nutzlicb  nnd  rflwig  gewer  in  alle  die  miss, 
als  ob  wir  inen  die  gevortiget  betten  vor  offem  gericbt  in  dem  getwing 
ze  Endvold  ,  da  bin  wir  doch  vor  alter  und  Uodrkeit  nut  fåklich 
komeu  konnent  und  babent  doch  dis  l>escheiden  selgeråt  geben  zå 
den  ziten,  do  wir  es  mit  vemunft  getun  niuchten.  Und  des  ze  offera 
nrkunde  babon  wir  beide  disen  brief  besigelt  geben  mit  minem  des 
Torgenanden  Bftdis  Smids  ingesigel  fur  uns  beido  an  sant  Katbrineo 
tag  doB  Jares  do  man  satte  von  CÉristi  gebArt  tnsent  ^ilinndort  nnd 
eina  nnd  swensig  jar. 

8.  b. 


Dic  oiilgonössisLhon  Beten  nehmen  die  Rechnung  fiber  da«  too 
der  Uerräcbutt  Oestreich  der  Stadt  Aarau  vei^raftndeie  Geleite 
sa  Baden,  Mellingen,  Aarau,  Zofingen  nndWUdthnt  entgegen. 
Baden  14S1  December  8. 

Wir  dis  nacbbenempten  Felix  Maness  and  Hans  Bronnefi  botten 
der  statt  Znricb,  Glans  von  Gisslstoin  nnd  FsterWentenscbatB,  boMsn 
der  statt  |  Bern,  Heinricb  Ton  Mos,  amman  nnd  bott  der  statt  le 
Lntieni,  Wember  Honn,  bott  des  ländes  ze  Switz,  Walther  Hentzli, 

amman  des  ländes  nnd  |  bott  Ob  dem  wuld,  Arnold  von  Steinen,  bott 
des  ländes  Nid  dem  wald  ze  Unterwalden,  Burkart  Muliswand,  bott 
der  statt  und  dos  air]it7.  Zuge  j  und  Jos  Scbiesser,  amman  und  bott 
dos  landos  /.e  Glarus,  tfind  kunt  und  veriecbent  offenlieh  mit  disem  brief, 
als  die  fronien  wiscn  der  schultheis,  der  råt  und  gemein  bui^er  xe 
Arow  etwo  luug  zii  die  geleit,  es  si  ze  Baden,  ze  Mellingen,  ze  Arow, 
Zofingen  nnd  as  Waltsbnt,  ingenomen  bant,  als  in  die  Ton  der  ber- 
scfaalt  Ton  Ossterricb  ▼ersetaet  waion  nach  der  brief  sag,  so  si  dsr^ 
nmb  inn  batten,  das  da  der  sgsnanten  von  Arow  erbem  botton,  mit 
namen  Hans  Zäricber,  scbultbeis  and  Hentzman  Zielempp,  baigen 
se  Arow,  nff  disen  båtfcigen  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  &r  ärn 
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gen  Baden  kornen  sind  and  habend  ans  da  an  statt  der  egenanten 
von  Arow  von  alles  des  giitz  wegen,  so  si  von  den  egenanten  geleiten 
ingenomen  oder  ussgeben  liant  uuiz  uS  disen  huttigen  tag  nach  der 
brief  WLSung,  so  si  von  der  herschaft  von  Oesterrich  daramb  inn 
hatten,  gantz  und  vollkomen  rechung  getan  und  oeb  uns  die  satz- 
brief,  so  si  von  der  herschaft  liber  die  geleit  inn  halten,  gentzlich 
her  US  geben,  da  mit  och  die  geleit  zu  unsern  handen  kornen  sind. 
Und  wan  die  egenanten  von  Arow  uns  an  der  egenanten  anser  stetten 
und  lender  statt  und  in  irem  nanien  von  der  geleiten  wegen  unii 
xxff  disen  huttigen  tag  genäg  getan ,  uns  die  brief,  so  äi  daruber 
hatten,  her  us  geben  und  verrechnet  hant  nach  unserm  benugent, 
darumb  so  sägen  wir  obgenanten  botten  all  gemeinlich  und  jeklicher 
in  sunders  för  die  obgenanten  statt  und  lender  und  all  ir  nach- 
kornen,  der  volleu  gewalt  wir  her  umb  hant,  die  egenanten  den  schult- 
heissen,  den  raut  und  gemein  burger  ze  Arow  und  all  ir  nachkomen 
von  des  egenanten  geleitz  des  inneiuend  und  ussgebens  wegen  gentz- 
lich and  gar  quit  ledig  und  los  mit  disem  brief.  Und  darumb  za 
einer  meren  sicherheit  und  warem  urkund,  so  haben  wir  der  vorge- 
nante  Felix  Manessen,  Peter  Wentenscbatzos  und  Walther  Hontzli.s 
anhangenden  insigel  offenlich  getan  henken  an  disen  brief  von  unser 
aller  wegen  und  och  in  namen  und  an  statt  der  egenanten  unser 
stett  und  lender  und  aller  unser  nachkomen. 

Creben  ze  Baden  an  zinstag  nach  sant  Andres  tag  in  dem  Jar 
do  man  zalt  von  Cristus  gepurt  vierzechenhundert  und  in  dem  einen 
und  zwentzigosten  jar. 

S.  h. 

286.  »  1422  Apra  26.  (fritag  nach  s.  Marcus  tag.) 

Rudolf  Hofmeister,  Schultheis  von  Bern,  urkundet,  daO  der 
Spann  zwischen  der  Stadt  Aarau  und  Hans  von  Falkenstein,  Preiherr 
und  Ritter,  dahin  entschieden  worden  sei,  daO  die  hohen  und  niedem 
Gericht-e  zu  Ktlttigen,  Ober-  und  Nieder-Erlisbach  der  Stadt  Aarau 
verbleiben  sol  len. 

S.  h.  " 

Staataarchiv  Aarau,  Biberstein  nr.  44. 

287.  Bischof  Otto  von  CoDRtanz  verleiht  dem  s.  Ursulakloater  in  Aarau 

einen  Indulgenzbriei.   Constanz  1422  September  15.  ' 

Otto  dei  gracia  episcopus  Constanciensis  universis  Christi  fide- 
libiis  nuuc  superstitibus  et  futuris  noticiara  8ub.scriptorum  |  cum  sa- 
lute in  domino  sempiterna.  Quia  procelse  geuitricis  dei  Marie  virginis 
gloriose  laudi  hane  pro  |  nosse  dilatando  continuo  tenomur,  motu 
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cordis  et  animi  assurgere,  ea  propter  omnibus,  at  banc  eo  crebrius  [ 
in  present!  suo  venerontur,  obsequio  persuademus,  quo  illam  apud 
mrain  filinm  Tolverint  haben  sahitis  me  oflkreni  diractrioem  in  fa- 
tnro.  Bi  at  fiddes  Oirati  ad  cxdiaadiim  labia  ana  in  landem  nr- 
giins  flinadam  fanmtins  aioitBotar,  imivaraia  aiadan  at  omnibiiB,  ipu 
dum  et  qnociens  scro  et  måne  incep8  perpetuo  in  monasterio  aancte  (Jrsole 
aanotimonialium  in  Ar6w  ordinis  sancti  Augmttini  nostre  diooeeis  anb 
cur»  fratrum  predicatoruni  altissimo  fainulam-iuin  nd  trinum  eampant 
sonituni,  rpii  vulgo  ave  Maria  ab  ommbus  appellatur,  hunc  audientes, 
flexis  genibus,  ob  reverenciam  virginis  pretacte  angelitani  salutacionem 
tribus  vicibus  devote  prooraverint  quique  exnunc  in  ante<i  dum  et 
quantum  ipeo  in  monasterio  verbum  dei  publice  in  ambone  eiusdem 
Mminator  pneemtea  foarint  et  iUnd  andiarint  dnademque  moBBBterii 
dmiterinm  paitraaaeando  pater  noatar  et  ave  Maria  pio  fidalibua  iailn 
defvmetia  semel  oiando  ad  denm  devote  fnderint,  todans  quodena  boe 
feoerint»  qni  eciam  singulis  diebus  dominida  per  anni  drcnlnm  occur^ 
rentibns  omnibus  eciam  tam  festivis  qnam  privatis  diebus  tocins  ad- 
ventus  domini  et  quadragesiine  dictum  monasteriura  devote  risitave- 
rint  et  ad  oius  fabricam  ac  lumina  manus  suas  porrexerint  auxi- 
liares,  qualibct  vice  confesais  et  contritis  de  omnipotentis  dei  misericordia 
boatorumque  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  contisi  qua- 
draginta  diea  eriminalium  et  anam  amram  Tenialiom  peecatomm  de 
ininnctia  eia  penitentiia  in  domino  miearicoiditer  eiargimor  preeen- 
tibns  perpetao  dnxatoria. 

Datnm  Constande  sab  eigiUi  nostri  episcopalis  appensione  anno 
domini  milledmo  quadringentesimo  ▼icedmo  eeooudo  17  kalendas  oo> 
tobria  indictiona  quinta  dedma. 

Siegd  dea  Biacboft  OttOk  beadildigt,  hSagt 

S87.*  1^  Oktober  81.  (aanwtag  aller  beU.  abend.) 

GericbtBYerhandlung  in  Bern  in  dem  Strdte  zwischen  Bitter  Hana 
Ton  Falkeoateiii  ond  dem  Batbe  Ton  Aarau. 

1.  Ealkenatdn  klagt:  dia  too  Aarau  fordom  von  meinen  Leaten 
zu  Erliabacb  ond  Kuttingen  Httbner  ond  Fatfcerbabor  nad  baben  da 
darum  gepftndet,  wftbxend  docb  diaae  Leate  Yon  Altera  ber  nie  daan 
l^chUg  waren. 

Aaraa  antwortet:  Diea  Becbt  iat  una  von  Bern  sngaetaiidan 

wordon. 

Gericbtfifrkanntnifi:  stimnit  Aai-au  bei. 

2.  Falkenslein  klagt:  Weiin  ineine  im  Aarauer  Twing  sdtzenden 
Jjeote  dch  gegenseitig  an  Zftmien,  Häcken  etc.  acbldigen,  obne  daO 
der  Beacbttdigte  kbigt,  so  Verlaagen  die  von  Aarau  dennodi  Geridit. 

€(ericbt8erkanntai6:  Die  Aarauer  baben  in  solcben  Finen  kein 
Klagredit 
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3.  Falkenstein  klagt:  Wenn  die  von  Aarau  m  Erlisbach  i  Lchten 
wolleo,  so  nehmen  sie  ihre  BUrger,  die  solbst  „Secher"  sind,  /u 
Kichtern;  ebenso  die  von  Kuttingen  etc.,  wodurch  meinen  Leutou  Un- 
recht  gescbieht.  Wird  ein  Urtbeil  „st50ig'^,  dann  ziebt  der  llicbier 
voa  Aaraa  dos  UriheU  zur  Entochadimg  an  8ich. 

Aaiaii  antwortet:  Wir  sprechMi  in  komerltt  Su^e  Urthdl  soBer 
w«nn  fiber  der  Unsrigen  mun  FOrspredi  erwablt  wird.  Wahr  Jst  es 
dagegen,  wenn  es  vorkoinmt,  daD  die  Unsrigen  von  den  Leuten  des 
I^lkensteins  flberstimmt  (uberlatet)  werdeu  mOohteo,  da  aendra  wir 
Ehreninllnner  ans  der  Stadt  oder  aurh  Naohbaron  vom  Lande  an  das 
Gericht.  StöGigo  Urtbeile  eatschaiden  wir  nie,  sondera  bringen  sie 
vor  den  TwingheiTen. 

GericbtserkanntniG:  Wo  Falkenstein  sein  Anrecbt  uuf  einen  Eigen- 
mann  beweiseu  kann,  da  soli  ibm  dasselbe  ungescbmälwt  bleiben. 
Haben  die  yod  Aaraa  it^d  einen  Bigenmann  FUkensteins  in  ihr 
BlligBrvecht  an^enonunen,  so  sollen  ae  densdben  lodaseen.  Bestehe 
swiMhen  Aaraa  ond  dem  Amte  Word  FteizQgigkeit,  so  hatten  solcbe, 
die  Ton  Werd  naeh  Aaraa  kommea,  nnlwetritten  das  Becht  in  Aaraa 
la  verUoiben. 

8.  h. 

StaatMccliiT  Aaraa,  fiibevstein  nr.  48. 


988.  Sproch  dei  Rathei  von  Bern  in  Besog  aof  dai  streitige  Zugredit 
zwiscben  der  Stadt  Aaraa  ond  dem  Amte  Werd.  14S&  No- 
vember 7. 

Ich  BAdolf  Hofineister,  edelknecht»  seholtheis  se  Bern,  veiigich 

and  t&n  kunt  offenlich  mit  disem  brief,  das  an  dem  samstag  nechst 
nach  aller  heiligen  tag  in  dem  jar  als  man  von  Cristi  geburt  zalt 
viertzechenhundert  ]  zweintzig  iind  zwf*i  jar  fur  mich  und  dm  nit 
Berne  geleit  und  furbiacht  wurden  dio  kleg,  st5sz  und  ans|iiiiLhun, 
80  da  lang  zit  geweseu  sint  /\vustb«nt  dem  odlon  ber  Han.sen  vou 
Valkenstein,  frjen  und  ritter,  un|äereni  lieben  mitburgere,  in  einem 
teQ,  and  den  bescheidnen  schultheiasen  ond  rat  der  statt  Arow  in 
namen  der  gemeinso  statt  ansem  lieben  getruwen,  s&  dem  andren 
teil,  ond  wiast  der  jetigmatea  von  Arow  ansprach  |  wider  den  ob- 
genanten  Ton  Valkenstein  also:  das  er  die  jetigenanten  von  Arow 
samet  und  irrst  an  den  luten,  so  us  dem  ampt  von  W6rd  gem  in 
iro  statt  Arow  zugen,  dieselben  lut  er  in  gefångndsse,  in  eyd  und 
gehiptde  genomen  hat  und  in  der  mäsz  bandelt,  das  si  in  iro  statt 
nit  gedurrent  ziechen,  sunderlicb  an  Hiindlis  saligen  von  Stusslingen 
sun ,  des  vatter  bi  drisig  jaren  iro  burger  gtnvesen  sy.  Item  das 
ouch  der  ietzgenaut  von  Valkenstein  etiichen  liituu  stur  aiuuåttet,  die 
bi  sechzechen  jaren  and  dar  ob  us  dem  ampt  von  W^rd  in  ir  statt 
geasqgen  ant   Die  zw^  stok  die  jetzgenanten  Ton  Arow  gar  onbil- 
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liclien  ninipi  ze  tönde  sin,  von  des  wegen,  åns  die  sen>en  von  Arow 
mit  dem  uiiijit  von  Word  und  das  ampi  mit  inon  von  alt^rhar  also 
kornen  sin,  weder  t«il  dem  anderen  zöoh,  das  denn  entweder  teil 
nftchjagt,  weder  bi  des  von  Valkenstein  anen  zitcn  nocb  under  ber 
Werober  seligen  von  Buttikon,  under  ber  Romman  von  Kungzsiein, 
under  h«r  Hbdb  Wernher  stligeD  von  Knngntein,  die  docli  aU  das  ampi 
inne  gehébt  nnd  n  doch  an  sftlichea  sAgen  nie  gebindert  haben.  IKa 
swM  stnk  hat  der  egenanie  von  Yalkenatrin  alw  yerantwftrt:  Dw 
ersten  nmb  die  zdg,  wie  das  ampt  W&rd  mit  hoben  und  nidren  ge- 
richten,  mit  iuten  und  mit  giSitren  ime  zftgeb6r,  me  denn  zecben  jar 
von  den  von  Arow  unversprochen  inn  pehebt  babe,  getröw  ouch 
nach  der  statt  von  Bern  friheit  in  der  m&sz  des  zegeniessen ,  das  er 
inen  furer  darumb  nit  ze  antwurtenne  baben  söll.  Da  wider  sprachen 
uber  die  jetzgenanten  von  Arow,  das  si  an  vorgeseiten  von  Valken- 
stein umb  das  ampt  ze  W5rd  nit  angesprochen  baben,  wond  wie  66 
inn  ankomen  sy  oder  ob  es  sin  oder  nit  sin  sy,  ist  inen  nit  emphollMD 
le  erlnteren,  denn  allein  bant  si  gesprochen,  das  die  lAt  nsi  dem 
ampt  le  WArd  in  ir  statt  wol  necben  mdgent  nnd  oncb  die  iren 
US  der  statt  hin  ns  in  das  ampt,  an  aUes  nacbjagen,  fdn  ouch  also 
harkomen,  baben  oucb  das  versprocben  an  Uellin  Winterbalder,  an 
Cåntzen  Iten  sun  von  Eppomborg  und  ouch  an  andren,  wann  das  ze 
schulde  kam.  Abcr  um  Hundlis  sun  antwurt  der  egenante  von 
Valkenstein,  wie  das  sin  vatter  in  dem  ampt  ze  Wörd  allvveiid  ge- 
sessen  sy,  geståret,  gedienuet  und  oucb  därinne  abgestorben  sy.  Dar- 
umb  getrftwet  er  nit,  das  er  inen  von  des  sanes  wisgen  6tzet  se  aat> 
wirtenne  haben  8611;  nnd  als  si  ooch  fllkniechent,  das  inen  bi  siner 
anen  siten  nnd  andren  so  da  vor  gemeldet  stånd  darin  nie  geqproehen 
sy,  bat  der  von  Valkenstein  verantwurt,  wie  das  ein  berscbaft  von 
Oesterricb  siner  anen  siner  m^ier  und  irem  br&der,  die  sft  deoen 
nten  kind  weren,  das  ampt  W5rd  mit  gewalt  und  ane  recht  ge- 
nomen liab,  getruw  ouch  das  fur  zebringen,  ob  es  notdurftig  wiirde. 
Und  hanitnl)  getriiw  er  ouch  furer,  das  im  s61icher  gewalt  an  sinea 
alten  harkomenbeiten  keiuen  sdiaden  bringen  s611,  oder  das  die  v6gt, 
die  das  ampt  mit  gewalt  inngebebt  bant,  sSliche  uberkomnusse  mit 
dsn  Ton  Arow  madien  möohten.  Bas  verantwdrtend  aber  die  obg^ 
nanten  von  Arow  ond  sprachen,  dss  ein  hersobaft  Ton  Osstsmoh  in 
sftHoher  wirdikeit  harkomen  sy,  das  si  nit  gsftrAwnn,  das  si  ein  s5ficfai 
jeman  unverscfanltersaebe  getan  haben,  nnd  &  oucb  bi  der  obgesobribner 
v6gtten  ziten  vor  nnd  nach  mit  dem  ampt  zng  gehebt  baben  und 
bab  ouch  nieman  den  andren  dar  an  gesumet,  nocb  gebindret.  Und 
nach  klegt,  furlegung,  antwurt,  red  nnd  widerre<l  ist  in  deui  ob^'e- 
nauten  rat  ze  Bern  umb  die  vorgemelten  stuk  einliellenklich  erkent: 
Des  ersten  umb  dio  zug,  däran  ouch  die  zåsprucb  zu  dem  grosteu 
teil  gelegen  sint,  mugend  die  von  Arow  fur  bringen  und  mit  onsren 
Mtsn,  so  die  sach  nit  ber6ret.,  gewissn  sls  doen  xat  m  Bsme  rsoht 
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bedungkei,  das  die  lut  us  dem  ampt  von  W6rd  in  die  statt  Arow 
und  die  liit  us  der  .selben  statt  hinwider  in  das  egenante  ainpt  ziechen 
mögen  ane  nachjagen  und  das  von  alter  also  harkonion  sy,  des  s611ent 
si  geniesvseu  und  der  egenant  von  Valkenstein  engelten,  als  aber  denu 
urt«il  gebende  wirt.  Aber  von  des  jungen  Hundlis  wegen  ist  ge- 
sprocben,  mag  ber  Hans  von  Valkenstein  kuntlicb  gemacben  als  aber 
cinen  rat  von  Berne  recbt  bedungket,  das  sin  vatter  und  der  sun 
nacb  im  dem  selben  von  Valkenstein  oder  sinen  vordren  gesturet  und 
gedienet  haben  als  fur  eigen  lut,  des  sol  er  geniesseu  und  die  von 
Arow  engelten,  als  aber  denn  einen  rat  von  Berne  recht  bedunkgeode 
wirt.  Die  selben  zwo  kuntschaften  die  jetzgenanten  beid  t«ile  legken 
und  fur  einen  rat  bringen  sollent  binnan  untz  zå  disen  nechsten 
kiinftigen  östren  uf  eineu  gewiisinen  tag,  den  si  beider  sidt  mitein- 
ander  ansetzen  söUend,  grössren  kosten  und  Ärbeit  zeverraident,  und 
weder  teil  das  vorgenante  zit  der  östren  uber  såsse  und  die  kunt- 
Sihaft  nit  leite,  als  vorståt,  der  sol  denn  von  sinem  recbten  in  dera 
artikel  gevallen  sin,  an  all  geverde.  Item  als  aber  denn  die  von 
Arow  meinend,  wie  das  si  gotzhus  lute  wol  ze  burgeren  enphacheu 
niögen  nacb  iro  statt  friheit,  da  wider  aber  der  von  Valkenstein  ge- 
sprocben  bat,  das  er  nit  getniw,  das  ir  fribeit  das  wlse  oder  sag, 
das  si  gotzhus  lute  ze  burgeren  empliaben  s611en,  begeret  darumb  ir 
fryheit  ze  verbfiren  laszen.  Uf  disen  artikel  ist  aber  gesprochen,  das 
die  von  Arow  ir  friheit  billich  er/ögen  und  fur  einen  rat  ze  Bern 
bringen  sållend  ir  recht  da  mit  erscbeinen,  ob  si  sölliche  gotzhus 
lut  ze  burgere  nenien  sullen  oder  nit,  ouch  hinnan  zft  disen  nechsten 
östren,  als  vorstät.  Damach  und  zelest  hant  aber  die  nungenauten 
von  Arow  geklt^t,  wie  der  obgescbriben  von  Valkenstein  si  beköm- 
bere  und  irre  an  Jost  Kyburtzen  und  Hennslin  Muller  und  inen  stiir 
uff  legge,  uber  das  so  die  selben  knecbt,  ir  bröder,  vatter  und  all 
il-  vorder  in  die  herrschaft  Kungzstein  gehöret  haben,  getruwen  dar- 
umb noch  zå  denselben  knecht  rocht  zohabenn.  Das  verantwurt  der 
jetzgenant  von  Valkenstein  und  meint,  wie  das  inie  dieselben  knecht 
ze  Bern  in  dera  rat  vor  ziten  zågesprochen  worden  sin.  Da  wider 
sprachen  aber  die  dikgenaoten  von  Arow,  wie  das  si  getruwen,  das 
der  von  Valkenstein  wol  ingedenk  sin  söll,  das  er  in  der  rät  stuben 
ze  Bern  kein  kuntschaft  geleit  hatt,  denn  das  er  an  der  Crutzgassen 
einen  brief  uszCige  und  do  zeraal  min  herren  von  Bern  sprechen, 
das  si  uf  das  zit  umb  die  zwen  knecht  utzet  erkennen  möchten, 
denn  das  die  sach  färer  z&  dera  rechten  gestän  sölt,  jetweders  teiles 
rechten  unschedlich.  Uf  disen  letzten  artikel  ist  bekent  worden,  raag 
der  von  Valkenstein  aber  furbringen  und  kuntlicb  gemachen  hinnan 
7Å  disen  necbsten  kunfligen  östren,  das  die  vorbenempteii  knecht  ime 
zögehören  und  die  besetzen  mag,  als  einen  rat  von  Bern  recht  be- 
dungket, des  sol  er  billich  geniessen  und  die  von  Arow  engelten, 
ak  aber  denn  das  ur  teil  gebende  wird.    Und  in  disen  ur  teilen  allen 
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isi  mit  sundren  gedingtn  Torbehebt,  ware  das  umb  dehein  sach,  so 
in  disflm  orkAnde  gasdirilieo  stat,  Tomialea  in  dem  mt  se  Bern  m- 
teil  geben  wor»  das  denn  diae  nachgeode  i&aser  nrtail  deo  vordrigwi 
kflinen  sebadan  bringeB  sol  in  dehein  ivise.   Und  wond  dis  in  dem 

obgenanien  rat  also  einhellenklich  erkennet  wordea  ist,  baromb  hab 
icb  der  obgenante  schuitheu  den  vorgenanten  von  Arow  dis  urkänd 
mit  minem  angehongktera  ingesigele  geben  versigelt.  wond  das  oucb  also 
in  dem  obgenanten  rat  erkennet  worden  ist  zegebende. 

Und  sind  dis  d inges  gezägcn  die  froraen  wisen  Peter  Ton 
Krouchtal,  alt  scbultheis.  Frantz  von  Scharaatal,  Hans  von  ErUich, 
Bernhart  Balmer,  Rfldolf  Zijferli,  Entz  Matter,  Peter  PhLster,  An- 
thoni  Gugla,  Niclaus  von  Gisenstein,  Ital  Hetzel  von  Lindnach,  Peter 
Wentscbatz,  Peter  von  Huremberg,  Niclaus  8ubingor,  Peter  Brtiggler: 
bnigere  ond  des  råtes  se  Bern. 

Geben  des  tages  und  jares  als  vorstät. 
S.  h. 

AbHcbrift  im  Copialbucb  p.  Id3  ff. 
8B0.  1428  Uai  85. 

Rfidi  Tribscher  von  Aarau  verkauft  dem  Altar  s.  Micbel  und 
s.  Peter  in  der  Kircbe  zu  Aarau  zwei  Viertel  Kernen  jährlivbes 
Geldes,  »ab  und  uff  Heinis  Kursenners  bus  und  bofstat  mit  siner 
ziigobård,  gelegen  se  Ar6w  in  der  statt,  ist  ein  ortbns  und  rårefc 
an  Langa  Kflnis  bos  ond  rikret  binden  an  Wilbehns  Käisenners  hos 
an  der  Sdunidgassen*',  nm  7  Onlden. 

Si^er:  Hans  Znrcber,  Scbnltbeis  Ton  Aamo. 


889.*  Kuttingen  14S4  Febraar  85.  (s.  Ifatiiia  tag.) 

Preiberr  Hans  von  Falkenstein  Ritter  urkundet,  da6  er  zur  Be- 
seitiguug  der  Mi{»belligkeiten  zwischen  llorrn  ThUring  von  Arburg, 
Pro()st  zu  Miioster  im  Aargau  einerseits,  und  deuen  vou  Aarau  an- 
dereiseits,  nacb  Kuttingen  ond  Erlisbacb  gekommen  sei,  um  von 
ebrbaren  alten  Leuten  Y<m  Kattingen,  von  ffiberstein  nnd  EÉrlisbacb 
zu  erfabren,  wie  Twing,  Bann  nnd  Geriobt  sa  Kflttbgsn  ebedeai 
gebalten  worden  sei.  Aos  den  Aussagen  ergab  sicb,  daO  bei  Gp- 
ricbten  zu  Kutlitigen  bis  dabin  der  Propst  au  Mttnster  swei  Tlieile 
der  GcrirbtsbuGon  bezogen,  der  Vogt  abor  im  NamSB  der  Stadt 
Aarau  stetä  nui*  bei  Freveln  den  dhtten  TheiL 

Sebr  bc^chruU^te  Papicnu-knade. 
8toatanrehiv  Aaxao,  Biberstein  nr.  50t 
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290.  SchaufhuRen  by  den  linden  1424  MArs  10  (frytag  nach  der  pfaffen 

vaHznacht). 

Ci^nr.it  Uffliofer,  freier  Landrichier  ini  Klt^<»p(Vv,  an  statt  des 
Grafen  Kiidoll*  von  Siiltz,  des  Jungen,  iMUulgruten,  ertheilt  dor  Stadt 
Aarau  eia  Vidiinus  ihrer  von  König  Wen/.el  16.  Oktober  1379  und 
voii  Sigismund  21.  Mai  1417  orhaltenon  IVivilegien. 

Siegel  des  Laudgerichtii  im  Klettgau  häugt,  sehr  achöu  erhulteu. 
Abeehrift  im  Gopialbaoh  p.  71  ff. 

Spruch  des  Kat  lies  von  Beru  in  d^r  Ötreit^uche  zwischen  Aarau 
und  Kuduit  von  Hallwil  wegoa  Weidfahrt  der  Sehweme. 
1424  November  17. 

Wir  der  sohaltbeis  und  der  rat  der  statt  Bern  bekenoAn  und 

ton  ktint  offenlicb  mit  disem  brief,  das  an  dom  neolisteu  fritag  nach 
sant  Mariistag  des  heiligen  bischofs,  in  dem  jur  als  man  |  von  Cristi 
geburt  zalt  viertzcrhonliundert  zweintzig  iind  vier  jar,  fur  uns  kornen 
sint  der  from  .strcn*.:  ritter  hor  Rudolf  von  Hallwil,  unser  Helger 
buller,  zö  eiin  teil,  und  der  wLsen  |  besoheidnen  schultheissen  und 
råtes  der  statt  Aiow  ixnaer  lieben  getruwen  erbere  bott&cbaft  in 
namen  ir  gemeinen  statt,  så  dem  andren  teil,  tHa  inen  beider  flit  um 
iro  xflspräcb  |  ,  misshelliing  und  spenn  ftir  uns  tag  verkändet  und 
angesetzat  was,  und  erdagten  och  die  jetzgraanten  botten  Toa  Arow 
von  ir  j^meinen  statt  und  ouch  von  sunderigen  luten  w^en,  wie  das 
der  obgenant  her  Kådolf  von  Hallwil  int^n  iro  klein  vich,  das  ai  danil 
in  ir  eigne  bSltzere  mit  gfiter  höt  getrihen  und  villicht  durch  eines 
uberloufes  willen  mit  sinen  starkgeu  botten  genomen  mit  gewalt  fre- 
veulich,  unervolget  de.s  rechten.  gen  Hallwil  getriben  hette,  zw61ffi 
uider  geslageu  und  die  Ubrigeu,  nemlich  bi  zwoiiihuudertten,  habe  zwen 
tag  und  ein  nacbt  ane  tringken  uud  essen  gestan  laszeu,  da  durcb 
floUeb  vich  zemal  ser  gesweohert  worden;  sy  getruwen,  das  der  voa 
HåUwil  inan  sftliehen  schaden,  smach  nnd  freval  bessren  ond  aUsgsn 
8611.  Das  hat  dar  iatsgaoant  her  Bddolff  von  Hallwil  verantwirt 
und  zoch  usz  des  ersten  einen  sprach  nnd  ricbtung  brieff  under  ber 
Burkartcn  sel  i  gen  von  Mansperg,  ritter,  do  zemal  der  berreschaft  von 
Oesterricb  lantvogt  geben,  der  da  wiset,  wie  das  die  selben  von  Arow 
iro  klein  vich  in  die  holi/.er  /.o  Ober-Endvell  nit  triben  sölten,  denn 
mit  sinein  willen;  wider  den  selbon  spruch  die  dikgeiianten  von  Arow 
getan,  vil  uud  dik  iu  die  egeuauteu  holtzer  getriWu  haben,  uber  sin 
gewussen  botten,  so  er  zA  inen  gesaut  bab  ze  bittend,  inn  und  die  sinen 
semliches  knmbers  is  abarhsbsn;  und  also  sy  war,  do  si  da  von  nit 
lassen  wMten,  das  er  si  gepfondat,  sdlich  vich  gen  Hallwil  getriben» 
ettlichs  gaslagen  und  ouch  dan  msren  teil  bin  wider  umb  lasssn 
hinnan;  getruw  ouch  dar  zu  nach  ergangnen  sacben  gät  recht  gebept 
hnbsn.   Und  aiso  naoh  beidar  taiian  rade,  widarreda  ond  furisgnng 
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wurden  uos  die  vorgemeldette  beid  teil  und  die  vorgenauieu  zusprach 
Yollen  gewali  Koben  beidå  dnr  mina  und  åm  nchtM  da  U  io  gtutaai 
gAteu  travraii  gelopt,  sanderlich  di»  ^genanteD  botten  von  Arow  finr 
sich  nnd  ir  gememe  statt  nod  for  alle  die  ao  dar  ift  haft  rint,  teil 
oder  gemein  hant,  und  der  von  Hallwil  fur  ach  ond  alle  die  nnen 
war  und  ewengklicb,  »tåt  und  vest  zebaltend,  was  wir  zwuschent  inen 
US  sprechen  werden.  Und  sid  d«>m  mal  das  wir  von  beiden  teilen 
ToUen  gewalt,  kraft  und  macht  haben,  uns  ouch  bf  idor  sit  zilsjpbSrend, 
haben  wir  uns  der  sach  angenonien  und  sprecben  zwiiscbeut  inen  nsz 
in  der  minn,  der  wir  oucb  vollen  gewalt  baben  als  vorstat:  Des  ersten 
das  der  sprucb,  so  under  dem  von  Mansperg  seligen  vor  tziten  xwu- 
sohent  dem  Yon  Hallwil  nnd  denen  von  Arow  geben  iat,  gentdieb 
in  liner  bzaft  sol  beliben;  oneb  mit  eolicher  lutning,  were  dae  die 
vorgenanten  nnser  lieben  gefa^iwen  von  Arow  fi&rwerthin  ir  kkin 
vich  nemlicb  iro  swin  in  den  twing  und  hoWz  zo  Oberentveld  triban 
und  vor  semlichem  uberlouf  nit  b6ten  wolien  ze  denen  ziten,  so  da 
selbs  eicblen  und  achrem  stunden,  das  si  denn  ze  gelicber  wisz  boltz- 
h&her  gebon  söllend,  als  änder  lut,  die  iro  vicb  dar  in  getriben  oder 
das  boltz  enpfangen  hot  ten,  an  all  sunder  geverd.  Da  wider  sol  aber 
der  dikgenant  ber  KådolfF  vun  Hallwil  den  egenanten  von  Arow  fur 
die  swin,  die  er  deim  nu  ze  mal  geslagen  und  iu  sinen  nuiz  gezogoa 
hat,  förderlich  md  se  stnnd  geben  nnd  besalen  viertzig  gätar  Binsober 
galdin  in  der  wersehaft  nnd  beialnng  als  denn  daselbs  gemeiner  loof 
ist  ze  gebenne,  und  hie  mit  sollend  ouch  alle  frevel,  smach,  kost  ond 
ftrbeit  gegen  einander  und  beider  sit  qnit,  lidig  und  dis  st58s  gHr 
und  gentzlich  verricbi  und  absin  und  von  entwedereui  teil  niemer  me 
goafert  noch  angezogen  werden  bi  der  gelupt,  so  si  uns  beider  sit  hie 
inn  getan  und  gelopt  hant,  an  allén  ursöcb.  Und  diser  diugen  zö 
oiner  ewigen  kraft  halx>n  wir  jctwodornm  teil  oinen  sprucb  in  gelicher 
form  mit  unscr  statt  gemeiuem  angebenktem  ingesigelle  geben  ver- 
sigelt  in  dem  jar  ond  tag  als  voigesehriben  siat. 
8.h. 

Die  Urkundek  ichdn  geiehrieben,  hat  dnreh  Feuohtigkeit  gelittea. 
Abwhrift  im  Copialbaoh  p.  Ml  t 

292.  Bischof  Johannes  von  fiasél  belebnt  den  Rädger  Triiilerej  and 
seine  BrOder  Ulrkh  und  Jakob  mit  der  Qnsrt  des  Bisdhefik 
1426  Mai  12. 

Wir  Johans  von  gottes  gnaden  byscboff  se  Baseli  bekennen  nnd 
don  kant  ållermeoglich  |  mit  disssm  briellé,  das  wir  dem  besebsdai 
R&diger  Trollerrey  in  namen  sin  sslbest  siner  broder  |  mit  namsn 
Ulrichs  und  Jacoben,  und  yren  lebens  erben  gelichoi  habent  za  rechtem 
maolehen  |  den  zebenden  ze  Lintzenacb  und  ze  Felterio,  den  man 
aennet  den  qnart  nnd  den  bjachoffiEehenden,  als  dss  ir  ?atter  ond 
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fordern  von  uns  und  unsern  vorfaron  gehebt  tzu  lehen  getragen  und 
genosäeu  haiit,  doch  unschedelidi  uns,  unser  stifft  und  mannen  irs 
recht«n.  Und  hatt  uns  ouch  darutnh  golobt  und  gesworen  gevvertig  ze 
sin  und  ze  tönde  allés  das,  daz  ein  man  sime  herren  von  lehens  wegen 
tån  solle.  Des  så  nrkimdo  so  hsbont  wir  unser  ingesigel  in  disssn 
brieff  tim  faenckeD. 

Dstnm  et  actum  anno  domiiii  miUssuno  qnadringeotesimo  vioe- 
simo  sexto  donuoica  proxinm  post  asoensloois  dommi 

iMw  Siegel  itfe  afagetchnitteiu 


S98.  fitenerfreiheit  des  Hwuea  Bore.  Ben  1487  Juli  5. 

loh  Bddolf  Hofmeister,  edelknecht,  schultheis  zä  Bern,  vergich 
ond  Meon  oflfodicli  mit  disem  brieff,  das  uff  dem  ssmstag  momodes 
Bscb  ssnt  Uolrichs  tag  des  jaras  do  man  von  der  gebart  Gristi  salt 
Tiersechenhnndert  |  sweintsig  ond  siben  jar  far  micb  und  den  tat  ze 
Beme  kamen  unser  liebcn  getruwen  scbnltheiasen,  råtes  und  bui^eren 
von  Årow  erberi  boitschaft  in  namen  ir  gemeinen  statt,  als  fiir  einen 
teil,  und  |  Rödiger  Trullerey,  ouch  von  Arow,  /A  dem  andren,  als 
inen  uml)  iro  zv^sjtriit  h  und  s|>onn  fiir  den  rat  tag  geben  was,  und 
clagt,  der  jct/.^enaiite  Ri'nli>^or  utT  die  vor;^'enanten  von  Arow  und  fårt  sin 
clegdt  I  aLso:  dos  war  were,  åns  Hanns  Trullerey  selig  äln  vatter  vor 
siteo  ein  bus  und  hoff,  gelegen  daselbe  se  Arow  nu  senuU  in  der 
statt,  genempt  Bore,  mit  allem  dem,  so  sä  dem  bus  gdi^ret,  es  were 
friheit,  recbttong  oder  änder  ding,  von  den  Ton  Hallwil  gekoufiet 
habi,  étwan  vfl  sites  oueb  inngehept  und  bes&ssen,  das  selbe  bus  von 
snnderen  gensdoi  von  ir  alten  herscbaften  har  also  gefi7ei  und  be* 
genadet  sy  gewesen,  dos  alle  die,  so  das  hus  inn  hatten  und  in  lecbens 
wise  bes&."<sen,  als  oueh  d:is  von  der  herniichaft  lechen  ist  und  von 
der  statt  von  Bern  dorboibe  Trullerey  zolochen  enpfangen  hat,  weder 
sture  noch  änder  dienst  voti  dem  selben  hus  noch  von  deheinem  sinem 
gåie  der  statt  von  Arow  tån  noch  gevvertig  sin  solt,  sunder  fri  und 
lidig  sin  allsr  tS^tlm  sacben,  ivand  oudi  dasselbe  bus  bi  andar  wiss 
gefryet  und  in  s6licber  gewonbeit  barkomen  ist»  wer  umb  erlich  sacb 
in  dasselbe  bus  entränne,  das  den  nieman  dams  sieoben  nocb  därinne 
Terbietten  sol,  were  ouob  das  einer  einen  todslag  tåtte  und  in  das 
egenante  hus  entränne,  der  sol  an  der  herschaft  genad  stan  und  Ton 
nieman  änders  gestraffet  noch  darusz  gezogen  werden.  Uber  das 
allés  so  meinon  die  obgenanten  von  Arow  stiir  und  söliche  sachen 
von  ime  zehabend,  wenn  er  bi  inen  in  dem  obgenanten  hus  sesshaft 
were,  nemlich  von  allem  sinem  gå  te,  wa  das  gelegon  oder  wie  das 
geheissen  were,  als  von  andren  iren  ingesessnen  burgereu.  Liesz  ouch 
dammb  ettwan  meuigen  brieff  verbdrsn  die  sacb  antreflbnd,  die  wisten, 
das  die  selben  sAsprnche  fifir  einer  berrscbaft  von  Oeslerrich  råte  vor 
siten  gesf^gen  warsn  und  doob  nstrag  nit  gehept  hatten;  getrnwe 
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aber  noch  hut  by  tag  sölicher  sines  hases  friheit  in  der  masz  ze  ge- 
nieäsent,  das  er  ane  siur  und  ullen  last  in  der  ^enanten  statt  Arow 
waå  in  srnem  huse  wol  sitzen  ond  wonbaft  migd  sm.  DiS  Tenni- 
wÄrtten  die  vilgenanten  Ton  Arow  diirch  ir  erberaa  boitBchaft,  nam- 
tich  Petar  Segensar,  nff  dis  sit  iren  achultheiaaen  ond  iran  altan  aebål- 
meister,  und  jjprachen  mit  försprechen,  wie  das  Hans  Trullerey,  des 
obgenanten  Kftdigers  välter,  mit  den  von  Arow  durch  firom  wisz  löte 
uber  kornen  und  verhldingot  were,  das  er  von  allem  sinem  gAte  us- 
genomen  Hore  als  vor  stat  mit  siner  zögehorung  als  änder  Lr  burger 
stur  geben  s61t.  Getnnven  ouch ,  das  er  desgelich  lön  solle,  allés 
nach  des  richtungbrieff(^  sag,  don  si  darumb  uszugeu  und  oilenlich 
gelesen  ward.  Dar  z&  ougten  si  ouoh  einen  andren  brieff  vor  langen  « 
atan  Ton  harfatog  Albrachten  gaban,  dar  onch  wiset,  wia  das  vilgenaote 
hos  Borå  för  stare  gefiyat  ist  gawesen,  darinn  aber  nulat  aadani 
denn  allein  die  bui^  Rora  gemeldet  ond  verschriben  ist  Hammb 
gaträwen  si,  daa  der  obgenante  Trullcrey,  wenn  ar  in  dem  dikgenantan 
buse  by  inen  sesshaft  ist,  er  s6Ile  ouch  mit  inen  stfiren  und  dienen 
als  änder  ir  ingasessnen.  Da  widor  sprach  aber  Ködiger  Triillerey, 
das  die  richtung,  so  zwuschent  don  vorgenanten  yon  Arow  und  sinem 
vatter  seligen  bescliocben  were  allein  don  selben  siiien  vatter  und 
keinen  sinen  erben  berure,  zoch  ouch  åns  uu  den  erötgenanten  richttong- 
Isiefib,  dar  aber  dammb  verbörel  und  gelesen  wart.  Und  alao  mMm 
onch  bdd  teile  dia  aach  nacb  anrad,  clagt  und  widanad  bin  sä  dem 
reehttan  ond  banimb  nach  beldar  teUan  andag  rad  ond  aatwnri  nnd 
ouoh  nacb  d«n  do  bader  teilen  brieff  eigenlich  gelesen,  verh^ret 
ond  gemerkget  vtrurden  ond  die  ]()^  der  sach  nacb  beider  teilen  under- 
wisung  entstanden,  do  wart  in  dom  obgenanten  rat  oinhellenclich  er- 
kennet :  l)(?s  er.sten,  das  der  spruch  und  riehttungbrielV,  so  zwuschent 
don'  megenauten  von  Arow  und  Hannsen  Triillerey  seligen  geniachet 
was  und  vorgemeldet  ist,  dem  obgeriirtten  Hådiger  Triillerey  in  diser 
sach  keinen  schaden  bringen  noch  inn  binden  sol.  Darnach  ist  oach 
bekennt,  das  Bikdigar  TrAUarey  by  das  buses  fribeit,  wia  das  van 
altar  bar  koman  ist,  sol  bdiben,  alao  das  dandba  TrAllerey  nnd  ein 
iaglicbar,  dam  das  bns  sAgabåret  nnd  ▼on  dtt*  statt  von  Bern  sA 
lacban  anpbangen  hat  und  därinne  sitzet  mit  allem  dem  gftt^  das  xft 
dem  selbrä  hus  Rore  gehöret  und  oucb  mit  allem  anderem  sbem 
gäte,  s«>  ussrunt  dor  von  Arow  twingen  und  bcnnen  gelegen  ist,  fry 
und  von  inen  unbekumbert  sitzen  sol  und  mag;  was  alier  er  oder 
ein  änder  des  huses  besitzer  an  die  giitere  in  iren  iwingcu  und  bennen 
ligen  hat,  da  von  sol  er  stören  nach  marchzal,  als  änder  ir  ingesessnen, 
es  sy  denn  sach,  das  die  vorgemeldetten  von  Arow  m6gen  wisen  und 
fnrbringan  als  recbt  ist»  das  daheinar  so  dia  ^gananten  borg  ond  bw 
Bora  Tor  JBEannsen  TruUerey  hat  booeoson,  inna  gab^t  nnd  vmi  der 
bencbaft  enpbangan»  von  semlichen  sinen  gAtren,  die  nssrant  dar  slätt 
Ton  Arow  twingen  nnd  bannan  aint  gekgan»  sdlicba  aUkr  gaban  hab» 


Digitizod  by  Google 


269 


des  soUent  si  geniessen,  als  aber  recht  isi.  ITff  die  nrteil  sprachen 
cUe  TOB  Arow,  ai  grtruwett»  sftlidii  kuntBchaft  wol  lébabent  mit 
Inten  ote  mit  brieflfon,  ab  recbt  were,  båten  infln  dartber  tag  ze 
gebent  ond  nampten  ancb  vff  die  aelban  kuntachaft  Bftdin  Schult- 
heisMD,  den  Zeltner  und  änder  genilg.  Darnach  wurden  inen  tag 
bekeont  zi^  diin  vierzechen  tagen  uff  dem  samstag,  alles  nach  der 
statt  reellt  von  I?ern.  Und  wand  dis  in  dem  obgenanten  rat  also 
einhellenklich  volgangen  und  mit  urteil  gesprochen  worden  ist.  har- 
VLxnh  han  ich  der  erstgenante  sohultheis  dein  vilgemeldetten  Kiidigern 
Trfillerey  dis  urkund  mit  miiiem  angehenktem  ingesigeiie  von  erkant- 
nusse  w^en  des  råtes  geben  versigelt, 

Und  änt  dia  dinges  gezugen:  Frånta  von  Scbarnacbtbal,  Hanns 
imd  BAdolff  Ttm  Singgolttaiigen,  Bernbart  Balmer,  Enis  Mattar» 
Anlhoni  Oogla,  Hicbras  von  Oiaenatem,  Ital  Hetzel  von  limiach,  Petar 
Wentoebata,  Nidana  von  Wattenwil ,  MS  Im  wil ,  Peter  Brugg^, 
Hanna  von  Mölerron,  Peter  Schoppfer,  Peter  Ton  Utaingen  :  burgere 
nnd  de?  ratas  afl  Bern.  Qeben  des  jarea  ond  tagea  als  vor  stat  etc.  etc. 

S.  h. 

*  Ha.  dem. 

Daa  Original  iat  in  d<q[)pelier  Ausfiwtigong  erhalten. 

8M.  Rudgcr  Trullerey  beatreitet  der  Stadt  Aaran  aeina  Steuaipfliabt 

1427  Juli  5. 

Ich  RAdolff  Hofmeister,  edelknecht,  sclmltheis  zt,  Bern,  irai^ich 
ond  bekenn  offenlich  mit  disem  brieff,  das  uff  samstag  momodes  nach  | 
aant  Uolrichs  tag  in  dem  jar  als  man  von  der  geburt  Cristi  zalt 
vierzechcnhundert  zweintzig  niid  sibon  jar  fur  raich  und  den  rut  |  ze 
Berne  kamen  unser  lieben  getriiwcn  SLliultbeissen,  råtes  und  der  bur- 
garen von  Arow  orberi  bottscbait  in  uaiuen  ir  gemeinen  |  stadt,  als 
fär  einan  tflil,  tmd  R&diger  TriUJerey,  oucb  von  AroW}  zA  dem  andren* 
vnd  olagt  der  jetzgenante  Bfldiger  Trällerqr  mit  ainem  forsprecben  uff 
die  TQigenanten  von  Arow,  nmb  daa  ai  im  atnr  angeleit  baben  uff 
der  berrschaft  zinsz,  da  ar  docb  getrAwe,  das  solicber  zinsz,  so  der 
bemcbaft  sAgeh£ret,  von  dom  rechten  fry  sSlle  sin  nnd  weder  die 
von  Arow  noch  nieman  änders  stur  daruff  zelogende  haben,  wand  ime 
der  selbe  herrscliaft  zinsz  von  der  berrschaft  in  pfandcs  wise  versetxet 
sye  worden  nach  der  brionVri  s;i;^',  dio  er  darurnb  inue  hat.  Das  ver- 
antwurtten  die  erstgcnunteu  von  Arow  mit  ir  erberen  bottschaft, 
nemlich  Peter  Segenser  und  irom  alten  scbälmeister  und  sprachen 
mit  ftrsprecben :  daa  war  sy,  daa  ai  ettwaa  atår  uff  dea  voigenanten 
Trällerqra  barbab  und  nit  uff  der  berracbaft  zinaen  baben  geleit;  ge- 
trdwen  cnieb  daa  ai  danA  recht  baben,  wand  dn  i^licber  bnrger  von 
Arow  sin  ligend  und  farend  gti  verstAran  mflsse,  wftlten  auch  nit 
gam  der  heri-schaft  recht  mit  debeinen  aachen  beladen.  Du  wider 
apracb  aber  B&digar  Trullerey  forgeoaiit:  aid  dem  mal,  daa  er  sålicb 
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herrachaft  mm  von  cler  iMrnchaft  inne  bab,  «r  aftlle  ineh  des  gélicli 

racht  baben  unJ  von  deneo  von  Årow  oiibekämbert  belil)en.  Unå 
luush  beider  teilen  furlegimg,  red  and  widerred  ward  in  dem  obge- 
nantcn  rat  einbellenklich  erkennet,  wenn  Rftdij^er  Trullerey  in  der 
statt  Arow  sesshaft  ist,  denn  sol  er  die  barenhab  so  er  uff  dem  pfand- 
scbilliog  hat  versturen,  als  änder  ir  ingesessnen  ;  wenn  er  aber  us- 
wendig  und  nit  in  ir  statt  ist  gesessen,  sol  er  von  dem  vorgenanten 
ptandscbiUiog  keiner  stör  gebunden  sin  zt^ebend,  es  sj  denn,  dos  die 
TOB  Arow  m^gen  wisen  ond  knntlieh  machen,  ala  reeht  iat.  daa  andflr 
naaer  Iftte  von  aftticham  gilta  afcnr  geben  habén ;  doch  in  disen  aachfln 
iat  dar  Torgeoante  tMUaN^  aemlich  stnr  Yon  dar  aalben  baranbab, 
die  er  nff  dem  pfandachilling  hat,  gehullig  wordcn  zc  gobend.  Fiirer  ist 
in  diser  sacb  ansprach  und  urt«il  der  berrschaft  recht  and  wider- 
losung  vorbehalten,  also  wenn  die  berrschaft  ablosung  tåt  öder  den 
selben  berrschaft  zinsz  fur  ov^eu  verkoulti,  das  denn  kein  s61ich  stur 
darufi'  sol  geleit  werden.  Und  waud  dis  in  dem  obgenanten  rat  also 
einbellenklich  erkennet  worden  ist ,  harutnb  han  ich  der  erstgeoante 
achnltheis  dem  m^enanten  RAdigern  Ti-ällerej  dis  urkund  mit  minem 
angehengkteu  ingesigelle  geben  Tersigelt,  wan*  daa  alao  eiteinei  ward 
i^beni 

TTnd  amd  dis  dbges  gezugen:  Frånta  von  Sehamachtbal/  Banas 
und  BAdolf  von  Bii^golttbgeD,  Bamhart  Balmer,  Ekita  Mattar,  An- 

thOnin  Gngla,  Kiclana  von  Gisenstcin,  Itclhotzel  von  Linnacb,  Peter 
Wentschatz,  Niclans  von  Wattenwil,  Riitf  Im  wil,  Peier  BrAggler, 
Hans  von  Mulerron,  Veiev  Scboppffr,  Peter  von  Utzingen:  burgere 
nnd  des  råtes  s&  Bern.  Qeben  des  tages  und  jores  als  vorstat  etc.  etc 
S.  h. 

•  Hs.  was. 

Abschrift  im  Ck)pialbuch  p.  137  S* 

295w  Prozess  der  Stadt  Aarau  gegen  Eiidger  TrOllerajr  wegen  verwei* 
gerter  Steuerpflicbt.  Bern  1487  August  80. 

Ich  Rödolf  Hofineister,  edelknecbt,  schuUheLs  ze  Bern,  vergich 
mit  disem  brief,  daz  utf  sanistag,  waz  der  drissigost  tag  ögsten.  do 
man  von  Cribti  gburt  zalt  viertzebenhundert  zwentzig  und  siben  |  jar, 
do  icfa  se  Bern  se  gericbt  sas,  Sbr  mioli  in  gericht  kanten  R&digar 
TrAllerejr  von  Arow,  ein  ait,  und  Peterman  Segenser,  sebnltlma  sa 
Arow  nnd  BAdi  Scbnltheia  von  Arow,  botten  |  der  sélbsn  stat,  asm 
andren  teil  |  und  offnet  der  cgmant  Ti-ullerey  mit  fursprechen,  das 
er  wartete  der  kuntschaft,  so  aieh  die  wiaen  Peterman  Segcnser, 
obgenant,  und  der  alt  scliulmoister  von  j  Arow  in  namen  der  selben 
stat  Arow  widcr  inn  orwegen  lielten  zo  legen,  mit  namen:  als  die  von 
Arow  nieinden ,  er  solt  stiiren  von  der  herycbaft  zinson,  wond  daz 
barbab  biesse,  daruin,  wond  der  selb  berschaft  zios  allein  sin  pfant- 
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sebining  w<n.  Da  vriåu  aber  er  meinde,  der  lieneliBit  sins  were 
ale  fry,  åu  die  Yon  Arow  Boch  kmaa  aadeit  dar  nff  kein  sttee 
legen  eolten.  •  Dar  inn  inen  erkenat  tj,  mAgen  a  wisen,  daz  änder 
oaser  läte,  so  nit  in  der  etat  seehaftig  qriit  von  sftliobem  gAt  stor 

geben  haben,  solten  si  geniéssen ,  w61t  er  gem  wössen ,  ob  si  soliche 
kuntscliaft  legen  wolten  nach  wisung  des  urkundes,  so  vormalon  dar 
um  in  dem  rat  ze  Bern  erkent  wore.  Da  widor  antwurten  der  ob- 
genanten  von  Arow  botten  vorgenant  mit  fiu-sprechen  und  sprachen : 
si  wolten  um  die  sach  kein  kuntscbaft  legen  und  sprachen  dar  um 
knntacbafl  ze  legen  ab.  Und  wond  dias  TOr  mur  dem  obgenanten 
lichter  also  ergangen  ist,  dar  nmb  eo  hab  ich  dias  iirkAnd  voo  er- 
kantnnaB  dee  geriebtes  dem  TOfgeoaaiea  Trnllerpy  mit  minem  iogeeigel 
geben  beeigelt. 

Und  aint  dias  dinga  gesngen:  Bnrkart  Torman,  Peter  Hetiel 

TOn  Lindnach,  der  junger,  Peter  Siinnenfro,  Hans  Kramer,  Cflntzman 
Ton  Selsach,  Imer  Graf,  Hans  ond  Peter  Brogli:  burgefe  le  Bern. 
Geben  ala  Toratai. 
8.  b. 


296.  Steuerfreiheit  des  Thurmea  Rorc.   Bern  \i21  September  1. 

Ich  Lienhart  von  M&leron,  groaiweibel  ze  Bern,  vergich  ofifenlich 
mit  disem  brief,  daz  uf  mentag,  waz  der  erste  tag  des  ersten  herbst- 
manodes,  genemt  septemjber,  do  man  von  Cristi  geburt  zalt  viertzehen- 
hundert  zwentzig  und  siben  jar,  do  ich  ze  Bern  ze  gericht  sis  und 
stat  hielt  des  fromen  notvesten  |  jungherre  Kudolfen  Hofmeisters,  edel- 
koecht,  schultheissen  ze  Bern,  fiir  mich  uud  daz  gerichte  kam  der 
wise  man  Barkart  Tomaa  Iratgar  ond  dee  ratas  se  |  Bern  nnd  ofihet, 
daa  Ulv  gericbt  kornen  wereo  die  wiaen  Peierman  Segenaer,  jeiz  achnlt- 
beia  ae  Aroiw  nnd  RAdi  Scbnltbeia,  bnrger  nnd  goacooou  daaelbe,  in 
namen  und  als  botten  der  stat  Arow,  ein  ait,  nnd  Rädger  TrCillerey 
▼on  Arow,  änder  sit,  und  offuetc  der  ielzgenante  BAdiger  Triillerey, 
dz  er  wartete  der  kunt^-^chaR ,  als  uff  sincm  gewössen  und  letsten 
kuntscbaft  tag  gegen  den  obgenuntou  sinen  herren  von  Arow,  so  sich 
die  wider  inn  erwegcn  betten  ze  legen  nach  wisung  de.<  urkundes  dar 
um  vor  schultheissen  und  réteu  ze  Bern  erkent  und  geben,  so  da 
wist  in  der  urteil,  also  dz  RAdiger  TrCillerey  bi  des  buses  uud  turu 
Bore,  gelegen  se  Arow,  fryheit,  wie  denn  die  tod  alter  bar  kornen 
iat,  solle  beliben,  also  das  der  aalbe  TrAllerej  iMid  em  jegklieber,  dem 
das  bne  sflgebArt  nnd  von  der  stat  Bern  ae  lében  empfitngen  bat  nnd 
dar  inn  sitzet  mit  allem  dem  gAt,  daz  zA  dem  selben  bus  Bore  ge- 
bdret  und  oach  mit  allem  andrem  abem  gAte.  so  uszrunt  dero  von  Arow 
twingen  gelegen  ist ,  fry  und  von  inon  unbokunibert  sitzen  sol  und 
mag;  waz  aber  er  öder  eiu  änder  des  buses  besiizer  aadri  gCiter  ia 
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iren  twingen  and  beniien  ligend  bat,  da  von  sftlle  er  sturen  nach 
marcbia),  ab  aoder  ir  iagapmuen,  ea  9j  deno  aach,  dai  dia  vcnga- 
maltan  yoa  Arow  mftgan  wiaen  nnd  flkrbriiigeii,  als  racht  iat,  das 
deheinre,  so  die  egenante  barg  und  hus  Ror»  vor  Haosen  TraUerey 

hab  besessen,  inngehebt  nnd  von  dor  hn  scbaft  empfiuigen,  von  aem- 
licben  sinen  gÄtren ,  die  a.szrunt  der  stat  von  Arow  twingen  und 
Vnnen  sint  gelegen,  s']irlio  ^iiir  geben  hab  etc.     Wult  er  gern  von 
incn  wissen,  ob  si  deiicin  kuntscliafi  If^^on  wölten  öder  nit.   Da  wider 
gprechen  Pe1<'r  Sogenscr  und  }{ii<li  Hrhulllieis  vorgenant  in  nanien 
and  an  stat  dero  von  Arow,  duz  si  geti  uwten  semiich  kuntächalt 
lagen  and  tåten  ein  aebrift  toaen,  darbin  dar  obgaoant  BAdi  Schultheis, 
BAdi  Baater,  Cdni  tod  Langn6w,  Petar  Rioach,  Glaua  BåTal,  Janni  lo 
der  mang  ond  der  Zeltner  etwas  kontschaft  von  der  obgeoanten  aach 
wegen  vor  Petem  von  Höremberg,  vogt  ze  Årbarg  an  dem  gericht 
7.e  Sur  geseit  und  dar  umb  ir  eid  erbotten  batt«n,  darinn  ouch  de^ 
selben  Kudigers  widerred  ull  jogklicbs  kuntschaft  red  ouch  begriffen 
waz.    Und  als  der  vogt  vou  Arburg  oUgenant  und  ouch  dio  schriften 
daz  urkund  obgemclt  verhort  wniden  und   si  ir  sachen  })oider  sit 
ouch  von  niund  emalten  und  zeni  rochten  gesasten,  ward  er  des  ersten 
urteil  gefragt  ze  sprechen,  ob  die  von  Arow  ir  kuntschaft  geleiti 
kattan  odar  nit»  nam  er  aich  daa  fiftr  min  herren  acbnltheia  ond  reta 
n  Ben  aa  bedankan,  flkr  die  er  ouch  bracht  hab  dia  aaobe.  Und  als 
ai  das  obgamalta  urkdnd,  ouch  dero  von  Arow  kantaebaft  nnd  Bd- 
digers  Trullere}^?  widerred,  inschrifk  und  ouch  inn  fftrer  nmb  red  und 
wider  red,   als  si  gegeneinander  getan  hétfen  und  mit  inecbrift 
geleit  wpre,  erliSrt  haV»on,  so  sy  ini  geraten  ze  sprerhen ,  bedm^ 
ouch  inn,  daz  die  von  Arnw  mit  der  vorgenielten  ]iersonon  red  ir 
kuntschaft  nit  geleit  hal)en  nadi  wisung  des  urkiindas,   sunder  daz 
Bfldiger  TrtiUerey  und  die  so  von  hin  daz  hus  und  tum  Rore  inn- 
hand  und  von  einr  berschaft  von  Bern  se  lebm  empfangen  band, 
fry  nnd  unbekAmbert  belihen  nnd  sin  sAllan  mit  allén  den  gåtran,  so  sA 
dem  hns  und  tnm  Bore  gebdrent  und  ouch  mit  allén  donen  gfttnn, 
so  si  hant  und  userunt  der  stat  von  Arow  twingen  ond  bennan  ge- 
legen sint  und  bi  allén  andren  des  obgenanten  hus  und  bui^g  Bore 
fryheiten.    Darumb  wond  derselben  kuntschaft  sageim  kcinr  in  sinr 
kuntÄchnft  geseit  noch  eroffnpt  lintt,  daz  deheinr  so  vor  Hansen  Tnil- 
lerey  daz  hus  und  hurg  Hoi-e  inn  L,'ehel>t  und  von  einr  hersthaft  ze 
lehen  empfangen  hand.  von  den  gutren,  so  /.u  der  biirg  und  hus  Hore  ge- 
bfirt  hand,  oder  von  den  gutren,  so  die  uszrunt  der  stat  Arow  twingen 
und  bennen  gelegen  gehebt  band,  geetdret  haban.  Des  salben  urieil  ao 
dem  gericht  dnhellenUieh  gevolget  und  erkent  ward  in  kraft  se  beslaod. 
Und  wond  dtss  vor  mir  dem  obgenanten  richter  also  årgången  is^ 
dar  umb  so  hab  ich  disz  urkAnd  dem  egenanten  Rfidiger  l>tileref 
mit  des  vorgenanten,  mines  lierron  des  schulthcissen  insigel  Ton  miner 
bitt  und  erkantnuss  des  gericbtes  geben  besigelt. 


Und  sint  disz  dingee  gwAgon:  die  wisen  Jacob  von  Bollingen, 
edelknec-ht,  Burkart  Tornian,  obgenant,  Peter  Hetzel  von  Lindnach, 
der  junger,  Peter  öunnenfro,  Ludwig  Gryers,  Hensli  Senian,  Otto 
Botz,  I  in  er  Graf,  Hans  und  Peter  Brogli:  burgere  ze  Bern.  Geben 
als  vorstnt, 

S.  h. 

AbacUriil  im  Copialbuch  p.  147. 

297.  By  Giaingen  under  den  linden  1429  Oktober  19  (mittwocb  nach 
8.  Gallen  tag). 

Jacob  Mayle,  Schulthois  zu  FtJrstenberg ,  freior  Landrichter  zu 
Bar.  ertheilt  im  Namen  dos  (Jrafen  Hainrich  zu  FUrstenberg ,  Land- 
grafon  daselbst ,  der  Stadt  Aarau  ein  Vidimus  ibrer  Preiheits})rit'fo 
von  Kunig  Wenzci  (^1379  Oktober  16)  und  von  König  Sigisniund 
(1417  MUx  21). 

Das  Siegel  des  LniKlgericIitca,  beachädigt,  hängt. 
Abschrift  im  Copialbuch  p.  79  ff. 

968.  Rndolf  HofnMister,  Schultheisa  von  Bern,  belebnt  die  Stadt  Aarau 
mit  dan  awei  Ifiihlen  in  Aarau  imd  einer  Hllhle  in  Suhr. 
1433  Bl&n  SI. 

Ich  Bädolff  Hofnicister,  edelknecht,  schultheis  zå  Bern,  vergich  und 
tAn  kant  offenlich  mit  disem  brieflf,  das  ich  an  statt  und  in  namen  miner 
tieben  herren  ytm  Bern  |  nach  dem  nnd  die  selbe  statt  von  Bern  vod 
Btoiischen  kOngen  nnd  kejseren  b^gnadet  nnd  gefryet  iet  worden  m 
fleadieher  wis,  du  eiil  echnliheis  von  Bern,  so  je  zfl  äten  |  achnlt- 
bei<?  Lst,  alle  die  lechen»  80  von  dem  lieil  igen  rich  darråren  t,  von  der 
band  wol  lichon  mag,  nach  iimehalt  der  keyserlichen  briofen,  so  die 
statt  Born  daruber  I  inne  halt.  Darumb  sol  nian  wfissen.  dus  ich  also 
an  statt  und  in  namen  der  statt  von  13ern  von  heisscns  und  en  {»felens 
wegen  der  egenanten  miner  herren  von  Bern  zå  einein  fryen  leclien  hin 
verlichen  han  und  licheu  hin  mit  discm  bricti'  fur  mich  und  niiu  nach- 
komen  den  wisen  bescbeidenen  schultheissen  und  rat  Arow  nnser 
lieben  getmwen  sA  in>  statt  handen  nnd  nemlich  dem  eraamen  Fater- 
man  S^genser*  bniger  daaelbe,  als  der  jetvgraanten  statt  Ariw  ga- 
mriner  nnd  trftwer  vortrager,  mit  namen  nnd  dos  ersten  ein  mdli, 
gelegen  ze  Arow  an  der  ringgmnr  swtischent  dei-sdiben  statt  und  der 
Aren;  item  aber  ein  möli,  gelegen  ze  Arow  in  der  vor  statt  mit  dem 
mulitieh  und  l»ach  ;  so  denn  ein  änder  nuili ,  gelegen  ze  Sur  under 
dem  dortf ;  jeclichs  der  selbon  stagken  mit  siner  ehaftigi  und  rochtung, 
als  die  von  alterhar  kornen  und  golegen  sint.  Und  lichen  ouch  inen 
die  wässentlich  mit  diaem  brief  nach  Iccbeus  und  ländes  recht,  waud 
oneh  die  beoempten  von  Arow  nnd  besnnder  Pefcemum  Sqieiiser  als 
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ein  Tortrager  gelopt  uiid  versprochen  hat  der  statt  von  Bern  getruw 
naA  wirtig  se  sm  in  allan  saclMn,  ab  mn  leobemnaii  mntm  ledMo- 
henen  pflichtig  und  verbonden  isfc  se  iAn.  Ze  nrkAod  baii  ieb  dir 
obgenante  edraltbeis  min  eigen  iageaigel  gehenkt  an  diaea  facieC 

Der  gel)eii  iat  aa  dem  lesten  tag  mertzen  des  jaree  do  TOQ 
Crietas  gebarte  waren  ▼ieRecbeohundeit  driaeig  ond  drtk  jar. 

8.  b.  am  Rande  besohftdigt* 

*  Hi,  äegensen. 
Sdifin  geaebriebeae  Urkunde. 

299.  Kaiaer  Siginnund  bestätigt  der  Stadt  Aaran  ibie  Fnibeitea. 
Bern  1404  Febraar  &. 

Wir  ffigmnnd  von  gotea  genaden  Bonusober  bejser,  sa  allen- 
tsiten  merer  des  reichs  und  zu  Hungern,  zu  Behein,  DalmacieD,  Cro- 
acien  etc.  kAnig,  bckcnnen  {  und  tun  kwii  ofimnbar  mit  disem  briefe 
allén  den  die  iii  sehen  oder  lioren  lesen,  wann  wir  dartzn  von  git- 
licher  luiltikeit  gesatzet  niid  orwelt  sin ,  das  wir  alle  und  yglicbe 
un'ser  und  des  richs  undertanen  und  getruen  bey  ircn  rechten,  frey- 
heitea  und  guten  gewonheiten ,  die  sy  von  uuseru  vorfarn  an  dein 
riche  und  dem  liey ligen  liomiscben  riche  |  bebalteu,  erworben  und 
redlioh  herbracbt  bänt,  banfhaben  und  beBdbvmen.  Des  baben  wir 
angeaeben  aoniche  tme  nnd  wiUige  dienite,  die  uns  und  oneern  vor- 
farn an  dem  ricbe  Bomiedben  luymm  ond  bnnigai  die  aolinlt* 
bei^cn ,  rate  und  bargere  gemflinlicb  der  stat  zu  Araw  im  Ergowe 
williolicb  getan  hänt  und  una  und  dem  ricbe  nocb  tun  sollen  und 
mogen  in  kuiitrtigen  ziten ,  und  liaben  darumb  mit  wolbedachtera 
mute,  guteni  nite  un.serr  fursten  und  herren  und  recliter  wissen  den 
vorgenanten  schulthcissen,  ratc  und  burgeron  gemeinlicb  der  egenanten 
stat  tzu  Araw  und  iren  nachkouien  alle  und  yglicbe  ire  und  der- 
selben  stat  gnade,  freybeite,  recbte,  bxiefe,  privilegia  ond  hantvesteo, 
wie  die  yoo  wort  sa  wort  latend  nnd  bqgriflbn  irind,  die  sy  von  den 
vorgenanten  Bomiscben  kejaern  ond  knnigen  onaem  vor&m  an  dam 
ricbe  und  der  berrscbafft  von  Oesterreicb  bébalten  and  redlicb  ber* 
bracbt  baben,  genedidiob  bestétigt,  bevestnet  und  confirraiert,  be- 
stetigen,  bevestnen  und  confirmieren  in  die  ouch  von  Romischcr 
keyserlicher  macht  in  kraft  disz  brieffs.  Und  gebieten  darunib  allén 
und  yglicben  fursten,  geistlicben  und  werntiicben,  grafen,  freyen, 
herren,  rittern,  knecbten,  aniptluten  und  sunszt  allén  andern  unsem 
und  des  ricbs  underlänen  und  getruen,  das  sy  die  vorgenanten  scbali> 
beiasen,  rate  ond  burgere  gemeinlicb  sa  Arnw  ond  ire  nacbkomen  bej 
den  yorgenanten  ben  genaden,  frejbeiten,  recbten,  brielfen,  pnvi- 
l^gien  ond  bandvesten  gernlicb  bdiben  hwen  ond  wy  därinne  nicbt 
bindarn  oder  irren  in  dheinwisze,  als  lieb  in  sey  unser  und  des  ricbs 
swéia  ongnad  savermeiden.  Mit  arkand  diss  brieib  vere^t  fliit 
nnaerr  k^serlioben  maieatai  iusigel. 


*.  Diqitizp'  .^,o 
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Geben  zu  Basel  nach  Crists  geburde  viertzeheahandert  jare  nod 
darnach  io  dam  Titnuiddrissigistem  jar  an  sant  Ågathen  tag  der  heyligea 
jonckfiAwai,  niiBerr  ricbe  åen  Hungriaclien  etc.  un  qrbeniuidTiertB- 
giBtom,  dfls  Bonuschan  im  TierimdtawaintMgiBtwn,  åM  Behembwhrni  ka 
TMrtwheadom  nnd  des  kaiflertnml»  im  «nliai  jaren. 

Anf  dem  iungesdilageiieii  Pergament,  rechts,  steht: 

Ad  mandatum  domini  imperatorifl 
Caspar  Slick  cancellarius. 

Auf  der  Kiickseite  eteht:  Marquardus  Brisaeher. 

Das  gcoQe  M^jestätwiegel  hängt  in  kupierner  Kapsel  an  eiuer  achwanr 
weiO  teidfltten  Sdmur. 

Abfloiirift  im  Oopialbiioli  p.  17. 
VgU  AigoTi»  X  p.  112. 

300.   Vertrag  zwischen  Aarau  und  Endteldeu  betreffend  die  Hola> 
BQtamig  im  Twiiig  SndléldeiL  1487  Angiut  11. 

Ich  RfidolfF  Hoffnieister,  ritter,  schuHheis  ze  Bern,  bekennen  und 
tån  kunt  meniglichcin  mit  disem  hriefF,  als  lang  zitt  |  stÄsz  und  mis- 
bellj  sint  geweseu  zvniäcbent  den  wisen  bedcheidnen  schulibeisäen  und 
ratt  za  Ärow,  eins  teilflBt  ^  erbem  |  letten  åta  d«dléB  sa  Nid«r^ 
ISndfeld  gemdnlicli,  andan  tdles,  beid  nnser  liébeo  getrawen,  aem* 
licbe  spemi  dar  rAieot  Ton  |  dar  holturan  nnd  waldan  iragon  in  dam 
twing  nnd  bann  t&  Nidor-Endfeld  vorgenant  gelegen,  do  die  be- 
nempten  von  Arow  tprachea,  das  twing  imd  bann  daselbs  inen  z&* 
geböre  von  kouffes  wegen,  als  si  vor  zitten  von  der  von  Ifental  haben 
getan,  nach  der  brieflfen  sag,  die  si  darunib  inn  baben,  davon  si  ouch 
getniwen  gewalt  und  gåt  recbt  ze  babend,  die  boltzer  und  weld  z& 
'  besetzend  und  zu  entsetzend  umb  holtzbaber  oder  umb  gelt,  wenn 
da  achram  vallet  zå  licheod  ond  iren  nutz  damit  ze  verschafifont, 
naeh  dam  nnd  ir  Tordren  onch  haben  getan.  Dawidor  spcaehant 
aber  dia  vorgenantan  von  Nidar-Endfélt,  wia  dai  mamand  in  floHohtm 
achram  denn  ir  gemain  dorff  raeht  haben  aol,  sin  onah  also  herkomen, 
das  si  die  boltzer  tt  denen  zitten  als  eichien  da  warmt  haben  besetzt 
mit  irem  kleinen  giit  ane  holtzbaber ,  darin  gefaren,  yon  alien  twing* 
herren  daselbs  ungehindert.  Von  solicbor  t^wyti-echt  und  spennen 
wegen  hatten  oucb  mine*  herren  von  Bern,  umb  das  jeweders  teiles 
recbt  dester  eigenlicher  mocht  gemergket  werdeu,  einpfolen  dera  from- 
men Heinricheu  von  Båbenberg  vogt  zå  Arburg  beider  partyen  kunt- 
scbafft  zA  verh&ren  ond  die  in  scbrififl  ze  nemend  und  all  deun  fiir 
nna  s&  bringent,  als  «r  batt  gatan  nnd  semli^  knntnhaft  nff  håi 
datnm  disi  briaflb  in  sahrifflt  von  baidan  teilen  far  micb  dan  ani» 
genanten  schultheiasen  und  den  ratt  gebracht,  da  onoh  dar  benamptmi 
beider  jiartyen  gåity  bottschaft  under  ougen  ist  geweseu,  iro  anred 
und  widerred  hänt  ero&at  und  sundarbar  die  ^genanten  von  Arow 
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etwaz  briefifen  and  ouch  versigelie  kuntschafnen  oucU  furgeben  bant 
imd  die  gsbitteii  itxktim  wwden,  niid  ab  iio  nad  mich  die  aadoreii 
kimlMbafiten,  die  Heinrich  von  Bdbenlwig  hatt  ingenommen,  alle  ge- 
leean  nod  gar  eigmlich  murdent  gemerckt   Do  wart  in  dem  öbge- 

nanten  ratt  als  gewonlioh  iet  umb  kunt^ichafben      riditend  einheU 
lenclich  mit  urteil  gesprocben»  das  der  digkgenanten  von  Arow  kunt^ 
schaflPt  die  besser  und  die  fiirnpnier  ist ,  docb  mit  dem  untcrscboid 
als  bie  nach  statt:  Des  ersten  daz  die  von  Arow  als  twingherren  der 
nidresten  bi^ssen  mit  namen  dry  schilling  zö  Nider-Endveld  beidu, 
eemlichen  twing  und  oucb  die  holtzer,  mit  vorstern  und  andern  ampt- 
luttffli  sollent  besetzen  und  versorgen,  in  der  wiaz  und  form  als  das 
Too  alter  har  gewonlich  iat  geweeen.   Aber  nmb  das  aehram  naeh 
iaahalt  der  knntsobafft  iet  geeproeheo,  wenn  aehram  da  Taltont,  dai 
dnn  die  Yon  Nider-Bndfeld  mit  urem  kleben  gAt  in  die  hoUaer  nnd 
weld,  waz  si  gewintret  hand,  mfigent  våren  und  keinea  holtzhaber 
davon  geben ;  doch  daz  ein  koiner  under  inen  serolich  klein  gåi,  denn 
als  vil  er  zö  sinem  husz  bedSrffe,  kouffe  noeh  verdinge,  es  wero  denn 
daz  einer ,  der  keines  in  sinem  hus  het  ertzogon ,   der  möcht*  wol 
semliche  swin  ,  als  er  in  sinem  husz  koulfen  bedSrfft,  in  die  holtzer 
triben  und  sich  ouch  darait  halten  zå  glicber  wiäz,  als  die  auderen, 
allés  ane  geverd.    Wery  aber  sach  das  ift  deheinen  knnfftigen  jaren 
die  holiier  mit  dcblen  also  geladen  wnrden,  das  änder  klein  gAt  da- 
■elbe  Aber  der  nidren  von  EndMd  ?ich  nAtdieh  m^hte  gemeelet 
werden,  nmb  daz  si  denn  beider  sitt  deeter  fridlicher  mogen  geleben, 
wdlent  beid  partyen  zfl  semlicben  jaren  an  unsern  vogt  von  Lentz- 
burg,  der  je  zft  zitt^n  da  ist,  solichn  sachen  bringen.  und  der  sol  inen 
denn  dry  siner  undervogten  unscr  aniptlutie  daselbs  geben,  soliche 
holtzer  zö  geschöwend  und  nach  der  dryor  sthatzung  und  erkänt nusse 
mögent  die  von  Arow  uber  der  megenanten  Nider-Endfeid  klein  gåt 
die  weld  b^tzen  und  den  holtzhaber  von  dem  äbiigen  vich  ziecben 
nnd  m  iien  nAts  keren,  ane  der  von  Nider>Endftld  widerspreohcn. 
Es  aol  onch  entweder  teil  ane  des  andren  iriaem  nnd  wiUen  kon 
eiehkm  aohAtten  noeh  lesen  mit  geding.   Die  benempten  von  Nider- 
Endfeld  sAUent  oncb  kein  buwholts  nemen  noeh  h6wen,  denn  zA  iren 
notnrfften  nnd  doch  den  weld^i  nnwAstlich,  ane  geverd.  Ouch  sollent 
die  vorgemeldeten  von  Arow  in  den  digkgenanten  h*)Mzern  und  wel- 
den  ziä  ir  gemeinen  statt  nutz  und  noturtlt  bowen,  doch  in  semlicher 
masz,  daz  si  zå  sundren  lunven  holz  da  nit  nenicn  noeh  erlouben  ze 
howend,  alle  geverd  härin n  vcrmitten.    Und  wand  disz  in  dera  vor- 
genanten  ratt  also  begången  ist,  harumb  han  ich  disz  urknnt  niit 
minem  Bngebenghtenvingesigel  geben  venigelt. 

Und  siut  dies  dinges  geteAgen:  Hans  von  Eriach,  Budolff  vod 
Bingoitingen,  Italbetiel  von  Undnach,  Pekennan  von  Wabren»  Hans 
von  Viffers,  Nichus  von  Wattonwill,  Hans  von  Mölleren,  Wilhelm  TOn 
BoU|  fiemhart  Wentischatz,  Hans  Zipper,  Peter  Scb&pffinr,  Hans 
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Giseofitein,  Heintzuiaa  Teichacbtlan,  Hans  Kienlal,  Uejm  Andres, 
IKmon  Archer,  Hiu»  Kmau,  Peter  Hagys,  Nidaiu  Oberholti:  burger 
vatå  åm  nttas  za  Bern.  ^ 

Geben  monNud  mch  sent  LMuencyen  tag  des  jares  do  nuo  nU 
Toa  der  gebarte  Cristi  vierfectMtohniidert  drisng  nnd  nben  ju, 
S.  h. 

Die  Urkundc  ist  in  dopneltcr  Ausfertagong  eriialton,  »ber  beide  nit 

•ehr  vorblasstiT  Schrift  nnd  kaum  7.11  Icaen. 

Abschrift  ini  Copiaibucb  p.  245  ff. 
•  Hs.  minen. 

aOL  Ze  Rinow  nff  der  Halden  1488  Mfin  19  (mitwufiheii  yor  mitter- 
vMien). 

CAurat  Mat^ingor,  freier  Leodridiier  im  KIegg6w,  ertheilt  im 
Natnen  des  LaodgrBfeo  JobanneB  von  Snits  der  Stsdt  Aarra  ein  Yi- 
dimiu  ibrer  von  dem  KOnig  Wentul  1879  Oktober  16  nnd  Ton 
dem  Ka»er  Sigmund  1434  Febnur  5  flrbaltenen  PrivilegieD. 

8.  h. 

Abwbrifl  im  Gopialbiioh  p.  87  ff. 

m  Steuerfreiheit  des  Thurmes  Rore.  1440  Mai  6. 

Ich  Bfldolff  Hoffineister,  ritter,  schnUlieis  så  Bern,  vergich  oifen- 
lich  nnd  bekenn  mit  diaem  brieff,  das  off  fritag,  was  der  sechste  tag 
meyeD  in  dem  jar,  do  man  von  Cristi  gebiirt  zalt  viertzechenhnndert 

und  viertzig  jar,  do  ich  ze  }hin  in  dem  rat  zå  gerichte  sass,  fur 
uiich  und  den  rat  j  kamcn  Peter  Sogenser  und  Heinrich  Schmit  bur- 
gare und  gesesson  ze  Aruw,  volmochtig  botten  unser  lioben  getruwen 
schuUheissen  und  råten  ze  Arow,  eins  teils,  und  Jacob  Trullerey, 
oucb  burger  und  gesessen  ze  Ar5w,  andersteils,  ala  ineu  beider  nit 
nmb  dis  nacbgescbribnen  ir  spenn  nnd  stdsz  |  fnr  den  mt  Mm  xediten 
goeetst  was,  und  h&ben  der  benempten  der  von  År&w  botten  irstat 
an  gelegneo  komber  nnd  cl^  wider  den  obgeoanten  Jacoben  Träl- 
lerey  an  alao:  das  ir  stat  mit  sweren  jerlichen  stäm  béknmbert  und 
beladen,  wer  inen  aber  an  treffenlicb  abgangeo,  SS  wer  von  |  dis 
todesfreisz  oder  das  die  hobendist^n  usz  und  von  ir  stat  gezogen 
weren .  betten  ouch  vil  es  wer  an  briiggon  odre  andron  endon  ze 
buwen,  semlich  buw  und  änder  iren  coston  si  ane  bilff  nit  abgetragen 
noch  usgeriehton  kSnden,  die  si  oucb  aii  die  iren  sucben  und  er- 
vordren  mussen,  da  si  denn  gedengken  die  niit  rechi  zå  finden,  baben 
also  an  den  egenantea  Jacoben  Trullerey  ouch  stAr  enrordrett,  der 
inen  aber  damit  nit  gehorsam  sin  wéU,  aich  damit  schirmen,  das  er 
in  dem  hus  Ror  sy  wonhafft  nnd  gsewsyi,  wdl  oncb  weder  så  ir 
gricbt  nocb  rat  gan,  noch  inen  in  änder  wise  hilCBioh  sin,  getrawten 
aber  got  nnd  dem  recbteni  sid  er  in  der  stat  geoeossn  wer,  sr  sdlt 
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mit  inen  stiiren,  sin  hilff  nnd  anzal  geben  nach  sinr  hab.  als  ouch 
änder  erber  lut  ir  ingeäessnen  tåten,  sid  ouch  änder  sin  vordren  das 
getan  brttod,  ee  wer  sm  vattor  oder  ^dere;  und  liessent  ouch  darnff 
etswia  meDgen  VOTkomnim  ond  tedings  brieffii  Imn^  ao  wisten,  wia 
danii  sill  vattar  mit  mtn  la  atåran  ▼erkosian  waa  mid  beannder  cin 
cleinen  briaff  toq  dem  bochgebornnen  hertzog  Albrechten  yod  Oeatar* 
rich  seliger  gedechtnnaz  geben,  der  allein  innhalt  daa  bos  Ror  sturen 
gefryet  sin,  and  aid  or  andnr  gx\t  denn  Ror  hab,  so  getruwten  si 
gott  und  dem  rechten,  er  solt  inen  mit  dem  andren  sim  gfit  zesturen 
hiltflich  sin  von  des  wegen,  denn  sin  vatter  solig  ouch  im  tum  ge- 
sessen  und  doch  nutzit  doster  minr  ir  schultheis  und  ouch  ir  råtes 
gewesen  sy*    Denn  so  ei-clagten  dch  aber  die  benempten  der  von 
Arow  botten  von  Jaooboi  Tmllerej  alao,  daa  der  aalbe  Jacob  diaoat 
faab,  vyen  erberen  Inten  acbuldig,  diewflaoondiebiimm  Bor 
qren,  ao  well  er  nit|  daa  man  ai  da  inn  pfenda,  wallen  oooh  fikr  gricfat 
nit  ra  recht  kooMD,  ijai  inen  also  pfendren  nnd  rechtes  vor,  das  si 
OQch  unzitlicb  nem,  denn  aie  fnrchten,  das  inen  dsvon  ktunber  uff 
erstan  mScht,  denn  soUent  si  im  hus  Ror  fry  sin,  also  das  man  si 
darinn  nit  tur  pfendon,  anvallen  noch  fur  j^Ticht  rangen  bringen,  so 
tråg  einr  dem  andren  vor  sin  schuld  ze  be/.alo  mit  unbilliche.  In 
dem  stugk  si  ouch  dem  rechten  getruwten,  das  eiuntweder  Jacob  si 
im  hus  pfenden  oder  aber  fur  gericbt  z&  recht  stan  lassen  oder  er 
B(tt  aber  ibr  ai  gnflg  tfln.   2A  diaao  degtan  le  aatw^urteB  and  dIe 
se  Terreden  fieax  der  benempfce  Jacob  Tmllerej  lA  dem  eraton  leaaa 
ein  gAt  wolveraigalt  mrkimd  vor  rat  ze  Bern  vor  zitea  békent  nnd 
Ton  mir  dem  egennnten  adraltheia  beeigelt  geben,  hiélt  inn  und  wist, 
wie  der  egenant  schultheisaen,  raten  und  bui^ren  von  Arow  erber 
botten  cinsitt,   und  Rudger  Trullerey  selig  des  egenanten  Jacobs 
bråder,  andersit  vor  rat  gewesen  werent,   da  sich  dersell>o  Rudger 
von  den  von  Arow  erclagt  hat,  dns  die  von  Arow  uber  solich  erlich 
fryhoit,  aL>i  denn  dad  hus  gefrjet  und  die  so  darinn  bisher  gesessen 
werent  nnd  daa  bna  ifl  leehen  von  einr  heracbaft  betten,  daa  die  85* 
lieber  at&r,  anderer  dienaten  nnd  geweHbn  fry  aolten  ain  nnd  ge- 
weeen  weren,  attSur  nnd  andar  dienst  ervordret  betten.   Darinn  nach 
red  nnd  widerred  und  verb6mng  vO  briefen  den  von  Ar6w  «n  fcnnt- 
acbafft       namlichen  tagen  erkent  wer  ze  legen,  die  knntschaSt  ouch 
die  von  AnW  nit  geleit  heltfn.  zoigt  und  t&tt  ouch  darumb  ein  ur- 
kund under  Lionharton  von  Muleren  grosweibel  zå  Bern  geben  lesen, 
wiat  nach  vil  red,  als  denn  Rådger  Trullerey  soliche  kuntschaflfl  als 
denen  von  Arow  ze  legen  erkent  was,  als  uff  sira  losten  tag  wartete. 
Dawider  aber  Peter  Segenser  und  Rädi  Schultheissen  meinteu  ir  kunfc- 
aebait  ae  legen,  ouch  daa  etawaa  kontachaft  ftur  kltiii.    Und  darof 
nacb  rad  nnd  widerred  erkent  wer,  daa  die  von  Arow  ir  knntiehaflt 
nit  gleit  befcten  nnd  daa  danimb  BAdger  I^runeregr  nnd  an  die  sa 
Ton  dannenhin  das  bna  und  tom  Bore  inn  betten  ond  Ton  einr  k«r- 
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schaft  von  Bern  zä  lechen  enpfangen  betten,  fry  und  unbekumbert 
Lliben  und  sin  söllen  mit  allén  den  götren  etc.  Als  und  nacb  er- 
hflrung  der  urkunden  do  antwurt  der  egenante  Jacob  TruUerey  mit 
fursprecben  und  sprach  also:  das  war  were,  das  er  denen  von  Aröw 
gcrn  tun  wolt,  was  inen  dangkber  und  lieb  wer,  ouch  das  jewelten 
die  wile  er  in  der  stat  Arow  usserbalb  Ror  gesessen  wer,  getan  hett; 
nu  wer  das  bus  Ror  an  inn  kornen  und  gevallen ,  das  er  ouch  zd 
lechen  von  miuen  herren  empfangen  hett  und  sid  er  das  hus  also 
bekennt  und  zä  lechen  empfangen  hett,  so  getruwte  er  ouch  bi  allén 
den  fryheiten  als  das  bus  da  harkomen  wer  ze  bliben.  Denn  als 
die  von  Aröw  furwanten,  das  sin  vatter  selig  ir  schultheis  und  rat, 
wie  doch  er  ouch  in  Ror  gosessen  gowesen  wer  und  ouch  etwas  tedings 
brieflf  da  verh(^ren  lassen  hette*,  sprach  Jacob:  das  sin  vatter  die 
teding  fur  sich  selbs  gemacht  und  getan  hett ,  were  ouch  sin  erben 
in  den  briefen  nienen  vergriffen,  getruwte  harumb  gott  und  dem 
rechten,  nit  das  inn  darumb  die  brieflf  utz  binden  solten ;  so  wer  ouch 
vormalen  do  .sin  brftder  selig  Rudger  umb  soliche  sachen,  sturen, 
dienst  und  änders,  von  den  von  Arow  lidig  erkent,  und  wer  do  ouch 
hertzog  Albrechtz  brietF  lesen  verhort  gewasen,  getruwt  dem  rechten, 
das  die  sachen  bi  innhalt  des  urkundes  bestan  und  er  by  den  bar- 
komnen  fryheiten  des  buses  Ror  als  denn  das  vormalen  urteilen  geben 
hett  bliben  solt,  sid  er  doch  das  hus  Ror  zö  lechen  von  minen  herren 
von  Bern  empfangen  bett;  sast  also  zem  rechten  ob  die  selben  urteil, 
brietf  und  urkund  in  krafft  bestan  und  von  den  von  Aröw  umb  so- 
lich  ziispruch  unbekumbert  bliben  und  sin  solt.  So  denn  von  der 
clegt  wegen ,  so  die  von  Aröw  von  Jacoben  diensten  wegen  wider 
Jacoljen  getan  betten,  antwurt  Jacob  TruUerey  und  sprach  also:  das 
dz  hus  Ror  sin  lechen  und  rainr  herren  eigen  wer,  also  da  harkomen, 
das  man  nieraan  darinn  pfenden,  anvallen,  verbieten,  noch  die  so  in 
dera  hus  dienten,  vor  der  von  Aröw  stab  ze  recht  stan  sölten  noch 
gestanden  weren ,  darinn  er  ouch  kein  endrung  t&n  wolt  noch  solt, 
hett  ouch  des  an  min  heiTen  nit  macht  und  getruwte,  man  liosz  das 
bus  Ror  bi  sinen  fryheiten  bliben.  Doch  wie  min  herren  die  sacb 
verbandleten  darwider  welt  er  nit  sin.  Und  also  nach  anclag  und 
antwurt,  an  red  und  widerred,  nach  clag  und  bescbliessen  und  nach 
erhörung  beider  teilen  briefen,  fryheiten  und  urkunden,  und  als  die 
sacb  mit  vil  red  und  widerred  eigentlicb  verstanden  und  gemerket 
wart,  do  wart  in  dem  rat  einhellenclich  erkent  und  erteilet,  das  die 
urteil  brieflf  vormalen  zwuschent  Rådger  TruUerey  und  den  von  Aröw 
vor  rat  und  gricbt  von  des  buses  Ror  und  dero  so  darinn  gesossen 
.sint  fryheiten  wegen  erkent  und  geben  in  kmfft  bestan  sollen  nach 
ir  innhalt,  und  aider  Jacob  TruUerey  in  dem  egenanten  hus  Ror  ge- 
sessen sy  und  das  von  minen  herren  zå  lehen  empfangen  hab,  das 
der  selb  Jacob  und  alle  die  so  das  hus  Ror  besitzent,  darinn  hus- 
beblich  sint  und  es  von  minen  heiTen  von  Bern  zå  lechen  hant,  von 
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dem  hus  ond  tam  Bor  vaå  dem  80  at  därinne  bant  und  den  gtttten, 

80  z(L  dem  hus  und  turn  Ror  gehSreni  and  lechsn  nnt,  si  sjent  ia 
oder  oswendig  der  sbii  Aruw  glegen,  and  ouch  yon  allén  andren 
gAtren  so  si  uswendig  der  stat  Arow  twingen  und  bennen  ligon  hänt, 
kein  stur  geben  nocli  änder  gewertf  noch  dionst  tån  sullent,  da  mit 
bi  allén  den  frylieitt^n  desselben  buses  beliben  und  von  den  von  Arow 
und  iren  nachkomen  umb  vorgemelt  zöspruch,  die  wilo  und  si  in  dem 
hus  und  tum  Bor  geseesen  »nt  und  das  ze  lechen  hani,  lidig ,  quit 
ond  anbeki&mbert  sin;  waz  gfitren  a  aVer  inwendlg  der  eint  Åxbw 
grichten,  twiqgen  ond  bennen  gkgen  håbent  nnd  nit  z&  dam  leohen 
ond  buse  gehArig  sint,  da  von  eollent  d  stären  ond  dienst  t&n  ala 
änder  iogeses^en  ze  Ar6w.  Aber  von  der  diensten  wegen,  ao  in  dem 
egenanten  bus  Ror  dienent,  wart  erkent,  das  die  dienst,  es  syeni 
denn  froweu  oder  man,  bi  desselben  buses  Kor  fryheiten  beliben  und 
sich  dero  von  bin  als  bisz  bar  fr6wen  sollent,  also  dus  si  in  dem 
bus  Ror  nieman  pfenden  noch  verbieten  sol,  Ist  aber  einr  jeman  de- 
heinr  scbuid  gichtig  und  der  usserbalb  das  bus  und  die  bruggen  kuuipt, 
des  ]ib  ond  gikt  mugent  die,  dem  denaderdienst  aehnldig  ist,  griflfon 
ond  dar  an  pfenden,  Inss.  das  der  dieiigt  im  gnflg  t&t  ond  inn  os» 
gerioht.  Aber  imib  ongiobtig  schold  sol  man  die  disnst  för  der  von 
Aröw  stab  und  gericht  wisen,  nnts  das  der  da  gichtig  oder  ungichtig 
gemaoht  wird  ergicbtig,  denn  so  sol  er  fry  unts  wider  in  das  bos 
Ror  gan  und  denn  dnr  frybeit  des  buses  Ror  als  vor  s\ai  geniessen, 
die  wil  er  darinn  dient;  mag  der  nnge.s|nochcu  dienst  aber  denn  nit 
gichtifT  mit  recbt  gmacbt  werdeu,  so  gniesz  er  denn  ouch  des  als  recht 
uud  urteil  git.  Und  wand  dis  vor  mir  dem  egenanten  ricliter  zu- 
gangen  und  erkent  ist,  darumb  so  han  ich  dis  urkund  dem  vilge- 
nanten  Jaoob  Tr&llerey  mit  minem  eignmem  insigel  von  erkantnosse 
des  råtes  geben  venigelt. 

Und  sint  dis  dinges  gesägan:  ber  Heinricb  von  Bflbenbeig, 
ritter,  Uolricb  von  Erlacb,  der  alt,  Uolrich  yon  Erlach,  der  jung, 
edelknecbt,  Rödolff  von  Rin^oltingen,  Hetzel  von  Lindnach,  Peter 
von  Hurenberg,  Hans  CJnlber,  Hans  von  Kiental,  Peter  von  Gruyers, 
Poter  Hecbler,  Hentzman  Tscbachtlan ,  Gilian  Joser,  Peter  Im  bug, 
Anthoni  Scboni,  Råå  Scbiudler  und  HM  Olugki;  burgere  und  des 
råtes  ze  Bern. 

Qeben  des  tages  ond  jaree  als  Tor  gasehriben  stai 

&  h. 

•  Ha.  betten. 

aoa.   Stadtrecbt.   VerbUtaifl  der  Vovatadt  mr  Stadt   im  No- 
vember IIK 

Icb  Rudolff  Hofmeister,  ritter,  scbultheis  zå  Bern,  vergicb  und 
lön  kunt  mengclicbora  mit  disem  brieff,  das  uff  mitwuchen,  was  der 
nundzecheude  tag  novembris  in  dom  jar,  do  mm  zalt  von  der  gebuit 
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Cristi  vierdzechenbundert  viertzig  und  oiii  jar,  fur  mich  und  deu  ) 
rat  ze  Bem  kanieu  der  erberen  wiaen  des  schultheissen ,  *der  r&ten 
und  der  burger  von  Arow  iu  der  stat  erberen  und  volmechtigen 
bott«n  Rödolff  Sumer,  schultz,  Hans  Uolrich  Zechender,  Peter  Se- 
genser  und  Ludwig  Zoclieudor,  eins  teils,  und  der  usz  der  vorstat 
'zu  Arow  erjberen  und  volmechtigen  botten  Hensli  Wigant,  Hensli 
Rewig,  Hent/jnan  Neff,  IJernhart  Muller,  Heini  Eudveld,  Rådi  von 
Selden,  Riidi  lui  gråben  und  Wemli  Tescher,  änders  teils,  als  denn 
inen  umb  disz  ir  nacbgescbriben  st6sz  fur  den  rat  tag  goben  und 
gosetzet  was.  Und  erclagtteu  |  sich  die  benempten  botten  usz  der 
vorstat  ze  Arow  in  ir  und  in  ir  nachgeburen  allr  dero  in  der  vor- 
bi&i  gesessen-  namen  von  den  benempten  von  Arow  also:  Z&  dem 
ersten  das  als  sich  der  stosz  zwuschent  den  von  Zurich  eins  teils, 
denen  von  Switz,  andren  Eidgnossen  und  uns  änder  sit,  uff  vern  in 
mässen  gemachet  hett,  das  man  darumb  ze  velt  gezogen  und  si  iu 
sorg,  das  ir  zebeliÄtcn  kornen  wereut,  betten  die  benempten  von  Aibw 
inen  usz  der  vorstat  hinin  iu  die  stat  gebotten  die  nacbt  ze  wachen 
und  den  tag  underni  tor  ze  huten,  dz  aber  si  usz  der  vorstat  nit 
willenclich  getan  hetten  noch  des  furer  getruwten  gebunden  ze  sind, 
so  die  sorg  hie  disshalb*  der  Ar  wer,  den»  si  in  der  vorstat  vor  der  stat 
Aröw  legen ,  und  was  hut  utfgioug  si  billicher  bi  dem  iren  in  der 
vorstat  weren;  denn  wenn  die  vorstat  wol  versorgt  were,  so  wer 
oucb  die  stat  wolbehöt.  Und  wand  si  in  der  vorstat  also  etwas 
widerspennig  weren  in  der  stat  ze  hfitent,  wand  si  oucb  das  vor 
nit  me  getan  betten,  so  håbent  die  von  Arow  inen  for  und  språchen, 
si  hetten  ir  stat  gesworen  und  sundcr  eim  schultbeissen  und  rat  ge- 
horsam  ze  sind,  wenn  si  aber  solichs  nit  t/iten,  so  beducht  si,  wie 
si  irem  eid  nit  gnÄg  teten.  Und  umb  das  die  von  ArÖw  si  dester- 
basz  umb  sulicbe  widerred  gestraffon  und  uff  si  komeu  kunden,  so 
hettent  si  einen  usz  der  vorstat  gezwungen  ze  sweron  und  den  ze 
meldent,  so  dai'an  schuldig  gewesen  were,  und  wand  si  das  an  uns 
bracht  hetten,  so  hassetten  die  von  Aröw  si,  lassen  si  des  engelten, 
wand  si  keinen  usz  der  vorstat  dis  jares  inn  den  rat  zå  inen  gesetzet 
habon,  als  aber  vormals  alweg  geschechen  sy ,  denn  si  oucb  burgere 
ze  AnW  syent.  Und  liessent  von  s^jlicbs  ir  burgrechtz  und  das  si 
alle  die  recbt  so  die  in  der  stat  ze  Aröw  betten  und  das  si  als  in- 
sessen  von  Ar6w  weren  ir  fryheit  bricff  inen  von  der  herschaflPt  von 
Oesterrich,  vormalen  ir  herschafft,  geben,  boren;  getruwten  das  die 
von  Ar6w  si  von  liin  als  biszbar  bi  iren  råten  oucb  sitzen  lan  und 
ilarzö  nemen  solten.  Denn  so  teten  die  von  Arow  inn  der  stat  inen 
nuw  uösetz,  die  oucb  vonnalen  nie  bescbechen  weren,  sunder  ver- 
butten  si  inen  das  si  keinerlei  ding  in  der  vorstat  kouffen  geturren 
noch  sollen,  es  kom  denn  vor  und  e  hinin  inn  die  stat,  das  inen  aber 
nit  fiig  noch  eben  sy.  Getruwten  oucb,  si  solten  von  solichen  uuwen 
uffsetzen  und  botten  lassen.   So  habent  si  inen  aber  denn  gebotten, 
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ronder  aa^  unsera  herren  finonlichamstag,  bnw  nes  sefftrent  vnd  m 
nerent  Ba*dien  sirassen,  got  m  Idb  nnd  ereii,  das  a  oaéh  getu 
luibfla  als  billiobe  si;  da  haben  nu  die  ▼on  Ar5v  si  getan  pfenden 
von  des  wegen»  das  si  nit  den  bnw  usgefTirt  haben  an  allén  endm, 
da  jocli  das  sacrament  nit  hinpieng.  Soliche  pfender  haben  a  inen 
anfifemutet  ze  widerkeren  nnd  si  bi  iren  alten  p;wonhoiten  ervordret 
ze  boliben  lan;  das  aber  die  von  Arow  nit  tön  wolten  und  meinten, 
die  pfender  ze  verkouffen.  So  denn  wandten  ouch  die  usz  der  vor- 
siat  fur,  das  die  stat  von  Arow  not  angienge  von  wussendeu  und 
des  baimlieben  gericbtss  wegen,  des  dis  siat  mnb  gros  gAt  komsn 
wer,  da  einr  gefoogsn,  do  man  nu  von  dss  scbnld  w^gso  xat  baben 
sot,  wie  man  sm  abkomen  solt;  do  treten  iro  ffinff  dea  latas  yom 
rat,  die  onch  wQssent  warent  nnd  spraeben,  m  gei^ntent  inen  eran 
balb  nit  raf^n.  dis  si  oneb  nn/itlich  nem;  nnd  biovon  so  vmrden 
si,  ncmlicli  dio  bnrgere,  ze  rat,  das  man  ein  rat  meren  solt,  das  si 
ouch  YcrlioVtpn  und  nit  zöf]jan  lasson  wellen.  Iteni  wandten  si  ouch 
fur,  dz  si  die  stat  zö  costen  konien  lassen  und  davor  nit  syen,  als 
si  doch  billich  tön  solten  und  dz  also,  es  were  Rådolflf  Schftlmeister 
ir  segkelmeister  gwesen,  der  wer,  do  sin  jar  nsksm,  ir  stat  funftzig 
pfont  pfeoningen  scbuldig;  den  satztan  si  se  statscbinber,  nnd  esicb 
der  des  amptes  aanemen  wélt,  do  mflsient  si  im  onch  den  segkel 
dartsA  busen;  der  schlftg  sovil  damff,  das  er  inen  bi  bnndert  galdin 
Bchaldig  bleib,  ds  si  billich  versecben  betten,  nachdem  und  si  notig 
und  mit  grossen  sturen  uborladen  weren,  wand  si  doch  wol  wusten, 
dz  alles  des  egenanten  Rådoltfs  gåt''  beide  si  nr  swester  und  sim 
wip  verbriefft  wz.  Aber  denn  und  ze  lest  clagten  sich  die  usz  der 
vorstat  von  ir  .st(>o;kV)runnen  wegon,  dz  si  den  in  iren  costen  in  eren 
haben  m^teut  und  die  in  der  sUxi  inen  däran  keiu  stor  geben  welten, 
nber  das  si  doeb  si  an  alle  bnudi,  so  die  stat  von  Ax^w  bestflnden, 
ir  aasal  geben  måsten,  getrnwten  bievon,  das  ri  inen  den  brunnen 
oneb  nas  der  stat  segkel  bdffen  maehen  nnd  vereorgen  solten,  sidar 
d  doch  mit  den  von  Ariw  als  ein  stat  woren. 

Zå  disen  clogten  als  uin  daz  erate  stugk  von  des  hfltens  wegen, 
antwurten  die  benempt^n  botten  uss  der  stat  ArSw  und  Sjinichent, 
dz  als  der  vorgomelto  stosz  mit  den  von  Ziirich  nflF  gieng,  wurd 
inen  von  uns  gebotten  ir  schlosz  ze  huten.  das  si  ouch  getan  hetten 
und  geflissen  dartzå  gweson  weren  beide  nachtz  uff  den  thurnen  ouch 
in  der  stat  und  under  den  tören,  darzå  ouch  si  denen  usz  der  vor*' 
stat  gebotten  betten  inan  bilfflicb  lesmd,  beide  mit  båt  nnd  wacbt, 
als  oncb  das  Ton  alterbar  ir  gewonbeit  gewesen  wer.  Qetråwtsa  nit 
däran  nnrecbt  getan  han,  denn  des  gbots  wol  mechtig  ze  aind ;  denn 
wenn  die  stat  versoi^t  und  l)ehAt  sy,  so  ^  ouch  die  vorstat  behAt, 
wand  die  oss  der  vorstat  ir  flucht,  wenn  es  Abel  gieng,  hinin  zd 
inen  hetten;  und  wand  si  der  stat  Ar5w  truw  und  warheit,  ir  schaden 
ze  wenden  und  nutz  ze  furdren  gesworen  haben,  so  getmwen  si  inen 
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ouch  solich  gbott  ze  tÄnd  han,  beide  ze  wachen  und  ze  höten ;  solten 
ouch  darwider  eim  schultheisson  und  rat  gehorgam  sin ;  hetten  si 
ouch  darumh  fnr  rat  besont  zo  erfragen,  ob  si  inon  in  solichen  nfitcn 
gehorsam  sin  wellen  oder  nit,  spreche  lleintzman  Nefl':  ja;  damit  be- 
nfigte  si  von  dem ;  dio  andren  sciten  aber  wedcr  ja  noch  noin  und 
nement  si  ze  bedengkend  und  sider  si  eim  schultheissen  und  rat 
gesworen  hetten  gehorsam  ze  sind,  so  getruwtfin  si  ouch,  dz  diö  in 
der  vorstat  dz  lön  soiten  und  ouch  si  die  däran  wider  sjienig  wei-en 
die  ze  straffen  han.  Als  denn  die  in  der  vorstat  gesprochen  und 
fur  gewent  hAtten,  das  die  von  Ar6w  die  in  der  vorstat  darumb, 
das  die  ir  sachen  an  uns  bråchten,  hassetten  und  Hessen  si  darumb 
nit  zö  iren  riten  kornen,  noch  gesetzt  werden  etc. :  Antwurten  die 
von  Arow  und  sprachent,  das  sich  niemor  erfinden  s51t,  das  si  de- 
hein  hasz  darumb,  das  si  ir  sachen  an  uns  brechten,  an  si  geleit 
hetten  oder  das  si  die  usz  der  vorstat  darumb  jonant  hindertin  zö 
rSten  oder  an  änder  end  zä  setzen,  das  dabi  ze  mergkent  wer,  wenn 
si  iren  schultzon  und  änder  ir  empter  liesatzten,  so  werent  ir  burgero 
und  die  drissig  bi  einandor,  under  und  bi  denen  ouch  die  u.sz  der  vor- 
stat werent,  und  hettcnd  ein  snlich  gewonheit  ir  rut  ze  setzen,  das 
man  von  den  burgern  vier  nom,  so  nement  die  burgere  vier  von 
denen  so  des  ratz  gewesen  weren,  und  die  erwalten  denn  ein  rat; 
hette  sich  da  in  der  wal  gemacht,  das  ir  delioinr  an  rat  komen  wer, 
wer  inen  lieb  gesin  ;  sider  aber  die  usz  der  vorstat  solber  bi  solichen 
handlungen  sitzen,  die  heiffen  heben  und  legen,  so  truwen  si  inon 
umb  solich  ir  clag  furer  nutz  ze  antwurten  han,  denn  man  lasse  si 
beliWn,  als  sich  denn  die  sachen  mit  der  nioren  volg  machen,  als  si 
ouch  von  alter  komen  syen.  Itom  von  des  gebottes  wegen  des  kouf- 
fens  und  verkouffens,  antwurten  die  botten  von  der  stat  zo  Ar6w 
alao :  als  si  leider  mit  stiiren  vast  boladen  sin  und  ouch  ir  statt 
hinder  sich  nera ,  dz  si  und  dz  ir  stat  gebessret  und  ir  sturen 
dester  basz  bezalt  mugent  werden ,  so  haben  si  ein  kouffhus  mit 
costen  gemacht  und  darinn  goordnet  ze  furen,  das  nian  denn  in  ir 
stat  ze  merit  bringt,  es  sy  kom,  saltz,  isen,  da  man  von  jedem 
mut  ein  phenning  nem;  also  hab  ein  weibel  da  etzwan  ein  pfunt 
oder  drissig  schilling  uffgnomen  ;  und  als  nu  die  ture  wer,  kement 
die  in  der  vorstat  si  an,  von  dem  ze  stan  umb  dz  der  mergkt  dester 
\»f?sser  wurd,  dz  si  ouch  tåten;  habent  ouch  dz  widergesotzt ,  sider 
es  wolveil  worden  sy;  getriuvten  ouch  des  wol  macht  ze  han  und 
gebutten  nit  uber  si'  allcin  denn  uber  ein  gemeind,  das  nieman 
nutz  kouff  noch  verkoulf,  denn  in  ir  stat  und  an  denen  endeu,  als 
denn  das  gwonlich  ist,  als  visch  am  vischbangk  ;  getruwen  ouch  an 
dem  gel)ott  nit  unrecht  getan  han;  si  ernuwren  ouch  solichs  mit  ge- 
schrey  und  in  offenem  riiti"  und  dz  man  wusz,  dz  man  solichs  halten 
söll  bi  solicher  b&sz,  als  si  denn  daruff  setzen.  Aber  von  des  buwes 
wegen  .sprachent  die  von  Arow,  das  si  dio  strassen  got  ze  lob  lietb  n 
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geboitoo  ze  rumen  and  ze  sierent,  nit  allem  da  dz  sacnmeiit  gal, 
deon*  dar  gegen  vbor  aa  der  sélben  gasz;  ww  nu  da  nit  getan  hat, 
dam  habent  si  danunb  gestrait,  as  si  denn  indom  oder  oss',  dodi 
haben  si  darinn  alweg  ein  mittel  gahefit,  darnach  und  des  versclml* 

dens  glegenheit  nnd  gostalt  gesin  ist,  däran  si  ouch  nit  unrecht  ge- 
truwten  gtan  han,  sunder  getruwten  si,  das  ein  schultheiz  und  rat 
solicbe  und  andre  gbott  wol  mcclitig  syen  und  suUent  sin  zetiiud, 
wund  si  dooh  allein  durch  gmeines  nutzes  und  der  stat  willen  be- 
siheclieii.  Item  als  denn  dio  in  der  vorstnt  die,  so  in  iren  r&ten 
wiisäeut  wereu,  veruugiimpietlt^u ,  dz  i>i  zu  ir  stat  sachen  nit  raien 
noch  oodi  den  raå  nit  meren  lassen  wMten,  antwäxian  die  ▼<>&  Af&w, 
das  einr  gnempt  Lnx  si  gen  samstag  se  Wesival  ▼erantwnrtsn  sftit, 
dar  si  aber  Tarkurtit  hett,  darumb  si  cA  im  griién;  also  meintea 
nu  die  von  Ar6w  ab  im  sA  sim  lip  zA  richten ;  do  (psngent  si  von 
inen  hinnss  und  si  wol  war,  si  sprechent,  si  konden  eran  halb  nit 
da  bi  sin,  und  wer  dz  sach,  si  betten  bie  und  dort  gesworen  die 
eid,  wolten  si  oucli  halten,  aber  nut^it  dester  minder  geben  si  inen 
gnög  zo  verstand ,  wand  si  sprechen ,  si  betten  inn  in  ir  gefangniisz 
und  ni^ichtön  inn  nach  sinon  schuldou  halt<3n,  als  si  gedechten  inen 
gdt  und  eben  äin;  darsA  so  wurden  si  oucb  nit  gmant  iren  lat  se 
geben.  Aber  omb  die  memng  der  rfttsn  si  war,  da  ir  jewelten  allein 
acbt  gevresen  sin,  denn  se  einem  mal  waiden  ir  swAlff  gmaehi,  die 
wurden  onoh  damaoh  wider  geminret  nacb  ir  gwonheit;  wdt  ouch 
jeman  burger  werden,  den  nem  man  onoh,  ob  er  sov  il  bott,  als  er 
sol  und  ob  er  t&t,  dz  er  tAn  sol,  wenn  ouch  die  burger  und  die 
drissig  wend,  so  niu}:^ent  si  don  besetzen,  inindren  und  meren  nach 
irera  willen.  Als  donu  die  in  der  voi-stat  si  von  llödolffs  Schål- 
meislers  wegen  verunglimiifetten,  dz  si  der  nit  bezalt  hab  etc.,  spra- 
cheu  die  botten  von  Aruw,  das  si  nit  vvustant,  das  Kådolff  also  ver- 
scholt  were  und  ds  sin  also  st&nd;  darzfl  mAcht  er  wél  dz  sm  an 
vil  endsn  yersetien  und  Terbriefen,  da  si  nienant  bi  wecent,  das  msa 
si  onob  da  fur  het,  das  si  gewust  soUen  han,  ds  er  also  versoholt 
gewesen  sj  und  si  daz  verswigen  haben  und  dz  a  nit  dz  ir  an  im 
verlorn  haben;  da  inen  dz  als  leid  als  dencn  in  der  Tcvstat,  sy  merge- 
lich  da  bi,  wand  si  rae  denn  andero  ze  stur  geben;  so  werent  onch 
si  sclbs  dabi,  do  llödolff  gan  Westval  gevertiget  und  wie  die  sach 
da  ver  handiet  wurd.  Aber  von  des  brunnen  wegen  verantwurten  si 
sich  also,  das  in  der  vorstat  nit  von  alterhar  ein  brunnen  gewesen 
denn  nuw  gemacht  sy,  und  als  si  den  machen  wolten,  kemen  si  fur 
rat,  bftten  si  inen  darinn  hiUFlich  sesind  nnd  ein  stör  daraa  se  geboif 
denn  so  er  gmaeht  wurd,  welten  si  inn  in  iren  costen  daHnenbin  in 
scen  ban,  getruwten  die  von  Ar6w,  das  die  inn  der  Tontat  ooeh 
dem  gnflg  tön  und  ob  si  den  brunnen  baben  wellen,  Ä  ouch  den 
an  getneiner  stat  scluiden  belieben  suUen.  Item  denn  erclagten  sich 
die  von  Ar6w  wider  die  in  der  Torstat  also,  als  die  in  der  Torstat 
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si  furgeben,  daz  si  ir  stat  Arow  verderben,  åz  si  solich  red  unbil- 
lich  ném,  wand  es  ouch  nit  sy  denn  me  die  in  der  vorstat;  es  sy 
war,  das  die  huser  in  der  stat  leider  ergangen,  darumb  si  ouch  ein 
ordnung  getan  baben,  die  huser  in  der  stat  ze  besechen  und  weles 
bösz  sy,  daz  man  die  gebutet  und  ordnet  ze  bessren.  Es  ist  aber 
darzÄ  leider  kornen,  dz  ein  gdi  stein  hus  in  der  stat  hundert  guldin 
kum  gelt ;  stilnd  es  in  der  vorstat,  es  gult  zwoyhundert  guldin ;  dz 
si  sach,  dz  si  den  gewirb  in  der  vorstat  hand,  sunder  syent  dasselbs 
in  der  vorstat  mer  herbrigen,  denn  in  der  stat,  denn  in  der  stat 
keine  sy,  und  sunder  wer  vor  ziten  in  der  vorstat  nur  allein  Oren- 
steins  herbrig,  die  man  ouch  darurab  allein  da  liesz,  so  oin  gast 
kam,  der  nit  in  die  stat  kornen  m^cht,  dz  der  da  herbrig  hett;  so 
get^rst  ouch  vor  ziten  in  der  vorstat  nieman  me  win  schengken, 
denn  allein  sin  gewechst  und  umb  dz  die  stat  wider  eruffert*  wurd 
und  nit  ergieng.  So  getruwten  si,  man  tete  die  herbringen  vor  der 
stat  ab  und  hiesse  man  si  in  der  stat  sin,  denn  ouch  mergclich  wer, 
dz  sich  da  durch  die  stat  uffete  und  nit  abneme.  Denn  so  wanten 
si  aber  fur,  dz  die  rochte  lant^trasz  unverr  härin  gang  zå  H&ntzentor ; 
getruwen  ouch,  das  wir  verschaffen  sol  ten,  dz  man  die  furwerthiii 
aber  våren  und  die  obren  strasz  fur  dz  Siechenhus  hin  ab  tän  und 
allein  fur  ein  fås  pfad,  als  es  ouch  vor  ziten  gwesen  were,  halten 
sölt,  dadurch  ouch  ir  stat  gebessret  wurd;  begerten  inen  ouch  zii 
sölicher  bessrung  hiltflich  ze  sind.  Furer  me  wandten  die  von  Ar6w 
fur,  das  wir  inen  ein  ordnung  uber  die  woidny  der  vischer  empfolen 
betten,  ouch  die  ussren  gebrochen,  getruwten  ouch  die  bösz  ze  zichende 
haben.  Solich  der  von  Ar6w  clegten  die  botten  usz  der  vorstat  ver- 
antwiirten,  dz  war  wer,  dz  vor  ziton  in  der  vorstat  wenig  herbrigen 
werer*  und  hettcn  ouch  alweg  die  von  Arow  gwert,  dz  man  da  kein 
herbrig  haljon  Sult,  si  möchtent  inen  es  aber  nit  me  erweren  und  lassen 
dz  stugk  furer  ir  fryheiten  verantw örten.  Von  der  strasz  wegen  re- 
dent  si  also,  si  getruwten  man  liesse  bliben  als  si  ouch  die  jetz^emifi/ ' 
menig  jar  dahar  geöbet  hetten.  Von  der  vischentzen  wegen  sprachent 
si,  das  da  vil  swanger  frowen  werent,  die  kemen  biswil*  an  inen  ze 
erlouben  mit  der  wellen'  ze  vischen,  dz  51  ouch  tÅten',  und  hievon 
so  getruwten  si  nit  utz  gbott  getan  oder  ab  zelegen  han. 

Und  also  als  beid  teil  ir  clag  und  antwurt  in  den  vorgemelten 
stugken  wider  ein  änder  gar  eigenlichen  mit  vil  red  die  gar  ze 
schriben  ze  lang  wer  erluterten  und  ouch  die  all  mit  ir  gelegenheit, 
glimpff  und  unglimpfiF  gar  mergclichen  vei*standen  wurden,  do  wart 
in  dem  rat  einhellenclich  erkent,  zem  rechten  gesprochen  und  erteilt: 
VA  dem  ersten  dz  sider  mergclich  ist,  das  vor  ziten  allein  in  der 
vorstat  ein  herbrig  gesin  ist,  denen  ze  uffenthalt,  so  sich  verspetet 
hatten,  in  mässen,  dz  si  nit  in  die  stat  kornen  raftchten,  dz  ouch 
denn  noch  vor  hin  in  der  vorstat  nit  me  denn  ein  wirthus  und  tafernen 
geste  ze  empfachen  und  ze  herbrigen  sin  sol  und  die  solle  ouch  Oren- 


flUin  herbiig  nn,  als  ouch  die  von  altorhar  claselbe  gewosen  ist  Und 
dl  onch  in  der  TOrriai  {urwerthin  nienum  kein  win  denn  du  dgn 
gewechst  scbengken  sol.  Und  åder  das  die  vorstat  nach  wisang  ir 
fryheiten  biirger  recbt  in  der  stat  Ar5w  haben  suUeu  und  allr  der 

recliten  und  fryheiten  niessen  als  ingesessen  burger  ze  Arow  und 
ouch  von  alterhar  also  kornen  sind;  dz  sy  eira  schultheizzen  undrat 
Aruw  gesvvoien  hand  gehoi-sani  ze  sin,  dz  ouch  denn  fQrwerthin 
dieselben  in  der  vorstat  von  Arow  und  ir  nachkomen  dem  schult- 
heizzen, råten  und  drissigen.  ze  ArAw  BuUent  geborsam  und  gewertig 
sm,  iren  gbotten  vnd  oidmugeo,  es  sy  mit  stnsseo  as  sACerxen,  m 
▼arai,  wachten  uffen  toniien,  soharwschtpo  in  der  stat  vnd  under  den 
tören»  so  dz  notdurftig  ist,  nnd  andren  iren  ordnungen,  so  si  too 
ir  gonein  stat  nutaes  udd  eren  wegen  äber  sich  nnd  die  iren  setzen, 
mit  veil  haben,  ze  merit  fåren  und  trägen  an  soliche  end  und  z(\ 
denen  ziten,  als  denn  dz  ir  ordnungen  wisent,  ane  widerred ;  sunder 
8c)lle  nian  die  undren  und  nit  die  obren  strasz  våren,  denn  die  ubren 
lassen  ein  fusptud  sin,  als  ouch  si  von  alterhar  gewesen  ist.  Furer 
me  ist  erkent,  dz  ouch  der  brunnen  iu  der  vorstat  us  gemeiner  stat 
coeten  yonhin  in  eren  ghept  werden  sol.  Wer  onch  saeb,  ds  den 
wirt  so  in  der  vorstat  von  didiin  sin  wirdet,  ein  gast  oder  ne  kemen 
nnd  gen  solioban  gesten  nngswamnet  wer,  denn  mag  der  selbe  wirt 
von  sinen  nacbgebOren  visch,  h&nr  und  andere  ding  konffsn,  wa  er 
da  fint,  denn  ze  mal  ane  straff,  allés  ane  geverd. 

Und  wand  dis  vor  niir  dem  egenanten  schultheizzen  in  dem  rat 
oflenliehou  zilgangen  und  crkeut  ist,  daruuib  so  hati  ich  dis  urkund 
den  obgenanten  von  Aruw  zu  ii'en  stat  handen  mit  niiuem  insigel 
aiigeheugkt  geben  versigelt,  und  gezugen  dis  dinges  sint;  ber  Hein- 
rich von  Båbenberg,  rittere,  Uolrich  von  Erlach  der  elter,  edelknecht, 
BAdolff  Ton  Ringgoltingen,  Hetzel  Ton  Lindnacb,  Peter  ?oik  WabnOf 
Hans  GrAber,  Hans  von  Mflleren,  Bembart  Wentsohak,  Bnrkart 
Torman,  Peter  Bräggler,  Gilian  Joser,  Peter  Imhag,  Hans  Matstetter, 
Peter  Subinger  nnd  Båff  Schindler:  bnigere  nnd  des  råtes  sik  Ben. 
Geben  als  vor  geschriben  stat 

8.h. 

•  Hs.  dirthalli.  Ils.  gut  ptund  beido  cfr.  '  ITs  nif  nl)or  si  daiMl 
allein  etc.  «  Us.  „indem  oder  usz"  ist  nicht  versUlaUUcb.  '  Us.  erkutferi 
'  Die  Scfarift  itt  hier  anigeUtacbt  •  Hb.  binriL  »  Hs.  »wellen'*  nicht  ver- 
stftndlich;  muO  vielleicht  »wattea"  heisaes.  *  Hs.  ds  wnäi  der  ståt. 

801  KoDi<r  Fridrich  be^itäUgt  der  Stadt  Aaina  ibie  Freiheitea. 
Frankfurt  1442  Juli  iiO. 

"Wir  Fridrich  von  gots  gnaden  Koniischer  kunig  ze  allenczeiten 

merer  des  reic  hs,  hertzog  ze  Ocsterreich,  ze  Steir,  ze  Kernden  und  ite 
Krain,  giave  ze  Tirol  ct^\  bckennen  und  tun  |  kuut  offenibar  nul 
^xaem  brieve  ollen  den  die  in  seben  oder  buren  leseu,  daz  fiir  uiu 
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kornen  ist  unser  lieben  getrewen  der  schultbeissen,  rato  und  burger 
geiiieyniklich  der  stat  Araw  ini  Ergow  |  erbere  botschaft  und  bat  uns 
diemutiklich ,  daz  wir  denselben  schultessen,  rato  und  burgcm  und 
der  stat  Araw  alle  und  iegliche  ire  gnade,  freyheit,  recbte,  brieve, 
privilegia,  bannt|ye8ten,  alt  harkonien  und  gute  gowonheit,  die  sy  von 
Romischen  keyseni  und  kunigen,  auch  von  den  herczogen  zu  Oster- 
reich ,  unsem  vorfam  und  yordem  allén  loblicher  gedechtnusae  er- 
worben  und  redlicb  herbracht  haben,  zuvernowen,  zubestettou  und 
zu  confinniren  genediklich  gerucbten ,  haben  wir  angeseheu  solh  ir 
diemutige  und  fleissigo  bete,  auch  willig  und  getrewe  dinste,  die  sy 
und  ir  vordem  unsern  obgemelten  vorfavn  und  vordern  offt  und 
dikche  getan  haben  und  sy  und  ir  nachkomen  uns  und  unsern 
nachkomen  ani  reieh  und  und  unsern  erben  hinfur  tuu  sullou  und 
mugen,  und  haben  darurab  mit  wolbedachtem  mute,  gutein  rate 
und  rechter  wissen  den  obgenanten  schulteasen,  rate  und  burger 
und  der  stat  zu  Araw  und  iren  nachkomen  alle  und  j^liche 
ir  gnade,  freiheit,  rechte,  brive,  privilegia,  hanntvesten,  alt  her- 
komen  und  gute  gewonheit,  die  sy  von  Roraischen  keysern 
und  kunigen  und  ouch  hertzogen  zu  Osterreich  unsern  vorfarn  und 
vordern  erworben  und  redlich  herbracht  haben ,  wie  die  von  wort 
zu  worte  lauten  und  begriffen  sind,  gnediklich  vemewet,  beiitett  und 
contirrairet,  vernewen,  bestetten  und  confirrairen  in  die  ouch  von 
Horaischer  kuniglicher  macht  in  kraft  ditzs  brieves  und  meynen,  setzen 
und  wellen,  das  sy  der  gebrau^hen  und  geniessen  sullen  und  mug«n 
an  raeniklichs  irrung  und  hindernusae.  Und  wir  gebieten  darumb  allen 
und  yeglichen  fursten,  geistlichen  und  weltlichen,  graven,  freyen, 
heiTen,  rittern,  knechten,  lautvogten,  vogten ,  schulteyssen,  burger- 
nieistem,  reten,  gemeynden  und  allen  andren  unsern  amptleuten, 
undertann  und  gctrewn,  daz  sy  die  vorgenanten  schultessen,  rat  und 
burger  zu  Araw  und  ir  nachkomen  bey  den  obgemelten  iren  gnaden 
und  freyheiten  gerublich  bloiben  lassen  und  sy  darynne  nicht  hin- 
dern,  irren  noch  beswem,  noch  das  yemanden  zutun  gestatten  in 
dhein  weise,  als  lieb  in  sey  unser  und  des  reichs  swere  ungnade  zu- 
vermeiden.  Mit  urkundt  des  brieves  versigelt  mit  unsr  kuniglichen 
maiestat  anhanngunden  insigel. 

Geben  zu  Frankchfort  am  Meyn  nach  Krists  geburde  tausent 
vierhundert  und  im  zway  und  viertzigisten  jare  am  montag  vor  sant 
Peters  tag  ad  vincula. 

Auf  dem  umgeachlagenen  Pergament  rechts  steht: 

Ad  m  a  n  d  a  t  u  m  d  o  m  i  n  i  regis 
d.  WilhelmuB  marchio  de  Hochberg  refer. 

Dft8  pracbtvoll  erhaltene  Majestiitssiegel  hängt  an  griinvioletter  sei- 
dener  Schnur,  in  kupferner  Kapsol. 

Äbachrift  im  Copialbuch  p.  21)  ff. 


306.  scm  richthrtinnen  bj  StOlingen  1443  Febniar  88  (donntag  nach 
8.  Maihis  tag). 

Heinrich  Rprensrlicnckcl,  freior  Landrichter.  ertheilt  im  Kanun 
des  Landgrafen  Eberbart  vou  Luppfea  der  Stadt  Aarau  ein  Vidimus 
der  Privilegien  des  Konigs  Wenael  1379  Oktober  16  and  Köoig* 
Fridrich  111.  1442  Juli  30. 

Siogel  des  Landgerichtes  hängt. 
Abochrift  im  Copialbuch     95  ff. 

806.  Aaran  verwahrt     h  goMnfiber  Bern  in  Befateff  aainer  Stener- 
treiheit.  144U  Män  U. 

Wir  der  achnlflieez,  der  r&te  ond  die  burgen  der  statt  Bern 

verjechent  offennlicb  ond  tfln  knnd  meDglicbem  mit  diaem  briefl^  als 
wir  I  denn  dahar  ettwa,q  jaren  in  swtirra  kriegon  gewasea  aint  tod 
inser  Eydgnossen  von  Switz  und  änder  unscr  Eydgnossen  mannigen 
wegen  |  und  donn  ouch  von  des  durcblufhtendon  liochgobornen  försten 
und  herren  \vejj;en  des  hertzogen  von  Safoy,  unsers  gncdij^en  herren 
und  lieben  |  Eydgnossen,  von  derselben  kriegen  wegen  wir  kriegklichen 
gezug,  eä  aye  biichsen,  ouch  bucbsenbuliier  und  änders  ze  kouffeo, 
Ufflb  daa  wir  tinaer  schlosz,  land  und  Idi  dester  bas  entbalien  ond 
onoh  den  benempten  unsern  Eydgnossen  trostlichen  sin  mdcbten,  in 
sftliche  gelt  scbnld  kornen  sint,  daa  tm  die  zft  beaalen  le  hartt  uff> 
gelegen  was,  wussten  ouch  nit  konilichern  weg,  denn  daz  wir  alle 
die  unsem  anrAftin  uns  dar  inn  hilfflicben  se  sbd;  also  sint  wir 
den  schulthoisson ,  die  råte  und  dio  burgero  geincinlichen  /fl  Art)W 
bittliihen  ankomen,  daz  si  uns  ouch  hilfflichon  sin  wellen  unser  ob- 
genielten  schulde  ze  bezalen,  und  ye  d;i/.  mensch,  daz  zu  sincn  tagen 
konien  ist,   mansnani   vierczéchen  jar  alt   und  daruber,  frowennain 
zwulif  jar  alt  und  daruber,  wochlicheu  eiuen  angster  gcl>on  sol,  bias 
daz  wir  uss  sdUcher  schuld  konien,  die  denn  des  kricgsz  balb  uff 
uns  geloufien  ist    Als  wbr  daa  by  ttns  und  in  andem  nnssm  stetten 
und  lendem  angesefaffii  hant,  a]so  wie  wol  die  benempten  yon  Ar&w 
unser  sunder  lieben  getröwen  in  under  weg  mit  stur  und  bruchen 
und  mit  grossen  kosten  swérlich  beladen  sint,  so  habent  si  doch 
unser  biti  angesehon   und  sint  iins  also       liiltf  kornen,  wie  wol  si 
daz  mit  rcdit  ze  tund  nit  srliuldig  nocb  pflii  htig  warend,  naeh  inn- 
halt  und  liarkonienheit  ir  frylieitoii  n\v\  ouch  der  uberkoniniis^  bnelf, 
SO  wir  yon  inen  und  i>i  von  uus  haut.     Und  habent  uns  funflf  jsf 
necbst  nach  einander  zfl  und  angsseit  den  angster  ze  geben,  dodi 
mit  den  fArworten  und  gedingea  hant  die  benampten  ron  Arftw  ioen 
seibs  Tor  b^alten,  daz  si  den  angster  nit  lenger  geiben  sftllen»  denn 
die  benempten  fönff  jar.    Were  ouch  sach,  daz  wir  in  unser  statt 
oder  sust  usserthalb  in  nnsem  stetten  oder  uS  dem  lande  geoeiDlicli 
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oder  in  sunders  den  angsier  abliessent,  dann  so  sol  er  den  egenanten 
von  Aröw  ouch  gantz  bin  und  ab  sin.  Were  ouch  daz  wir  mit 
jemand  zö  kriege  kfement  und  in  den  selben  funff  jaren  ze  veide  ligen 
wurden  und  die  benempten  von  Aröw  by  und  mit  (ms  ze  veide  legen, 
die  zitt  so  si  also  von  ir  statt  uszweren  so  lang  daz  ist ,  so  sint  si 
nit  gebunden  deo  angster  ze  geben,  sid  dem  mal  si  in  irem  eigennen 
kosten  gebunden  sind  mit  uns  uns  ze  reisen,  seralich  ir  uszwesend  zitt 
inen  in  den  fimff  jaren  nutzit  dester  minder  abgan  sol,  in  aller  masse, 
als  werent  si  daheim  gesin.  Wir  und  unser  nachkomen  söUent  und 
wellent  ouch  die  egenanten  von  Ar5w  und  ir  nachkomen  furwerthin 
in  deheinen  weg  semlicher  schatzungen  oder  änder  besworungen  nit 
mer  an  ervordern  noch  also  bekumberen,  wenig  noch  vil,  wider  iren 
willen,  sunder  sy  bi  iren  fryheiten  und  harkomenbeiten  und  by  den 
brieflfen,  so  wir  von  inen  und  si  von  uns  hant  lassen  beliben.  Und 
nacli  dem  sich  die  benempten  der  schultheiz,  die  r&te  und  die  bur- 
gere  gemeinlich  zö  Aröw  in  Ergöw  bar  inn  durch  unser  bitte  willen 
fruntlieben  bewisen  hant  als  vorstat,  harumb  so  geloben  und  ver- 
sprechen  wir  by  gåten  truwen  för  uns  und  unser  nachkomen,  daz 
disz  den  egenanten  von  Aröw  und  iren  nachkomen  dekeinen  schaden 
an  iren  fryheiten  und  harkomenbeiten,  so  si  denn  jetzent  hant  oder 
bienach  erwerben  möchtend  und  ouch  an  den  iiberkomnusz  briefiFen, 
80  wir  von  inen  und  si  von  uns  hand,  beren  noch  bringen  sol,  dann 
sunder  dieselben  brieffe  gantz  in  iren  kreflfton,  puncten  und  artickeln 
beliben  und  bestan  söUen  nu  und  bienach ,  und  s611on  und  wellen 
wir  inen  und  ii"en  nachkomen  die  bessern  und  nit  schwechem ,  si 
da  by  schirraen  und  hanthal>en,  wo  wir  des  von  inen  ermant  wer- 
dent,  alle  geverd  und  arglist  har  inn  uszgescblossen. 

Mit  urkönd  und  in  kraft  disz  brieffs,  den  wir  inen  darumb  mit 
unser  statt  secrett  ingesigel  geben  versigelt  uff  sant  Gregoryen  tag 
in  dem  jar  do  man  von  Cristi  gepört  zalt  viertzåcbenhundert  viertzig 
und  nun  jare. 

S.  h. 

Abscbrift  im  Copialbucb  p.  225  ff. 

307.  Indiil^nzbrief  för  die  Frauen  vem  s.  Frauciskuu-Orden  in  Aarau. 
Königsfelden  1451  Mal  1. 

In  Christo  sibi  dovotia  sororibus  tercie  regule  sancH  Prancisci 
niorantibus  in  Aröw  fräter  Johannes  sacre  theologie  professor  ac  custos 
custodie  Laci  frntrum  minorum  |  salutem  et  pacom  in  domino  sempi- 
tcrnam.  Cum  divina  lex  ymo  legislator  tanto  fervencius  animarum 
salute  provideat  quanto  dejmendis  ergastulum  carnis  sub  jugo  |  sacre 
religionis  ac  obediencie  Romane  ecclesie  pei-severantes  ad  coronam  fe- 
licitatis  appropinquare  prospiciat,  hinc  est  quod  sanctissimus  pater 
dominus  noster  Nicolaus  divina  providencia  |  papa  quintus ,  qui  or- 

Ajirauer  UxkuudeubuclL  l«j 
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dioi  noätro  ac  sancte  Clare  de  fonte  profundissime  ac  dulcissime  pie- 
tatis  plflmriam  ranissioDem  omniam  peccatoram  fratribos  ei  soToribns 
predicatoram  ordinimi  proiiimc  in  cisdon  oKiiteDtibiis  nvftr  laig» 
mana  indalat  in  artacalo  mortis,  hano  siniiliter  de  scnnio 

soperhabundantis  sue  misericOTdis  fratribofi  et  sororibos  tercie  r^Ie 
snncti  Francisci  sive  aliaa  de  presenda  ntincupataruni  todns  proTinoie 

Argontine  sive  Alamanie  superioris  ubilibet  constitutanim  generöse 
impertiri  dignatus  est,  cuin  gaudio  igitur  spirituali  et  graciarum  atten- 
cione  tale  et  unum  divinuin  et  apostoliei  muneris  donum  amplectantes 
perjoetuo  corda  vc:3tra  domino  ut  grai  iam  in  futurum  in  fina  vite, 
cuiu  perbenne  feliciiatis  fruetum  cliectuaiittir  adipisci  valeatis  et  qoia 
bre?e  domini  apostoliei  propter  Laoinenns  proTincie  ad  aingaln  loca 
festra  deferri  non  Talet,  teoorem  supplicaiionlB  ac  eonofledonis  sab- 
necto,  qoi  talie  est: 

Beatianme  pater  sanctitBe  yestia  pro  parte  deroiaram  oratiooi 
eiasdem  sanctitatis  aororom  terdi  ordinis  aancti  Franciaci  aea  de  pre» 
aenoia  alias  nuncupatarum  per  totam  provinciam  Argentine  äve  A)^ 

nianie  su{)erioris  ubilibet  constitatarum.  Qaoniam  cam  quidem  ex  eis- 
dem  teneritudine  juventutis  retente  quadam  senectute  confecte  cetere 
vero  nimia  paupertate  irretit-e  ac  plurime  ox  eisdein  conventibus  in 
collegiis  collocfite,  i\a  qxioå  propter  divcrsa  discrimiiia  viarum  ac  sancte 
obeiliencie  jugo  coii^tilute  porsonalitor  Koniam  pro  sams  aniii  jubileii 
indulgencii^  pruficisci  nequunt,  ut  animarum  äuarum  saluti  salubrius 
consoletar,  quatenns  eonfesMr  ydoneua,  qui  duxerint  eHgendnm 
earam  oonlMone  diligenter  aadita  eaa  ab  onmibas  et  augulis  pec- 
catifl,  eriminibna  et  ezcessibae,  eeiam  in  casibna  sedi  apoatolice  ve- 
servatis,  semel  dumtaxat  in  mortis  artioalo  abaolvere  ac  eis  in  sin- 
ceritate  fidei  et  anitate  sancte  Bomaue  ecdeeie  ac  sanet&tatia  Twtie  et 
aliorum  summorum  pontificum  obediencia  persistentium  omnium  pecca- 
torura  plenarium  remissionem  indulgoro  possit,  concedere  diguemini. 
Ita  tamon  ([uoå  singulis  sextis  ferii?  \\er  annum  jejunare  teneantur 
aut  si  in  firmitato  vel  alia  causa  fiieriut  impcdito  alia  die  loco,  *  ** 
quo  ad  jojunium  voto  vel  regula  non  bint  aatricte,  jejunent ;  quod  ti 
in  totom  vel  in  partam  dictam  jejaoiam  adimplere  non  poterint» 
confesBor  ut  premiUltiviliad  in  alia  opera  pietatis  commatare  poarit,^ 
proat  salati  animarum  suarum  videbitur  expedife. 

Conceäsum  est  pro  presentibus  tameo,  datum  Spdeli  idiboB  oc- 
tobris  anno  pontificatus  qnarto: 

Et  quia  de  biis  scripta  egregii  doctoris  sacre  ibeologie  fratris  Jo* 
hannis  Guib  mimstri*  promcialis  Alamanie  superioris  ac  per  infor- 
macionem  Tenerendi  magistri  cgusdem  ftcnltaftis  fratris  Uohiei  Omajrer 
procuratoris  ordinis  suffidenter  certificatus  sum,  idciroo  in  fine  ssrism 
harum  litterarum  sigiUo  ofiSoii  quo  nior  dnii  oons^gnandam. 
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Datum  in  Camporegio  in  fesio  apostolomm  Plulipi  et  Jacobi 
anno  domim  1451. 
Singel  anl^edrtckt 

t  Hs.  jollorum.      Hs.  possint.   ,  Ha.  minister. 

Papienirkunde.  Wasserzeichen :  ein  Hirflch.  Die  Schrifk  ist  schön, 
jedocb  nicht  leseriich,  mit  ungewuhalidi  »tarkea  Abkdrzungen ;  schlecht 
rtilinert 


308.  Spruch  des  Rathes  von  Aaniu  gegen  den  Leutpriester  Meiater 
Kudolf  Mentte  und  zu  Gunsten  des  a.  Unralaldoiton  hl  Belnft 
des  fiegrftboifixechtet.  Aaraa  1451  Hai  5. 

Wir  der  schnltheisz  und  rat  der  statt  Arow  lAnd  knnt  aller- 
mengklichem  mit  disem  brieffe  |  als  ettwas  spann  nad  misshell  gewesea 
nnd  uff  erstanden  sint  zwuschent  den  erwirdigen  nnd  geistlichen 
frowen  priorin  und  convent  des  kloaters  zå  sant  Ursulen  in  der  statt 
Arow  gelegen,  an  einem,  und  dem  ersamen  gelerten  meister  Rådolffon 
Mentten  unser  statt  lutpriester,  an  dem  andern  teil,  von  wegen  das 
herr  Hans  Sumer  selig  capplan  unsers  spittals  und  ouch  der  vorge- 
nantm  firowm  sin  begrebt  gerAcht  nnd  srwélt  hatt  le  ligent  by  den- 
sélben  frowen  nnd  in  iran  kilchhoff,  da  widor  aber  der  voigenant 
meister  BAdolf  édh  satxte  nnd  das  wArte  nnd  nit  Tortragen  wAlte 
nod  meinte,  das  die  egenanten  frowen  des  nit  also  gefriet  weren 
und  behAb  also  die  bore  by  unser  lutkirchen,  die  sacbe  wir  in  frdnt- 
8cba£Ft  fur  uns  genomen  und  beider  teil  red  und  widerred,  ouch  der 
vorgenanten  frowen  und  irs  gotzhus  fryheit  und  genade  besehen  und 
verhÄrt  hand,  also  n&  bestan  sol  und  wenn  es  me  ze  schulden  k&m, 
das  yemand,  er  were  geistlicU  öder  weltlich,  frow  oder  man,  sin  be- 
grebte  by  dem  egemelten  kloster  und  by  den  frowen  oder  iren  nach- 
komen  binempt  oder  erwélt,  dersélben  personen  Behamen  sol  man  by 
dem  kloster  bestatten  nnd  Tergraben  ane  des  egensnten  meister  EA- 
doIfi&  und  aller  aadsrar  siner  nachkomen  unser  lAtpriestem  nnd  aller- 
mengklichs  von  iren  wegen  intrag,  sumen  und  irren,  doch  mit  der 
bescheidenheit,  das  die  frowen  so  yetzo  sind  und  alle  ir  nachkomen 
dem  et^enanten  meister  Rödolffen  und  allen  si  nen  nachkomen  unsern 
lutpriestern  volgen  und  werden  lassen  sulient  ane  alle  furvvort  und 
widerred  ire  recliten.  so  inon  von  unser  lutkirchen  we^en  und  nach 
wisung  der  frowen  gnadbrieff  zögehårt  ungevariich.  Und  dos  allés 
10  Testarn  urkund  haben  wir  unser  statt  secret  ingesigel  uns  nnd 
aUsn  nnseni  nachkomen  in  allwig  ane  schadeo  offmlich  lassen  heneken 
an  dissn  brieff. 

Ber  geben  iat  an  der  näcbsten  mitwoch  nach  der  heiligen  zw&lff* 
botten  sant  Pbilippus  und  Jacobs  tage,  der  da  was  der  funffte  tag 
des  raanodts  meyen  des  jars  aU  man  salt  YOn  Christa  gepnrt  tnseot 
Tierhnndert  funiftzig  und  ein  jar. 

Seoreiiiegel  der  Stadt  Aarau  hftogt* 
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aoa*  1453  Oktober  1& 

Aanm  yerkauft  åaa  Buigstall  Kfingstoin  dem  Eun  Anolt  8e- 
geoser  mn  540  fl.  rheiii.  mit  dem  Yorbefaali,  daB'  Iboeo  erUmbi  eei, 
im  gaacan  Umkrds  des  HongerbeigeB  Bab-  nad  ZennsMen  m 
banflo. 

8.  b. 

Stafttaaccbiv  Aarnn,  fiibenteiii  nr.  68. 
m,**  im  Oktober  18. 

Aamu  zeigt  dem  Kaiser  Fridrich  III.  an,  daG  sie  den  Burg- 
8^11  Kilugätem  dem  Uaus  Arnold  Segenser  om  540  rb.  fl.  verkaaft 
baben. 

Stoataarchiv  Aarau,  BiberBtein  nr.  69. 
SOS.***  1454  Febniar4. 

Hans  Åmolt  Sfigenaer  AltwImlilieiB  von  Åaraa  bietet  dem  Com- 
mentfanr  des  JohaimiterliilueB  sa  Bibentmn  den  Bnigaftall  KOngirtn 
um  550  fl.  rbein.  an. 

Papierurkunde. 

StaatnrchiT  Aacan.  Biberetein  nr.  70. 
808.»*»»  1454  Februar  24. 

Hans  Arnold  Sogenser  von  Aarau  bittet  Kaiser  Friedrich  III.  am 
Bestätigung  des  Yerkaufes  des  Burgstalles  Ktingsteb  an  den  Com* 
menthur  des  Johnnnit^rhauses  zu  Bibersteiii  Hans  Wittich.  Der  Boig* 
stall  ist  nOin  kleiu  abgand  ding". 

StaataaiduT  Aarao,  ffibentein  mr.  71. 
30e.*M*»  1454  Mai  25. 

Johannes  Wittich  Conimpnthur  zu  Biberstein  verkauft  dem  Frei- 
herrn  Thomas  von  Falken:ft€in  alle  die  Kecbtunge,  welche  er  bisber 
als  Leben  vom  Beiche  gehabt,  so  namentlich  das  Becht  der  hoben 
und  niedern  Oeriohtsbarkeit  ro  EriiBbach  „oben  hemb  brngent  aa 
den  Ertebaeh,  demnacb  obiich  bmnif  nnta  aa  den  Qugen  nnd  njd* 
sich  herab  nnta  an  die  Åre'',  mit  Yorbehalt  des  andem  TheOs  dar 
hohen  nnd  niedern  QMrichte  die  zum  Burgstale  Ktkngstein  gehSren 
„nyden  heruff  und  gcgen  der  stat  Arow  bits  aa  dan  Ertabaob  ond 
demnacb  obsioh  bita  aa  den  Oogan**. 
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Zeugen :  Conrai  MUrsel,  Propst  zu  VVerd,  und  Ludwig  i6eheoder, 
Schultheis  zn  Aarau. 

Siegler:  Job.  Wittich,  Joh.  Slöael,  Johanoiterordens-Meisieri 
Gcmnt  MdTBsl  und  Lndwig  Zehoidar. 

Staatsarchiv  AArau,  Biberstein  nr.  72. 

309.  1465  August  18  (dea  nechaiea  meataga  nach  uiuar  lieben  firowea 
ufiarttage) 

Lndwig  Hetzell,  Venner,  und  Peter  Schopffer,  der  alt.  Mitglied 
des  Rathes  von  Bern,  beauftragt  von  SeliultheiO  und  Rath  von  Born 
den  an  diesen  zur  richt^rlicben  Entscbeidunj^  gelangton  Wässorungs- 
streit  zwischen  der  Stadt  Aarau  und  der  Dorfgemeinde  von  Subr  zu 
vermittcln,  habcu  in  Verbindung  mit  den  hiefUr  AbgeordneteA :  Ciinlz- 
num  Blart,  Venner  von  Solotiiiinif  Hans  Martin,  Sehnlthdfi  von  Zo- 
fingen,  Jos  Holtsacb  von  Baden,  Henslin  Cristan  von  Bremgarten, 
Hane  KHclinuuui,  SclralthelO  von  MeUingeo,  Bfttsohmann  Qerwer, 
SchuItbeiG  zu  Lenzbnrg,  und  Ubieh  Grulicb,  alt  Schultheifl  la  Bn^g, 
folgende  rechtsgUltige  Vermittelung  zu  Stande  gebracbt: 

Die  Dorfgemeinde  Subr  soU  fUr  immer  das  alte  „Wflr"  der  Stadt 
Aarau ,  welcbes  zwiscben  dem  Subrer  Wur  und  dem  neuen  Bacb 
)i^t,  ^und  der  statt  Arow  bacb  und  wasser  treyf*,  macben  und  gut 
unterhalten  und  zwar  soweit  entlang  deren  von  Subr  neue  W  iksserung 
ond  neue  Wur  gehen,  obne  jeglichen  Kosten  und  Schaden  der  Stadt 
Aaran,  und  ébeoso  boD  sie  (die  Dorfgemeinde  Sahr)  die  oenen  ^Ni- 
derlaasongen  nod  neqgenge  dee  waasers  ia  glicher  nidry  und  wage 
also  leiten  und  fOren/  daO  das  Wasser  an  den  beiden  Ekiden  und 
allseitig  gleich  hocb  stebt  bei  den  „Wören"  wie  aucb  sonst  änders wo; 
ste  soll  femer  der  Mtible  in  Subr  beständig,  also  bei  Tag  und  Nacht, 
binlänglicb  zu  vier  Rädem  bis  zu  dem  hiefUr  gemacbten  Zeichen 
Wasser  zukommen  lassen;  dann  sollen  zwei  Männer  von  der  Stadt 
Aarau  und  zwei  von  der  Dorfgemeinde  Subr  fur  letxtere  50  Jucbarten 
Suhrer  Boden  zum  bewässern  „nacb  Scbuppossen  Rccbt"  bestimznen, 
jedooh  obne  irgend  welcben  Scbaden  der  erstem;  sollte  der  Stadt 
Aarau  dnroh  dieee  neoe  WBnemng  wirUich  Scbaden  oder  Äbbrnch 
iigend  wie  entotehen,  ao  aoU  dieeélbe  gemSfi  den  alten  Bechten  Aaraus 
sogleicb  eingescbränkt  werden.  Die  Kosten  bat  jede  Partei  ftir  sich  an 
trägen  und  sollen  alle  Anfeindungen  und  Schimpferaen  von  nnn  an 
unterbleiben.  Joder  Theil  bat  vorstehende  Vermittelung  in  einem  gleich 
lautonden  ^('edel"  erbalten,  die  beide  von  einander  geachnitten  aind, 
wie  wenn  sie  mit  Si^ln  versicbert  wUren. 

Unterscbrift;  Johannes  Hentzler  Notahus  in  Zofingeo  scripsit. 
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3ia  1466  JaU  4. 

8cliiiltho0  und  Bafh  von  Bern  antscliMdAn  åm  Skfcii,  bni 
wdcbem  die  Stadt  ÅxnoL  mgm  ftftha^iginig  ihnr  MttUfli  Uagt»  indm 
die  QenMUlcle  Suhr  den  dortigen  Dorfbach  zur  BewISBerung  ihrer  za 
Wiesen  umgewaodelten  Aecker  benatze,  dorch  ihre  znr  Uniersucbong 
an  Ort  nnå  Stelle  und  VerhÖrung  der  Zengen  abgeschickten  Raths- 
mifglieder  Peter  Schopffer  den  alten  und  Ludwig  Hetzel  Venner  mit 
Zuziehung  von  Unparteiischen  von  Solothurn  und  den  aargauischen 
Stftdten  Zofingeo,  Baden,  Bremgarten,  Mellingen,  Lenzburg  und  Brugg 
in  folgeoder  Weise:  Die  Gemeinde  Suhr  darf  50  Jacharten  Åckerland, 
wélche  dnrch  vier  ebnnhafte  Hfainer,  je  zw«i  Ton  jeder  Ptelei,  nieh 
aSchnpoeenncht''  bezeicbnrt  wBrdm,  m  IK^flBUmd  mwandeln  und  be- 
wBsBern,  ^dagegan  isl  sia  pflichtig  den  altan  Bamm  (Wur)  der  Stadt 
Aarau,  welcher  zwischen  Ihren  ^wOren  und  nuwen  bach  ist  und 
der  statt  Arow  bach  und  waaser  treit  Yon  Birwils  hos  hinuf  bis 
an  den  ablafi  und  darob",  dreissig  Schritt  ungeftihr,  erstellen,  und 
in  stets  gutem  Stånd  erbalten;  ferner  hat  die  Gemeinde  Suhr  dafUr  zu 
sorgen,  daB  die  MUhle  der  Stadt  Aarau  in  Suhr  slets  Tag  und  Nacht 
fttr  vier  R^er  genug  Wasser  habe,  nöthigenfalls  hat  tde  hiefUr  den 
gesammten  Bach  dnrch  die  alte  ^Bons"  der  Mtthle  zuzoleitan  ond  gar 
nicht  m  wlasem.  Schnliheifi  nnd  Batb  von  Bom  nnd  ihra  Rechte- 
nachlblgar  behalten  sich  vor,  dlea  annut  gewihrte  WSseemngarecht 
ganz  oder  theiliraiae  an&nheben  öder  aneh  daaMlbe  nnd  dia  Zalii  der 
Jnoharten  zu  vermehren. 

Dia  Prozenkoeten  aind  wett  geechJagen. 

Siegel  der  Stadt  Bern  hftngt^  ist  aber  beaehidigt 

81L  ^ruch  des  Niclaus  Gundelfinger,  Propst  zu  Beroiniinst«r,  in  einer 
Streitaache  we^en  einer  Schuposse  zu  Hunzen.schwii  zwischen  der 
Samnnng  zu  Aarau  und  den  iCirchgenossen  der  KirofahOri  ra 
Sohr  sa  Oonsten  der  eratem.  1461  Jannar  24. 

Wir  Niolaua  GnndeUBnger  vicary  ze  Costentz  nnd  piobat  ze 

Munster  in  Ergow  veriedhrat  nnd  t&nd  kund  menklichem  mit  |  diaem 
brieff,  als  stAss  nnd  spenn  gewesen  sind  iwuschent  den  onamen  geist- 
lichen  frowen  einer  piiolin  und  den  convent  frowen  gemein'lich  des 
cloaters  ze  Arow  im  samnunrr  an  oiin,  und  den  kilchgnossen  der  kilch- 
heri  ze  Sur  änder  teils,  dieselben  stuss  dar  rArent  sind  als  \  von  eins 
gÄtz  wegen,  iat  ein  schåposs  ze  Huntzliswil  gelegen,  uflf  dera  selben 
gflt  die  kilch  ze  Sur  gehebt  båt  ierlich  dru  iiertel  kemen  geltz  aa 
ein  jartzit  geseizt,  ao  inen  vor  aten  geben  nnd  geeatst  båt  Hana  lUaeh 
aetUg,  ala  daa  ir  jsrsitbflcb  inn  båt,  nnd  aber  die  Toxgenanten  frowen 
in  dam  aamnung  off  dem  séUMn  g&t  oncb  gebébt  band  nt&n  fiertel 
roggen  geltz,  dar  zå  die  eigeDBcbafR  desaelbeoi  götz  oucb  ir  gewesen 
ist,  als  die  inen  oucb  Tor  dten  gében  iet  von  ber  Wemher  iWecboi 
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seligen  des  vorbenempten  Hansen  Velschen  sun ,  oach  nach  innhalt 
ir  brieff  so  sy  darumb  inne  hand ;  da  nu  ietweder  teil  truwet  und 
meint  der  grund  uns  der  silte  sin  sin  und  er  hette  dag  göt  ze  be- 
setzen  und  ze  entsetzen.  Semlicher  st^ss  sy  nu  ze  beider  syt  ze  minn 
und  recht  uff  uns  kornen  sind ,  hand  ouch  beid  teil  die  sachen  en- 
pfolen  ufiF  ze  geben  und  dar  zö  gesandt:  die  frowen  her  Hansen  Meyer 
capplan  ze  Arow,  und  die  kilclignossen  ze  Sur  ir  kilchenpfleger  Wer- 
nam  Gr&ffen,  Heinin  Ara  sinder,  Heinin  Suter  und  Heinin  Zobristen 
von  Rubiswil,  dieselben  ouch  von  beider  teil  wegen  die  sachen  an  unser 
hand  uff  geben  hand  in  semlicher  mSss,  was  wir  har  inn  sprechent, 
es  sye  ze  minn  oder  ze  recht,  daz  ouch  beid  teil  daz  halten  söllent. 
Und  also  hand  wir  besechen  beider  teil  brieff  und  böcher  so  sy  fur 
uns  geleit  hand  und  findent  also,  daz  die  eigenschafft  den  frowen  zö- 
geh6i*t  nach  ir  brieffs  innhalt  und  harumb  so  sprecben  wir  also  in 
fruntschafft  und  in  der  minn,  das  ouch  die  eigenschafft  der  vorge- 
nanten  schäposs  nach  ir  brieffs  sag  den  frowen  beliben  und  zö  ge- 
hören  sol  und  die  verso.*snen  zinse  so  da  noch  ussftendig  sind  den 
frowen  ouch  beliben  und  zö  gehören  s6llent,  doch  also  und  mit  der 
bescheidenheit,  wenn  daz  ist  das  sy  das  selb  gåt  besetzen  wend,  so 
sond  sy  das  tön  mit  wussen  und  willen  der  kilchgenossen  ze  Sur, 
also  das  sy  ir  boltschafft  ein  kilchenpfleger  oder  iemaut  änders  daby 
haben  söllent,  sid  mals  und  ir  jarzit  ouch  von  Velschen  her  Wemhers 
seligen  vatter  des  ersten  dar  kornen  ist.  Und  was  denn  davon  uff 
erstan  mag  und  das  göt  zinses  gelten  mag  alle  jar,  der  selb  zinse 
sol  denn  alle  jar  ietwederm  teil  halber  werden,  also  das  den  frowen 
der  halb  teil  zä  geh6ren  und  werden  sol  und  der  änder  halb  teil 
der  kilchen  ze  Sur  fiir  ir  jarzit  als  vor  st&t,  eim  teil  als  vil  als  dem 
andern.  Und  sond  öch  beid  teil  hie  mit  als  umb  dio  obgenanten  ir 
stöss  verricht  und  verslicht  sin  in  mässen  als  denn  vor  stat  und  disen 
unsern  spruch  also  gegen  einander  truwlich  halten  und  volfören  und 
da  wider  niemer  getän  noch  schaffen  getan  werden  weder  Tuit  worten 
noch  mit  werken  noch  in  dhein  änder  wys,  alle  arge  list  bindan  ge- 
setzt.  Und  als  denn  vor  alten  ziten  die  von  Lentzburg  und  ouch 
die  von  Gowenstein  uff  dom  obgenanten  giät  ouch  etwasz  zinses  ge- 
hebt  hand,  die  nu  in  langen  ziten  von  entwederm  teil  nie  erfordert, 
denn  das  sy  also  versessen  und  vei"schinnen  sind ,  da  sprechent  wir 
ouch,  ob  das  wer,  das  hienach  mals  also  von  ir  wegen  iemant  keme, 
die  also  an  sy  ze  erfordren,  es  were  an  die  frowen  im  saranung  oder 
an  die  von  Sur,  weders  da  were,  das  sy  dem  dai'umb  nutzit  pflichtig 
noch  verbunden  sin  sölten,  wond  wir  dieselben  hie  mit  also  hin  und 
abgesprochen  hand,  sid  dem  mal  und  sy  in  langen  zit  nie  erfordret 
und  als  gar  verscbinnen  sind.  Und  des  ze  einem  waren  und  stéten 
urkund  so  hand  wir  der  obgenant  vicary  und  probst  ze  Munstor 
unser  probstye  insigel  offenlich  tiin  hanken  an  disen  obgenanten  unsern 
spruch,  doch  uns  und  unser  probstye  an  schaden. 
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Der  geben  ut  uff  aamstag  necbst  Tor  anat  Fralus  WkeniDg  in 
åmn  jar  do  man  »It  naoh  Qriati  geMri  ▼ienechenhiuidari  ond  dar- 
iiacb  in  dem  em  imd  aeehiSgosim  jare. 

Siegel  der  Propatei  Beromflnsier  Ungt 

S12.  14/02  Febniar  8  (An  mentag  neehtt  naeli  «aiit  Doroflieen  tag.) 

Ludwig  von  Mulheiin,  Hans  Erlnirt  von  Bynach,  beide  Ritter, 
Heinrich  Beger  von  Geyspitzhein,  Berchtold  von  Wildsperg  imd  Claus 
Zom  von  BUlach  hatten  eino  ursprUnglich  die  Herrschail  von  Oe.ster- 
reich  betrefifende  („darrUrent")  Hauptschuldforderang  (nGUlf)  mit 
774 '/a  Gniden  jfthilxelien  Snaes  an  den  Stftdten  »ZäliDgen,  Auan, 
Lentzbnrg,  8nne  nnd  Sempach**.  Nach  ^el&ehen  StreiUgteiten 
(nSpenni"),  ob  nnd  wie  dieae  Geldacbnld  abzulOaen  aei,  wird  dnrdb 
SchiedsBprnch  der  Bischöfe  Johannes  von  Basel  und  Heinrich  von 
CoDBtanz  und  der  Stadt  Basel  erkannt,  es  kdnne  je  obgenannte  Stadt 
ihren  Scliuldantheil  in  der  Weise  abtragen,  daC  sie  för  einen  Gulden 
Zins  14  Gulden  fUr  die  Hauptschuld .  zu  entrichten  habe.  Obgenannte 
Gläubiger  quittiren  nun  der  Stadt  Aarau,  welche  jHhrlich  206  Guldeu 
und  ein  Ort  ('/^  Gl.)  Zins  zu  bezahlen  hatte,  fUr  3300  Gulden, 
neinlich  412  Gl.  fUr  verfallene  Zinsen  und  2887 Vs  Gl.  fUr  die 
HanptBcbnld,  nnd  erklftren  siob  fBr  ibre  Scbnldanforderung  an  die 
Stadt  Aarou  filr  vollatilndig  befriedigt 

£i  hSngen  die  Anf  8iegel  der  qnittirenden  Gttnbiger. 

318.  NielaiiaOiradc^fiDeer,  Propet  cti  Beromfinater,  entbindet  die  Prae- 
bendiirii  und  Kapläne  der  Piirrochialkirche  in  Aarau  von  dem 
Gehoraaui  gegen  das  Landkapitel  von  Aarau,  stellt  sie  unter 
die  Auiiieht  aet  Stiftes,  gibt  ihnen  das  Recht  einen  Saperioc 
zu  priUentieren  nnd  beatmifft  als  solohen  den  fbkplau  J.  Lflti. 
1463  November  29. 

Nos  Nicolaiis  Gundelffinger  decretorum  lioenciatus  prepoeitns  ecclesia 
collegiate  sancti  Michaelis  Beranensis  Constanciensis  dioceäis ;  ac  vicarios 
reverendissiini  in  Christo  jmtris  et  domini  nostri  domini  Burkardi  epis- 
(Opi  Constanciensis  in  spint nalibus  generalis.  Notum  facinius  tam  pre- 
sentibus  quain  '  jiosteris.  (juod  nos  ut  prepositus  dicte  ecclesie  Beroneni>iij 
pro  Qobis  et  nosliis  in  eadeni  ecclesia  et  prepositura  successoribus  pro 
tempore  prepositis  ex  certa  sciencia  |  et  matara  prehabita  deliberacione 
bonorabike  viros  dominos  prebeodanoa  et  cappellaoos  ecdene  panro- 
obialia  in  Arow  et  infra  iliina  sept»  residentee  dicte  Copataacieorii 
diocesis  pridem  per  noa  nt  vicarinm  supradictnm  oertia  iamen  et  le- 
gitimia  ez  causis  omnhun  nostrnm  ad  boc  merito  moventibna  ab  obe- 
diencia  capituli  et  confratram  decanatus  ruralis  in  Arow  a  potestate 
exernptos  humiliter  instantes  et  jietentos  in  nostras  protectionera  et 
tnicionem  ac  deiensionein  potissime,  ex  eo  <j[aod  ecdeeia  eadem  ia  Aroif 
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et  illius  ac  singularum  picbendaruni  ibidom  collatio  atque  detäme  eius- 
dern  ad  nos  et  capituliim  ecclcsie  Ikroueiisis  sjwctaro  et  pertinere  dinos- 
citur  et  eciam  aliis  boiiLs  raspectibus  recipiendura  duximus  ct  recepinius, 
prout  recipinius  [m'  presentes  et  prout  quemadmodum  ipsi  preben- 
darii  quoudam  ante  tempora  eciam  ab  eoruin  obediencia  exempti  et 
sub  jurisdictione  noslioiuin  antecessoi  um  fuisse  dinoscuntur.  Sub  biis 
tumen  modis  et  foriuis  videlicet,  quod  iidein  doinini  cappellani  et 
prebendarii  residentes  ut  premittitur  jam  ad  prebendas  in  dicta  ecclesia 
flindatas  et  fundandas  atque  exigendas  institutas  et  in  futuruni  in- 
stituendas  sub  nostris  tuiciono,  defensioue,  protectione  et  presidio  sint 
constituti  et  nichilonnnus  singulis  statutis  et  privilegiis  gratiisque  et 
concessionibus  eciam  presentibus  et  futuris  uti,  ti  ui  et  gaudere  possint 
et  valeant,  prout  fruebantur  et  gaudebant  et  usi  fuerunt  antedictam 
exemptionem.    Adieeto  tamen  eciam,  quod  alia  statuta  illicila  et  bo- 
nesta  bonaque  et  utilia  per  eosdem  contratres  et  cappellanos  eorumque 
postoros  seu  successores  edita  et  edeiida  per  queiulibet  ipsorum  in 
solidum  medio  suo  juramonto  prestito  et  prestando  inconcusse  et  in- 
violabiliter  observari  volumus  atque  mandnmu.s.    Et  quia  nos  cor- 
rectioni  et  aliis  nobis  in  hiis  et  circa  ea  supra  incumbentibus  nequa- 
mus  assidue  iutendere  et  personaliter  inferasse,  quare  ne  nos  de  negli- 
gencia  inculpemur,  saiiguisque  eorum  de  uostris  requiratur  manibus, 
nos  elsdem  capjjellanis  et  beneficiatis  in  eorum  post  nos  superiorem 
et  correctorera  honorabilem  videlicet  virum  domiuuiu  Johannem  Luti 
confratrem  et  cappellanum  dicle  ecclesie  in  Arow  coustituimus  et  as- 
signamus,  hane  sibi  tam((uam  nostras  vices  gerentcs,  dantes  auctori- 
tatem  plenam  oosdom  cappellanos  suosque  confratres  in  causis  et  casi- 
bus  levibus  et  minoribus  cum  et  quociens  se  casus  correctionis  ob- 
tulerit  corrigendi  et  emendandi  juxta  tamen  saniorem  partem  voces- 
fiue  maiores  suorum  confratrura  senqwr  procedentos  aliaque  facieadi 
et  exigendi  in  ea  forma  et  modo  uti  in  statutis  eorundem  confratrum 
et  capjiellanorum  editls  et  edendis  lucidius  continetur  et  prout  sue 
consciencie  expedire  videbitur,  in  quo  suam  oneramus  et  nostram  deo- 
neramus  couscicnsias ,  corrigendi  vero  auctoritatem  in  maioribus  et 
criminalibus  causis  et  excessibus  nobis  expresse  reservamus.    Quo  vi- 
delicet domino  Johanne  Liiti  vices  nastras  geronte  aut  alio  superiore 
ad  hoc  deputato  et  electo  de  hac  luce  decedente  aut   alias  juxta 
statutorum  tenorom  dictorura  confratrum  et  prebendariorum  se  non 
regente  et  gul)ernante  minusque  boiieste  et  irrevorenter  gerente  facul- 
tatem  babent  et  habebunt  ipsi  capiwlluni  et  prebendarii  prefati  alium 
iuter  se  in  illius  locum  eligendi,  qui  ct  similem  babebit  auctoritatem 
prout  i|>se  dominus  Jobannes  Luti  in  sua  babuit  vita  aut  vice  pro 
eadeni  dum  suporior  extitit,  sine  dolo  et  fraude.  S\x\)cr  hoc  nos  pre- 
positus  supradictus  do  habendo  nos  in  prennssis  prudenter  et  agendo 
ut  fideliter  protector  et  defeu^ior,  dictis  dorainis  cappellanis  et  preben- 
dariis  bona  fide  promisimus  et  vicevei-sa  ipsi  nobis  debitam  Hdelita- 
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ton  ei  obedienciain  praBtiiAniiLt  et  eeum  pimmsenuit»  quare  not  in* 
agnmn  testtmoniiim  premissorum  presens  scriptum  tigilli  nostre  pre- 
positure  appensionem  duximiis  roborandum  et  eisdem  cappellanis  assig- 
nandum  sub  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  seiagerimo  terdo 
die  penultima  meiuis  novembris  indictiojie  andecima. 

S.  h. 

AnniPrknnpf.  Die  Statuten  des  Parrochialkanitela  in  Aaran  vom 
aelben  Datum  aiud  io  einer  Pauierbandschrift,  4°,  lo  gescbriebene  Seiten, 
imter  nr,  498  d«  UAnndeimronm  der  Stedt  Aanm  eii^{ereUit,  erbUtea. 


314  Bnrckard,  Uischof  von  Pon^tanz,  befiehit  dem  Leutprie«ter  von 
Åamu,  ffegen  tehlbare  Kleriker  mit  Hilfe  der  Stadtknechte  ein- 
niaohteiteD.  Cknwtai»  1468  Deoeraber  HL 

Barckardus  dei  et  apost^lico  scA\s  gracia  episcopus  Constanciensis 
dilecto  in  Christo  rectori  seu  plel)ano  parrochialis  ecclesie  opidi  Arow 
nostre  diocesis  salutem  in  domino  cum  |  debila  sollicitudine  in  com- 
minis.  Cum  sicut  pro  parte  prondonim  scalteU  et  consulum  opidi 
einedem  aooeinmas  plerumque  eveniat  |  presbitflim  et  eI«riooe  alk»  in 
opido  ipso  et  eius  finibiu  hisiiltiis  et  eioeenis  graves  et  acmdaloiwii 
InzalaB  honettati»  babenis  diumo  |  et  edam  noctorno  tenpore  coni> 
roittere  et  perpelrare  impudenter,  ex  qnibus  nisi  per  eoe  sedareiitar 
et  interciperentur  j)ericulft  plura  inter  ipsoe  et  Tolgom  exurgere  pos- 
sent  et  provenire,  quodque  presbiieri  et  clerici  huiusmodi  in  privi- 
legiis  clericalibus  ac  in  statutis  proviucialibns  et  sinodalibus  in  favo- 
rera  et  defensionem  clericalera  editi^  spem  rcjx>nentes  ad  desistondura  a 
talibus  inäoleutiis  et  presuinpcionibus  tcmerariis  nequeant  eorum  laicali 
poteatate  oompeBci,  mandata  ipoorum  mmiu  enraotes,  propter  qnod 
ioTanooeB  deriotfinim  boinamodi  et  alii  eveiitaB  flelnlee  et  pernicioii 
fomiideatar,  mterdum  temporibns  malis  oontiagece  poase  et  aeqni; 
qnare  soppHcari  fiMerunt  prefati  scnltetns  et  coosnles  eis  per  aoe 
super  boc  none  provideri.  Nos  itaqae  votia  efxmm  in  bac  parte  fa- 
vnrabiliter  annuentes,  tibi  ad  obviandum  raalis  periculis  et  scandalis 
huiusmodi  auctoritate  nostra  ordin;iria  presentibus  committimus  et 
mandamus,  quatenus  presbiteros  et  clericos  quoslibet  in  opido  predicto 
graves  et  enormes  ac  in  cinrio  et  populo  scandalosos  insultus  et  ex- 
cessufi  committentes  et  ad  te  pro  parte  dictorum  sculteti  et  coosolum 
perlatoB  aasamptia  ad  boc  presbiteris  et  laicis  bonestie  y«1  ei  opns 
foerit  bmolis  rei  pnblice,  quos  pro  tempore  oommode  babere  poterkt 
apprehendere  et  ad  cnatodiam  abeqoe  gravi  et  enomii  olfann  reäper^ 
qnanto  honestias  fieri  poterit,  et  deSnde  nobie  véi  nostro  in  spiritaa- 
libns  Ticario  eorani  personas  pro  correctione  digna  redpienda  presen- 
tare  cum  effectu  cures,  ad  qne  ociara  singnla  tibi  licenciara  conce- 
dimns  et  i)lcnan)  facnltat^m,  attencius  provisurus,  ne  con(«>sione  nostra 
huiusmodi  abutaris  et  presbiteros  et  clericos  tales  inhoneste  tractari 
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permittas,  ne  liboat  nos  si  secus  actum  fuerit  illam  revoosrs  et  irri* 
iaw.    Soper  qiubiis  drndnms  toam  inåuBtriam  mieraiidam. 

Datum  m  aala  nostra  ConstAncieusi  anno  domini  milleamo  qua- 
driDgeniesimo  sazaganmo  tercio  die  vicenma  prima  iiMinis  decembris 
iadiotioiie  ondeciiiUL 

Auf  den  ungeBcUageneii  Peigament  ateht : 

Jo.  Lnek  soripsit. 

s.  h. 

Abschrift  im  Ck)pialbuch  p.  163  f.  Udbenetzung  doselbst  468  11/4  ff. 

81&  1464  Män  15  (uff  donutag  nadi  mittemwteii). 

Petennaii  von  Erlacb,  Edalknecbt,  StatUialter  fttr  NiekMifl  von 
Scfaarnacbtba],  und  der  Ratb  Ton  Beni,  nach  Anbflrang  der  Klage 

des  Chorherrn  Meisters  Niklaas  Trtlllerey  sa  Schönonweid,  and  dee 
alt-SchulthetB8en  Ludwig  Zechender  von  Aarau,  daB  der  von  der  Herr- 
schaft  im  Anfange  der  Stadt  Aarau  erhobene  und  inehrmals  und  zu- 
letzt  an  Kudolf  Trtillere}'  laut  Urkunden  verpfiindete  sog.  Herrschafts- 
zins  von  den  Häusern  und  Hofstätten  in  Aarau,  welcber  sowohl  von 
Oesterreicb  als  nun  auch  von  Bern  demselben  bestUtigt  worden  sel, 
Ton  Aaraa  oicht  benbit  werden  wolle,  wodurcb  wam^k  Beros  Ober- 
eigenfhamsrocfate  verloren  gingen,  und  dann  nacb  Emvemabme  der 
Ton  Aarau  abgeordneten  Scbnliheifi  Ulricb  Sumer  und  Hans  Baeeler, 
welcbe  erUSren,  dafl  die  9ladt  Aarau  die  bisberigen  Zinsen  gerne  be- 
sable,  nicht  aber  yom  HSusern  und  Hofstiltten,  die  bisher  nichts  be- 
zahit  bätten,  und  daC  sie  liiefiSr  die  Wzilglichen  (JrkundtMi  und  Rödel 
vorgolegt  wOnschen ,  entscheiden  alsdann ,  es  könne  Kudolf  Trtlllerey 
laut  seinen  Urkunden  und  Rödeln  und  namentlich  zufolge  der  Be- 
stätigang  von  Bern  den  Hiiuscr-  und  HotstUttouzins  im  Betrage  von 
zebn  Piund  Pfouningen  und  zebn  MUtt  Kernen  bezieben;  der  Stadt 
steba,  faUs  ele  finde,  dafi  er  mébr  beiiebe  an  Zhma  ato  ibm  gebObre^ 
stt,  g^geu  ibn  beim  Oericbt  Klage  su  erbeben.  Nacb  aebrifUicber  Aus- 
fertiguog  dieees  Urtheils  wird  auf  Bitte  beider  Parteien  in  der  Ver- 
bandlung  fortgefahren  und  erkennt,  es  solle  die  Stadt  Aarau  den 
Horrschaftszins  wie  von  Alters  ber  entricbten,  aucb  wenn  sie  mit 
Rudolf  Trtlllerey  und  seinen  Rechtsnaobfolgern  in  Streit  witre ;  bei 
Nicbtentrichtung  soll  sie  der  Eintreibung  durch  den  Weibel  mittelst 
Pfandnehmen  und  Versteigom  desselben  freien  I^auf  lassen;  dagegen 
baben  die  Hiiuser  dem  Gråben  nach  („die  by  ineu  an  dem  gråben  ge- 
l^n  sint")  keinen  Herschafiszins  zu  entricbten.  Die  Kosten  soll  jede 
Pttrtei  aelbst  trägen.  Bie  gegenseitigen  Beeebimpfungen  werden  von 
Amte  wegen  an%eboben« 

Anwesende  ICIglieder  dee  Ratbes  zu  Bern :  Alt-SdrnUbeifi  Hein- 
rich von  Bäbenberg,  ITilter,  Alt-ScbultheiO  Tbilring  tod  fiinggol tingen, 
Hans  Heinrich  von  BalmoSf  Peterman  von  Wabron,  Venner  KicJaos 
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ron  Wsttenwilf  Psfeer  Schoppfer  der  alt,  Niclaos  von  DieCbach,  Ur- 
ban von  MiUmi,  Vemier  Peior  Brtiggler,  Vemier  Fetor  Kistlor, 
Swakelmeirtar  Hus  FrancUi,  -Haos  Scbdni,  Mer  Sjjiiiaii,  Bpaaa.  Dor- 
nuun,  Benedikt  Kmmo  und  Jakob  Lombaob. 
&9gA  Petamuuit  von  Erlach  bängt. 

Die  aebr  weitlAafige  Urkunde  liegt  in  doppelter  Ausfertigiuig  ver. 

316.  Bern  apricht  Aanm  too  leioer  Verpfliditiuiff  frwen  Soletbom  lot. 
1464  Mai  18. 

Wa  Théring  von  BinggoliingeD,  jets  scbnliheis,  Peter  Sebopfier, 
der  alt»  nnd  Ftoter  Kistler,  Teor,  alk  des  råtes  ae  Bern,  tfln  knnt 
mit  dieeem  brieve,  ale  denn  |  die  strengen  inrsichtigen  wisen  sohnlt- 

heis  und  rat  der  statt  Bern  unns  usgefertlget  nnd  bevolhen  geb^ 
hant,  die  gehor.saini ,  eide  und  geläpt  |  ,  damit  die  ersamein  wieen 
unnser  lieben  uufon  fiund  schultheissen ,  rete,  burgere  und  gt^mein 
der  stiitt  Arow  in  Er;^'uw  ^'ol«  pon  dpnsolV)en  |  unnsern  gnadigen  herren 
von  Bern  verpflicht  und  gewaudt  sind  in  irem  namen  und  ze  handen 
der  statt  Berne  mit  denselben  von  Arow  zeemuwem  und  si  von  nu- 
wem  uff  inhalt  der  brieven,  die  derzit,  als  die  stat  Arow  zu  der  statt 
▼on  Bern  banden  kornen  ist,  dammb  geben  nnd  dnrcb  si  besigelet 
worden  sind,  wider  in  eide  senemend,  als  denn  die  langsit  nnTer- 
nuweret  aogeetanden  wårent,  bekennen  wir  nos  gegen  mengelicbem, 
das  wir  in  namon  ond  durch  bevelben  nnn&er  herren  von  Bern  nff 
hut  datum  dis  brieves  dieselben  onser  gftten  frund  acholUieiBseo,  rets^ 
burtjer  \mä  «^'nnt/  crorneind  ze  Arow  alle  in  eid  genomen  und  solicb 
gehorsaini  mit  ineu  durch  ir  eide  oniiiweret  hahen  uff  wis/.  und  mey- 
nung,  als  das  harnach  erlutert  wirdot  :  Zä  dem  erstoii  .so  habent  die- 
selben von  Arow  ane  allés  mittel  unverscbeidenlich  mit  wolbedachtem 
m&t  einbelligdicb  in  dem  oamen  des  vatters,  sfins  ond  des  heiligen 
geistos  geswom  mit  nftrbabnen  banden  nnd  gelerten '  worteo  Torsb 
dem  beiligen  RAmsehen  rieb  als'  ein  frj  nnbetmingen  ricbstati  |  nnd 
damach  der  statt  von  Bern  gantx  trAw  und  warbeit  sdeisten,  iren 
schaden  zewenden,  beid  nacht  und  tsg,  nnd  iren  nuta  ae  furdem,  an 
alle  geverde,  also  das  die  statt  Arow  nu  ond  iemer  me  ewigclich  onnser 
herren  von  Bern  und  aller  ir  nachkoraen  offen  hus  und  statt  sin  sol 
wider  menglich  und  inen  in  allén  iren  nöten  bernten  und  beholffen 
sin  wollond,  jxantz  nieman  usgenomen  noch  vorbfihopt.    DarzÄ  das 
si  und  ir  uacbkomen  by  allem  dem  blibeu  und  das  stete  halten  w6l- 
lend,  wes  denn  sicb  ir  Tordem  selig  vorbin  in  allea  ssébn  g^gen 
den  selben  nnsarn  berren  von  Bern  versebriben  nnd  ferbnelbt  bwt, 
denit  als  si  wie  yorstat  sn  iren  banden  kornen  smd,  allés  nngefarliek. 
Ob  aber  siob  by  kurts  oder  langem  begeben  wtirde,  das  dieselben 
unnser  gAten  frunde  von  Arow  von  einer  statt  Ton  Solotem,  denen 
si  denn  wilent  mit  dem  vilgenanten  nnssm  hsrrso  Toa  Bara  oook 
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gehuldet  gebept  hänt,  86Uch«r  éäea  nod  gAammi  halp  åhmm  weg» 
ersAcht  wwrdent,  so  sdllend  die  Tilgeiuuiten  unaaer  htamn  ron  Bern 
in  vnm  «gMn  eoiten  duMlban  Yon  Arow  gegan  denflu  yon  Soloton 
solicher  ndhan  nnd  besAchs  halp  vertretten,  Terstan  und  naeh  dem 
besten  verantworten.  Ob  oucb  die  voo  Soiotern  denselben  unnsern 
gåten  frunden  von  Arow  oder  unsern  herren  von  Bern  nu  oder  naoh- 
iiialen,  soliiher  huldung  und  oidon  halp,  so  vor/.iton  als  vorstat 
durch  dioM-lltfin  von  Arow  besrhecheii  sind,  utzit  anboliulteQ  wiirdent, 
das  j>ol  doch  denen  von  Arow  und  iren  nach kornen  an  diseni  irem 
getanen  eid  unvei^iffexi  sin  nnd  dhein  schaden  bringen  an  geverde. 
Dut  aUfe  mt  inen  innamen  nnnser  hemn  Ton  Ben  gdilSeli  ferwil* 
l%eni  Und  des  s&  waran  nrinmde  han  ich  erstgeoanter  Thöring  von 
Binggoliingen  sohnlthess  nnd  aber  ioh  Peter  Kistler,  vanr,  wa  wegen 
myn  nnd  å»  obgenanten  Peter  Schofpffm,  brestan  halp  sins  ingesigels 
nnd  von  aner  bitt,  wegcn  wir  beide  unnser  eigen  insigel  innamen 
der  gennnten  unnser  herren  Ton  Bern  doch  nnns  nn?ergri£EiBn  ge- 
hencket  un  disen  luietV. 

Der  geben  ist  utf  don  neciKston  soixhig  nach  der  heiligen  uflart 
onnsers  herren,  nU  mun  zalt  von  (jhrUli  ^geburt  vierUechenLuudert 
sechtzig  und  Tier  jar. 

S.b 

Abeehrift  im  GopiaUmoh  p>  280  fL 

Anw^tlinng.  Dor  untenn  glcichcu  Datum  und  mit  dfm  Seo.retHiegel 
vendeigelteb  Von  der  ätadt  Aacan  auagestt.dlte  iieverabrief  liegt  im  Staato- 
anldT  Airatn,  Aarganiaehe  Stidte;  eine  Copie  deseelben  im  Arge  uw«  Bodi 
p,»f. 


817.  Bnrckaird,  Biieliof  TOn  Conttana,  best&tigt  dai  voa  biachof  Mar* 

(^uard  ItrH!  Sf>)itenihor  20  dem  b.  rrsulakleeter  in  Aanw  Ter» 
behene  JPrivileg.  Constanas  1466  Märs  ö. 

finrebardna  dei  «t  apostoHoe  sedis  grada  epiaoopns  Gonstandensis 

religiosis  in  Christo  priorisse  et  conventui  domus  congregacionis  sen 
oollegii  I  opidi  Arow  nostre  diooesis  aalntem  in  domino.  Devocionis 
sinceritas,  zeli  puritas  et  vite  pudicia  super  quibns  vos  testimonio 
fidedigno  apud  nosi  |  plurimuin  roddunt  tomcudatAs  nen  indigne  pro- 
merentur,  ut  vofis  vestris  hiis  precipue  que  ex  contemplacionis  ardore 
prodire  conspiciiDUS  et  per  que  |  divino  obsequio  inteuie  sitis  ac  salus 
et  quies  auimarum  vestrarum  uberiue  provenire  sperantur,  quantum 
cnm  deo  possumns  fitTorabiliter  annuamns  ac  ea  qne  vobis  a  noetris 
predeoeasoribtts  ipsis  indnlta  snnt  firmiori  snbaistenda  stabiliamns  et 
ntifioemns  et  tanto  propensiori  caritatia  studio  Testraa  sinoeritates  pro- 
sequamnr,  qnanto  maiori  proptor  seins  fragilitatem  vos  novimns  pre- 
sidio  indigere.  Sane  itaque  vestra  pio  parte  nobis  oblate  peticionis 
series  continehat ,  quod  olim  felicis  nienione  quondam  doniinus  Mar- 
qnardus  predeceeaor  noster  epidcopus  vos  speciali  gracia  prose^uendo 
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et  siatum  vesii-e  religkniit  odoUtodo  oertis  coDoessioDibus  et  indaU» 
in  IHAads  pergamtneii  tinadflm  ikmuiii  Marqvardi  mfpSh  poniifiGili 
aiipendeiicUi  sigUlftfcis  et  eonun  nobla  ezhibitis  ac  inftriiia  par  eamm 

priocipium  et  finem  pro  sufiflcianti  apadficacione  descriptia  lucnlentiiis 
compreheDsis ,  prcdicaverit  proat  in  cisdem  litteris  clarios  dinoadtor 
contineri.  Sed  quia  ut  dicta  peticio  subiunge^mt  huiusmodi  conces- 
sione  et  inrlulta  ne  tpniiwris  tractu  ab  aliquo  invalidari  possint  pro 
firmiori  subsisteiiciu  |>or  nos  ut  legittiraum  successorem  prefati  quon- 
dam  doniini  Majquurdi  approbari  et  gratificari  dtsideretis ,  eapropter 
officium  nostrum  pastorala  humiliier  imploraDdo  vobis  super  boc  per 
noa  miierifiorditar  provideri  poatolaayg.  JSitm  itaqna  IHAarta  pndiciii 
ymSt  laotia  et  ciim  diligancia  matnra  eouunmatis,  quia  conoesnone  et 
ifldulta  hniiuiiiodi  ad  derocioius  et  salatia  inciementa  teodere  proqn- 
Gunua,  idoiroo  se  ea  qoe  predeceseomm  admisit  anetoritas  reprobare 
videamur,  iUas  cum  singulis  punctis  et  claosnlis  pront  in  litteris  ipos 
compleciitur  auctoritate  nostra  ordinaria  pro  perpetua  subsiatencia 
ratiticandas  duximus  et  approbandas  atque  prosentis  scripti  patrocinio 
ratifiauiius  et  approbanius.  In  quorara  omniuin  iidem  et  robur  pre- 
missorum litteras  nostras  presentes  exinde  fieri  et  sigiili  nostri  pon- 
tificaliä  iussimus  et  fecimus  appeosioue  communiri. 

Datnm  in  anla  nostn  Constancieon  anno  doniini  nuUaBuno 
qnadringenteainio  sexageauno  aaxto  dia  qninta  menaiB  marcii  indio- 
tione  qnartadaciBM.  Tenor  itaqne  Uttenurom  de  qmboa  aapra  umb- 
tionatnm  esistit  aie  incipit: 

Marqnardns  efco.  (vjgL  nr.  288). 

Anf  dfm  mngeaehlageneii  Persatnent  atelit: 

Conradus  Årmbroater  Bcripsil 

Daa  giofie  bischöfliche  Siegel  hängt  wohlerbalten. 

318.  Aaraii  wählt  den  Joh.  Gmiddlinger  mm  LeatpriMter.  14fi€ 

Oktober  17. 

Kos  schultbetoB,  oonaoles  totaqne  civinm  commuiiitaB  opidi  Aiow 
ConstancieDsis  dyocesis  notum  faciinus  tenore  preaandam  ex  quo  bono- 
rabilis  vir  dominus  Rödolffus  |  Molitoris  quondam  plebnnus  noster  be- 
neficium  et  prebendam  plebenatus  jam  dicti  opidi  nostri  sibi  olini  per 
nos  ( ollatuni  die  lune,  que  fait  |  tredecima  mensis  octobris  pure  et 
liberc  sine  omni  prejudicio  et  contrudictione  in  et  ad  manus  coram 
omnibuä  nobis  hunorabilis,  legalis  |  et  periti  vin  doniini  Rödolffi  Ment 
ardnm  liberafinm  magisiri  tamqnam  notaiii  pnblid  resignavit  8ad 
quia  ipsum  jus  eligendi  plebonnm  et  Ticariam  pre&te  ecdeiie  todena 
qnodeos  faent  oportnnnm  a  noatria  predoceeaoribns  ad  noa  et  aoatroa 
aoccessores  pleno  dinoedtnr  jure  pertinere,  quod  ipsa  die  venaii^ 
qoe  fuit  dedma  aaptima  nMuata  eiusdem  nos  prefati  scbultetus,  con- 
snlaa  et  dvea  tamqnam  super  certam  et  prefixam  diem  eligendi  altenuii 
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plebaiiiim  0t  partoron  looo  et  oomine  pre&ti  donuni  Itfidolffi  MoU- 
ioria  ftiimiu  oongrflgati  et  plniilraB  hooeBtis  et  diacretis  virit  et  do- 
natoB  nobis  pro  eiadem  beuefioio  et  {oebeiida  plebenatna  predicti  nt 
no  Tftcantibuä  per  resignacionem  prefatam  supplicantiboB  DOS  super 
biis  matuiis  deiiberacionibus  habitis  nosirisque  in  hiis  conscienciis 
honoraiis  inter  ipsos  viros  ni  dominos  siipplicantes  honoralnlein  virura 
dominuin  Jolianneiii  Ciuudellinj^or  ureium  liberaliuin  inagistvuni  jani 
actu  in  opido  Urenigarten  plplmuuiu  prelate  dyocosis  jiixta  et  pcnes 
niaioritatein  vocum  uolusi  iu  plebunum  seu  vicuriuiii  pcipetuuui  eccleaie 
prefate  elegimus  et  deputaviiuus.  Sed  quia  verum  eet  joxta  predietot 
qnod  qmm  jos  el^gendi  sed  noo  preBentendi  babemns  ipenmqae  jos 
pneentuidi  TkarioDi  sea  plebanum  ecdesie  predicte  perpetamn  ad 
menodoi  einminspectoe  providosque  viros  et  dominos  videlicet  pre- 
pontom  et  e^ntolnm  eoolesie  colegiate  sanoti  Miohnhelis  Ikronengia 
eommque  succcssores  pleno  eciam  jure  tociens  qiiocicns  fuorit  oport  unum 
diuoscitur  pci^tinere.  nos  itaque  suprafati  scliultetus,  conrfulcs  et  cives 
tatrniuam  eundeni  niugistruni  .Johannein  per  nos  ut  sic  olectuni 
vobis  jani  dicti^  doniinis  Beronensilius  presentantes  roganius  vos  et 
supplicaniuä  vobiä  luia  et  cum  eodeui,  quuteuuä  ipäum  per  uoä  electam 
veiitis  aHeriaå  duoers  per  noe  pneentMidiim  et  per  eoa  qiionim  inftereet 
super  endem  beoefido  et  prebendA  plebenatiu  predicti  agera  in\jpti- 
gaadiini  pkno  cnm  efféctu.  In  qaorom  qoidem  omirinm  et  amga- 
lomm  testimoniuni  presentem  lilteram  aigillo  noatri  conaiilatiia  ai^- 
latam  bnie  mafpatro  Jobanni  dedimua. 

Anno  domini  1466  prefata  die  raeria  indiotione  deeima  qnarta. 

&  h, 

819.  P^opefc  und  Kapitel  zu  Bcroniimstcr  gentatten  dem  Jecki  Steger 
von  Aarau  und  nach  des-^en  Te>de  dem  Schultheia  und  Ruth 
von  Aarau,  einen  Priester  fUr  die  von  ihm  am  Frauenkloster 
in  Aarau  gestiftete  Kaplaaeipfiiliide  wa  wSUen.  1466  Novem- 
beräi. 

Wir  Niclana  tqh  GundélfiDgen  probat  und  daa  eapittal  gemeinlich 

der  stifft  Munster  in  Ergowe  tbAnd  kund  |  mengliofaem  und  ve^éhend 
offenlicb  mit  disem  briete,  nach  dem  der  fromm  und  eraamm  Jecki 
Steger  bnrger  ze  Arowe  |  durch  sines  vatlers,  sinor  möter,  sin  und 
siner  vorderen  séligen  selen  heil  und  vorab  durch  gottes  willen  und 
da  durch  der  |  dienste  gottes  gemeret  und  all  gloibig  selen  getrostet 
werden  zu  einem  ewigen  aluiÄsen  setzen,  orduen,  stifften  und  ouch 
begaben  wil  ein  capplan  pfrunde  in  dem  frowen  cloater  prediger 
ordena  le  Arow  indert  der  muran  in  Coaientaer  biatAm  gelegen  in 
aolichar  maaae:  daa  aoticbe  pfirunde  mit  einem  erberen  priaater,  der 
ouch  denaelben  frowen  nmlicb  und  gemda  aige,  veraorget  werde  und 
daa  er  alle  wochen  Terbunden  sie  funf  messen  doselbs  zehaben,  da 
Ton  ouch  derselb  caplan  und  priester  wol  nach  zimlikeit  mit  jerlicher 
gAlte  veraorget  werden  adlle.    Daa  na  also  uns  oVgenanien  probat 
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nnd  eafiitiel  als  kflchliMxtti  der  kilehere  xe  Sur  ond  oaoh  »  Arow 
der  obgenant  Jécki  Stégei  demilteDklich  angerAiR  ond  gebetten  hitt 

die  lebcnschnffte  der  selben  capplanie,  so  er  willen  hatt  ze  begaben 
nnd  stifften,  im  sin  lebtagfe  uud  darnnch  fMiiem  scholthéiss  nnd  rata 
der  statt  Arow  gemeinlich  und  saracnthivfTtig  gonnen  und  inen  die 
zåsagen  wellen  aho  init  emhelligein  rate  und  willen ,  da  mit  ouch 
goites  dienste  sunderlichen  ze  fiirderen  und  ze  meron.  So  hand  wir 
fur  uns  und  all  unser  nachkorouien  dem  selben  Jecki  Stéger  sin  leb* 
tage  und  nach  sineoi  tode  eioem  yecklichen  schultheins  ze  ziten  und 
råte  gemeinlich  und  sammenthafftig  le  Arow  aolUche  pfHude  se  ver- 
Hfaen,  beeoi)geii  lud  se  besetsen  miteinem  erberan  priesfter  nach  irem 
willen  gantslich  gegdnnet  und  alle  gerechtikeit  so  wir  dar  sa  betten 
öder  haben  niuchten  gegeben,  gSnnend  und  gebend  inen  ouch  solliche 
lehen8cha£Ft  urberlieh  ufT  in  kraffb  disz  briefes  und  entzihend  ouch 
har  inn  fur  uns  und  alle  unser  nachkommen  allcs  rccliten.  friheit, 
gnade  und  allés  desz  da  mit  wir  hiewlder  jemer  furl>a.sslnn  gethun 
konden  odor  mSchten  nu  und  bienach  in  dehein  wise  aue  geverde, 
docb  der  kilchen  se  Sure  und  ouch  ze  Arow  an  iren  recbton  und 
barkomenbeiteB  umrerfongen  nnd  gantx  aue  scfaadeo.  Und  dess  se 
urkmide  so  band  wir  öbgenanter  probst  nnd  capittel  bede  der  probstis 
nn^  capittel  insigsl  oflfonlicb  gebenckt  aa  disen  briefe. 

Der  geben  ist  an  sant  Eatheiinen  aben  desz  jares  da  man  salt 
▼oa  Christi  geburt  vieraebenhandert  sechtsig  ond  seehs  jar. 

Siegel  des  Propstea  und  des  Kapitels  won  MQnster,  stark  bcecbådigt» 

bängen. 

SaOL  Jakob  Stäger  von  Aanm  stiftet  ftr  das  s.  UxsolaUoster  eine 
nene  Pnbende^  1466  Desember  3^ 

Koverint  uniTersi  presentem  paginam  inspectnri  sen  anditori  pn- 
aentes  panter  et  fiitari,  quod  ego  Jaoobns  Stfiger  elvis  ojndi  Arow 
ConstaneiBOtts  dyoceas  grads  drrina  instigBtas  ac  divina  pietate  | 
motus,  qnia  dnm  in  corpore  sobrietas  et  in  mente  requies  est  ea  qne 
etemam  salutem  respiciunt,  salubrius  procurantur  mente  soUerter  m« 
moriturum  revolvi  neque  ex  hoc  mundo  (  pauca  bona  nisi  qne  pre- 
mitto  me  sequi  cognovi,  eciam  in  protextu  mentis  habui  solam  mise- 
ricordiani,  quam  lionio  t^ihi  iu^x?ndit  romitem  mortuoruni  fieri.  Ea 
propter  ob  animarum  raei  ipsius  j  nec  non  uxoris  mee  legitime  om- 
niumque  predecessorum  et  benefactorum  meorum  amicorumque  ontniom 
fidelinm  defunctorom  indigendnm  salutem  dei,  bonorem  eodesie  mi- 
litantis,  ntiUtatem  et  juvamen  trinnpbantis,  letidam  et  eznltaoiotteoi 
in  bos  afiecttun  et  voluntatem  deveni,  quod  in  monesterto  sanoftimo* 
nialium  sam  te  Urselle  infra  nmiia  pre&ti  opidi  Arow  situato*  or- 
dinis  prcdicatorum  prebendam  unam  novam  de  novo  fundavi  eanderaque 
ad  presens  dum  et  in  huinanis  oro  rum  quindecim  floronis  Kenonsibus, 
qui  empti  sunt  pro  trecentis  et  reemendi  pro  totidem  juxta  teoorem 
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litterarum  desuper  confectamm^  jam  acta  dotavi,  qnos  quidem  flo- 
renos banc  in  modum  ut  sequitar  si)ecificavi :  Iteni  de  et  super 
prefato  opido  Arow  quinque  floreiios  Reaenses  suiier  diem  sancti* 
Thorae;  itera  duos  florenos  a''  Henslino  Mejer  de  Eglischwil  super 
festum  assumpcionis  Marie ;  item  a  Henslino  Uolrich  de  Eglischwil 
duo  florenos  eciam  super  eodera  festo  assumpcionis  ;  item  a  Cånrado  Oeri- 
stein  duos  florenos  super  festum  pasce;  item  a  RödollFo  Seiler  unum 
florenum  super  festum  purificacionis ;  item  a  RAdino  Wolflf  de  Biber- 
stein  duos  floi^enos  super  festum  sancti'  Martini ;  item  a  Heinrico 
Speni  de  Talheim  medium  florenum  super  festum  Georii';  item  a 
Heinrico  Meyer  de  Biberstein  medium  florenum  super  festum  Martini. 
Hiis  quiJem  quindecim  florenis  Renensibus  ipse  domine  prefate  con- 
ventus  sancte  Urselle  in  oi^em  et  subsidium  ad  suatentandum  capel- 
lanunj  usque  post  vite  raee  terrainura  super  addent  suis  de  roddi- 
tibus  quinque  florenos  Renenses  et  quindecim  modios  tritici.  Me  autem 
in  bucus  non  existente  ad  ipsos  quindecim  prefatos  florenos  viginti 
florenos,  qui  pro  omni  niodo  pro  quadringentis  sunt  empti  et  pro 
totidem  cum  censu  desuper  emerse  sunt ,  redimendi  florenis  de  et 
super  taxu  omnium  bonorum  meorum  mobilium  et  immobilium  dedi 
et  allocavi,  qui  quidem  valör  rerum  et  bonorum  meorum  ad  hos  flo- 
renos et  ulteriores  valebit  extendi,  quibus  florenis  ut  sic  ix)st  obitum 
mei  ad  manus  prefate  prebende  devolutis  prefati  raodi  tritici  et  quin- 
que floreni  ab  ipsis  dorainabus  ut  prefertur  dandi  erunt,  sic  quitti 
et  ulterius  non  solvendi,  tali  ordinacione,  quod  ius  coUacionis  ipsius 
prebende  ad  me  pro  tempore  vite  vel  ad  hos  quibus  faveo  et  con- 
cedo,  debebit  pertinere  pront  et  id  ipsum  jus  niichi  ab  honorabilibus 
providis  et  circumspectis  viris  et  dominis  preposito  et  capitulo  ecclesie 
col^ate  sancti  Micbahelis  ville  Beroncnsis  per  certam  litteram  duobus 
sigillis  prepositi  et  capitnli  colegii  eiusdem  sigillatam  indultum  et 
concessum  ©st,  necnon  \yosi  a  vita  meura  reccssum  providis  et  cir- 
cumspectis viris  sculteto  et  consulibus  opidi  predicti  tenore  eiusdem 
littere  indultum  existit,  quod  jus  coUacionis  prebende  eiusdem  ad 
eosdem  et  eorum  successores  debebit  pertinere.  Item  quod  ipsia  do- 
minabus  prefatis  debebit  dari  a  me  necnon  a  prefatis  sculteto  et 
consulibus  post  me  capelanus  bonestus  et  ipsis  dominabus  licitus  et 
ioxta  earum  habitudines  congruus,  qui  quidem  capelanus  tenebitur 
quinque  missas  sine  dolo  et  fraude  in  eodem  monesterio  et  ebdomodatim 
celebrare.  Item  et  si  quivis  capelanus  deo  iuvante  quod  absit  ipsas 
dominas  vel  aliquam  ipsarum  dehonesta verit  seu  inpregnacionem  fecerit 
seu  aliquem  excessum  notorium  ipsis  dominabus  seu  communitati 
Arwensium  necnon  injuriam*  intollerabilera  commiserit,  ille  idem  per  me 
seu  per  prefatos  scultetum  et  consules  debet  dei>oni  et  destitui  et 
sacerdos  honeste  vite  in  locum  illius  institui.  Item  debebit  capelanus 
ipse  ipsarum  dominarum  confessor  existere  eiusque  necessaria  sacramenta 
ministrare,  sepulturas  et  anivei*saria  peragere  et  tempore  congruo  et 
Aartuer  UrkandenboclL  %Q 


doe  (iMi 

opportune  ipsis  rlominabns  neonon  aliis  personis  cansa  devocionia 
affluentibua  verbum  dei  scniinare,  sine  tanien  prejadicio  et  gravamine 
ipdas  parrocbialis  ecclesie  ipsius  opidi  Årow.  Itera  et  ex  quo  ipsurn 
monosterium  extra  septa  parrocbialis  ecclesie  Arow,  in  quo  ipsa  pre- 
benda  facdata  est,  existit,  debebit  merito  et  ipse  capellaous  pro  tern- 
pon  «ziBteii8  ab  omoi  onoie  nve  plebaoi  siv»  eapaUanonmi  eoolfliio 
opidi  predieti  necnon  deconi  et  oapitali  ranlis  Arow  liber  et  qnieiui 
Mse  mm.  mh  toidooo  decani  et  capitnli  prefoionmi  daretor  et  tamen 
ad  capitokoDei  congregacioncB  aea  convocaciones  oon  artaretur.  Item 
ipse  capelanuB  debebit  omnibus  privilegiis  uti,  quibas  utuntur  ia 
prefata  ecclesia  capelaiii  prebendati.  Itera  debebunt  jam  actu  pre- 
fati  scultetus  et  consules  sua  activitate  ad  lioc  agere  et  facere,  quod 
pro  incolatu  et  habitacione  unius  cuiusquo  capelani  prefate  prebende 
domus  antiqui  rectoris  scolarium  feliciä  memorie  recommaudaii  no- 
mine  Jobaimea  Glasaer  ad  ipsam  caplaaiam  devohrate  el  dedacator. 
Item  debebit  prebenda  ipea  in  qaam  eetiinaGionenii  pro  triboa  maicjt 
avgentnB  ut  caplanie  in  ipsa  eoekeia  Axow  sitnate  taxatim  et  p« 
capelanum  quivis  de  eisdem  man^  eez  solidi  denominatoriun  monete 
nsualis  dumtasat  hemel  in  anno  reverendo  domino  CoustancieDai  sea 
eins  collatori  pro  consulacionibus,  juxta  et  quod  alii  prebendarii  prefiate 
ecclesie  Arow  solent  facere,  tribui  debent  ot  dari.  Item  debebit  quivis 
capelanus  solum  hane  prebeudam  et  nuUam  aliam  habere  ne  hajnc 
meo  tempore  sine  scitu  mei  nec  post  me  sine  scitu  i|)sorum  sculteti 
et  consuluiu  profatonim  cum  aliqua  permutacione.  Qua  ordiaacione 
ut  ne  inspeoto  ^o  pie&tos  Jaoobna  lerereiido  in  (Äriito  peln  ae 
domino  domino  Hermamio  de  Laadenberg  episoopo  Oomfaincianri  sen 
eios  in  spiritnaliboB  vicario  geoerali  diligenter  snplioOt  qnatanna  meii 
haa  fdndaciones  et  ordinaciones  ut  sic  factas  benigne  suscipiant,  de- 
vote  pertractent,  misericorditer  admittent,  quod  quidem  in  paiibas 
et  maioribus  deservire  omni  tempore  paratus  cuperem.  In  cuius  quidem 
ordinacionis  et  fundacionis  testimoniuni  evidensque  robur  rciquo  per- 
peluam  mcmoriain  ego  prelibatus  Jacobus  sigillum  meon)  propiium 
duxi  presentibus  uppendendum. 

Anno  domini  1466  die  mercurii,  qui  fnit  8  mensis  deoembiii 
indicUone  decima  quarta. 

8.  b. 

•  Ha.  situatum.  ^  Nach  „coiifectanim"  iiefat:  sunt  floren!» ,  was 
keincn  Sinn  gibt,  *  Ua.  saocte.  '  fla.  an.  »Hs.  Haocte.  '  Oeorii  ateht  aui 
einer  Rasur.  •  Hs.  jure. 

Die  Urlrande  iet  sehr  aobleebt  itilitirt  und  gfeiehrieben. 

88i,  Bibchof  Hennann  von  Conatanz  beatÅtigt  die  Stiftung,  welcbe 
Jakob  Stäger  von  Aarau  im  b.  Ursiuakloater  geumcht  hat. 
Oonetaaz  1407  Juni  15. 

Hermannna  dei  et  ^poatolice  sedis  gracia  episcopas  ConstaacieoBS 
luuTeniset  eingniis  bas  noetna  littetae  lectoria  et  anditaris  adittem  etetn* 
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oeram  in  domino  caritaftem.  FastoraliB  |  nobis  inmbens  cora  aalntis  «i  de- 
vodoius  snbiectoram  propagadonimi  solicitndine  indetaa  eiqnirens 

m  qne  in  divine  laudia  ampliacionem  et  fideliam  salutem  pie  iospocta  | 
sant  et  salabriter  ordinata,  at  temporis  tracta  non  deficiant,  sed  in 
evum  perduront  inconvulsa  lil>oiiter  auctoritatis  sue  prosidio  st;ibiliro 
solet.  Hinc  est  quod  nos  devotis  |  Jacobi  Stiger  opidani  opidi  Arow 
uoätre  diocesis  äupplicaciouibus  iucliuuti  erectiouem,  dotHciouem  et  fun- 
dacjonain  baneficii  acdesiaitid  lo  monaalano  aaaeto  Urrala  dieti  o^pådi 
Aioir  modo,  forma,  oondicioDilnis  et  artknlis  atqna  nddiUbiis,  frnotibiia 
eiproventttioBiii  Utteria  deeopar  oonfectia,  quibaapreBontaapertraiiafixiim 
aanoetBBtar  apecifice  deBcriptia  por  ptrafiitam  Jaoobnm  da  raboa  et  boida 
aibi  a  doo  collatis  in  sno  ac  progeaitomm  et  saccessomm  aaornm 
animarum  salutum  salubriter  factas  cum  omnilins  et  sinj^ulis  punctis, 
condicionibus  et  artit  ulis  bonorum,  ccnsuuin  et  rcdJituuiu  applica- 
cionls  necnon  iiiri-j  atronatus  dispositionis  et  aViiä  m  eisdera  litteria 
specificatis  ex  certa  iiostra  sciencia  auctoritatc  nostra  ordinaria  appro- 
bandas  doximos  et  presentis  scripti  patrocinio  roboramus,  approbamoa 
•  et  oemmviiiffliia  sifpplentcs  quantum  in  nobia  eat  omnea  et  ringoloa 
defbetna,  ai  qm  foiaan  ioterreDerint  in  pnmiaeia.  In  qnomm  fiden 
et  testinionium  premissomm  litteras  preaantes  inde  fieii  et  diolia  litteria 
dotaokaiii  et  fandacionis  pertraosfiznm  aonecti  aigiUi  qnoqua  ofifioii 
noatri  pontificalis  in.s.':irmis  et  fecimus  appensione  communiri. 

Datum  in  aula  nostra  Constanriciisi  anno  doniini  millesiuio  qua- 
dntigentcäirao  sexagcsiino  eeptimo  die  quintadecima  mensis  junii  in- 
dictione  quinta  decima. 

Oonradus  A  rmbroster  scripsit. 
Du  grOfle  biflobfifiiobe  Siegel  b&ngt  wohlerhalten. 
Diese  Urkunde  iat  mit  der  vorigcn  durdl  dtt  PefgainenlatwIftB»  AB 
den  daa  biaobflfliäie  Siogel  bfti^ty  verbniideB» 

322.  Uerinann,  Bischof  von  Ck>n8tanz,  setzt  den  Magister  Johannes 
Bonis,  Dekan  in  Aaifto,  mm  Vikar  des  e.  Umilaklosfeen  ein. 
1471  März  13. 

Hermannus  dei  et  aiwstolice  sedis  gracia  episcopus  Constanciensis 
honorabili  nobis  sincere  in  Christo  dilecto  magistro  Johanni  Bonis 
decano  decanatus  in  Arow  salutem  in  domino  |  et  diligenciam  in  com- 
missis  iidelem.  Pastoraiis  nobis  immiDeniis  cure  exigit  sollicitudo, 
ut  cnnciarum  r^ularium  et  seculariom  ecclesiarum  et  monasterionun 
regijmim  inteodaniiia,  ut  provide  gubeniata  b  spintnalibtia  et  tn- 
poralibna  anacipiaBt  incrementa  at  a  nonia  pteeei  <ientiir.  Qoamvia  itaqna 
dilectum  in  Christo  |  Uolricom  Im  gråben  plebanum  in  Grånchen 
devotis  in  Christo  priorisse  et  eonventui  monaaterii  aanctimonialiam 
opidi  Arow  ordinis  predicatomm  vicarium  nostrum  per  certas  nostras 
litt«ras  deputaverimus  et  ex  causis  tunc  nobis  expositis  deputaverimus, 
ex  causis  tamen  aliia  coram  nobis  uunc  allegatis  et  animum  nostrum 
iuste  moventibuti  predictum  (Jolricum  ab  ofticio  huiusmodi  vicanatus  ali- 
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solTendora  duximus  et  absolvimus  per  presentes.  Ne  igitur  dictam 
monasterium  nobis  iramediate  subiectum  in  stafu  ac  oura  et  reginiine 
suia  proptor  vicarii  carenciam  jwriciitetur ,  te  de  cuius  providencia  et 
legalitate  in  hac  parto  conlidimus,  iii  vicarium  norstrum  ad  regenduin 
et  gubernandum  idem  monasterium  constituimus  et  preseniium  tenore 
depatamoB,  canm  et  regimen  einadam  Hln  oommittentes,  ia  vivtata 
•Biicte  obediende  districte  nmndaiites,  qnataniu  onas  hmnsniodi  vite 
asBimms,  qne  |nro  cooaervacioiio  et  veformaickMie  apiritnaliiuii  et  tan- 
poraliam  ipsius  monasterii  et  penonaram  eius  nominis  expedire  difi- 
genoia  et  oonatu  debitia  procnnndo.  Kos  eniiii  tibi-DMMMBterifun  pre- 
dictum  eiusque  priomsara  conventum  et  personas  in  hiis  que  statum 
religionis  et  i>erreetionein  concerniiniis  regendi,  gubernandi  ot  circa 
spiritualium  et  teraporalium  regimen  ac  cominodum  vice  nostia  dis- 
ponendi,  excessus  delinqueucium  personarum  inquirendi,  corrigendi, 
emeudaudi,  excedeotes  incarcerandi ,  puniendi  et  coercendi  et  ab  illis 
aalnbriter  abaolTendi  aliasquoqae  ad  regularem  vitam  uidaeandi  et 
movendi  omniaqoe  ei  singala  fiusiaBdi  in  faik  et  oin»  ea  neeemna  et 
oportuna  et  qne  noe  faceremiu  et  faoera  poeaeraus  pro  ipains  mo- 
naaterii  oonunodo  et  ntUitata  proat  de  hiia  deo  et  nobis  reddera  vo- 
lueris  radonem  nsqne  ad  revocacionem  nostram  qiedalem  presen- 
tibus  conecdimus  auctorifatem.  Quocirca  dicte  priorisse  et  conventui 
singulisque  i^ersonis  dicti  monasterii,  quateuus  libi  ut  nostro  mea  parte 
in  ii>80  raonasterio  vicario  tuiscjue  salubribus  monitis  et  uiandatis 
obediant  cuni  etlbctu  diätiicte  precipiendo  mandamus,  prout  oiimipo- 
tentis  dei  nostramqae  et  canonicam  effagere  voluerint  nltioneni. 

Datum  Gonatande  anno  domini  milleaimo  qnadringanteaiino  aep- 
tnageaimo  primo  die  tredecioaa  menaia  nuurtii  mdictkme  qoarta  anb 
ngfllo  noatro  pootificali  pieaentibiia  appenso. 

Oon radas  Armbroater  aoripait 

Daa  gnOe  biaeböfliehe  Siegel  bftogt  wohlerbalten. 

828.  Anna  TrSllerey,  Chorftao  an  Scbftiimai  atiHet  in  der  Kirbbe  tob 
Aa»a  amen  neuen  Altar.  1478  Olttober  80. 

In  dem  namen  der  hailigen  driTaltikait  gottes,  des  vatters,  des 
anna  vnd  des  bailigcn  gaistes  amen  I  Dem  bocbwurdigenKbraten  vnd 
benen  hem  Herman  biachoff  bA  Coatennts  minem  gnftdigen  barren  eder 
taaet  |  goaden  Ticaryen  in  gaistlichen  sacben  embut  iäi  Anna  Mdla- 
rayen,  cborfrow  dea  gotzhus  Schennis,  Churer  bistamba,  waa  icb 
Äwern  gnaden  zii  eren,  zä  dangkn&mkait  und  gefiUlnusz  vermag  alltzit 
zövor  berait.  Gnfidiger  |  furst  und  herr,  sid  und  ich  die  hi6dikait 
mcnschlichs  gesclilachtz,  das  das  dem  tod  under worflfen  und  der  dera 
niclifcz  gewisaers  und  aber  nicht  ungewissers  denn  sin  stund  ist,  zd 
bertzen  genomen  und  daby  bedaucbt  bab  die  kiirtzi  |  und  zergeogk- 
liehait  dtei  litz,  das  das  ids  der  sobatt  hinscblicht,  ond  naoh  wisoBg 
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der  geschrifft,  dos  die  lettste  zit  so  sich  himel  und  erd  ei*gel>en  erschrog- 
kenlich  sin,  und  wir  alle  ston  werden  vor  dem  gerichtz  stål  Cristi 
des  gerechten  richters,  z&  enpfahen  den  lon  naeh  unserm  vcrdienen, 
das  sig  arg  oder  göt,  darumb  wir  den  tag  linsers  lettsten  schintz  mit 
göttätten  furkomcn  s611en  und  sjWen  Ine  uff erden,  das  wir  das  von 
gott  dem  herren  mit  hundertfal tiger  uutzung  in  dem  himel  wider 
schniden  und  samlen  werden,  und  das  ouch  das  almösen  die  siind 
Ifischet,  als  das  wasser  das  fur,  insonders  so  das  yä  dera  dienst  gottes 
nnd  dem  ampt  der  hailigen  mesz,  darinn  der  sun  der  jungkfrowon 
Marie  fur  all  gl6ubig  selen  uflf  geopflfert,  angelait  wirdet.  Won  dann 
gott  der  allm&chtig  Rådolffen  Triilleraj  minen  lieben  vatter  sÄligen 
und  frow  Gretha  von  Castel  sin  elich  husfrow  min  liebi  milter  såligen 
mit  sampt  vil  ir  kinden  minen  geswistergiten  usser  disem  jamertal 
zå  dom  brutlouf,  dartzå  wir  danne  alle  geladen  und  gehaischen  sind, 
bei"uft  haut,  und  ich  irs  zitlichen  verlassen  erbs  und  gåtz  ain  ainiger 
erb  worden  bin,  und  beger  desselben  götz  mir  von  got  verlihen  und 
von  minem  vatter  und  mut«r  verlassen,  ain  getriiwe  schaffnerin  zA 
sin  nnd  das  irdisch  in  das  himelsch  und  das  zcrgengklich  in  das 
ewig  zå  bewenden,  harumb  zå  lob  und  zå  eren  gott  dem  allmechtigen, 
der  hochgeloplen  möter  und  magt  Maria  und  allén  gottea  hailgen, 
und  umb  merung  willen  des  gotzdienst  und  ouch  mins  vatt«rs,  miner 
mötor,  miner  geswistergiten,  ouch  miner  und  aller  miner  frunden, 
aller  miner  vordern  und  nachkomen,  desglich  ouch  allén  Cristen  gWu- 
bigen  selen  toter  und  lebender  lA  tröst  und  zi\  hail,  so  hab  ich 
mit  rechter  wissen  und  göter  zitlicher  vorbetrachtung  gesund  mins 
libs  und  miner  sinnen,  insonders  mit  urlob  der  wirdigen  frowen  frow 
Ådelhaiten  Ti-uUerayn,  ilbbtissin  des  obgenanten  gotzhus  zö  Schennis 
miner  lieben  frowen  basen  und  obem,  desglicheu  mit  raut  und  wissen 
der  vesten  Hannsen  Trullerays  zö  Arow,  Ludwig  Zehenders,  schulthaisz 
daselbs,  Uolrich  Trullerays,  burgermaisters  zö  Scliaflfliusen,  Hannsen 
Tnillerays,  sins  bröders  und  Marquart  Zehenders  zö  Arow,  minor 
lieben  vetter  und  nechsten  fninden,  in  der  pfarrkilchen  zö  Arow 
ainen  nuwen  althar  machen  und  uflfrichten  lassen,  darulf  noch  kain 
pfi-önd  gestiflFt  ist  und  der  in  er  unser  lieben  frowen  der  himelkungin 
sandt  Marien  und  in  ainer  gemaind  allén  gottes  hailigen  zum  fur- 
derlichosten  gowicht  werden  sol.  Und  uff  den  selben  althar  ain  nöwe 
pfrönd  und  capolany  mit  offner  kuntlichor  verwilgung  der  erwirdigen 
herren  des  brobstz  und  gemains  cappittels  des  stifftz  des  erzengels 
sandt  Michels  zö  Mönster  in  Erg^w  gelegen,  als  lehenherren  der  ge- 
melten  kilchen  zö  Arow,  und  ouch  insunders  des  ersamen  herren 
maister  Hannsen  Gimdeltingor  des  jetzigon  lutpriestere  der  selben 
kilchen,  doch  der  kilchen  und  ainem  jeglichem  herren  ir  pfSrlichen 
recht  darinn  vorbehalten  und  inn  däran  unschådlich,  zö  fundieren, 
zö  dotieren,  zö  stiflFten,  zö  ordnen,  zö  setzen  und  zö  begauben 
fiirgenomen,  die  ich  ouch  hiemit  also  fundier,  doUer,  setz,  stiSt, 
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ordnen  und  begnub,  wie  ich  das  t&n  sol  und  mag,  das  ee  jetz  und 
hienach  im  rechten  wirig  sin  und  bi  krefften  beliben  und  beston  sol 
und  mag  ane  raenglichs  widertriben.  Mitt  solichen  furworten  und  ge- 
dingen  ouch  disen  gåien,  nutzen  und  gul  ten,  so  hienach  geechriben 
stånd,  dem  ist  also:  Dm  enten  das  die  sslb  ctpolinije  ond  pfrAnd 
jetu)  hm  Fstem  TMUeny,  ainoin  pnestir  Awsr  gssdeii  Usfenmte, 
gelihen  mn,  der  oncb  darnff  ordeolkben  investiert  and  die  nim  hinftkr 
inoficieren  ond  versehen  und  die  nätz  des  nechstkänftigen  sandt  Mirfcis 
tag  innemen.  Und  demnach  so  digk  und  die  pfrAnd  vacieren  nnd 
ansetz  sin  wurde,  die  lebenschatft  und  jus  patronatus  der  selben 
pfrÄnd  minem  namen  und  stammen  Triilleray  zågehören  und  zöston 
und  die  allweg  von  dem  eltosten  desselben  namens  und  stamens  Träl- 
leraj  manns  porson  elich  geborn  geliben  werden  sålle.  Und  ob  6d 
sicb  ffigt,  das  debain  mans  penon  desselben  namens  luid  BtanMOi 
wsre,  so  sol  daanetbin  die  lebensebaflt  nnd  jus  patrooatot  der  ge- 
meUsD  pfrflod  den  obgenaaten  berren  dem  bioliatnad  dem  cappitAal 
%6i  Munsier  zAgeb6ren  und  zi!liston,  also  das  die  selb  pfrflnd  bm  fikr 
so  digk  und  das  notdurftig  sin  wirdet,  ainer  erbem  person,  so  dann 
in  priasterlicber  wirde  oder  dartzfl  geschigkt  und  ainer  Solicben 
pfrftnd  enfengklich  ist ,  gelihen  werden  und  dann  derselb  als  zå 
ainem  caplou  der  selben  pfnind  verrer  presentiert  werden  sglle,  den 
darufif  zft  investieren  und  zå  best;\tigen ,  als  sicb  das  nacb  ordnung 
des  rechten  gepiirt.  Der  obgenant  herr  Peter  Trälleray  und  ain  jeg- 
Ueber  caplan  dergemelten  pfrSndsoU  oncb  alle  die  i^baitnndreebt  baben» 
so  änder  eaplon  in  der  kileben  sA  Arow  band  nnd  dero  geniesBn; 
desglicben  zA  den  gfttilichen  ziten,  so  in  der  selben  ktkhen  gehaltsn 
werden,  allweg  keren  nnd  dabi  sin  als  änder  caplon,  und  mit  son- 
dem  worten  zA  jeder  wochen  vier  messen  uflf  dem  obgemelten  althar, 
mitt  namen  ain  i  uff  den  sonntag  und  uff  den  sambstAg,  aini  von  unser 
lieben  fiowen,  es  sye  dann  ain  gråser  vost,  und  die  andern  zwo  uff 
zwen  aiider  tag  in  der  wocben,  uff  die  er  dann  allcr  gesclugktest 
ist,  sprechen  und  halten  under  dem  ampt,  so  änder  caplon  mesz 
band,  6S  were  dann,  das  inn  däran  irrte  krangkbait  odsr  rsdliob  nr- 
sacb,  desbalb  er  das  nit  venDficbi  Eb  sol  onob  ain  Jogliober  cspbn 
nff  der  gemelien  pfirfind  personlicb  residieren  nnd  siben,  es  wws 
dann  das  er  an  nnem  lehenherren  welhor  der  were  urlob  gebaben 
möcht  an  ainem  andern  end  zA  sm.  Und  ob^or  sAUcb  nrlob  erlangte 
oder  die  pfrönd  debnins  mals  ainem  geliben  wurde,  der  nit  priester 
wei-e,  so  sfillen  doch  nit  destorminder  wochentlich  die  vier  messen 
ane  abgang  wie  vorstant  gehalten  und  gesprocben,  bestelt  und  ge- 
scbafft  werden,  bi  verlierung  der  pfrånd,  dem  so  si  dann  geliben  were. 
Und  sdlich  Jetzgemeli  artigkel  und  förwort  sol  ain  j^licher  caplon, 
wsnn  or  die  pfrftnd  enpfinidit,  sA  balten  nnd  dem  nacbaAkomen  globan 
ond  swaren.  Und  sind  diss  die  gAt,  ainsi,  nAtx  nnd  gtlti  so  irb 
d«r  obgemeltsii  pfiAnd  lA  entbaltnnss  ains  oapbms  gsben  nod  damit 
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diefielben  pfrAnd  bogaubet,  gf*8iifft  und  dotiert  hab  imd  gib  inn  die 
ouch  nlso  fur  niich  und  min  erben  wissentlich  in  krafft  disz  briefs 
fur  lidig  aigen  mengklichs  halb  unvetkumbert  und  unanspråchig : 
Mitt  namen  und  des  ersten  fitnftzehen  guldin  ewigs  zins  und  geltz  ab 
der  stiflt  Mönster  vorgenant.  Item  zehen  pfund  haller  jcrlichs  zins 
Zuricher  werung,  git  Wigand  Zollor  von  Zurich  nacb  innbalt  der 
briefen  dariiber  geben.  So  dann  usser  und  ab  dem  hof  zft  Buchs, 
den  Uolrich  und  Hanns  die  Frigker  von  Bucbs  innhabon  und  buwen, 
zohen  mutt  kernen,  fuuff  malter  haber  und  funff  stugk  geltz  an 
roggen  Arower  me&sesz  und  mit  namen  jerlichs  des  ersten  vorusz 
und  vor  andem  zinsen,  so  derselb  hof  mer  giltet.  Und  dartzA  ain 
ziralich  behusung  und  åinen  krutgarten  zö  Arow.  Sölich  jetzgemelt 
zins,  gult  und  g^i  mit  aller  gerechtikait  und  zÄgehörd  nun  hinfur 
ain  jeglicher  caplon  der  vorgemelton  pfrÄnd  zA  der  selben  pfrind 
handen  innhaben  und  die  zins  innemen,  in/ii^hen,  nutzen  und  niessen 
und  dnmit  handeln,  tön  und  lassen,  als  sich  dann  in  sölichera  zÄtÄn 
gepört,  VCD  mir,  minen  erben  und  menglichem  nngesumpt.  Denn 
ich  mich  för  mich  und  min  erben  der  obgeschribnen  gÄt,  zins,  nutz 
und  gult  mit  aller  aigenschafift ,  gerechtikait,  vordrung,  zAspruch 
und  ansprach,  so  ich  bishar  zå  und  an  den  solben  göten,  zinsen, 
nutzen  und  gölten  gehept  hab  oder  hinför  ich  oder  min  erben  dartzA 
oder  däran  jemer  gehaben  oder  gewinnen  k&nden  oder  möchten  und 
dartzå  aller  fryhaiten,  rechten,  schirms,  uszug  oder  gev&rd,  darait 
ich  oder  min  erben  wider  disz  stiflftung  oder  begaubung  jemer  getån, 
die  geswechern ,  raindem  oder  abgetön  michten,  gentzlich  und  gar 
entzigen  und  begeben  hab,  entzich  und  begib  mich  dos  in  kraflFt  dis 
briefs,  und  insonders  des  rechten  das  da  spricht :  ain  gemain  verzihen 
verfahe  nit,  ain  stindrung  gäng  dann  vor,  arglist  und  gev&rd  hierinn 
gentzlich  vermitten.  Und  umb  deswillen  das  dann  dise  obgemelte 
stiflftung  und  begaubung  und  allos  das  so  hievor  geschriben  staut  dester 
kreflFliger  und  bestentlicher  syen  nun  und  hienach,  so  bitt  ich  uwer 
furstlich  gnad  mit  demiitigem  vlisz  emstlich  dis  obgemelt  min  stifF- 
tung  und  begaubung  der  obgemelten  pfrånd  mit  sampt  den  obge- 
schribnen gflten,  zinsen,  niitzen  und  g(ilt«n  und  allén  vorgeschribnen 
förworten,  puncten,  stugken  und  artigkeln  mit  uwer  bischofflichen 
gewaltsami  and  oberkait  umb  gottes  und  der  selen  hail  willen  und 
merung  dos  gotzdienst  gnådiclich  zö  confinnieren,  zA  ratificieren,  zå 
krefftigen  und  zft  m&chtigen  und  zft  beståten,  und  zft  ervollen  all  mangel 
oder  gebresten,  ob  villicht  ainich  hierinn  begriffen  weren,  und  uwer  gnad 
well  sich  hiemit  tailhaftig  machen  des  gftten,  so  hievon  ob  gott  wil 
kornen  wirdet;  zft  dem  so  beger  ich,  das  gen  gott  und  in  zit  umb 
uwer  förstlich  gnad  zft  verdienen.  Und  aller  obgeschribner  dingen 
zft  warem  und  vestem  urkund  so  hab  ich  obgenante  Anna  Trällerayn 
erbetten  die  obgenanten  frow  Adelhaiten  åbbtissin  zft  Schennis,  min 
frowen  basen  und  obern,  Hannsen  Trulleray  zft  Arow,  Ludwigtn 
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Zebendem  ond  tTolridiai  TriUleray  mm  vetter  TorgeDant,  dag  ä  ke 
ingesigel  zA  gr^ugkniin  dirr  ding  fikr  mich  xaaå  min  erben  gebengki 
hand  an  dlaen  briet  Wir  Adelbait  von  gottes  gnaden  åbbtiaeiB  de» 
gotabus  ScheoiUB  obgenant  bekenneiii  das  unser  chorfrow  nnd  baas 
Anna  TrAlleray  vorgenaot  dis  stifftung  and  b^ubnng  wie  die  hievor 
geschriben  staut,  mit  unserm  urlob,  gunst,  wissen  und  wiUen  geton 
haut,  und  des  zÄ  urkund  so  haben  wir  unser  abbtye  insi<,'el  von  ir 
bett  wegen  fiir  si,  ir  erben,  doch  uns  und  unserm  gotzlms  in  audor 
weg  unscbådlich  gebengkt  an  disen  brief.  De^lich  wir  dio  obgenauten 
Hanna  TrCilleray,  Ludwig  Zåbender  und  Uolrich  Tr&lleray  nnser  in- 
sigel  von  bett  wegen  åi  aelben  nnaer  basen  ftr  si  nnd  ir  erben  oncfa 
bieran  gebeagkt  band. 

Geben  uff  sambstag  vor  aller  b&Qigm  tag  nacb  Cristns  gepnurt 
TiertMcbenbandert  sibentaig  nnd  dra  jara. 

Dia  vier  Siegel  bangen. 

Die  Uriconde  iat  aebr  sobfln  geecbrieben. 

884.  Der  bischöfliche  YOaa  von  ConstaDs  bestätigt  die  Stiftong  der 
Anna  TrtUer^.  Oooatana  1473  December  !& 

Vicarins  rererendi  in  Cbristo  patris  et  domini  domini  Hennanm 
dei  et  apostoUoe  sedis  gracia  episeopos  OmistancieDsis  |  in  spiritoalibns 

generalis  omnibus  presenciom  inspecioribus  noticiam  subscriptomm  cum 
salute.  Noveritis  |  noverintqoe  nniYersi  et  ainguli  quos  nosse  fberit 
oportunum  (juorumque  nunc  interest  aut  interesse  |  poterit,  quo- 
modolibet  in  futurum,  quod  nos  anno  et  die  (jnibus  presenciura  data 
subscribitur  fundacionem,  erectionem,  dotacionem  et  ordinacionem 
misse  per[)otue  ad  altare  novum  in  euclesia  parrocbiali  Arow  situm 
Constanciensis  diocesis,  in  bonore  gloriosissime  dei  geoitricis  virginis 
ICarie  et  omninm  sanetonun  dedieatom  per  reUgiosam  dominam  Annaai 
Trälierajn,  canomasam  monasterii  in  Sdhennis  Coriensis  diooesia^  nm- 
tnra  omn  deliberadone  pro  dei  omnipotentis  sueque  jamdicte  pUssinio 
matris  ▼irginis  Marie  ac  todus  oelestis  enris  iaade  et  gloria  necnon 
snorum  pai-entum,  predecessonun,  successormn  et  germanoram  ac  om- 
nium  Christi  ftdelium  animarum  salute  et  remedio  factas  ac  omnia 
et  aingula  jx)r  eandem  dominam  Annam  ordinata,  prout  in  littoris 
dotacionis,  quibus  prescntes  nostre  littcio  sunt  et  apjrnrent  transfixim 
appensate  coutinetur  et  exprimitur,  ju^te  et  canoDice  iaveninius  facta 
et  ordiaftta,  consensn  eeiam  qnmm  interest  ad  bec  patenter  acoe- 
dento.  Ea  propier  bnmili  pro  confirmadone  premisBomm  snppU- 
eadonia  fiMste  annnentes  bninsmodi  fnndadonem,  erectionem,  doto- 
cionem  et  ordinacionem,  sine  tamen  ecclesie  parrochialis  in  Arow  supra* 
dicte  prejadicio  et  detrimento,  duximus  aoctoriaandinn,  approbandnm, 
ratificandum  et  confirmandum  et  in  dei  nomine  auctoritate  ordinaria 
approbamnsi  auciorisamusi  ratiäcamiu  et  confirmamos  banun  serie 
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litterarum,  supplentes  eciam  omnes  defectus  si  qui  forte  impremissU 
iniervenisse  noscuniur  adhibiLiti  äoUempnitatibuä  debitis  et  consuetis. 
Ib  caiiis  rai  twkimoiiiiim  et  robnr  perpetuA  finniistis  sigillum  vioft- 
MoB  nostri  pneeDtibos  dnximiiB  sabapfNiidaidiim. 

Datorn  Constande  anno  doaum  milksimo  qnadringmteamo  sep- 
taageamo  tercio  die  vero  deouna  ootava  menBiB  deoembris  indiotioiii 
sezta. 

Aiif  dem  mngwchlagenen  PwgMient  gfceht:    Conradi  nomine 

Bariliolomeus  scripait. 

Auf  der  Ruckseite:  Joliannea  Vest. 

Die  Urkunde  ist  durch  den  FerganMMitalreifta,  an  dem  da»  ▼icariats* 
■iegel  h&ngt,  luit  der  vorigen  vorbaiMen. 

A  n  ra  orku  nff.  Die  Acbtissin  von  Schännia,  Adelheti,  bestätigt  schon 
am  22.  Juni  1473  am  von  der  Anna  Trullerey  vor  dem  liÄthe  von  Aarau 
am  19.  Mai  1473  gcnmchte  Verm&ohtidfi.  Ueber  daa  Erbe  dieser  Anna 
entstand  ein  langer  Stn  it,  woniber  uu  Tiele  IJrkanden  ZeugniO  geben, 
vgl.  ferner  die  folgende  Nummer. 

325.  1474  Mai  9  (meatag  nach  des  helgen  criitz  tag  im  meyen). 

Heini  Basler,  des  Rathes  von  Aarmi»  vrkimdet  an  Ställe  ém 
Jnnkers  Ludwig  Zehender,  Schultheissen  von  Aarau,  vor  dem  groOen 

nnd  kleinen  Rathe,  claR  Frau  Enelli  Trullereyin,  Chorfrau  von  Scliennis, 
ihren  Vettern  JuBker  Hans  Trullerey,  „sesshafil  alhie  in  dem  fryen 
tnrn,"  Junker  Ludwig  und  Markwart  Zehender,  Junker  Ulrich  und 
Hans  Trullerey  von  Schaffhausen  und  Walther  Kastlor  von  Kaiser- 
stul  Legate  vermacht,  sowie  in  der  Leutkircbe  in  Aarau  eine  Pfrttnde 
gesKltet  faabe. 

Zeugen:  Jiute  Hans  TVti]erey,  Junker  Ludi^g  und  tfulcwart 
Zeliender  und  Waltber  EuUer. 

Urtheilaqpracher:  Uolxich  Tåtaschlflr,  flkrsprech,  HeosliBudiBBer, 
HaDS  Bemhart,  Hans  Gewis,  Cflnts  Kristao,  Jacob  Eksbmidi  Thoman 
2Si^]er,  Heini  Hermani  Bnrckart  Scbntganai  Haas  H(kndlL 

lib. 

326.  Bern  verapricht  der  Stadt  Aarau,  nicht  mehr  Mannschafb  aus- 

heben  m  woUea,  als  Orte-Betraflkda  iit  1476  August  29. 

Wir  schulthes,  rått  und  einteil  der  burger  z&  Bern  bekennen 
offenbch  mit  disem  brieff,  das  die  ersamen  uon^  lieben  getruwen  j 
aebulthflB  und  rått  zt  Arow  Yon  gemeiner  ir  statt  wågen  uff  bdtt 
dis  brieflb  datum  duncb  ir  erbor  bottscbafft  an  unns  |  baben  lassen 
bringen,  wie  tj  dann  yon  sitter  bar  sft  sitten  der  kriegsUffBn,  in 
véidzugen,  lågrungen  und  sa»  gewont  haben  |  ir  uff  gel^gtsn  lal  in 
ir  statt  den  stftcken  nacb  nsndadeben,  und  also  fur  und  fdr  sd  rasten, 
dw  ian  oacb  luemans,  irar  der  fl{je  in  ir  statt  gea&ssen,  gssobonnt 
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w&rd;  alls  aber  wir  dahar  zum  dickern  mal  eitlicb  reisig  besonder 
▼on  inn  Aber  ir  geordDeitcn  zal  bescbriben  habea  mit  unna  sA  ufihea, 
bring  dAoaftlbco  merckliciMii  unwiUen,  desbalb  qr  dmIm,  mit 
iim  nit  t&  reisai  sooh  kosleti  tå  Mm,  dami  tj  alao  mitt  iwilUttBr 
iMBGhwIrd,  mftgg,  koat  and  wboitt  bdadm  wnrdan,  tänder  acb 
oe  von  inn  zA  zichen,  dar  dnrcb  8y  aber  dann  witter  an  lib  nnd 
gfttt  bekrAnckt  wurden,  nnns  dester  ininder  wenn  sich  das  beg&b. 
troetlich  mogen  sin.  Und  nach  l&ngrem  darlegen  daruflF  mit  gar  de- 
mftttiger  bitt  an  kornen,  von  scMichem  unnsrem  besundren  bescbriben 
gn&deklich  zA  stånd  und  si  by  iren  hnrbracbten  gewonheitten  der 
anlegung  der  lutten  beltben  zå  lasson.  Und  wand  wir  dann  ir  bitt 
simlich  nnd  irhalb  notturfftig  sin  erkennt,  so  hnben  wir  inn  mit 
flbbeligem  ntt  zflgeeagt,  Torwilgntt  nnd  gonain,  das  tf  nna  fainftr 
in  allén  kriegadbnngeii  jedensal  m  innmi  TOn  nnna  nfl^el^  wiitt 
dan  ak&cken  naeh,  idit  fly  das  von  alltetahar  gewontt  band  ze  tbAnd, 
aSUan  nnd  mogen  nsmithen,  desbalb  TOn  uns  umbekumrett  und  nn* 
versflcbt,  und  meinen  sy  ouch  sölcber  sunderlicher  beschribung  binfdr 
gftttlicben  zA  vertragen.  Ob  wir  aber  jeraannt  daruber  von  inen  be- 
scbriben wurden,  sol  inen  an  ir  zal  dienen  und  dennochtt  nacb  billi- 
keitt  angesåben  wårdeo,  umb  das  sy  byenander  dester  fiirer  und  bas 
mogen  beharren  und  zA  rAwen  beliben,  alle  gev&rd  ber  inn  hindan- 
gesetitt.  Und  nnd  wir  von  ritan  daby  gewåfloi :  Ftottor  roa  Wan- 
bren,  acbnltboi»  AdxTan  Ton  BAbanbflcg,  bcid  ritter,  Hane  BAddff 
nm  Erlaeb,  Mler  Schoppibr,  Haas  Frlnoklj,  Bendicbtt  Tsobaohttlan, 
Anthonny  Archer,  Hanns  Kuttler,  venner,  Gilgen  Acbsbalm,  Petter 
Simon,  O&nratt  Riettwil,  Hanns  Wanner,  Petter  Iraney.  Und  des 
zfl  urkund  haben  wir  inn  des  bekannttaina»  mit  nnnaer  statt  an- 
hangendem  insigel  versiglott. 

Oeben  uff  donstag  vor  sant  Verenen  tag,  do  man  zaltt  nacb  der 
gebortt  Cristi  tnsend  vierbnndertt  sibenzig  nnd  sechs  jar.  * 
S.  b. 

Abechrift  im  Copialbach  p.  ff. 

387«  Der  Generalvicar  von  Constans  weiht  in  der  Kirobe  von  Aarau 
zwölf  Altäre.  Conatanz  1479  Oktober  3. 

A^os  Daniel  dei  et  nposlolice  sedis  grada  episcopus  Bellinensis  re- 
verendi  in  ChrLsto  patris  et  dumini  ]  domini  Ottonh  eadem  gracia  electi 
et  de  •  •  ♦  sanctissimi  domini  nostri  pape  et  sei^nissimi  domim  nostri 
Jhesu  Christi  \  so/patoris  in  verum  pastorem  ecclesie  Constanciemis  provin- 
eia  •  •  atcorius  in  pontificalibus  generaUi  recoj^oscimus,  |  •  «  qnod 
sab  anno  dommi  1479  dia  20  wewiii  infii  in  qna  agebafeor  oela- 
braHo  tmeU  Jooobi  apoatoH  et  seqoentibns  immeéUate  tribns  distei 
•  •  •  consecraTimns  ecolesbutt  parrochialem  in  Amw  com  omnitNis 
snis  altaribns  si  •  •  •  •  •  es  diflhrenoias  aitnao  axtitit  ampKatem 
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intronizando  qno  så  ecclesiam  et  p»  »  •  •  •  vidaaliter  snos  quos- 
que  patronos  et  anni versarios  dies  dedicacionum  cuiusque  «  •  «ura 
et  ordinem  prout  sequitur ,  scilicet :  Ecclesiam  principalera  in  bono- 
rom  gloriosissime  virginrs  Marie  ponenles  eius  dedicacionem  in  domi- 
nicam  proxiniam  post  Philippi  et  Jacol>i.  Altare  summum  in  hono- 
rem eiusdem  beatissiine  virginis  Marie,  sanctorum  Mauricii,  trium 
regum,  Joannis  baptiste,  Martini,  Dyonisii,  Ursi  et  socionim,  Agnetia 
et  Georii.  Altare  primum  prope  jaiuiam  chori  ad  dextrum  latus 
ecclesie  in  honorera  Marie  Magdalena,  Ursule  et  sodalium  innocencium, 
Urbani,  Silvesiri,  Georii,  Ludoici,  Lazari,  Marthe  et  Othilie;  dedica- 
cionem eius  in  dominicam  proximam  post  festum  Marie  Magdalene. 
Secundum  altare  eiusdem  lateris  in  honorem  sanctorum  Johannis  ewan- 
gelLsto,  Petri  et  Jacobi  apostolorum,  Christoferi,  Francisci,  Alexii, 
Crispini,  Crispiniani ;  dedicacionem  eius  dedicacion»  ^cc/«i>  in  fingentes. 
Sequens  in  angulo  in  honorem  beate  virginis,  sanctorum  Nicolai, 
Andree,  Blasii,  quatuor  evangelistarum,  Dorothee,  Cosme  et  Damiani; 
dedicacionem  eius  etc.  superiori  annectentes.  Altare  qtiartum  in  ho- 
norem sancte  trinitaiis,  beate  virginis,  Valentini,  Francisci,  Jacobi, 
Ambrosii,  Christoferi,  Agnetis,  Dorothee,  Galli  et  Anthonii ;  dedica- 
cionem eius  dominica  post  Valentini  celebrandam  statuentes.  Altare 
aliud  ad  statuam  situm  in  eodem  latere  in  honorem  sancte  virginis, 
sanctorum  Felicis  et  Kcgule,  Wolfgangi,  Sebastiani  et  Anne;  dedi- 
cacionem eius  in  dominicam  post  exaltationem  sautlo  crucis  locantes. 
Altare  vero  in  alio  latere  situm  ad  chori  januam  consecravimus  in 
honorem  sancti  Michahelis  et  omnium  angelorura,  Petri  et  Pauli  apo- 
stolorum, Leonardi,  Appollinaris,  decera  milium  martirum ,  Fridlini, 
Jacobi;  dedicacionem  eius  in  dominicam  post  Michahelis  ponentes.  Se- 
quens in  honorem  individue  trinitatis,  Katherine,  Margarethe,  Appolonie 
et  Agathe,  Chrisogoni,  Arbogasti,  Erasmi,  Verene  et  Bartholomei; 
dedicacionem  eius  dominice  post  Katherine  adjungontes.  Torcium  io 
angulo  in  honorem  beate  virginis,  sanctorum  Barbare,  Johannis  bap- 
tiste, Sebastiani,  Onofrii,  Dorothee,  Laurencii,  Råperti ;  dedicacionem 
eius  in  dominicam  secundam  post  Barbare  ordinantes  celebrari.  Se- 
quens altare  ante  id  situm  in  honorem  omnium  sanctorum;  dedica- 
cionem eius  dominice  post  omnium  sanctorum  applicantes.  Quintum  ad 
statuam  situm  in  honorem  beate  virginis,  sanctorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum,  Laurencii,  Vincencii,  SteflFani,  Uodalrici,  Johannis  evan- 
geliste,  Nicolai,  Silvestri,  Verene,  Feronice,  Hose  et  Ursi;  dedicacionem 
eius  dominice  post  Petri  et  Pauli  api)endentes.  Altare  super  can- 
cellura  vel  in  basilica  in  honorem  sancte  virginis,  decem  milium  mi- 
litum,  sanctorum  Ambrosii  et  omnium  doctorum,  Erhardi,  CAnradi, 
Panthaleonis,'  Bemardi  et  Lucie  virginis  et  martiris;  dedicacionem 
eius  dominica  |X)st  decem  milium  militum  sanctientes  celebrandum. 
Cupientes  antem,  ut  prefata  ecclesia  cum  suis  altaribus  a  Cliristi  fi- 
delibus  devocius  visitatar  et  cougruiä  honoribus  veneretur.    Nos  dei 
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misericordia  oinnipotentis  et  beatorum  Petii  et  Pauli  apostolorum  auc- 
toritate  coiiriöi  omnibus  Christi  fidelibus  vere  confes-sis  et  contritis, 
qui  dictam  ecclesiain  vol  sua  altaria  devote  vi&itaveriat  ac  in  eadeiu 
oraveriiit  in  diebns  dedicadonis  eins  ai  altarinm  iMC  nos  fMivitetibaB 
patrooorom  et  pfttronaram  eontndem  aat  in  angolui  ftrtivitBtnMis 
Christi  ao  intenmte  Marie  dei  gpoHricis  ei  in  fintivitatibiis  omDimn 
apostolomm  et  qm  ad  fiibrioaai  eiosdem  ecclesie  manus  pftnezerint 
adkitrioes  pro  repaiacione,  consenracione  et  innovacione  ornanMntonim, 
calcium,  librorum  aut  alias  quidpiam  de  facultatibus  suis  donaverint, 
quadraginta  dies  criminalium  et  unum  annuni  venialiuiu  de  inianctls 
eis  i)eniteiiciis  misericorditer  in  domino  relaxamus.  In  quomm  om- 
nium  preinissorum  evidens  signum  testimouiam  atque  robar  sigillam 
nostnim  presentibos  duximus  appeDdendum. 

Datorn  Gonstancie  anno  qoo  snpra  die  vero  seconda  mensts  o&- 
tobris  indiotione  seeonda. 

Daa  Siegel  hängt;  die  Umschrift  lantet:  SLDaaieliBepiscopi  Bellinentia 
Ocdmis  minorum. 

.  Nach  Pantbalemiii  ataht  nocb  einmal:  aanotomm  AmbKoni  et  ouf 

nium  doctorum. 

Die  TTrknnde  ist  lehr  atark  beachftdigt»  ne  hat  aehrem  ffrafle  Utebtr 
und  dus  r  rgament  ist  zom  Thdl  verkall^  10  daO  die Sobrift  nar  mlUnani 
entsifiert  werdoi  konnfce. 


8W.  Staftaag  eincr  Kai)1aneiprrunde  in  der  IQrohe  stt  Aaian.  1480 
Oktober  16  (uf  Ualli  confeaaoris). 

Ulrieh  Jnng  genannt  Kitd,  BOigar  von  Aaraa,  stiftet  mit  Zi^ 
sftimmang  des  Propstes  Jost  von  Silinen  und  des  Chorberrenstiftes 
Ton  MUnster  fUr  den  Muttergottes-  and  s.  Peter  und  Paul-Altar  in 
der  Pfarrkirtlie  zu  Aarau  eine  Kaplaneipfrllnde  und  widmet  bieftir 
folgende  Zinse  zu  deren  Einkommen :  Zwanzig  Gulden  von  der  Stadt 
Aarau,  drei  von  lirug^,',  drel  zu  Tcgerveld,  zwei  Gulden  zu  Klingnau 
und  zwei  Gulden  zu  Baden.  Dagegen  verpflicbtet  sich  der  betreffende 
Kaplan,  das  Kaplaneihans  stela  in  gutem,  banlichen  Zostande  in  er- 
balten,  sur  Zufriedenbdt  des  Chorberrenstiftes  in  Mflnster  nnd  foa 
Scbnitlinfi  und  Bath  in  Aarau ;  ^eichieitig  knine  andsve  PfirOnde  su 
Terssben  noeh  ftlr  sicb  Tersebsn  sn  lassen,  aach  diese  PfrOnde  nicht 
su  Tertaoschen,  sondern  sie^  maa  er  sie  nicht  mebr  will»  dem  Pa- 
tronatsherren  aufzukttnden ;  nach  seinem  Tode  bezieben  seine  Erben 
sein  niarchzabligos  Guthabon  ;  wöchentlich  soll  er  vier,  oder  minde- 
stens  drei  Mossen  lesen  oder  lesen  lassen ,  dem  Leutpriester  (Stadt- 
pfarrer)  gehörige  Aushilfe  leisten,  wie  ein  anderer  Kaplan  und  dafQr 
auch  am  Opfer  den  gebUhreuden  Autheil  baben.  Bei  Erledigung  der 
PfrOnde  baben  Bewerber  ans  seinen  Vsrwandtan  dsn  Vorsng,  ist  ein 
solcber  nocb  nicht  Briceter,  so  aoU  man  die  Pfrllnde  bis  su  swsi 
Jabrsa  durob  sinenandem  Friester  Terssbsn  lasMii»  bis  jsoer  ein  Friesttr 
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kt  Der  SUfter  ist  BitroiiatBlMir  ond  nach  ihm  same  allfiUligai 
Sölme  Blid  sonst  die  seioer  BrQder,  nemlich  der  Werna  nod  Hans 
von  Eor  wnå  dann  dns  Chorberrenstift  za  Mlinster.  Der  Stifter  be« 
hält  sich  vor,  die  Pfrtlnde  im  Erledigungsfalle  erst  nach  einem  Jabro 
zu  besetzen,  inzwischen  aber  dio  Messen  lösen  zu  lassen;  dagcgen 
sollen  seine  Brllder  und  Sölme  sie  scbon  nach  einem  Monat  besetzeiii 
80nst  wäblt  das  Cborberrenstift  zu  Mtlnster. 

Ea  hiinffen  die  Siegel  des  Propstea  und  des  Chorherrenstiflea  zu  Mönster 
ond  åtå  StuUn. 


Der  Nuncius,  Biscbof  Bartholomäas  von  (Jaatelli,  erlaubt  den 
Åarauern  in  der  Fasteozeit  den  GenuO  der  Butter.  ZOrich  148ti 
Augnit  5. 

Bartolomeus  episcopus  civitatis  Castelli  ad  Almaniam  ac  uni* 
versa  et  singula  provincias  |  ,  civitates,  terras  et  loca  Germanie  sacro 
Bomaao  imperio  illioflqu»  dflctoribiis  solneeka  apoetolioe  sedis  com  plena 
poteeiate  legatl  |  de  latere  iiiinäiu  ek  orator.  DileoKs  nolm  in  Chriato 
pMwno  oapeUains  et  dericis  pertinentibus  sub  parroehia  parroobialk  | 
ecdeBie  opidi  Arow  Conskaotiensis  dioceeia.  Sinoere  devotionis  affectus, 
quam  ad  Romanani  geritis  ecclesdam  promeretor,  nt  petitionibus  vestris 
qnantum  cum  deo  possumus  favorabiliter  annuamus;  cum  ii-ique  ei- 
hibita  nobia  nupcr  }u-o  parte  veatra  ])eticio  continebat  pro  eo,  quod 
serviiores  et  doniestici  vestri,  qui  ex  iiidulto  ai)Ostolico  laicis  utriusque 
sexuä  incolis  opidi  Arow  Constautiensis  diocesis  conoesso  quadragesi- 
malibos  et  aliis  diebus,  quibus  esus  lacticimonun  eet  prohibitus,  in 
habitatumibne  veetria  in  Yestra  pnaentia  butiro  ntnntnr,  grave  Yobn 
flit,  oom  arbores  oltvanun,  qae  olivaa  prodacant  ad  confioiendiini 
oleom,  apad  vos  non  crescant,  huioamodi  butiro  otiaaa  nti  iion  posse. 
Nos  quiboa  flanctissimas  in  Christo  pater  et  dominna  aoflter  dominus 
Sixtus  divina  providencia  papa  IV.  desuper  specialem  per  siias  litteras 
concessit  facultatem,  ut  eo  vos  sedi  apostolice  devotiorcs  oxliibeatis 
quo  noveritis  vos  amplius  illius  gratie  ubertate  foveri  huiusraodi  sup- 
plicacionibus  inclinari  vobis,  ut  quadragesiiiialibus  et  aliis  diebus, 
quibus  esus  butiri  de  iure  vel  de  consuetudine  est  prohibitus,  butiro 
ipeo  liberi  vaaoi  abaqne  oonaoieiitie  aonipolo  vdeatie,  oonstitationibiia 
et  oidinaiionibiia  in  eontrarium  ftdentibiiB  nequaqnam  obeUntibna, 
frcoltatie  predicto  Tigore  anotoritaie  apostoUca  indulgemna.  In  qno> 
mm  fidem  pneentsB  Htteraa  fieri  tédnma  et  noskri  sigOli  appeoBioiia 
comnraniri. 

Datum  Thuregii  Consiantiensis  diooesis  anno  incamationis  domi- 
nice  millesimo  quadringentesinio  octuagesiino  tertio  nonas  augusti, 
pontiHcatus  prefali  sanctissinii  doniini  nostri  anno  dttodecimo. 

Auf  dem  umgeschlagenen  Pergament  steht:  O.  Kin  t* 
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330.  Der  liath  von  Aarau  bestäiigt  die  SUftaiiff  des  Ulrich  Jung. 
1489  Oktober  S6.  -o  — » 

Zewässent  das  aff  hut  ald  datum  disz  brieds  wiset  vor  nnns  schalt- 
beissen  und  råt  Arow  usz  bevelchea  uud  geheisz  gemeiner  burgeren 
in  byweseu  und  gegeuwurtikejtt  |  des  erwirdigen  wolgeJerten  meiäter 
Ambrosio  Mejer,  dmr  sitt  unBerm  lApriMter,  and  dar  edka  ftmg«B 
iMrran  her  Hmuuaii  Ton  BaUwilr  ond  heat  Haims  BfldolAn  I  tob 
Latemoiri  ritkern,  eraohmen  sind:  Uolrick  Jnniig  genaiut  Kitu  mit 
her  Rernharten  Telspcrg,  der  zitt  sinem  capplan  des  altttw  QiiiMer 
lieben  frowen,  sannt  |  Peter  und  Paulus  von  der  loblicben  mess  unoser 
frowen  uff  ettliche  tag  als  hernoch  bestimpt  werdent  ze  dngen,  hatt 
sich  deraelb  her  Bernhartt  Telsjierg  mit  gQtter  vorbetarachtung  und 
wolerwegnein  råte  för  sich  und  sine  ewigen  nachkonien  capplanen 
der  vorbestimpten  pfrdnd  so  furhin  jemer  und  ewigen  zitten 
capplan  werdent,  Ywboineo  und  xflgosagt  Unfilur  jtmerewenklichen  alle 
aunstag  nod  all  ansar  frowen  tag  angents  off  dia  firftehmesK  aiF  sinem  altar 
in  dar  cappdl  ein  loblicli  nasi  tou  oimMr  liabao  frowen  singen,  dn  bj  ond 
mitt  sin  sond  der  schålmeiBter  selbander  grosser  stimmen  mitt  drjan 
sch&lem  kleiner  stimmen  darzA  geschickt.  Danunb  dar  Yorgeuant 
stiffter  Uolrich  Jung  sinem  capplan  geben  und  uszmsen  sol  dryg 
guldin  gelt^  jerlicher  gullt,  dem  schålmeister  von  yettlicher  mesz  ein 
schilling,  dem  andren  mitt  der  grossen  stimm  sechs  haller,  jettlichem 
schdler  drjg  haller,  dem  gotzhnsz  pHeger  techen  schilling,  umb  daa 
er  dem  sch&lmeister  ond  achftlem  die  selben  tag  bar  uazwiss 
ond  basall,  ainam  sigrisften  laehen  achiOing,  dar  dn  by  sin  sol  sa 
aUtar  diaoen  ond  waas  danA  siarlicben  hftrtt  benittaD,  dam  gotehns 
swtn  galdin  galti  onch  jerliclier  gullt,  umb  daa  diaa  baladitong  des 
altars  erlicban  mog  gehalten  warden.  Und  nach  das  genanntan  Uol* 
richen  Jungen  tod  und  abgang  sol  der  selb  capplan  und  sine  nadi- 
komen  alle  suntag  un<l  all  zw51ff  botten  tag  aber  ewenklich  wie  ob- 
statt  eio  mesz  uff  die  bestimpten  zitt  von  unnsor  lieben  frowen  in  der 
cappell  singen,  darvon  aber  dera  capplan  werden  und  dienen  sond 
dryg  guidiu  geltz  jerlicher  gult,  so  die  mesz  angått,  einem  scbål- 
meister  ein  acbilling,  dan  scb&lem  als  vor  åryg  hallar,  dem  nndian 
mitt  -dar  grossen  stimm  sechs  haller,  dem  gotehns  man  techen  aohil- 
ling  ond  dem  sigristen  sachen  sebilling,  jaltHfibam  in  der  gasatit  and 
ordnung  wie  obgelAttret  ist,  doch  mitt  dem  underscheid,  ob  der  gt» 
sant  caplan  oder  andre  sin  nachkomen  nngeschickt  wurdent  ze  singen 
vor  alter  oder  krankheitt  irs  libs  oder  ob  sy  7Ä  den  helgen,  ald  gang 
Baden  fureut,  wie  sich  das  hyenacb  l)egeben  möcht,  so  sol  der  selb 
capplan  die  vorgesetzten  messen  ane  alle  furzug  mit  einem  andren 
verseclien  gesungen  werden,  und  wenu  der  so  ye  capplan  uff  der 
pfrånd  ungeschickt  wurd,  das  gott  alle  zitt  weud,  so  sol  er  die  be- 
pUmpten  gtUt  mit  mnemen,  basandais  dar  so  dia  messan  singon  ward, 
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åam  mA  ij  dienm.  Uod  bjoraff  Inti  ricb  te  gtoaufe  cappUm  ftr 
licli  thw*  duo  nftobkomwi  vtnicheD  and  begeben  aller  frybeittan, 
bnltaii,  brieffen,  brivileygen,  so  sy  byewite  gthelUfen  mAchten,  sy 
trann^  von  bapeten,  kängen,  keyseren  oder  andren  prelaten  erworben, 
åll  geverd  vermitten.  Und  des  zö  vester  ewiger  sicherheitt  haben 
wir  obgenanten  scbultheis  und  ratt  disen  brieff  zå  der  dotacion  des 
altars  mitt  durchgcstochueiu  angebencktem  unnser  rattas  secret  insigel 
als  kastvogt,  fursecher  und  scbirmer  der  pfrånd  und  osz  bitt  dee^  ge» 
nannten  siifftcrs  und  capplans  verwaratt. 

Uff  mentag  neebst  Mob  mmt  Crispinns  nnd  CdapMittnif  tag  tis 
nitti  lallt  von  te  gobnrtt  umisen  bflmn  taBcinit  VMrbondettt  adilqg 
imd  nnn  jara. 

Diese  Urkunde  ist  durcfa  den  Porgnmentitreifini»  ta  dem  te  Beont^ 
■iegel  hängt,  mit  nr.  328  verbnndeil. 
*  Hl.  vecent  ^  Ha.  der. 

881.  IISO  Febnuur  1. 

SchultheiD  und  Rath  von  Bern  vidimiren  auf  die  Bitte  des 
Bitters  Hans  Aiiiold  Sågeu^r  daa  von  Herzog  Budolf  (IV.)  am  2. 
April  1861  (m  åkam  Vldimw  iteht  ftlaGUkb  1881)  te  KlaiinMni 
erUMiHe  und  Tcn  Hwiog  Laopold  1874  Oktobor  21  baillUgto  Fri^ 

ab. 

VgL  nr.  141. 

882.  VerhåltniO  des  Besitsera  des  Alten  Tburms  vor  der  Stadt  Aaraa 

tor  Stadt  in  Ben»  nitl  die  Webrpflioht  1491  Jannar  24 
(mendag  naob  naet  vincentientag)^ 

SeboKbeia  ond  Bath  von  Bern  enfteebeiden,  es  babe  Hennfidi 
HaOfiirler  fruber  im  Bentie  yon  Wildenatein,  als  jetdger  Basilnr 
te  TOr  te  Stadt  Aaran  gelegenen,  von  SchultheiB  Sebastian  von 
Lntemow  gekauften  Burg  und  der  ten  gebSrigen  Matte  bei  einem 
Truppenaufgebote  an  die  Stadt  Aarau  und  aucb  an  ihn»  entweder 
mit  letzterer  oder  aueh  mit  der  Zunft  zu  „Ti8tellzwang  und  Narren" 
in  13ern ,  auszuzieheu ,  falls  nicht  etwa  besonders  Uber  ihn  verfUgt 
werde;  bei  einem  „Landäkriege**  solle  er  seine  Burg  durch  zwei 
Kriegsknecbte  bewacben  lassen,  und  wenn  biefttr  mehr  Mannscbaft 
nOtbig,  sel  ibm  dieielbe  fon  Aann  onentgeltlieb  sa  steUin,  Geeebilts 
nnd  Mnniiioo  nGesfig"  dasa  stelle  er  aber  sdbst;  die  von  Aaran  ge- 
forderie  jftbrBcbe  Stooer  von  fBnf  rbeiniscben  Gniden  babe  er  gemkfl 
der  frttbem  scbnftlioben  Verdnbarung  an  Aaran  sn  entrichten.  Hein- 
rich HaOfurter  hatte  zu  seinen  Gunsten  vorgebracht,  die  Burg  seie 
als  ein  Lehen  von  Bern  und  als  vor  der  Stadt  Aarau  gelegen  der- 
selben  nicbt  kriegsdienstpflichtig;  in  einem  Kriege  sei  er  nicbt  mRcbtig 
gwug  die  Burg  xu  bewacben   dies  mtisse  und  zwar  zu  ibrem  eigenen 
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Vortiidl  dardi  ia%  ÅBtmmt  gBsehalMo,  ds  ar  die  Borg  gul  gébinit 
ond  wohl  mit  Gesobfib  yersehen  habe,  auch  die  Stadt,  aa  dieser 
SleUe  uagedeckt.  ttan  dodnxeh  gnchatzt  sei;  ferner,  Haas  Ul- 
rich  yon  Lufernow  tind  da<?sen  Sohn  Sebastian  habon  iilhrlich  nur 
swei  Gulden  Steuor  eutrichtet,  er  halje  in  der  Stadt  sonst  keinen 
Besitz,  lasse  schon  jet/.t  und  später  noch  mehr  seine  Kinder  iu  der 
Stadt  wohnon,  durch  deren  Eb^iteuer  sie  Nutzen  babe.  Darauf  ent- 
gegnetea  die  Abgeordnetan  von  Aaraa:  Arnold  Sägenser,  Hitter, 
Sohnlilieifi  Bobatuni  Latemow  nod  Ulrioh  Kmd  des  Baths,  ca  aM 
dia  Bediqgangaii  fSb»  aeina  NiodarlaiBiiDg  m  Aanm  mit  miam  ^Bn» 
fitändern**  Ritter  Hans  von  HallwQ»  Bnigar  Ton  Bern  nnd  Ifarqoait 
Zeohender  scbriftlich  und  geeiegelt  festgestellt  und  von  ibm  geneh- 
migt  worden,  sie  bofftcn,  er  werde  wie  seine  Vorfohren  in  der  Burg 
da^iei  V)leiV>en,  in  deren  Bewachung  sie  in  inlHndischen  Kriepen  ftbrigens 
iiiimer  ausgcholfen  haben ,  was  sio  auch  kUnftighiu  thun  wollen. 
Darftuf  verneinto  Ileinridi  Ha(.^furt€r  jene  Bedingiingen  angenommen 
zu  liuben}  er  habe  iibiigcus  keine  Copie  davou  erbalten  ura  sie  ge- 
börig  llbaidenken  an  kSnnao.  Anoh  atehe  'Hua  nicht  in  daa  Lefaea 
lanar  Hanen  von  Barn  ndt  naaan  Laaken  ra  beaohwaran  odar  aatt 
andani  ala  mit  ihnen  in  dan  Kriig  in  fiehon.  Binr  frOliaiii  Bnt- 
gegnung  fOgen  die  Abgeordnetan  von  Aanm  noab  bsi»  aa  an  dia  gi- 
forderte  Steuer  seinera  VanaSgen  niclit  angemessen,  da  ar  in  Aarsn 
aelbst  bei  fönfzig  Gulden  angelegt  und  raancher  Aarauor,  der  nicht 
eoyiel  Vermögen  besit/e,  steure  mehr  als  er.  SchlieQIich  l>emfen  aia 
aich  auf  ihre  anerkannten  Rechte  und  Freiheiten. 

Die  Ratbsmitglieder:  Wilhelm  von  Diesbach,  Ritter,  Schultheia 
Adrian  von  Bubcuberg  (der  jUngere),  Ritter,  Herr  zu  Spi^ ;  Hudolf 
von  Erlacli,  Altschnlthöfi;  JOig  vom  Skein;  Uitiaa  von  MftUafanf 
Oaapar  Hatzal,  YMnnar;  Banadikt  Twhaditlan;  Antbou  Ardiar,  Sdul- 
mfllafcar;  Solpicina  BrOgglar;  Niklana  Znridadan,  Vinner ;  Fatar  Bonm* 
garter;  Gilian  von  BUmlingen;  Urss  Werder;  Anthoni  SchQne;  Petar 
Strub;  Niklaus  Thorman;  Rudolf  Huber;  Lndwig  Tilliar;  Påtar  VOn 
^n^garkan;  Banedikt  %o(ar;  Miofaal  Dtingar» 

&b. 

Lionhart  Fr^iag  von  Burgdorf  und  seine  Gattin  Elise  Krampf 
bezeugen  dem  Ritter  Hans  Arnold  Segenser,  als  eiaem  Vogt  „der 
andachligen  geistlichen  swösiem  sannt  Olaren  r^l  zu  Arow,**  den 
Empfang  von  20  Gulden. 

Siegel  det  Bercktoid  Michel,  Venner  und  BilrgermeiBter  von  Baxgdoid^ 
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884.  1513  Oktober  13  (donstag  ror  iant  Gallen  tag). 

Bern  bestttiigt  den  1415  April  20  den  derStadt  Aarau  ertbeilt«a 
Freibeitäbrief. 

8.  h. 

Abschrift  im  Copialbach  p.  236. 

88Sb  ZCbricb  1515  Jani  6.  (dat.  Turregii  Constant.  dioc  anno  incarn. 
dominice  milleaimo  quingenteaimo  decimo  quinto,  octavo  idus 
jomi,  pontificatus  domini  nostri  domini  Leonis  pap«  decimi 
Mmo  tertioy. 

Biscbof  Enniua  Pbjrlonardus  von  Veroli  päpstlicher  Nuntius  in 
der  Schweiz  beetfttigt  däm  Leaiprieeier  Jakob  Heylmann,  Licenciat 
te  Thedogie,  mid  Heinrieb  Megger,  Magister  der  PhOoeopbie»  den 
BEapeUanen  nod  Mitbrtldern  der  Brnderscbafl  der  Kapelland  der  Pfen> 
kirclie  in  Aarau  Constanzer  Diöcese,  Provinz  Mainz,  die  Satzungen 
genannter  Bmderschaft,  kraft  pl^petilicher  Vollmacht,  und  nimmt  sie 
in  seinen  Scbutz;  auch  verleiht  er  znr  Hebiinj:?  dersolben,  allén  dcnen, 
weicbe  an  deren  F^ten  in  den  'i'agen  von  Epiphania  und  der  Zehn- 
tausend  Martyrer,  sowie  an  den  GedächtniCtagen  und  andem  ihren 
Festen  andÄchtig  ihrem  Gottesdienste  und  Gebetsubungen  beiwobnen, 
sieben  Jabre  ond  40  Tage  AblaO,  ebenso  denen,  weicbe  in  gleicher 
Weia»  dim  BqgrftboUIgotteedleoste  eines  Miigliedes.nnd  dem  Biebenten 
md  DnSfilgsten  behrohnen,  40  Tsge  ftr  Todsflnden  nnd  ein  Jahr 
fbr  liflliclie  SOnden  AUaO.  Anéh  Bbertragt  er  einem  von  thnen  hiefftr 
jeweilen  gewäblten  Beiehtrater  die  Macht,  sie  einmal  im  Leben  nnd 
auf  dem  Sterbebette  von  solcben  Sanden  zu  absolviren,  deren  Abso- 
lution  sonst  nur  dem  Papst©  zuköinmt.  Ferner  können  da  auch  die 
GelUbde  einer  Wallfabrt  zu  den  Aposteln  St.  Pel  er  und  Paul  in  Kom, 
St.  Jakob  in  Compostella  und  nach  Jerusalem  gelöst  werden;  zur 
Zeit  eines  luterdikts  können  sie  den  Gottesdienst  und  die  kircblicben 
Heilamittél  haben  und  den  Leichen  ohne  feierlicbes  BegräbniO  ein 
kireUiehee  Begrftbnifi  gewihien;  ao  allén  Faettagen  anf  den  Batb  des 
gostlicben  nnd  wdtUcben  Antas,  Eier,  Bnttor,  KBse  nnd  andeire 
liilebeneiigniaBa  wie  anch  Fleiseb  genieOen. 

Unteo,  reobti  nnd  links  eteht:  N.  Caroains. 

Anf  dem  umgeschlagenen  Pergament  rechia:      Jo.  Ang.  Eitins. 

Dai  in  einer  Blechkapsel  hängeude  Siegcl  ist  i^tark  vcrletzt. 

Die  scbOn  geechriebeae  weitlftafige  Orkande  iat  mehr£ach  durch* 
achnitten. 


888.  BegrftbniOreeht.  Zfirieb  1515  Jimi  28  (dat.  Tnrregii  Conalaa. 

aioc.  nnno  incara.  millesimo  quingentesimo  decimo  quinto* 
uono  kal.  julii.  pont.  dom.  Leouis  pape  X.  anno  tertio). 

Biscbof  Ennius  Phjlonardus  von  Veroli,  pflfietlicher  Nuntius  in 
dar  Sohweis,  geetattet  dar  Stadt  Aanm  nnter  te  Henscbaft  te 
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Herren  vem  Bern,  in  der  DiOcese' Constanz  nnd  Provinz  Mainz,  ftr 
ifaxe  Verbrecheri  deren  viele  ChristglUnbige  in  ibren  Gefängniasen 
"wegen  Vergehen  tmd  todeswtJrdigen  Verbrochon  sicb  befinden,  vom 
Papst  ans  die  BefugniO,  daC  sie  dieselben,  wenn  sie  zum  Tode  ver^ 
oriheilt.  sich  reumilthig  zeigen  ond  es  wUnschen,  kircblich  begraben  kann. 

Auch  hier  steben  dio  Namen  :  N.  Ceronius  nnd  J.  Aug.  Ritius. 
Siegel  des  Bisohofee  finnios  hängt  wohlerhalten  in  einer  Blechkapiel. 

887.  Bern  entzieht  dem  Thurm  Rore  in  Aanm  dia  Bigomhlft  einer 

geireiten  Stätte.   1517  Februar  i). 

Wir  der  scbulthes  und  r&t  z&  Bern  tfind  knndt  mit  disenm 
brie£f,  das  wir  uff  dciiuMig  bit  der  |  ersamen  nnser  lieben  getrnwen 
acbnltbessen  und  råt  zå  Arouw  den  selben  und  iren  nacbkomcn  die 
frybeit  des  |  tums  daselbs  zn  Arouw  in  der  statt  gelågen,  genant  ze 
Ror.  so  inen  bievor  zÄ  sampt  den  gdtteren  darzA  gejb^rig  von  uns 
zu  låchen  gelicben  ibt,  abgeetelt  nnd  hingethan  und  8<!^lich  hns  wie 
•Dder  tvfnsr  tå  Anmw,  so  dehain  fryheit  binhår  gehept,  geidittt  luta; 
•bo  das  die  genantea  tou  Åxoaw  aAlioh  obbemåli  hus  ån  aUs  lis* 
sohwård  ond  beUdtnns  der  ficyhcit  besitMi,  hrndlMB,  Bntna  uå 
niessen  mogen,  wie  sich  irem  wiUfln  md  gefallen  und  der  notdurfft 
nåch  wirdt  geboren,  doch  uns  aa  QiMr  ger&cbtigkeit  nnd  £&geb6rd 
des  låcbens  unabbrucbig  und  Sne  scbaden.  Ond  diewil  nan  StMi^bs 
also  von  uns  gebandlet,  bewilliget  und  nacbgelåssen,  so  ist  des  z& 
bekandtnus  discr  brieff  under  unserem  anhangendem  sigel  verwart, 
uffgericbt  und  den  genanten  von  Arouw  gåben  ufif  mentag  nacb  sant 
Dorotheeii  tog  nich  Cbristi  nnaers  herren  gebort  gezali  thudendt 
fnnffhimdert  nnd  sibentaiohen  jaie. 

8.h. 
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Das 

Aarauer  Stadtrecht  nebst  den  Handwerkerstatuten. 


Vorbemerkang.  Die  Grandlage  des  Aarauer  Stadtrechtes 
biidet  bekanntlioh  die  XS&xmå»  nr.  14.  Dorch  das  Badolfische  Pri- 
▼ileg  winde  der  Stadt  dat  Rhwnfeldiier  ond  Kolmam,  boaehiiiigfl- 

weiaa  dal  Freiburger  Stadtrecht  verliehen.  Aber  eine  arknndliche 
Fassung,  ähnlich  wie  bei  Bremgarten,  Rheinfelden  etc.  liegt  nicht 
vor,  sondem  das  Stadtrecht  ist  allein  in  einer  von  der  deutschen 
Fassung  des  Freiburger  Rechtes  wesentlich  abweicbenden  und  be- 
deatend  jdngeren  Form  erhalten.  Ueber  die  Verwandtschaftsverhälfci- 
niaie  des  jUnraer  Stadtrechtaa  mit  den  ttbrigen  der  AargaoiidieD 
Stidte  und  llbir  den  Inhalt  desselben  vg].  die  trefflichen  Untes^ 
suchungen  von  E.  Welti,  Argovia  IV,  p.  202  ff.  und  die  commen- 
tierten  Ausgaben  des  Rheinfeldner  Stadtrechtes  und  des  Badener 
Stadtbuches,  herausgegeben  von  E.  L.  Bochholz  und  E.  Weiti,  in 
der  Argovia  I,  p.  17  ff  und  p.  38  ff. 

Dm  Aavaaer  Stadtxeeht  iat  in  einem  Sammelband  des  8tadt- 
archim  enthalten,  onter  der  Bnbrik:  Stadtrecbte  nr.  1.  Folio, 
Pergamenthandwhrifit  in  modommn  sohwanem  Ledereinband;  die 
Ha.  enthält: 

1.  Dis  sind  dic  ordnung  und  satzungen  einer  loblichen 
statt  Arow,  ouch  einer  gantzen  gemeind,  so  ein  schult- 
beisz,  clein  und  grosz  rått  und  gemein  burgere  an  ge- 
secben  hand»  durch  eines  gemeinen  nutzes  willen. 

Der  Schrift  nach  aus  der  zweiten  ELälfte  des  XV.  Jahrhunderts ; 
44  beaehriébene  Seiten;  die  Schrift  ist  nemlicb  naoUftssig;  die  An- 
fangszeilen  jedes  Abscbnittes  sind  griin  nnterstrichen;  zahlreiche, 
jedoch  rob  ansgefttbrte  Initialen.  Abgedruckt  daraus  iet  allein  die 
Offnung  von  Nieder-Entfelden,  Argovia  IV,  p.  261  ff. 

2.  Der  statt  Aroaw  nAwe  ordnang  annd  satzangen, 
wie  bernaoh  Tolgett. 
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54  Seit«n;  scböne  Schrift  mit  sehr  reicb  verziertem  TitalUatt. 
Els  ist  dies  eine  gleichzeitige  Copie  des  durch  den  Scbultheissen  and 
Rath  von  Bern  ani  19.  April  1572  bestUtiijten  nnd  besiegelten  neaen 
Stadtrechtes,  Pergainenths.  nr.  728;  abgedruckt  in:  Zeitscbrift  fUr 
Schweiz.  Recht  XVIII,  p.  G<j — 100,  nach  einer  spiltem  Copie. 

3.  Ist  ein  von  Bern  1579,  Angust  15,  genehmigter  und  be- 
siegelter  Nacbtrag  znm  Erbrecbt;  2  Bl&tter,  Pergament. 


Das  Aartner  Stadtreekt 

1.  £b  Bol  enkein  menscli  ooch  dienstbaffter  in  der  statt  wmr 
haSt  sin»  nooh  da  borgen ecbt  han,  dann  mit  gemeinem  willen  der 
bnrgeren ,  um  das  akein  burgcr  mit  ir  zfigniss  m&ge  beschweit 
werden,  der  berr  der  statt  lasz  inn  dann  fryg.' 

2.  Ist  das  burger  nndereinandren  kriegend,  die  sol  man  nit 
zwingen  ze  clagen  und  weder  der  herr  der  statt  nocb  der  richtor 
söUend  sy  siknen*.  Wer  aber  einer  under  inen,  der  dem  herren  der 
statt  o<1er  ricbter  der  statt  klagt,  so  sol  der  berr  oder  richter 
heimlicb  ricbtung  åHack  nnd  das  indagt  ist  mdgend  sy  bewiaen.* 

•  Hh.  rvören. 

3.  Enkein  ussman  mag  sug  sin  Aber  ein  burger,  nond  ein  buiger 
ftber  ein  burger.  • 

4.  Ein  yettlicb  zugnisz  ist  mit  zweyen  unversprocbnen  ze  be- 
wisen  und  das  von  gesicht  und  gehurd.* 

5.  Ist  das  under  den  burgeren  dbein  missbelling  uffstatt  T(m 
gewohnlichem  oder  gesatstem  reehten,  daa  sol  ein  nstrag  nemea  naeb 
fryer  statt  recht  nnd  snnderlich  nach  diwr  statt  le  Kdln/ 

6.  Ein  burger  mag  verkoaffen  and  bingeben,  dwil  sin  wib 

lept,  was  68  hat;  ist  aber  das  sin  wib  abetirbt  und  sun  oder  d6ch- 
teren  hat,  so  mag  er  es  dann  nit  dön,  dann  mit  der  kinden  willen, 
ob  sy  zö  iren  tagen  sind  kornen.  Wer  aber  das  er  redlich  sachen 
m6cbt  furziecben  und  das  mit  eid  und  siner  band  benUte,  so  mag 
er  wol  Terkoufen ;  ist  aber  das  er  damach  lAr  ee  kåm,  mag  en  in 
kein  wegs  nit  dfta.* 

7.  Ob  einer  dhein  oiF  siner  eignen  hofetatt  frerenlieh  angrifl, 
was  im  der  dAt,  des  die  ho&tatt  ist,  da  gat  einkein  bflsx  nach.' 

8.  Akein  ussman  mag  mit  keim  bnrgec  akein  kampC  bsslsn, 
wann  nach  willen  des  burgersb* 


'  Vgl.  Freiburpfcr  Stadtrecht,  Schreiber,  Urkundeubnch  L  p. 
'8  37.  'gas.  *J|ad.  ^^HJ.  •§41.  »8  42.  »^48. 


8ft  ^36. 
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9.  Ist  diw  dheiner  mit  zornigem  möt  inwcndig  der  statt  eins 
tags  wundet  un<i  derselb  mit  zweyen  unversprochen  ztigen  des  be- 
wi>t  wirt,  so  sol  uiuu  im  die  band  abäcbiachen.  Stirbt  der  wund 
niaa,  sol  man  im  das  hopt  absehlaMieii.  Besehiolit  es  naobti  oder 
in  eim  winhns  tags  oder  naebts,  so  sol  man  in  mit  dem  kampf  be- 
wisen.  Und  ist  dae  damm,  eia  winhos  glichen  wir  der  nachii  Toa 
der  druBkenbeit  wegen.' 

10.  Ist  da3  der,  der  da  geschuldiget  wirt,  die  zugnis  nit  uf- 
nimpt,  <o  sol  er  mit  dem  cleger  oder  mit  eim  der  zägen  in  ein 
kampf  dretten." 

11.  Ist  das  einer  der  ein  ze  tod  scblecht  hinflucbt,  des  busz  sol 
maa  se  gnmd  sentArea  wid  sol  das  ein  jar  ungebawea  beliben; 
80  das  jar  verloaffl,  so  m^gent  tin  erben  du  bas  wider  bnwen,  ob 
sy  wellend,  and  besLtzen  das  bus  fryglich,  als  dan  dem  berren  vor- 
mals  sechszig  scbilling  geben.  Ob  aber  der  manscblacht  damaob 
gevangen  wirt  in  der  statt,  so  sol  er  die  gesatzten  bösz  liden." 

12.  Ob  ein  burger  sin  mitburger  in  der  statt  håret  oder  scblecbt 
oder  frevenlicb  zå  sim  bus  gat  oder  wa  er  in  vacht  aid  subafifet  ge- 
vangen, der  bat  sins  herren  huld  verloren;  die  andern  recbt  sind 
des  riebters.** 

13.  Ob  zwen  burger  ein  andren  barend,  der  es  anvaebt»  wirt 
er  sia  mit  onTersproänea  zogea  bewist«  der  selb  besseret,  der 
aader  nät." 

14.  Ob  ein  burger  eim  osmaa  soblecbt  oder  bäret»  der  beeseret 

mit  sechszig  schillingen." 

15.  Ob  zwen  burger,  die  ein  andren  frönd  sind,  uss  der  statt 
gand,  mit  einandren  kryegend,  der  des  kriegs  anbeber  ist,  der  besseret 
dem  ricbter  mit  dryg  scbillingen.'^ 

16.  Ist  aber  das  sy  einandren  Tient  sind,  so  sy  uss  der  stat 
giad  aad  daaa  einer  dea  aadren  bäret  oder  sehleeht  oder  Mig 

macht,  mag  es  bewist  werden  mit  onversprochen  sAgen»  so  sol  er 
die  bfisz  liden,  als  ob  es  ia  der  statt  bescb&cben  wer.** 

17.  Ob  zwen  bnrger  die  einandren  frand  sind  uss  der  statt 
gand  und  dann  mit  einandren  kriegend  und  ane  sån  gescheiden 
werdent  und  darnach  ee  das  sy  in  die  statt  koment,  einer  dem 
andren  firevel  dåt,  den  sol  man  buosen,  als  ob  es  in  der  statt  be- 
seblehea  wirs." 

16*  Wer  tå  der  statt  kumpt,  der  sol  fryg  sitzen,  er  sig  dann 
•twae  ^ygen  and  sins  herren  gichtig  sig,  so  sol  ia  der  berr  lidig 

lassen  oder  er  sol  in  bin  f&ren.  Ist  aber  das  der  eygen  man  sins 
herren  lougnet,  so  sol  der  herr  mit  suben  siner  nåcbsten  vattermagea 
bewisen,  das  er  sin  eygen  man  sig,  vor  dem  herren  der  statt,  so 
behebt  er  in.** 
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19.  Ob  ein  ufloaf  beschichi,  ob  dheiner  von  gescfaicht  gewafiiet 
d&Tz^  kumpt,  darin  sol  er  kein  b&sz  liden.  Louft  er  aber  heim 
und  bringt  wafen  und  des  bewist  wirt,  der  hat  sins  herren  hold 
▼erloriii.^* 

20.  Ob      lyorger  sin  mitbnrgar  vdt  finSmbden  gwiebt  nffibibi, 

WB8  er  vor  dem  frSmbden  richter  wlnrt,  sol  im  jmn  wider  geben 
mid  sol  dar  sim  richter  mit  dryg  schilling  beseeren  und  ob  0r  ift 
gorangen  scbaffet,  hat  er  sins  herren  hold  verloren."* 

21.  Ob  ein  ussman  ein  burger  flOchtig  macht  oder  wnndet^  ob 
der  burger  dem  richter  das  vormals  knnt  döt,  ob  damach  der  oss- 
man  in  die  statt  kampt,  was  im  dann  der  burger  ubela  dåt,  därom 
m1  d«r  burger  von  dem  riehter  Inin  Mim  lidea.'* 

22.  Ob  ein  bnrger  dn  nesman  nm  geUeebnld  tår  geriélit  lödilk 
10  soU  in  der  liebter  sechs  wuchen  behalten,  ob  der  geltedmUer 
nit  lengnety  ond  nach  den  sechs  wnchen  sol  der  richter  den  ussman 

dem  burger  antwurten,  also  das  er  im  dryg  schillig  geb,  doch  alflo 
das  der  burger  dem  richter  troetoog  gebe,  das  er  dem  ueeman  nioliti 
Abels  dåg." 

23.  Ist  das  eins  andren  [gftt]  in  gewet^t  lit  ond  der  selb  under 
ongeft  irt,  det  das  gOt  ist»  xmå  es  nit  vida*  fstt,  der  mag  es  dar- 
nach  nit  mer  wldemden*** 

24.  Wie  eim  sin  gftt  genomen  wirt,  der  mag  es  nH  Ib  sin  ge- 
walt  bringen,  er  bewis  dann  mit  dem  eyd,  das  es  im  mit  diebstal 
oder  mit  roub  entpfrÄmbdet  sige.**  Ist  aber  das  der,  in  des  gewalt 
es  funden  wirt,  spricht,  das  er  es  an  einem  offen  gericht  koafte, 
nit  fur  kuppig  oder  råubig,  von  eim  den  er  nit  erkent,  ooch  sin  hus 
nit  weisz,  ond  das  mit  sinem  eyd  bewert»  dar  sol  akeiB  bftss  Udsa. 
Ist  aber  das  er  vergiebt,  das  «r  tou  eim  den  er  erkent  es  fconft 
bab,  dem  ist  erloopt,  das  er  fierzechen  tag  sflch  doroh  nnqr  grsf* 
schaft,  ob  er  den  nicht  vindt,  noeh  werschaft  nit  baben  mag»  der 
sol  eins  schacbers  båsz  liden." 

25.  Wer  der  ist,  ein  richter  oder  ein  änder  burger,  der  dhein 
ane  urtel  an  nimpt  ze  vachen,  er  hnd  dann  döbstal  oder  £alsch 
mOntz  by  im,  der  hat  d^  herren  hold  verloren.'* 

26.  Ein  burger  der  ein  eygnen  herren  hat,  dee  er  veigiibi 
eygen  se  sin,  stint  er  ab,  sin  wib  git  dom  berrsn  nftt" 

27.  Ob  dheiner  sins  berreii  hnld  YerUrt»  der  sol  inwendig  ond 
nsweiDdig  der  statt  seebs  wnehea  an  lib  ond  an  gftt  find  hsn  oad 

mag  uff  sim  gÄt  ordnen,  was  er  wil,  aber"  sin  husz  mag  er  nit  ver- 

kouflFen  nach  versetzen.  Ob  er  in  dem  egenanten  zil  sins  herren  huJd 

nit  gewinnet,  so  mag  in  der  herr  allein  mit  dem  hus  und  mit  dem, 

das  er  in  der  statt  hat,  zwingen;  ist  aber  das  der  herr  uber  dss 

geUig  wt,  so  sol  er  frid  ban»  nnts  der  herr  wider  knmpl.** 
.Hb.  an. 

•»leL  »9  62.  *  • 
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28.  Die  bnrger  sind  nit  gebanden  mit  irem  herren  za  reisen, 
daim      tag  weid ;  doch  also  dae  ir  yetlioher  an  te  aadrai  aaidit 

29.  Ist  das  ooeh  dhem^den  andren  in  der  reit  Teraartov  den 
•ol  man  bOaen,  als  db  as  in  te  liatt  dalieiman  beschftehen  wåre.^ 

80.  Wemi  man  oaeh  dia  reia  gemeinlich  ond  uBzug  gebottan 
wirt,  irolber  bnrger  te  bArt  imd  ait  ne  gat,  ar  sAob  dium  redlieb 
saeban  fftr,  te  bos  sol  man  legnind  laretoren.*^ 

31.  Wer  bnrger  iet  nnd  enweg  wil  lAeban,  des  Ub  nad  g&t 

sol  sicher  gleit  haben  mit  verhengiua  te  herren,  bis  enmittoa  nff 
den  Sia  nad  doxeh  allén  kreisz  das  er  se  bieten  hat" 

32.  Es  sol  der  batr  von  im  selbe  kein  priester  erwellen,  wan 
den  der  mit  te  bniger  aUar  gemBin  wiUen  erwelt  ist  ond  im  geant- 
wnrt" 

33.  Der  lutpriester  sol  akein  sigristen  han,  dann  mit  der  bor- 
geren  gemein  wilien.'^ 

34.  Den  schulthessen  und  weibel,  den  die  borger  alle  jar  wel- 
lend,  sol  der  graf  danknem  han  ond  beståtten.'* 

35.  Wer  eigen  nnverkämret  einer  marek  wert  in  der  statt  hat, 
te  ist  bnrger.'* 

36.  Wer  nit  recbter  erben  hat,  stirbt  er  ab,  allés  nia  gåt  söUen 
dia  råt  jar  and  tag  in  ir  gewalt  han,  ond  kumpt  in  dem  selbigen  zil 
dbainar  sinar  erben  mit  sögniss,  dar  sol  te  gAt  allss  han,  knmpt 
abar  akeiner  fiir  erb,  80  sol  man  ein  teil  geben  dnrch  siner  sel  be  il 
willen,  ein  teil  dem  herren  nnd  ein  teil  an  gemeinen  bnw  der  statt»*' 

37.  Ein  yettlicher  meyneyder  ist  ze  bewisen  mit  sAben  mETsr* 
sprochen  redlicben  zugen,  als  recht  ist,  von  eim  meineyd. 

38.  Ein  yettlich  wib  glichet  sich  eim  man  and  ein  man  eim 
wib,  also  das  ein  man  sins  wibs  erb  ist  and  ein  wib  irs  mans.'* 

39.  Ein  man,  dwil  sin  wib  lebt,  mag  us  sim  gi!it  ordnen,  das 
er  wil ;  dweders  stirbt,  es  åt,  dann  hangersnot  und  die  not  mit  dem 
^•bewis,  ns  sim  eigen  nad  ns  sim  erb  mag  es  ntt  dAn;  ist  aber 
te  dheiner  siner  erben  im  sin  Botnrft  geben  wil,  so  bat  es  akaiii 
gwalt,  das  zeordnen;**  dweders  oudi  snr  6  knnqfit,  da  mag  entwedsn 
ns  dem  eygen  nnd  erb  nit  diin. 

40.  Als  menig  irib  ein  bniger  bett,  da  besitst  yetUichs  kind 
siner  måtter  g^i.** 

41.  Ob  ein  borger  abstirbt  öder  sin  wip  and  kind  verlast  and 
damach  der  kinden  eins  abstirbt,  das  änder  gat  an  des  erb,  es  wer 
dann,  te  te  gftt  vonnals  geteilt  wete,  sa  bssibit  vittnr  md  ufttter 
te  erb.*' 


»168,   ■•164.    «|66.   "$7.   »8  8.  »fia      f «. 
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42.  Bill  sim  der  under  siner  vatter  nad  mAtier  koet  nach  Ut, 
der  mag  sin  gAt  mit  spil  oder  siit  andren  eachen  nit  Temdrea; 
d&t  er  es  aber,  raan  sol  von  reebt  vatter  und  mfttter  es  wider  gében. 
Und  wer  im  lioht,  das  sol  im  Ton  recbt  nit  mer  gelten.^* 

43.  Ein  k«ner  onder  zw6lf  jaren  mag  zAgnia  geben  nodi  mag 
sim  selbs  nach  andren  schad  nach  g&t  ein  ond  mag  oneh  dar  atat 
recht  nit  brechen/* 

44.  Wer  an  sinem  tod  sine  kind  yeman  empfilt  und  der  durch 
niitzes  willen  den  kinden  unrecht  dåt  nnd  des  mit  zögen  bevvist  wirt, 
des  lib  sol  [man]  den  burgaren  und  sin  gåt  dem  herren  erteilen.  Und 
wer  nach  im  von  dem  vatter  der  n&chst  ist,  der  sol  der  selben  kinden 
pfleg  han  nnd  sol  der  selb  pfleger  nnti  an  iwAlf  jar  nnd  ala  laag 
das  sy  ein  nit  me  begeren  die  kind  in  siner  pfleg  baa.^ 

45.  Welcher  bnrger  dheinee  wib  mit  sdieltworteD  entenet»  der 
sol  mit  lecben  pftinden  beeeerea,  ob  er  sia  bewist  [wirt].^ 

46.  Ob  dbeiner  rov  dem  riebter  lAgen  leit  nad  dere  dbeiaer 
oder  all  verworfen  wurden,  der  mag  ne  dem  selben  sit  nnd  an  der 
selben  statt  änder  iflgen  da  leitea,  ob  «r  sy  hat.^* 

47.  Ein  kein  seheltwort  besseret  man  dana  mit  dryg  sobilliBg.** 

48.  Akeiner,  der  in  sim  bett  siech  Ut,  mag  aa  siner  erbea  band* 
yemant  nAtaäg  gebea  dann  ftaf  sohiUiag  oder  deio  wert^* 

49.  Ob  eiaer  stirbt  nad  einer  knmpt  nnd  nf  des  erbea  elegi 
vor  dem  richter  nm  geltschuld  and  die  erben  lougnenti  so  sol  eriy 
bewisen  mit  sugen  octor  er  sol  qr  mit  frid  lassen.^*  ^ 

50.  Wer  eines  andern  gfit  in  der  statt  verbAt  um  geltadinld,  der 
sol  die  geltschuld  bewisen  und  om  die  selben  geltschuld  mag  er  die 
pfand  in  fiertzecben  tagen  Terkonffien,  als  das  zwen  stattman  darby 
aigent." 

51.  Wer  dem  andren  ein  gewett  dått  um  geltschuld,  um  das 
gewett  hett  er  um  die  geltschuld  lierzechen  tag,  wil  der  s&cher  das 
gewett,  so  sol  im  yener  da^  gelt  geben  oder  die  geltschuld  vor  der 
naobt." 

52.  Man  sol  ouch  dem  sacher  und  dem  der  angesprochen  wirt 
ein  abgescbrift  dis  briefs  geben,  ob  sy  es  Aber  ir  nm  aa  dem  gs- 
riobt  erfinrdien.*' 


«  §  32.  *"  §  33.   "  §  31.   "  §  35.  *•  Aeltestes  FVeiburger  Stadtrecht 
bei  Gengler,  Stadtrechto  pag.  125  ff.  §  60.      Aeltestes  SUdtrecht  S 
««dto.  S  62.  «  dto.  8  63.      dto.  §  64.  "  dto.  %  66,  "  dto.  %  65, 
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Dis  ist  der  eid  eines  scbalthessen,  so  er  einer  statt  schwert: 

Her  schulthesz  ir  werdend  sweren  der  statt  er,  ir  frygheit,  ge- 
rechtikeit  und  alter  harkomenheit  zö  behalten,  ir  ft-onien  und  nutz 
z&  furderen  und  iren  schaden  ze  wenden  ;  ein  gemeiner  araptman 
und  richter  ze  sind,  dem  armen  als  dem  richen,  and  ricbten  weder 
dnreb  frontscbaft,  lieby,  gunst,  nacb  gab,  nacb  darcb  keinerley 
eacb,  dann  allein  was  recht  sig.  Des  glioben  alle  gesatzte  geriobt 
darbj  tiii  oder  einen  atattbalter  baben. 

Der  eid  der  råtten,  so  jårlicben  in   der   ätatt  Arow  gesetzt 
werdeni  von  gemeinen  bnrgeren  of  den  swentsgiaten  tag  juni. 

Ir  rått  w&rden  schweren  der  statt  Arow  er,  ir  frygheit  und 
ätter  barkoneiibeit  sA  bebalten,  ir  ikt>men  und  nnts  ze  fllkrderen,  iren 
schaden  m  wenden  und  allés  so  ir  såcliend  oder  bftrend  das  ein 
schaltbessen  and  r&tt,  drysig  und  genicind  pnrgere  angesficben  band, 
und  aber  ir  verbott,  es  sig  bim  eyd,  by  der  bösz,  das  allés  zeleiden, 
als  die  einiger  bim  eyd,  so  yr  scbwerend,  und  wenn  nuw  oder  alt, 
so  yetz  gemacht  sind  oder  nach  måchtend  gemacht  wården,  ouch  all 
mitwnebeii  in  rat  le  gand,  so  ir  die  glöggen  bftrrend,  nnd  dar^ 
zwuschen  so  vil  und  dick  ir  von  eim  schultbessen  oder  sinem  atatt- 
balter beruöft  werdend;  Ouch  raten  und  richten  was  lieb  biilicb  dunckt, 
weder  anges&chen  fruntscbatt,  fyentschatt,  gunst,  lieby,  miet,  gab, 
nacb  vorcht.  Und  ob  ir  etwaa  horten,  so  wider  ein  statt  wåre,  das 
an  ein  scbalthessen  oder  sineo  statthalter  ze  bringen ;  ouch  einen  rat 
16  bilen,  der  le  bålen  ist. 

Der  eyd  so  die  secler  scbwerend  einer  statt  Arow: 

Ir  werdent  schweren  alle  sunnentag  umzegand  und  die  vasz, 
80  8j  in  der  tafelen  verzeichnet  hand,  ze  besåcbend,  und  welcbes  vasz 
nsgeschånkt  ist,  den  wirt  heissen  an  die  sinne  legen,  und  wenn  es 
gesinnet  wirt,  so  sond  sy  eim  yeclichen  soam  zti  umgelt  uäegen. 
Tim  «nem  yetUicben  beller  ein  scbilling,  wie  dann  das  von  alteibar 
bmcbt  ond  kornen  ist.  Und  sond  anch  däran  nAt  sebenken,  dann 
was  ein  vasz  an  der  sinne  hat,  sond  sy  gestrax  nach  gan  und  das 
umgelt  von  inen  ziichen,  oder  aber  silberin  ptand  oder  guldine  all 
manot  von  inen  zucben ,  die  des  geltz  wol  wert  sind.  Und  wenn 
der  zwentzgist  tag  kumpt,  das  dann  die  secler  ein  statt  mit  barem 
gelt,  oueb  mit  dlberin  oder  gnldinea  p&nden  bezalend. 

Der  eyd  der  siÅr borren,  eo  jårlicb  gesetxt  werden: 

Die  sttlrer  sAUend  sobweren  da  sitzen,  ratten  nnd  anlegen, 
oacb  ans&chen  uffgang,  abgang,  gwerb»  richtum,  armflt,  wittwen, 
weysen,  weder  durch  miet,  gab,  nieman  ze  liob  nacb  ze  leid,  dann 
was  tich  recht  danckt  und  barinn  niemans  schonen. 

Die  einiger  scbwerend  was  fur  sy  kum  das  anzescbi i1>en  und 
in  oin^m  manot  den  einig  von  inen  z(iGben,  wie  vonalterhf^  brucht  ist* 
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Der  buwmeister  verspricht: 

Ir  språchend  by  uwer  irttw  an  eines  gescbwomen  eid  statt  Awer 
best  and  wegst  zethånd  und  Ower  ampt  als  uch  wol  zevertrawen  ist 
Baeh  Bottarft  vnd  Äwenn  TermAgeii  lA  Tenorgen  vaå  kun  bolti 
dings  geben,  innder  am  bargelt,  und  all  manot,  wenn  die  seder  von 
dm  wirten  das  umgelt  ziechend,  das  so  ir  os  hoits  haat  gdiÖAtt  dai 
sellng  aach  in  der  etatt  eeckel  antworten. 

Der  weibel  schwert:  ein  gemein  knecht  zft  sin  dem  armen  als 
dem  richen,  eim  schulthessen  wnå  rat  und  allén  amptluten  gehorsam 
zesin,  und  ob  er  ze  gericht  sitzen  wiirde  ein  gemeiner  richter  ze  sin 
dem  armen  als  dem  ricben,  und  richten  durch  keinerley  dann  was 
recbt  ist;  onch  einen  rat  ze  bålen,  der  ze  bålen  ist.  Ouch  das  thor 
nlF  nnd  ift  thAn  naeh  dem  und  Ton  alter  har  bmeht  Ist,  des  glicbea 
nieman  un  aoeh  in  zelasen,  an  eiiiea  eohnltlieiBeii  oder  bumb  tfcati- 
halters  wissen  oder  willen. 

[Der  weibel  sol  oucb  scbweren,  so  er  sinnet,  kein  vasz  nach 
ongen  mesz  zn  besecben,  wenn  der  win  damss  kompt,  sunders  die 
sinnen  mit  miner  herren  sinne.]* 

"  Der  vecige  Satz  ist  aungestrichen  ond  aa  deseCB  Stella  der  eiap 
geklftmmerte  Sats  gesetsL 

Welieber  zA  einem  burger  erwelt  wirt,  der  aol  dlien  eid 

schwerai: 

Die  burger  sAUend  sohirareA,  dae  eim  yedea  nit  aadeES  » 

wässen  sig,  dann  das  er  von  vatter  und  mötter  elicben  erbom  sig, 
ouch  keines  herren  eygen  si^,  darz^i  keinem  herren  nach  stetten  mit 
bargrecbt  verwant  sig  nach  verpdicht,  demnach  der  statt  Arow 
recht  ond  frygheit,  yedem  nach  sinem  vermögen,  besohirmen  ond  aa- 
behalten,  der  statt  nnts  flhrderen  ond  iren  sehaden  sewenden,  oadi 
emem  sehultbesseii  und  ratt  nnd  z&  allen  åmptaren  gewårtig  sin 
und  gehorsara,  ouch  raten  und  urteilen,  niemans  zii  Ueb  nach  zÄ 
leid,  nach  fruntschaft,  vorcbt,  miet,  nach  gab,  dann  allein  was  iich 
recht  dunckt  und  härin  niemans  schonen,  allés  nach  dem  bruch  und 
recbt  der  statt  Arow,  ouch  z&  gericht  und  ratt  gan,  so  vil  und  dick 
<heb  das  gebotten  wirt  ond  ihr  die  glogen  bArend,  imd  tineii  rat  w 
hålen,  der  — i»^— ■  iaL 


Die  ist  der  eid,  so  ein  yettlicber  so  dann  zft  der  tit  in 
der  statt  Arow  ist,  der  statt  sobweren  sol: 

1.  Des  ersten  sol  man  scbweren  unseren  gnådigen  herren  von 
Bern  iren  gnaden  nutz  und  ör  zt  iurderen  und  sehaden  zewenden. 

2.  Des  andren  sol  man  scbweren  der  statt  Arow  truw  und 
murhelt  i&  leisten,  iren  nnts  se  f&rderen  nnd  sehaden  in  allen  sachen 
se  wenden  nnd  darby  einem  sehnlthessen  nnd  ratt  gehomm  nnd 
geweortig  sesin,  und,  ob  yeman  ttng  gehorti,  das  ain  Bchnlthosson»  em 
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rat  öder  ein  gemeini  statt  Arow  antr&ffe,  das  an  einen  schulthessen, 
ein  rat,  samenthaft  öder  sunders  zebringen.  Desglich  ob  dheiner 
utzig  borte,  das  unser  gn&digen  herren  von  Bern  oder  ein  gemeine 
<idgD<»e1»ft  antråffe,  oneh  an  dio  obgenanten  ort  zebringen. 

8.  Wenn  oQcli  inrungen  oder  geI6aff  werdent,  das  die  l&t  ein- 
aadren  aelilaeh«id,  danA  looiiBiid  imd  schexdent  vnå  in  firideii  sft 
nAmen,  nnd  wer  der  ist»  der  den  friden  zxan  drttten  mal  Teraeit,  der 
ist  kornen  nm  fänf  9f  an  gnad.  Daa  sol  man  onch  an  ein  aclral^ 
besz  ond  rat  bringen,  wie  obstat. 

4.  Wenn  ouch  ein  heimscher  und  ein  frfimbder  oder  zwen 
frömbd  mit  einandren  in  friden  kornen,  so  sol  man  denselben  oder 
tj  bed  ob  sy  frftmbd  aon&men,  das  sy  trostung  und  b&sz  ond  onch 
ift  reehfc  7ertprleiiendf  nod  ob  sy  nit  trostang  habend,  so  sol  man 

sy  f&r  ein  scbultbessen  bringen  und  im  die  antwurten.    Und  wer 

för  ein  frömbden  der  trostiing  halb  verspricht,  sölichs  oucb  von 
stunden  an  an  ein  sch  althessen  oder  sin  statthalter  zu  brinpen  oder 
sägen,  darmit  man  wussi  den  einig  oder  bÄsz  von  dem  irömbden  z& 
ziecben. 

5.  Und  wenn  zwen  miteinandren  oneins  sind  ond  die  in  &iden 
genomen  werden,  das  dann  alle  ir  frAntachaft  nnd  gAt  gdnner  sAl- 

lend  friden  baben ,  als  ob  der  inen  mit  mnnd  nnd  hand  gebotten 
w&re,  nnd  welher  das  nun  hinfur  nit  halten  wurde,  das  derselbig 
fridbrOchig  sin  sol,  als  ob  er  den  mit  der  hand  gebrochen  hette, 
domm  wir  in  ouch  als  ein  fridbriicbigen  halten  und  an  aiU  gnad 
an  lib  und  gåt  strafen  wend, 

6.  Und  wenn  ouch  irr ungen  werden,  das  die  lut.  einandren 
soUaebend,  danft  loofend  nndsebeiden,  nnd  wenn  einer  zft  eim  sprioht: 

ich  htt  dir  friden,  das  dann  derselb  friden  halten  sol,  imd  weler 
sich  darwider  erhu5be  und  witter  zå  eim  8ohlii5gei  den  wend  min 
herren  strafen  als  ein  fridbrUchigen. 

7.  Wenn  ouch  fur  uszgieng,  da  gott  vor  sig,  in  der  statt,  in 
der  baldeUf  in  der  vorstatt,  so  sol  nieraan  nutzig  ustragen,  bisz  das 
ftr  an  das  dritt  hus  an  in  kimipt,  und  ob  yeman  von  mansnamen 
nit  danA  Utffe  nnd  aidi  das  erfiuide,  den  aelbigen  wil  man  stra&n 
an  Ub  nnd  an  gftt,  nnd  sol  das  menglieher  by  dem  eid  m6gen. 

8.  Und  wélobe  sA  den  thoren  h6rend,  dm  eond  sA  den  thocen 
lonSsn  mit  iren  gweren  nnd  iiamiat,  bis  man  erkanne,  wia  ea  ein 

gestalt  habe.  * 

9.  Es  sol  ouch  nieman  kein  liecht  an  kein  sorgklicb  statt  ane 
ein  latemen  trägen,  als  in  schiiren  und  ståll,  by  eim  pfund  zå  b&sz. 

10.  Es  sol  ouch  nieman  kiud  nach  fär  schicken,  denn  die  z& 
iren  tagen  komen  sind,  by  eim  af  zö  bösz. 

11.  Wer  ouch  åschen  usz  dem  ofen  nimpt,  der  sol  die  nien- 
dartbin  aebAiten»  «r  wAati  dann,  daa  die  glAt  erlöaohen  sig,  by  eim 

13.  Sb  Bol  oqdi  kein  aobnud  naeb  aehloaser  naob  bamersobmid 
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kein  kol  in  nin  husz  lAn,  es  sig  dann  dryg  tag  usserthalb  der  kol- 
gnäben  gelegen  und  wul  erl^achen,  by  eim  U  zå  b&sz. 

13.  In  welches  hnst  fttr  ubz  gat  ond  er  daa  nit  selbs  beaehrjgt, 
der  ist  kornen  om  ein  9t  an  gnad. 

1 4.  Und  was  afgelAuCs  and  was  geschreyge  ond  gestärms  kumpt, 
90  hand  min  herren  liit  geordnet  nff  die  muren,  zii  den  thoren,  ouch 
uff  die  werinen  zö  den  biiclisen.  das  dieselben  dann  sond  louffen  by 
iren  eyden,  so  sy  schweren,  dahin  yetlicber  georduet  ist  mit  siner 
gwer  ond  hamlst  and  da  dannen  nit  kornen,  bis  sfilichs  gAM  vaå 
gestArm  sergat*  on  ein  nrlob  eines  schulthessen,  ond  welcher  das 
dåtte,  den  selbigen  angeborsamen  wend  min  herren  strafen  an  lib 
ond  an  gAt  und  als  ein  meineiden. 

15.  Und  die  da  nit  geordnet  sind  uff  die  muren  oder  zÄ  den 
thoren,  die  selbigen  sond  loiitfen  an  den  uiarckt  zä  der  statt  paner 
mit  iren  g  werinen  und  barn  ist,  by  dem  eyd  no  ir  schwerend,  und 
weléher  das  nit  dåtte  ond  eich  das  erfonde,  den  wend  min  herren 
straCen  an  lib  ond  gflt  and  als  ein  meineiden,  ond  sond  von  der 
paner  nit  kornen  bis  er  witter  geordnet  wirt  von  einem  schulthessen* 

16.  Es  sol  onch  niemant  nötzig  fur  sich  selbs  anheben  nach 
louften  und  kein  gesturm  noch  gel6uf  nit  macben,  ouch  nit  zö  den 
thoren  usz  louften  an  urlob  eines  schulthessen,  und  welcher  sAlichs 
gestärm,  uflonf  för  sieh  selbs  machte  oder  anfienge  ond  nfbreeh  nnd 
sich  das  erfonde,  den  selbigen  nngehorsamen  wend  min  herren  strafisn 
an  lib  ond  g&t  nnd  als  ein  meineiden. 

17.  Und  ob  nun  f&rhin  yemant  fr6mbder  herznge  und  sich  hie 

hushSblich  machte  und  der  wider  hinweg  ziechen  wolte,  wer  das 
vern/ime,  der  sol  das  an  ein  schulthessen  und  rat  bringen,  damit 
der  statt  ir  gerechtikeit  werde,  es  wer  sUtt  oder  änders,  das  einer 
statt  Terfolge  und  werde. 

18.  Wer  von  unser  statt  sOcht  oder  hinweg  kumpt,  es  sige 
dienstknioht  oder  änder,  darmit  ist  diser  eyd  hin  nnd  ab. 

19.  Es  sol  onch  ein  yettlicher  an  dem  die  waeht  ist,  selbs 

wachen  und  das  mit  keinem  hnåcht  versåchen,  es  werd  im  dana 

erloupt  von  einem  schulthessen  1'y  dem  cid,  so  ir  werdend  schweren. 
Und  wer  der  ist,  der  utf  der  wacht  sol  wachen,  der  sol  wacben  in 
sinem  harnist  und  mit  sinem  gwer. 

20.  Wer  nun  binfur  frörabder  in  unser  statt  zächt,  der  sol 
minen  herm  fier  flf  geben.  Es  sol  ouch  nieman  huslät  enp&choi 
an  miner  herren  wttssen  nnd  willen  nnd  eines  sehnlthessen,  by  fter 
pfnnden  zA  bAss.  Es  sol  ouch  nieman  bettler  oder  landvarer  äber- 
nacht  beberbergen,  sanders  die  in  ein  spittal  wisen,  by  eim  pfoad 
ze  båsz. 

21.  Als  dann  bishar  meniges,  es  sigend  wib  oder  man,  ein 
andren  z&  retten  um  nätzig  willen,  das  eim  oder  einer  sin  glimpt 
nnd  ér  berftrt,  dar  dorch  min  herren  Tomahin  behAmret  nnd  inen  1^ 
gewesen  ist  und  vil  mu6g  und  arbeit  gehebt,  das  nun  abzesteHea, 
damit  semlicbs  binfikr  yermitten  belib  imd  weide,  so  hant  8ohnlUM«S| 
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råt  ond  driiaig  em  ordning  aagesåebeii  d«r  ding  htlb,  di»  liiiiftr 
gehalten  sole  werden,  ond  wellMid  oQch  dero  gwtnuc  nacli  gan  an 
alle  gnad. 

Und  ist  dem  also:  wer  hinfur,  er  sig  edel,  unedel,  man  oder 
wib,  rich  oder  arm,  niemana  usgenomen,  der  dem  andren  zfl  rett, 
das  im  sin  glimpf  unå  eer  Ivmört,  and  nit  nff  in  bringen  mag,  der 
mån  em  manot  ymt  der  statt,  nnd  wenn  er  wider  in  die  statt  wil, 
10  mAss  er  Yorbin  zd  bfisz  geben  dry  doch  so  m^cbt  die  sacb  in 
masen  sin,  er  mu6st  ein  halb  jar  von  der  statt  sin,  und  w61ter  wider 
berin,  so  muöst  er  zechen  8"  geben  oder  nach  mer,  allés  an  gnad, 
•  nach  gestalt  ond  gelegenbeit  der  sachen  weiiend  min  herren  stråten  \ 
damach  wAsse  sich  jeder  ze  balten. 

22.  Uf  mitwacben  n&cbst  nach  sant  Sebastians  tag  im  dr6  und 
aohzigisten  jar  (1483  Janoar  22)  der  minder  BAmer  »I  band  sdialt- 
bess  nnd  rl^  gemein  bnrgere  anges&cben  und  zA  ratt  worden,  wer 

der  ist,  er  sige  burger,  beimseb  oder  irdmbd,  der  den  andren  all 
hie  fUr  nimpt  mit  recht  nm  eygen  und  erb  nnd  das  nit  bezugen 
mag  nach  unser  statt  recht,  der  ist  an  gnad  um  funf  U  koman,  die 
er  angentz  geben  sol  und  sol  das  hiniur  ewenklicb  beliben. 


Ulf  mittwncben  Tor  unser  firowentag  der  Keebtmeas  im  83.  jar 
(Januar  29)  der  minder  zal  band  scbnltbess  und  rått  gegSnnet  den 

gesellen  ZA  dem  narren,  das  sy  mögend  under  inen,  wenn  einer 
stirbt  oder  sin  husfrow,  fier  kert/en  /ö  irer  begr&bnis  haben  und 
die  setzen  und  stel  len  underthalb  den  kertzen,  die  /.å  der  bar  hörend, 
und  ob  es  zich  luogti  liber  kurtz  oder  lang,  das  ein  scbulthesz  und 
ratt  bedoncken  wAlt»  das  es  dem  gotzbos  sobådlicb  sin  wAlt,  so' 
m6gend  sy  das  wideram  abtAn  nnd  absagea. 


BMerordnnng. 

Dis  ist  der  pfisteren  ordnnng,  die  sy  alle  jar  sebweren  sAllend, 

ouch  mit  inen  die  husftkrer  nf  eio  tag. 

1.  Die  ptiriter  s511end  sebweren,  wenn  die  brotschower  um  gand 
und  das  brot  wellend  schowen,  so  sond  sy  keins  verhalten,  dann 
das  allea  lassen  besächen  und  das  nit  schaifen  durch  nieman  getan 
werde;  sftllend  ouch  kein  brot  uff  das  land  nach  in  der  statt  un- 
besåeben  nit  Terkooffen.  Und  wenn  die  brotscbower  das  brot  zA 
klein  schetzen,  so  soll  einer  zecben  scbiUing  nerfallen  sin.  Undwie 
die  brotschower  das  brot  schetzen,  zwey  um  dryg  haller,  eins  um 
ein  haller,  so  sAUend  sy  das  seibig  verkoofien,  wie  es  gescb&tzt 
wirt,  bim  eid. 
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2.  Und  weler  am  firtag  nit  bröt  hat  bis  zÄ  vesperzit;  der  ist 
kornen  um  ein  H  zebftsz.  Sj  sond  ouch  an  dem  brotbanck  brot 
haben  fruOg  im  summer  von  såcbsen  bis  zu  s&chsen,  im  wintar  Ton 
aohte&  biB  zA  Mtmtt. 

8.  Si  mag  yetz  yedomuui  bMhtti  wo  «r  wil,  Imi  hnilllkreraii  odar 
bin  wisbeUDsn. 

4.  INe  brotscbower  B^Uend  adnmoi  all»  mmnentag  om  le  gan 

und  so  dick  nnd  fil  sy  von  den  pfisteren  bernSft  werden  und  das 
brot  schowen,  nieman  zä  lieb  nach  zå  leid,  ond  wo  sy  såcbend  das 
brot  z&  clein  sin,  das  beissen  verkoufen  zwey  um  3  haller,  eins  um 
ein  haller,  nach  dem  nnd  sy  bednnckt,  des  glichen  sy  angeben,  als 
qr  dann  verdieiMii  ond  ir  ordnoag  wist. 

6.  IKo  boslKkrar  aftUend  acbwerai  biderben  Utten  das  iren  i& 
irats  zdcben  ond  yederman  das  sin  ztun  tiAwliohisten  bachen  nnd 
heim  ^sehen  und  weder  brot  nach  mel  darvon  n&men,  dann  allein 
von  einem  tiertcl  ein  krötzer.  Und  sfiUend  ouch  nit  zweyen  öder 
dryen  zfiäamen  in  ein  m&lten  schutten,  sunder  sy  söilend  einem  yeti- 
licbem  das  sin  besimder  knetten  und  heblen. 


MtUlerordniiiig. 

Dis  ist  der  mulleren  ordnung,  so  sy  alle  jar  schwerend: 

1.  Ist  man  zö  ratt  worden,  das  yederman  mag  målen,  wo  er  wil. 

2.  Die  muller  s5llend  keinen  knåcbt  haben  uber  einen  manot, 
dann  den  selbigen  in  dem  manot  einem  schulthessen  und  rat  pre- 
sentieren  nnd  schweren» 

3.  Der  mAUer  lon  lat  ton  einam  mAt  kanieii  ein  yml  aft  nialMi 
nnd  Yon  einem  malter  korn  zft  rdlien  nad  aamaten  dr6  ymi,  Ton 
einem  loth  bixsz,  gersten  und  waas  fitfmiaa  daa  ist,  aa  km  aeeha  baliar 

aa  stamp  fen  und  sust  nätzig. 

4.  Item  ein  muller  sol  nit  mer  haben  denn  ein  rosz,  das  mag 
er  etzen  osa  der  mäli  von  dem  aaa  und  spräwer,  bo  dia  Itit  lasaend 
ligen. 

5.  Ein  muller  mag  haben  zwey  schwin  nnd  mag  die  verkoufen 
cdar  aalba  in  sin  hus  strouifen ;  wil  er  aber  die  verkoufen,  so  sol  er 
dea  jara  kain  andaie  konffnu 

6.  Kein  mOUer  sol  kon  genas  aoch  hnftner  haben,  sy  mdgend 
SWD  kA  nnd  nit  ner  haben,  alss  verr,  daa  sy  dia  nit  nas  der  mAli 

etzen. 

7.  Die  muller  und  ir  knåcht  söllend  binfiir  kein  nachkom  as 
der  wannen  in  die  fötter  stånden  mer  schwingen,  sy  Bollen  das 
nacbkorn  zå  den  kleinen  spruweren  wannen  und  von  demselbigen 
asz  von  einem  malter  em  ymi  nåmen;  ob  aber  der  des  korn  ist 
wider  selba  ist,  so  mag  er  aalba  dam  niAlJar  geben,  waa  im  gftt 
daaokt. 
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8.  Die  mäller  B^Uend  die  mnlinen  nfbeben  sofil  imd  dick  sy 
ds  dnnckt  not  sia  imd  die  argen  mit  krduh  wider  erillUle&  imd  nit 
mit  kernen. 

9.  Die  muller  söllend  keinen  lon  nåmen  von  einem,  dem  sy 
malend  oder  r6Uend,  deuu  sy  sond  im  des  ersten  råfifen^  ist  er  änders 
gegenwirtig,  so  sond  sy  dann  iren  Jon  nåmen  mid  in  ixen  oostoi  u 
•dind  an  sch  Ätten  nnd  snnst  in  kein  änder  gesohir;  wer  aber  sach, 
das  qr  dheinem  frAmbden  mAölen  oder  rftlleten,  der  nit  hie  were,  von 
dem  mögend  sy  i  ren  lon  nSmen,  der  inen  zfl  geb5i-t,  by  dem  eyd. 

10.  Die  muller  rellenl  eym  oder  nit,  so  sålleud  sy  davon  niitzig 
zelon  n&men  und  wenn  sy  eim  reileud,  so  sond  sy  das  krtiscb  durch 
ete  bÅtlél  adilaelwii      seeben  pfonden. 

11.  Die  mtiler  sonead  htSa.  geeebir  naob  seek  babea  by  der 
WUlen  nach  in  der  mäli  Aberal,  das  er  kernen,  mel  oder  kxOsebda- 
rin  dnfige,  das  im  /i^  lon  wirt,  diinn  die  f&tterstanden. 

12.  Und  wenn  die  muller  einem  gerållend,  es  sig  wenig  oder 
fil,  oder  malend  der  in  der  muli  ist,  so  s&llend  sy  im  ru6len  und 
bx  das  lassen  besAchen  e  er  einem  andren  nff  schAttet;  wdit  denn 
einer  aik  dansft  gan  nnd  das  besleben,  so  mag  er  einem  andren  ni- 
sebutten  ze  rftlldn  oder  le  målen  ane  abstossen  des  wassert. 

13.  Die  muller  s^llend  liinför  kein  wismel,  kruscb,  asz,  spröwer, 
nacb  keinerley  verkoufen  und  soUend  schaffen,  das  sClicha  von  den 
iren  nit  bescbåcbe,  by  eim  pfund  ze  båsz. 

14.  Die  mdWer  sållend  uutzig  in  der  muli  Terkoufen,  dann  das 
allés  in  das  konf  hns  ftiAren  oder  trägen  nnd  dasdelbig  verkonftn, 
by  sechen  pllltiden  zö  bflsz;  nnd  s&llend  dasselbig  den  unseren  ze 
koufen  geben  nnd  keinem  fr&mbden  nnd  ob  ein  fr&mbder  oder 
heimscber  kernen  oder  korn  in  die  muli  brechti  und  den  verkoufen 
wAiti,  den  sond  ir  heissen  in  das  kouthusz  fu6ren  und  nit  lassen  in 
der  m&li  verkoufen,  und  ob  min  herren  im  konf  bus  eiä  pfanten,  als 
daa  eitf '^feÉfÉÉtt  w  triidb  were  nnd  nit  wecMUift  were,  nnd  einer  den 
kernen  in  die  mäli  dittt  så  sAberen,  den  toind  sgr  oneh  nit  in  der 
mttli  lassen  verkoufen. 

15.  Die  muller  und  ire  knåcbt  s6llend  hinfiir  in  der  Statt  nodi 
nswendig  nätzig  koufen,  by  zeihen  pfun<lt'n.  an  guad. 

«16.  8y  sAliend  die  rollen  in  der  muöaeu  baben,  das  der  stonb 
in  die  spruwi^tnm  nnd  nit  binder  der  rAUiBi^  ntbin. 

17.  Die  mäller  söllniid  die  mObMn  halin  bedåckt,  also  das 
der  stein  und  die  zarg  von  ebt  nndtfiii ^isyn  sond,  nach  mAU  reeht 
ungevarlich  und  gewonheit. 

18.  Die  muller  und  ir  kmiclit  sollend  alle  j.ir  dise  ordnung  vor 
und  nach  scbweren  ze  halten,  dem  nach  zegand,  ungevarlich. 

19.  Die  mtkUer  sftUend  gfiti  sib,  zitteren,  bAttel  haben«  das  qr 
biderben  lAten  ir  gflt  ze  eren  zuehen. 

20.  Und  ob  ein  heimscher  oder  fr&mbder  ein  malter  kom  oder 
zwey  in  die  muli  br&chti  und  dus  eim  heimscbon  ze  koufen  gebe, 
mag  er  wol  tiin;  koufto  ims  iiber  einer  al)  ull'  lurkouf,  der  sols  ins 
koufhus  trägen.  Ouch  mCigend  die  miiiier  einem  heimischen  wol  ein 
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fiertelf  vwbj  oder  drt  von  irem  mAU  korn  galmi  iB  der  mfilit  ob  ty 
aber  zflsamen  gesanilet  betten  ein  mut  oder  fAnf,  sond  sj  nit  in  der 

mAli  Bamenthaft  verkoufen ,  ^^Allend  onch  keim  uf  furkonf  koufen ; 
wol  mogeml  sy  eim  im  koutbus  ein  fiertel  zwey  oder  tieri  kouffen 
uuU  ob  ein  frumbder  ein  wageu  mit  korn  in  die  muli  bråcbti  ond 
rillm  w61^  md  bj  nit  nnbeaåohen  lan  hinftufen,  bym  eyd. 

Ordnnng  der  Wlrthe. 

Dis  ist  die  ordanng  so  die  wixt  oder  winsehenk  jlrlieli  sAllend 

schweren: 

1.  Des  ersten  werden  ir  scbweren  Elsu^sser  fUr  Elsnfissert 
Brisg6wer  fUr  BrisgÄwer,  lantwin  ftlr  lantwin  schenken  and  sol 
akeiner  zwf^yerley  Elsesser,  er  were  gesuret  oder  gedrebret,  oder 
scblecbten  zwoyeriey  iirisgöwer  oder  lantwin  in  einem  keller  »cbeucken, 
es  were  dena  alten  oder  nQwen  oder  wjssen  nnd  xotten.  Ooch  sAl- 
lend  ir  kein  lantwin  in  Elsesser  oder  Briagftwer,  dee  glieben  wedar 
wasser  noch  fällwin  in  dheinen  win  tbAn,  nach  dem  nnd  die  vaK 
in  den  keller  konient,  nach  durch  yemant  schaflfen  nach  gehelen  re- 
tbund  durcli  die  nweren  nach  durch  yemund.  Wol  niågend  ir  El- 
äe.st>er  oder  lirisgower  in  lantwin  thdn  und  den  fur  lantwin  scbencken. 
Oocb  wenn  ir  die  win  nff  die  ligering  legend,  so  mögend  ir,  ob  ea 
not  dfit,  ein  masz  oder  swo  fiUlwins  in  ein  ms  étm, 

2.  Ir  s5llend  ouob  kein  schddlich  ding  in  den  win  åfok  ala 
weidåschen  oder  änders  so  schiidlu  h  w?ire,  noch  mit  nwerem  gesind 
noch  mit  yenian  änders  schaÖen  gethan  werde ;  und  wer,  das  einer 
86lichen  gemachten  win  hette,  der  sol  den  Ärow  nit  acbencken, 
ob  er  das  weisz.  Des  glicben  aolleml  ir  ooeh  kdaen  win»  ea  siga 
EbnAner  oder  änder  win,  so  der  oss  dem  vass  knmpt  nit  aebieBckaii 
nach  miscblen,  nach  das  gestatten  getban  werde,  mit  keinerley  wina, 
sunder  die  ordnung  halten.  Ob  aber  ein  gast  begerte  den  win  ze- 
schrenken,  so  mögend  ir  in  lassen  selbs  schrenken  oder  ir  in  under 
sinen  ougen  das  dån;  kåm  aber  einer  in  keller  und  begerte  ein  masz 
oder  ein  halbi  Elsessers  und  des  glichen  lantwin  in  ein  kannen  ond 
den  hinoss  trägen  wAlt,  m6gend  ir  im  den  wol  geben. 

3.  Ir  s^Uend  ouch  kein  win  scbencken,  ir  habend  denn  den  ver 
hin  Iiis-cn  ru6fen  by  dem  eid,  so  ir  werden  schweren.  Es  SoU  oocb 
kein  wirt  oder  winschenck  akein  vasz,  es  sige  klein  oder  grosz  nit 
in  die  keller  noch  in  die  hiiser  legen,  die  umgelter  sigend  daun  vor 
darzii  beraöft  und  habend  die  vasz  angezeichnet  und  besiglet.  Des 
glicben  kein  win  in  den  keller  legen  und  wider  damss  verkonfen. 

4.  Und  wenn  sy  oach  ein  Yass  nsgeschenckend,  das  der  win 
nit  mer  werschaft  ist  einem  gast  oder  änder  löten  ze  geben^  so  sond 
ir  von  stund  an  die  vasz  iSsen  nnd  die  vasz  bim  eid  an  die  sinni 
legen  und  wenn  ir  pfaud  legend,  so  s6nd  ir  die  in  acbtagea  i6sea 
bjrm  eyd,  so  ir  werden  scbweren. 
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5.  Docb  90  ist  öch  vorbehalten,  wenn  der  herbst  ångat,  was 
näwen  wins  ir  dann  n&mend  an  uwer  schuld  von  öweren  kunden, 
m&gend  ir  in  die  keller  legen  bis  ufif  sant  Martis  tag,  und  was  ir 
abo  darin  geleit  band,  sollend  ir  lassen  anscbriben  und  besif^len. 
Uad  WM  ir  aber  nach  sant  Karfcis  tag  win  koofend  oder  aa  6wer 
Bchiild  nftmond,  aftllend  ir  laasan  aazeioluieii,  in  der  obgeeéhrilnieD 
masz. 

6.  Was  wins  ir  oucb  hie  zu  Arow  koufend,  es  sige  Brisgéwer 
oder  Elsösser  und  ucb  darfur  ze  koufen  geben  wirt,  sållend  ir  mit 
denen,  so  Cicb  den  win  ze  koufen  gebend,  reden  und  fragen,  wof^r  sy 
la  <keh  gebend,  das  bj  ueh  wenehaft  dtoid,  Bleesser  ftir  Bbesser, 
Brisgftwer  för  Brisgfiwer,  lantwin  fur  lantwin ;  darmit  hand  ir  gnilig 
gethan.  Wer  aber  sach,  das  ir  änders  vemämend  von  denen,  so 
öch  den  win  ze  koufen  geben  hetten,  s6llend  ir  by  nweren  eiden  för 
ein  schultbessen  oder  sinen  stattbalter  bringen  und  ob  ir  das  mit 
wtUsen  verscbwigend,  mögend  ucb  min  herren  darum  stråten. 

7.  Ir  eoUend  oacb  echweren  keia  sebwin  binlllkr  mexgen,  das 
finnig  syg/  oneh  in  öweren  höseren  nit  etzen,  ouch  kein  änder  ilsiseh, 
blAt  in  die  wörst  nit  dftn,  denn  das  von  den  schwinen  kavpt» 

8.  Welcher  eim  win  verseit  um  bargelt,  der  ist  um  ein  U 
kornen  zÄ  bÄsz.  Es  sol  ouch  dheiner  nobenwirt  keinerley  spia  änders 
dann  win  und  brot  eim  in  sinem  husz  geben,  by  eim  pfund  z& 
bdn,  80  dick  ee  geschicbt. 

9.  T7nd  weleher  dm  berbrig  verseit,  der  bargelt  bet  and  ge» 
inatz  libs  ist,  der  ist  kornen  um  tm  zebflsz. 

10.  Es  sol  oucb  kein  wirt  kein  visch  in  unseren  gericbten  noch 
statt  koufen,  dann  an  oflfnem  vischbank  oder  merkt;  wenn  sy  ein 
geschir  oder  vii  koufend  und  ein  änder  wirt  oder  burger  in  der  statt 
fiach  begert,  balber  sol  er  im  ^  lasaen,  by  eim  zebftsz. 

11.  fis  so)  Irain  wirt  nocb  winecbeak  frftmbden  wirt  aocb  lAtea 
nsserthalb  der  statt  in  sim  husz  noch  keller  oder  den  färlöten  nöt 
bebalten,  snnder?  ;inein  sinen  win  und  ingeding  als  obgeschriben  stat, 
und  ouch  sinen  win  in  den  keller  legen  und  snnst  nit  in  das  husz, 
bim  eid  so  ir  scbwerend.  Es  sol  oucb  kein  wirt  nach  winschenk 
kein  most  in  sim  hus  nit  han,  nach  darin  nit  legen,  bim  eid,  so  ir 
sehwerend. 

12.  Und  darby  sol  onch  der  weibel  schweren  kein  vasz  zft  be» 
sechen,  wenn  der  win  darusz  kumpt,  snnders  sol  er  die  sinnen  and 
nit  von  ougen  mes/,  zå  besechen. 

13.  Und  sållend  ouch  die  secler  alle  sunnen  tag  umgan,  wie 
das  in  irem  eid  statt,  und  die  vasz  zå  besilchen.  Und  weier  ein 
fim  in  sim  keUer  aastiebt,  der  sols  vemmgelten,  er  gebe  tötsel  oder 
yil  darusz.  Und  sol  kein  vasz  in  sin  keller  legen,  es  sigen  daaa  die 
amgelter  oder  ein  ntattscbriber  oder  weibel  dar  by,  das  es  besiglet  und 
angezeichnet  werdo.  Und  wenn  ein  wirt  an  sinem  eid  vCld,  sol  eia 
secler  by  sim  eid  an  ein  schultbessen  bringen. 

14.  Und  weier  ein  gantz  vasz  verkouft,  er  sige  ein  wirt  oder 
aebea  wirt,  nff  das  land,  sol  tob  eim  soam  der  statt  geben  da 
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MhiUing.  Und  wenn  ert  eim  hdmiaelMii  m  naitr  tteii  gibt»  to  tol 

«r  des  Bchillings  ledig  sin. 

15.  Und  weler  ein  vasz  nsz  dem  keller  Terkoufen  welle,  der 
sol  dos  nit  uss  dem  keller  geben,  es  sigen  dann  die  omgelter  darbj 
oder  ein  stattitcbriber  oder  Btatt  knåcbt. 


letsgerordDvng» 

Dit  lind  ordnung,  lo  aagttlebeB  tHuå  von  schulthessen  ond  ratt 
einer  statt  Årow  mit  den  mexgeren  daselba.  SAUclie  oidftilBg 
tond  uy  nan  binti^r  alle  jar  j&riicb  tcbweren: 

1.  Des  enten  tond  die  meigtr  tcbweren  spinnwiderin  fleisefa 

fär  fipinnwidorin  und  fcliåBs  fär  scb&fis  zegel>en.  Und  das  secbs 
lambur  zen  hat,  mögfn  j<y  oiich  för  spinnwidtiris  geben,  nsgenomen 
dus  boUcn  batt,  sol  aii  lamber  zen  ban,  mögen  sj  oucb  idr  spinn- 
widrtt  geben.  Und  dat  tobåCfin  ein  pfnnd  eim  bnUert  alber  dam 
dat  tpinnwiderin. 

2.  Sy  tond  dat  bett  rindfleiteb  ein  pfnnd  nm  acbt  baller  geben 

nnd  su:jt  das  beete  stier,  kalbalan,  ko&gen  nm  fftnf  oder  secbs,  ni6- 
gend  die  scbetzer  scbetsen  nnd  darnnder,  alt  sy  dann  dnnckt. 

3.  Weder  ! ungen  nat  h  leberen  sond  sy  zÄ  dem  rindfleiscb  nit 
wegen ,  dann  allein  das  hertz.  Sy  sond  ouch  die  schluchbraten 
nacb  die  schilt  nndt* r  den  båj^en  as  den  rindem  nit  n&men,  dann  die 
darvon  howen,  by  einem  U  lebåti.  Und  wai  riadvetli  ty  eintfe 
nanot  bie  band,  tond  ty  onch  nit  binut  Terkonfent  dann  mit  witaen 
nnd  willen  eines  sctbnltfaMteo  ond  ratt  nnd  dien  alt  bia  meigeiit  by 
deiii  ubgentelt^n  einig. 

4.  Die  sou^kall>er  sond  sy  geben  in  der  masz  alsz  die  schetzer 
Bchetzend,  ein  ptiind  ura  sechs  baller  nnd  darnnder,  als  8y  dunckt. 
Die  kalbskåpt'  und  die  grye  sond  sy  nit       dem  kalbstlei^ich  wågen. 

5.  Sy  Hond  die  nieren  nit  erheben  und  kein  netz  uber  kein 
kalb  spännen,  snndert  tond  ty  von  eim  yetlicben  tier,  was  dat 
tige,  die  nieren  lassen  vallen  von  in  telbt  und  dia  in  keinan  wlg 
nit  bewegen,  oucb  kein  neta  nacb  änders  änder  dia  niaraii  verttopfiBBf 

bim  eyd  so  ir  swerend. 

6.  Sy  sond  onch  nieman  kein  fleiscb  ein  pfund  oder  mer  nit 
Tcrsa  t-n  hy  *'\m  flf  ze  einig,  doch  niögend  »y  das  abhowen  zura 
allerun-ciiadiicbisten.  Sy  sond  oucb  ufif  allén  tieiscbtageo  fleiscb  haben 
ein  noldiiift  deu  löt^n;  ob  sy  das  nit  d&ten,  wåre  ir  yetlicber  um 
ein  M  einig  verfalleD.  8y  tond  oncb  keint  fleiteb  verkonfen,  aa 
tige  dann  vorge«eb&tKt,  keint  ntgenomtii,  by  om  flT  te  ainig. 

7.  Ry  tond  das  unscblitt  nit  ab  den  spinnwiderin  ond  sch&ffin 
nieren  nånien  ;  wol  ni6gend  sy  die  nierstuck  mit  der  leberen  beim 
huwen,  mit  dem  kuoden  darzA,  in  ire  bdser  te  åaien,  oncb  nit  lUkrar 
aU  sy  gewoniicb  einem  andren  gebend. 
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8*  Bl  aol         mm  hiaftr  k«iii 
aehaff  in  uiMr  ttatt  oder  in  luiere  wmå  honhn  nnd  tribeii  imd  die 
selben  nieman  tod  nnser  statt  gében  nach  verlcoofen,  dann  die  all- 

hie  mexgen  bim  eid,  so  ir  scbwerend.  Und  wo  die  selbigen  scbaf 
nit  w&rschaft  wårend,  wellend  min  herren  von  der  statt  triben  und 
nit  bie  lassen  mexgen.  Sy  aond  oach  die  genanten  zal  der  scbafen 
nezgeii  nnd  feaitt  sadere  danwAaeben  nit  koafoi,  bis  sy  die  Ter- 
konfend,  an  ein  nrlob  eines  aelraltheuen  oder  eins  statthslten. 

9.  87  sond  ein  lid  rindieisch  an  den  bank  hencken  und  nit 
mer  und  denselbigen  lid  howen  und  ein  fierteil  vora  kopf  darzÄ,  und 
nit  von  dera  lid  wider  in  das  acbinthusz  hencken  und  denseibigen 
lid  gar  verhowen,  bis  utf  zechen  oder  fönfzechen  pfund  angevarlich. 
Und  denn  also  ein  lid  dem  andren  nacb  wie  vorgemelt  ist  mit  dem 
fierteil  dee  hopli,  bim  eyd. 

10.  sftUend  onch  all  darof  såeben  wns  nit  mercktss  wirt  iit 
odor  snst  unr&chts  geslebend,  also  dasz  einer  vom  andren  ges&cb, 
dasz  einer  diser  vor  oder  nacb  gender  ordnung  articlen  einen  oder 
mer  fibei-s&ch,  by  iren  eiden  bringen  an  ein  Boholtfaeaaen,  råt»  ge* 
mein  oder  »unders. 

11.  Das  schwinin  fleisch  sol  man  inen  ouch  schåtzen,  nszge- 
nomen  die  ersten  fflr,  was  sy  da  koufend  von  pfisteren  oder  von  den 
nftUeran,  mftgend  qr  des  om  stben  haller  geben  ond  sond  koin 
sehwin  verko^en  nnbes&chen. 

12.  8y  sond  ouch  keim  kein  fleisch  behalten,  by  eim  flf  zebftsz, 
nnd  wenn  sy  eim  wirt  ein  baib  lamb,  scbaf  oder  kalb  gend,  so  sond 
By  das  änder  halb  keim  wirt  mer  geben,  sanders  under  ein  gemein 
teilen  by  eim  8^  ze  båäz. 

13.  Und  wenn  ein  swin  nit  sch5n  ist,  das  sond  sy  an  dem 
finnbanbk  fal  ban  nnd  verkonibn  nnd  snnst  an  keim  andren  ondy  ea 
sige  floiscb  oder  wArst  Sy  sond  oneh  nAt  in  dia  wArst  dftn,  dann 

was  von  den  schwinen  kumpt,  es  sige  speck,  leberen  oder  bl&t. 

14.  Sy  sond  keln  rind  nach  kalb  nit  stechen,  die  fleischscbower 
sigend  dann  vor  darby  und  inen  das  lebendig  z5ugen,  by  eim  flf  zA 
einig.  Und  sålieud  dann  die  fleiscbower  das  so  inen  lebendig  nit 
sSogt  wirt,  nit  sehetzen,  sundtr  den  oder  dieselbigen  don  einigerem 
nm  ein  tf  Migeben,  by  iren  eiden* 

15.  Wenn  sy  eim  wirt  fleiseb  gebond,  der  da  nimpt  zwentsig 
oder  drisig  pfund  minder  oder  mer  ond  er  das  nimpt  am  federstuck 
oder  am  hochrugpen,  so  sol  er  im  den  halbenteil  ab  dem  federstuck 
oder  bochruggen  howen  und  den  andren  halbteil  ab  der  lapfen  oder 
bals  oder  uf  den  stotzen,  by  eim  U  ze  bösz. 

16.  Sy  söUend  ouch  kein  lebren  von  schafen  mer  zum  fleisch 
w&gen,  sanders  sy  s^Ilend  die  spisen,  welche  gfit  ist,  nnd  sond  ooob 
kein  lebrsn  mer  ais  den  sebaiira  howen,  sanders  dia  fleisebower  lassen 
darass  howen,  nnd  wen  die  lebren  nit  gilit  ist,  sond  sy  die  binweg 
werfen,  ond  ob  ein  ieber  balb  g&t  ist,  sond  aj  die  gants  binweg 
werfen* 
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17.  Sy  Mild  (meb  fom  rindvech  keiii  kopf  mor  bonMi»  åtmm 
allein  die  swen  kinboggen  ond  dauk  das  Abrig  als  hinwvg  warfiui, 
allés  by  eim  fl^  ziä  einig. 

18.  Inen  ist  oucb  härin  nachgela«>=ien ,  das  sy  das  beste  rind- 
fleisch  ni5(Tend  um  nön  haller  geben  und  das  lembrin  ura  nun  haller, 
das  scbathä  um  acbt  haller,  das  lutter  anschlitt  um  18  haller  und 
das  giob  um  16  lisllor. 

19.  Sy  söUend  oach  die  kattlan  nit  m«r  dann  ein  tag  fi^  han, 
dar  zå  weder  fiiAss,  elein  naeh  grosi. 

20.  Weler  ein  lamberia  odar  sdilfSs  bdnptti  in  sim  Iiimb  isBsife» 

der  8o]  damach  die  futeli  Badi  das  himi  nit  verkoaGn,  smidars  sr 
sol  das  houpt  und  fuSsz  zesamen  Terkonfen  nnd  nit  eins  an  das  aader. 

21.  Und  ein  kalbs        sond  sy  nit  thårer  geben,  dena  mn 

2  haller,  by  eim  &  zebösz. 

22.  Sy  söUend  kein  bl&t  von  geisen  mer  enpfachen  ond  worst 
darusz  machen,  weder  in  ire  böaer  nach  uff  den  merckt. 

23.  Wie  sy  ein  pfund  sch&fis  oder  l&mbris  fleisch  gebent,  also 
sond  sy  die  ingeweldli  nnd  kdpf  onch  geben  ond  die  raAis  danA, 
by  eim     så  bAsi. 

24.  Wo  das  yecb  vällt  oder  stirbt,  sond  sy  in  einem  maaot  da 
kein  ileisob  konfen,  by  dem  syd,  so  sy  schwerend. 

25.  Welen  sy  n^ten  der  ein  lid  eines  kalbs  nimpt,  ein  koff, 
krdsz,  grye  darzA  zenåmen,  der  ist  um  ein  flC  zfl  einig  Terfallen. 

26.  Und  sond  nun  fVirhin  das  schmal  rindfleisch  nit  mit  ein 
andren  gemein  haben,  sunders  yettlicber  fursich  selbs,  wol  waa  ge- 
speckter  othen  sind,  mögend  sy  wol  gemein  haben,  by  eim  Ä  zebåsz. 

27.  Disy  ordnung  sond  die  mexger  alle  jar  schweren  und  ob 
das  dbdaest  nit  beschåch,  so  sol  ea  by  dem  fiå  belibea,  alsi  distat, 
alle  dwil  der  ^d  sit  eniilwerst  wirt;  oneh  die  stikek,  so  den  md 
beruArent  sfilleod  darby  beliben;  die  so  den  einig  bemftrend  sAUend 
darby  beliben. 


Nacbträge  und  Berichtigungen. 


ILf  Bru^  1272  NoTember  18. 

Ulrich  der  jOngera  von  Btaafen  and  Ådelbeit,  Toohter  det  Koar 

rad  an  der  Halden  von  Bremgarten,  neine  Frau,  BUrger  von  Aarau 
(burgenses  in  Arowa),  verkaufen  an  Propst  Heinrich  von  Klingen- 
berg  und  das  Kapital  der  Kircbe  von  Ztirich  ein  Eigengut  zu 
Spraitenbach. 

8iegel  des  Grafen  Rudolf  von  Hababurg  hängt. 
Herrgott,  Qen.  II  483.  Kopp  II,  1  p.  677  nr.  i. 

li.^  In  dviteto  Axow  1879  Jmmuut  18. 

Die  Freien  Qerhnrd  må  Rnnrad  von  QUskon  verkanfini  «i& 
Bigangnt  in  2)otwile  nm  147»     an  die  Spitalbrtlder  zu  Hohenrnia. 

&ugen:  Her  Walter,  ein  Ritter  von  Rore;  Konrad  genannt 
Wiker;  Ulrich  genannt  Stieber;  H.  genannt  Wiennor,  .  .  .genannt 
SpOrin,  Bdrger  von  Aarau:  und  H.  von  Notwile. 


vgL  Kopp  II,  1,  p.  596  nr.  8  ond  404  nr.  4.  Geaohiohtsfireond  XX,  87. 
12*—  Propst  Hugo  von  Embrach,  pftpstlicher  Bevollinächtigt«r,  be- 


und  Kirchberg,  dem  Rector  der  Kirche  Eramen,  Werner,  aowie 
beiden  Hartmann  und  Jacob  von  Kieubera  zu  befehlen,  im 
Streite  gegen  das  Stift  BeromQnster  auf  Mittwoch  nach  s.  Bar- 
iholomäai^  vor  ihm  in  ZOrich  xn  ersoheiuen.  ZOrioh  1278 

JuU  26. 


Hugo  prepositua  Ymbriacensis,  judex  a  sede  apostoiica  delegatus, 
dileotis  in  Chriato  plebanis  seu  viceplebanis  in  Arowa  et  in  Kien- 
liefg  salatem  in  domino.  Noveritis  nos  litteras  apoetolicas  recepisso 
ia  neo  verba:  Hioolaos  episcopna  aervas  aorvomm  dai  dilsoto  filio.. 
preposito  Tmlnriaeenai  Ck)nstantien8i8  diooeieoa  lalatam  et  apostolicam 
benedictionem.  Conquesti  sunt  nobis  .  .  prepositus  et  capitulum  eo* 
clesie  Beronensis,  quod  Wer.  rector  ecclesie  in  Gmmun,  Hart.  dictus 
de  Kienberg«  clerictis,  Hart.  fräter  eiusdem  clerici,  Ja.  et  H.  de 
Kienberg  miUtes,  Constantienais  et  Basiliensis  dioceseos,  super  decimis 
cartia  dabitia  poswanonibaa  at  xabiia  aliia  ad  aeelaBiam  fianmanaam 
pactantibus  ininriantor  aiadam.  Maoqoa  diaeretioiu  tna  par  apo- 
•toliai  wripta  maadanoi»  qnataniia  partibna  ooBvocatiii  andiaa  aaa- 
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sanit  et  appellutione  irmota,  debito  fire  decidas,  facien*»  qnod  deter- 
niinatis  ptr  cenMuntm  ecclesiasticam  firmiter  t>b»ervari.  Testes  aatem 
qui  fueriot  noininati  fli  se  gratia,  odio  vel  timore  aabtraxerint ,  cen- 
mm  rimili,  appellatiom  ooMUite,  ccmipeUat  Teritati  tettimoiiiiiBi 
perbibere.  OBtom  Bona  apot  sanctnni  Petmn.  8  aooaa  martii, 
pontificatos  nostri  anno  primo.  Unius  igitur  anctoritate  tDaodati, 
▼obis  prccipiendo  man  Ja  mos,  qualenns  predictos  Wer.,  Hart.  et  Hart, 
Ja.  et  H.  citetis  peiemptorie  coram  nobis  in  cborum  Turit-ensis  pre- 
positure  proxima  teria  4  post  Hartbolomei  querimonie  predictorujn .  • 
prepoaiti  «t  eq^ioli  aeeleaia  BaranaBik  fiaalitar  napootoroa. 

Datum  Tnvqp  erutino  lUrgarata^  indietioM  6* 

fltilltarnhiT  BammfiBitara 

Hl****  Walther  und  Anna  von  Rore  rerkaufen  dem  Wember  yott 
Bheinfe  den  SchupoMeo  sa  ZoiliiKOtea  ond  2UiaweU  um  TiSO  8» 
1879  Oktober  16. 

Ze  wQssen  sy  raenglichem,  das  ich  Waltber  von  Rore  und  Anna 
min  husixow  mit  g&tem  willen  und  rate  miner  frtinden  und  mit  band 
and  goast  aman  liabaii  barren  graf  Ebarbarto  voo  Habsparg  and  iroa 
Kjmg  nOn  achnponen  im  dorf  Zollikoveii  and  awo  tä  Zoswil*  ge- 
lagan  mit  allén  iian  zftgehdrden,  es  sy  in  matten,  acbem,  w&lden, 
weyden,  wasser,  wasserrunsen ,  gebuwen  und  tmgebawen  and  mit 
aller  natzbarkeit  und  gei^cbtsame  der  7orgenanten  schupossen,  ver- 
kouft  und  bingeben  Wemhern  von  Binvelden,  burgern  ze  Bern,  ftlr 
laelit  fry  arb^pftt  ewigklieli  flIriiiB  fridlidi  lå  badtm,  la  niaeeen, 
wb  babcnida,  amb  welchea  gdt  mit  siner  itoBbovd  wia  obttafc  ieb 
Walthar  tou  Boia  und  Anna  min  husfrow  HM  maar  avlwi  dem  g»- 
nanten  Wember  von  Rinfelden  und  sinen  erben  wider  mengklichen, 
es  sy  geistlicben  oder  weltlicben  personen,  wa  und  wann  es  im  not 
t&t,  rechte  wårscbaft  scboldig  sind  ze  trägen,  wann  uns  der  vorge- 
naata  W.  tou  Binfiildaii  nmb  dai  obgemelt  gflt  handart  ond  20 
Bemar  ntota  gaban  luid  gantslioh  boalt  lial.  imd  iotiviraBi  ana 
sfilicba  gAtz  wie  Torstat,  aataeot  ai  oaeh  des  ia  lipliob  baaitmg»  ia 
kraft  disz  briefs. 

GezUgen  sind:  ber  Uob-ich  von  Bäbenberg,  ber  Niclaus  von 
Mttnsingen,  ber  Wember  Kerra,  Jobannes  von  Uunwii  ond  andar. 
Und  ist  diéer  brief  besigelt  mit  des  vorgenanten  graven  tou  Habe- 
purg  und  mit  ninam  siga]  beeigalt  nS  Qalli  aaao  ate.  1S79. 

•  Ha.  RoUwyl.  8.  nr. 
Arahiv  Beidienbaok,  Dokttmeateaboeh  (XV*  and  XVL  Jakrimadart^ 

18«*****  Anna  verkaaft  mit  Einwilligunff  ihres  Hannes  Walther  von 
Bore  dem  Wember  von  Uheinfeloen  Schupoeien  in  Zollikc^ea 
and  ZnsweiL  Aama  1879  December  IL 

VotvM  uahaisl  maentiom  iinpaetorea  val  anditoree,  qood  ego 
Aaiia,  aaor  Walihaii  Ii  Bota,  bom  irolinitat%  al  c— l  aoawia  at 
coniUo  Ipaina  Watthiri  inariti  aiai  ta  lUiann  Mftniwi,  loilM 
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Anne,  Itine,  Agness  et  MechtiMis,  novem  scbopozas,  siias  in  villa 
Zolleucbofeo,  et  daas  io  Zuzewile,  que  ad  me  Annaai  predirtam  spe- 
daliter  prnrtinebaiit,  cnm  imiTertiB  dictarnm  tehopouunim  attineiitiis, 
geilioet  m  pratU,  älvia,  paMshais,  agris,  decnrtibos  aqnaram,  ealtit 

et  incultis,  et  cum  omni  utilitate  et  iurisdictiooe.  sicat  easdem  hac- 
tenns  habuimus  et  possediimis,  vendidimus  et  tradiditnns  Wernliero 
de  HinleUlen,  burgensi  in  Herno,  pro  insto  liUero  et  apprul);ito  al- 
lodio,  ammodo  paeitice  et  qaiete,  in  perpetaum  pubäideudaSf  utLenda^ 
pantar  et  babeodas,  super  quo  allodio  et  anis  attinentiia  oniverali 
Qt  aapra  dicto  Warnharo  da  Btnfeldea  aaU  berediboB  ego  Anna» 
Waltherus  de  Rore,  raaritusj  meus,  et  predicte  filie  nostre  ac  nostri 
heredes,  ut  de  iure  tenemur,  iustam  ferre,  fide  data  nomine  iura- 
nienti,  quam  loco  ipsins  Wenilieri  de  Rintelden  et  siiornni  heietlum, 
in  Arowai  in  manibus  nobilis  vin  duiuini  Conradi  de  Wtdiswiie 
dadiunn  et  Mmus,  loeo  doni  assignationis,  et  totina  alianationia 
aapar  allodio  pranotato,  warandiam  promisimiis  et  teDemor  nM 
cunque  vel  quantumcunqiie  habfierint  necesse.  Qnia  nobis  idem 
Wernherns  de  RiniVlden  pro  sepedicto  allodio  centum  et  viginti 
libras  Bernenaium  denariorum  tradidit  et  totaliter  persoluit,  de- 
Testientes  nos  et  nobtros  beredes  de  omni  iure,  quod  in  dictis  scho- 
poiii  emu  aoia  attittenoiia  aiuTerns  baeteaua  baboimos  Tel  babere 
poteraama,  ipanm  aatem  Wernbernm  de  BinfeMeii  et  aooa  beredea 
de  eodem  ammodo  corporaliter  investientes. 

Horum  testes  sunt  Marchwardus  et  Arnoldus  domicelli  de  Wedis- 
wile,  Wernberus  de  Hetlinuen,  Hudolfuä  scultetns  de  Arowa,  Wern- 
berus  an  dem  Grunde,  Cbåno  de  Hurbein'  et  alii.  Quia  vero  pro- 
priom  sigiiium  non  habaimuä,  ego  Anna,  Wiilthenia  maritoa  mena 
el  predicte  filie  aoatre  rogavimiu  nnamiDiter  et  ooneorditer  com- 
mmutatem  de  Arowa,  qnod  pro  nobis  et  ad  petittonem  aoatram, 
amUD  sigillodl  praaentiboa  appenderent  in  testimoninm  omnium  pre- 
missorum, qnod  nos  commnnit.is  de  Arowa,  ad  pelitioAem  predior 
torum  confitemur  nos  voluutarie  fecisse. 

Datorn  et  actom  in  loco  nostro  Arowa  in  teroia  feria  post  foatom 
beati  Nieolai  episcopi,  amo  domini  1270  nooo. 

S.  b. 

•  Ha.  Hezhein. 
Archiv  Eeicbenbach. 

18.  Bmit^  iat  im  Dmek  ans  Irrtimm  imtaratricbeii  wordeiu 

Ift.*  Zofingen  1389  Juni  la 

Zengan:  dominnii  Uolriena  de  Åxwm, 

StaafeiBiebt?  Aano,  Zofiagaa  ar.  M. 

19l*  isn  Mai  15» 

Iientprieafter  ia  Aarao. 
Ittaatwahi?  AanMit  ZoAb§8b  wtk  fl* 
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80.**  Rudolf,  der  Meier  von  Entfelden,  genannt  zu  dera  Rosse,  von 
Aarau,  bekennt  daQ  er  toq  dem  Stift  Scbönenwerd  ein  Qat  la 
Bntfelden  sa  ZiiwldMB  lialM.  laOT  JuU  4. 

AUen  dien  die  disen  brief  ansebent  oder  hårent  lesen  kiund  icb 
B6flolf  der  meiger  Ton  Endvelt,  gebeiaseii  |  ca  dem  Bosse,  bnrger  n 

Arowe,  das  ich  das  gAt  nnd  die  BchApossen  gekgen  in  dem  Mime 
M  ibidvelt,  I  das  min  vatter  selige  hat,  umbe  ein  iefgliehir  tins  von 

dem  gotzhus  unser  frowen  von  Werde  und  |  ich  nu  von  dem  selben 

gotzhu8  und  capitle  enptangen  han.    Da  vergich  ich  offenlich  an 

disem  briefe,  das  icb  das  selb  gdt  weder  ban  ze  erbe  nocfa  ze  erbléne, 

waa  se  recfatem  sinsltoe.   Und  dar  nmbe  ze  einer  gewaren  geziog- 

snmi  nnd  steier  sicherbeit  dirr  vergiebt  bat  Oiflnnä  der  sebnltheis 

von  Årowe  sin  ingesigel  dar  mm  bette  gefaenckt  an  disen  brief. 

Dirr  dingen  gezinge  sint:  Hng  von  Schennis,  der  Schullheis,  NicbuiS 

der  Stieber,  burger  ze  Arowe  und  änder  erber  liite  genöge. 

Dirr  brief  wart  gegebeu  ze  sant*  Uolrich  mos  do  man  zalte  von 

gettes  gebdrte  tnseng  drinbnndert  jar  darnach  in  dem  sibenden  jare. 

*  »santc  8t«ht  zweinial,  das  zweite  Mal  wieder  aosradiert. 
Das  Langende  Siegel  Migi  die  obete  Hftlfte  einei  Adlers.  Die  Um^ 
•cbrift  ist  befchädigt. 

BtaataarebiT  eoloUiQnii  SchOncnwerd. 

91.*  1846  Oktober  14 

Der  Aussteller  der  lirkande  heligt  nicbt  J.  Stieber,  sondem 
J.  m  8eon. 

86.  Bflnen  1867  Angnat  89  s.  o  p.  79. 

AUen  den  die  disen  brief  ansebent  oder  fa6rent  lesen  kunde 
ich  BAdolf  Ton  Arburg>  frie  nnd  ritter,  ond  vergibe  offenlicb,  das  ieb 
mit  gAter  betracbtiinge  ond  nacb  rato  miner  firtoden  nnd  wiser 

läten  dur  frides  willen  nnd  ze  verkomende  missheUi»  stfisse  and 

widerdries  mit  Lutold  von  Arburg,  minem  liplichen  und  elichen 
brÄdere,  gef  eilt  ban  alle  unser  lute,  die  burg  ze  Burron,  wingarten, 
bömgarten,  krutgurten,  die  schure,  die  wigere,  b61tzer  und  matten, 
80  x&  der  egenanten  borg  geh6rent,  und  dä  zwei  buser,  der  eins 
stat  bi  den  wigeren  ond  dae  änder  in  dem  eiobboltz,  das  nns  von 
erbe  ankomen  ist  and  wir  da  har  gemein  gebebt  hant.  Und 
ist  dem  vorgenanten  Liitolt  minem  bröder  mit  dera  lose  gevallen 
und  ze  teile  worden  an  den  hiten  dis  nachgeschribeuen  personen: 
Ita  Mullerin  nnd  dru  ir  kind;  Met/i  Töuberin  und  zwei  ir  kint; 
Jenni  Eddgers  sin  wip  und  zwei  ir  kint;  Qreta  Eglina,  C&nzins 
Bglis  wip  und  ein  kint;  Ita  im  GerAte;  Jenni  im  Bied  und  sin  wip; 
Heintz  Beli  Annon  nnd  sin  wip;  Swart/.  sin  wip  und  ein  kint  und 
ein  knabe,  heisset  Heini  Virabent;  Heini  Kniillo;  Ueini  von  Welnö 
sin  wib  und  dru  kint ;  Peter  ze  Olirest  und  sin  wib ;  Cbåni  Hesse 
sin  wib  du  gemein  ist  und  siiie  kint;  Jans  von  Langaton  sin 
wip   und  ein  kint;   Uelli  Herman  sin  wip  und  zwei  kint;  G£^ta 
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von  Uffikon  und  ir  tochter;  Heini  von  Uffikon;  Walther  von 
Cffikon;  Heini  Adelberg  sin  wip  und  drii  kint;  Elli  von  Hätwil 
and  fänf  kint,  Rödi  Berner  sin  wip  und  zwei  kint  und  Clana 
Greber,  Cflntzi  Benediclon  und  sin  wib;  RÄdi  von  Eych  mit 
sinen  kinden  selb  secbste;  Dyetscbi  Niikom  sin  wib  und  vier  kint; 
Wernher  Schoibo  sin  wib,  zwei  kint  und  sin  möter;  Jenni  Niikom 
nnd  sin  wip;  Cfintzi  Furbas^  sin  wib  und  zwei  kint;  Heini  Berner 
der  alto;  Beli  von  Wile,  dU  ze  Mowense  ist ;  Greta  Hilta;  Chflni 
Zögenner,  der  ze  Arö  ist;  Geri  Göltzi  nnd  vier  kint;  Jenni  von 
Wisen  und  sin  wip;  Chflni  Zagelleder  und  sin  wib  und  Elli  Bene* 
dicton;  Metzi  von  Hntwil;  Jenni  Benedicton  sin  wip  und  drU  kint; 
Metzi  Webers  Zon^'ger3  tochter  mit  zwein  kinden;  Cuntzi  Stalder, 
der  ze  Friburg  ist;  Rödi  Ziler,  der  ze  Brugg  ist;  R&di  im  Holtz; 
Peter  Lutolt;  Heintz  ze  Obrest;  Heini  Lutolt  sin  wib  und  ein  kint; 
Dyetschi  von  Wisen  sin  wib  und  dru  kint.  Jenni  Göltzi  sin  wib 
nnd  ein  kint;  Erni  von  Wiggen  und  sin  måter ;  Jan»  Uelli  im  Bache 
sin  wib  und  vier  kint.  Rftdi  von  Arburg  sin  wib  und  dri»  kint; 
Metzi  von  Arburg  und  zwene  ir  siine  und  ein  kint;  Heini  von  Ar- 
burg sin  wib  und  ein  kint;  ChAni  von  Eicb ;  Heini  von  Eich  und 
sin  wib;  Rädi  K^fmann  und  zwen  ir  sune;  R&di  Wilnhelm  sin  wib 
nnd  vier  kint;  Metzi  Uoltzach  und  zwen  ir  sune;  Rädi  Binde  von 
Ebnit ;  Uelli  im  Bache  und  sin  wib;  Burgi  Dyeteraberg;  Beli  Her- 
mans; Delli  von  Wi<;gen  und  sin  swester;  Welti  Hartmans;  Rfldi 
von  Baltzenwile  sin  wib  und  fiinf  kint;  Heini  Sunili  sin  wip  und 
vier  kint;  Beli  Haltena  und  zwen  ir  sune.  Jans  Iluswirt,  sin  wib 
und  sin  tochter;  Chåntzi  Gesello  von  Gundoltzwil ;  Cöntzi  Frieso  ein 
wip  und  sine  kint;  Jenni  Suter,  Erni  Suters  seligen  sun;  Biirgi  Art; 
Rödi  Goltpach  von  Schötz;  Ueli  Wesemli  von  Gundollzwyl ;  Metzi 
Wilnbelns,  du  ze  Birwil  ist,  mit  drin  kinden;  Elsa  Nukomin  mit 
drin  kinden,  ist  åh  ze  Birwil;  Jans  Witcbo,  sin  wip  und  dru  kint; 
Jans  Bnider  nnd  sin  wip;  Heiniman  Yischer  sin  wip  und  funf  sine 
kint;  Sumli  sin  wip  und  zwei  kint;  Jans  Valcho  sin  wip  und  drt 
kint;  Heini  Claus  sin  wip  und  siben  kint;  C&ntzi  Brecbi  nnd  sin 
wip;  CAntzi  Snider  und  drö  kint;  Metzi  Heintzen  und  zwå  tochteren; 
Peter  Suter  sin  wip  und  sine  kint ;  Heini  Oerli  sin  wip  und  zwei 
kint;  Krinnendalin  und  ein  kint;  der  Möller,  sin  wip  und  zwei 
kint;  Schicklis  wip  des  rebers  und  ir  kint;  Jans  Zobrost  sin  wip 
und  drö  kint;  Jans  Zobrost  måter;  Uolrich  von  WelnS  sin  wip, 
zwei  kint  und  sin  swiger;  Uolrich  Metzger  und  sin  wip;  Katherina 
Tnmphartin  und  zwei  ir  kint;  Jenni  Viscber  sin  wip  und  ein  kint; 
Welti  Muller  sin  wip  und  zwei  kint;  Heini  von  Schötz  nnd  zwei 
kint;  Heini  Hugs ;  Jenni  Kerecho  sin  wip  und  dru  kint;  WÄlfli  von 
Buttensoltz  sin  wip  und  drii  kint;  Hemma  sin  tochter  und  ir  kint; 
Erni  Hori  sin  wip  und  zwei  kint ;  Heini  Sniitz,  heist  Peter  Berch- 
tolts  seligen  tochtei-sun  ,  sin  wip  und  ein  kint;  Greta  Karrers  wip 
und  zwei  kint ;  Metzi  ir  swester ;  Wernher  ir  swester  sun ;  CAntz 
Etterschaft  und  des  tochter  Ita;  Heini  Fuchs;  Heini  iSclienker 
und  sins  bröders  sun;  Elsa  Kramerin;  Heini  im  Ried  nnd  sia  wip, 


346 


Bint  ze  Brup:g ;  Jeckli  Zengger ;  Jenni  Rege ;  Peter  Hermans  sin  vrip 
tine  geswisterda  vaå  tan  Ana;  Uolricb  Swager  sin  wip,  tinm  Uiit  vaA 
tin  mAtiir;  Welti  von  Scbftti  tis  wip»  tine  kint  ond  HonibaelL 
Wnidoit  6oh  bie  nach  tnere  läten  fanden,  die  ietzent  nät  getoilt  sint, 
an  den  sol  ich  dem  egenanten  minem  br&der  ond  er  niir  gemeind 
und  teiles  gehorsam  sin.  An  der  bnrg  Uinach  du  I6be  gar  nnder 
ond  oben  von  den  marksteinen  als  die  gesetzet  sint  dnr  abe  unts 
in  den  gråben,  von  den  taarsteinen  nitsicb  daz  hinder  bas  gar  mit 
don  iw«iii  tArlon  und  mit  stege  ond  wege  to  dar  lA  hftret,  von  dem 
marsteia  bindenimb  imts  an  die  Tordern  marsbein  die  gesetzet  sint; 
als  dä  gemerke  ^ant,  an  den  marstein  hinder  Ueintzlis  Kollers  has 
nnd  dannent  uf  untz  an  die  zinne  nebent  dem  grossen  erggel ;  von 
der  zinne  an  das  tor,  als  das  tulle  begriffen  hat.  Der  vorgenante 
min  briider  soll  6ch  einen  weg  machen  von  dem  tälle  bar  us  g^ea 
den  eode  nf  das  gemein,  fäs  die  mareteiii  geeettet  tiat  Oveh 
gMret  danA  dä  ober  I5be,  von  dem  alten  tnme  binder  omb 
nntz  an  das  vorder  hus.  Es  sol  öch  das  usrost  tor  und  der  weg 
vor  dem  tore  und  inwendig  dem  tore  zwäschent  den  muren  gemein 
sin  und  nnser  enwedere  den  andem  da  irren ,  untz  an  die  zinnen, 
da  68  bezeicbnet  ist,  ane  geverde.  Der  sod  und  das  tor  bi  dem  sode, 
åls  60  mit  marsteinen  nBgeaeiofaeot  ist,  sAllent  M  gesraia  sin  md 
eöllent  5cb  bede  gemeinlicb  den  sod  verseben  als  im  notdnrftig  isi. 
Was  6ch  zwäschent  den  zwein  sälen  inmnt  der  bnrg  ist,  sol  6cb 
gemein  sin.  Die  äberschätze  sullent  öch  beliben  als  sie  ietzent  sint 
und  sol  enweder  teil  die  förbas  uberschiessen  nu  noch  keinest  bie 
nach.  Wir  sällent  öch  gemeinlicb  den  agtot  verseben,  das  das 
wasssr  sinen  flns  ond  nsgang  baben  mtge  under  der  eide  dnr  die 
nsrosten  mnre  nnd  sol  ietweder  teil  dem  andem  dar  s&  behdiftn  sin 
inmnt  dem  nechsten  manode  damacb,  so  es  einr  an  den  andem  Tor- 
dert  ane  geverde.  An  dem  wingarten  der  hinderteil,  der  anvahet 
bi  dem  stocke  mit  dem  krCitze  und  gat  an  den  man>tein  in  mittel 
des  wingarten,  der  die  wingarten  soheidet  und  gat  untz  an  den 
nwfstein  bi  dem  Zftridi-bimm ,  von  dem  manlein  nnti  nf  din 
belle,  als  der  alt  bag  nf  gai«  nnts  ob  den  wingarten  an  dem  na 
nnd  den  zun  uf  unti  an  den  stock  mit  dem  krätse  nnd  der 
vorder  teil  des  hindem  wingarten  bi  dem  hag  uf,  als  die  mark- 
stein  usserhalb  begriffen  hant,  untz  an  den  obern  hag.  An  dem 
bömgarten  der  nider  teil,  vabet  an  bi  der  schäre  ort,  als  der  mark- 
slein  stat,  der  teil  wider  die  trotten,  der  da  gat  nnts  in  den  gmben 
des  alten  garten  nnd  von  dem  garten  in  den  nåwen  bAmgarten  nf 
den  nechsten  markstein  nnd  von  dem  markstein  dur  den  bSmgarten 
nnd  uber  die  bunten  an  den  markstein,  der  bi  dem  hbm  stat  mit 
dem  krutze,  und  von  dem  marstein  hinder  in  den  wingarten,  als  das 
gAt  ein  ende  hat.  An  der  achure  der  nider  teil,  der  gelegen  ist 
wider  den  wingarten  als  die  marstein  bewisent,  die  bi  den  stAden 
staat  mit  dsn  mtsen,  beide  binder  nnd  vor  ond  mit  dem  hovn  dsr 
darzft  gehöret  Man  sol  &di  von  dem  selben  teil  der  scbäre  ntt 
nebent  sieb  bnwennf  die  ttiiM.  M  dem  hoigacten  dsr  teU,  der  4» 
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grtt  wider  Hie  ppichfir  als  die  marstein  begriffen  hant,  der  einr  sUt 
vor  der  von  Irflikun  scliure  in  dem  orte»  der  da  scheidet  uf  den 
maistein  nf  dem  reine  lii  dem  b  ntler,  ab  dem  marstein  uf  den 
marstein  der  du  gul  in  bclierwis  in  den  zun,  als  der  marstein  be- 
wiset.  An  den  matlen  der  nideiteil  der  matten  von  Eriswil,  mit 
zwein  scbil lingen  phenningen  ze  erbzin^  dem  gotzbus  ze  Zovingen 
und  mit  balbem  tride,  der  ol»er  t^il  der  nuwen  matten  aU  si  in 
tromswis  geteilt  ist  öcb  mit  halbem  fride,  der  nider  teil  der  matten 
ob  dem  eichboitz  die  Wernher  Brenen  nusset,  der  ober  teil  de^i  eich- 
boltzes  als  es  geteilt  ist,  an  dem  muslin,  Stalders  matt,  Rebers  matt 
und  Suters  matt  hinder  däran.  An  den  wigeren  und  an  dem  so  dar 
zA  h6ret,  der  grosse  wiger  mit  dem  sprachhus  und  die  bindersten 
zwene  wiger  die  minsten,  mit  witi,  stegen  und  wegen,  als  si  not- 
durftig  sint,  die  b6me  bi  dem  bindersten  wiger  dur  daz  mos  uf  in 
den  zun  und  bi  dem  zune  uf  in  das  ort  zå  der  rechten  hant  bi  dem 
zune  abe,  als  der  marstein  bewiset  mit  dem  zune  als  es  notdurftig 
ist,  und  von  dem  selben  marstein  bi  dem  zun  uf  den  rein  als  och 
da  der  marstein  bewist,  von  dem  selben  marstein  Uber  abe  zft  dem 
wiger  als  der  marstein  bewist.  Ein  holtz  marcb,  so  man  nfhin  gat 
zft  der  lenggen  hant  oben  in  dem  orte  als  der  marstein  bewist  zft 
der  lenggen  hant  an  den  zun  und  bi  dem  zune  uf  untz  in  das  ort, 
bi  dem  zune  abe  als  der  marstein  bewist  und  von  dem  marstein  dur 
die  rekkolter  wider  abe  an  dem  marstein  bi  der  bAchen  mit  dem 
krtitze.  Jetweder  teil  sol  6ch  zänen  und  fride  geben  das  ime  ge- 
zubet,  als  ie  die  marsteine  bewisent.  An  welen  stetten  aber  wir 
gemeinlich  ziinen  und  friden  sullent,  sol  ietweder  teil  gehorsam  und 
beholfen  sin  unverzogenlieh,  wenne  es  der  änder  teil  an  in  vordert  ane 
geverde.  An  den  faåfen  das  nuwe  bus  in  dem  eichholtze.  An  den 
bdltzem  der  teil,  der  bi  dem  sacke  anvabet  und  bi  dem  bacbe  uf  gat 
untz  an  die  weg  scheidung,  als  der  marstein  bewiset,  ein  teil  in 
mittel  der  balden  zer  lenggen  hant,  so  man  ufbin  gat,  da  der  stein 
in  der  halden  stat,  bi  der  bAchen  mit  dem  krutze,  von  dem  selben 
stein  har  wider  abe  liber  den  weg  an  den  nechsten  stein ,  der  bi 
dem  gråben  stat,  da  die  b&che  mit  dem  krutze  stat,  von  dem  selben 
marstein  harwider  abe  in  mittel  des  moses  uf  den  stein,  der  in  dem 
brunnen  stat,  als  der  marstein  bewiset,  ab  dem  selben  marstein  vor 
in  das  holtz  bi  dem  åker  von  Irflikon  an  die  böchen  mit  dem  krätze, 
80  denne  an  dem  so  in  den  bach  hanget,  der  teil  der  da  gat  von 
der  bächen  mit  den  zwein  krOtzen  dem  wege  nacb  zfi  der  lenggen 
hant  untz  uf  den  bdgen  hinder  in  dem  gibel,  da  der  stein  stat  bi 
der  bftchen  mit  dem  krätze,  der  selbe  stein  scheidet  die  richti  abe 
in  den  bach.  An  dem  gibel  der  teil,  der  da  gat  bi  dem  selben  weg 
har  wider  abe  vor  us  ze  holtze  an  die  eich  mit  dem  krätze  bi 
swagers  acker,  von  der  selben  eich  vor  dien  ackem  uf  an  den  stein 
der  vor  in  den  gibel  gesetzet  ist,  da  dö  bAche  mit  dem  krätze  stat, 
von  dem  selben  marstein  dur  dasselbe  holtz  uf  in  mitten  in  den 
gibel  da  der  stein  stat  bi  der  bflchen  mit  dem  krätze,  von  dem 
selben  marstein  untz  af  den  grat  da  der  gros  stein  iit  mit  dem  krutze, 
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von  åm  atlbMi  ftoiii  liiadtr  in  den  gibel  da  der  itoui  ttal  U 
der  båobin  mit  dem  krttse,  tok  der  sSIImii  båefaen  die  riebti  dn 
dis  bolte  abe  uf  den  weg  da  ått  bftehen  stat  mit  dem  krötze  dem 

man  da  spricht  der  Katzenellenbogen.  An  der  welschen  breit  der 
teil  der  da  vachet  an  uf  dem  selben  stein  der  da  stat  vor  Jans 
Elsen  rute  und  gat  uf  bofuren  uf  den  ntein,  der  gesetzet  ist  ob 
Brmiwn  rtti  bi  der  eicb  mit  dem  krtitze ,  der  eelbe  teil  gat  tca 
dem  maretein  in  dae  Bgmoe  da  der  etein  ttat,  als  der  maretein  be- 
wiset,  Ton  dem  selben  uiarstein  uf  den  grat  da  der  groS  atebi  lit 
bi  der  eichen  mit  dem  kriitze,  bi  dem  alten  kilchweg,  von  dem  selben 
marstein  die  riebti  binder  us  zå  dem  holtz  da  der  stein  »tat  bi  der 
b&oben  mit  dem  krutze.  An  dem  Lengimos  der  teil  der  da  gat 
iif  den  stein  bi  dem  grossen  stein  bi  der  Pliaffen  rtti  als  der  mar- 
alein  bewiset,  too  dem  selben  stein  gelieh  dnr  das  holts  of,  da  die 
eiehen  stant  mit  den  krötzen,  sunderlieh  in  die  mche  die  da  in  nuttan 
in  den  studen  »tat  oiit  zwein  krntzen,  von  der  selben  eich  oben  tu 
zft  dem  boltzo  genant  Valken  räti,  da  der  stein  stat  nebent  dem 
brannen  bi  dem  hage.  An  der  hindern  Egge  der  teil,  der  da  an* 
Taobt  bi  dem  brannen  und  gat  an  Kramerin  acker  uf  den  stein  bi 
der  eioh  die  das  Mts  hat  lUs  der  marstein  bewiset,  ¥on  dem  selben 
stdn  in  tromswis  dur  das  bolts  gegen  dem  Ebnit  nf  den  stein  bi 
der  eich  mit  den  zwein  krätzen,  der  ober  teil  des  nidrosten  reins 
wider  den  wiger  als  er  mit  marsteinen  underscheiden  ist,  der  teil 
des  binderen  reins  der  an  dem  vorgenanten  zun'.lit,  ist  geteilt  in 
tromswis  dur  den  grat  von  dem  birb6m  mit  den  zwein  krutzen  bi 
dem  der  gros  stein  lit,  in  tromswis  abe  in  den  grant,  da  der  stein 
stat,  bi  der  aspen  mit  dem  krfttze  und  zfl  dem  vordem  teil  geh6rt 
des  reines  ort  nsserhalb  dem  zune  uf  dem  reine  dur  nebent.  An 
dem  geswenke  der  ober  teil  vachet  an  bi  dem  marstein  hinder  ia 
der  eichhalten  und  gat  dur  us  an  die  eicb  mit  den  drien  krUtsSB 
und  gat  obsich  uf  an  die  båcbeu  mit  den  zwein  krutzen  bi  eim 
fteine,  von  dem  selben  stein  der  ober  teU  von  ▼omentonti  hinder  as. 

Idi  der  vorgenante  B&dolf  von  Arburg  lobe  5ch  an  disem  brief 
filkr  mich  and  min  erben  disen  teil  and  was  da  Torbeacheiden  stat, 
mit  göten  truwen  slet  ze  h.intbs  nud  dar  wider  niemer  ze  tånde  noch 
schaffen  getan  mit  gericlitu  noch  ane  gericbto  in  kein  weg,  und  den 
vorgenanten  minen  bräder  noch  sin  erben  an  dem  vorbescbeidenen 
sim  tml,  beide  der  egenanten  lAten  ond  der  so  Ton  inen  geboim 
werdent,  noeh  der  gfttem,  recbtong,  zflgebftrden  und  ehi^  so  dar 
zft  gebftrent  and  an  dem  teile  osgescheiden  ond  benemet  stnt  nnd 
Jch  davorgeschriben  stant,  niemer  ze  bekumberende,  ze  irrende  noch 
ze  beawerende  ane  alle  geverde,  nnd  verzihe  mich  öch  mit  giiter 
wissend  wiileklicb  frilich  und  umbetwungenlich  fur  mich  und  min 
erben  gegena  dem  egenanten  minem  bråder  nnd  sinen  erben  der 
▼ovgenanten  lAten  nnd  gdteren,  so  ime  le  teil  worden  nnd  geialkn 
sint  und  aller  der  recbtung  so  ich  däran  hatte  oder  haben  mochte, 
wand  ich  die  lute  und  teile  der  egenanten  gdtern,  so  gegen  dem 
Torbescbeidenen  teile  Latolti  min»  bråders  geteilt  sint,  fAt  sm»  be- 
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BMuwi  xnå  gMuimcii  han,  am  alle  geverde.  Es  iat  6eh  bent»  mA 

åi\z  ich  oder  min  erben  icbt  des  unseren  Terkoffim  oder  Taraeliai 
w6lten ,  daz  sullen  wir  dest  ersten  bieten  dem  e^finanten  mineni 
brftder  oder  sinen  erben,  ob  er  nöt  weri;  fögte  aber  inen  nicht, 
dar  zä  ze  komende,  so  niugent  wir  es  andern  luten  versetzen  oder 
verkåfifen,  docb  inen  unwåätlicb  und  an  dem  iren  unscbedelicb.  Daz 
aalb  tdUent  si  bar  wider  iAn  gegen  uns  le  gliober  wise  ane  widsi^ 
rade  nnd  geverde. 

Dirre  diDge  sint  gezuge  nnd  warent  hie  bi  her  Marqwart  von 
Baldegg,  her  Heinrich  von  Rjnach  der  elter,  her  Marqwart  von 
BAda,  ber  Johans  von  Rinach,  der  elter,  rittere  und  änder  erber 
luten  gnfige.  Ze  urkunde  dis  teiles  nnd  ze  sicberbeit  das  er  veste 
balibe  ond  stete  gebebtwerde,  ban  icb  BAdolf  tob  Arbarg  der  ycat' 
genante  min  eigen  ingesigel  för  miob  nnd  min  erben,  die  icb  ieb 
sA  den  vorgescbribenen  dingen  allén  und  zA  ir  ieklicbem  binde,  ge« 
benket  an  disen  briet  und  han  dar/ö  erbetten  die  vorgenanten  rittere, 
wand  dirr  teil  nach  ir  rate  und  orden  unge  be^chehen  ist,  daz  si  zCl 
merer  gezägnisae  und  sicberbeit  ailes  de^  so  da  vorgeäcbriben  stat, 
ir  ingesigele  6cb  benken  an  diMn  brief.  Wir  Marqwart  ▼ob  Bald- 
egg, Heinrich  von  Rinacb,  Marqwart  Ton  R&da  und  Johans  Ttm 
Binach,  rittere,  die  vorgenanten  verieben  offenlich  daz  wir  ze  nr- 
kände  einr  warheit  dis  teiles  und  der  vorbescheidenen  dingen,  bi 
den  allén  wir  ze  gegene  gewesen  sint,  und  6ch  dur  bette  wilien  ber 
Bfidolfs  und  jangber  Lätoltz  von  Arburg  gebr&deren  der  egenanten 
vnsri  ingesigele  icb  bänt  gebenket  an  disen  brief. 

Dis  bescbacb  and  wart  dirr  brief  gegeben  ze  Börren  des  jars 
do  man  zalte  von  gotz  geburt  drfizeben  hnndert  ond  fOnfzig  jar  dar* 
nach  in  dem  sibenden  jare  an  dem  necbsten  listage  ?or  sant  Verenan 
tage  der  megde. 

Alle  b  Siegel  wohi  erbalten. 

Aaiaa  1809  Oktober  27. 

H«R4^  Leopold  ortboilt  der  Vorstadt  von  Anna  dat  BOrgoi^ 
nM  Aaraos. 

Diese  Urkunde  ilt  ia  Rvobner^s  Chronik  abgeschrieben ,  ist  erw&bnt 
bei  Kurz  und  Weissenbach,  Beiträ^e  (1«47)  p.  649  und  abgedruckt  boi  Oel- 
bafen,  Chronik  (1840)  p.  22  f.;  aliem  dus  Original  fand  siäi  im  Årcbiv  nicht 
mehr  vor. 

149.  Die  Onterschritten  heissen: 

B.  Wilb.  d.  Kortelangtn. 
Potrnt  Janrensis. 

979  *  lies  5000  fl.,  nicht  500  fl. 

8eite  4  Zeile  90  v.  u.  lies  Kopp  II,  1,  804. 

299.  Der  Äusstellnngsort  ist  Basel  mid  niebt  wio  l^lfftblifb  go- 
dmfct  stabi:  Bern. 
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Die  Zahlen  weisen  aaf  die  Nummem  bin.  Dio  eingeklammertcft 
JaliiiHililio  Mtnttii  te  jeweilige  arsto  VorkommeD. 


A,  Bdrgi  m  d«r  184. 
Aann,  Arowa,  Arowp,  Ar5w« 
ADmende  m,  174. 

Bad^tuite  n&  ne. 

Bettenbrunnen  14. 
Ikitenrcia.  am  fiuneerberff. 
229. 

Blaoken-acker  58. 

—  — bos  14. 

Bleiuhe.  dw  löO. 
im  Boden  97.  114. 
BiiUachertibiidS  94. 
Brodbank,  Brodlaubf  50.  174. 
Bruderschaft  der  Kuplåoe  818. 
335. 

BrOoke»  alte  276. 

—  4'».  :S0'2. 
Branneu  47.  125. 

—  in  der  Vor^tadt 
Bflchliroin  W  IQ, 
Fischltaiik  303. 

FleiKchhank,  Fldicfafehale  60. 
Galgen  239.  (28& 
Gassen,  in  der  74.  96. 
Geriite  193. 
Gt  rwid  55. 

Qönrciu  197.  202.  239  254. 
Götz  Drilti  822. 
Gråben,  am  Utf. 
Grode,  im  96. 

Halden  21.  47.  R2  14$.  147. 

161.  189.  248. 876. 
Hardacker  114. 
Hardweg  144. 

Hochgestr&^za,  HOvtretM  89. 

fiS.  184 

Hfltem.  hinterden*  mhalb  der 

Arun  56. 
BfiMVn,  M  den  202.  264.  266. 


AanbQ,  HoBgerbenr  68L  68.  90.  97. 

lul.  111.  115.  löO.  1G2. 
210.  214.  22Z.  308.* 
Juhe  144. 

JuriotffiUiMr  md  Aeekor  16L 
\SL  184. 

KaufhauiM^r  153.  :303. 

Kirche  28.  74.  79. 83. 90.  91. 95* 
96.  97  9&  m  101.  lOSL 
109.  lia  124.  144.  145. 
150.  I6a  16:{.  181.  210. 
889.  884.  8K9.  Mb  aSi 
827.  3-At.  m, 

—    Altäre  :  327. 
1.  8.  Manu« 

2  8.  Maria  Magdalena. 

3.  9.  Jo  han  nes  fPTiBgflMtfc 

4.  B.  Nicolaus. 

5.  h.  Dreifaltiffkeit. 

6.  a.  Felix  und  »ff^K 

7.  •.  Michael. 

8. 1.  Katharina  oad  Mai^ 

garetha. 
9.  8.  Barbara. 
10  aller  Heiligen. 

11.  n,  Pi  ivr  und  Paolni. 

12.  10.(100  Ritter. 
Kirchgaasc'  231 

KirchGof  109.  148  150.  17». 

215. 
Kirchweg  144. 
Kojipinger,  der  115.  150. 
LaurcQzenthor  mentzenthor) 

117.  130.  137.  188.  198. 

250.  2')7.  303. 
Laurenzenthor,  äuöercs  150. 

185. 

Lringruben ,  LiengrAbea  i9& 
818.  860.  861. 


I,  Leatprieater  t.  A.  19« 
Malutzhus,   Siechenhaus  14. 

m.  303. 
Meder,  der  (ein  Wanbwg)  IM. 
^ilclii/asKe  280. 
Mflblen  H8.  891.  »4.  268. 
310. 

Mahle,  obere  20. 
MQnch.derfeiD  Woinborg)  150. 
t.  NiklasbQsle  242.  244.  261. 
Nawenmatten,  die  Ib^.  244. 
NuRzb&aiiien,  cu  den  14. 
Oberthor  95.  97.  116.  l5^).  105. 
Oerensteina  Herbexg  (in  der 

Vontadt)  808. 
Owe  45.  164.» 

PlaU,  der,  switchent  den  ring- 

mteen  178.*  flM.* 
PMcUjpnDOncliei  Hans  der  9b, 

Ratbs^abe  160. 

RörliiihuB  96. 

Bore,  der  I  hurm  (zuorst  er- 
wfthnt  lan  51.  18<]  201. 

213.  2()3  21*»;.  3(r2.  iSl. 
Samnung  2—13.  2U  27.  36 

88-41.  44.  46.  47.  49.52. 
54_;,6.  m.  59.  (i3.  6.=)  69. 
bis  71.  76.  »6  Ö7. 92. 101 
108.  101.  111.  115.  I8S. 
125.  146.  15<».  151.  I')?. 
161.  lii&  177.  lÖU.  m. 
187.  ( ocdinis  0.  Auffost  ini ). 
189.  194.  196.  193  19?). 
aofr-^?.  810  214  217. 
882.  S8H  88».  881.  881. 
23b.  243  ^47.  259  (  ou- 
ventui»  Ursul*').  2  ^2. 
8B8.  967.  9i»-871.  874. 
275.  278— 20I.  2<y  285. 

886.  aii.  611. 

819—888. 
Sftninutig,  Prir>rinen: 

Adelbeit  Giirtler  a27  )  6. 

Bela  ron  Tenwii  ri831)  44. 

iäarg  irei  li  den  Wissenwe- 
geo,  (iiu  Jahre  1884  nooh 
ahi  NoBoe  erwiimt,  wiitl 
im  AuruuiT  .labrzeitbuch, 
▲rgovia  VI,  413  priorinA 
genannt.)  4<i. 

Verena  ^on  Tmii  (1844) 
6a.  65. 

Cftdlia  Toa  Oieiwiiholini 

(137<J)  125.  151.  157.  WL 
165.  177.  180. 
Anna  ZQrcberin  (1386)  186. 

214.  217.  226.  2^.  25.». 
267.  k:69.  271.  274.  276. 
280.  2dl.2ä3. 


Aanw,  Ifargretb  Sattlérln,  von  Brem- 

garten*  Sabpriorin  (140Q) 

§06.  207.  247. 
Anna  Eggenbeiia,  SabprioiiB 

(1404)  227. 
SchinhAtsbua  124. 
Scbinth&ss,  p.  339,  §  12. 
Soblacbtbaas,  Metig  50.  174^ 
8cbmidgaR«e  289. 
Scbule.  die  177. 
ScbulthoiaseD  von  Aarau: 
Rudolf  (ScbultheiQ)  (1270)  &  a 

4.  6.  7.  12.  12.»»»»» 
Konrad  von  Wiggen  (1901) 

19.  ^0.'*20.*»lR»8i*  96u 

31.  32.  35. 
Heinrich  von   Uore,  Bitter 

(1329)  37.» 
Ulrich    rruimann  (1329)  44. 

44.»  4  ■.  47.  4Ö.  5«i  • 
Jobann  v  a  ?>«>ori  (1344)  61. 

61.'  o-J  6J  <;7.»  68* 
Rudolf  vo  t   Wiunaa  (1318) 

70  71.  73.  73. 
Johannes  von  Seon  (1856)  81. 

82 

Rad  If  von  Wi^n  (1867)  87. 

Joban-ies  Stiei>er  (1358;  90. 

9  .  94.  iHi— UHi.  109.  113. 

115-117.  181. 
Ben) na  n  I  riillerev  (1374)  2t. 

121.*  122.  121   12^  127 

bis  189.  LA  186.  187. 

141-144.  147.  14ti.  15a 

167.  109. 

Bnrkart  Vogt  (1383)  160.  161. 

Itl.S.  165  VS. 
Jobaiuie»    rriiliereT  (1386) 

168.  169.  i7a^  in.  m 

bis  177.  179»— 185.»  191. 
Ulrioh  Sumer  (1896)  193.  2U0. 
Johannea   Trdllerey  (1398) 

'2r»4*  207. 

Ulhoh  8iuner'(1401)  214.215. 
817.  S19.  m,  »L  887. 
880-888.        887.  889. 

24<X 

Bildar  IVallerey  (1408)  844. 

Bu  loU  SchultbeUa  (1411)  247. 
Ba  lirer  TrOUerey  (1413)  260. 

2«51.  264.  m 
Konrad  äpul  (1414)  267. 
Peter  äegenaer  (1416)  269. 27L 
BOdger  Trflllacey  (1417)  874 

lUM  876. 
Hentzmnnn  Zielemp  (1418)  280. 
Radger  rrQllerey  (1419)  281. 
fiAn«   ZOreher   (1421j  286, 

980L 
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,  Scbalthdrnen  von  Aarau; 
Peter  SogMuer  (14871  893  bis 

296 

Rudolf  Sumer  (1441)  a03. 

Hana  Arnold  Segcnser  8<vR.*** 
Ijudwig^Zuheiider  (1454) 

Ulrich  Sum.^r  (liCA)  315. 
Ludwig  Zehender  (1473)  323. 
32o. 

Bebfrstian  vonLatemow  (1491) 

8Öhw(<8ternhau8   148.  148.  175. 

215.  23).  307. 
Schwebternhaus ,  s.  Clara  Re- 
gel 833. 

Sobwesternhaus    Bm  Cdaben 

116  141. 
Scbwirenmatten  ,  die  169.  861. 

Sen ft  lismat  ten,  die  233. 
Sutbuch  Häuser,  der  von  96. 
Spital  61.  62.  64.  66.  67.  127. 

129.  m.  260.  261.  308. 
Spital  8.  Miklauskapelle  1U7. 
Siade,  an  dem  54.  74. 
Stadtbach,  der  (1292)  17.  204. 

212. 2öi.  252. 2:»8. 3U9. 310. 
Bteflkotberg,  jetzt  Haeenberg 

genannt  lb2.  184. 
Steinen,  an  den  56. 
Stieberhof  im* 
Stirtelinhus  20. 
Stock,  erster  200. 
Stouflfenmatten  188. 
Surfeld  185. 
Surhard  144. 
Tagmatten,  die  1«4.* 
Telli,  (Telchi  1319)  31.  45. 


Åan  8-4.  14.  20.  54.  303  etc 

Achsholm,  Gilg  320. 

Agnes,  Königin  von  Ungarn  78».  141. 

Agstein,  Petermann,  von  Basel  154. 

155.  188.  188.* 
Albers,  J^Vitscbe  von  37.* 
AIWb,  Fridrieh  von  56.» 
Altjtiirron,  Burchardus  de  2—4. 
Aitwia,  Gerung  von,  SchaltheiH  von 

Leiubnrg  71. 
Äjunierswil  (Onibrechtffwil  IHB)  Jo« 

hannes  von,  KirchlaaiT  von  88.* 
Anuinder,  Heini  311. 

—  —  Heinfzmann  800»8IOt  87Bi. 
Andres,  Heyiu  300. 

Anwil,  Johannes  von  3dw 

Archer,  Anthon  326.  388. 

—  Simon  300 

Ambroater,  Konrad  317.  321.  328. 
.H2I. 

Arnold,  Joh.  von  Twiel  löJU 
Arow,  Fry  en  berg  193. 

—  Bans  21.  74.  142. 160LlfiT.188. 

1»3  184.  217. 

—  Jenni  176 

—  Konrad  148.  157.  198. 

—  Margreth  157. 

—  Wernher  147.  148.  157.  161. 
Attolwile»  Heinrich  164.*  188. 

—     Janni  164.* 


Thurm,   der  alte    (die  Bunr) 
(1334)  45.  185.»  204.  233. 

3:32. 

—  das  tubhua  18ö.* 
Tivtelberg  23^,  242. 
Trötte,  die  115. 
Varwanks  Baumgarten  160. 
Vontadt,  die  107.  18d.*  125. 
141.  163.  168.  197.  252. 
2')1.  3<  3. 
Wenslingers  Reben  97.  114. 
Witweg  2  9. 
Wurmberg,  der  265. 
ZoUer  ,   der  ,   am  Hungerberg 

226.  229. 
Zollnors  Haus  47. 
Aarburg,  Liitold  von  85. 

Rudolf  von  37.*  85. 
Budoll'  von,  Hofrichter  178. 

195.  211. 
ThUring  von,  Propst  zu  Be- 
xoaäuter  28i».* 


Bache,  ze  dera,  Hans  151. 
Baden  29.  44.*  86.  105.  155.  1«8. 
188.»  201.  209.  211.  216.  224. 
246.  252  bis  257.  2S6.  310. 

—  Adelheit  von  20tiw  214.  288. 

2u7. 

—  EUbeth  von  211.  222. 

—  Hans  von  21.  165.  166.  168. 
169.  17U.*  174—177  18a  185.« 
206.  21^.  222.  267. 

—  Mechthild  von  118. 119.  168. 
161.  189. 

—  Rudolf  von  118. 168. 
Bader,  H.  iui  128. 

—  Jenni  128. 

—  Joh.  150. 

—  Rudolf  81. 

—  Ueli  280. 

Hasricfa,  Anna.  von  Safenwil  99. 

—  Arnold,    —  _ 
Haldegg,  Ilartniann  von  14. 

—  Miiicliwiirt  von  85.  151.166b 
Balmer,  liernhart  2S8.  2J3.  294. 
Balmo8,  Han3  Heinrich  von  315. 
Barhan  t,  B.  1. 

Harzlina,  Gertrud  67,* 
Basel  191.  299.  312. 

—  MenUnwtflg  191. 

—  Znm  ewartMn  rfldan  IM* 


Baael,  BiachOfe  von : 

Johannes  von  FleckamteiiiniSS 

bis  1436)  2  )2. 
Johannes  von  Venninffen  (liÖå 

bis  1478)  312.  ^ 
Basilea,  Wernherua  de  20l* 
Basler,  Ilana  315. 

—  Heinrich  215.  288.  885. 

—  Jenni  217. 

—  Radi  2öO.  296. 
^    Welti  281. 

Baamgarter,  Peter  .332. 

Beger,  Heinrich  vonGeyspitzheim812 

Behein,  Heini  .38. 

Ben  ken,  (Bön  ken)  325. 

Benker,  (Bönker)  177. 

—  Hentzmann  228L 

—  Jakob  27>>. 

—  Jenni  12Ö. 

Benaer,  Koniad,  Kaplan  ia  der  Sam- 
anng  161. 

—  Ulrich  i  27. 
Boiwi],  ABDft  von  4a. 

—  Ita  von  43. 

— •    Peter  von  14.  43. 

BemwehenkeU  fleinrieb,  Lttndfiehter 

305 

Bern  241.  268.  268.«  279.*  282—283.* 

286.  2bt).*  287*— 289.*  291. 

293—296.  298.  300.  302.  303. 

306.  315.  316.  826.  ^1.  3^2. 

331.  ;i37. 
Bemhart.  Hans  325. 
BeromuDMter,  Miinster  im  Aaiffaa  1.* 

12.***  13.*8lL818.8ft.820. 

H23.  328. 
Berwart,  Heinrich  81. 
BeU  Otto  296. 

Biberttein  289.*  306**— 308.****» 

—  Dietrich  yon,.Kaplan  von 

60. 

Bileveld,  C.  278. 
Binder,  Joh.  238. 
Birwil,  Gerung  118. 
Bitterkrut,  Heinrich  207.  215.  222. 

—  Joh.  ächultheibs  zu  Mel- 
lingen  121.» 

Blanch,  Jenni  2 

Blast,  Cantzmann,  Venner  von  Solo- 

thurn  309. 
Blatter,  Weme,  derFOnter  ronBei- 

nacb  158. 
Blayer  (Bleyer,  fileier,  BlGwer  iat 

das  gleicbe  Getehledit)  90. 
Bleicher,  Cilni  148. 

—  Haas  21.  124.  125. 197. 129. 
141—141.  148.  150.  157. 
160.  101.  m,  166. 166. 168. 
169.  170.*  174.  li&Wbäa 

m 
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Bleieher,  Hensll  185.* 

—  EQdin  127.  169. 

—  Badolf  219.  249. 

—  Ulrich  190. 

Bleler  (Bl^er),  Joh.,  Kaplaii  145 
^    150.  160.  m.  181.  203.  882. 
BlÖwer,  Cuntzi  122,  124. 

—  Jäckli  128. 

—  Jakob  142.  157. 

—  Jenni  260. 

—  Konrad  156.  166. 
Blumensiein,  Peter  18L 

Bdller,  Richi,  von  Letmntts  165. 

—  Uudolf,     —  _  • 
Bötzach,  Verena  yon  116.  141. 
Bolie,  Otto,  an  dem  12. 
Bollingen,  Jakob  von  2t>6. 
Bongarten,  Uaitmann  von  101. 
Boms,  Johannes,  Dekan  322. 
Borger.  Boger,  Jäcklia.  von^  8imt- 

hofen  19L  192. 

—  Katherina.  s  O* teman  19L 
Brachot,  Johannes  81.  161. 
Brand,  Rodoir  Uebelman  39. 
Bremgarten  310.  318. 
Bremgarter,  Jakob  219.  SSL  287.  278. 
Brittnau,  Henricus  de  6. 

Brixen  138. 

BrogU,  titiiftgler,  Hans  295.  296. 

—  Peter  288.  293-296.  303.  315. 

—  Sulpiciua  332. 

Brngg,  11.  12.t  22.  50.  51.  59.*  88. 
141. 153-155.  167. 188.  188.* 
li)5-197.  209.  224.  m.*  810. 

Bränner,  Hans  286. 

—  PentelU  212. 
ftronwart,  Chonrad  von  lanftnbonr 

26.  ■ 

Bubenberg,  Adrian  von  326.  332. 

—  —     Heinrich  von,  Vogt  toq 

Aarbniy.  8110.  801^  808. 
815. 

—  —    Ulrich  von  W.* 


åMftttw  VrkwidMlrticb. 


Bubendorf,  JohanoM  TOn  185l  195. 
Buchen  46,  70. 

Baeht  31.  84.  59.*  89.  201.  323. 
Buchse,  Hentzmann,  von  Suhr  258i> 

Buchaer.  Hensli  325. 
Bttler,  auch  Böler,  Rudolf  von  Baden 
217.  231. 

BOren,  die  Herrschaft  (s.  Anhang)  85. 
Btirren,  Heinrich,  Schulmeiater  zu 

Bremgarten  212. 
BQttikon,  Hartmann  von,  Chorheir 
zu  Schönenwerd  108, 

—  —  Johannes  von,  Kirchherr 
zn  Suhr  74.  75.  79.  95—98. 

—  —  Joh.  von,  Proptt  sa  SchG- 
" — "  108i 

98 
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Bargdorf, 

Burkart, 

Boinaob, 


Bnd/Ht  von,  Comtbtir  der 
Jobanniter  60.  61.* 
—  —  Ulrich  von  68.  108. 

  —  Walther  von  14. 

^  _  Walther  von,  Jiorchherr  sa 
Oberwil  135. 

  ^  Wernher  von  135.  288. 

Bomaxm,  Arnold,  von  Olten  l^ft. 

Heinrich,  von  Oltm  Vw* 
Cunradus  d0  & 
Rödi  118.  .  . 

Anna  von,  Aebtunn  tn 
Königsfelden  92. 
Albrecht  von,  Landiioater 
im  Thurgau  120.  IM. 
M.  de  1. 
KAdolfiw  da  1. 

Ohniilbs  (s.  Macellator),Q«rbnidll.* 

 Ludwig  11.* 

G^teL  Grethe  von  323.  ^,  .  , 
Gbileui,  Barthotoniliii,  Baohoi  toii 

329. 

Gh&n,  Cböntei  38. 

Omr.  Heiorich.  BiBcboT  von  1A. 

OeNDini  N.  335.  336. 

CtoPi,  Johannes  32. 

(Vant^w  9.  19.*  <0.  l<>o.  Ill- 

262.  270.  272.  277. 

277.»  279.  279.»  287.  314. 

817.  321.  m  884.  887. 
  Bischöfe  von: 

Eberhard  (1248-1274)  9. 

27 

Gerhard  (1306-1318)  27. 

Heinrich  (13Ö7-13Ö3)  86. 
95.  102.  108.  iU.  112. 
146.  159.  . 

Heinrich  von  Alet,  Admi- 
nistratör (1387-14O0) 
186.  187.  198.  199. 

Nicolaus  (1384-1:3871  187. 

Itarouard  (1398— UuG)  2-34. 
238.  262.  270.  317. 

Otto  (1411-1434)202.  270. 
287. 

Heinrich  (1436-1462)  312 
Barkhård  (1462- 1466)  313. 

814.  317. 
Hermann  (1488-1474)  820 

bis  .m 
Otto  (1474—1491)  887. 
Weihbischof:  112. 
Johannes  episcopun  \  alla- 
mensis  27. 
Generalvikare:  112  270.  324. 
Hermann,  Bischof  von  Ca- 

storia  199. 
Hemricas  epiiotqpiii  Zefe- 


Gcneralvikare,  T«l! 
Kiel.  Gundelfijoger,  Propst 

zu  Manitar  nS. 
Daniel  epiioopiif  BtUiaeB- 

i>iB  327. 
CAn,  IU  175. 

Ciino,  Hans  134. 

Chstan,  Henslin  von  Bremgarien  809. 

Dänikon'  93. 

Da  UÄ.  Weme  119. 

Deaiiotalftnd,  Könige: 

Rudoll  f  12  *  13—16.  196. 
Wenael  149.  164.  178. 179. 

273.  290.  297.  301.  305. 
Sisismund  268.»  .272.  273. 
877.  279»  290.  297.  2£*9. 
801. 

Fridrich   III.    801'  80& 
80Ö.**  30ö.**^ 
Dieme,  Budolf  8Sw 
Dinbach,  Niclaus  von  315. 

 Wilhelm  von  382. 

Diwwnhofen,  Bentio  von  86. 

—    Cftcilia  von   125.  151. 
157. 165  177.  180. 

—  —    Tvlia  voa  86. 
Diessenhofen,  Ueiiiriieli  foa  6. 
Distel,  Bana  865. 
DHsddiii  t.  TitMsidiA. 
Dflrf-nib-ch  207. 

Dalliker.  M«ohthild  21& 
DoIlikoD  98. 

Bberli,  der  Jade  von  ZOrich  169. 
Ebersberg,  Albert  Bbevui,  """"" 
191. 

Ebi,  Jenni  833.  260.  261. 
Ebis,  Johann  88. 

Edliawil        41.  52.  74.  100.  157. 
Ef^e,  Jenni  an  der,  von  ii^li^wil  119. 

—  Ulrich,    —     —      —  118. 
R^Mnlieim,  Anna  207.  227.  847. 
^?^r'  Clewi  832  837, 

Egli,  Hans,  von  Witoow  lJö. 
Egliswil,  Hans  Ulrioh  Vt»  m 
Eglischwil  86.*  78. 
i  Einsiedeln  140. 
Eit^nberg,  Borhthold  188. 

Elicurt  8.  Héricourt.   

Eiubrach,  Hug,  Propst  vwi  18.*^ 

  —    Rudolfus  ae  14. 

Engelberg,  Fraaenkloater  184. 
Engländer,  Englischer  Kneg  188. 
Enwsheim  202. 

EntfeldoD  7.  44.***  63.  71.  184.  344. 
261.  285. 

 Ober-  56.»  58.  73.  291. 

 Nieder-  2a**  28.  67.  73. 

110.  848.  808* 


oiijiu^cd  by  Google 


Ifaitfeld  (EndiHlt).  Johaan  ron  18. 

—  R&dolfiu  de  .2.  3.  4.  6.  7. 

«>    Rudolfus  de.  Leutpriester  zu 
Aarau  Ut  121.  150. 

—  (Jolricus  Faber;de  2.  ^ 

—  Walterus  de  2.  4. 

^    Wernhenis  de  9l  4.  M.* 
^    Heinrich  160. 

—  Heini  303. 

—  Heintc  217.  290.  M 

—  Peter.  Leutpriester  Ton  2B.* 

—  Kttdolfp  der  Meier  von,  ge- 

luumi  te  dem  Ro«m,  Ton 
Aarau  20.** 

—  Ulrich  217.  226.  28a  239. 
Eptingeo»  Joluuiiiei  Pldiaiit  von,  BBr- 

Wgiermeiiiter  von  BémI  19L 
alther  Ton  14. 
Erbo,  Claus  178L 
£renfels,  Hartmann  von  191. 
ErlMh,  Hans  von  m  m 
HftDs  Rudolf  vmi  988. 

—  Petermann  von  Slfiw 

—  Rudolf  von  382. 

*    Llrich  von  SOS.  80& 

—  Ulrich  von,  der  jung  302. 
Briiabtoh  (Emdetbech.  &deabach 

181(»)  S8.  M  74.  77.  78* 
100.  114  126. 150. 167. 162. 
169.  197. 203.  219. 282.  267. 
871.  877.*  881.  888.*  884. 
286.»  2S7.*  289.*  308 .•••^ 

—  —  in  der  obem  Qille  94. 
 Ginhalden  219. 

—  —   Gugen  308.*'«*« 

—  —  Uinderberg  173. 

—  —  ver  dem  Kilchhof  178. 

—  —  Lehenniattc  22. 

—  —  in  der  Owe  64.  150. 

—  —  nnter  dem  Bein  160. 

—  —  SteinmarBrati  208. 
&m,  Jenni  von  Erliabaoh  178. 

BieheBlM4sh,  Berchtold  von  14. 

—  —     W.  von  1. 
BtUmheim.  Albrecht  Spirer  von  191. 

F.  •.  auch  unter  V. 

Fålaohe,  Felsche,  Velsche,  Velche. 

—  Elsa  1G6.  180.  858.  269. 

—  Hans  von  Rupperschwil  166. 

—  Hans  von  Gowenstein  181. 

—  Jobann  106.  311. 

—  RudoU'  68.  69.  208 

—  Wernher,  Kaphui  SQ  Lem» 

burg  180. 

—  Wember  60.  311. 
Felterin  s.  YelUieim» 
Slish^eh  28L* 
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^rreabent,  Ulrieb»  TmI  m  fanBMi 

burg  136. 
Föni,  Jäckli  151. 
—    Peter  151. 
Folo,  Konrad  170. 
Frftnkli,  Hana  315.  326. 
Frankfurt  304. 
Frauenthal,  Kloster  18. 
Fredinger,  Uoli  24.* 
Freiburg  L  Br.  12.»  16. 
Freldige,  Anna  40.  46. 

—  Gertrud  68.  69. 

—  Ida  46. 

^     Ubrioh  4a  48.  60L*  68.  88. 

7a 

nridiidi,  Jakob  88 

—  Ulrich  37.* 

fritag,  Bertachv  von  Lenzburg  868. 

—  Lienhard  von  Burgdon  88S. 

—  Walther,  Meirter,  von  Lm- 
•     burg  221. 

nrMenrieh,  Peter  18. 
Frombeis,  Johannes  SSL 
Fromut,  Hana  283. 
Rrowen,  Heinrieh,  der  88. 

—  Johann,  der  68. 

—  Rudin,  der  68. 
Fflrtlenberg,  Hemrich,  Onf  n  887. 
Fuchs,  Joh.  142.  145. 

Forer,  Ckoa.  147.  177.  S2a  a4a 

GSiien,  Johannes,  zur  68. 
QMwenche^  Johanne^  der  88.  88. 86. 
«     —  RndoU;  der  88. 

—  —  Wemher,  der  88. 
Oebiidorf  89.  348. 

Getterkinden  (GéltrMliingen),  Ulrioh 

von,  Edelknecht  88. 
Gensli,  Andres  119. 
OerOe,  Joh.  278. 

Gerwer,  Rut  sch  man,  SehultiMiei  VOB 

Lenzburg  3U9. 
OeGler,  Heinrich  138.  811. 

Gewis,  Hans  325. 

Giabertus,  Provinzial  des  Prediger- 
ordens  in  Deutsohland  888* 

Gisol-teiti,  Claus  286. 
Giaenstein,  Hans  von  300. 

—  —  Niclauå  von  888.298.294. 
Gisingen  297. 

GUrus  286. 

Glaaer  von  Krlishaeh  819. 

Glugki,  Ruff  :J02. 

Gniäenthal,  Fraaenkloster  18L*16S. 
Göman,  Gerdrut  148.  143. 
Gösgen  35.  39.  42  S3. 
Qöslon,  AdeUieit  von  114. 

—  Gerhard  von  I.**  1.  IS:** 

—  Johannes  von  30. 
«-    XoDmd  TM  19»** 
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CWtlnm,  M&rqoard  ron  80l  8ft»  88.  4L* 
— >     Velwer  von  88l 

Oolder  82 
GotUieben  16!». 
Oofränttfliik  811. 

Orsber,  Heinrich  96i. 
Qräff,  Werna  311. 

Orfioichen  (Grenkon)  18.  18^*  98.  96. 

259. 

Qni,  Imer  295.  296,  ^ 

—  Peter  von  Hmneiiséhwi]  968. 

—  Rudolf  141.  142.  156.  160.  165. 

—  Rudolf  von  Uerkheim  2Ö6. 
OniTO,  Rudolf  188. 
Oregmann.  Rudolf,  Friester  908. 
Oreifensee  8. 

Gremlich,  Uermann  211. 
Grencber,  Jenni  189. 
Gruber,  Hans  302.  803. 
Grdlicb.  Ulrich  yon  Brugg  309. 
Qrftlienberff,  Uenmau  von  1^5.  211. 
Orunde,  Wernheroflb  an  dem  '^i  6. 

7.  12.  12.**^- 
Qqren,  Ladwig  Tcm  296. 

—  Peter  von  302. 

Grrmme  von  Griinberg,  Hane  188. 
188.» 

Ofirtler»  Ådelheit  6. 
~     Oertrad  7. 
H«ihrig7. 

—  Heinrich  2-4.  6.  7.  109. 

—  Heinrich  109. 

—  Konrad  2—1.  6.  7. 
Gugla.  Anthon  288.  293.  294. 
Guib,  Joh.  Ur.  1  heol  807. 
Gmidelfinger,  Niclau»,  Propot  KU  Bo- 

romQnster  311.  313. 
Guudellinger.  Joh.,  Leutpriester  in 

Aaraa  818.  828. 
Gurk,  Johann  von  105. 
Qutenberg,  Hug  von  77. 

Habkense,  Henmann  von   183.  184. 

207.  215.  233.  260.  261.  274. 
Haber,  Rudolf  87. 
Haberowe  133. 

Habeburg,  Eberhard,"  Graf  von  1. 
12.**** 

—  —    Gottfricd.  Graf  von  1. 

Hans,  Graf  von  2ö7. 

—  —    Jolkannes  (IV)  Qraf  VOB 

208. 

 Rudolf,  Graf  von  1.*  1.** 

I.  1  •*♦  11.  ll.t 

II.  **  12.* 

—  —    Rudolt,  Graf  von  26. 

—  -    Rodolf,  Graf  von  186. 
Hadstatt,  Eppe  von  196. 
Hafner,  Hans  275. 


Hatrys,  Peter  300. 
Balbherrin.  Elisabeth  181. 
Halden,  Konrad  va  der,  Tom 

garten  ll.f 
Hallwii,  die  Burg  134. 

—  Herren  von  119. 

—  Berchtold  von  1.  14. 

—  Hans  von,  Ritter,  330.  832. 

—  Johann  von.  Ritter,  43.  44.* 

135. 

—  Konrad  von  20L 

—  Bndolf  von  25.  19& 

—  Rudolf  von  2(J1.  211. 

—  RudoU  von,  Ritter,  291. 

—  Walther  von,  Ritter,  119. 
BapensUI,  Hémrieh,  Fkior  »i  Sjoa 

100.  ' 
HawK  Rndolf,  Notar  196. 
Hasenhusen  197. 
UaMforlerijUeinrich  882. 
Heehlor,  Ptoter  808. 
Hechti,  Han»  237.  247. 
Hedingen,  Johannes  von  14. 

—  —   Peter  von  196. 
Hegcndorf,  Gretba  von  U6w 
Heggina  193. 

Heidegg,  Walther  von  219. 
Heinncna.  Pri  or  der  Firedigar  asZO- 

rich  6.  10.  66. 
Henfeller,  Hans  188. 
Henigis,  Gerhart  918. 
Hennenbuhl  93. 

Hentzler,  Joh.,  Notar  in  Zofingen  809. 
Hentzli,  Walther  286. 
Herder,  Lucia  179.* 
Héricourt  138. 
Herman,  Heini  325. 

—      Peter  229. 
Hertenatein,  Hans  von  219. 

—  —     Hartinann  von  212. 

«*  —  Johannes  von  34  37  60. 
^    ^    Ulrich  von  204.  219. 

—  —    Ulrich  von  212. 257.  «?!.• 

—  —    Wemher  von  2P^ 
Hetlingen,  Wemher  von  12.***'* 
Hettlinger,  Emi  £59. 

Hetael,  Gäspar  332. 

~     Ludwig.  Venner,  309.  810. 
Hetzel  von  Lindnach,  S.  Lindnadu 
Hertzog,  Jakob,  2l»3. 
Hevlmann,  Jakob.  Leutpriester  83&i 
Hitthnuit  Johannes  24.*  81. 

—  —  Ulrich  24.* 
Hirschthal  (HyrztalJ  44.* 
Hirsli,  Rudolt  259. 
Hirtteler,  Eberli  163. 

—  —  Riidi  125. 
Hinttal,  Rudolf  von  21.* 

Ulrich  von,  M»>ier  cu  Eriii- 
bach  21.*  178.  208.  . 
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Hochberg,  Wilhelm  von,  Markgnf 

Hoehdorf,  Beli  von  142. 

—  —  Claus  von  142.  143.  175. 
~   —  Hans  von 

—  -   Welti  von  127.  148. 
Hölderli,  Heinrich,  FrOhmetier  148. 

148.  159.  175. 
Hdwenstein,  Weniher  68. 
Hoffeolin  177. 

Hofraeister  ,    Rudolf ,    Edelknecht , 
SchultheiaB    zu  Bern   227.  228. 
286.*  2^.  2d3.        295.  m  298. 
800.  902.  303. 
Hobenrain,  Johanniterbaua  12L** 
Holdern,  Anna  von  100.  116. 

—  Heinrich  von  31.  34. 37.  81. 

—  Niclaus  von  44.»  48.  56  • 

67.  59.»  61-64.  66-67.» 

68.  »  77.  87.  90.  94.  95.  97 
100.  116. 

—  Peter  von  147. 150.  156.  169. 

170  •  175.  176.  183.  184. 

—  Petermann  von    IfiS,  168. 

177.  179.*  185. 
Holzach,  Jos  von  Baden  309. 
Holsacher,  Claus  118. 
Honn,  Wernher  280. 
Horheim,  Cuno  dc  2—4.  6.  7.  12.***** 
Hottingen,  B.  de  1. 
Huber,  Rudolf  332. 
Höndli,  Cuntz  114.  * 
~     Hans  3S& 

—  288. 

Hiinenberg,  Elsbeth  von  170.»  248. 

—  —     (Hunabeio)  P.  de  1. 
Höreraberg,  Peter  von,   Vogi  von 

Aarburg  28a  296.  302. 
Hanne,  Hans  203. 

HOsler,  Wernher,  GroOkeUner  von 

St,  Url>an  21.» 
Hng,  Paul.  der  Goldnchmid  161. 162. 

174.  176.  20^  207.  216.  217.  226. 

232. 

Hunno,  Jenni  151. 
Hnnwil,  Anna  von  117. 

—  Johannes  von  12.**** 

^      Johannes  vem  56.*  117. 137. 

—  Walther  von  36.*  161.  162. 

205.  210.  248.  266. 
HomenMhwii  25.  78.  81.  166.  180. 
197.  258.  311. 

—  —      Mechtbild  von  142. 

143. 

Hutar,  Johannes  31.  57. 

—  Bodolf  57.  121.  128. 

—  WaltiMT  67. 

Jagmatten  133. 

Jweb  (JoodiX  Hmu  von  Solgan  276b 


Jaoer  (JanrensU),  JobMUlM  148. 

Ibenmoos  1.* 

Jestetten,  Arnold  von  168. 

Ifenthal  (Ifendal),  Henmann  von  248. 

—  Marquard  von  14.  18. 

—  Vecena  von  17a*  248. 908. 

271. 

Wernher  von  14. 
Imgiftben,  Rudolf  303. 

—       Ulricb ,    von  Gtloiehew, 
Priester  329. 
InhMb  Heinrich ,  Kapkn  908.  919. 
2^16.  276. 

—  Peter  302.  306. 
Imliolt  Heinrieh  8å. 

—  Jenni  148. 

—  Peter,  der  Weibel,   121.  145. 

150.  156.  168.  165.  168. 169. 
RutzscbaMum,  von  Snhr,  168. 

177. 

Im  wil,  B6ff  998.  994. 

In  der  gassen,  Rnedi,  von  Hnntnn- 

schwil  259. 
In  der  mang,  Jenni  296. 
Johannes.  Bruder,  Cuitoa  dar  WaOBr 

ten  307. 
Joser,  Gtlian  302.  806. 
Iraney,  Peter  326. 
Iteu,  Cuntz  von  Eupemberg  288. 
JOngling,  Rudi  206.  91».  9S1.  964. 
Jung,  Peter  259. 
—    Ulricb,  geuannt   Kitxi,  398. 


K.  H.  auch  C. 
Käsis,  Johannee  180L 
Kagin  189. 
Kwserstuhl  112. 

Kappel,  Kloster.  Äbt  Johann  von  43. 

—  Frauenkloster,  Angiutiaehn» 
nen  241. 

—  Nieder-  24. 
KnppeUer»  Johannes  33. 

^       Konrad  33. 
KaeOor,  Walther,  von  KalMratalil 
325. 

Katherine.  Erne  158. 

Keluer,  Konrad,  der,  von  Moltowe  26. 

Kanler,  Oerbart,  grflhmeur  186.* 

231. 

—  Heini'200. 

—  Rödi  235. 
~      Verena  230. 

'     Wem  200.  946.  908.  981. 

274. 

Keppenbocb,  Dietrich  von  172. 
~     Wolfnun  von, 
kneclii  198. 
Kerra,  Wernher  12.**** 
Kiburg,  Hemehaft  14. 
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Kibiug,  Qrafen  Ton  1. 

—  Anna  Ton  L  ll.^* 

—  Elisabeth  von  5. 

—  Hartmann  von  1.  8. 
I^lrarger,  Henmann,  SdniliBfliftar  wa 

Säck  ingen  228. 
Kiborts,  Jost  267. 

XMBbecgt  Anna  von  7^  79l  79.  88. 

sa  91. 

>->        Anna  yon  145. 

—  — •  Berwart  ▼OB  48. 

—  —  Hartmann  Ton  IS.***  18.* 

77. 

«—        Hartnuum  ron  12.*** 

—  Heinrich  yon  145. 

—  —  Hermann  von  77. 

—  —  Jakob  von  12.*«»  13.*  25. 

35.  87.  73  77.  257. 

—  —  Johannea  Ton  24.  24.*  81. 

88. 

—  ^  If  argreth  von  78—76.  78. 

90.  91. 

^  —  Niclana  von  77.  135. 

 Ulrich  v<Mi87.48.68.*78. 

77. 

—  —  Wemher  von  28. 
Kiental,  Hans  von  800.  302. 
Kilchmann,  Hans,  ScboltheiM  von 

Mellingen  308. 
Kind,  Ulrich,  m. 
Kinden,  Hans,  der  168. 
Snde^  det,  wtm  Zofingen,  980L 
Kint,  G.  329. 
Kirchberg  12.*** 

—  —  Ulrich,  Leiitprieet6rTQn88. 
Kirchner  Johannes  277.  877.* 
Kistler,  Peter  815.  816. 

SHb.  e.  Jtmg 

—  Heinil76. 
Kliogen,  Walther  von  14. 

— '  '  von  dev  bobon,  185. 
Klinffenbenr.  fisinnéh  von»  FkmMi» 
Il.t 

Klimrnaa,  Burg  148. 

—  —   Kloster  Sion  lOa  108. 
Knoph,  Claoa  147.  214. 

—  dmiwi  147. 

—  HH  147. 

—  GmlbU  147. 

—  Ridii  147. 
KntUlenbrod,  JohttUMt  08.* 
Knfiael  169. 

Kooh,  Heneli,  gentnnt  Egghart  917. 
Kflläen  71.  162. 


Königtfelden,  AebtiasinMi: 


26.*  87.*  44.***  66.*59.« 
87.»  6&*  7»-77»  78.» 
92.  173.210.984.807. 
^     —    Aebtiaainen : 
Bédwig98.* 

8Bi 


884. 

Kösy,  Hans  185* 
Kolmar  14.  191. 

Kortelangen,  Wilhelm  von  148. 
Kramer,  Hans  2^b.  3O0, 

—  —   Margreth  48. 

 Uli  68. 

 Ulrich  233. 

 Welti  38,  48. 

Knimpf,  Elise  333. 
Krencningen,  Diethelm  von  211. 
Krieeli,  Hans,  von  Aaitag  196i  Sll. 
213. 

 Johannes  135.  195. 

Krieg,  Arnold  81. 
Kriens,  Anna  von  137. 

 Ciintzi,  von  Schönenwerd  137. 

Kristan,  Cöntz  325. 
Kristinen,  Jenni  119. 
Krouchthal,  Peter  von  288. 
Krumo,  Benedict  315. 
Kuchiman,  Rudolf  81. 
Xnchmannin,  Katharina  32. 
KHohlin.  Egnolf  960l 
Kiine,  Claiu  71. 

—  Johann  71. 
Lann  289. 

Kttnnteittt  KQnigstein  ,  Königstein, 
8dbk>Q  and  HerrachafL 
256.   257.  277.»  808* 
bis  308,*»»** 

—  —    Hans  Wemher  von  185.* 

216.  219.  257.  288. 

—  —    Heinrich   von  Kienberg 

26.  29.  80.  35.  44.^ 
48.  68.*  78.  77. 
^         Heinrich  ra  84L  887. 
277.* 

—  —    Joh.  von,  Chorherr  Ml 

Schönenwerd  186i» 

—  —    Peter  von  246.^ 

—  —    Bnmnn  von»  BitlWt  InL 

288. 

 Ulrich  von  857.  277.» 

—  —    Wemher  von  77. 
Kflpfer,  Heinrich  203. 
KOisner,  Heini  289. 

 Wilhelm  9B8. 

KQssnacht,  die  Samnnng  in  181. 
Kattingen  152.  257.  277>  28a*  286.* 
987.*  989.» 

—  —    Jenni  von  200. 

^  —    Ulrich,  der  Meier  von  48. 
KSttinger,  Heiiiireh,  ra  Brfitteéh 
92 

Knlm  (C^olbe,  Chulmbe)  40.  44. 184. 
187. 

—    Ober- 88, 88. 188. 
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KnpfonGhinid,  Agnet  904  * 

—      Claus  122.  12a  147. 
15G.  160.  166- 168. 

174.  i7&*i»ä.aou. 

204.* 

—  —      Jenni  179  .•  181. 

—  —     Johannes  175.  178.» 

181.  183.  184.  185. 
2(H.»  206.  245. 

—  —      Rudolf  24.» 

—  —      Walch  182. 

—  —      Walther  21. 16a  169. 

174.175.1 78.»  204.» 
206.  207. 217.  226. 
227 

_     _  Welti'17»,» 
EnfcUer,  Hans  326. 

lA&denberg,  Henoum  WB,  ranant 

Schudi  211. 
Landrechter,  Dietrich,  von  Erlidbach 
24. 

Langeröchen,  Hans  206.  230. 

Langnow,  C\\m  von  296. 

LuDen  (LonbenX  la  der  IThiizgau) 

120.  164.  *      o  / 

Leniburg,  li.»»  25.  7a  103.  131. 132. 

134.  195l  279.»  810-81S. 
•—  —  in  der  Halden  25. 

—  —  unter  dem  Sarbacb  132. 

—  —  Andreas  von  2—4. 

—  —   Dietrich  von  26.*  37.* 

—  —    Ludwig  von  2—4. 
Lermandelin,  Hemu  SSO. 
Leutwil  237. 

Ueb^gga^  A.  de  1. 

—  —  BniUuttd  von  18.  84.  37. 

—  —   Cöno  von  1. 

~  —  £Ub6th  von  18. 

.  —  HenmanB  rm  918.  8BA. 

—  —  Jakob  von  18. 

—  —  Ludwig  von  1.  14. 

—  —  Wenfier  tob  UL 

—  —  Wilburg  von  18. 
Liebegger,  Hans  280. 

LnuPUMsh,  8.  HetzcL 
_  —  Ital  Hetsel  von  28a  293. 
SM.  300.  302.  308. 

—  —  Peter  HeUel  von  295.  296. 
Liagolfthwm,  Agnes,  genannt  Engel- 

tmt,  von  191.  1^. 

—  —    Dietrich  von,  von  Stnui- 

burg  191.  192. 
Lintznach  verschrieben  fur  Scbins- 

naoh  0.  d. 
Lo,  Jenni  von  259. 
—  Wemher  von  133. 
LSnpi.  Bms  m  m  887. 


Löubeler,  Joh«,  Notar  von  Frnbiug 

im  Breisgau.  191. 
LOwen,  Jenm  zem  163.  189. . 

—  Ulrich  zem  91. 

—  Wemher  zem  37.*  39.  44.* 

80. 

Lombach,  Jakob  315. 
Lostorf  33.  42.  99.  100.  212.  227. 228. 
247. 

—  Heinrich  von  18.  la» 

—  Johannes  von  18.* 
_    Metzi  von  116. 

—  Rudolf  Toa  1&* 
Labeck  12.* 

Latd,  Johaan,  WriåM,  te  Sdunii 

67.* 

Latold.  Weme  158. 

Lnpfen,  Eberhart  von,  LaadvogI  ra 

Stölingen  305. 
—    Johann  von,  Landvogt  sa 

StflUngen  211.^216. 
Lutemow,  Hans  Rudolf  von  330. 

—  — •    Hans  Ulrich  von,  Bitter, 

832. 

—  —  Sebastian  von  888. 
Luz«m  14.  86.*  286. 

KMéUator  (s.  Camifor).  Lodwig  6. 7. 

Maness,  Felix  286. 

Mansperg,  Burkart  von.  Ritter  891. 

MarsdiaE  Johann  60. 

Martin,  Hans,  SelmlthfliM  VOO 

fingen  309. 
Matstetter,  Hana  303. 
llatter,  Entc  28a  29a  89A. 

—  Konrad  208. 

Matzinger,  Konmd,  Lnndriohter  im 

Klettgau  301. 
Mayle,  JaKob,  Öchultheis8>u  Fiirsten- 

bergf  Lnndrichter  zu  Bar  297. 
Megger,  Heinrich,  Knj^lnn  885.  « 

~    Jenni  212. 
Meier,  Merer,  Ambronns,  Leotfriotter 
330 

—  Bargi88.151. 

—  Cfiinunaiui,vimKflttingen223. 

—  Hans,  KaplaUf  811. 
Jakob  208. 

—  NiUaoB,  Lotewr  186u 

~  Radger,  Uuterfogt  sa  Btåm 
195. 

—  Rudolf  TonHegglingen,  Kivcli» 

herr  zu  Suhr  221. 

—  Walther,  von  Lenzburg  131. 
Mellingen  11.**  155.  188.  1&.*  909. 

224.  286.  310. 

 Konrad  von  6. 

Mellinger,  Mechthild  87. 

Olrioh  87.  lift. 
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Menie,  Rudolf,  UttlyriaijiMr  i»  Aiwtt  i  Ooehgw  (BNhkoB)  90.  91.  98. 

808.  318.  99. 


MlBtEger.  Uoli,  ron  Bahr  118. 
Menzkon.  J;i'k      ^  on  18.  20.*  31. 
liiohel,  ikrchtold,  BOigermeiater  ▼on 
Bortfdorf  888. 

Mörifibacn  92. 

Molitorii,  Rudolf:  Kaplan  818. 
Mootepolidsno,  Joh.  cie  978. 
Montfort,  Ut  inrich  von,  Graf,  Herr 

su  Tettmuig  im  Tbargau  188. 

196.  " 
Hörbart,  Johannes,  Lentoiiett«r  In 

Aarau  97.  98.  163. 
Moe,  Heinrich  tod  986. 
MftUNO,  Hans  von  998. 
800.  303. 

—  —  Lienhart  von  809. 

—  —    Urban  von  315.  332.  . 
Mftlheim^  Ludw^  von.  Hitter  318. 
MQli,  Heini,  in  oer  158. 

—  Jenni,  zcr  173. 
Mfiliswand,  Burkart  286. 
Mttliverli,  Cuntzmann  126. 

—  ^  Gerdrut  126. 

—  — >  Heinrich  126. 
Muller,  Bernhart  303. 

—  Gottfried.  von  Zfiridi  188. 

—  Rudolf  178. 
MQlner,  Rudolf,  von  ZOrich  95. 
Mansingen,  NiUtttu  von  19.**** 
MQnster  256. 
MQrsel,  Konrad,  Propst  an  SohOnen> 

werd  308.*''** 
Muhen  44.  61.  95.  97.  ' 
Muro,  in  castro  10. 
Moiar,  Heinrich  14A.  145. 

—  Hentz  236. 

—  Ulrich  29.  206. 
Mari,  Heinrich  193. 
MnlMsheller,  Äg[nes  54.  66. 

—     Heini  64.  56. 
Myte,  ClAwy  958. 

Mlffelli,  Hans,  Hofineiiter  ra  SAnig»- 

felden  284. 
NefT,  Hentrmann  303. 
Neueuburg  187.  154. 
NoUinger  161.  219. 

—  —  Hentzmann  247. 
Notkläger,  Heinrich.  Weibel  831. 332. 

—  -  ^  Heini  173. 

—  -    Rädi  78.  157. 
Notwil  \2** 

—  H.  von  12.** 
Nmnneiilflr,  Honduim 

Oberholtz,  Niklaus  800. 
Oeristein,  HanB  246. 


Oestreich,  Herzdge  tob;  57. 

Rudolf  n.  13.  15. 
Albrecht  I.  1&  17. 
lieopold,  der  OU 

28.  21*.  3(3.*  37.* 
Albrecht  II.  60.  61.  72.  75. 

Int  77.  7&*  79.  198. 
Bndolf  nr.  88.  106.  141. 
831. 

Leopold,  der  Fromme  198. 

12      136.  138.  139.  141. 

163-155.  159    164.  187. 

186.  188.  188.*  209.  994. 
Albrecht  n.   123.  188. 188. 

141.  171.  186. 
FWdrich  141. 

Leopold,  der  Dicke  186.  188. 

1&.*  196.  197.  901.  909. 

909.  924.  98S. 
Albrecht  IV.  188. 188.*  191. 
Wilhelm  197.  202. 
Fridrich,  mit  der 

TaMhe  969—967. 

279.» 

Ollen,  Heinrich  von,  Eaplan  88. 
Oltinger,  (Otto  von  Oltingen)  19L 
Ombrechtsiril  s.  AmmenwiL 
Omeyer,  Dlrich  307. 
Othmarsingen  fOtwiasinMll}  44.* 
Ottemann,  Katnerina  191. 

FauluB.  Peter  243.  26a 
Pstar,  Johannes,  Leutprierter  raYQ- 
maringen  134. 

—  Laude  l34 

—  Margaretha  184. 
  Feli  UJ4. 

Pfaff,  Phaff'  Johan?,  der  44.* 

—  Konrad  17;;.  1-2.  186. 
Pfister,  Bertschi  269. 

Peter  288. 
Prandisz,  Ulridi,  TliQriiig  Toa  191. 
9U. 

Sag6rii,  Rndolf  von  Zofingen  170.* 
Rasor,  Heinrich  20.* 
Re  ber,  Agnea  125. 

—  Heinrich  97.  113.  121.  195. 

—  Hainricb,  Kapk»  144. 

—  Hansli  2G5. 

—  Johannes  18.  19.  96. 

—  Mechthild  18.  18.* 

—  Rudolf  18.  32. 
Becher,  Wemher,  150. 

Befel  aau8  200.  261.  978.  998. 
BÖaach,  Rinach  158. 
!    —  —  Arnold  von  26. 
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Beiiukch,  BerchtoM  von  95.87.  M.  81. 

 Clara  von  25. 

 Hans  Erhart  von ,  Ritter 

312. 

 Hemrieh  von,  Bittor  14.  77. 

85. 

—   Henmann  von  195.811.S84. 

—  —   Jakob  von  14.  25. 

—  —  Jakob  von,  Propat  zu  Bero- 

mOMter  43. 

 Johannes  von  72.  86i» 

 Johannes  von  89. 

—  —  Kono  ron  14. 
— •  —  Peter  von  296. 

 Ulrich  von.  Ritter  14.  43. 

Reitmuw  Reitenowa  83. 

 Wernher  von  Iflw*  18. 

Renszli.  Rudolf  20.» 
Rettenfuchs  96. 
Rewig,  Hennli  ;i03. 
Abeinau,  utf  der  Halden  301- 
Bhdnfélden  14  105.  141. 

—  —     Nicolaus  von  135. 

—  —    der    Schulmeisttir  von 

185.» 

—  —    Wernbtf   m  U.—** 

Rieder.  Rieter.  Peter  848.  861.  980. 
Rietwil,  Konrad  326. 
Rindermanu  21.  162.  243.  276. 
Binegg,  Oiio  von,  Oeneialnlaur  79. 
RingTi,  Adelheit  203. 

—  Claus  von  Erlisbach  203. 219. 

—  Claus  178. 

—  Jakob  203. 

—  Mar^eth  203. 
Ringoltingen,  Uans  von  993.  294. 

^  Budolf  von  293.  294. 

300.  302.  303. 

—  —  ThOring  von. 815.  816. 
Ritins,  J.  ÄugQst  335.  836. 

Bobli,  Heinrich  Pl. 
Boabli,  Katherina  118. 

—  Rudolf  113.  116.  128. 
Röller,  Rudolf  21.  947.  967. 
Roggen,  Bodolf  32. 
RoL^gen  husen  169.  948i 
Bohr  6l.'  170. 

Boll,  Wilbelm  Tmi  800. 
Bom  12.»'*  199.  878. 
-  PäDste: 

VMaxM  111.  19.*^ 
Honifacius  IX.  191. 
Ifartin  V.  27a  879. 
19looIaii9  V.  807. 
SiituH  IX.  898. 
Cardinäle: 

Antoniiu  episcopus  Portoen- 

.   
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Bom,  CardinSIe: 

Johannes  tituli  s.  SLxti  279. 
Antonius  t.  s.  Susanne  279. 
Gabriel  t.  a.  Clenientis  279. 
Antonius  t.  s.  PMri  «fc  Mar- 

oellini  279. 
Thomas  i  ■  Johuiiiit  el  FmiH 

279. 

Petrus  t.  8.  Stephani  in  Ccsli 

monte  979. 
Ludwicus  sancti  Adriaai  duip 
conus  279. 
Bombach,  der  270. 
Ror,  Hans  von  328. 

—  Johannes  96. 

—  Wema  von  898. 
Roraffe,  LOti  78. 

Radolf  89.  78.  81. 
Rore,  Agnea  tod  19.*^*  41.  61.» 

—  Anna  von  12.*»»*  19.«<^ 

—  Anna  von  12.**»^ 

—  Heinrich  von,  Bitter  18.*  26. 

80.  31.  33.  37 89.  4t  44.» 
51.  52.  5y.*  t!l.« 

—  Itina  von  12.*«*** 

—  Mechthild  von  12.»****. 

—  Walther  von.    Ritter,  Vi.** 

12.****  19.***** 

—  Walther  yon,  P&ff  18. 

—  Hans  230. 

—  Ulrich  239. 
Rosinvält,  Hugo  von  6. 
RoGnegg,  Hans  von  247. 

 Brinricb  TOB  947. 

Rot,  Ulrich  180.  181. 
Rotbach  138. 

Rotembnrg,  Botenbofg.  neo,  ob  der 
Swande,  die  Veato  188. 

—  —      Arnold  von  14. 

—  —     Clara  von  138. 

—  —     HartmaaB  Andiei  Ttm 

138. 

—  —     Ulrieh  Ton  1981 

BotweU  179.  192 

Hofgericht  zn  191. 192.  273. 
Ruhegga,  U.  de  L 
RuUer,  Bert  sch  i  169.  188. 
Rubi,  Budoll  26.*  81. 

—  Ulrieh  7. 
Bnda,  Buhiin  von  178» 

—  £.  von  1. 

Haranard  von,  BdéHmecht88> 
85. 

—  Peter  von  176. 
Rndolfus,  ecolMtieiM  7. 

 decanus  in  Arowa  18.* 

Riichi,  Dietrich  von,  Bittter  5. 
RQmlingen,  OflilD  tod  882. 

—  —    Rosa  von  241. 
ROskol,  Walther  von  8.  4.  7. 
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Rati,  Jakob  von  2S2.  239.  274.  280. 

—  Miklaus  von^  Kaplan,  Chorherr 

stt  Schönenwerd  210.  282. 
942.  244.  245l 

—  Peter  Otto,  von  Lmem  Slé. 
Riltschy,  Claus  250. 
Bupperachwil,  ^ubiawill312)  25.  37. 

—  —     Effidie  von  44.*** 

—  —  Gflg  von,  Edelknecht  44,* 
— •    —     Oretba  von  44.* 

—  Walther  von  56.» 
RoBegge,  Heinrich  von  212. 

—  —    Ulrich  von  14^ 
BoMikon,  Liiti  267. 

—  —  Latold  91. 

Bvchen,   Paul   von,  SchultlMUi  la 
FMibttzg  i^B.  260. 

Bftckingen  88. 
SaftawU,  Savenwil  d3. 

—  —  Rudolf  von,  von  Bmgg  26.* 
Saeer,  Hans  217.  244. 
Saltzmann,  Berthold  135. 

Samen,   Heinrich  von.  Pfleger  der 

Samnung  in  Aarau  65. 
Sattler,  Hug,  jKaplan  zu  iSftckiiigen228. 
Savoyen,  Herzog  von  306. 
Sdliiuiiii  Schennis,  Åugustinerinen- 

klotter  2.  S.  4.  8.  823 

825. 

—  —    Hug  von  20.»* 
 Konrad  117. 

SchaffhauMn  139-  171. 

—     by  den  linden  280. 

—  —     8.  Schaffisheim. 
Schafhtua,  (Schaffisheim) ,  Heinrich 

TOD  18. 

—  —    Ida  von  93. 

—  —     Konrad  von  87  •  44.*  48. 

56.»  67 .♦  «8.»  74.  81. 
90.  93. 

—  Walther  von  12. 
Schaffisheim,  (s.  Sobaffhausen)  IM. 
Schamachtal,  Franz  von  288. 293. 29^1 . 

—  —    Niklaus  von  315. 
8chellenberg,  Rudolf  M. 
SohflBk,  Anna  37.* 

—  Hans,  von  Chur  247. 

—  Hans  Ton,  GHtakoa  206. 

—  Rfldger,  von  Schrakaiibe» 

8f  •  66.»  59,» 

—  Wemher,  Ton  Bremgarten 
153-155.  212. 

Schenker,  Cuntz  208. 
SdieieiitB.  Welti  tob  184. 
Seherar,  Hans,  von  Kulm  214.  219. 

227.  231.  233.  237.  260. 

261. 

58. 


Scherer,  Hug  SS9. 

—  Margreth  68. 

-  Qoli  67.» 
Schertleib,  Peter,  Pfleger  der 

zu  Snhr  84.  9ft.  97. 
—   -     Rudi  193. 
Schertlieb,  Rudolf  18.* 
Srhieber,  Jos.  286. 
Schindler,  RufT  302.  303. 
Schinznach  (in  der  Qrkunde  f&lsch- 

lich  Lintzenach)  292. 
Sobmid,  Smid,  Smit,  Bertha  38. 

Chuntzi,  von  Eued  22. 
 Heinrieh  288. 

—  —  Heinrich,  von  Holdedniik 

124.  156.  168.  179.« 

—  —  Heiiineh,vim  Giiidehen  264. 

—  —  Heinrich,  von  BotOV  275. 

—  —  Heinrich  302. 

—  —  Jakob  3  i. 

—  —  Jakob  3^. 

—  —  Jenni,  von  Binach  158. 

—  —  Katherine  33. 

—  —  Konrad  33. 

—  Konrad,  von  MOnster  48. 

—  —  Ltttold  48. 

—  —  RÄdi,  von  Baden  286. 

—  —  Ueli,  von  Luzern  82.  83. 

—  -  Ulrich  264. 
Schmidli,  Jenni  97. 
Sohnartwile,  RAdi  von  151. 

—  Rudolf  von,  ton 

151. 

—  —    Welti  von  132.  lU. 
Schnegans,  Burkart  325. 
Schneider,  Snider,  Hans  158.  161. 

—  —   HanB  von  Erlisbach  173. 
— >  Jenni,  von  Kllttingen  214. 

—  —  Ulrioh,  der,  TO  Kattinga 

129l 

Seliöraaiid,  (Sohöflanc),  Rudolf  der 

Ammann  von  18. 
Schönenwerd,  Werd,  daa  Kloster 
20.**  124.^  168. 

—  —       daa  Ämt 

—  —      H.  de  1. 

—  —  Jakob, 

114. 

—  Johannes  Hiltprant, 

der  Sånger  zu  114. 
— >     —  JohanneaiSoholneuker 
zu  26.» 

Schöni,  Anton  80i.  882. 

—  Hans  315. 

Schongow,  Ulrich  von  4.  6.  7.  12. 
Schopfer,  Peter  298.  184.:800..r 

310.  316.  316.  826. 
Schopiheim.  Konrad,  von  Basel  155. 

I  mm* 


ses 


Sohreiber,  Nikkuu^Kaplan  79.  82bi8 

84.  90  91.  W.  97-99. 
SchrOt,  Bertha,  Yon  JSrlubMli  229. 

—  fienali,  —    —  —  229. 

—  tJlrich,  —    —  —  229. 

—  Ulrich,  —    —  —  m 
öchrGter.  Konrad  206.  214. 
SehnlBiasktt',  der  von  Aarau  67.* 

—  Heinrich,  der,  von  Ho- 

row  214.217.219.222. 
227.232. 240. 264. 98S. 
271.  280.  281. 
Rudolf,  der,Stadt8cbrei- 
808. 


ber  von 

SchnltheiO  (von  Aarau). 

—  —    Anna  231. 

—  —    Cleuwi  löt?. 

—  —     G^rdnit  217. 

—  —    Hedwig  31. 

 Heinrich  19.  3L  Sa  SI. 

32.  56.*  81. 

—  —     Heinrich,  genaunt  Senftli 

141.  142.  156  168.  169. 
174.  179  MBl  .  2(H.211. 

—  —    Johannes  48.  68.*90.  141. 

147.  15a  156.  157. 
^  —    Mmumi  166.  ISO.  17a* 
917. 

<—  — '    Johannes,  Vogt  sn  Lens- 

burg  258.  ffiö. 

—  —     Konrad  30.  37.*  39. 

—  —    Lucia  129.  166. 

—  —    Mechthild  31. 

—  —     Ettdolf  2-4.  6.  7.  12. 

ia.eM*« 

—  —    Rudolf  31.  56.» 

—  ~    a«idolf,  fiudi  180.  18L 

188-  186. 906.  216.  m 
230.  bifi  233.  235.  237. 
239.  245.  247.  260.  261. 
96i.  966. 967.  971.  975. 
276.  280.  281.  296.  302 

—  —    Wernher  37.*  44.» 

57.  69.*  169L  905. 

—  —    genannt  Bibi,  (fon 

^  Gnni  iSSl 

—  —  Heinrich  118. 132.  ISA.  168. 

—  —  Johannes  126. 
  Kmanå  84.  188.  184, 

—  —  Efidger,    Kirchherr  von 

8uhr  m  104.106. 107. 

168. 186. 
Sdifrab,  Swab,  CbOiii,  der  18. 

 WeltiSa. 

Sehwibliii,  Swtblin,  BnrUitttin.  187. 

—  —     Heinrich  32.  66.»  187, 

—  —    Bichenz  187. 
Sdnvtttsi,  8wertn  Burgi,  m  Bdb- 


56,* 


Schwiz  286. 

Scolasticus,  Johannes  9L*  96.* 
Secke,  Beintzo,  der  18. 
Segen8er,äegi88€r,  Hans  Arnolt,  Bitter 
loe»-808.»*»»  881-883. 
.—  —  Hans,  Schultheiss  von  Mel- 
lingen  195.  211.  213.  216. 

—  —  Johannes  221.  246.250,256. 

—  —  Peter  269. 271.  281.  298  bit 

296.  298.  S02.  808. 
Seiler,  Clewi  280. 

—  Rudolf  173. 

—  Werna  260.  261, 

Solden,  Budi  von  308. 
SelMMSh,  C&ntzmann  T<m  996. 
Semann.  Hensli  996. 
Sempach  312. 

Seon  12.  151.  166. 

—  Gertrud  von  24.* 

—  Johannes  von,  von  ZOriob  89. 

—  Johannes  von  9-4.  18.  18.*  19. 

20.  24.*  30.  31.  49  .  61.  61. • 
68.  67.*  68.*  70.  72.  81.  82. 
88. 

—  Johannes  von  20. 

—  Johannes  vod»  der  Schulmeister 

19. 

—  Wernher  von  90.  94.*  98.«  Sa 

31. 

Sewe,  Jenni  ze,  von  Reinach  158. 
fiiengen,  Anna  von  211. 

—  —  Imer  von,  von  Bremgarten 

204.  211.  212.  288. 
Sigerswil,  Jenni  148. 
Sigrii^wil  Hans  206.  222. 
Sigrist,  Johann  95.  97. 

—  Margreth  249. 

—  Peter  242. 

SilineUf  Jost  von,  Propst  828. 

Sissach,  Ulrich  von  ISL 

Sittli,  Werna  233. 

Slick,  Kaspar,  Reichskantler  299. 

Sliengen,  Heinrich  von  33. 

Slössd,  Johann,  Johanniterordens- 

meister  a)8.***** 
Solothum  268.*  310. 318. 
Spengler,  Clewi  '212. 
Öpirer,  Albrecht  von  Ettenheixn,  Pro» 

curator  191. 
Spöri  12 

SporeTf  Adelheit  200. 
"    Am  90O. 

—  Beli  200. 

—  Beiedict  332. 
'  KIM90O. 

—  Orethe  200. 

—  Hemrich  200.  844. 

—  Mr  ISa  m.  900. 

—  198. 
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Sporer,  RAdi  267. 
Spreitenbach  11. t 

Buringmwk,  Hans  21.  142.  144.  181. 

183.  184.  214.  m. 

—  —     Jenni  IGl. 

^  —  Johannes,  Schulmeister 
und  Stadtitchreiber  in 
Aarau  223.  S48.  250. 

—  —    Rudolf  a47. 

—  -  193. 
Bpra  177. 

—  Eb«rU   148.  16«.  180.  184.  185. 

193.  20O.  2U4.»  211».  245. 

—  Rudi  18.V* 

—  ButHchniann  128.  166.  168.  169. 

188.  184. 
Spul.  Konrad  245.  267.  209.  978. 
Staffelbacb,  am  Bill  96. 
Stangli,  Ueli,  von  £rli«bacb  173. 

—  —     —     —     der  jong 
173. 

Stauien  79. 

— >    Ädelheit  von  11. f 

—  Heinrich  119. 

—  Ulricb,  der  i  unge,  ron,  von 

Aarau  ll.f 
Steg,  Heinrich,  tu  dem  II81, 
Steger,  Jecki  319-321. 
St&i  191. 

—  Heinrich  von  30» 

—  Jörjf  von  33  i. 

Steinen,  Arnold  von  886.  808.  806. 
Steinwiirk,  Johannes  3^^. 
8.  Sterien,  Job.,  Kirchberr  zu  77. 
Sterkin.  Konrad  2-4  6.  7. 
Stisber,  Adelheit  12. 

— »  —   Cuntzniunn  150. 

— Elisabeth  126. 

—  Gertrud  12. 

—  —  Hanu,  Ueli  161. 
 Hedwig  12. 

 Johannes  59.»  64.  74.  81.  82. 

90.  91.  94.  96—100.  109. 
113.  115—117.  121.  121.» 
122.  124.  125.  187  129. 
133  155. 

—  —   Konrad  142. 

 Niklaus  2()."  21.»  26.«  3a 

32.  37.  37.»  39.  44.* 

 Niklaus  126. 

 Ulricb  2-4.  6.  7.  12.  12.*' 

Stock.  Cbunz  von  40. 

Btoffeln.   Peter   von,  Oomtliiir  so 

Tanneiifels  77. 
Straszberg,  Imer  von,  Graf  77. 
StraOburg  136. 

Ströirin,  Mecbthild,  Prioria  amOetem- 
bach  80. 

Strabk  Hans,  Chorharr  so  SohOiien- 
W9tå  204.* 


Sfroh,  Peter  S32. 

Stude>-,  Cänz  169. 

Stuhlingen,  zem  richtbrunnen  906i. 

Stubliugen  114.  150  170.  288. 

Subioger,  Niklaus  2S8. 

—  -    Peter  303. 
SQsse,  Peter  129. 

Soiner,  CnntsmaBti  802. 204.«  888.878. 

—  Hans,  Kaplan  84  8. 

—  Heinrich  19.  37.»  44  *  48.  W. 

100.  181.  188.  184. 167.  VUL 

im. 

•i-     Konrad  3-4. 

—  Konrad  254. 

—  Rudolf  254.  303. 

—  Ulnch  175.  180. 181. 183.  184. 

18.).*  193.  20().  m.  204  • 
214.  215.  217  219  '222.226. 
227.  '230-233.  -235.237.239. 
240.  244. 

—  Ulrich  315. 

Sultz,  Ueruianu  von,  Graf,  Landvogt 
im  KtottgM  246.  273. 

—  JobumM,  Ton,  Qn£,  LuidfOfft 

801. 

—  Rudolf  von,  Qtaf,  Lsadfiqgl 

179.  192. 

—  Rudolf  von,  Graf,  Landvogt  29a 
Sundli,  Jobannea  181. 
Sunnenfro,  Peter  295.  296. 

Sur,  8uhr,  das  Dorf  37.»  43. 

b9*  72.  84  93  96.  1U8.  118. 
14a  159.  164.'  169.  182  201. 
202.  254.  258.  298.  3(j9.  310. 
311. 

—  der  Fluö  17.  57.  179.» 

—  der  Galgen  124. 

—  Mflhle  ztt  88  89.  868.  809. 
Sur,  Suro,  Surina. 

—  Hans  Friedrich  von  81. 

—  Heini  von  16. 

—  Heinrich  von  81,  94. 

—  Johannes  von  56. 

—  Metzi  von  56. 

—  Rudolf  von  61. 

—  Rudolf  von  179.» 

—  Rudi  von  87. 

—  Rudi  von  130. 

—  Swäblin  von  87. 

—  Verena  von  96. 
Sårbart,  der  195. 

—  —    Gerung,  vor  dem  269. 

—  —    Hans,  U88  dem  133. 

 Jenni,  vor  dem  185.* 

 Wernher,  ruw  dem  133. 

Sursee  197.  818. 

Suter,  Hans.  von  Biberstcin  179.* 

—  Heini,  von  Biberstein  311. 

—  Jenni  229, 
Soterli,  Hnnhcki  84.*  81. 
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Anna,  von  SVeibnrg  i./B. 

—  ^  Eltbeth  249.  2ö0. 

—  —   Gretlin  24;>. 

—  «.  Konrad  249. 

—  —  Rudolf  249. 

—  —  Stefelin  249. 

—  —  Swederus  249. 
Swertzstat,  Kathrin  175. 

—  —     Neaa  175. 
Sjmoxi.  Peter  Slö.  326. 

TätzBchler,  Ulrioh  825. 
TelUbach  54. 

Teliiberg,  BernharC,  KapUui  880L 

Tengen,  Heinrich  von  61. 
TennikoD,  Gretba  voa  116. 

—  —    Ida  TOD  116b 
Tennwil,  Ama  von  21. 

—  —  Bela  von  44. 
 Bubi  Ton  87. 

 Ulrich  von  20.»  26.»  88. 

 Verena  von  63.  65. 

TeMber,  Wernli  808b 
Tenfenthal  96b 
Tbalheim  30. 
Tbann  209. 

Thierstein.  Otto,  Gmf  TOn  811. 
Tillier,  Ludwig  332. 
Tbtd,  Jeoni  147. 

Titschlin.  Kartherina  116.  175.  815. 
Torberg,  Karihause  zu  238. 
Totonn,  Bnrkart  295.  898.  808. 

—  Niklaus  338. 

—  Simon  315. 
ToUOraf,  mrfeh  119. 
Tottinker,  Gerdnit  206. 

—  -    Jakob  m,  200.  206.  214. 

818.  219.  227.  888.  88a 

bia  288.8S& 
Tiachwlwald  5. 
TkiUniM.  Olricb  80.* 
IMppMher,  Adelbeit  274. 
— r_    ciewi  244. 

—  —    Hänt  Hemann  874. 

—  —    Heinricl.  185.»  200.  221. 

222.  227.  233.  244. 
— >  —    Heinrieli,  ▼on  Lutem  844 
248 

 Bndoif  844.  247.  289. 

TnMtborg  807. 
«—  —  Dietmar  von  135. 

—  —  Hartmann  von  !• 

—  —  Btidolf  Ton  88. 
Tracbsess,  Hans,  genanntBraok  196. 

—  —  Jobannes  43. 

—  — >  Margr«th  48. 

—  —  Peter  43 

—  Wernber,  von  Bheinfelden 
77. 


Trtlleroy,  TriloreiCl317V,  Truli(1880). 

—  —    Adelbeit,    Aebtiana  su 

Schännis  823. 

—  —  Anna,Cbor&aa^Sohiiiiiia 

323—325. 

 Härs   197.  201.  244.  255. 

2ö9.  282.  293.  296. 

—  —    Bana ,   von  SohaflFhanaen 

323.  325. 

—  —    Bana,  im  »fry en  tnrnc  n 

Anrau  323  325. 

 Jakob  116.  142.  147. 

 Jakob  292.  3U2. 

— .  .    Johannes,  von  Scbafibausen 

(Scbaifisbeim)  30.  31.32. 

100.  116. 

—  —    Bon  man,  Johannes  21.137. 

141-143.  145.  147.  148. 
150.  157.  159.  160.  168. 
1G9.  170»  172.  175.  bis 
177.  179.^  180-lÖu.*l91. 

193.  204.*  806-807.  818. 

239. 

—  —    Niklans,  Cborherr  zu  Sch5* 

neuwerd  315. 

—  —     Peter,  Priestcr  323. 
 Eudger  213.  2:57.  214.  245. 

249.  260.  261.  264.  265. 

271.  274—276.  277.*  281. 

292—296.  U02. 

 Rudolf  515.  323. 

"  Ulrich  204.*  2()ö.  207.  211. 

222.  244.  251.  269.  292. 

—  —  Ulrich,  Burgenneia(er  von 

Scliaffbausen  323.  325. 
Tntman,  Heinrich  26.»  67.*  81.  90. 
116. 

—  —  Ulrich  26.  26.*  31.  32  89. 

44.  44.*  45.  47.  48.  56.» 
67.* 

TacfaacbUan,  Benedict  32^3.  332. 

—  —    Ueiutzmaon  300.  302. 
Tubel.  Ulrich  161.  188. 

Tuli,  Celi  274. 
Turné,  Arnold  sem  26. 

XFdbelmaiiti,  Uiidolf  lakob  81. 

Uekerin,  die  193. 
Uerimann,  Bant  161.  165. 
Uffkheim  (Uertkon)  162.  197. 
Uetcher,  Joh.inn  148. 
Uetker,  Hans  1Ö4. 

—  RuaofSS. 

—  Ueli  165.  166. 

Uffbofer,  Konrad,  Landricbter  im 

Klettgan  890. 
Ulricus  do  Arowe  \h* 
Unter  der  eych,  Hentzmann,  roa 

Leaxbnxg  859. 
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Uaterwalden  286. 
■.  Urban  11.»  18.»  S».»  ai.» 
Unibach,  Hueo  von  12. 
Uiinffer,  Michel  332. 
Utni^,  Poter  von  8d3.  294. 

V.  •.  auch  uoter  F. 

Yalkttnfeda.  Hani,  Graf  von  248. 

282.»*  283.«886.»aW.* 

288.  289.» 

Thomas.     Qnif  rm 

Vanrang,  Gretha  113. 
—     —    Heinrich  118. 
Vasold,  Elisabeth  172. 

—  Johann,  Domherr  za  S&ckin- 

S3n  179. 
olf,  ggaaaai  Stodannui 
172. 

YaObinder,  EgU  der  S50. 

Velsche,  b.  Felsche. 

Teltheim,  (in  der  Urkunde  Nr.  292. 

flUschUch  Félterinj  30.  292. 
Veltlieim,  Hans  von  186  200.  215. 

—  —   Kudolf  von  141.  147.  Itiö. 

169.  179.*  180.  a06.  819. 
227.  230.  231.  844.  887. 
280.  281. 

Velwer,  Johannes ,  Schulmeiiiter  su 
Baden  231. 
—    Ulrich  91. 
Venner,  Ucli  148. 
Vere,  Stephan  68.* 
Verler,  Peter  2M. 

Yeroli,  Phylouurdus,   Bischof  von 

835  .  33(5. 
Verro.  Stephan  122.  124.  142.  193. 
Viifers,  Uana  von  300. 
TOliaer  (Villici).  Rudolf,  EiseUMir 

BU  Suhr  186.  194.  198. 
Vilmaringen  (Vilmergen)  134. 
Yilmariiifleii.  Cono  von  1. 

—  Heinrich  von  82. 

—  —     U.  von  1. 

*     «    Wernher  von  18. 
YllOMiiiiMn.  Heinrich  von,  von  Lens- 
burg  132.  151. 
—i      —    Heinrich  von  151. 

—  ~     Hentzi  von  134. 

—  —    Ulrich  von  161. 
^  WernJi  vm  151. 

Vfltr0»ch,  Ulrich  2-4. 12. 
Vivers,  Peter  von  5. 
Vteeli,  Ulrieh  28. 

Vänii,  Claus  165.  170  «  183. 184.218. 

—  Peter  74.  81.  90.  100. 
^    Rudolf,  Notar  IfiO. 

—  RuduH,  Chorhitr  n 

wwd2i6. 


Vogl^  Bnrkart  150.  200.  liBl.  168. 
165.  166. 

—  Hans,  Sdndtheifi  so  Lenshnrg 

195. 

—  RudillS. 

—  Sigfrid  118. 
Volmar,  l'o  tor  73. 

Vorkilchen,  Johann  Wtmher.  Edel- 
knecht  97.  114. 

Wabem,  Petermann  von  800.  808. 

816.  326. 
WadMKboU.  Hans  210. 

—  —  193. 
Wadeniohwil,  Arnold  von  12.< 

—     —  Marqna(dvon22.* 
Wägenli,  Jenni  151. 
Wagner,  Gertrud  61—67. 

—  —  Heinrich  88. 

—  —  Margreth  38. 
 Ueli  231  244. 

—  —  Ulrich  30-32. 
Wftldihnt  156.  188.  188.*  209. 

286. 

—  Johann,  derSdunOMrvonOBL 

"Wftlthpr,  Jenni  151. 
W ängen,  H.  von  1.* 
Wnaner,  Hans  326. 

—  —   Peter  9t). 

—  —  Peter,  Kaplan  150.  168.  173. 

232. 

Wartenberg,  Egloff,  Freiherr  von  273. 
Wartenfels,  Johannes  von.  Ritter  22. 

—  —     von,  ein  Ftmet  87. 
Wmomt,  Bertschi,  von  Hmuemoiiinl 

240 

 Eberli  177. 

 Rudolf  166. 

Wattenwil,  Niklaus  von  293.  294. 

800.  316. 
Weber,  Heini  169. 

—  Peter  39. 

—  Ulrich  222.  271.  275.  28L 
Woinslingfn,  Heinrich  von  22. 
Wentschatz,  Peter  286.  288.  293.  294. 

300.  303. 
Werdenberg,  Hugo,  Oxnf  von  8* 
Werder,  Urs  332. 
Werna,  Heinrich  193. 
Wernher,  Heini   124.  128.  148.  157. 

161.  169. 

Wenenbttg,  Beiehtold  von,  Donter 

zu  Basel  26. 

—  —    Hartman  n  von  26. 

—  —    Johannes  von  85^ 
We^aiisch  Gericht  308. 
Widmer,  RÄdi  119. 
Wien  72.  13 J.  224. 
Wiener,  H.  12** 
Wi^and,  HexuOi  308. 
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Wiggan,  Agathe  von  56.* 

—  Job»iuiM  Ton  142.  ISS.  les. 

108.  172. 

—  Konrad  von   2-4.  7.  12*» 

19.  a0.»20.**2a.  24.  24.» 
M.  81.  82.  86.  56.* 

—  Margaretha   von,  Kloster- 

frau  ra  Gnadenthal  152. 

—  Radolf  von  66  .•  6a*  70.  71. 

73.  78.  81.  87.  90t  W. 
WiL  Wilere  54.  133.  135. 
Wilberg,  Adelheit  von  248. 

—    Heinrich  von  248.  908.  988. 

27L  274.  283. 
WIM,  Walther,  von  SÄckingen  267. 
Wildenstein  332. 
Wildaberg,  Berchtold  tod  312. 
Willimen,  Anna  173. 

—  —  GreUi  173. 

—  —  Heint2  173. 

—  —  HenaU  173. 
Williaan,  Peter  von,  Priefltar  8. 
Wiman,  Wemher  30-32. 
Windiscb,  Walther  von.  Dekan  26.* 
Windmeta,  Jakob  von  5. 
Wingarten,  Peter  von  832. 
Winphen,  Diether  von  12. 
Winmas,  Konrad  roa  272L  277. 

277.* 

—  —     Engelhart  von,  Landvogt 

195. 

Winterhalder,  Ueli  288. 
Winterthur  16.  17.  188.  188.» 
Wiotmower,  Radolf  2tft. 
WM  Anna  218. 

—  Hentzmann  218.  233.  245.  247. 

208.  271.  276. 

—  Jenni  128. 

—  Johannes  141.  156.  16a  183  bit 

185. 

—  Peter  218. 

—  Peter  245. 

Wnti,  Heini  von  Erlisbidl  178. 

Petcnnann  68. 
Wilk  161. 

WiHenwegen,  Margreih  48. 
Wisw,  Arnold  60. 

Wittich,  Han»,  Comthur  zu  Biberstein 
308***  —  308.*^*** 

Witwile,  Weniher  von  18.* 
WolC  Hans,  SatUer  2i0. 
Wohlen  121.* 

Wolhn^en,  Peter  v<m,  Abi  tod  Gin- 

•iedeln  140. 
Wokm,  Wemher  von  25.  26.* 

SBeiger,  Ulrich  81. 

Zehnder,  Zechender,  Cleuwi  ITBi. 

 Han*  Ulrich  8U8. 

 H«mU  17^ 


V  I«dwifr  303L  808.*****818. 

323.  325. 

—  —  Marqoard   124.   148.  ISa 

IGO.  1(59.  177.  183.  184. 
18Ö.*  193.  204.»  207.  211. 
214.  215.  217.  218.  222. 
227.  228.  230.  m,  283. 
235.  237.  239.  2iO.  243. 
247.  248.  264.  267.  869. 
271.  274.  276. 

—  —  Marquard  323.  325.  332. 
.  —  Meobthild  124. 

 NikUuu  74. 100.191 141. 

193. 

Zeltner,  Anna  177. 

—  Ueinrioh  198.  188.  168. 177. 

220. 

—  Katharina  285. 

—  Ulrich   180.  185  *  189.  20a 

206  207  214.  217.  219. 
220.  222.  227  .  210.  231. 
2^5  239.  242  -  244.  247. 
260.  201.  264—267.  268. 
271.  274—276.  280.  281. 

—  Verena  248. 
Ziegler,  Bana  276. 

Heinrich  168. 

—  Thomaa  828. 
.  -  66. 

Zielemp ,  Uent^mann,  von  Olten, 
SchultheiO  von  Aann  226.  298L 
271.  280.  286. 

Zigerii.  Rudolf  288. 

Zimbermann,  Chunsi  88» 

Zipper  HaiiH  300. 

Zobriat,  H  em  i ,  von  Rupperschwil 
311. 

Zoangen  15.*  95. 155.  170  •  188. 188.* 
198.  209.  224.  268.»  279.* 
286.  310.  819. 

—  —   Stift  42. 

—  —  Eliaabeth  von  101. 
*—        Fhuis  vm  6. 

— -  —  Heinrich  von,  Dekan  20.* 

—  —   Johannes,  Propat  zu  42. 

—  —  Konrad  von  38. 

—  —   Rudolf  von  5.  18.* 

—  —   Ulrich  von  12. 

—  ~  Ulrioh  wmtt  fon  GOmi  88. 

38. 

Zoger.  Rudi  151. 

ZoHikofen  12.'***  12.***»* 

Zom,  Claua,  von  Biilach  312. 

ZOlli  (Tznili),  Rudolf   132.  180.  215. 

219  .  230  232.  233  .  23'i.  239. 
ZOrich  12.***  169.  178.  268. 286. 808. 
329.  335.  336. 

—  BarfuOerkloater  247. 

~-  ufif  dem  hot  an  der  Kloa  178. 
•>    Oetembach,  Klotter  31.  80, 
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Zftrioh,  PrediMrklofler  $,  IS.  187. 

—  Propatei  11 1 

—  ftudolf  von  7.  80.*  2\*  24.* 

82.  8a. 

ZONber,  Anna  150.  156.  168.  170. 
182.  185. 

—  Anna  9*— 98. 

—  Anna  (Notklcger)  173. 

»     Anna  (Priori^  186.  214. 

886.  88t.  858*  808-  871. 

274.  275  .  280.  281  28:3. 
^     Bercbtold  21.  88.  89.  110. 

181.*  180.  141.  148.  147. 

150.  157.  163.  168.  170. 

174.  177.  181-185.* 

—  Clans  214.  886  885.887. 

239.  2  to.  884.  871. 87411» 
276.  280. 

—  Contsmaon 

—  Fridrich.  Prieater  207» 

—  Uan«  214.  326.  235.  249. 

aSL  858.961.868. 888. 888. 


ZOrcber,  JakoV.  Kaplan  109.  110. 

—  Johannes   56.*  61.  63.  64. 

66  *  80.  81.  88  89.  90. 
95—98.  103.  106  114.  115. 
121  122.  126.  137.  14a 
15a  156.  169.  170.  174. 
188  184.  186. 807. 

—  Konrad  125. 
Konrad  207. 

—  Nesa  226. 

—  Rudi  2:>3. 

—  Rudolf  31.  44.  88.  89. 

—  Rudolf  207. 

—  Wemher  48.  56.*.  8&  88. 

—  die  167. 
Zug  286. 

Zurkinden,  Niklani  888. 
ZuiwU  12****  12.*< 


Glossar 

mit 

Ttmkhiuss  der  Materien  und  taatologisoheA  fieoktaformeln 

TOQ 

£.  L.  Bodiholz. 


Vorbemerkang.  Jedes  in  dem  BMhfolgenden  Verzeichnisae  gespent 
gednickte  Leitwort  verweiat  mit  seiner  erstft^henden  Zahl  auf  die  jeweilige 
Seite,  mit  seiner  zweiten  auf  die  Zeile;  ein  beigefiigtes  v.  u.  besagt:  von 
der  untersten  Zeile  an  gezählt.  Die  abgeleiteten  Wörter  Bteben,  der  Eaum- 
enpamiO  balber,  ibrem  entapreche»den  Stammwotie  bdgeordnet  und  nnd 
ftlfo  onter  dietern  anfsasnoheo.  DaaWortmaterial  iit  auf  Qrxmå  der  spraoh- 
geediidlitlklien  Formen-  und  Lautlcbre  bebandelt  vad  mit  den  bczaglicben 
Formen  der  jetzigen  Mundart  gelegentlich  zusarompngestollt.    Die»  Ver- 
fabren  findet  seine  K^chtfertigung  in  dem  Material  selbst  und  orkliirt  sich 
mittels  der  hier  nacbfolgenden  Tbatäacben.   Im  Voc^^mus  neinlich  der 
aaigaoer Mundart  wiid  långes 4 tum dnmpfeB  å,  fieiapielo:  Bath  (senatu^,  caip- 
fMl)  Umtet  Roth ;  Gabe  (domm) Odbe;  Oiaf  (eomet)  Grof ;  StxaBa  (via)  StcoOe^ 
Statt  dieses  dumpfen  &  sprach  und  schrieb  man  im  14.  Jahrhnndert  au, 
welcbes  jedoch  nicbt  doppellautig  (a-w),  eondem  als  einheiilicber  Laut  a 
von  gleichem  Zeitwertbe  auageMprochen  wurde.   Darum  steht  nun  in  den 
hier  mitfolgenden  Urkunden:  rat  {sr.natus)  208  ,  7  v.  o.;  begåben,  be- 
gåbung  (309,  2  v.  u;  311,  24);  gråf,  lantgrdf  233  .  20l  Båiilf  Qfåvo  88» 
10  T.u.  Stråt  347, 1&  Diesee  Lautveiliiltaia  daiwrt  mundartlich  bislimita 
au.  Der  kleine  Grenzbach  z.  B.,  welcher  die  zwei  Nachborgemöaden  Aarau 
und  Kuttingen  acbeidet,  heiGt  jetzt  Rombach ,  jedoch  in  unserer  Urkunde 
8.  248,  1:  hanbach,  und  noch  fruher  im  älteren  Aaraucr  Jahrzeitbuch, 
hier  in  allein  richtiger  Form:  Mdt^Mch;  denn  cuij.  rån  bezeichnet  den 
Mfanlditigen ,  tdnnalett  (hganaUuid,  fBr  uniere  OertUehkeit  te  dllniMU 
WaMer&te  des  Waldbftehldna.  Dieaee  an,  Mbon  leit  dem  18.  Jabrhnudert 
ia  Schwaben  einbeimisch ,  spilter  durch  die  iohwftbiscben  Reichskanzleien 
weithin  vcrhrf^itet  ,  machte  sich  in  der  aargauer  Amtsfprache,  namentlich 
aocb  durch  den  iunfluli  der  biichOflich» konitanMscheii  Qerichte  geltend, 

MNUtr  yrkaaasakMli.  84 


L.i^u,^cci  by  Google 


370 


tmter  doMi  nuui  hter  la  LudA  trit  ib  dM  jetngo  Ja]iiliiiiid«t  hutbk  im 

tpiritualihus  genbtnåtn  hai  Anderes  å  entapringt  ana  »tAmmhaltem»  tot 

WrstÄrkter  Konsonanz  st^^hendeni  a,  wie  folj^endes  Beispiel  lehrt:  Heinridk 
Schultheizz,  (hn  man  mmt  Senftli  (120,  12)  wird  155,  10  Seinftli  ge- 
nannt.  Dieaer  sein  Beinarae  Icitet  ab  vom  mhd.  adr.  senflr,  willÄhrig.  Das 
0  diesee  Stammes  diphthongirt  sich  mittek  des  darauf  folgenden,  aber  durch 
Naaaliranir  Mfawindendeii  %  nnå  ana  eben  dieaem  letateran  Orande  tpriebt 
van  die  aarg.  Maudart:  es  got  täft,  es  geht  tanft  and  leicht  Statt  dieaet 
spriobt  da*  Berner  Kaadeiihal  ttekatAUdi  aa  iat  leiohlwolil  afiglicfa. 

OleiehiUla  vnlt  ial  die  oberdeutache  MiDfonn,  weicbe  ein  stammbaftea 

e  und  t  in  unorifsini«chP8  ri  diphthonpisirt,  eeilder  stcht  hart  nebon  »el- 
der  (17.  1  uud  f))  :  HchuhtMs  uehexx  schuppis  (68,11);  Bweichern  (242,4) 
eiitspricht  dem  mhd.  sweciitn,  miodern.  Die  Form  breidier  (92,  5|,  Pre> 
digermOneheb  glit  Doeh  in  der  AppeniéUer  Uuodaiti  wodrgi»  utbett  yirf^pa 
beatebt  Tobler,  Spraehfeb.  75.  aeiU  (91,  15)  lebt  io  Miedeiaohvaben 
fort:  aatZ^,  saiUJceit.  Birlioger.  schwftb.  Wörterb.  248.  Seit  dem  14.  Jahr- 
hundert  waudclt  fich  in  8ub8taDtivif»cb(»n  Adjpktiven  aucb  die  End8iU»€  -ic 
und  -lic  zu  -eic  und  -leich,  tind  ganz  besonders  reicblich  erscheinen  dieee 
Formen  in  den  aus  den  herzoglichen  Kanzleien  zu  Wien  und  Insbruck  in 
die  Oatraiohiaebenyorlatide  ergangeaen  Urkanden.  DnaerBoeh  hat  mver- 
leiebaett:  fOd^m,  M,tgiMm  141, 6.  hitmaAeinfS»,  1  t.ii;  S80^4; 

Zn  den  apraehlicbm  Alterthflneni  géhOrt  daa  verb,  aalen  (61,  13;  68, 

16  v.  u.)  als  Bezeichoung  gerichllicber  Zufertigung  einea  Gutea,  da  da«aelbe 
in  der  bckunnten  Schenkun;,'8urkMDde  des  Augsburger  Bischofs  Embricho 
v.  J.  V><>3  auftritt.  Gleichtalls  zu  die«*en  ältesten  Resten  zåhlen  die  tauto- 
l(^8chen  drei-  uud  mchrgliedngen  Bechtaformeln,  die  zu  ^de  des  Qlotiaara 
inaainiiieDgereiht  ilehen. 


abent,  Vorabcnd  des  anberanmten  Gerichtstermina  oder  einea  Feattagea. 
858,4. 

aberacht,  zweitfolgende,  verpchilrfte  AcbterklJlrung.    187,  3  v.  u. 
abffenieasen  daa  hoaptgut,  ein  Kapitaidarlehen  voU  wieder  erlaagea. 
239,  19. 

abalahen,  h6we  ode»  emde,  die  besden  HeneniteD.  46,  18l 
abtye,  Abtei.  :il2.  7. 
abzina,  Zins  ab  Zin».   52,  13. 

achrem.  Eicbelwoide.  266,  17.  an  der  wejfd»  so  man  nempt  die  £idteim: 
193.  10.  goth.  fljbron,  Fracbt,  «e.  der  Bacbe  nod  IScne,  nbd.  Bdrer 
und  Biichfl;  »chweiz.  achrum,  eichrum  f^taMer  1.  87)  ,.So  richlm  oder 
acherung  wordetty  scien  die  von  WUrenlingai  in  den  wald  gefaren, 
und  M  ikberfléixiq  ack  er  et  worden,  habm  tSefrdmbät  eeM»  JwwMr* 
dirtgrl^'  Maiiuate  des  B.idoner  I.andvogftee  liabholl,  pb  l(l8,  HB,  åm 
Hiblth.  dor  tiarg.  hist.  Ge8ell»cbaft. 

achten,  in  die  Acbt  bringea.  1S9,  2  t.  u;  180,  25. 
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aebtodhalb,  15,  19  t.  a;  38,  SI  t.  u.  Die  echte  altd  Form  der  Ordioal- 
nhl  Ton  8  M  aktodo.  —  ahioåhulht  fmi  uéhgia  fhwnt  phenningm 
15,  19  v,  ti.  Die  kleinere  Zahl  wird  gewölmlich  der  gröGeren  voran- 
^stellt  funf  und  tweituie  und  hundert  guldin:  82  19.  im  ahtondem 
jare  (6%  14  ▼.  u):  im  aektentlenj,  (82»  13  v.  o.);  im  aehtMigosten 
(139,  Si8);  tM  aehtgigiéUn.  Ul,  Ii.  " 

ftgtot,  der,  aquffiductua.  346,  28  il 
ah,  auch.   345,  19  v.  u;  346,  4. 
akein,  statt  enkein.  324,  11;  2  v.  u. 

all  adj.,  pl.  neutr.  aelliu.  19,  7.  åUu.  91,  7.  allr.  25,  18  v.  u. 
allod,  ^ei^t  im  Gegeoaats  zu  Lehengat,  daher  hnåkiifmer  fieaita.  16i 

allwend,  daUv-aå»*,  fannier.  268,  88»  Sehirali:  täbO,  tdm,  eontmlL  Mi 

alneinde,  die,  der  mot-  und  fleischpenken  und  der  scJialen.  50,  5  ▼.  u; 
164,  4  v.  u.  Daa  Schlacbthaus  sammt  den  tirod-  und  Fleischläden  det 
Örtes  Bind  kein  urripranglioher  Pri?atbedts,  sondcrn  grundherrliches 
Erblehen  uad  gehAren  aanim  inauiiineii  sa  der  Oemeinde  Aimead* 

giitern. 

als  —  al 8,  oonj:  da  —  so.  229,  5  and  4  t.  n. 
altoft  —  ftlioft,  conj:  so  oft  ali.  860, 1. 
all  lang  vnts,  eo  länge  tne.  145^  18. 

alavil  — als,  gleichviel  als  wie.  295,  19  v.  o.  älag^  glaidigilli  88,88. 

al  z  lic  b,  als  zu  solcbem  Zweckc.   209,  15. 

alters,  gen^  des  Altara.   78,  24  und  10  v.  u. 

amtj^aehj^endefl,  Geriéhtebesirlr  ohnelVeisQgigkeit  darOoteriiiaMB. 

an,  prtep.,  erscheint  in  den  meisten  FäUen  unaoeeotairt  itatt  åne,  ohlie. 

ån  alleine,  einos  ausgenommen.  49,  11  v.  u. 
anderhalb,  dea  andern  Thniles.    106,  1. 

angHter  (288,  6  v.  u.),  kleinete  Scbeidemiinse ,  wird  ao.  1449  im  Aargan 
6  Jahre  lang  wöchentl.  alt  KopfHteuer  an  Bern  bezahlt,  männlicber  Seits 
▼om  14.  Altersjahre  au,  weiblicher  Seits  vom  zwöliten.  Diese  Steuer  bieO 
der  Wocbcnangster  (Cbronik  der  St.  Zofinffeo  59).  Obhgkeitlich 
war  1487  ein  »gater*  Aagiter  aaf  iwei  Heltor  tanfirt  liidg.  Jflwchiede 
m  1,  &  858. 

anvähen,  prtes:  anT&cht,  Sircitbilndel  beginnen.   325,  21. 

anlegen  (329.  6  v.  u.),  den  Ortseinwohner  nach  dem  lokalen  SteaerfuOe 
beatenem;  prat:  angeleit  806,  8.  anlegung,  der  {titten.  814, 11. 

ansets,  amtaweise  pro  insHhimdo  parodto  erledigt  310,  10. 
antwurten,  ab-  und  Qberlierern.  330  ,  7.   geantwurt,  zor  Wahlbe- 
stätigung  präsentirt.   327,  13.   entw arten  aich,  reflttdv  mit  gmiL, 

sicb  einer  Sache  begeben.   61,  14  v,  o. 

&n  v&re,  obne  Gefährdung.   32,  16. 

an  sal,  die  dem  OrtsbQrger  auferlegte  VermOgensftenei^^ote.  278,  1. 

anzic,  Auzeibung,  Vorbringeo.  8^,  lA»  angeslgen,  gerifihtlieh  eiaer 

Sache  gezieben.   242,  w, 

arbaiz,  Erbsen.   194,  22. 

arbe  it  (237.  11  ▼.  u.),  MOhaale;  vgl.  Nib.  Strophe  1;  von  heleden  lobeb<eren, 
ton  gröåer  arébeit, 

»ahte  und  »beraakte,  Aobt  nad  Abenoht  188,  la  avhtbfteli,  ibU, 
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in,  »vn,  ohae.  SM^  IS;  M,  %, 

ftsz.  1)  Sprcuer  als  Viehfutter.   2)  8og.  MftUigat,  MImImI-  od«r  VukhOKU 

alfl  aUige  Speine.   334,  13  und  3  v.  u. 

»w ändat,  die  Anwand  des  Ackerfelde».  222,  19;  zu  leson  ist  hier  iedoch 
amMmdai ,  jetzt  noch  spricht  die  Mundart  Awajidel  und  Anwenc^. 


Baden  faren,  gen,  eUd  zu  dtn  helgen ^  hier  des  MelJprieaters  Wallfahrt 
und  äbliche  öommerfahrt  _gen  fiaden,  beides  als  Verhinderoiungraiid 
MiiiM  MeBdiemtee.  818.  ify.  u.  ^ 

badaneht,  bedacht.  308,  2  a. 

begauben,  begaben,  dotiren.  309.  2  v.  u;  begaabang  311,  24. 

begebenlich,  adr.,  in  klösterlicber,  der  Welt  lieh  b^bender  Zurflck- 
gezogenheit.  53,  12  il 

ev  bebAb  die  bare  (291,  22).   Die  fraglidie  Stelle  haadelt  von  dem 

Aarauer  Stadtpfarrer  und  seincni  Rechte,  alle  städtischen  Leichen  aus- 
Bcbliebiich  in  iteiner  Kirche  zu  begraben  und  die  dblioheii  Opter  und 
Oefälle  dafUr  au  beziehen.  Als  nun  1451  eine  Pran  nach  letatwilliger 
Vfrfilt^niDf,'  Tiirlit  >>ei  ilim.  Hondern  im  Urpula- Kloster  des  Örtes  beg^^^^tven 
beiu  wollte,  iiielt  er  die  auf^ebahrte  Leiche  im  Voriiberziue  bei  der 
Kirche  an ,  nm  sie  —  su  pfönden.  Denn  das  Anredit  det  Gllnbigeta 

Siier  dcH  Pfarrers)  an  dem  Leichniini  des  Schuldnera  war  im  friiheren 
ittelalter  wirklich  giltig  gewesen  und  die  Vorstellung  solcher  (irau- 
•amkeit  beecbftftigte  oiemndieii  DidttMriud  BMUor  Bodi  im  IL  Jahr> 
bundert. 

behubte  (^&ter,  pflugbegangene  Hubgöter.  83^  8  a* 
behugde,  Erinnerungsvermögen.    17,  17. 

bekennen  das  h&s,  es  als  rechtliches  Eigentbum  erkläreo.  279,  9. 
bekeren,  yerwenden.  4^  6  il 
bekomen,  zuvorkoBunen,  Tcrbfiten.  90^  SS» 

bekrenken,  Verringerung  und  Abschwächung.  238,  7  v.  nj  rglL  krmUu 

belögen,  uniblögen,  prcet.,  belagert.  237,  6  und  2  v.  u. 

benägen,  geniigeu,  von  uihd.  niihie,  FQlle,  mit  abhängigem  genä.  84, 15. 

bären,  Ertrag  oder  MiOertrag  hervorbringen.  289,  22  t.  u.  bSrlicber 
sehaden,  offenbarer  NacotheiL  888, 17. 

betebeidenheit,  mit  der:  e<}  co;ti/iV»o^i/>.   23,  6;  SQfi,  1     u.  beaohei* 

den  man:  rir  discreius.   22,  1  v.  n  ;  28,  7. 

beschriben,  das  Truppencoutmgeut  durch  CoDscribirung  ergänzen. 


fiber  behauptete  sich  der  ältere  Landesbnmch,  die  neue  Mannscnaft 
Örtlich  und  quartierweise  ulzzuzieben  (313,  2v.  u;  und  314,  15),  und 
davou  stammt  der  noch  ffeltende  Auszug,  erstes  Aufgebot.  Eine  hier 
einschlägige  IVxtstelle  (31 !,  18):  oh  w!r  iii»er  Jemantit  darubfr  von  inm 
be$chr^fm  wurden,  sol  itieii  an  ir  zal  diettcn  —  heiUt  correcter:  Wenu 
wir  (Bemer)  gleichwohl  irgend  eiiimal  (knant)  fiber  ihre  (der  Aarauer) 
ContiDgentzahl  hinaus  rekrutiren  wfirdeo,  to  mU  ihjoea  oies  am  Coo* 
tingent  wieder  abgerechnet  werden. 

beschryeu,  da«  f'&'r,  uunbrecbeuden  Brand  mittels  Feuerjo-Uofes  melden. 

88'^  1.  Uhi  major  atque  Ulueirior  méidU  rcf,  damort  per  agros  regUmtt' 

que  aignificavt.   Cccs.  B.  G.  VII,  3. 
besingen.   a)  Die  Hören  absingen:  honu  que  cum  nota  ceJehmntur:  71, 

12  v.  u;  b)  ein  kirchliches  Seelgedäcbtnib  mit  mehrstimmigen  liespon- 

serien  unter  Absingung  dee  Lmmv  eelflbrino*  88^  8  v.  n;  4i9imm  dUm 

foce  ea^ire:  178,  18  t.  o. 
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beftzerun  nach  der  he&ernnge,  die  naoh  BitdiMAmag  fiziito  Stntf- 

Bumme  erlegen.    12,  20. 

beså  c  h,  feindlicher  Anfall.  301,  4. 
beinnderleich,  vonugswaiie.  ill»  SS. 

bete.  Bitle,  Petition.  949,  U     q;  S87,  10.  bätt:  248,  90.  bittlieben 

pinon  ankomen,  ersuchsweise  angehen.  288,  18  v.  u. 

beweren  und  entweren,  rechtlich  in  oder  aalier  Be«iU  setxeo.  214,  13 
nod  15;  vgl.  loer. 

bewidmen  and  besteten ,  mit  einem  kirchlichen  Besitzthum  benben* 
64,  9.  gewidmot,  mit  einem  geiatliohen  Amte  bekleidet  8S,  10  u. 

pilleich,  der  Billigkeit  geniåO.    194,  6  v.  u. 

blvangen,  ofFne  Gflter  einhegen,   31,  H.  v.  n. 

blsBtsli,  ein  MattenRtack.  210,  11.  ein  tmtbletz.  22i.  21. 

blCdikeit,  Hinfölligkeit,  AltenQshwftdie.  958,  17  ;  306,  5  tt. 

bOteben,  Zofinger  Milnze;  ein  3*  Bötcben  ist  gleieb  eiaem gatflft  Gniden 
sn  15  Scbilling.  66,  17  und  5  v.  u :  169,  19  v.  u. 

bongarten,  Brtunigart<»n    115,  17  v.  u;  Hartman  rnti  Bongarten.  96,  5. 

bottt  Tagsatzungsgeaandteri  2ö8,  15  u.  gtarkge  botten,  Qewalta- 
beten.  HSi,  S5;  gewtiaae  botten,  beglaubigte  Antobiättuianiier. 
966,  6  T.  u. 

bracht,  gebracht.   210,  13  v.  w. 

breidier  (92.5),  Predurermöache oder  Dominikaner  ini  ureidyerorden. 
919,  19.  Der  bier  dipbtbeiigirte  Stamnmilnil  eiUfin  iiob  Ma  dem  en 
Grande  liegenden  lat.  prmdtean,  pr6diier  orden.  68|  9,  o. 

breites.  Mangel.  301,  14. 

briefer,  mnsc.  ning.,  Verkaufsurkuude.  Kaufbrief.   221,  4  und  3  v.  u. 

brftch  (3t<2.  17  v.  u.),  stu'r  und  brUch  (298,  11  n.),  exvenséf,  der  Qe- 
meindettener-Betrag;  vgl.  Hnnziker,  Aargan.  WSrterb.  Sd. 

bruggen,  die  vom  Tbnrm  Uore  in  die  Aarauer  StadtstraQe  miindende 
SchloBbriicke,  an  welcher  den  Schlosaes  Freiung  endigte.   280,  17. 

brfttlouf,  der.  wSrtlich  dor  Wettlauf  der  Freier  nm  die  Brant,  anet: 
br&tlouft.  Verlobuug.  309,  14. 

htw  Asfllren,  die  Dangentätten  in  den  StadtstnOen  auf  Magistratabefehl 
entfernen.  989,  1;  SBS»  9  t.  u. 


dangkn;\mk  ait.  aui  dem  adj.  danktuenic,  dankbar.  308,  6  v.  u,  dauk* 

bere,  zu  Dank  verpflichtend,  annohmbar.  238,  1;  279,  5. 

darrureut,  bttreffeud,  berkoinmend.   296,  9.  vgl.  rUrm. 
da  leinen  (115,  8  t.  n.)  lies:  dag  einm, 

de  k  ein,  kein.  19,  91  ond  13  v.  u;  das  Wort  bewiefanet  in  afiBrmatiTen 
Satzen  tdlus.  in  neg;itiv(>n  nuUm.  deheinee  weget,  aUw^  113,  17. 

de  me  (12,  24)  Men:  dmne,  iiUwo. 

denn,  alsdann,  fernoiH.  247,  3  v.  u;  248,  5.  denne,  snZnknnft  74, 14  7.0. 
derhinder,  dahinter,  113,  10;  115,  17  v.  u. 

deweder,  einer  oder  eint  Ton  beiden;  mit  Negation:  keiner  von  beiden. 
81,  14.   enwedere,  ai6,  19. 

dienst,  Dienstbote.  278,  13.  dienstleich,  dienttbereit  998^  5  v.  o. 

dieke  (40.  22  v.  n  ).  dikche  (287,  12),  zum  dickern  mal  (314,  1)  oft,  au 
wiederholtea  målen;  di  kg  nan d,  wiederholt  erwfthnt  02,  SO  v.  u. 
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ding,  eawfi,  ^udicium.   248,  16.   dinffs  c-eben,  auf  Borg.   330,  5. 
dirre,  contrab.  aus  disere,  steht  gewöhnlich  in  obliquen  FäUeni  67,  U; 

84,  13  und  1&,  aowie  nocb  an  weitaren  SteUen. 
dornstag,  Donnerstag.   169,  7  t.  a. 

drl  (55,  9),  Zahlwort;  Flexionsformon :  dreu,  118,  7.  dryjf,  318,  20  und 
48.  driff,  169,  15.  driie,  15i),  14  u.  dria,  13,  25.  17,  3  v.  u. 
dr  In,  18,  6  und  12. 

durnSchtiklich,  reichlich.  99,  6. 

dttrren»  contrah.  aui  dfirfen.  13»  IS. 


é,  comparatiTM  adverh.,  oontrah.  ana  thend,  and  dietet  ana  ér.  S48,  6.  e«, 
314,  6.   erv«|  eomp.  eher,  aus  ahd.  ériro.  89,  17. 

é,  die  heilige»  eontiah.  au  ahd.  eiM,  Ctowti,  geietmftflägttr  Bhebaad. 

24Q,:24. 

eea,  OraOfitar.  108,  9  f.n. 
ffobter.  Oe&ohtet«r.  1811.  9  n. 

•igor,  pt^  Eier.  57,  7  v.  u;  212,  17  v.  u;  213,  2  v.  n;  eijer,  118,  10 

12;  vgl.  drig,  iK),  14.   meiger,  74,  17  t.  u. 
éhafti,  GeaetzUchkeit.   125,  1. 

eihaftigi,  die;  Ehafte  beseiohriet  die  auf  einem  Eincelgute* hafUnden 
Gerecbtsamen  und  Senitote.  SS^  88;  83,  4  t.  «;  85^  81;  80»  4;  88»  6  ut 

37,  10  v.  u. 

einbelligi,  subst.  fem.,  Uebereinstiinmuug.  31,  3. 

einitt,  einea,  euunal.  122, 6.  Zahladv.  mit  unecbtem  (;  vgL  emoit,  keimttt. 

einkeiner,  gar  nieimuid.  876,  18. 

eialiff.  eilf.  24,  2;  164,  10  v.  u;  einliftbalb.  10-2,  13  t. a. 
aiaoit  und  ui\<lro8t,  das  ein  imd  aDJ*:>ro  mal.   242,  3. 
eintweder  und  deweder,  jeder  uud  welcher  von  beiden.    124,  24. 

einung,  der,  1)  ort^polizeiliche  Satzuug;  2)  Geldftrafe,  welche  neben  der 
mitiaufenden  gerichtlicben  und  dem  Erlatze  dea  veruraachtea  Schadeaa 
zu  bezablen  iat.  17,  3  v.  u;  18,  8.  einig,  der,  389,  1  a;  der 
ein  i  ger,  Polizeimeister.  329,  2  v.  u. 

eiscben,  eisobung,  goriobtlicbe  Vorladung,  öflfentliobe  Anarafiing.  180^ 

22  und  16  v.  u. 

elld,  adj.  pl,  alle.  49,  2. 

enchein,  keiner.   12,  18.   oubeiu,  13,  9,  15,  9. 

ende,  in  eliiS  ende,  in  jeder  Beziebung,  bis  aut»  Letzte.   18,  36. 

eabalb,  Ortaadv. ,  gleicbbedentend  mit  anderbalb ,  d.  i.  jenaeita.  58,4; 

64,  1;  eebildet  aus  dcui  Dcmonatrativ  Jex^r ,  das  alemanniach  aeia  aa- 
lautendes  j  abwirft;  vgl.  dio  Ortsnamen  Enueta,  Enuetbaden. 

eniat,  daa  mittela  der  Partikel  in  ncgirte  iift.—  swtnu  si  en  is  t  (47,  14); 
MMMM  a»  nit  isi  (85,  84);  swenne  daz  uft,  das  toir  nit  tnsin  (81, 18); 
ob  ich  emwär,  nicht  mehr  atn  Lebeu  wäre,  77,  2  v.  u. 

enphaben  und  fifgeben,  investire  et  deveatire.  19,  18  v.  u;  21,2. 
enpbaben,  Jemand  bäuaUch  au aiob  nebmen.  106, 19  v* a.  enpfaaoht, 
emplSngt.  810^  8  a. 

eataohflttea,  befreien,  der  Belagemag  eateetiea.  887,  8  r.  v. 

entwurten,  iiberantworten.   52,  4. 

entriehen  sich,  impf:  entzech  (74,  2),  eich  ciner  Sache  begeljen. 

Erbrecbt:  Kyburger  -  Leben  erbt  aul'  Töcbter,  die  obne  BrUder  aind. 
18, 8  T.  a.  * 
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éren,  ze  einon.  substantiviscb ,  zu  einer  Ehrenrettmig.  18,  10.  in  éreil 

haben,  baulich  in  Stånd  halten.   282,  19  v.  u. 

ergangen .  ^rcet;  itnjterf.  conj:  ergieng;  zergeben,  verfallen,  von  baulox 
gewmdenen  Hinseni.  285^  8  ond  16. 

erggel,  Tborerker  und  Bastion.  346,  12 

ergichtig,  selbor  eingeständig,   280,  22;  siehe  vergehen. 

erkenncn  aich,  sich  wofiir  und  wozu  hekennen.  81,  17. 

erkiesen,  prat.  erkoaen,  erwählen.   lOti,  14  und  lö. 

ers&eht  werden,  idiuldiger  Verpflichttmg  wegen  nehfUoh  beimge»udit. 
801,  2.  besuch,  fcindselige  H«Mm8uchung,  Soi»  4.  der  ■Aoher, .dnr 

Ansprecher,  Anforderer.    328,  7  un<l  4  v.  u. 

ertziigen,  dutch  gericbtlicbe  Zeugen  ubertiibreu.  98,  9  v.  u. 
erwegen  ticb,  prceL  enooffm,  sicb  entschUefieo.  270,  8t.  u;  271,  IOt.  n. 
etlieher,  jciglielMr.  13,  M;  18»  8.  eslioliitt»  plmr^  einige,  4S,  18. 
etseo,  llltlanu  337,  18. 

etiwenne,  vormaU.  49.  15  v.  a.  etswie,  gar,  Mhr.  278,4.  eUwie 

v  il,  ziemlicb  viel.  45,  6. 

Sverre  B,  etwae  Mhon  Beendigtes  wieder  anregen,  in  Prage  ateHen.  48,  8. 

Sverunge,  wid  er everunge.  gehäasige  uegenlordcrung.   24,  3  v.  u. 

mundartlich:  o/erf,  unbebaute»  Land  anbauen.    Uunziker,  Aargau. 

WOfterb.  8» 
éweiklich,  evigUeh.  118, 18  and  10  t.  o. 
ftvirt,  GmimIiL  48, 11  t.  n.  «lieb  wirtin,  Hanefran.  40,  5. 


▼acben,  fangen,  gefangen  nefanen.  888,  11  v.  u. 

fafmi&,334,  17  v.  u.,  Fesonnms.  gilt  von  der  kleinaten  8ort<>  Hälsenfriichte. 
.    »Von  erbsen.  linH^n  und  auderem  täiimub  bezieben  die  Lastträger  tvir 
Auf*  and  A  bladen  per  Saek  1  Kjt.  Lidlohn.*  åjumaw  Stadtoidnung 
von  1679,  MS. 

vaterinäc,  von  Vatorareite  vorwandt.   325,  3  v.  u, 

Tfcr,  (kn  väre  (32,  16),  Nacbtttellong,  Gefabr;  äne  gevwrde,  obne  Be- 
•ermtioii  and  BmierlUt. 

våren  (286,  11  und  16),  bezoidinet  bier  dit*  ortspoliaeOiobe  Beetimmiuig 

öber  Wege  mit  eder  ohne  allgemeinea  Fahrrecht. 

vé,  das,  Weidevieb.  46, 12.  Mundartlicb  fé  aud  féch.  Uunziker,  Wörtb.  77. 
federstock,  das  Feder-  oder  Lenden8t&ck.  339,  10  v.  o. 
fellig  maeheD,  dan  Gegner  bodenfftllig  maehen.  886,  14. 
▼erbieten,  Penoii  oder  Sacbe  mit  gericbtlieber  Haft  bdegen.  987,  10t.il 
▼erbrnnnen,  jMfOrt.  von  brinnen.  94,  8  v.  u. 

Terdienen,  dem  Lebensbreren  das  Lehen  theils  duroh  i>ienaUeiatuiig  ver- 
gelten,  tbeils  baar  verzinsen.  68,  12. 

vervancliob,  von  ffervahen,  gesetalieb  verfiuigeii  aein,  d.  i.  ala  eigen  ver» 

pflichtet   17,  9  v.  u ;  227,  9. 
ver  faren,  hinscbeiden.   13,  3. 

vervfirwet,  eigentlicb  entfärbtj  bildlicb:  entstellt,  bezUglicb  des  Wort* 
lantee  einer  Kanftnrknnde.  6S,  98.  fudkaemtu  qmeU  que$U9  ingenio  vel 
eolore:  114,  12. 

▼ergeben  (von  jVA^  latein.  <yo)  bekennen.  55, 18  v.  u;  verjehen,  20,10; 
veriecben,  67,  6  v.  u.  Präsentialtorraen :  vergecben.  60,  5  v.  n; 
vergicb,  8B^  9;  vergibe,  43,  11;  61,  2  v.  u.  Impf:  verjacb,  3(3,4, 
Sabnantiva:  gicbt  oder  16gang,  Zugeständnifi  oder  Einrede,  242,  9. 
▼  ergicbt,  (He,  OflfentUcbe  Erklärung,  66,  Uj  226,  16  v.  u.  bihte. 
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OOBtnh.  aiu  bi-^ihU,  die  Beichto.  Adv:  vergichtig.  eingeståndig. 
15*»  ^-  srgiohtig  und  ungichtig,  m-  ond  angMtftmlig.  2«>,  SSnnd 

▼SrgOB,  gflnchiliolk  mu-  und  zufertigen.  42,  8  T.  o.  T^rtgon,  Am/. 

vertgote:  163,  5;  vertgoti,  74,  4. 
verhcDgnuG,  Einstimmung.   112,  3. 
T6rli6ftet,  unterpfandlich  verbalset.  299,  18. 
▼enchaffen,  dai,  tertamentemeliM  T«nnichtiii&  flO,  11. 
YerBchineB.  in  der  Zeit  erloschen.  295,  10  t.  «. 

Terzalter  man  mit  Leib  und  Ont  ytaebSkai  »bd.  seUB,  vomIM  w 

klftren.  löo,  21.  ^ 
▼ers  i  gen,  |nw«.  von  vert^en,  miichteD.  76, 16  t.  n. 

verziehengo.Entschlagung. 37,8.  Weileineganz  allgemeineEntschlagung 
rechtlich  anfechtbar  bleibt,  wie  es  da«  Kechtsfprichwort  bekiiftigt: 
Gemem  Verzicht  Verfahet  nicht  —  so  koiuint  die  Chorfrau  Ansa 
Trallerey  m  ihror  Vergabung  v.  J.  1473  auch  jener  Gefkhr  turat.  Se 
begiebt  wch  fiir  alle  /ukunft  aller  allgeraeinen  und  besondern  An- 
spniofaa-  uud  Einaprucherechte  auf  ihre  gemachte  Stiftung,  und  »n- 
mmden  des  rechtm,  dos  da  sprichtt  tån  f«Mhi  vwUlMi  mtUm  rII,  aia 
tondrung  gang  dann  vor.  311,  19  v.  n. 

veatung,  Rechtsbeståndigkoit.   244,  7  v.  u;  245.  7  v.  o. 
vich  dat  ze  schaden  g  åt  (256,  7  v.  u.),  sog.  uberweidigefc  Saatfeld  ond 
Jungholz  scbädigendet  Wddeviefa. 

▼ierdenzal,  da»  Komina0  Vieniad.  82,  8  v.  n;  88>  12}  mUt:  Tiren* 

ce  I  la,  40,  3  v.  u. 

vtgentlich,  feindlich.  17,  1  v.  u. 

Vio  (9a  21     n.)  irt  Wio,  der  noeh  bestehende  aargau.  Ps.  N.  Wej. 
Tiaohen  mit  der  wellen  (285,  12  t.  n.),  d.  h.  luittela  Kieibarren,  qaer 

durch  da«  Rinns»al  dea  Gewilssers  gedämmt.  Es  verbieten  ao.  1539  die 
Stadte  Basel  und  Solothurn  gemeinsam  ihren  Fischeni  den  Gebrauch 
der  iSteinwcUen.  dnveh  welolie,  namentlich  in  der  Bin,  dem  Loche* 
fltrich  der  fruie  Gang  versperrt  ond  der  Laicb  vertUst  weide.  Kidg- 
Abschiede  IV  1,  1079  und  1116. 

▼innf,  Za]ilw«rt  81,  9.  fiunftehon  (23,  16  v.  qX  im  fttnfaegoaten 
jare  (69,  23),  im  fumftzkisten,  68,  15. 

fleyschal.  Fleisohbank.   218,  19.   siehe  Schal. 

f  loren  ti  n  er,  ein  Gulden  des  Gepräges  von  Florenz.  68,  8  v.  n;  ein  aoicber 
wird  1416  von  der  sebweiz.  '^gsatznng  zn  31  Schilling  2  Pfenn.  tariiurt. 
fiidg.  Abscbiede  I,  (Ausg.  2)  itiO. 

vogtman,  Unterthan  einer  Vogtei.  18,  6.  vogt»  wiaeentbafter:  fa- 

tor  conscitM.   137,  8. 
volg ,  die  mere ,  Stimmemnebrbett.  288,  20  v.  o. 

vollenswer,  richtige^  Loth  der  MOnzsorten.   213,  12  v.  a.  vonbia, 

von  diahin.  von  jetzt  an  in  Zukunft  286,  19  und  2Ul 
vorbebebt,  vorbehalten.  194,  8  v.  u. 

vorgernant  (66,  15  v.  u.),  vorerwälmt.  Das  unorganische  r  enlitébi  hier 

au8  dem  r  des  Präfixes. 

vorbeben,  vorhalten,  einwerfen,  281,  25. 

fride,  zeitweilige  Einfriedung  offner  LandstQcke.  45,  24t.  u;  dasrL  verbal 
friden,  nach  ortspolizeilicher  Verfilgung  GQter  eiusäimen.  25^  IS  v.  o. 
in  fridfen  kornen,  nåmen,  Jemanden.  881,  7  und  11  v.  XL 

fri  ndj.,  <jenit :  friien,  36,  20.   fryg,  884,  12. 

frier  b  ur  g  er  heiUt  derjenige  St&dter,  deasea  Wobnbana  demOrundherra 
änabaft  iat  18,  IS  v.  a. 
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frtge,  keinen  Andna  Dientfanann,  Freiherr.  44,  9l  Du  inlautende  .9  tteht 
nier  als  BildungecoDBonant  an  Stelle  von  j-,  dagegen  fr! o,  86|  IS. 

fryheit,  Asyl,  Freiung  eines  HauHes  odcr  Platzes.  322,  13. 

frilich,  versehen  mit  allén  politischen  Freiheiten.  22,  24.  frtfflioh, 
826,  14. 

frSehermeMer,  der  FrflhrnemMr.  111, 11. 

from  en,  masc,  Oewinn.  329,  2. 

▼  r6  (37,  24)}  Tr6n,  contrah.  aiu  vrouwen,  sing.t  *teht  alt  Betitelung  vor 
dtm  IfigtBiiaineiL  82,  7. 

frowen,  Nodhoi.  88^  14  v.  q. 

frnmig,  rechischafFen,  v.  oc^'.  «rmn,  Marlieh.  4S.  )i8$  liier  tit  ^pMNon 

omaw»;  tapfer.   i^i,  22. 

frUnd  einander  sin,  gegenaeitig  sich  verwandt.  325,  18  v.  u. 

ftlrbasser,  fernerhin»  ConpamtiT-AdT.  tia»  paz.  106^  7. 

ftirgeben  einen,  JeoMuiden  woRbr  ausgeben.  286, 1. 

fdrlcUppig,  durch  vurkouf,  Vorkauf,  wncheriseb  erwtrben.  286,  18  «• 

fQrsprech,  Idl,  4;  prolocutor,  131,  18  v. 

farstleich,  ftirstlich.   141,  10. 

fdrwerthin,  furohin.  266,  14;  289,  10. 

f«tt«rbaber,  Stener  fttr  Weide-  nnd  Waldirataimg.  256b  I61 

ff*ng>  pf^'  B^tt  g6n.   318,  6  y.  u. 

gans,  eine,  eineMartinsgansals  Jahreszins  einer  A.irauer  Hofstatt.  158,3t.u. 

ganiz  nieman,  gar  niemand.  3U(*,  8  v.  u.   gants  und  ge  b  (121,  8} 

B*lt  von  der  Unyersehrtheit  einer  Urkunde.  ako:  gan«  ana  aanobndioh. 
ie  mnndartlicbc  Formel  ist  gäng  und  gåh. 

gartender  hinder         10  v.  u.).  lies:  garten  derhindfr. 
gauwerschi,  Geldmäkler,  Lombarden  au»  Caorsa;  hier  hereits  Aarauer 
Qetehleebtnianien*  25,  1  v.  u;  32,  19  n. 

gebirg,  våren  dber  dat,  die  Heimat  verlaaBen»  oinft  Romfahrt  thna. 

320,  1  v.  u. 

gebresten,  Abbruch  an  einer  Sache.  142,  18  v.  o. 

gegni,  ie  der  burger  gegni  aemeuiiidtt  ta  der  MitbOrger  gemeinMmer  An- 

wesenheit.    12,  15  und  iå. 

geheide,  das  (224,  17  v.  u.),  coUedie.  sammtlichefi ,  mittels  Qrftben  and 

Schutzwehren  eiiigehegte  (.lemcindeiand,  Öchonuog. 
gehelleu,  einhellig  sein,  U-i.^^tinnnen.  124,  22     u;  240,  9  v.  u.  —  mis- 
•    h  e  1 1 ,  uneins,  miUhellig.  12 1.  22.  m  i  s  h  e  1 1 7 ,  pL,  Streiiigkeiten.  275,  18. 

gehillt,  pruFs.  von  MlieUt  124.  21  v.  u.  —  nit»  genullig  noch 

gichtig;  nicht  eingettindig.   208,  2.  —  einbeTlenklieli ,  ein- 

stimniip.    242,  17. 

gehen,  was  jucb  darnacb  gienffe(240,  3),  wa»  auch  daraua entatiindc; 
andereCoivjonetivfMrni:  génge,  206, 11.  gUnt,  pnes.  pi,  and  mfimHio. 
63,  16  a. 

geizlich,  geistlichen  Standee.  59,  7  v.  u;  61,  16.  géslich,  dasaelbe. 
15,  13  v.  u;  gestlich,  90.  10.  Wie  hier,  wird  fi  alemanniach  in  éver- 
engt:  helgen,  HeiUge. 

gélte,  Börge.  237.  3. 

gemechide,  d i e ,  p/. (248, 7),  sogen.  »AuHhillter  oder  Scliiytier*,  die  gegen 
ein  lebeniilängliches  I^eibgedinge,  Ijostehend  in  ireier  Wohnstatt  uiid 
theilweisem  ZmitengenuG,  dem  ne  Aufnehmenden  Hab  und  Qat  erblioh 
vermachen.  gemgchter  wti,  vennftGhtnifiwe».  124,  13 

gemeien,  mfthen.  46,  20. 
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gemAinleieb,  geineiniglich.  211. 

gemeinmerche,  die  gemoinsame  Mark.   230,  9  und  14  v.  u. 

gemeine  stat,  Uesamintheit  der  OrtäbUrger.  240,  1;  261,  11  v.  o;  ge- 
moin  burgere,  321,  19  t.  q;  tota  oivium  commanitatt  808,  18 
▼•n.  ge  III  ei  n  p  r  a  in  })  t  ra  an  ,  ein  unparteiischer.  329,4.  sin  wip 
dfk  gemein  itit,  eine  zwiscbea  zweiu  Herren  ungetheilbe  Leibeigeae. 
844,  8  Y.  o.  gemeiner  man,  Ob-  ond  Sduedunann.  184, 18  ▼.  u. 

genaeme  mftnse,  anndunbaren  Carsea.  80,  ISt.u;  gmgrn  mtågébutOb», 
23,  10. 

gentzleicb,  des  Giiazlichen.   194,  3;  211. 

gepunden  (228,  5  rnid  21).  Der  Vatal  imd  Onmdholde  hatte  dem  Lehen*- 

herren  den  Lf lienseid  also  abzuleisten,  dali  er  beide  Hände  in  die  des 
Herrn  iegte,  zum  Zeicben  der  UuterwOrfigkeit  und  dea  persdnlicben  Ge- 
bnndenieiii».  IKethieO  />i«iuiii  {»^»mi»,  alfrs.  Jkomo^e  li^emenl^  Ugatis 
manibus.  Daher  dir  urkundliche  Vertragsformel :  tcir  binden  uiu  und 
äU  umer  na^komen  hansé,  95,  18  v.  u.  Noch  jetzt  dankt  man  fDur 
EmpfiuigeneB  mittels  der  Phrase  dee  Obligirtp  oder  yerimaden-ieiiie ; 
letsteres  erxcheint:  274,  3. 

gericbt  heiraliehes.  die  westfTilische  Vehine.  282,  10. 

gericbt  kleine         21),  bebandeln  Geldscbulden,  Pfandnabme  und  jene 

kleinen  Polizeifftlle,  bei  denen  ee  eich  nieht  um  »FreveU,  Mttden  om 

Mutbwillen  handelt.   In  Basel  CTnterzilGhtergeriGht  genannt. 
gerublich,  rubsam.   2s'.  14  v  u.   Eine  raundartliche»  jetst  TeraLtende 

Form  ist  ruewig,   Huuziker,  Aarg.  Wörtb.  212. 
geseheahen,  geMhehen.  17G,  20;  197,  10  v.  n.  —  vgl.  die  Inanitivform 

tenhen.  tenen.  —  von  geidUdU,  in  Folge  der  Begebeohett  m,  1. 
ge«chicken,  testaraeutlich  verraacben.    121,  10. 

gescböpftes  wegeu  (237,  23),  anstått:  gefch^^hede,  Verachaffmig,  Vev- 
ordnuug. 

geeebre  j  (888,  4  v.  n.),  TerkOndiuig  dmoh  den  öffentUchen  Avmfer. 
gene.^^en  im  turn,  wobobift  im  SehloG  Boie.  878»  10.  geaeaae,  8e6- 

huus.    11».  23. 

geach  wistergit,  (ieechwisterte.  15,  16. 

gespeckte  oehaen,  llaitviéh.  840, 14     o.  . 

geewenke,  dae,  die  Abbiegung  eiaer  HaHcenliiue.  848»  80  o. 

geswestrot,  als  Klostertobwester  eingeUeidet  9,  17* 

getan,  getban.   225,  11  v.  u. 

geteilid  gater.  unter  swein  gemeinsamen  Beiitaem,  éiner  Sippecbart  und 
einerla  Ziiulbhaft,  ttdiende  Oflter.  79, 18.      ..  ^   ^  , 
geturstik,  waghalsig.  90,4.  geturatikeit,  fte?eUiafte  Keokheit.  9^  7. 

get Qr ren,  dUrfen.'  281,  4  v.  u. 
getwing  (109,  1  v.  u.)   vj;l.  Tuinfj. 
gewaltsami,  Yollmäcbtigkeit.   311,  10  v.  u. 
gewårnet,  geribtek  887,  4  v.  o. 
gewaraami,  amtlidie  Sieberong.  846»  4. 

gewerd  recbt  betti,  255,  3  v.  u.  Um  diese  handschriftlicb  corronipirte 
Stelie  zu  bessem  und  die  hier  folgende  limendation  zu  recbtfertigen,  be- 
darf  ee  eioer  Darlegung  det  Fak^eben.  Die  Stadt  Aarau  ond  da»  Kloster 
Königsfelden  i,trciten  sicb,  wem  das  Frevelgericbt  im  Twmg  zu  Lrlins- 
bach  zustehe.  Die  Stadt,  als  oberste  Gericbtsbarkeit  daselbat ,  eignet 
tieb  diMelbe  ni  imd  wUmgt,  daO  det  Kloeters  dortiger  StatthaKw  od« 
Bofmeier  beini  jeweiligen  Frevelgerichto  den  Kichterstab  aus  sexner 
Hand  in  die  dee  etftdtiscben  Vogtes  lege  und  diesem  daout  den  Ur- 
theilsrpraeb  ftberbHe.  Die  BegrOiidung  dieMt  BegeliN&t  lMt«t  ft4« 
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^ndermaöen  :  Nachdem  und  weil  die^e;*  Recht  von  den  Kienborger 
Twinj^herren  an  uns  und  ao  von  dem  eiuen  an  den  andern  gekommen 
ift,  aeit  M  Umger  Zeit  aehon,  dafi  ea  Niemand  sti  denken  Temitelite; 
und  wt'il  wir  sodann  fornerhiu  (<1;u*  Entxcli  iMnn^j^rt  <  lit),  wer  je  Recht 
hätte  oder  dessen  bediirfte  (»furer  den  gewerd  recht  kdUi  oder 
netdurflig  tcere*),  einer  nadi  dem  andern  bergebraclit  Ultten. 

geverff»  Umlage  und  SConerbeitag.  978, 18     n;  280,  & 

ge  wir  b,  Verkehr  und  Erwerb.  285,  8. 

gewgrt,  von  tcéren,  entrichtet,  bezahlt.   241,  7. 

gewet  11),  mhd.  gewate,  bezeicbnet  bier  das  aulgerCLatete  Bett;  in 
denHelben  Suhimammenhange  dieser  Uiknnde  hem  ei  (129,  1$  t.ii.) 

petgewant. 

gewett,  dan,  Tnterpfivnd,  Verpfändung.  19.    328,  8  v.  u. 

gezHg,  Geachutz  uud  Munition.   319,  7  v.  uj  237,  21. 
gift,  die,  Yergabung.  S9,  13  n. 

gille,  in  der  obren^  ze  EriitubaA  (Sa,  16).  Giille.  als  Flurname  nochliliiflg, 
bezeicbnet  tiefer  gelegeae  nane  Onudst&cke,  in  denen  daeiiegeDwaner 

versitzt 

gitelsehaft  leisten,  als  Mitburge  sich  leiblicb  und  örtlicb  haftbar 
niachen,  Einlu^rer  iiuf  pigne  Kosten  zu  halten  in  vorl>eatiraniten  Här- 
bergen bi»  zur  gunzlichen  BQrgschafts-Erledigung.  29,  20;  57, 5;  144,  22. 
en  gisel  und  in  bfirgen  w  i  se:  39,  16.  Ueber  dietee  ^uf  oMa|^: 

Grimm,  Rechts-Älterth.  2,  2G0. 

gotzhöaman,  Kirchenpfle<,'er.   318,  10  und  22  v,  u. 
grauf,  lantgrauf.  comcs,  kOnigl.  Landrichter.  223,  20. 
golter,  mlat  euleilra,  Bankpokter.  188,  8  t.  u. 
gdlt,  HiapMiiildfordenuig.  296,  9. 

grunt  fel]  i,  fem.  .^ituf.  (25*.  21)  eine  Bodenrut^chung  iin  steil  golegencn 
Kebberge,  die  man  darum  in  Mattenstucke  umwandclt.  GutaparicUen 
anf  dem  gleicben  Berge,  wie  die  cftirte,  wenn  nieht  gani  dieeelbe, 
werden  im  Aaranor  \\  ochcnblatt  v.  .1.  17{'0  käuHich  au-j^^oVyoton :  »Eine 
Jucbart  B«ben  au  der  Egg  (bei  Erliusbach)  »ammt  einer  gut*>n  Grund- 
ftUe  daKa.€ 

grye,  å\e,pL  Griebe,  au«gebratne  Speckwilrfdchen.  3^8,  16  v.  u;  jgilt 
piuraliter  aU  das  Fettnetz^  welchea  zusammen  mit  dem  Fleiacbe  nicht 
ansgewogen  werdra  darf. 

habenr,  Inversion,  statt  Habern.    34  19  v.  u. 

balde.  je  Ära»  in  der  Ualden,  20,  18  v.  u;  in  mburbio  iuxta  /Iw- 

etNHi  Åntriiu  97,  16  y»  n. 
hålen,  Terhehlen.  829,  84. 

k&n,  haben.  Conjugationaforraen  des  verb;  Prtcn.  siny:  hån,  habe.  85, 
14  v.  u;  209,  lö  v.  u ;  226.  13  ;  217,  15.  —  bant.  bat.  309.  15.  —  Pra, 
plf  hein,  hien.  17,  15.  —  Pk,  amff  beiffe.  46,  7:  15,  6t.  u;  diee 

steht  statt  heibege,  hahfm.  —  Imjyerf.  conj:  ni  ett  en.  UK),  1.  —  Par- 
ticip: babent  sin,  tneilbafbijg  an  etwaa;  106,  10  v.  u;  daraus  die 
SnperlatiTfenn:  die  hebendisten,  die  beh&biffiten  Bor^.^  277, 

10  v.  u.  —  ze  hände,  anstått  ze  habende ,  zu  behållen,  r.7,  17;  59, 
4  v.  u.  —  ze  ha  b  en  ne,  Jemanden  im  Beeitze  behaupten.  142,  22. 

band.  mit  hand  und  mund  utgeben:  43,  19  v.  u.  —  reuuncio  viva 
YOee:  16,  7  v.  u.  —  ron  der  hand  lichen,  ans  freier  Hand  be- 
lehne^.  273,  16  v.  u.  —  die  hand  hat  sich  gewandlet  r210,  15), 
der  Aargau  ist  aus  des  herzogl.  Leli^nsherreu  Iland  au  die  don  Reichps 
gefaUen. 

hantvester  koiif,  eia  ver  Gonebt  åwL  Handaehlag  bekrftftigter.  204, 
14  v.  Q. 
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llAotTesti,  die.  matutfirma,  durch  EindrQckung  des  Daumens  in  das  Siegel* 
wache,  oder  mit  NameDsriegel  bokräftigu  Vttleibaogsiirkaiide  OrU. 
Rechies  und  BeaiUtbunu.  30,  U;  257,  15. 

hftntgift,  vermachte  OOtendnM,  tl«  penOnlieh  d«nmidites  KmhM  s*- 

dacht.   43,  17. 

haren,  rer6.«  dem  Gogner  ins  Haar  folien:  32ö,  17.  Daber  die InteqectioD 
hor  usi  Aaffordeningsrnf  Banfl^ger.  flnnsikir^  Wditt.  188. 

härin,  hierinn.   289,  16. 

har  n  is  t,  der,  Brustharnisch.   331,  12  v.  o. 
harumb.  desbalb.   171,  22  v.  u;  289.  17. 
heblen,  den  Brodteig  hefen.  334,  18. 
heiniiber,  hinllber.  888»  3  y.  n. 

herbrig,  Gantberberge.  885,  11;  jrfiir:  herbrigen»  berbrlngett,  886^ 

9  und  15. 

berbfltig  und  vainachtig  (40,  11),  bezOglich  der  cnr  Herbtt-  and  Fai- 
naebtsttit  ftlligea  Zisihlbner. 

gen  dnserm  herren  got  (122,  20);  hier  i^t  das  Onindwort  wie  flin  Titel 
des  Beatimmuogswortes  uehandelt  und  damm  declinirt. 

binnachin  (171,  18  v.  u.);  hinuanthin  (186,  12),  von  heate  an  in  Zn- 
knnft. 

hochgestresa  bi  der  Siechen  hus,  174,  1  v.  u;  hÄstrelxe,  38,  23. 
Das  UochgesträQ,  via  mUitaris,  eiue  HflmerstraOe,  deren  Substructionen 
sn  Aann  ▼om  Snhrenboebe  gegen  die  BaboboftlxaOe  lanfnu 

bolshaber,  ZioR  far  Waldweide  und  Hölaratrang.  886»  17;  87Si  17  v.  «. 

bouptgAt,  Kapitaldarlehen.  239,  19. 
h&uptli,  ein  StHck  Schmalvieh.    340,  10. 

h  Anr,  Abkvirzung  des  Nameos  Utthuergeld,  einerje  auf  Martinatag  fålligen 

Grund-  und  Herditeoer.  880^  18     n;  806,  18. 
btfr  10  jar,  heurigen  Jahrea.  200,  11.  heuer,  eine  CoBtnclioii  ans  dem 

Demonstnitivproiionien  hiu  und  ann  iarn. 

bftt,  offnes,  hat  deui  Lehensberren  jeUe  von  ihm  su  Lehen  g^aogene 
Borg  und  Bur^Hta<U  zu  Terbleiben;  daber  aleo  entent  den  Merreicher 

Y\i'rzo^cxx  (ler  Thurnj  Hore  zu  Aaran  (108,  19):  zweitens  eben<»o  diese 
letztere  Stadt  aelbst  gfgeniiber  ihren  Krobwem,  den  Bemem  (238,  15). 
Bern  hat  daber  zu  Åarau  daa  Beaatcungs-,  Kriegs-  und  Panneneebt 
auazuflben  und  Aarau  leiatet  ihm  in  eignen  Kosten  Heeresfolge. 

hftt  an  dem  ort  an  dem  ersten  atock»  ein  Eokhaua  im  enten  Viertel 
der  Stadt.   197,  16. 

hAten,  die  Hut  auf  den  TbOrnien  und  an  den  Tboren  balten,  888»  ISt.u. 

bfttfurer,  Sondprbilcker,  der  dem  tinzolburtror  ans  dem  von  dicaem  ge- 
lieferten  Mehlquantum  die  entt>urechende  Brodratiou ,  abgeaondert  von 
anderer  Waare,  befot»  autkneUt  ond  ioe  Hane  bftDkt.  334,  18.  la 
Baeel  tmd  in  Zfiricb  genannt  h&tfhmnr,  Frits  Stanb^  Oas  Biot(18tf8)  148. 

Jartzit,  das,  die  filr  die  iiuhe  eines  AbKeschiedenen gestiitete Seelmesse, 
alljährlieb  an  eeinem  Todestage  abznhalten.  158.  SI.  jartsitbAch: 
anni versarium,  dan  nach  dem  Kirchenknlender  angelegte,  rechte- 
kr&ftige  VerzeichuiB  der  Vermäcbtniaae  an  die  Ortakirobe.  w5,  80  ▼.  o. 

icba,  partUiv^  etwaa.  122,  9  v.  u. 

icbt  (17»  \%  itzig  (d3(^  1  ▼.  n.),  etwae. 

jeben,  Migen,  tgl.  wrgéhm, 

jemer,  immer.  318,  4. 

ienant  (283,  15)  irgcnd;  nienant.  niignd.  884»  15  «• 
jetsent,  jetzund.  889,  80:  4. 
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jewelteiit  immerdar,  von  jeher.  t79,  5. 

indem  oder       dem.  es  si  denn  indem oder ilik.  284,8.  DieaesÄnar 

kolutb,  in  Verbindun^  mit  der  unmittelbar  voranstehenden  und  nach- 
folgenden  Augal>e,  besagt :  Da  eine  ortspolizeiliche  Bube  wegen  StraBen- 
verunninigung  fniher  eingefQhrt  worden  ist,  to  handelt  ea  lieh  jetzt 
nicht  mehr  um  die  Frage,  ob  die  BuGe  in  dem  erwähnten  einen  Straf- 
fidle  einmal,  oder  in  fiezugnahme  auf  einen  åhnliohen  schon  wieder> 
hoti  diktiert  ^raidoD  moOte. 

inrnnd,  Ortsadv.  innert.  29,  22  v.  u;  346,  2S. 

tnaetx,  Einwohner,  Einsasse.  23-^,  16.   siehe  umaette»  254,  6. 

in  vall,  rechtawidriger  EingrifF.    118,  14  v.  u. 

invall  (209,  2  t.  u.),  farfelli  oder  gruntfelli  {situf.  254,  24)  sind  ver- 
•diieileoe  kleine,  loiiiefait  m  eiiiem  Bebberge  gebmide  Itettemtllek». 
inwftsger,  Einmiindang  der  Wasserader  in  die  WSaMRnattea.  80,  21* 

inwendig,  binnen,  innerhalb,  als  Zeitfristi  9^  10  IL 

iubel,  steht  statt  uibd,  Schaden.    15,  16. 

j&he,  daa,  mhd.  dos  giuch^  die  Juchart  Ländes.  126,  12  v.  u;  127,  1.  Die 
Urkunde  no.  173  eehieibi  S.  162  und  163  dorchweg  ^uHart  mit  nn- 
aspirirter  Consonans,  entspteehend  alflo  dem:  jmnaiu^ywsk:  fiattemer, 

Sprachdebkm.   1,  310. 

jungher,  Junker.  349,  21  v.  u;  domicellna,  16,  1  und  9  T.  n. 


kampf  best&n,  324,  2  v.  u;  in  eiö  kampf  treten,  325,  10;  mit  dem 
kampf  bewUen,  325,  6.  GerichtUcn  gestatteter  Zweikampf,  aJa 
Naehuaag  der  Oraale. 

caplanle,  KapbaieL  80^  8. 

katzenellenbogen,  eine  Ortliobe  WaldwegCtreoke.  84%,  4» 

keinest,  einstens.   140,  2  v.  u. 

ken  el,  Coulisae  am  Kanal.  217,  11.  Daher  der  Aarauer  Borger  WtiU' 
kessi,  j^wr.j  catiUus.   128,  17  v.  u. 

kilchheri,  die,  Versaminlung  der  Pf.irrgenosBenschaft.  294,  9  v.  u;  auch 
heute  noch  Kirchhöre:  (iemeindeveriiammlung  der  politisch  »timm- 
berechtigten  OitebCUrger. 

kilich herre  (198,  6     n.),  in  diesem  Titel  ist  begriffen  a)  der  Lehene> 

oder  Patronatsherr,  genannt  r^ctor,  protfctor ,  arfensnr.  rt9,  16  v.  u ; 
97,  11.  —  b)  der  mit  der  Ftarrpfrunae  bolehnte  parochua  hå,  115,  23. 

k  in  t,  des  Uauses  Tocbter,  gegenuber  den  Söbnen.  344,  20. 
kleinet  gut,  Znchtschweine  ala  Weidevieb.  S75b  11  t.  q;  976^  14. 
klosner  ond  kloanerin,  Begharden  und  Beghinen.  121,  18  t.  n. 

knecht,  erbarer,  der  noch  nicht  gjeritterte  Junker.  28,  5  v.  u;  edel- 
kuecht,  161,  20  v.  u;  kneehte  und  ritter,  202,  18;  ein  edeling, 
er  st  ritter  oder  kneehl  18,  1. 

komlieb,  beqn^n.  218,  9. 

koit,  in  nnaer,  in  eignai  Koeten.  214,  20  v.  u. 

kost  Qsgewinnen,  einem,  Kriegskosten-Zablung  vorstrecken.  120,  3. 

koufheiB  (283.  15  v.  u.),  koufhQaer  (140,  14  v.  u.)  sind  städtiache  Mauthen 
nod  Logerhäuser  (smten)  xmt  yeraoUung  der  Ifarkt*  und  Tranaitgater, 

kranke  »ftren,  bauftUige,  anwehrhafle  Stadtmauem.  287,  7  u. 

krankheit,  moraliscbe  Scbwäche.  15, 15;  17, 16^ 

krUg,  FkivftthAodeU  825, 17  v.  o. 
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kumber,  Ueberlast.  265,  öva.  ånekumber,  ohne  Vcrhaftung  eines 
Outet.  214,  13.  UDTerkunibert.  nnbelutet  und  unbeiattigt.  \7b,t, 

kung,  der  Köniff  des  deutschon  R«ichf'4  2^.  13  und  14;  sg.  genit  :KVir\  ge», 
240,  12;  pldat:  kungen,  kunigea,  249,  2v.  u;  28/,  6;  adj:  kunff- 
liehe  macht.  kungliehet  intigel»  8iiDd4}  kvDgliehe 
maiestat,  287,  11  v.  u. 

kanftic  sin,  aawesend  sein.  18,  SI  t.  u. 

Iftmberis,  von  Laramfleisch.  840,  10.  Hier  steht  das  aunendende  -is,  wie 
auch  in  schwinu,  schof/iti  (statt  schajins),  als  Enduog  des  sabstaotinsoh 
sa  nehmenden  NentruiiiB  -i  bs. 

UntgarVe»  VogUteuer.  8^  19    v;  vgL  Eidg.  Alieéluede  IV  la»  8.611. 

lantvesti  der  Arenbrugge,  die  Brfickenwiderlager.  45,  8. 

lantzgcwer  (2'>3.  1  ?.  o.)  stebt  irohl  atait  kmdt9§notrf,  laodsehaftliebe 

Steuerumlage. 

Upfen.  pL,  die  Laffen  åm  Bindes,  rom  Schutterblatt  n  dan  VotdifbaiiMi 
medrnrhangend.  339,  8  u. 

lassen  an  recht,  etwas  ing  Recht  logen.   112,  5  v.  u. 

lissen,  lån,  uberla^sen,  ab-  and  entlassen.  189,  23;  215^  8;  217,  2. 

lebend,  das,  subst,  (226,  2j,  das  Leben. 

legken,  vorlegen.  969,  11.  ttdr  ufleggen,  263, 17  t.  q.  Vmh  beteol 

alM  die  Mundart:  t  legje,  mer  Ugge.  liun/.iker,  Aargauer  Wörtb.  IdS. 

Utsner,  SubdiakoB,  dem  obliegt  die  kirohlichmi  Lectionan  abanleaaa. 

175.  14. 

Lewtkyliehen  in  Ärow  (73,  2)  filia  eccleaia  eit  in  Snro  (100,  10). 
Von  der  Stadt aus  futirt  der  kilchweg  hin  fi}  gen  Sure  (227, 10  v.  u.) 
Die  aargauiscben  Dörier  sind  kirchlicn  älter,  als  die  aai^u.  iStädte. 
D01111  da  die  Letzteren  meist  nur  Uurgstiidte  waren,  so  waren  sie  anf 
ihrem  Nachbardorte  ein><epfarrt;  Aarau  in  Suhr,  Lenzbutv  in  Staafea, 
Brugg  in  Windisch.    Ebtinso  ikrn  zu  Könitz,  Basel  zu  Uäningen. 

Hbdinge,  Ldbrente.  16,  16» 

Itb,  Ton  ircD  libcn  kolii  geleite  gebea  (889,  14),  diMB  dftlklMB 

Personalzoll  entrichten. 

liohamen,  Leichnam.  291,  17  v.  u.  fronlichamstag,  coq^ori» 
ClbrMi.  882,  1. 

liehen,  belehnen  ;  pra.  and  pmi:  lichen:  278, 11,  18  ond  16  V.  O.      B  A 

lichend:  275,  IG  v.  u.  —  lien  be:  13,  5. 

lid,  daa  Viertheil  des  auflgescblachteten  Kinden.    339,  9. 

lidig,  er  ledigt.  84,3.—  lid  ig  a  cigen,  freilediges  Urundeigcnthum,  15,  21* 

liecht,  das,  das  ewige  Lichtam  Altar.  111.  10.  eia  brdaaead  lieebi 

in  einer  ampellon  vor  Unser  FrSwen.  808^  6* 
Uengruben,  T-<  hin;^'rubo.  2t»8,  4.  die  leinprrnbon  ze  Arow  hiBtar Sant 

Nicolau«  hiiäh  06  dem  wege  gen  Endvelt.   231,  4  v.  u. 
linde,  als  Glerielitsbaam.  161,  1  t.  a;  878^  8. 

loben,  angeloben;  lobt,  anurelobt.  18,  7.  lobea  eiaandar,  gaganaalUg 

sioh  verpflicht''n.   '257,  11. 
Iftbe,  dii,  an  der  burg  Kiuacb,  der  hOUerne  Umgaog  auf  der  Ringmaoer. 
846,  6. 

loblaicb,  löblich.  211.  15. 

logens  etzwns.  etwas  VVidfrapniches.  48,  6  v.  o.  anlågenbait,  an- 

widerHprecblicb.   59,  2  v.  u;  Öl.  2. 
19 ber,  jrfar.  tob  loft,  Hain.  119, 14  o. 
Idpriaitar,  plabanas  oppidi.  842,  3    a;  818^  6. 
Utprast7a,  Lentpriaitaroi.  806,  4  t.  a. 
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nalazhftSt       Leproeen*  oder  Sondersiechenhaua  aasiierhalb  Aaran,  seit 
•0. 1988  iQglikb  du  Granspunkt  dM  sttåUMhai  BliitlMiui«t.  ISi  18. 
mål,  mal.  224,  19.   vormålz,  ibid.  18. 

man  g,  die  Glilttwalkc  der  Barcbentweber  und  Zengfibrber.  272,  13.  ' 
manod,  Monat.  29,  2:i;  271,  'Ä. 

mani-  and  fröwennam,  die  GesammtbeTÖlkerung  nach  beiden  Oe- 

selileehteni.  28^  18  n. 
manwerk,  AckennaCgldfihTigwwk:  »^hnI  cie lofifMt IriiMi «UetanMi.« 

i;i4.  4. 

nanscblacbt,  der,  der  Totschläger.   325,  15. 
marehsal,  rata  portio.  268,  6  v.  u. 

marntein,  Gatsmarke.  105. 9.  Dat  anslautende  eh  det  enton  Wortftammet 

i«t  abffeworfen;  dasselbe  gescbieht  ict/t  im  Namen  des  grolien,  ober- 
halb  Lostorf  gelegenen  Bershofes  Marren;  uasere  Urkuade  8.  95,  14 
nennt  ibn  nocb:  Claus  von  Marchen;  212^  16  n:  WerslivonMar» 
ehel;  213,  3  v.  u:  Wei-nli  von  Marhen. 

mässen  (2-^,  15),  eine  Mrmzeinheit  nacb  Zofinger  Mftaafofi. 

må  Ii,  in  der,  dermalien.   225,  7  v.  u;  226,  14. 

meiger,  der  Meier  ond  Schaffher  einea  Herren»  oder  Klosterhofes.  17> 
21  T.  n;  74  17  a. 

nankleicb,  Jedermann.   IGO,  14;  194,  4. 

menftch,  dag,  Menschenkind,  Individautn.   288,  17  v.  u. 

merit  (2t^.  13  v.  u;  286.  14).  mergkt  (283,  10  v.  u.),  Stadtmarkt,  stammt 
MM  lat.  mercattu,  ahd.  marhat,  und  laatet  alemanniacb  jeUt  nocb  nUbrit 
nnd  flMHt. 

Beziie.  mezlie,  Flei»chbank,  metziien,  abd.  metMSe,  Metzge.  164, 
4  ?.  o;  1H6,  18.  Daa  Wort  ist  mit  mlat  ÄbleitungsGlbe  -ia  gebildet, 
wie  pntstye,  abtye,  caplaniet  weluherlei  Formen  hier  unter  ibrem  Buch- 
staben  verzeichnet  Bteben.  mexgen  (887,  17),  mexger  (888,  8)  tlnd 

jettt  nocb  iiblicbe  Formen. 

miet,  die,  Geldbestechung.  320,  21. 

m!a,  meines.  86,  15.  Daf  yor  «  stehendo  n  wird  mnndartlich  naealirt, 
wodurcb  der  Schein  entstebt,  LetztereH  sei  gänzliob  auageatoflsn.  Bolion 

der  bernische  Fal^eldicbter  Böner  schreibt  27,  14:  mw. 

mittel,  &n  allés,  nnmittelbar  237,  16  t.  a;  mimittelbare ,  bedingung»- 
kte  Untenrerfung:  800,  17. 

aornendes,  genitiviteliM  AdTerb;  det  Morgens  am  aabnaamten  Ge- 
ricbta-  oder  Kircbentoge.  8S,  11;  39,  4t.u;  2-  8.  5.  mornodes,  267,  IS. 

von  rnund  erzolen,  mOndlich  vortranjen.   272,  19. 

mut  han,  willens  sein.  91,8.  mutwillen,  giiter  Wille*  145,  12  v.  n i 

mAtwilleklich,  ans  freiem  EntschlnOe.  Wf,  8. 
ntlllitiecb,  MOhlenteicb.  2*27,  1  v.  n;  273,  5  n. 

miSfltwurfi  (227,  6).  Da^gmtiUto  in  der  Stadt,  wiid  1411  ab  Ziiwgntnit 

anderem  verkauft. 

niisUn,  das,  kleine  Mooaftrecke.  317,  10. 


nach,  anstått  nocb.  337,  15  nnd  14  v.  u;  nsw.  anf  388. 

nacbjaf^pn  (202,  4  und  19;        3).  die  aus  dem  nicbt  freirfigigen  Amte 
eioe»  Twingberren  in  ein  freizugiges  iibergesiedelten  Eigeuleuie  zuriick 


B*e]iomen,^OfCfr^  blnfige  AiaiaHatioaiiipna»  68^  18. 


Digitized  by  Googie 


384 


aaher  aen,  52,  23  t.u;  neber  gehen,  117,  6;  einem  beun  QOterkAitf  di» 
Vorhand  uad  damit  eiiwa  wohiléilefeD,  naekeran,  Kåäignu  ge- 

btatten. 

im  nameii  als  vor:  ia  der  vorgemeldeten  Bechtipartei  Namen.  254, 1  u. 

narreD,  zu  dam,  kiroUich  (Irtliehe  Brndenehaft  mit  eiffener  ZubI^ 

stube.  333,  19. 

Neuo  (85,  15),  vejyos;  HcnUmnn  Neff.  281,  7. 

netz,  das,  die  Fetthaut,  welche  die  Ged&nne  bedeckt.   338,  15. 

niohtzit,  niditi.  288,  8;  die  negative  Form  von  idtUsihU  contrah.  uMxit^ 
etwas. 

nidnan,  ahd.  nidanan,  unterhalb,  in  der  Unterstube.  248, 10»  nidweadig, 

adr.,  bachabwärts.   82.  15.  nitsich,  340,  8^  348,  22. 
nienant,  niemals,  nirgend.  384,  15  v.  a. 

niamand  fArer,  182,  18.  In  dieser  Terderbten  Teztetelle  soll  die  testa- 
mentarische  Claiisol  hetont  worden ,  wnrtmch  man  der  Erbla.<i»erin  eiu 
lebensläntflichps  bestiinmtefl  BetreÖnib  autizurichten  habe,  a  ber  nicht 
weiter.  Die  Formel  rauO  daber  lauten:  Mm  umå  ir  toUe,  and  nie- 
nant fftror.  Dai  dativiioli-iMgativa  Adv.  mmmnI  ataht  gagmi  afilir- 
mativea  icnant. 

niendert  änders w a,  nirgend  anderswo.  142,  7. 

nooh  (&7,  $▼.«.),  ftatt  naek^  aine  •elir<A  begagnende  LMt-Vetdnmpf ang. 

nund,  contrah.  ans  nummmf  dieeet  ■fltiulUrt  ans  ahd.  mhmm,  Mmdern, 

bloO  allein.   324,  19. 

natse,  der,  Jahre^ertrag  eines  landwirth^cbaftlichen  Gutes.  24,  6  v.  o. 

nfttsit  dester  minr,  nichte  desto  weniger.  278,  II;  289,  8.  nfltsig, 
niohto.  38%  17  und  7  v.  u.  ndt  dann,  nicbts  andres  als.  339,18  r.ii. 

ninzig,  neunzig.  16,10;  im  ndntaigottem  jara  (172,  2),  in  aawat* 
segisten,  194,  7. 


ober,  iiber.   12,  18.   obrent,  oberhalb.    lOi,  4  v.  u. 

öchen,  Oheiro  (ItiO,  8  v.  u;  216,  17  v.  u.),  vitd  sum  Qeechlechtsnamen : 

JEIaiM  LemgerBéhen,  200,  8  v.  a. 
older,  oder  (36,  4  und  13;  102,  30),  eine  TrtSbung  dat  Anlaates  der  Ffe»> 

tikel  aliler,  dio  von  aJja,  änder,  stammt. 
ort,  ein  V^iertelj^gulden.  21>6,  18. 

orthas,  Eckhaud.  204,  17  v.  u;  bi  der  acha're  ort,  an  dar  Bchmmenp' 
eeke.  816,  11  t.  u. 

ougan,  Tor  Augen  lagan»  eitagen.  368,  18. 


pene,  von  lat.  pcena^  Kapitalstrafe.  185^  19. 
pésel,  Baae,  Groöranhnie.    121,  19  v.  u. 
phlegorer,  pl.  von  Pfleger,  Verwaltor.   61,  3. 

pfruad  (300,  12),  pfrunde  (303,  5  v.  uj.  prabenda  (303,  3  i  304,  3  v.  u.) 

ad  aaslMteMftfm  Mppdkmum.  806^  It. 
plöwen,  ffim,,  die  Bleiie.  Stampf-  und  WalkmQhle.  304,  9  v.  a. 
priol,  Prior.   04,  13  v.  u;  priolin,  Goaventoberia.  61,  18. 

probstye,  ProV)8tci.    205,  2  v.  u. 

puutten  (211,  16  v.  u.)  und  punten,  Pluralform  von  j>und,  Vertrags- 

Eiaselheit  122,  20  t.  u. 
pfnnd  Zofinner  phenning,  der  k  €m pfimi  «jnm  guldin  fdt  m  $9ld. 

Urk.  v.  1389,  8.  169,  30  v.  u. 
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^vart-  und  byschoffszehendon  zc  Schintzenach  und  Felthein 
(fiUachlich  schreibt  die  bischöfl.  Urkunde  Idntzenach  und  Felterin).  266. 
i  n.  Nach  der  quarta  pars  dedmarum  wiirde  voa  den  Buler»  ond 
Konstanzer  Bischöfen  je  alli^  vier  Jahre  der  Gesammtzehnten  auf  den 
KirchengUtern  ihrer  bprengel  erhoben;  späterhin  nur  je  der  vierte 
Theil.  MacÄi  di«eem  letzteren  Steaen^stem  g»V  M  tog.  Quartpforreien, 
deren  eine  Schinznach  war.  Im  Liber  Quartarum  der  Diöcese  Kon- 
itaas  heiUt  es  zum  Jahre  1342:  Jn  decanatu  Oulme  eccUsia  Sur  et 
Grénkon  est  quarUAiå,  Freibmger  DiOoet^AnduT»  4.  88. 

B&nbach  (218,  1),  verwildert  diphthongirt  anstått:  Råtibach,  \eizi  der 
Rombach,  die  Gemeindegrenze  bildend  zwischen  Aarau  und  Kuttingen. 

rät,  »enatus  et  conaules,  2U6,  7  v.  235,  12.  ra  ut,  senatua  (259,  15),  Bei- 
nth  8U9, 18.— in  der  ratataben  (ISSi  21):  m  itvpa  ooiuahiiii»  Ul,  17. 

rcichen  den  brunnen,  Wassv  holen.  48,  1. 

reisen,  im  Aufgebot  aiifmarachieren.  225,  4;  289,  7. 

riohten  amb  tub  und  umb  das  blut  ond  umb  alle  fråvel  10), 
beseiehnet  die  obere  nnd  niedere  Gerichtsbarlceit  m  fiSner  Haoa  nnd 

Einer  VogteL  —  richtci  umb  allo  fr&vel,  ftsgenomeu  umb  t\Sb  und 
amb  das  ol&t,  ist  Sache  der  niedem  Gerichtabaueit  (Polizei)  und  ihres 
Statthalten  ooer  Dorfindera.  2B6»  14  t.  n. 

Bin,  enmitten  uf  den  (327,  11);  nicht  das  Cfer,  sondem  die  Mitte  dea 
landschaftlichen  Grenzstromes  ist  frrenze  dea  Rechtsgebietes  u.  -Schutzes. 
Medium  Ueni,  als  Greuze  der  bilrgerlichen  Abzugstreiheit ,  iat  se- 
nennt  im  Stadtrecht  von  Bremgarten  t.  J.  1287.  aiwie  AugNL  fienr. 

von  Kurz  und  WeiBenbach.  24J. 

rÄchen,  pra^,  gerucht,  begehren.  291,  18. 
råclich,  ruhigUch.  37,  11;  38,  18  v.  u. 
mna,  BncMunel.  204, 19. 
rftren,  angrenaen.  9^  9. 

rrSren,  einen  FriedbrÄchigen  belangen,  angreifen.  324,  lf>.  Das  in  der 
fiandachrift  stehende  verb,  rv6ren  iat  un  Drucke  unrichtig  dnrch 
aanen  eraetat 

rdtinen,  jil.  m  rkae,  mnndartlioli  rUH,  mvOe,  42, 12. 
eacke,  bi  dem,  ein  Flurname.    M7,  20  v.  n. 

aacrament,  da  das  gät:  wo  man  das  Hocbw.  Gat  in  Prozesaion  Tortlber 
triUri  284,  1. 

•ag,  wertiant;  naek  der  brirfen  eag,  länt  nrknadlielier  BeaHmmting.  209 
9  v.  n. 

aagenhofatatt,  mit  einer  SägemQble.  225,  18  t.  u. 
aåyen,  aften.  809,  5. 

aalte,  impf.  von  elb/L  eaHjcMf  geriohtlioh  anfertigen  ond  ftbergében.  91, 18; 

62,  16  v.  u. 

sam n ung,  der,  genU.  satnnunges  (112, 14  v.  u.),  ahd.  samanungoi  Nonnen- 
convent  19,  1;  35,  16.  saminung,  die,  64,  20;  oonyentna  mmmm 

in  Christo  de  Schennis  in  Anno.  2,  14  v.  u. 

sam 8 tag  ze  VVestval  (284,  12),  pin  rorrumpirter  westf&L  Ortaname. 
sarbach,  Schwarzpappel,  als  Gerichtabaum.   110,  19. 
8  att,  die  Saat  GG,  23. 

■atsbrief,  Pfiudnrknnde.  2S9,  5;  pL  aeta,  Pfimdachaflen.  229,  fi. 

achacher,  mhd.  acKodbtfre,  der  BAuber.  829, 18  o. 
schXffis,  anstått  Si^wgfins,  von  Schaffleisch.   340,  10. 
acbalen,  die  Fleischbank.  50,  5  v.  a;  164,  4     tt;  fle^acbal,  218,  19. 
Aaiaasr  UrtauUUabttah.  26 
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Den  Metzffern.  cbenso  auch  <len  strKltischon  Rpcken.  war  nrsi)rnnsrich 

eine  mit  Brettern  verschalte  Marktbude  zuin  Aualegen  ihrer  leiien  W  aare 

obrigkeitlich  miethweise  angewiesen. 
■cherwiB,  a^r..  in  BCbiefer  Richtung.   347  4.  .  ,  •     ,  ...^ 

•  chilten  [2tl,  2).  Bchiltfranken.   221.  1  v.  u.  ^l!-»  "t  im  J^lb  em 

Schilttranken  jflcicb  einem  Gniden  nnd  hfilt  84  Behflliiig.  3  FliBiimnge. 

Bidg.  Abtoh.  r(Au8g.  2),  m. 
gchtn,  lettster,  das  Erscheinon  hvim  Jiingsten  Oencht.  4. 
ichinthfifl,  jenor  Theil  der  Metzge,  wo  das  Thier  abgeh&utet  wird,  339, 11. 
schlachen,  Recbt  darBchlagen.    242,  17  v.  u. 
schloz,  hezeichnet  plurcUiter  SchlöBMT  vad  Burgfledwn.  288,  1». 
BchUchbraten  (888.  90),  WortttWach. 

■chrenken,  den  win,  ihn  fälschen,  tweicriei  Wemgattangen  in  émem 

Gefäfi^  vorseUen.  33(5,  18  v.  u. 
schäbbeis  (68.  U  v.  u;  73.  8  v.u.)  entwickelt  sich 

MhdppM  nnd  tehupnoz  30.  18  v.  uO.  ein  Mgebauter  Undcomplex, 
de.>^Iali  auf  80000  Scbnh  bertimint  wt  GefimcktÄ  Wettongiwc  Ar- 

chiv.  pg.  1:350. 

scbulden.  als  dik  es  ze  den  schulden  hmt,  90  oit  B.\»¥m9  å»  wn^ 
wfthnten  Art  eintreton,  Miem  quotiem.  124,  18;  m  «  v.  u. 

Urkunden  steU  den  magisUr  puerarumcum  écolarUnt»  <^pj}^k^X^^^i 

der  KloBterachnle  anch  den  tantondienrt  Texnabt  ond  die  Knaben  anf 
lAtein  und  Kirchengesang  einUbt. 
iOhultz,  SUdt«ehaltheiG  Aarau'8,  281.  4;  288,  17;  eine  hier  Lande*  unge- 

wöhnliche  Vorkiirznng  dieses  Titéll. 
tehiltzen,  f<rri).,  H^uouym  Ton  werfisn,  •chieBen.  881,  6  t.  n. 
•chwOren  mit  gelerten  worten  nachdemWort^^^^^ 

Eidosformel  zu  den  Heiligen.    Ho,  jU;  Itsi,      ^Jöö,  /. 
secher   Mitbetlieiligter  in  einem  Klaghandel.   261,2.  ^ 
»ecbzeben  (242,  13  v.  u.);  sechszeheu  (245,  19  v.  u.);  im  •eehtsig- 

otten  jare,  ^»4,  21. 
■ecler,  Stadtaeckelmeist^r.   329,  18  v.  u.  ^  •   ,  u  » 

•eile,  Seele.   91.  15;  241.  3  v.  u;  adj.  saUuA.^hon  m  Gneahaber.  Fte- 

difften  aus  dem  18.  Jalirlinndert.  1, 18.  4ö. 
•eilder,  ielder,  der  Beiaawe.  17,  8  und  4  v.  u;  söldner,  m/  ^- 
Mlger&t.  kirchlichee  Varmfclitoia  ra  ÄaheundKath  der  abgeschiedenen 

Seelcn.   258.  18.  ,  .  x   •  * 

.«nhfin  Mhen.  55,  4.  Das  in  den  Stamm  eingeedbobeofi  «  "V""®.^»" 

dSrtC  der  hier  mundartlich  Btattfindcden  SaMlirong;  Umliohe  RUle 

seigirWeinholds  Alemann.  Gramm..  S  170. 
B eiS.  pron.  «om.  ji/.,  anstått        50.  16  und  14  v.  u. 
•id  dem  mal,  spiiter  entatellt  in  aintemal.  289.  6.   etdmale,  eeiUier. 

siechentftB,  AbsondemngéhaM d. Sonderaiechen  oder  AuBlatzigcn.  285.  20. 

sim,  eeinem.   326.  7. 

ze  aind,  zu  sein.   281.  19  uud  27;  288.  28. 

Bindine  (12,  32^.  Hier  irt  «ibei»«rn:tWend«  ^^^^^ 

•eiend.  ^iniiene  ist  pms.  paH.  yom  verh.  sin,  ^nlendee  Bt«ht  nU 
ffcnitivisches  Adverb  in  nnochtor  rriipositions-i  lexion. 
•    j-    /OQtt  u  •  „  ^    .w  iwn  (XM    11  T.  n.)  dem        Sinnen,  dae 

"""ob^igkeitl^'dur:h  dL  sln^ÄMnlÄ  Wficbtigte  Biohung 
allés  Trocken-  und  FlttMigkeito-GemlUieB.  329,  16  o. 

•labt.  Art.  13,  10. 
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Hin al f leiscb ,  vom  ungemiisteten  Thiere.   340,  16  v.  u. 
■od ,  der  Zieh>  and  Schöpfbrunnen.  346,  15. 
•  pftii,  jil.  tpenn,  tpenni,  Strmtigkeiteii.  891.  18}  296,  18. 
■piex.   mit  cUrtzig  spizzen,  Lanzentdl^er.   120,  3. 

•pinnwidr i H  fleiseh,  Hiunmclflcisch  von  ningen,  abor  der  Mutterzitxe 
(«piMt)  sich  liereiU  widerudeu  Läuraern.  338,  10.  Eine  SinnvermiscbuDg 
von  widerint,  Widderfleuoh  (ijelnldet  wie  «dbtfyiiw,  lamberm»  840, 10), 
und  TOQ  aich  widern,  recusare» 

»pisen,  verb.j  Leber  und  Ingeräuache  des  geschlachteten  Thieres  au  böl- 
zernen  SpieGchen  -(Wuratdorn)  an  der  Fleischbank  zum  Kaaf  aoahången. 
339,  6  v.  Q. 

stab,  Gericht^rtab,  Tribunal.  279,  16  t.  u.  (ahd.  bistabåH,  argutn), 

8  ta  ut,  steht.   311,  IH  v.  n. 

stebler  pfennige,  solidi  baculuriorum.  114,  4;  zubenauut  nach 
dem  aarauf  K^l'i'ii^gten  BiacbofsCtabe  des  Laudenpatrons.  Der  St&bler 
wftr  iui  Werthe  dem  Angtter  gleich,  ihrer  ZwOlf  gingen  anf  euien 
ScbiUing. 

■/.e  Stevne  vor  gericht  (186,  12).  Auf  dem  RheinschloO  Stein  za  Rhem- 
felaeo  war  die  herzogl.  österreich.  Obergcrichts^Instanz  fur  den  Aargau 

fewesen ;  Aarau  wird  des  Appells  dabin  entboben  in  FäUen,  welche  du 
O  S  beirageu.  98,  2  v.  u. 

■ietikleieh,  bertftndig.  811,  16. 

stock,  Bnuinenstook.  48,  4  und  7. 

den  stöcken  nach,  nach  der  Heihenfolge  der  Stadtviertcl.   413.  2  v.  u. 

»pr&ch h  As, /otrino.  347,  12.  Ahd.  Glossen  aberKetzen  das  Wort  mit  te- 
creinrium,  seHa  ewrulia,  Graff,  Sprachsch.  1,  1057.  Der  Begriff  derVer- 
handluDg  und  Sitzung  des  Gcheimen  Rathea  tiihrt  bypokoristisch  auf 
den  des  geheimcn  Gemaches  oder  Sekrets:  spracbniuslin,  Augs- 
bar^r  Stadtbucb  47 ;  ebenso  im  Sachsenspiegel  2,  51 :  »prachkamere, 
loBbrtna.  »secreUtm  naturae,  exmteratio  cuvi,  vel  ipsa  latrina.*  Ducange, 
mit  Verweisung  auf  Actu  SS.,  Tom.  3,  Jun.  p.  XXVIII.  Franz^sch 
parloir  bezeichnet  1)  das  Besuchs-  und  Sprachzimmer  in  Nonnen- 
Klöstern,  2)  retirade,  la  commodité.  Laut  Urk.  v.  14:33,  Sonnt.  vor  Simon- 
Jndä,  erscheinen  vor  SchultheiG  und  Katb  zu  Bremgarten  der  Ehrw. 
Herr  Jörg ,  v.  G.  Gn.  Abt  des  Gotteshauses  Muri,  und  Kutschman 
Meyenberg  von  Bremgarten;  letatecec  erklärt :  Sein  am  Schweiuotnarkt 
mit  Uoistatt  pelegenes  Uaus  Mt  Tom  Abt  und  Convent  Muri'8  (als 
Scbaffnerei)  beuutzt  und  er  erlanbe  faiemit,  »daG  Sie  und  ibre  Nacb- 
komeo  und  Meniglicher  Ton  Ihrenwegen,  ho  Inhalter  die8e«W<^hanaei 
ist,  mit  Vrlaub  zu  roden ,  ein  HprarnhiiBlin  ocler  jtrovet  ,  wie  dann  es 
benannt  wurde,  durch  die  Mu'r  uea  Huses  uf  sin  Uofstatt  richtend  und 
bnichen  mOchtend  nach  jr  willen  und  notturft.  Und  wdlle  er  éin  Mfli^ 
lin  ald  anderG  baben  fOr  den  Vnlaat.«  Arohiv  Mari,  ScrmUim  Brem- 
garten, C  1. 

■prechen,  dem  man  ipriehet  (78,  18),  desMii  Kime  Inntet 
•tos,  Zwitfc  (49,  8X  KriegMMMbrneb.  881, 18. 

•tOGig  (261,  4)  gilt  von  klagbar  werdenden  Gev^nem,  Mwie  von  Urfheilen 

des  Niedergenchtes,  die  weiter  gezogen  wcroen. 

stotzen,  pLf  die  Keule  geschlachteten  Scbmalviebes.  33^,  7  v.  u. 
ttråik,  Strafle.  847,  15. 

■tronffen,  dat  Abiiftaten  det  getoUaebteften  Viebea.  834,  11. 

itnck  {frustum  tritici),  30,  14  etc.  v.  u;  133,  14  v.  u;  ein  KornmaG  als 
Steuertbeil  des  Zehnten  und  Bodenzinses.  Laut  Tagsatzungsabschied 
▼on  1689  werden  je  1  Matt  Kernen,  VU  Mutt  Höggen  und  1  Malter 
Haber,  jed»  fttr  em  Stnok  gareohneL  Kioftar  MiiriVI>okamaatenbad^ 
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Q  1,  S.  89.  Im  Jahre  1340  werden  zu  Aarau  15»/,  Stö  c  k  G  eld  os  för 
33  Mark  Öilbers  verkauft  (55,  8):  im  J.  1436  h&lt  1  Stöok  (i eld 
98  Gniden.  lÖdg.  AbMhiade  H.  uk 

■tnden  und  marstein,  FfUil  ond  Stain  als  Feldmarke.  46^  17. 

staffelhöener,  junge,  noch  viigekiélto  Kaobtom.  244^  90. 

sttir,  fem.,  Steuer.  2ij8,  11. 

•dferren  die  stralien,  die  Diingerstätten  aua  den  Stadtgassen  entfernen. 

nék  10. 

•iimtåU,  Sanmteligkeit.  266,  15. 
•nn,  contrah.  aus  suUun,  sollen.   12,  20  ond  88b 
sunderbar,  im  Einzelfalle.    145.  19. 
sundrige  I  ii  te,  PrivaUeute.  265  22. 

■ungichteu,  Sonnenwende,  d.h.tbeils  Pfingsteo,  theiii  Weihnachten.  9fi^  17. 
ttttt,  MHut  846,  18. 

•Wft  nnd  awenne,  wo  ond  wann.  66^  81.  swas»  so  viel  åla  99,  8?*ia. 

Bwar,  schwer.   246,  19. 

sweichern  (242,4),  geswechern  (311,  21  v.  u.)  aohwftchem  H.  nuBdem. 
swerren,  schwören.   201,  1  v.  u. 

•  wirimatt  (83,  14),  das  an  einem  Damm  gelcgone,  mit  Pf&hlen  (Schwiren) 
au8  P!ibenholz  abgezäunte  Grundstuck.  Ahd.  suirou,  Hrmare,  farsuirön, 
injuste  Hrmare.  LexBajuv.  15,  11;  17,  1,  »In  dem  selbigen  krieg  ward 
der  Hor  (zu  Luzem)  mit  ringmuren,  thörnen  \md  schwiren  (Pausaden 
im  See)  urogeben...  wan  die  wasser  gefallen  warent,  so  mochtend 
die  schilf  nit  öber  die  schwiren  gon.«  Melch.  RuB,  Chronik,  31  und  35. 

swöiteren  in  der  awöstren  hi^s,  Nonnen  im  Oonventhause.  131,  4 
ond  S. 


tagwan,  a)  Frondienst  iHr  den  Lcib-  und  ( Trundhennen.  256.  16;  h)  ge- 
botene  Dienstleistung  im  börgerlichen  Gemeindewerk.  225,  4  v.  u. 

tagweid,  eine  Tagreise.   327,  2. 

tedingsbrief,  Vertragsurkunde  bei  einem  Waffeniriallirtwid.  279,  18. 
teyding,  KricaaeapitiilatioB.  988,  1.  getådinget,  rechtUoh  an*- 

geglichen.  206,  5. 

teil,  Theilungsvertmg.  349,  12. 

teilen,  ontiå  talliarum,  4.  S*,  tallia»  extorsit,  230,  27  u;  heut  sa 
Tage  die  tett,  Gemeindesteuc r.  Uievon  stamm-  und  begriffsverschiedeu : 
oJU&r  in  den  Teilen ,  221,  18  v.  u;  dies  int  der  deA.  pL  von  UU;  akker 
an  dem  Telsbach,  53,  5;  dies  ist  der  die  Gfiter  abtheilende  Bach. 
Theil,  portio,  lautet  aargauisch  tel,  genitivisch  und  adverbial:  tels; 
tels  —  tels :  partim  partivujue.  Huii/ikor,  Wörtb.  48.  —  in  der  otot  bi  der 
Telchi  ze  nid  roat  (45,  7)  bezeichnet  den  Aarauer  Turnplats  Telli  an 
dar  Aarniederung  gelegen.  Diese  ans  der  innem  ond  ftuueren  Telli  be- 
fléhende  Ebene  wird  in  einer  Aarauer  Kaufsurknnde  roa  1834  plnialtter 
die  thelchin:  die  beiden  ThiLlcbeu  genaunt. 

todeefreifr,  Todeeféhveekem  (lor  Peetaeti).  877,  10  ▼.  n. 

trager,  des  Gmndherrn  bteuereinsammler  als  dessen  erster  LehenitrSger 
und  Zinsmann.  61,  20  v.  u;  81,  7  u.  Flin  Namens  Aaraa*s  an  deren 
nenen  Lehenaherm  zur  Uuidigung  und  Belehnung  Abgesandter  ist 
darum  derStadt  vortrager  genannt.  273,  8  v.  u;  274,  1.  Das  a  dieses 
Wortstammex  blpiV»t  alemannisch  ohne  Umlaut:  lehentrager,  249,  16: 
in  lehentragers  weim\  229,  2  v.  u;  gleichwie:  sagenholätatt, 
285,  18  v.  u.  Dax.selbc  Laiitgeeetz  bestebt  schweiz.  fort;  man  spricht 
aagi  (Sä^fihle);  g'8aget  (gesägt);  g'farbet  (gefårbt^,  und  telbst 
in  nen  Zeitungsannoncen  liest  man:  getår bte  Seidenbänder. 
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irömel  schicsseu,  Balkenköpfe  iibcr  und  in  einc  Mauer  oinlaaaen.  5U,  9. 


tromnwls  geteilte  Matten,  nach  der  Qucre.  347.  8;  und  wiederholt:  818; 

heute  glit  adv.  tromis.    Hunzikcr,  Wörtb.  60. 

trösten,  vertrosten,  fferichtlich  verbUrgen.  183,  16  und  7  v.  u. 
trostnng,  fiQ^gacImfL  896,  17. 

tnbh ö8 ,  das  aus  tubstein  {iofiis)  erbante  SefiliMM  i»  der  Imrg  var  dar  Jtat 

ze  Arow.    17(3,  2. 

tiichle,  plur.,  Teuchel,  hölzerue  WasaerrGhre  (mhd.  tutAd).        4  und  7. 

tmie,  daa,  loMoteM.  846,  18;  hier  Palinden  nm  die  fiaig. 

tnlt,  Kireheafeiit,  sngleich  Oeriebtetermm  und  Jahrmarkt  25,  6.  29,  18. 

tun.  unbillichen  ze  tunde  sin,  rechtswidrig  gethan  sein.  262,  1. 
imjt(.  tåt,  102,  4.  getat,  öubst.^  119,  iJie  ötelle  229,  16  v.  u: 
die  im  utetend,  in  sa  beMern:  die  im  tetend;  d.  h.  dritthalb  Pfimd 
Pfnnninge  Tenetiter  AmtMtener  täten  (erbrachteD)  dem  GlAnbiger  jShrL 

ttSre,  die,  Thenenmg.  288,  11  n. 

tfisiung,  tausend.  19,  19.  —  t  (isung.  2)>,  4;  tu  sen  g,  848,  5  T*  n.  Anch 
die  heutige  Mundart  setzt  fur  abachliebeudes  nd  gerne  ein  ngt  lUngt 
King,  JUätigli,  llumjli.   Stalder,  Dialectologie  45. 

wing  und  bann  (254,  I;  255,  17),  bezeidinen  Dorf ond Féld.  DieGnmd- 

näche  de.s  Twinges  wird  durch  den  Hof-  öder  Dorfzium  bognmzt,  uiid 
daa  dariiber  hiimusliegende  Gemeindeland  ebeuao  durch  den  Bannzauu. 
Wer  hier  aaf  des  Twingherren  Boden  «itzt  und  bänt,  gibt  ibm  sur 
Faanachtzeit  daa  Rauchnuhn ,  z\\\w  TIcrltHt  daa  Leibhuhn,  boide-t  dl.! 
twinghuner  r25t,  8),  oderdie  håoer  geltes  (235, 13  v. u.),  imd  leistet 
tagwanen  (264,  4),  FnmdieiMte. 

Q  b,  conj^  ob^  wenn.  56,  11.  57,  3. 

il  b  o  r  H  c  h  i  e  8  B  e  n ,  fiberdachen.   34*>,  25. 

öbtTHchu tze,  pJ.,  iilx  r  dio  Brustwehren  reichende  Dachungeo.  346,  24- 

ilch,  ichtes,  etwa».   4y,  IL»  v.  u. 

Afbrech,  conj.  vom  wA.  afbfecheih  annrllckeii.  882,  22. 

ftferstån,  mittéb  Bodenertrages  gewonnen  werden.  295,  28.  Dagegengilt 

fifstan  von  veraessen  una  vorschollcn  geweeenen,  naobnuua  wioler 

zum  Vorsctiein  gebrachten  Ziuaen.   156,  5. 
tffen,  prap.  statt  uffe.  108,  8  imd  so  oft  wiederholt» 
ftffete,  conj.  imprf;  erftffert  (itatt  ertijfnet),  prat.  (285,  14  lind  17)  von 

Ufftien,  heute  Anfnen,  etwas  in  Aut-  ond  Zunahme  bringeiu  Stalder, 

1,  Hö. 

Offsets,  niSwe  (281,  5  ond  Ir.  o.),  hintwliftige  NeueniDgen  im  Land- 

rechte.   dfsatz,  impogitio. 

uf logen,  beateuem.   74,  8  v.  u. 

umbe  Bettenbrunne  (12,  18),  lies  unze:  bis  sur  Einzelmarkc  bei  diesem 

Braonen. 
umsetze,  der  Beisasse.  254,  5. 

nnd  steht  häufig  conjunctionell.  »so  digk  und  (so  oft  als)  die  pfrund  ra- 
ciren  umrde.*  310,  9.  haruuib  und,  uuchdem  uudj  atéhi  plco- 
nastasch.  44,  14. 

ungewarneter  wirt(286,  21)  ist  dn anf Gaetempfiulg nicht Torgeiehener 

(gewaren)  Hcrbergawirth. 

uutz  daz,  hi»  daii.  28,  1  v.  u;  29,  21.   untichar,  bisher.   33,  6. 

nDTersoheidenUeh,  ausnahms-  und  bedingongalos:  29,  6  v.  u;  einhellig; 
245;i2;2«^18¥.  H.  »  — o 
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unversprert,  35.  18  v.  u  ;  »Uti  -sperri^  unyerhindert,  tuiTerwebrt. 

unverwersalet  (48,  14),  prtet.  des  Frequentativs  »enverzalon ,  ableitend 
▼on  venrfrtrn,  Hchlrcht  niachcu.  Diia  Winterthurer  Stadtrpcht  v.  .1.  1297 
saft,  die  verliuheueo  liecbte  zuni  8chlube  bekräftigeud :  it  éuUtU  steU 
botbm  und  tM  verwertalot  werdm,  Blnntwhli,  zflreh.  BeehtMeadi. 
1,  481. 

unwirrif?,  kurzwährend.    17,  18. 

urberlicb  (304.  14),  ziuatragend;  atw  urbarltch,  ab-  und  uinträglicb  be> 
sÖgHeh  des  BanlaiideB.  urbor  uf  der  eråm.  Nit,  1001. 

urén,  proatm.  198^  9  n. 

u  r  f  r  a  g ,  richierliche  Umfrage  (Erfragiiiif()  unter  den  Qeschwonieii.  20, 1  t.  o. 

urhab.  AnlaO.    17,  fi  v.  u;  18.  4. 

urlob,  ErlaubniU.  S2.  2i>  v.  u.   urioab  geben,  einen  ucgehört  vor  Ue- 

richt  abweisen.  186,  10. 
ftsgewinoen  kost,  den  Kosienaofirand  vorachuGweise  bestreiten.  190^8. 
uzgenomenlich,  vorzugRweise,  absonderlicb.   85,  15;  151,  19  v.  Q» 

ufzwendig,  auBer  Örtes  wohnhaft.   270,  6;  185,  13. 

uizrunt,  auOerbalb.  2(i8,  9  und  2  v.  u;  271,  3  v.  u;  eio  mit  dem  Suffix 
-ont,  •«»(  sebildetet  Ortsadverb,  bäufig  in  den  Urkunden  der  UrknntoDe, 

siebe  z.  B.  Segessers  Laxem.  Rechtsgesch.  2,  121. 

iiGsziebnnge,  exceptio,  Oeltendmachung  einer  Rechtsaaanahme.  49,  b, 
61kzng,  gerichfliche  Einrede.   185,  ty.  u;  311,  23. 

nrteild,  feaut  der  gerichtliche  Urtbeilsrpruch.  90,  L  In  obliqnen  FUlen 
singi  urt6ilde(91,28  v.n;  194,1äT.a.);  pLgn:  nrteilden,  96;  iT.n. 

wachen,  pl.^  ScharwachtBdienste.   225,  4  v.  n. 

w  a  n ,  ableiteud  vom  alten  Substantiv,  drUckt  aU  Adverb  stets  Mangel  und 
Bescbränkung  aus,  als  Conjnnction  je  nadi  seiner  Stelluog  im  Satae. 
Steht  ein  Genitiv  bei  tran,  so  ist  dies  eine  Nachwirkung  seincs  alten 
Substantivcbarakters.  Es  eutwickelt  folgende  Formen  u.  Bedeutungen 
weil:  17,  16;  ausgenommen,  allein:  17,  12;  Sil,  91;  dagegenaber  ditt: 
144,  4  v.  u;  wan  d,  12,8;  won,  21,  11;  wond,  989,  10nndl6; 
242,  2;  wend,  235,  18  v.  u. 

wappengenolz  (249,  1  v.  u.},  durch  edle  Abkunfb  berechtigt  ein  Adel»- 

wappen  sa  fOkren. 
was,  impf,t  statt  war.  280,  2  v.  u;  281,  10. 

wegst,  sujyerlat.  von  mhd.  wtcfie,  tiichtig.   3.'iO,  3. 

weibel,  der  (121,  8  t.  u.)  als  Awtsdiener:  fatnulm  reivtMieéi  (2SBj  7  v.  a.}; 
als  Offientliober  Ausrufer  (288,  1  n.  3  v.  u.) ;  als  Scbuldenbote  n.  PÄuid- 
veisteigerer  (299,  8  und  9  v.  u.);  als  des  StadtachultheiCeu  Stcllvcrtreter 
nnd  Qericbts-äuppleant  (45,  5  v.  u;  171,  10);  seine  Wahlbestätigoog 
dordi  den  Landgrafen  (^7,  17);  sein  Amtseid  (330,  8);  als  GroGweiM 
971,90. 

weidnj  der  viscber,  das  Fischcnzonrtatut  der  Fisohersonft.  286, 2iiv;a. 

wéld,  pl,  Wäldor;  genit.  w elden.   275,  23  und  18. 

wén,  coutrab.  auit  preea.  pl,  wdlent.  12,  22  v.  u;  ob  ai  wen.  50,  3  u.  5. 
wening  oder  ▼!!.  96, 15  n. 

wSr,  einer  Besitzflbernahme  oder  -Uel^rtragnng  gerichtl.  Qewttuleistor, 

(laniut,  dabei  zugleich  Selbstbilrp^e.    15,  13  v.  u;  21,  7. 

werben,  einen  (  rtheilsfpruch  an  eine  weitere  Instanz  ziehen.   206,  17. 
werntlich,  anatatt  icerlUidit  weltlicb.   246,  12. 

wSrren,  wmmåiam  pnetian^  esådben,  wanmäam.  I,  12  n;  114,  18. 
pflichtige  Gnmdsmse  selbst  abtiagen  oder  sie  dnxoh  BOcgéoliaft  g»- 
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mntiren.  77  7  t.  u;  115^15.  entverren,  rich  eines  Beaitzthuma 
raehtsfSrmlich  begeben.  214,  13.  wersohaft,  BOrgtehalt.  83,  11; 
19,  11  r.  u.;  41,  16. 

wertehaft,  Möazwäbrung.  26G,  21. 

wetirit  die,  dat  BerieaelangawaMer  f&r  die  Matten.  45,  16  n. 
wertig,  gewftrtig.  S74.  2. 

widerlegnng,  Horgengabc.   121,  14  t.  il 
widerdriez,  VerdruC.   3^14.  16  v.  u. 

widmen,  eine  Stiftung  niacben  zur  Aeufuung  des  dem  Kirchenbau  und 
dem  Priettertinternalt  dieneaden  Widamagntei.  78»  21. 

wiger,  pl.,  die  Weier.  844,  14  ?.  u. 

wirtin  (39,  16),  die  Ehefrau,  gegeniiber  dem  éwirt,  43,  11  ▼.  a. 

w  issen  ti  eicb,  mit  Vorbedu<bt.    104,  2;  211. 

wAri,  Damm,  Scbutzwuhrung  der  l'fer.   45,  23  v.  u. 

wQsBende,  wOs sent  sin,  Mitgiieder  der  WMtfUlischen  Vehme.  282,  9 
und  13  ;  284,  10. 

Wtnhfts,  wird  voiu  Freibur<;pr-  nnd  .\arauer  Stadtrecht  mit  der  Nacht 
verglicben:  von  d^r  drunkcnheU  uegen,  325,  6. 

wlHat  (105,  14)  adv.,  dtatt  wflimf,  witeM,  ▼ergangener  Zelt. 

Sarge,  bOlxerne  Einiasäuug  des  MQblsteiues  oder  Läuler».  335,  2  tu  10  v.  u. 

selge,  derdrittaTheil deeder DreifiBlderwvtlwohaft  unterzognenOem«iada* 
Banlaadm.  66,  23. 

sieren  an  den  strai^en,  Maienbftume  rot  den  Håoaem  fettlieh  aufitellen. 

282,  2. 

aigen,»/.  prat.  Ton  ithm,  seihen,  beachnldigen  (242.  9).  angczigen, 
ib.  2a),  gerichtlieh  aQgeschuldigt.  auzi*,'.  ib.  IG,  Aiizeihung.  Dies  mit 
dem  trenu baren  aäv.  an  sebrauchte  verb,  iat  eine  Verweuulung  mit 
anzeigen,  das  jedoch  gleicbmUs  den  hier  beaweokten  Sinn  hat:  einem 

gegnerisch  etwas  vorrucken. 

sinstag.  Dienstag.  44,  22;  (>6,  4  v.  n.  Das  n  Ut  na.<ia1irend  und  ein* 
gescnoben,  darum  beute  zistig  und  ebeii»o  341),  2d:  zistag. 

sug  baben,  in  gegunseitigem  Freizagigkeittrerliftltnine  etehen.  262,  9; 
ib.  7  und  3  u. 

alten,  göttlicbe,  die  Fest»-  des  Kirchenjahres.  310,  2t).  -  aller  langest 
zits  (124,  18)  atebt  aUverbial:  die  läugste  Zeit  iiber.  —  unzittlicb, 
aegen  Recht  und  Brauch,  ungelegeu.  282,  14  —  ulzwendig  zit, 
die  ausflprhalb  des  Heimatsortes  im  Kriegsautgobot  verbrachte  Zeit.  289,7. 

zum,  plur.,  stfht  wiederholt  statt  zun,  Verzftunuiigcu.   4«5,  3. 

sAspruch,  pl.  zusprudie.  Anklaga.  237,  26;  205,  20;  267,  2  v.  u. 

swe  i,  Zablw.  30,  14  v.  n.  —  gen.  der  sweier  tchftpoOen  ,  945,  11.  — 
dat.  (kff  den  zwein  buudert  guldin,  22.J,  14  v.  u,  —  utciis.  zw4 
82,  16;  zwö  gen  zwein,  vier  eicb  streitende  Weiber.  124,  23.  — 
sweine,  81,  5  and  4.  y.  n;  iwen  mtttte,  19,  5;  gilt  zwein  miSt 
babern,  116,  14.  —  zwöi,  261,  16  v.  u.  -  bi  zw^inhundorten, 
265,  17  v.  u.  —  im  zweinzgosten  jare  (33,  23);  im  drU  und 
sewenzigostenjare  (36,24);  aweinzig(37,  11);  svenzig  (255,) 

awelifboten,  110,  6  ▼.  o. 
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Beehtsformeln,  tautologische. 

a)  dreigUedrige, 

alte  frfifhrit,  (fnpnnhelt  uud  m-ht.   9H,  13. 

alle  eigemduift,  ihajti  uud  rechtuitg.   102,  17  v.  u. 

äli  m  der  offnung  begriffen  igU  ah       wrteil  gab  und  rdU  teaz.  20,  2  v.  u. 
OM  dOen  begriffmfftn^  meifHungm  und  pun(e)lm,  180^  12. 
åne  mtA,  niinre  erben  und  äXUrmenliches  tsumunge.   116,  4  y.  o. 

admisnimu.s,  ratificartmwi  et  approbavinitis,    71,  17. 

(ul  edificamiidn.  hofntatulum  et  permaneudum.   4,  11  v.  u. 

begeren,  meinen  uiul  tcoUen,   121,  2  v.  u. 

M  gesumdem,  oder  mii  krwukm  Uf,  oder  m  dm  todbeU.  126,  6. 

béhmhemf  ladm  wid  edUen.  840,  90. 

contnlimus,  rfnignavimm  et  cessimtts.   4,  7  v.  u. 

deri'stii'ti.-<  S4'  ilf  jirediciis  honis,  r(  inrestievs  scultetum  de  eiadtM  U^OtiåA  i/l^ 

ducem  eum  in  corporaleni  possejiswnem.    136,  19. 
devotiotU»,  oraHotm  aut  peregrmaUomå  eama.  Kl,  19. 
der  epen»,  ttåesen  und  eAeprUd^  wegen,  255,  19. 
irillekUch,  firUich  und  umbetwungenikh,  848,  6  T.  Q. 
dedi,  aJienavi  et  trudidi.   n;,  19  v.  \\. 
dise  geitadf,  dise  inht  mid  dise  vrUieit.   12,  9, 
die  disen  briej  miaeh^nt^  k^en  oder  Jwrent  lesen.   42,  4. 
das  dia  aUea  war,  etete  und  unlågenhaft  bdibe.  50»  2. 
dur  got,  dur  tro  und  aUer  tro  vordren  ede  wOkn,  62,  1&. 
douaeeritt  d^utaeerU  et  legat  erit,  70,  9. 
decJnmniufi,  decermmus  et  indidfjemus.    80,  4. 
rvrrinlfed,  verricht  und  trrschlicht.  250,  6. 

eittes  rditen,  ewigen  und  unwiderrufeliches  kofes  ze  kofen  gebetu  20,  23. 
graeum  fadern  raUm  <<  grotem  heäbemm,  e/oueeåmu»  et  eonfimattme.  14,  2. 
gamst  eteU  und  wueHtrockeH,  13,  8. 
gesåmen,  irreu  eder  Mumkm.  54,  15. 

haripider  niemen  fjereden,  norh  get  un,  noch  schaffm  getOH  UterdtH.  21,  9. 

h(d)en,  ntitzen  und  nie-szen.    211  7.   43,  7  v.  u. 

mit  ailer  gewarmme,  worten  und  werchen,   21,  3. 

mU  gunet^  wiOen  und  henden,  54,  15. 

mit  worten,  werken  und  mit  oMer  Stafte,  eo  dareA  kort.  00,  2. 

mit  geiålidiein  oder  icrltUchem  oder  mit  kemem  geridUe,  61,  1& 

vies::m,  hesetzett  und  t')>i-:i'f:,'n.    til.  ;»  v.  ti. 

nwh  ampradi  un  I  an 'ig,  red  ii)id  iridcrrrdr  loid  aritwnrt.   2-12,  Kk 

niemer  ze  be^iwerefide,  ze  sumemk,  tmdi  se  hitukrnde.  (K),  3  v.  u;  63,  16  v.  u. 

memer  u  tAnd  mit  worten,  nocft  mU  wertoi,  noth  miiddwilteneeväiau  107, 21 

nieman  rat^  «(jmm,  not^  getat  gében,  240,  9  t.  a. 

renuurnois  omni  iuri,  actioni  et  petitioni  mHU  perHnentL  21,  8  t.  o. 

rite  et  legitime  ac  justa  tituh.    Ai\  2  v.  u. 

recht  nemen,  stidien  und  Judtrx.   l'^2.  1  v.  u. 

renunciafis  se  omnibus  jyrivilegtun,  papalibus  et  imperialibus ,  scriptis  et  non 

eenptie;  inventie  et  imfeniendie.  186,  12. 
epontet  ptMiee  et  expresse.  2,  9  v.  u  ;  3,  12. 
tim  gravamim,  detrimento  et  fireiudido,  27,  7  t.  a. 
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proUctione,  defensiofie,  tuicione.  80,  1, 
sub  regida,  statiäis  et  consuetudinihus.   80,  3. 
trcuUre»  assignare  et  fideliter  preserUare.   71,  22  v.  u. 
A&ertMiren,  wrbredkm  oder  vmrren.  99,  6. 
4^gébm,  vertgm  unä  enpfähm,  91,  2. 
wan  ich  zegegin  loas,  es  sach  und  korte*  15,  3  v.  u. 
quia  huic  resignationi  interfui,  ridi  et  aitdivi.   21,  3  v.  u. 
weder  empfrémdei^,  ufgeben,  noch  von  handen  la,ssen.  238,  20  t  u. 

bJ^Vier-  mä  mehrgUedrige, 

nviplinmus,  ntigmtntamm,  ratiflcnmus,  njypmhamun  et  cotifirmamtts.  180,  r>. 

ailf-r  (la-  vordfr,  rehiunge,  eifjen.scheftc  oder  (iv.'iprache  nuichich  mieh.  22, 22  v.  u. 

iKisesnen^  bdegcn,  begriffen  und  gevangen,   221 1  Ö  v.  u. 

conpos  mentis,  corponmmmf  nonntoatbå»,  må  hmaetVheravofmée^^l,  14  n. 

eofom  ddeffiUia,  raMelejgfatM,  ordimriia  et  exIraordkutriiijudieibM,  186, 8  v.  o. 

digmm  et  juatum  esty  aquum  et  saitUare.  10,  22  v.  u. 

de  et  super  doUÉiiomlm,  moeaHtiårie,  imlitiUiiombm  et  inoffieiaciombtu,  127, 
11  v.  u. 

eiUaeheiden,  leuterHt  deran  md  spredieH,  130,  15  v.  u. 
eneorbent  gdiébtt  penofM»  und  hertmu^  986,  11  t.  n. 

fundaHo,  eredio,  åotatio  et  ordinatio.  313,  19  t.  u. 

fecrrunt,  covstttuerunt,  crfnrerunt  nc  etinm  nrdinrtrrruut.    187,  2. 

par  und  gantzlich  geicert,  Itezult,  beteendet  und  hekcret.    138.  <1, 

gemanl  werden  ze  hus,  ze  hof,  ald  under  ougen  mil  botten  oder  hriefen.  14-1, 
98  r.  o. 

in  läteris  seu  instrumentiSt  patentihiis  et  sigilUs.   75,  17. 

in  virgidto  ef  cespite,  in  }>osco  >•!  in  piano.    I*».  20  v.  n. 

indidgencia'.,  iihmi(nilati's,  priiihijui.  ijracitr  rt  concessionea.    232,  16. 

ligetide»  oder  farendea  gut,  benenUes  oder  unbenemtes.    128,  16  v.  u. 

UUera»  integras  et  ^lesa»,  non  etmeiUata»^  non  ratas  nee  ettkdoi.  99,  19  t.  u. 

mU  vnseen,  wOlen,  gdieies  und  gumet.  966,  6. 

mit  miner  hnnd,  f;unst,  willen  und  verhengnu^s.    21,  16. 

mit  ollen  rerhten,  nät:en,  zinsen  und  ztigehörden.    1:5^,  1. 

mit  (dier  der  fjncarmmi,  swhrrheit,  icorten  utul  werkrn.    [A,  17. 

niemer  ustriljen,  loden,  angrifen  oder  bekumbem.    182,  ö  v.  u. 

ndi  ofrtimrtf»,  reden,  tweren,  noth  t&n,  219,  91. 

nm  9i  eoacta ,  nm  metu  indwia  ner  alipo»  doh>  cirmmoeiUa ;  eed  Ubere, 

mna  mentis  et  eorj>nris,  animo  ddihrrato.    131.  18  T.  U. 

procurator  Icgitimuif,  ar.tor,  grator  nr  num  ius.    IH7,  2. 

provida  et  matura  deliberatione  prehabita  et  tractata,  utianimi  voluntoU  et 

eoMOWt».  40;  7  T.  u. 
redU,  gnad,  freyhait  und  gute  gewonhait.   198,  9  n. 
setzen,  ordnen,  stiften  und  ftegnhen.    3"3,  H  v.  ti. 
trif  sie  darkomen,  gelien,  ge^prochcn  oder  yeurteill  icei'den.    130,  12. 
willeklich,  unbetwutigen,  mit  gtUem  rM  und  mut.   182,  12  v.  u. 
M  Ergowt  se  l\trgow,  te  Bkaås  eder  in  SwUgo».  191,  16  u. 
te  teteeMde  und  «e  etUtetående,  ae  hånde  und  te  nSettende,  60,  4  v.  u. 
åe9erendinmie,  te  beaåernde,åe  låtenide  widveretandUi^aemadiende,  89,  Ifi. 
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